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1.

Mit* LeideGhönlen verhüll* ich die ein8an:on 4ufien
und schrei' zu ö.en Stsrnen^rttern der he ilii^;en" Nacht r

Ermcbt mi& sohv/inur.t zu mir, ihr gcliisjien Schwäne!
I5i;60hwärint mich in svt;ti,-:6i; Scharen wi3 mitloidi;i-s Kinder,
ijiii8chr;irrt den r^chädsl wie lichti^'liaeöerde Flocken,
in heilij.''en] Pegen tropft nieder auf Harare und -"^tirn
und glühet vor"^n:ir^ ihr vielen süas'^n Stt:?rne!

i*«<ii*-«f-«»(^

s*

Ich blick a^if 'uiad ^övvahr diö Herren der Nacht,
Goldöüee krcspen sie. aus hlauen Eeetsn
wie hlutfrieche locki^^ö Jüni^lin^e
mit golvie'nen Kerzen in Händon.
Wie klein sind 8ie^\/iiS /;ie glühend!

Btern';ini^n?^:en eeh ich ^3 Oold^rieeJl
Ein Meer von Goldtupfant '

^Kin.dlich'3 Augen! 'kindliche 'Mündor!-
VFindliche Fin^;[er! Strahl^^nkü^^e

!

.Pie Sterns!

''•le P^chhaiwifen erkrankt e^iner in roten* Aijfhlutsi;
und Licht rinnt aus (^^r Wunde.
Regellos brennen öle Buckel 'jnd ^"ulete,
der Stern stöhnt a^jf in FlaiTir^ienzackan

/

•voretcBf^t ^^ ^Bwn'Ptier mit r^raifenden Hörnarn
und flackert. Der schöne Btefn!

fr.
- n^in anderer fol;^t ihir^ und flBjhtht^

ein dritter 7/eint
und alle die Sterne lohsn laut
^ie ein '^ald von brennend.en HU;:i;eln,

«rie Reihen schreiender Scheiterber,r/aT
Göttliche Feuersbrur.öt brai^t axu HinuLel orkaniöch
vvdkanieoh-hohe Mueik von Leuciiton ixad Hcteii!

Wie l«2.ut tt'nt das Brennen der Sterns!
^'ie schön in d3r ech-varzen Nacht!
Hii-iimliBohe Fackeln, fluten im Blau de± FinetarniF]

i

Vi

3.

Hiiiji.el des Ab^xxdb ! "^-arura bißt du so dtif^-^-^:r bjau,
sc tief b6;;^rab-^n in ti^^lax Bläue,
waBvVögen biet du so nacht i^^ blau, Vat.^r Hinimel?

Willst du den Sternenkindern ein schönere© Bett
zvxii Leuchten beBcheron, ein dunkleree,
daeBuii.BO heiler ihre Liohtheit erecheina?

! ^lllet 6?j. d^n hlvmen, mit den du bee^tf
filr ihret|OoldP»träuf^=^f^-«i^c^ Ächtgrund schi^n^en.
willßt du, das.:. : -inh ^rV^l . fühlen

weil inr3 L-^iu-^ >^*-> L.r'«A..*xwXi"i

'-^fX)der f-lrchteet du, sp?j.ter Hiniruel, den Tag
^^jjplund willst dich irr. Scb^arzen vercer.en.rj dasG dich keinsr'^

y
"11 rrhiicke?f/

^ X I
^aruii bi&t dii so blau lond öo d^ister, o HiujLel? ^



3.

X

nHast du Kälte dor.t cban tCiicl ewi>jen Frost,
daee du einnachteat und dunkel bi^t
oder Wille t du'a ^x^iiwstevßT^ft^'&iti

,
d^init iian nicht e von den '*^elten rüehr eenel

l^Eruii biet du so naoht&ohön, o Hirrmi^l?

rDu biet blau und kühl und kleiiie Klainode
auö irbudvollon: Gollo ßchrialckt^n dich,
und du träuni?^t von Licht in den Kächtan,

(/^
nachtbl aur^e Land 1

TT •

1^.^.1 tAJij

l«- 1

/

Wozu S'oll ich* noch l^.nf.'er auf trauri5.;sn Kähnen reisen?
Wozu auf wildsn Pferden kreisen?
Ich v;ill hin-anterbi-:iien inB etills Tal^
wo die Krähen schreien.

5/

O'Xüne Eäuica, verla.sst eiorsn ^^tand
und kori.njt z\i mir in grüsaender Reihe 1

Fanr^et -via Mei-schen zu gehen an r

fa.6Bt uiich,, nehmet barniharzig mich hiit!

In eurer ^^iitte will ich ain einsamer ::'^i.&ch as^n,
euer Bruder, o Eäutiia 1

Faldsm?

So Bag'^t üiir, denn fUr mich hat di'o Erle keinf^n Mund-

Bäuxn^, -^ie m^chtif.; eind eure Stäiiut.e!

Ihr Beid stark und fl-rchtet keinen.
Ihr stehet etilo. \^l^ die FelBon und wartet,
NieiLand kann euch ersciiüttt^rn.

.b.

lUlXjl^VL^

l^arun. raschelt ihr Blätter, so einsaüdic'- in d3i

Seid ihr vsrlaBsene ?e^len, dia eich zlBci^nd b3i:^ihL{.3n?

Trauri£;e M'3nscpen. kleine Flitter vor '"^ah ^^worden?

Stir;'--en dsr ^elt -..«^

^ ^ Li.',

So Ba^t mW, de.nn für mich hat dia Weit keinen Mund.

7,

^arutii Biiu5*eure Leüizblätter so blae^^

Sr^id ihr erechrocl^en?
,

Eat euch das Licht bange gemacht
oder habt ihr An .:?'t vor dem Leben?

y
Eä-ur/ie, fürchtet nicht!

De r S onime r bre n. . . ni err.ale 1an -^-e

.

"^r iBt voll Fe^-en
Ü2xd tB.i)i\ koranit ' z^JjT Laub dia r. o. .

'und '^^B Schwe^' '-^-j der I'fecktheit.
doi Pul^e

/

>
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^%s rag;en eure Asste, so spitz in den Hin.ii.el, o Bäuine?
^^eid ihr d/3nn*rGlche
und wollt die Luft mit Bohwertern d\.ii'ohtohren?

Den HirmLQl erklirr-iv^en
^c das Gold fluftet lard die Sterne wainen?
^%0 habt ihr euch mit öolchen Polohen be?;affnet?

"

,^

\i

nasLt ihr das Walt gehe imni 8 uiid wollt ee durchbohren?
P^ürnt ihr den. 7:iYi2;£er dsr Lijl'ta

^-md zuckt Tiiit ß]:rengenden Ohrsn zu Sternen

un. zu aerraissen den Hin:n:el, zu toten
und dann mild v/ie der Eienerich na^ch der Liebe
zu sterben?

^^a© öffnet ihr b-c trostlos die AriLO, c Bäuiia?
^'Ohin sehnen die tastenden 8vitzen?
i^cllen sie in die Sonne '^raohBon,
den Höhen vorri Erden.ianvr: er erzählen?

T^ras sind eure Äeßte, o Bäume?
bind ee Lanzen gegen die Gottheit
oder dankbare 'Ar/?,e?

^i2id»8 stille Mtjnder, die fromm die Lichter verzehren?
Oder' fluchende Mäijler?
Oder sind eie armealig aei.7ach8,
dHfe epriesBt \Lri6. Qtirbt - Btun;m -und duium
wie ich m'!johte?

Wovon träumt ihr, Eäume der l^rde?
Von 8üf?f*8n ^'onnen? Vom Licht der I^utt?rau2en?
Vor.-: e?n -.^en Frieden?

An wen denket du, o Fohre?
Penirst du an die blaue ^elle,
die im Was ?^ er hüpft?
Liebst du das Pauschen des ^-"^'aBsere?

Ei-warteet du eine weisse Mo-re auf 63v Flut?
Suchet du eine weiese Wolke in df^r .(Tacht?

Vielleicht liebst du dae kleine Fiscrlein,
daö silb'^r"-^: auf '""! ^t seht?

Vielleicht denkst du nionLc.
Schlafet nur im Gltlhclau des Tafres
und träijinet von der Kühle der TJacht,

X

^aruTü schaust du miich 90 ängntlich an
mit deinem gelben Au-re, du Bluri.e?
Pu bist sc ^art :7ie ein Seufzer und fürchtest,

Fürohte&t du L^roben find? Tie Pexa.cn deB Hagele?
Od^jr zittornt du, ich möchte deine ^imx.ern zarx^ilücken?

Fürchte nicht, wei<sGblättri;i:e Blure!
Ich weise, da?3e du Bonne liebst
und iverdo nie deine Blicke zerstören.

Ich ?v-7rde dich sohr/eip-saii] lieben
un^ dein gelbg^- Auge be8ciiüt?:en.



^,/

10.

Früher Tag ist .«feyaeute ,;e,vorden
aber nieine Se^:?le ?/eilt noch auf den Ber^'sn
a^jf .welchen Üe. Ixacht' liou.-t.

.

11

/
schwer ist die Nacht!

T»rie schwer lio;^t eie aiii dem Leibe der Dergal
Wie ein Schatten li^;p:t sial Eedeokt un^ deckt z.ia.

rie Nacht hat eine o'roe.p:e Hand
doch der Schatten ihrer Hand i^t noch p;ro8c=}er

alB di6 Hand b eiber.

^

"13.

'^•ellsnechirnrr.er, nun* kehrst du t/riader!

F^rtüier vare unken izii dahinixieeaenden Wattier

'oivd dan.:it varririBcht' flohest du vor roeinen. Schai^sn

I 'j»

f

^ahr)^t^heinlich bisf du auf dsin^r tra^-enden ^^'6lle

inn Ma'-r p::3 rönnen.
J'E^tzt kOi-iilt die alte ""-lio wiader

O-^l O 4 1. -,.

unu du» alter ^^cninimsr, aui mr

s)k^1 *- ^a^
8t du 3 C C 1 a tr . Mond, und so s U Uüi-li- l

Pein Mund e awi
und ix31 f-,£^ LiX X"'x-

1110 a

:j'n ' ZKe rk i ch auf : de i

n

o o schloseen wie bittcra Menachsn
Pvu 8chwai'i:saii.en Antlit Ci

Eist du müde vom Elaa;5h ]^3word€.n . . .,

und zisheet die Stillo min vor?

Hat dich niemand -cehcrt, o Hond, als du riof&t^
und bist jetzt vergällt Ui\q ??'inB/:^:ii. geworden,
lipranlca?

'ii. jr

Du nickst lair, Mond und ein Lichttropfen fällt
vcn deinen. Harzen' auf meine. Btirn,
Fs iet "also wahr. ' *

V^!^

vi

anno ^ , wintl O
-» ,i.vv

14. •
.

luldie bist du
und wieviel Fi;:eude maöBt du noch -hs^en!

«-»,.

*^v»<

rienn jeden Ta- in aller Früh
-fliagliajfc du'^r<^-a.6;i' tärxi. auf Hsr ^lu:^.

-^^SohUtteet Kann-a^n vci^.rarb.-3m aue
\und läsfit eo viel Elütcm. Ärinnsn.

»

»

/

em.üdlich wie .^in fünlloasr GotttJn

l-foet du und- :^

Hast' •du'^lee äl^ Menschen lieb, die--.Finsternlövc;^sl

ihööt inai.er

lonii willst ^si^W^'^dw H^llicVeit trösten
tiber die Nacht in ihxm^ BterrlosTn L^^ibe

dd>:;j-- bi.i!^t - du bilndf, . , ^

oipwO-^1 d^i. c^^*^ '"^'^ehen- andern lehrest?

IcK fie'ba dich
docl^ ich V3r5

V** V>
«MU^

r-» cnne
?- 1 e .te dich^niqht. in. q^];^jfeii Tifc^len ^-T

warura tiiJfet du TT-^Cii-nlöht arl eschen?

ÄiN-"

•^. J-"

V. ^ 1^ w%
*-ä. .,^,

-W^^
V-V. »



^(Si-^^a jl^^jSt

^ ^ /,.
.
'.^

ioA^M^I^t/

p^^^^

tue**
>c/fr<- irvt^

i*<^ b<* u^cA-

Ct's.

^i <UW««* ,|^iMtZ)^A^ t^Ki««»f^

-4>t<

U

/Ä* V
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15. r
Pu wandelBt, Kind, hell wie eine Morferjblüte - ^

'

und wie sin dunkles Elatt Ye-XBonne-a über den ^'^eg,'^-

Ich liebe dsin ^^eifeGes Haar, d'riin sohneereines Lrachen
und deine PTleinheit. • '

* ^
Du lebet lauter wie ,e^i» ^hinür.liöcuer Stern.
Du bist fre/udhaft wie tuaschuldires Lioht

und doch bo trauri.o: blicket du wie ein kleiner Haae.

tären di^ Manschen so traurig x^ie]^. du
dann otünde ich froher.

>?i> r-

>

16

j;-%.ruri, rinnt eo viel trauriges >^aseBr
von r^.einen Haar-en auf tiefen Ecdan? ^

.

^g

g

'S fNg^s^ fühl' i^s^'ijiiSines L^ibeb^S,Qhw^^-a^3»lfL ^./^^ua^u.

rrTT^r-^frcr: ein gröaeer Bieiklumven begabt mit goip^nan Augan?

\

yLv-iWv

17. »> »

lam'SL
e\ff

!och ÄT^-teg Aue:en siscd" 1uj!j:^a Vö^^^el; ''^sif 'fr^.5;i:sg'i^eworden.

ol o rit urjcl a-j^ ??ilb'^r ,*^^^t/]f ^ ^Ajt'uuc^M^^u^c^r^^Blr=^~j^4

kreisen,, auf »i lb-ij^- r--Q Bahnen,

'ilin"M^ ,

j^i? ^/kAg,'

rauschen J?l^a bogeielsrtö Aare
beherreohen die rauinfrischs Welt,
€H-i» n^achan mich frei! ^v^
"ELirrT^ ri: ! i^ftr^. (^ i « 1 s.ufen zur bü^3 n S onn e 'h i ri

.

i^ '^v:11 c r ! ^!:fr^r5r-«-9r^^ 'Uiiiariaen den lautorn Kci'per der Bläue.
(3tvi^:i]: b4^ kl'?'in -«44^4^ r^eiten sie die Fon^^ des Lichts,

,^^J ^ î'T
-y'^Trs ^3lt-4-^- ihrt.::\ Laun3rj •5^iÄ*htre±T-rErt-zT

•"-

f

VA-"*-/t«'-*

cie beBltzen'dae Gold d=^r Sterne .an: Abend.
Si^^ ruhen aus auf dem bl^-e^lichen Bette o3B Mond';ö
uiid wia. v^/cnnig iBt's, sich hinzustreckan
a"uf esJneiL bläes^'^n Licht zur Atems ch^pfun^^
da ti-Df in ein-Siu eilbsrnsn Fluten zu baden!

Dann steteren Bi3 aus 63'ii Waxmen der MondfliJ.t

in l.an/!;'?m^Lichtmartol, d^r locker den Leib wii^^'-^rt

und unten ani Sa''J!Kie lichten abtrtpfelt

und ;:^ehen wieder hin z\i d'^n scht^nen Sternen,
beeuchen die flirrenden Strehlsnhäuöer
und,lan8en eich dann aufp li^ /-nde Wasesr sinken.
-3 VC

^*Hr^^ lautlose ^'ells trägt sie verßohv/iB; -en

aJL, ^^i^-^j^li;^ f-'ehorasjner Knecht auf IrhrT':^! treuen Kücken
sacht ^*jb3re trä£e_3aäL6er der '^Tacht

-rrrnT'B^«^^e

r

äßrJXroMrig^o'o seiner ^ch^-7erze.
1^ ^

iir;V> i ... ,^ . O ^Z'.vei ^a^-' =^V. PLMl:^^ii:

/ fe4is Le-ic ist ri?t^ ein drückender Panzer.
iaH^ führt -nrl^- zur Arde^ T«4^wuäua z-'i^^ '^-dt, C^m

. _
.^ in die f i ns t e rn -ft"^ i ^r

n

y ^dis nagen, saugen und zichen^^^ 'u^
i

i.



y/ (^Xa^M. <xr^^

^^S^ /itx«**** (ft.c^U, a>L '^«ii^ i<>^<J^<>C/

^r^Y< 4^^^«-^'v/v ^^ //iu^Y-

^Cft^^ ^C*^^ ,:^-

C^A^ /^«"^ y ^o» ^t3^^^/€e^ e^

i^^^<.<^-^^^ijU^ ,4^1kU^

V.
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/

^ Pooli iT^^»4*te Augan ericiser:. •«^^ren vcm?iß\ Lsben, '

^J^nr-t'-H^^ Flügel, -^^j-^c^a^o oind lioI:1r^.<^jS2.<o

Cl •
-Cxaa.

^'le scnenken «RHrä: das haili^re Lioht-....
die Milch dar Fp^rten, -^e^

'

o^2i^'
sie .'^ie^Ben' 5>^ui£<l^^^ in aiial^^^a cUist^rr; 4a;ixx-^:i^'

und Biri'd ^\^: ^ i »jYiLc i'i? L i9rb "^ie dn-a Lioht Irtr-dei^-tj^nTTäT*
die guten, trauen A^uf^sn 7Wa"€>c4. {^j^^ (\f^JjJr

Doch wenn ich sterbe,
^ri^verii'?;!

^ ^z,^
, ,

otu^ma Blitze '"s'BTrMr<2h) ai>. Hirvii-iel^
^^--^ ^(S/fY ,̂r4,4Wf i?^ z3rreiOF:en die ICacht >f?nr!r^ ..yiodcr
d^'^^^^vi^^ (/bui(^^ ^ limrriTijtri^^rei't-^^^ mit j äh-HrJ^^em Louohtenirie i^^ß^o^e^^

^ ' '^-s seid ihr, /Blitz^s;' 4as43^--i-

^^H4>ä-4^:r Gedanken., -ni^auLt ein^3_^SG

«»fe^t^t^Ä*i/^ S '- i d ihr daß Flackern der Furcht in seinem Herz-^r •

^
M^UAA4^^

, plötzliche
Ji>y^ / ^ ^ 7 .

^i^ ^i^' Was^^n im Zorne schleudert, Teil 38 -sich wanrt?

Fe varteidi;..t sich "ri "'' -^

/
(fh^ireC^

jtgäUtOiu^ auf I^J^Mittto^

n

/a -5 -,-,o v-i

J^^^^^/bL^iu^f^oMirZ .19,

' (/ LB.ut t?x, Don ! :e r S3>rx i c4i htor/iert/sHctf Erden.
. rCr br-üiU'.t und grollt ^ia 3in Naohtn:olch,

"^^r lAiu^cUt -«ÄfriestÄden Hin.2x.el «rH- rollsnc:!^^ S-**:*:^^;.

»> "; '!
', . feyrtet-~l>;n,^ ...

A*- i^ -/f. f n T^^ ronner, ^^(>ft biut iCr?.?

J^^e^ n^UieAf- kAnJekf U^ex raseolt so laut mit Karkar]^,

eein.

^e^-^ü-ic.^J^
/

'ketten?
"'•^illet du mit Bei len arbrechan dio himriili^ohen kauern
und schraubst ii^it deiu Pietrich an Hinimalßschlcfcsern^
aohnaubst? -.

^ ^^^1^ raii^j, / . .
Dünner, ^^'^Hrd-HrT eherne^ Gefühlt

,

_i^
'^^^^^^^^; dte aus eineö Ws8 3n.^ Haupt in c^dh Hände rolfg^--"

r'^äjikili^Ay ^^^ü'i- und poch£>^ an deST ^'elt nichts**, ihren First zu zersf>lu..ettc:rn?

^4^^^./ ?^*Trti-4rÄ-r .d^ Elei der St rafe oder d^ Zorn'^s Stall?
'^^-&^Wr^--i^ kollerndl) Aueahl^s Fissn und Stein?

^'^^^^
^.ew«4*W) ^-öl^^die welt94i,>»'^ffnen, das Geheimnis zerstoran?

,^*;),'^/S^

u/t^/-
^^-/^/.a*. /^*^
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f

».• - > *5

.}^^<0v^

'fetrs^CxV^ ^i ^£4)^tknAO^

^;
Co

t, -r
t>7-'"(Ju. «9«^ <Vi< . (oi ^ v^^<^

^^^juIu. o^Jxa.

- /

.-»^

x'

-v*"

»- .:'*.>~^ S- •
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/

^»

Wee'in, das du mit Donnern streitest
und Freiheit sonaff-iu wiiißt' dam ExQ oha.fi in^n ,

entiiagsn die Fin^t^rnig, das Blau sntkorksn,

im Lioht\va-.^eh-4yu^r4i^4Aroll3nj 1^^
"uml-»4p^---g r ulj "3 r»i , e rl: reyiäfnfSFF TT;;! ^jk^^ t -:>

n

und «.ie, -^y^ lote Frc-ih'O it, -irMr; wi^ '^i -^ 'S gjhcrrr3

;5Uführen ddn Msnschen - dsin Tun i^t v/3.r-^blioh.

Mit Donnern v^züiiäiu-dj^ r*4ui:ii,-^r^iöB*fV^..vT"Tora dor iaoht.

Karz und Bohwaon sind-rWr-J •Doni.sr ^ .iar Hiiraual ^sä±±si s^a-

raut

g3äC:uOS33n.

30*

Warum ist luaina 3ael3 mm ein sohvyarzar Turm
an >«:äru groassnr) Wasasi:^ der ^ino^ux^

^"^''^^V*/—
i>wl nicht "-fiF^r^-^rirf^ b^lla Halla ^^ ^"^^^«^ <^t^

;van.1eliriiSüri untor di-^K^ 8onni^^3n Sä\XL3n?

}ilCii.'M^e4j.^^<<Al^

21 •

^^t.-iK^^:ttnrTr?n iÄL.jiu^i sind kleine Lauben

au« sohütt^rerfl ':)a2vV3iga.

Löcher :^jrtia Iri n in den lockern Wänden
ujM- ruan darchsohaut 3 13. i

^:\ o

Uabärall <d«iC-Li8chi?nif:ert daö Asü9 -

;;. q i4^i o nt iKvi^

23» r

/,

y»2W /(««^«j^JitV'

^^' u c^Uayl,

Itsn?

^^ sträuben sich die Aut^n dar wei-
sen Vernunft.

rÜTe 50llt3 90 viel L5"b3ndigkjit ^icnt^J a^in.

/. r '
" sin3s, das icscnan Kann :

'^^^^t^möuttt^',] 's^ r Und SQ ist »8 d^xmcch. Dr^

'f^'^'^i','J^n'l'^^,.,.

^in3s das Icschah kann nach der Imcht?
'

- ^ ~ ,_^,^ dlliikt -mich zuveil-^n,

nd ich werde trauri-^.

TO''^' -^^ M -i"^ KöniK^ fl^nl ich dich n^.hen

.^^^^dJigr^AL^st^ a^of' ^drrirwii hshr-ii^j Rosss gerittan,

CS*?57aicn?r^ ^

^e^?i iuir -3,^rii8c;t, ^ ^^clk3 der Nacht
^

'^
:i.-i4 raiJQ ch^ naran!

34

.lauch
ximXh^^ u ^^^^^^^ TyA^a^cujAßuo -i^,^ ^rüost ^uch und 9aj-,-et

^ ^ ^c<.,L.^i? ü ,. r / Fr^ut auch -5^.3 'V:;hsn Uui tut eö .3uch .;ohi;

^/^iJi^^^'^'^'^f T'^aao ihr so biaisa^n Bei_d avj_ep leicht für das Schvringon

tt^k'i^f^^f^'^ Sl-^ «ohau.elt:rdor^^i^..uJH\^bH^-^^

/ ^^^cL^V^ w^^-d^voT" -\
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u^
c*^

Ü:^^
^i^ h(^ '(AiJj^x^

(

^fV.
f UJUU

Vvv^o

/ $

>u-;>
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(^
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Wieder und nin? Said inr f roK in den gitlnendon Fa^rn,
daöR der labende Wind 'juoh me ein ¥3ingctt bewegt

da ihr selber nicht zu luatwaadeln v^?rrnöp.'-3t?

Immer wied-^r berührt ihr ül Hauche
mit 6.311 Kcpfchon dio Sohüli*^.
^i^:^ kühi und 77i3 '^yCrzij;; mu?^9 sureir. Leib? ^ein,

schianks fein3 Gras^ialme J

35.

(Birnen, ihr sahart 3uoh hier a-ai der Wiasa,
.4-^ kleinel\ Binder d^r Erl^^ und 8t'=3ok^t die ^^^•^t'^-

I

Äoxt^ .*Uic^aATeti4.;l^^l4r,^4^i^ klean-Jtv KiAd5 dar Sri',» und sf^oklt die HäUjrt^r zu-

^<B^Htt,'^<4^*^^^^^ ^ ^^^.^_ frchlioner Ki-nd^.rscn^/varm - nau-lsrls undTachsUs^ .

*/^4 "5Z*'»*«. /i«^^'^^ ^s^ ^ -la^j,,^^ _^i .f^'^'i-r.J^^ Blidun<.r irvi -*e* laut^rj/r^a-buri-

•v^t^.fe..,*,^. »x\

to^n^ Unter euch li3-t r.ain^ai^t und fühlt ^uren Odsrn.

Ö Und ni/3:aax3 tft loh riin Eluiisnki.ad,
^ ^»^^e^^^^'*'^^ f-^' Er tet rUn und kräftig-

A'.

n l^^ind':?!' 1'-^^ TDrde!

'.'I^nBohen,

\
1%*. ^i^ ir^

^ Bluniev^ 'ihr fttchit -s^ still i^ia hilfloeo Säu-liag

^rtii.d^r4t Tn^rr-nioht herrische Bain? bewej^n.

Ihr Ivö'v-i; nioht tr'?fl3n tJ^ <Hr^ ^^R3n, '

nionte zartr^tan, u*^^-irr«.^^ad tiöten, ri^^,^ J[^

"^^

—

Ihr s^id hiliiooe Säuglinge _
0:^1 l'3h li'^be such. w3-3n 3ar3r !?ll ilo^ii:^^it

Ihr -1 tri, nr- _.vnn ^^""^' ^onn?.nliont ur^a trin^^-o i>s

f.^h. ry^ j^,^ Aas und l3b/t nlcnt v^in Tod^gr in.ic^r^ij>

Dian daft-3t ihrVss r-in urrd' g^id i<>-^^:u::L^5m4-^^i^

•^i-^ keuöoh'S Kin5:-:r, v-l3'.- nicht -"risB-v:.

??. >% Ä-i T-

tolT lieb^-*??^, mil 3uch zu^ plaade.rn, - t-.i

denn Q^irecn icli Su euch/--' •

^ .

Bo schwsiirt ihr dazuiiit dCfli Kcpijp^n

und redet "nicht ,vi^- di3 M^n^o^^^n.

..'^^•V.'

^r- A-

»^^ •

r^* X>
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OwJ
'^i'-^^ n«. <^ ^?c:r^'<-^^.



,t

Ihr 93tst euch nie - stah-^t -Immsr andächtig ^ *^^
f und betraoatet den Hirrmiel.)^
'Ihr 33id froriim vor' der ^"?it.-

Wi3 fromm'? Kinder ö3t;3t ihr zu dem Licht,
.^ -i^imi^-r s f ;̂ 2i ':^ ir^volT Boh6 ue und '^itt^rn. ^

Ihr soid ä^ frofcm igH^tÄ )tfij.rr.-,1j rrt^. *

.»

t^v,'>.J - v^ ,1^^.;Vw Un^ Iv^^'^i^^i "'n.'id, Bo bückt iar.3ut5h Iroll'^r ^hi
/f^JUile^4<,v4^^^e<xf -^ danifTgiohtrb^f^ |uc>j -3 dui ii^^-^ / ^&.^7fe«rr

in euch rinvit .k3in:3 K:iag3,eMi^ k-^in^ Vrrkrijmniung^
ihr gihorchet ~d3m Schick3ai. •

' "

.-^j ^ - H'^^^^raust rbi5^:jr Sturr:: und tötet /4uch,
uMnL-' tj., _ ..s3'tY*au^ :gell3bt5ri Schollen,

so liegt ihr auf d^rn Ecden mutlos
mit auagarisean^n Stengeln, ^e^zbTr*^ii^i^<L^i^^:ua

lU "^^^^ l'5bat nicht mshr, '•ab^3ch'r:^.i3:3t noch Liuiier

. jfcK) fron:ni ivie ihr ^::-l:;b^r^und fol^jt^'dsr SeBtLnmung.

hn"urorit/

*.*-» iHT!." *,*4ii)

inr lügtet 3uch \^io g3nwrerii,,3 Kindar, b bUaao Bluaidn-
di=3Ahrsohv7ei^oaii:' labet un:^ + .-;i T»>-v. U» f-

Fe

iöi-^ B1 -1:141^ n ^, aus r Laib ist d4^ Andacht,
u;5r Lesben r^^ 'Snrij^roat.. -.^„,. ^v ^ ^ /

,5r
'

H-^ TZ isT'^i hol'3 ciZT
"^ "*".' •—--^— »• .eu

5ur^ ^sef3 r^^^'S 0^773 i:i;-;n
'V ;M>~<i-»

r

it' >

A

Stf'v-V
»WM«.- .»at^iW

>-*^aru.. bi.n 'iQh nicnt'"5>)fri>^dvoil/ /v!^*'^^^
Ui3 :5*^ kl^iieV Bluzuen, „ .

, , , .. ^«^V^^Ä^
dia -rllr^-^ni8'-v'i^itt-:)i^ni'Kauer^^^ crt3|:-ri^ö&3n?^;'^^

^lifOi:^ dl ?^ £l3in und lebhaft 'v^iej^^i^ ^idecr]:ä:3u \ K'^-^^^-^;
und d3

r
'1^' 0?^ -^ dankbar, ^t'^.^''^ ei^ ;vach8 3n*

l'^yaruL. atani ich nicht so fro>>j>.

Vycr ;i3iü ^ndlo^^^n Antlitz der W^lt
c^' -via ^**^3 schüchterne Bl uür. %?..__.

luw. 'ut^t- aui Abend d3ö :<^lch36 rlätt^r
,

'^

wie andächtiges Fingier ralt^t, , •

^-^-^^-ä^

"-^Äi-^'^r anbr^vch^ndan Kü"al3 zu denken
für 6^v. '^arLien Ta,];

und di^u> •^llbenfiMäÄ^Mond ^<^^ti^
für dtoVKOld^no^ponne.-yiJ ^p^^f^-^x

War^oj: ?;i3g ich nicnt .iiain Haupt iin '"ind:» bo k-^uach
•Tide die_ ElTjuiien ihre leichten Köpf:? - -

r-TTct3 und "^jTgj?
1I£'ch:"~k'ü'8 3t kein-3 biene,

OitiUf" ;ll ^ -^no--^ ! Her i :>t^iUii3lt

• .. /«.<,^-L^„^ .u - c:,-w - "^täüocn^L^ ^ -'^ iC
and ^^l^a^^fet-^rr-^-i^ Lij.:,i:en bsben nicht^eo v/onnig^

\via- .ii'3 retlichen. Blattei: -das Kölches.
"^

f^ :

tc^

ul3
^ind%iu3'T'Ä4i A^v^n - 3ht ^ ^'

^^r-^hi/iütij^

sch'Ärz^n ^^aiilt u-^'^j^f :n ci=-u ^^^^iBgan: E].^tt_^

Sseid nicht sq*'b:enü2:sanj

ionnatriak3nd3X "^l'it^n,

—-Ti-r;iUT?d nicht -e-e bescheiden
^-^ etilleK. v;a333r3aa ..enden Wurzeln?

Waru^ iSu ..:ein Fück^rat nicht slNc biaTs^m und aufr^
*

'Yi 8 de r ^1 'Ji: -:
'^' n^ 1 1 e 1 ?

^icnt

r,
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il^^ rAm Uu<Ji^
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ftC«,

>/^ <<^a^ c^^jOsi. <e:g™^
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1^

(t

'
! 1^ I

1^*^ ^ Bliiiiien^ ^^llle Fäla^^esen, -die ihr aus Steinaprüng3n l3UCii-i
iW/^ 4/^/6«^^ dia^Grauriait a ra^3llt und dia Welt mlt.-Zai^b'in basaal^t,

/i^f^^^ix*^ b58U3hat mi^ohfiiri 7/eh3n^H3 im»meiner vSt-j',

P'^ rffg r6 1 (^ a n -'jlfii7 d3 n Elätterfläohsn
^ ?n^T±Tr5 g3aa7irt»3a^3neirLix::pen

'

'OTTd, strsiohelt mit: dem 31?ttei)rand di-? Augen,
di^ "li-j-jrv-jrhängt^^^n^^^^^^^ ^^ ^ " >
daea ^in Tro;:f6n<'fm?ieg Zartheit in ^iner^ st^insm^n Leib ...

überriesle ~

dlS^n eu,ra Seola m^ht ich/ (^u'rj Da83in
ijind 3ur''^,n Frieden, "

.

froitime Blumen, ilir 3ü83en Kindtir dtjr" '^rd^!

31.

N

33.
\

^envi ich 5^^^rbe, rrXiaü ich
di>^ froh'Sn-^^'Li^b^.iiVbik^r varliarsn,

dia 3ü3BQ\rT;5iinat dor i^ug-3n

ii 3 »^ '.^ 'n r H TAcht d^ ß -^

c
'^1 '=i.fb

di3 ^Wl„. . d^r-Ta'-^''
-'-^ bur;t3n TroBt ... . , : .; ^i

^^'"^

33.

ts cht^enn ich sterbe als müde?- '

ianriZ-T^-rrti^ y.11 -» Lichter nir^iT^- Brüder

and -TT""^—T*rrd ich '

•

'O']0 !?r , .tins rir-JunB .>rcliojcon
^

?in biauiS;^'Lior.t|rTrna , ,

Darobj^^ia^li_Jü^^ ^^Is 5 in NacatB^:--.

W:ni:i ich 's noch fühi'^n ]':=ir;T-

im '^^ ^ t orb "^
':

1 ^
: :

'^- '-^ "^ ' ^"i
-^1



/

^

•%

Denn meine Seele ist ein sehrisüchtiKtir Biu,:..i3n,

der nach Liohtsm lechzt
•uad lii:5 A^i^pn apähdnde Käfer,
dia naoh Farben fliminern.

34

.

BlijüTien, ihr Farbenkind'-T,
Seid ihr Becher dä8 Todes?

/

f

/

I

a'J^mir oi:ii:;al als Sonwäc>ie\aoh'.7ali

a.

Warani ist/^^;^e4-^^r--f^r-i-$ t5>^ .th^^i ^i^fr4 ><l sohnisrzlioh
" yvor i:i> 't?

9^«r^ •^^^Mri.-^aJ.e ^m '^o4. sah ^?«^^ erl 3uoht •#^~r^^5-^t--^TiT .>^ :W^
Tod, du.biat d:.:^e Lebens «-ccUüv^^-fe ff-<A^'C6t,,a^ ^^ßf

^^ia amethyot'ne Ampeln im do ij0 '>^.i flrublaesen Abend.
-2^e dU,rftlg ^v»^r'8 ohno dich!

Ich Isb 38 80 waanvoll schön und eo mächtig
^A'i dar Wind sein "^^"p'yii rast,
i?eil ich nicht -^i-a 3in Hohatten vsra.jhjirinden v;ill
in deinem Purpaniiant^i, o Tod,
W6ii ioh'3 8torban muBB .vie Sonne ihr L^uo.it^in,

Tie ihr Mondon die Nacht ___________—und lc;h l'^Jbe~Bc hn .3ll3 j:-nana niiss^r,
liabe rn=?in welksa^n-is Lebon

Du hast, 0- erhabenar König d3r wachte und x^siner Seele
B Leben eüs^ und ko-^tbar genr-iont,

73il du' 38 kürztv38t.

Du hast süssen Wein in Jie A^u'-ran der Menschen gegosö^n
und ein^ \"^?hniüti^^e Flut in ihr sterbliches Blut/'

i3tvvi \ej>>liebsn f^ie ''cnne und '^es3n
.v7ie iru;;:en sehe! d3ndar.i Kinder.

Du bist '3 in "^^^eh, o Tod,
du tauchet den Menschen in ein Mg er beb3n'd3r Sehnsucht,
du ^^ie3v3ei3t Btrön-e von Wa;jin3in:] über sein trauri;; Haar^

du zünd^Bc mit f ':;ucht.:)iii Feoer die ^nrehrlosen Aug^n an
und er rnue? seh^'relren ^vie ein^aiue Pfeiler
i>>' "^ee von ^eh.

^ ^ W ^^ \J^x,

*. .*- , -v

d?a bittere Frucht aiu böa-:

wie, du Tränenerpreseer,
v^f^is-^t ich, dase ich ein r^wi^'-^r bin,
ni^rnale sterben -kann.
Mir -färe Lfjoerüi/Llaaen Qual
Traue 3r ale Sterbaneollen.

.1. \j Li

r,..,.. 1:., Dornbild d3S Leidene geduckt ich weia^ :

Enden •ylrd'Q mi Sonnenrnorgen
wo ich ^vill - nieine Seele V^ilt
ale freier ..-.ot in Sit.

War* es a-fig und unaue .*rUchlioh

wer könnt es atme": ohn ea zu Bpeien,
dieo'as :?int^-ni '^and'.^rn auf lürdenbl^i?

Tod, an «f^r Schwelle :l3r Leere, im Ker::-:ir des
voll Ahnen der Letztneit schrei ich. zu dir:
Tra blo !:

ii ..
,"1bträubens

..LU .
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4^0 Tod. -4a pturpuxn^r KtJnig Obut-^dM Laban^
Du «ohtiftt wi#-H[Ettit»%^^Hr aus Gr&tui und Naoht
Lichtar xmA Saelan»

^^^^ haat daa Daaaln sit attaaan GCttarn banalt^
mit Bohmarsanatlaran dia IRiata baTölkart.
Ina Land dar Nabal atrlohat du dan Haganbogan.

Du haat aua jtahaaadaa Chaoa gadiohtat
£A<>-daa-tabana^Hpohaa 11arauach un^Hrauarfanfaran, ^

du haat ^mcS^ffiB^ Piabar gatx*ttfal* In^ Manaohenhara^ ^^^4'
.—daaa 4Mi^ labftAA..iUickt^

""

daa Labana Fadan-Imai du- In alna Salta -uBioaubaxt> .^^

Du haat dla totan Aug^n «It wtaafmdaa LlCLht# bagabt,
du aohrlabat ItAt-ataTpaohBnaar-arlffat

^N4ia agajuai»- ru

t

an Wundan ^x^ Llaba
Ina ^«Mfachwallanda Bars.

;

^x-'

Du haat »It^lauaodar Sahnauoht dan Laib aarwtthlt
und dta "Baiifla achaiaanaudi Saala Xm^gnks^m—*

,

untar^duakaXn aohwaraaldanan luppaln dar 8ohwar»ut* ^^^^^f/T

Qtofang dar X^ruh, du haat ala lüaaa, »la Trauban
1 drr Pria4ioia Hadaln atark und aanXt Ina Flalaoh gaaankt,

^—alntrJUxfalt^ -dia Parlaa dsa Zlttama,
^.. JUlchatalna dtr Zarta, ffonnakorallaf

Du iulat una aahan und aalnan galafart,
>A(>Vf Tatar dar GOta und Boahaiti

k.^ l^^ima^^ dUt Starna daa Laohana, *
/

^ -hsk^ ^*** J'^ühlona -^uttan-44^Hlttawri^B Saalan^^^g^ /ii4^
^\' 1^^ ^L^ blauar Unandllohkalt«

T-—D»-h*at^ öttr gröa^a^xT 1^ 11^ aölÄjiirahatten-ilanaoban ant*
faoht^

I
1^^^—amaiiaxJi.,.jfea jiJbAaBpifa Laba»y^*«>^ /i^ j. / *"

V\l(y> a^JgaJwTlnlBLaBloaa aohllaf e^v« ^j-X^^^t ^i^

J^^ Qnd-nrla^«^«r «ühwart^ An dla »;rua^»-fa#4i3a«ett
W »l<^---dta^ inwaaiai^^ Llaba «\a&^.L6bam vt.,; ( a I^^v^^ ^

. . j

Tod, du Sohöpfar daa Labana!
| u^j'' ^^^-^ ^i^iuMu^f^-M^^ ^^u^^..

*0•'i'?i>.

Main Laban lat groaa «nd aeh«n und atiaa,

wall aa nur ainmal^fifnt in dar Walt <^^-^ "^^^

wla aln attaaar Shaftytropfan im gmmmmrt m^SUtg^n Maar
v-~4ai4 -aa-»#i.rd jaufhttran wla^ ^in Llabaaaaufaa^*

"—Main Laban- la»-aoban, wall aa nur ainmaJi, vTod?*
:noapt^'*aLlaJEo>at dmah ^Ube awiga Naoht
loh llaba dloh, Tod, ^ t.

M König »alnar flnatern Saala.

j

i)i' i^.-'-^

#Ad aah# "kloh aohwlnden,
ao fluoh ich dir -W^^^j^^a.

iSKnn--wa«dHtohJtua3W^ da
und traurig wla aln baalagtaa Rah.

36«

Tod, loh blnJaln trauaa lind Yon dir,
kaln trauaraa haat-du atif Krdan«

Kalnaa aiaht dloh ao oft und kalnaa
i ailbatat dtdh ao andttohtig.

Bu blat maln FUhrar 1» Laban, o Tod,
und ich atrauohla nloht,

dann aln gutar Führer blat du.
^MzJk&xmte dloh Ja aua dan Auigan rarllaran?



37*

»Äoht. Ton Älltn Watdn bist du »•ine HUchat«,
d0im loü bin dl« labende Macht

•

loh bin In der Seal« so walt via dia Haoht»
loh bin ao ktlhl wla dla Haoht
und hinter Minar Saale liegt der brennende Tag
.gleichwie die Sonne hinter dar Macht

J^«i4> flackert haisdlch in ROcken •

obwohl loh kühl bin ala wie die Macht.

leh bln^W aanftdLwla die Macht -

eo [welch aind/-aitfln<
wl<r-ttrw~~HISde der Macht

:ärsmwr\

liebe die groeae Fgatiai lt tut
Macht.

'tH.-

Keine Seele iat achwar Ton dar Macht
und Min Leib iat achwar wie die Macht
und wenn ich «ich freue,
iggipm kreiat ein Stern in meine» Raupt
wie in der Macht.

Är»urlg\*lti IshJwU «tili« lacht

und auch ich hab (W*--"wrlirTguontendar^^^ u^
wla du einen Mond, e Maeh»-i> - -ka ^ ^J ^m ^^HJ^^
Ich bin die wandelnde Macht

t n n
»It tlnim ff^rw^m f*^ Lichta^<^4.JC—«-.^-^^ ^-%vv

38.

Menachen, eure Saelan eind Kiohen»
doch »eine Saale iat eine Lilie.

Obwohl die Iiuft heute leicht iat,
iat mein GeaOte aobwar ,i

imd triumt ron den TOgeln. wAX^'^S

40.

Heiliger Schnee! Du braitaat dloh ao weiaa
auf auidloaen Felde,

"^

^Vl^v-

itu echl&fat auf dar Ebne und auf den HAngen,

l_QU^

"^' ^ '^^ Vjti

^ ^ f^'gröaa^und allerwÄrte ^ ' •^/t<.Äi>^,f
g^j (j^

C^
uc{(nu(.d)J>i^^md^Äal»e^8wala ataht vor dir- '^ .w

'

eiMrW;wia~wia>ein arachrockener Vogel, j ,

'^Tat^^pD») fwptfffytf"^—^^^ suaaamangeaoheuoht. , . • /U{/«,

BennCaa iat tp TlaljWaiaae In dir ununterbrochen,./ ^ ^^^hx
rjaln Ruhefleck;> ^

^
/f^'^v::^

C^J feiaafea^ und Walaaea überall!
Du biet ßy rein, J) heiliger Sohnee!

:£fi'€^\^

<yK,^.jlU.

K «^M«M.
lEad Ober dir, ö)h«hr0r Sohn»«
•eh loh den «ohwarten Togel fliegen.
Il^ rudert der Vo£^ Über dea Sohnee

^utry-<^
* e « • 1^

n. u^

n
r>vKsu^-r

Sieht er dich, Sohnia^ o..- -

oder lebt er nur aainJii^ hiiwllacben riva^
und Jiieh4»t ein Andreeviü^beflrelatartf^ Aui

dar achwarse Vogel über dem Sohnee?
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41«
yi

Kind, Mxm du ml oh lUbMt^ wi^r^t,
Hi^o^ ward ldh*Ä rergelten^^^
Ofton^ ^p^^rdh loh »•In DMein Wtm
HMdHMHepi^' iiA tlne goldne Kugel mM»Mi
und dt0 goldM Kugel dir Uberrticluin.

/•4

42.
'^

»V-

/ /

i

" ';\^'"^
i/'^f

still ^le ein Kind Ut m1^ Liebe
/u. (^^i^..tu.^^€^ j^d traurig wie ein Vogel,

, ..;<.;.- t^ ^{i^^^HlLi
h ^,^...M.;? ... ^xvi -vJA^ Xfnd eie geht goldumdtaMrt Ober» Abendland

b^OAXA^iA-^ und ^i^haut^-une eoh(}ne leeen*

t^^-mr W0h«ne leeen üttt an einem tiefen Waeeer,
t:^^t>M.l t.«...vb»^k«^,v ee iet klein wie -e in Mädchen - ^vt.-«- .:/r..i:>Tu.^A«^/

^f^v^^ ^>Jand-4^gftgt ein blauaa^Gewand. Uji^j^i%^^Sf,.^^^J^^

"^ "
^c'^^:JÄ'^ *^* A^V2iJiS^d^"lebiS Ji^viiiJSir '' "^^^

'^^^^"^Ihr Antlit» leidet an KUhle,
denn ee iet blaee^
ee trtgt weh an den Tagelioht,

, , , . denn ee iet Iteglioh wie ein li -

c\.

^^>^^^ und wenn eie die f^lt liebt und küeeen «öehte.

dstJ^^lr. OiodMiM 8.el« «Übt <te. »ohön« l*.en^
,.^W luu^

,;<£,

.Xa-v

':ku. :^^,a:! >,vr
.>i-

dooh manohmal koeuDen aue ihrer Seele
Kttten ine Antlits herauf *>

wenn eie eich eehtaet dee Lebene

A
^

-M.X H wsÄ> ^gr fi^t^rt eie wt#^ oin ogal Ton der »T«e
/V4>le^i^ ( l^ Uf^JjC IrÄ dhren Sohoee M«auty^
"^ttu ^ . 'i, /

1^ ^ .^ ^"^ t#tppelt-^aitf -de»' Oe*itt«|::^
-^ SA&t^nj' undc##ts« «ich hlftr •0l»^ut su ihren lügil auf

/^xiCw^r' und r*agt Aee^^eirtWwr-^eean: Uret du sieh lieben?
'^ tu^, X.i/w i ^d^-^^VJ^lokt dae eohöne ltoeen;\

f<>> M.r- • ^/l^xr

L\J;^
-^K..€ V,- -f-J

A^i *X»
j.y^mM'VftiM!- I IHHk-J i !^-

-DeMUtaMrtj^ der elfliiige VogelHiyre ZtJpff/fueaaaen,
eohlingt Ite «I Ihren Haie ---^^--^
und aaoht nne e#tt0»e»*6ohleife und fragt iCA^^ ^^^

''^ir^t^du.ÄUh.^awlg'ttiebenT

Ha einkt das eohOne feeen in Trauer ein£l y 'N i^ viixK-c oae «onone weeen in Trauer ein
Cm k\v^ totd- fmetert : VtetirTöllt^iret^t^ir-^^

und dann e ink»la^ejji in groeeogfi^ laaeer.

\ (( '^.> tK ^^f
^bdiV« "laobt undTtr»

^

Und ee aeryeeaxi grosse iiaon« und Trauer
und «eine y«lebe schleioht wie hMjT Blinde/
am Ufer der Kaoht U^Jj^^i^xJ^z,^^^

rund- tappt^und euoht das Qeaanjgr/^ n
iLUAd walltfjjtrauriff wie ein grosser Vogel Hv
und sohwelMSA wie ein etillee Kind. ^

43.

""inrbl^i^t-da, Kind dee tlondes und des leisen LiohtsT
mmxuxaiuhst ^tir-wle frtthear-^K» blaswesr Blut . , , >^ v

oder blasst|e^tte älittiowi auf einem Thron
aus flitserndem Sohnee?

,

Wo biat-4lu, retlioh^ Seele ariULjaohaa^en yingera>.

. PL H

^ deoh Jetst heimat..Ai in i^inem Herzen.
Hv^UA ^r-^iKj^J^ ^ tJL

V



44.

leh vels0, dM« mir «irol Blua^n waohütn
in fernstar Haoht«
Eine kl#ls# und eine grosso«
01a klalna tlokt wla ain Mooaf&dlaln winslg,
kalnam Lall>aaileht tat ihr Olimman Tarr&tbar,
n\ir Air allalna.

önd aM».-Uh liAfik««', i^v ^U ^^a-^^

tenntkann loh ala glalohy daa klalna Waaan und aaga:
Du ^i^\ alao^ mal na klaina BlunaT
Und loh aarda ala llaban«

Blna groaaa Blyme glüht mir auohi
Ihr Stlal lat aohlank und dar raloh gaaohwallt
wla alnar ralfan Roaa
und ao ktekknkkxmtxu groaa und ao llohtToll
wla dar Sohppf ainaa Klndaa
und also auaa«

Sla lat Tlolatt
und blUht mir ala adla Pflanisa dar laoht,
dla hoha Yallohanfarblga Hoaa*

Zwal Bltiman aah loh woi^malnar Saala.
Zu Ihnan wall^ loh MaltfOh frommar Pilger dar Haoht^
dla Bluman lauohtan mir.
Sla lauohtan wer malnar Saala ^ wor malnan Augon
und maln lag wird hallar.

45»

Du blat maln Und, o mübbsb Waaan
und loh llaba mit trauriger tfatt
deiner Bewegungen -Hhyt

h

aue ii^^nfdb. \

I
«^m Mm möoht loh tauohen

r4/^wte-a4a aohwarzar Vogel,
dar In hohen Wolken erliaoht^
in dlaaa Mxiaik mloh werwandaln,

. loh möoht^mlah ^^i^flSaan Im Ton dalnaa Oangaa
av>wtw-^ljt> rötllohar Farbatoff

dir Im Waaaer atlrht
und aufhören. . • P [^ o /jto

Wie Sohneoken mooht loh elneohrumpfen,
-klein und kleiner werden
und ^eeUXteealloh ala Vlohta abarflleaaen
Ina Valien dtolnea Laibes«

erdorren möoht"^ loh und Uberrlnnen
in deines Bewegens SohlanMnllnle
und dann wie Hauoh oder item
in Ihrer Luftspur serfllessen*

W&r loh nur
dalnaa Bewegena muslsohaa loho,
ao flSasUoh g«nslloh In dir,

IhitjhiiSaliu ^-doQh: /}i 1^ ^^
ttetergehn Inldalnar Seele, ^ .

., ;

Auoh loh möohte eohOn eeln.

;

Va, ^^^
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f/

%

•at8«6 Was«, In inxMT fell^nllnl«^
dl« von dieln0M Soh0lt«l
ttb#r Hais und Sohiatsr vnd Hüft«
zu den Zaban »loh wlndot

»Soht loh atift»u0n wla alna Woga
waloha arflaoht la groa#n Saa
dar ala In aalnan waltan Buaan
auff&ngt und gltttat.

Dar Saa wird aban, dla Woga araohluokt,
ala war bloaa aln txmn
auf dan Mund dar OawUaaar
und ala floaa hin.*«*

So^SSa l<^t^ auoh nur aaln •

dalnar Sohönhalt atumma Lobpralaung
und atarban ala Jubalaohral
dar dloh bawundart.

•du blat »aln lind, o auaaaa Waaan,
dooh loh bin su wanl^ daln Kind
und loh nOoht^aa - möoht^ garIngar wardan,

^

aln Kind Ton dir«

Dann wtirdaat du aloh wla Säugllnga
unbaholfan und aobwaoha #

In JLraan tragan, •

ttü<a»aa4> atUtzan und ftihran.

IKHHMJbfiMwig^ Inniger llaban,

jaaihr und mgl^l^und atata ^ J^v fl^ /.^Z—
naban dam Antllt« • In dalna|l|^M».(7UVJLe^ AA^«lk#

Ubd loh dürfta Immar dloh atman,
SU dalnan Wlmparn aufaahan ao froaun

wla aln klalnaa folgaamaa Tlar«

Du blat maln Kind, o aüaaaa waaan
und loh aSoht ao lalbaagam
daln Kind aaln,
daln klalnaa Klnd^

mtXBni^m l^aan, aln w^Ibb^t Sohlalar dUnnar ala Splnnwab
uaaohaalahalt dalnan naokand wandalndan Iialb«

Ir lat nloht aln SalbatXKM - 9X aohot daln Laban.

Kr ahmt jada Ragung naoh dalnar Glladar,
wladarholt Jada Babung das Lalbaaaplagaia ^

jedaa Zuokan dar Haut fthrt wla nt«t^dan jVviJv/vl

In dla Maaoiiaa da»_Sohlal#ra - ü> \AAAßi.J!iji,^ ^

undldör^'ffohlaTarTaohwingt'^r naoh und alt dir,

jdMmaf ar lat dUnn und labt nloht aalbat,
^•^ lab^VSWah, o aOaaaa Waaan!

War lat daln Sohlalar, o aüaaaa Waaan?
Bin loh 9u nloht?

49« \
attaaaa Waaan, aalno Saala tragt

dla Farban dalnaa Qawandaa,

ala aohaut alt dam Lloht dalnar Auigan,

dann dla algnan hat ala alt dalnan Tartauaoht.
Da Ina Augan alnd aohönar.
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50.

«USB«« Hosen« loh bin ein Spialball
und liege friedeaa atxf deinem Sohoee,
«ber du bOoket dloJi, kOeeeet den Ball,
liebet Ihn ale eohweigeajeer Bllok

und eplelet mit ihm.

Trotzdeln du epleleet, Sueeflngrlge,
darfet du Ihn nlea^nr forteohl^udern,
mueet Ihn behalten«
ale wAre der Ball delnp Seele.

Der kleine Ball let et&xker ale du. ^
Terlöreet du Ihn,
dann bliebest du eeelenloe und eonnenwaie,
o eaeeee lesen!

51.

Abendlich lasser, wie flleesest du langsaa
und wie geduldig let deine Welle?
Sie fihrt Yon der Quelle ble eu der KUndung
und eleht eo Tlelest Aber ele schwelgt.

Hlenand Terrät ele, was ele geh{5rt,
eobaut nnr Ins Wasser und Terrlehtet die ewige Fahrt.

Welle, warum wirst du nie Tom Fllessen müd?

53.

Flleeeende Wellet Du eehelnet eo nah^und ohne Gefahr,
ale wenn man eloh setsen köxmte auf deinen Httoken
und wallen Ina unendliche Land.
Du wurdest niemals ermatten.

Du dUnket mir, fllessende Welle, eo eeloht/ und e^
einer sohwarsen Schlange Tcrglelohbar ^ ^

und Ich tr&ume die Schlange su reiten
bis an die See.

IPolle, etllle und kUhlel
Was gltnst du wie eine Rätter?
Utes Iflgst du mit koshaftem lilCIHi Scheinen
und lockest ta« Torgaiikelnd Suese und Wolchheltt
Warum biet du TerrAtrlsch, echOne Welle des Stroms?

53.

Abendwelle, mein Rlm let helse,
mein Raupt let trarirlgf
Hinsinken mOcht ich auf deine Fliehe,
die ktthle Flut mit meinem Feuer küeeen
und dann erkaltend flleesen,
fllessen ohne tu ruhn
ble in den Tod«

Tlelleieht wUrdUch Tergesseni
Tom Wasser gekühlt.

54.

echOnee Wesen, du biet zart wie Rauohwölkohen
und duftest der Welt wie Weiheduft
der heiligen Pfannen entsohlAngelt.

Teartraut,



19|

v*t,fK^

ppUT dtor Sohönhtlt, dM tlM Gottheit
dargebraoht dieser Welt;-

—

un sie fürs Lieht su belohnen

hat sie als Zier dioh gosehaffen,
dass du Irden sohaüokst ait Farben
und mit den Laoben.

loh sehe dioh und frage »ich
In selig flatternder Seele:
Woher komnt so Schönes auf Irden?

Aber ich weiss es nicht.
Oas Lloht muBs es wissen/
dem du geschenkt «afdrtr

55,

schönes Wesen, wieviel Leben dank loh dir,
wie fruchtbar war deine Schönheit!
Du hsBt meine Lippen feucht und süss geaiacht.
Du goesest glühenden Wein In meine Augen.

Wie eine Schlange wind ich mich
or wahnvoller Liebe zu dir
und möchte serrelssen.

Aber du haltet die Schlange
in deinen s&rtllchen Händen
und streichelst sie •-

\md die Schlange wird traurig,
tieftraurig
und weint aus Daz]kbarkelt«

Ich habe nie bei Tage gelebt,
Dimmerung war mein Leben.
Ich war ein Blinder
und stapfte auf Seidensohlen
so langsam wie japanische Märchen,
ich fürchtete mich
und sah alle Dinge befremdlich gross
gleichsam in sofawellende Schatten gekleidet
\ind erkannte nie, wem sie gehörten.

Ich schritt wie ein Schlummernder
xxnd träumte hin die Wesen
die mich anblickten«
Ich verstand sie nicht
und meine Schläfen schrien,
dass sie an ihnen serschellea«

Sie fluteten sohauergehömt
in einer Nebelumsaimaung,
wie Wolkeninseln im Gold der Sonne sm Abend
und in mir klopfte die Angst,
dass nicht aus den Rebelgesohwadern vor mir
wie im Hochland ^ plötslich ^
neue Berge aufragen
taid ich anetoesend serschmettre«

Doch niemals tauchte Testes eomor,
der Hebel i^e^eXU bloss. . .

.

Ohd ich war ein Blinder,
ich wankte eachte unter den Wesen
und tastete alle ab mit leisen ringem.
Ich war ein Fremder im Lande.
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57.

Cioh« la Waldt Du ratuiohtt alt ißitmm •aftig^n Laube
und nal>an dir starrt oIm naoktt Pioht« ->

antblösst dan Laib rmd ragt alt trtumandaai Gipfal.

Eiohal Sprlolsat du ja au dar Flohta naban dir?
lat dir kalt, aazm du rauaohat?
Hörst du dan Wind, wann 9T bliat im FlohtaohaarT
Varatahat du dia Hada dar Fichta?

Liabat du aia um daa adla Hai9)t?
Liabat du dia Sonna, o Eiohanwasan?
Liabst du auoh aiob
dan Manaohan, dar diob liabaYOll ansoliaut?

^,

JCioha, im hoban 8omaar dankst du ja
an dia Ragantropfan das Maaraa,
ainnst du ron dan Waissfiman,
dia dort aus Tieflands Hebeln aloh haben?

Bist du anders ala Piobte, deine Gespielin
und neidet ihr beide wie Kinder
dam Föhrenwald esine etrdOilende Sohw&rjse?

Bist du wie wehende Luft
Oder so kalt wie der See?
Oder träumest du niohts?

Stehst nur und wäohsest und rauschest
im sohwersten Schlaf ohne su wissen?
faa biet du, o Siehe?

Haiasche, ratasch hin, o edler Baum
der du aohönest mein Auge.
Rausch hin und lebe die Sonnet

Zur Linken eeh ich die lange Batunaeile,
mich dUnkt, dass die Baume Soldaten sind
und wandern ala groasea Heer«
Gehende Baume erfOllen die Fläche«

Ited W&ldiir, welche die grQnen HUgelmatten beachwärsen,
acheinen Bergketten in naohttäuechendem Hinge,
andre dUnken dUatra Helden: aie brüten ao trotzig.

Yorna achl&ft mein Blick su einem hellblauen Wasser.
Jee liegt in eeliger Glätte mit geschlossenen Augen
«ie eine sinnende Jungfrau «-

tuid drüber wölbt eich ala blaue Kappe der Himmel.

Im Hintergrund atürmen aus ITbnant Höhen und Berge)&

wie Tierechrötige Burgen der Srde.
Aua ihnen quellen Spitzen und Schnee krönend
ein edel*keusches Geschmeide.
Dahinter nichts als schläfrige Bläue •*

Doch ich sehe die Wesen an,
die so rätslig ent ragen dem Michta,
die Leere kleiden mit farbiger Pracht
und reibe die Schläfrigkeit aus der Seele,
möchte die Verwundrung auslöschen und frager

WflMi aind diese Wesen? Woher kommen sie?
Wie sind sie so jäh entstiegen den Flächen des Nichts?
Leben sie? Sind sie Seelen? Träxmien sie ^*waa?
Sind sie Leiber von Seelen?

"^

K

d
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Wa» •ohwolgan «!• 00 beharrlioh
wie tot« KonlM Im Prunkmäntoln dtos laben«

T

Wo sind sie? Wo dl« 9«el«, der «1« gehören?
Dttnunert ele wie ein eohlaunernder Gott
In ihrem unelohtbaren Bueen?

loh weie« e« nloht«
Sie epreohen nlemaXe «It mir,
obwohl loh täglloh mit Ihren Leibern
etmme Zwleepraohe i^^itii , _
Dooh «ohön eind ele, daee loh ele kuaoe entsUekt
mit Lippen der Seele- ohne «u kennen*

loh renne raeoh in ihre duftenden Arme,
«le eine Rlndim, die ihre Waldheimat gewahrt,
loh lieb ele, • die Prledvolleohönen, daee loh ihnen traue /
wie reinen elnfUtigen Herren

#

'

mit dem Lioht meiner Augen ele etrelohle /

und särtlloh etrelfe mit ^itu^ Pingern dee Oeietee«

Und Mirde iet mir ein Zaubereohloee,
loh weie« nloht, wo ele liegt.
Vloh trennt Ton ihr ein Soheln aue Dunkel und Blau
und loh eehiniir Sohatten«

lae biet du, o Sohein, cter jg|iii dtomrig und blau
on der £rde mloh eonder^t?
Biet du der Abeohein Ton der Sonne dee Todes
die hinter dir eohltf«?
Biet du ein heiliger Sohleier?

loh weiee ee nloht.
Mir iet die JKrde eine hehre Rlrohe,
oll Soheu wandli* loh drinnen auf leleeeten Sohlen
um nloht eu erletzen^jtmmmdeai.^jA.eiM.AA^ i

Mir iet die iSrde hellige Fremde,
wo eo HUiX dunkel hallt und eo höh,
daee loh nloht weiee, wo loh weoe«
Vlaileloht in Oottee Heim«

80 eohau loh*« denn an
daa eohöne xmzTigangllohe Wesen in Sohleiem
und knie etlll nieder.
Denn ee ist huldreloh und eohOn^
imd loh bin ein Mensoh bloss.

S9«

Zuweilen bliht uneagbar Glüok meine Adern,
endloeer Stols eohwellt meine goldenen Augen,
loh fahle: auch loh bin ein Kind der Krde /
auoh loh ein treuer Sohn dieser Sonne;
etwas Ton ihrer SohCnhelt musa auoh in mir sein.
Auoh loh bin ein erhabenee Wesen toII Lioht

/
auch loh habe die Schwere der Felseny
auoh loh erglühe wie Lichtes«

Kein Findling bin loh und kein Verworfner!
Meine Ahnen sind Sterne

f

Auoh in mir brennt Helligkeit
on der Relllgkeit dleeer Welt,
abgetropft ist Etwas tob Himmel
in meine sterbliche Brust,

Und das heilige Dtomern, das träumende Farben
das loh an der £rde prelee/ ^

auoh daron muss loh erstrahlen.

Da weint in mir Glück, dass ich kein Kineamer bin
eondem der Sonne Kind.

'
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60.
"\ dJL-

kv Ktepf« haben •!• kJMJppllg gemacht, -i' /^-^ ";v

V Leldeneohaften die «eiesen Sohelngen Terbrannt. ^^^'-^ '
-^^

lun let sie aüd wie eta Greis.
'/^.

xxnd ^kmt~J^iMSß\>iX9Bik das h«li^# Blut
dla JPfdll« 1» Streite «r»olio»8ea.

^^4Rm i«t ele krank \md möchte den F;

< H

< t. 'J'- v<

/^xd^

Oh! So from» wie dlf Blumen möchte leh eein,

gedxildlg wie Waeeerwellen
und eohweigsam rinnen ohne l»jgörung>

m wie kleine Bliuaen möoht loh werdeji

dfer Sonne duften - ^

Dankgehet den hlmmlleohen Fernejp^*

^loVmöohte »o gut efe wie Mutterh&nde
Friedlich wie blauer Duft, der auf »»ät^ waidern eohl&ft

und tum Himmel steigen wie langsame Nebel.

<fah iBöchte so sanftr wie blasse Wolken
schielohen ins rrie4«M^Äl ohne Murren ^

nichts mehr sein als ISÖten zu Ehren der Weltfp/.

.~,.,^
-^

' "\

/üeim ich bin heimgekehrt vom grossen Atrfruhr

( wider die Sonne.
\Meine Seele ist mUd, ersehnet das KuhsÄj

61e

loh weise, dass ich unterliegen werde,
denn loh war Streiter wider den Tod
und ihn-*«Mr niemand besiegen*

Ich werde sterben,
als Besiegter steigen ins Grab.
Gegen su Mächtige stritt ich.

Ich dachte, .Hdui^ Erdeattn sine Haartracht 4irtr

die man abschütteln kann -^

-^;
en ficebl leben

"C^.^

h mAü „j(^c.I< »'«•ter •lt»t»e al» loh dachte is DUnkel
^ r%>trcUh^^ «in Irdlecher »ubb loh treten ine Erdenverllee.

f «1

63. *2o <i' .^t. ''C-

,f:.0 itj - /, .Hf-^'

X> Sterne, die Ihr den HimiBel bevölkert,
eehet «ttf-«töh, eeht eines Geeohlagnen Geetaltl

,*r let eo tief wie die »acht '^ '- ^^^"^
< __*^-._- ^ *.4^ niiil steine.

•/•

und schweigeam wie grelei
Er rastet elnesm m^PSlß^l^-jU^» n^v-^

die Lippen B«Hr festgiRrsBmt wie stihlsÄ» Klingen
und ßagen sind ilaa so fern wie fahrende Wolken.

\
Swlne Augen sind trocken wie harte Oarmanten, ^
die Beine schwer wie argbeladne Maultiere.
awJDor Nase erhaben w1^ ein tödlicher Bogen.

r.^rt



A.JCK }i^.r^ I

83.

Hinter •iln«ti Brauen Idbea gewalteame Völker
und luAdli^ Blicken eohwirren glUhende Koblen
wie wll^ Stiere dos Abende •*. £r-<^^ ^^«^«w ^^^^

dofijti 4CijUi# ÜÄpem elnd traurig
ffiß^9i^fii^ Lei dee vorhinge.

Auf eelne^ Acheeln stehen ewei weisse Bilder
der trajArelohett Venus aus den duftenden Sonnenmeer,
auf satnin Wangen liegt weisser Tod /i

wie jÄei etarre Marmorblöoke. ,^
"" mohte'kupferiQ^rebel laeten auf seiner herbstllohen Seele
und aus de» See des Hsrzens steigen Seufser auf
wie graue Möwen -

Si^ blicken stuiuß im. Winterlandj^xkMr.

Seiner Stirn flattern echwarze Haben vor»LUs\
eilen hin naoh dem Westen L-^"'^
wo im Iilohtabend auf goldenem Stiihl
die ewige Königin sitzt
die lippenfeine -* die blasse - das Ziel - der Gott «- und das

Knde«

Und der Mann der Trauer, den das Leben geschlagen
schleioht hin
kniet des Nachts in der Finsternis
und fleht: Sterne, Sterne, konmet zu «irl

Allein die Steine erhören ihn nie
\xnd der Prieeter der Trauer wankt vor
so dUster wie ein Riff 1« Meer
und die verzweifelte Seele befraget die Nacht
so still wie ein ermordeter Vogel:
Wo ist der Tod tind wo die Erlöeung?

63«

Obwohl ich niemand verbrüht oNle-'lRt; x(^ flackernde Sonne,
bin ich doch heleser als dut /
Denn ich lodre iHi Herseii wie tilwii^ ^

und flimmre nMh Huh^ / ^

^ ^aber du ^
^^^ ^"^ ^^

Wi^ jQimmet und ftthl^et nichte von den rismmen,
/ /du bist m friedlich, o Sonne

u MmJL 741 [
w»r Hloh so friedlich wie du.

JUüL,so ktthl wie du, "jpt. flackernde Sonne
rtr w*re wühl t

"^

( 64.

I Ich werde sterben ein stiller Mann,
jii^' me inem Leichnam w#rdeir ite nicht

^

r die innere Lohe anmerkea^^ ^

X iri^ (U m fH>^ ^ mid i'un iiti« wi r^J^ ii tue flnder rjgh minAtmi
^^^lii^UiM^ ^^^ #ee4#l Glut in eo echweigsamem Hause aeit sisll. "

n
^ - '-if^ *i"-u/ ioTa, hahw gw^^^^T-*-

a<w i-^\^j^

Kwi^eit dee Mensche
Le. -^

^<^^^f ItJlijt Keines erstritt ich. cJ^
^ da JA^^

tu h '^^Y^mc^x^jgtr^twi^ Bein ohne Ende. -^ *
(k',.^iu ^ /äcct^tle^ ^yCu^f

ö i/Ai.Ä*//. Keines erstritt ich. cJ^ ^>W; /ot^ .^ft;.iit
Ich w%mm eaaechlafen ein/stlller Mann

7 ^<w waxaawr.ieiiiem Leibe die tiefen Gruben nicht
'^ ^'?^^c4£r Ji^ k^L^^^ .*sb4» die hohen Wunsche gebohrt.

war nicht glücklich und unterlag.
/)i ^ / /

oh vielleicht werdet ihr in spaterer Zeit ^/^^axZ6^, l\jiU.Jcr

mit mehr Macht gesegnet ads ich
erechaffen den Traum von der Ewigkeit.

,^
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Dann trj^t#tr Tpr m^in^ Grabttat t:

•oharri ^tiTTSrörtnr kua ^

dia Knoohan
.

dar ai» «natai wollta ^ o^^-^^^ dla ICndloelgkalt daa ICaoachang
und unterlag.

8ag^<aM)k ain Gebet I AuA^<^mH^
Vielleicht

J^7^^«^^^>1^
GebelAle ^^

^M^ic^J

«*itvr r-» .-Änr'

«VUl

61

Hein Hers atmet rot Liebe eohwer
tle eine inheerauHfluiW Bluae

-. und eine Palme eteht neben »ir—
/ycHa;r*tegt. die Blatter ober oflUäfte Stl:

und rauacht ^•^»xirriv /w^jpL^ .

-ttBULiioh bitte das euaae Wesen:
Sohenke »Ir deinen hellen Leib!
HBe».^«getnppm&i verneinet.
Traurig-sinken die Palmenblttter
ttber ^eliieCStlm
und loh seufse.

66.

Ale loh sie liebte,
war loh gltthend wie weHi^es Lieht
geduldig te.JUiadaua; wle^altax Stahl
und friedlich wleniehweree- Elsen.

,/^-^

u
K"-: fef^^ ia'

,^^u^*l^

Doch loh gewann sie nloht durch be hentie OlUt
..^^ -^-^t durah gihs Oeütuldk^

alt^ der wehen Zauberkunst meiner Augen
^
"^J^^^^pÄ^""*^*"^

Sonne, du warmer Stern, sei mir gegirtlsett

,i^J ^•*^* Tagen sah loh dich nloht und sohlloh In der Or&ue.^ ^wlJMto4a-fltatae^ war rerwahrloet
oca; ^<6<malne -Freude sreronnen.

«t

e^zr^ürf^ lag iHcylrn achwerer Stein auf laalnejMBrfarty
t k^ der Taglaetetensehr ale-der-9tod,
<ftU. d»r Welt fehlte die Seele ^

Umuw und auch melBeHSewle"'wueht loh ^^^
,—auf—den Schianen des Dammerna In Trauar.

Krst heute kamst du, V^Soxme , /////'
du süsser Stern, ijKi.fiWele der Welt-, du ß^HlMt^
Gleich ward alles fröhlich und weiss "^^

und loh fand mein Leuchten wieder.

Erst heute sah loh wie gUtlg du bist,
o Sonne, du groese Frau,
wleWohl du trüben Herzen tust.

Denn gleich fühlt loh Im Kücken
eine warme Flut
und Yor den Augen einen blauen See,
alle Wesen wurden farbig und rötlich,
das Laub fing an, auf die Mauern
die geheimen Schatten au werfen
und alles waa grau war, wurde welaa.



94.

r\aft f^BmBmTlohJäXoh lieb
o Sonne, du gtxter Stern

möB iili; wie genrnge aie Keniohen elnd,
welch Dunkelwerk Ihre kttnetl loben Taten
alles Ist Haoht ww die schaffen,
allee tnxiiaxnill Tod oder Stein,
Dinge zvm Dunkeln und Rächten»
schwer wie die Finsternis,
lebloe wie Dunkelheit
erstorben wie leblose Flecken«

£rst das Licht elnbllUt Ihnen Seele
einspritzt das fllessende goldene Blut
und sie httpfen wie fröhliche IiUmmsw«
FrQhllehe Helllgkeltslocken kreisen dann
vm Ihre erheiterten Sohl&fen
die Locken des Lebens,

Sonst sind sie n&chtlg
wie nach Sonnenheimgang verborgene V6gel,
bestattet In des Sichtlosen Schlaf
wie dUstere Tropfen,
Gefangne der Macht, Knechte des Lichts I

Kur du, o Sonne, bist selbstherrlich und gross,
bedarfst keiner Erleuchtung durch Lichter
keiner Belebung durch Fluten und äussere Brunnen.
Kein Schatten bist du, kein Lehen,
du bist das wahre Hell, du das schöne Leben!

Du^ o Sonne, biet mächtig und heiligt
Schaffst täglich neuen Tag und neue Freude.
Du bist das Licht der Welt und meines Leibes Ssele,

Und loh liebe AIcht mehr Menschen
nicht Bäume, nicht das frauliche AntlltsI
Kur dein Antllts lieb Ich, o Sonne
wenn ee so wsiss, dass Augen erblinden.
Du bist das Schönsts txnter den Wesen«

68.

L Wo warst du so lange, i Sonne, du süsssr StermT
hinter den Wolken? Ö^ '^'••« ^^j ^<po^.. (j4>V#7"/L/. kv\ f^fi?K 1« Warst du^ ^»^^^^-Du Mst doch grösser als sie .

/ ^
fe ufi'j (tKrWuuM- öcAdle grauen Krdengewänder^ ^Mt^^4 e^uu. M^ i)u ^tjuL

\>M>4PC|«^ Wartmi hast du geduldet,^ l^L.%*> Vl«>r> dass sie dleh httllemT
h oi^^^sJ^^"^^^^ deiner «rde dleh trMBWr^^

a>fk ^-il S^ifisLj Raet du nicht geahnt, o bösee Lieht,

JrCi^UtfctfJtH wie einsam Ich war ohne dleh und wie nacht IgT

I
Raet du anderen Menfiohen geleuchtet?

L\ß.XH-\*.
Z^crC^"^^ aaeh dslacr WtUa« |;«a«lmt,

tJ t.'uujaaJ^ uv.^«.dmjdMi« leb dl« Wolkvs dtt7«bbohr«n «ollt«.

f ^ iü^i^ i Booh loh war «u aaliwaah - dla Wolktn zu hooh ^^ <^cu^ovO/
.itlu.Jfi5r und du au f»'Q«. o Sonnankind!

iT

^^*^*^--^*-'

~ Tnh
.
ynaata. ai ottt- uad bli«b 1« Tal ^^*^ c^, il^ ^ ^- ' . i^

Ariuj!»»ttd Ton dainaa Uuohttn.
'iT;)*^ ^kc "^

o-

«
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Hart Ist «•!& B«rs wlt Tod ^
ohn« Jeglloh«« Mitleid -
und wnn mein« Augen vtinan
•o ist dl# Ssals ^ Stsln ohns Hsgung.

V 7# J
/ 69.

Ilsmals gab loh sinsn Bllok Ihrss Dasalns W.*^a JU^^^
vm slnsn Storbllng ^

für Mansolisn, LÄnder und ViÄksr
Stsrbllobs wls loh.

dann ols wandeln elneaun
und ttber den Mensohen,

'.I

D«nnooh w«l«s loh: - * *^
Könnt loh «wlges Das«in «ohanken den Hansohoa, <-<s|*v-««| vu/T*
dann «Urd loh all meinen Geist hinwerfen wie Luapcn. . u .

4^e Jahre hlnsohi&eissenijtle Hadern cWKvvC^
naokt und dUBun wie ein Kind Wf^MM--^
steigen ins «uffIge Grab «It endloser Wonne. I^VtJ^ «6» ^*« v

Ux^"*^^ ''*;^**^^fihi^n ist !* Himmel »in Totenstein
"T ^'r«iM.|^**v ^fld hört eeit-lwge»

/"

^JKr JAU08 eohon znüd ob Hören sein.

Vergebens
/tÜiUuM^ in deines

wie brenne

olange Sterne waren
or Kusse

Ünsea.

Keinen Tropfen Blutee feapü ^Mi ungetrunken, /y ^^
keine Blüte auf den LI dorn ungepresst ^x>mju
'tiAd dennooh unterging loh nloht In Hr.

loh bin njQM •»

und du bist auoh nt«ht-t
edle Staude ,

v^J^^ 4,
1*^ Je\'H »»"jw t**^V

/

obwohl l eh lü
unberaubt,

a

«Hd. UB -44-0^ tänzf
^«.wKi^ .^ewlg abgesondert

7

und deine Sohönhelt brennet»

loh trank sie nloht wie Wasser aus.

Vw^ ^^ '<!0N-KgA
Sie Jjit üad blüht wie weisser Marmor

Flammen, 4t%
^ ^\

einer blauen aflaasn Lampe
nm^ tu» e e weKi Mdle . i^<>h»HBrtMr^

WaruB starbst du nlAt ijbd loh raubt dioh nloht.
Warum bliebst du nloh>t und loh grübe nloht
In mir deine SohönhelV dus sie pratnget, höhnt
MnX Hels, VerführungX tiefen Hungeraugen,
die dloh iamsohlles8en,w.ns\lssen, fangen möohten

und nloht können.

7le

loh bin eo stark
dass Töh kraftl.os ^fard Tte^^
sjund presst du aus mein Hers
so tropft es kaum!

^^ 1.
.-^'^
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loh bin aztt und loor
on Llobo müd
• in Meer von Liebe
und Schwere

•

loh gab dir Küeee nehr
ale Sterne eind«
gab Augen, Liebe, Lippen
und gab SU wexd.g.

Fern bin ioh Ton dir
wie je und leb*
Wae «UJB8 ioh, etteeee Weeen schenken
dflUBe ioh eterbe?

loh eeiee nioht - etehe eineam
wie ein bauffttllger Baum
fühle die ratlose Armut

f

Ba fall ioh traurig

und kttese dioh wieder,

eüsses Wesen^ mich wird die Welt nioht trtJeten^
so tröste du «ixih^^fOhre in dein eüsses Raus!
Ioh isex'de folge% wie "MÜ eohwarzer VogelJU^

loh bin ein Rabe, der sieh sur VoieUheit sehnt,
ninnu"di0h ntngZ^Bohling^ un des Haben Hals

lenkjk

^W ^l^^4f*^l^ßu^ in deine tiefste Kammer.
Treu wird der schwarze Vogel
und gehorchen.

.nniill (In i1 isil t ii flt r dunk^l^tXammer UK^>n^ #<X.4i.-^

'den Haben auf eine Tafel j[tellen -
> l

^
^^J^

^^sein LleiilSs 4Ia^t stHM9V|fMN#|g*i%llMMM «v i? r

mird^itßmmmitmäSliml^^ nicken

U^

Ui^ij^ seine Augen siseii ssw
^l^luusil IQSB diM» Vögel, deskif

^jUU

Dunkel

73^
/^

^^*CUMM«4*ii%

Am Himmel seh ioh seltsaaae Tiere
und in der Seele iSfii iuix Schatten laufen
meine Augen sind gross« jjsii m e ülB'n

und meine Haare hoch/
doch die Lippen #Pt>Ml blau xmd kühl

:

ioh habe Angst.

74,

^.aJU
Lange schon dauert der Tag xind martert den Leib.
t)er Kumpf iet aeiee^rtisoen, die Finger <e>e#es R0I2.
Komm, o Haoht, abzulesen *Nr|fösen /HrgT^

75.
I

"

Die Lider fallen 4Pa wtP"W«fi eohwerer .V<

die Lippen lallen wie müde füBWIlf
^«Md ioh suchf den Duft der

ioh will

rhang
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76.

t

^^^4^ ^

Ho In Haar liegt atld wU genahtes Heu \
mein Haupt «aatej^ to dMieS» tg wie eine tote Kugel V^^

V die Augen sohataen 0lf ttomm wie traurige Blüten
{U^iJWA tloken wie •telnalte Uliren

VVs "uadUM^tee Lippen^iWiS^der Sonne Stirn
und beten ^Idae Heri 1» Leibe eohrelt . p-rw.vv^ tw^,
wie ein eohwarzer Rabe In W4tolileu:

^ ^

77. ^

Mein Mund fUIIXUIHI blObt eohwer
wie ein Sehneuohtsaeer ^

die Finger h&ngen
wie müde riUgel
In den Gelenken

die Augen eaugen
wie heleee Wundon
eloh in die Sterne

auf weisser Stlrne
erglühen
blutrote Schlangen

B&ume des Wahnsinns
waohsen langsan
aus Ifltngen Haaren

zwei Lippen beben
tind wippen sohwaoh
wie eterbende Greise

1» Todbewegen/
die Liebe let tot
wann wird das Leben sterben?

78*

<Maaa>

süsees Wessn. In deinen belesen Blut
»öoht loh die Sonne vergessen^ j
In dslnen Augen das Licht ertriinken, ///
die Krde düetert Tor alr wtW^ ein Klrohamhe lei

WR4-«r fröstelt .
- ^^

i^^40rnnoUUA wslehe Lippen
kttsss dis kindliche Hand
fcttww^ ITergessen.

Orlsinv l^J" wachet eo denütUMRU» Rlromel,

wage^^aum übejt^.dleSoholle'»^ gu erhebenn
jfeder kann'^SSerwuoBerB'^^tS^h^ Jeder «erstanpfen,

vov Jedem liegt Ihr etn weloEer Teppich zum Treten.

Knochen eignen euch niel^ ^ nicht harte Hlnden.
Welch und klein bllcktfft Ihr aufeinander ^

froh^ dass euch offen die Luft eteht.

Dennoch. eeld Ihr reich, demütige Gräser. ^ ' ^
Denn ^mt Hlmmel»ari;isss Ist euoh el«L -45aelir; ^fvvvi

dae i^n^e heuere Blau euer Spiegel
•"*"**^

Aufs reinste Wesen blicket Ihr at#M m>u.ak>«.^

mit den Spitzen echaut Ihr den Himmel an ^
•^und müsset euch freuen.

{^ÜA^i^ .



^)
38.

Hur manoh« Ton auob, diu am höoheten wachsen
knloken tln und trauern
Bit den Köpfchen den Boden berührend*

Warum? Raben sie zuviel Tom Blau geeehen
und von der Welt
xrnd elnd traurig geworden, eingeduckt?

Die Grliser, die am höchsten wachsen
eTrYSlFäwBrtirvsigh,i IfTII um lililiili

A sinken ein mit trüufigen Spitzen.
ß^<M^ be^gerrySlFäwKrtiv e i ch,

/

*
'

* ifl

«

auf
Jr»

f"

80.

Wovon träumt ihr, traurige GrÄser? 6
4Ni|xaaC3JRFTDir*der Sonne, die taeifab auf euch blickt?
Träumt -. thy vom sterbenden Licht?

Tramt ihr von schnellen Wolken \/
diev»chmetterlinge^ husehem über die LUftls?
sgiiiimt iiiiliiiw von den schweigsamen ^%%Ti
die in der Wacht zu den Sternen dampfen?

Träumt ihr vom Wind, der wie ein Vogel flattert
die grüne Haut euch liebkoet?
Liebt ihr den Wind, der #^laut swischen Halmen zwitschert
von einem «netam zum andern fliegt
tragend die erquickende Botschaft? -.^ y ^^x^ ^

II^T}l09T, i^waehs et schön! . >

^ ^ Euch beachtet li sim Qei* to *em HüJiSü z*^-^-^ <-^--6^ (^MM^i^A^

;hM^ fü\j\ Msnaeh BtteirlLJLUCftj«tfa^ t^u.^^.-i^-uJ iX^^^ ,

#e4» ihrneSi^t^lSlamhaft und klein zur rönnrwtrebel
in zahllosen Scharen, eines dem andern gleiol«

Aber loh lieb' euch^ii.!^:^^^
leh baleeuoh allei/gezKhlt und kelnee vergessen.

wenn ich sterbe /wt U jUJ^ ^CA^^cf u.,^/

^dmiin nehm: loh e^eä alle mit in meialBuheland«

81.

Weisse Wolken eeh ich am Himmel schwimmen
wie heilige Sohwane.
Sie sind die keuschen Boten, die das Meer mir geschickt
damit ieh'sZI niemals vergesse.

Heer, ich werde dieh im Herzen bewahren.

83.

Die Wolken eilen von Land jugt Iiand ---

sie trinken fau» der Sonne rMohi"\
und erweisssn wie'TIafmör*

IlXXiailil gelabt von der reinen Luft
wallen sie so lautern Himmelognaster
und sshen nichts als sdles Blau.

Wolksn, wie glücklich »>^ü«^» 4>^>* «^^^ ir^^-^

^ ihr sinnet stets iinii iiiiiwiB ICiiiii i_
^ üMt segelt Site!!» in süsser Bläue /

um# eure Ha\9}ter bescheinat der Stern.

V ^ ^i^.. Ctttt^

Sahift ihr auch deh Mond, jW^weisse Wolken?
Habet ihr die Blässe erlebt/ .^ptf das tote Licht?
Habet ihr in den Nächten gewacht und die Schatten gefurcht

\



Sd.

Ich w«l88 «0 nloht \md die Wolken schweigen.
Sie eilen geechwinder von Land zu Land
,iind l eiten im ülmmX^ lj.^nu i^..^,L^ ,

83.
i/^M

Die Wolken fahren wie Keueohheitaeohlffe im Lioht de^rHfWrt,
weise t|ie la^affftanse edler Fi>a\iea. |:f^iKt^
Sie bringenLlilßii$_von der Sonn#Sl(en Äensohen'/

^-.u../>t^^ trinken iP#*Txe Luft \md eöHwlÄeiv.freudebe^üektT-
dasa alles so hell und »o^-3ftetir u» ele -^ftet-:

Sie sind die Vögel des Himmels.

—

^
^ beleben das Blau mit weissem Magitegen^ )(^-t'^^^

Ax ^^T^ fliegen uwrysöhliSmern^iattJwie JIIWKihenhaiwri t / .

sie sind die Boten '•'^eü^Sonni"Td«fl Meeres /" ^' ^^ r^^7 ^^<<& r^.^^

ubringj^n weisse Kunde," allbegtVie ftmdee. WAe^^» den Menschen

Sie fahren frei wte^tii e« Ofette r v /(tv.4V(r^-K;,vK^-^.i>/?C

-'> V

0^ ?-^>*""JfttBen im Blau je4«h jfemtlrg-^bte'-^^
und atmen weiwu e Sohonlie44- aus«

ti<it\-^i.

rW
J u VV.

/^

•ie sind die Lämmer des Tages \ind 44#-Be8chUtze9 dei^ ß^HiNPAi^y

lüa,>XaLaftxem|^-Stoff a^e--gp4t#e^ >Ihj? üa«t#iT^
Oh, ieh l'tewiy peerrr weisse Wolkenblumen blühen
im edelbläulichen Meer: ke^n Stai^b berührt sie
sie schlürfen durohsi cht Igen Wein "V ^

sie se ggei s et ke^ffc^-gllyyiirciiey^ •
Jiii4-^4o0^a^iiad. s4;#^ zer wie eüss# Kinderköpfe.

S4e si 3ad^^e4^t» voa aller -H^inter11s

t

sehwange^^^-roB bla^uer hlmml ische^r Wonne
Tp»ari.-A4Ufc«ejß^J^^ Lookengee^hütlre,

^S4e ^ 1 ie gen^^^sAiTHöht ij^ "rbr aHrwr Welt co.^^^*^ /e. ><^€^

wie klsre'^weias#Hbeirbtrr-,-
2^l"rn^tv?retrwlV'i(rei^^

zur^JFreud*- «^ Traiaa und j^ur Ärdfluoht

.

Sie leben von BlÄuep, jii^ lieben das Lioht
sie stürmen zu Son>i>eti7 sie beben in Schnee
sie streben zujp^^eltland, «ur ewigen Heine,
sie fahren^^^ylrÄchen und sterben.

U..

„ i^yu^
^^;:;Ö^1iohöne keusche Kähne am <fil««!Wl, fahret!

/et ct../J3eltistigt derr^xmne üerz iind meine Augen !• ^^^

/)

y^ Wc is e X mv^^Kkahl^B^9--^ky^ rweeen-^ ,

ich liebe euoh? WoMfenillien im «tatibluf 4mf» Himnielik!

U ^^ f^M "i.ik-w f *t^

y

Himmel, du blaues Land!
Du bist der Sterne Heim und das meine.
Hur du biet ger&umig genug für meine Seele

,
. ; ,, und schöÄ genug für meine Augen. Das andere nicht.

Wenn mlych alles ermüdet, was ürde ist,
leg ich mich hin ins Grats wie sieche Wesen

s und scmaue dich an.
11 Du gibst mir Frieden, du die firlösung.

% ^%Lh^J ^•^ ^^^ ^* Bl&ue, dann vergess ich Krdenleld
'^'^'''^*und dass loh lebe.

Ja

-
(^<f

.i^MiiMj,Juäiilß^^^ dass meine Seele ein Fisohlein ist
^j^-rl/ii I "^und in der Bläue schwimmt.
^. /K M y^^ ^^^^ ^.^^ ^

..Cc

4f**<>*.l'^\l«?
'j
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85,
t-*u-^

,» 6CiX#-^Mr\ <^^-**^

.^Hlmnial, du blaues Land, tttnn^ atti n -^BetTr pxzlitftrt

^X«4j^:.i.v.M^^^^ MAtoixU-lfit auf Augensohwlngen zu dir

.<i '^-•<*
'/ und ku>#a " dtü!r

/U d4/^

Ji \JU^^;^J^ ^x^flA»»

Deine blauen Lippen hellen ^^^^kühl
wenn sie weinende Augen berüniren, .

4m^^ kühlet Leib spendet wJimisslitm mu\,nohn^

Wenn Ich traujj*f werde,
pllgri'loh,,^ dir wie ein frommer Waller und sagt:
Welohe;irJ}^e; gib mich den reinen Räume;

jnis Ifr de iil ilfri li i il lul l iu1 iii rTr
'

"it i

'

i n gt^ldeneni Stock C-^
und wandle In Blauen allein wie ein neues Kind

'Ttt s-J r/pß/;' Terzehre den Wind und weine zum Licht.

/ m^J^ ^o ^^ann Ich wehe werde wie eine erdfremde Blume
^-'cfc» k M> iU iöu (bin loh doch nicht von Menschen, sondern geheimen Lichtern
. /! f ^4, geboren \md leuchte deswegen bang-elnsamlioh auf Ärden)

wenn Ich traiirlg werde
wie ein hlmmelhorlges erdfernes Wild

.nn se\xfz*lch auf wie Geigen und klinge

4^UM^-^^m^ u-eA^ und tr&ume. Ich sei der Mond
ci^M/^^K«^ /^Ho. ^^^ Strecke mich aias wie er In Himmelswänden,

^ / ^ 'P-.ßr' träume einsam In meiner Seele ewigen Nächten.

jf h^ i
*^ Abendhimmel, wi e e ljpt blaues Auge

-iy« wfv^^ u, ^ schaust du In meine Kammer )Hi>e tii

4fv// i^ /f-
^^ glühest

.

•j^ ^iCe^'^ Du vergoldest die blassen Wände
ktyf\ind machst süss das Laubgerank der Balkone* V</vn^

iVu..

Ich sehe dich, du Sonnengetränkter .

und von deinem süssen Blau
trieft ein Tropfen In meine Seele -

Ich werde fromm wie ein Kind
und wehmütig lijuiOn) Sterbe nSQ»j^

und danke dir, Blauer, für so viel Schöne.

b.

Abendhimmel, ^y^
deine blaxae Flut fllesst afif^meln Herz
wie e^ süsses Gebet ^-—

und Ich seh deine Lauterkeit mit bebendem Weh an
denn Ich denke mir:
Wie traurig muss die Trennung sein
von so viel Glanz \xnd so viel Güte.

e.

Abendhimmel

^

wie elnea Mädchens Antlitz träumst du mich Innig an
voll WFÖ&s edlen heiligen Ernstes,
Und so gütig blickst du^^nd slso tief
wie elnee Mädchens verträtimte Augen.

Deswegen bin Ich ganz stille Liebe
und fix voll trauriger Dankbarkelt.



31.

/

jWm tonmit dl« »acht, l>^h nsh die Sterne »Inkea
leb wohl, o fielt, du hellee Land« a

*v^ loh Äuse Ine •«wtge- Schlafheim Srolleja ^^^-«-^m:^

obwohl ich JS^farHHP« 4a »etn»rHE^eirie mäim UUi
omd welee: ee gibt kein Wi^dereehn. <J

Leb wohl, du blaiie goldgewirkte Welt
und blühe fort i» Tanz der Zeit,
loh gönn dir Lieht und^^SQfie Ewigkeit

/?

J.

\ i^ P'\ ^JÖU>ah Äxieat du aterben, atirb nia wie ich
i c^ f^^, VA^Uw _dai^-«alnt_unil^.^^ ee gibt kein Wleder»e}:m.

. Stirb nie, o Welt, du frohee Land
^^ ^ BQlt Lampen, 8terne\p[, Sonden.

v^ßu fraueneUesae ^formetal grün ewigf^
. 6if i iJbwohl^OB 'WWgt We gw -oir-^r-^ohi.^teixeir-mtuea

^M*^ *- >in rt wei aa : ea gibt kein Wiederaehn.

Leb wohl, o Sonne, weiaaer Steral
Du wäret eo gütig meinem Leid
haat eo oft die Au^^p mir erhellt K^. i^ o/

r 6MB ichtiun traurig^iÜ ein alteTr^fe»''^*^^ ^^^'^'

^^^ * 'Pli^a^ji^sj Hv •'^^^4ia4rl.'4^h echeiden muiae voa deinem Lloht
L /^d weiaa: ea gibt kein W|^^derfiehn,

;,>-- Leb wohl, o Sonne, groeee Frau!
Du hast mit Strahlen mich bedacht LA^

(^i^J und ,a o ¥iel e ttaae warme in meinen Mund ge goBiaa

Y^^^ nörr-trübe weiaß : ee gibt kein Wiedcreehn.

Leb wohl, du Irde, hellee Heim
ich habe dich geliebt
mit Augen,^iCund und ^a^UuMwa Tranen^^
Dennoch wSw ich fort zum Ted u^^^^f«*''^
und weiea: ee gibt kein Wiedereehn.

Leb wohl, du lErde, SahneuchtewS^
Oiv bleibt^aoMa-f Bewahre die Saen^-und die^Bllua»>
VC Haldengrünkir weleeen Schnee!

Det^ mir naht Nacht, die hohe Frau
ich echeide, weiee: ee gibt kein Wiedereehn.

X^r^A^ ^^^ ^:^

caa* --K*-

i

,^

1

^L
iJ:>f-^^'^^<^iM Erd«, Ärd«, stüiae« H«1jb, /^

' T* • '^iV»' icli liab dich hei«« gelltbt. v U.J^
/.

Aj^ i:A.>.

Du haat mir ganz gehört und meinen wehen Lippen, 0^ u

d^B^MMT Stille Schönheit, der Farben Jauchzen
und der Bäume Heer
ntin geh ich, weie»: ee gibt kein Wiedereehn,

^ Erde, Erde, loh war Vater,
uO rJUwatersft4lh>o>h achrit^^v^beOL \mter deinen Weeen,^^-^ loh zählte, koete eie, tlAf«v Bäume

•LAa^lMMte Waeeer, lAidM Kinder
jetzt weiea ich: ee gibt kein Wiedereehn.

Erde, vae^ Wind-baxauacht 'tmii'-dalifter'iniese

--labt ich in deinem XinilKili^^rnztauihalnan,
)Gärtne

ich laes ee gibt kein Wiedereehn.

Erde, Outen und Beeltz
eei immer na^ler,, gelohter.
Blüh mit LicÖtfrn/l^errlichkeiten
und etirbet du, atirb tröetllcher ale ich
der eterbend weiaa: ee gibt kein Wiedereehn.

\
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O h
iand der Kuppanp. t^x^^T-^i^gt^-mr^^xSSS^ a u, bi^ejtt^

<?® Jl?^ otaln- lÄt 5Lta» Bndr - all«rietjjtjpLE^
«8 gibt kein Wledersahn.

i t» «^ /:

\
4\

titJ ^M IU\A

uK '-K.Jk

aüeeea Wecen, walna nicht,
du hast air dainen eüasan Laib gaechankt
und deine ttllda Saela ^ ^m^ ^.^ ^.
(du gäbet mir SchCnhait
pToh habe gierig eie gaachlürft ^
(jLle »üda meine Geieter wurden
^du wäret gut —
yiun werd ich nie dein Lachen küaeen:
ee gibt kein Wiederaehn,

rs ^*, ^ 'l^f.i ^^n>u t.*-^.Av ^-M-Jt
eUaeae Wesen, ior kann nicht deine Lieb entgelten.

\w »tröÄt )ia*andel» <!lodöji ^^^K^^
^

Nli^ydÄ/WlÄAire etatt deinem Antlita atftAm. ^aAtt ^^^''^cfcu'^.^i
ich weiBB: ee gibt kein Wiadereehn;

l^.aj:^^**^

<t^W;^/

VC »

K.**-«l'

5

#v

V'^v

Oeüssea Weeen, erhalt der dunkel^^^^elt d^iM^Holite^ahftiihalt

,

TBTSCcii iieir dae Land t«d-^Uaa..jtuj:oh edleia Schreiten
4^har""gla±ahr-nitrht^r'air ffi atijcbt

. .und weiee: ee gibt kein Wiedereehn*

BUeeee Weeen, klage nicht
Lkürz dae Scheiden^.-HWhiuehÄe nicht
\jÄ^ Tod lat Jäh;^ er komiBt und niffimt und frSget nicht,
echluch«! nicht, daee mich nicht verzehrf
dae eohwere Wiesen: es gibt kein Wiedereehn.

Leb wohl, Mein Kind, du kleinelt 'ftÄiybt %^-^^^J^
ji/x/v/dich ^Ä^NWlk nicht, die grossen Aygen nicht

A &o\i<u

/

M«\jbCk\>Mav..Löcke dx^.
Aie aüese Glorie deiner Reinheit /

Kind, ee gibt kein Wiedereehn,
'^

Kind, mich Iibot deine ünechuld MaÄtV^'^i^tkai^
nie dein echneerein Angeeioht ^ '

mit zarten RötenblUtfAen,
Ich juuee wandern ine groeee Land IUXIKIHZ
tind weiee: ee gibt kein Wiedereehn.

^wpVv

^*^Am^

(f, -,

iX^

Leb wohl^ o Kind, bleib ewig kloin
V ein ewig Kind, ein echönae-^ etillee Weeen,

Wache' nicht und gleiche nicht dem trtlben Mann
;
der-litt \«ad feiaa: ee gibt kein Wiedereehn.

; l Sgaiiat a4jheaaa Kind, leb wohl, und lache ewig.
.

'^'^1 werd nie ein langer finetrer Mann
'-^ <Jjr j eein Wiesen reife nie in deine» guten Haxipt

bleib jung und Kind, der Mutter gleich/ nicht ihm /
der litt und weies: ee gibt kein Wiedereehn,

Lebt wohl, o Menechen, denket mein *

werft mir nicht Bteine^Hettenl nach?
Ich hab euch viel und oft geechmäht/
doch wenn Ihr Richter rächen wollte
ergeeeet nicht »ein bittree Herz /

ee wiieete wandelnd: ee gibt kein Wiedereehn.

Du grauer Nebel, ich echalt dich oft im Debermut .

du wäret mir grau und allzu echwer ^

und naee und voller Dunkelheit -—
jetzt echreiet du wie ein Sonnengott /

ich hör»e: ee gibt kein Wiedereehn.

n 'f^J9-ik.r'.

t.< ^

^
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fi Od/ftl''^
Leb wohl^ o Nobel, niemale mehr .

^^/^^/Äuoh Nebel eind nloht wo loh geh,lUM^AWM4^Vl^AA(^

fc.C^?tV*dLäU^*e*' weies \ind eltee 0!>Myj)*Ä)i ^*0 -^r/?ri /'^^'^' loh geh Ine hohle blasse Helm
und weiss: es gibt kein Wledereehn«

Sonne, Sonne, lebe wohl
leuoht ein wenig dunkler
und du, o Himmel, dfiapfe dl oh
sei nloht su weiss, o Sonnenland
und nloht zu blau, du Himmelsmeer
erd|\ «Üb v«ii^«BP4peJi;ie^i(^v«

es gibt kein Wledereehn.\*,

Llohtes Weltlauid, lebe wohl,
dooh sohelne blasser, blaseer
hall nloht zu klar, prots aloht.
mitleide Welt, denn Einer stirbt
ixnd weiss: es gibt kein Wiedersehn»

Weltland, lebe wohll

nx

^id^^^^tJf
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^
88.

!
Lloht, Ich bin tln flMttrer Becher

tind du triefet gütig Mneim,
gewähreet44n rötlich Brheitern.

Licht, meine Seele iet ein groeeer hxmgriger M\aid
und eie trinkt deine «eiesiiohen Strahlen
wie eUeeen «onl^ • nieaale geeättigt-

III.

Licht ^ meine beiden Atigen
Bind meiner Seele zitternde Lippen
cffen, dich zu empfangenx
wie ein zärtliohee Fluten.

IV.

Licht, mein Leib tut eo weh wie eplitternd Glae
doch du rinnet in die Haut
\md fülleet dae kalte durchsichtige Glae
mit vielen Farben, mit bunter Helli^eit.

V.

Licht, du Amme der Welt
du gieeeeet warme welche Milch
in der Weeen diavetig { GfemUt
du labest uns,

VI.

Licht, du kcmmet vcn der Senne.
«^'h^ ovi!, iOkUx SU isttiiein« gro»»« üUiiXiqgw misse Kapp«

H/r «t^^fZTlib^»* ioh strahl« ^0

^^O LKJ^^s^

CitA CM4L ^ftJt^

r

und wandle ttber den See ecnnenbeladen
wie ein Heiliger.

VII.

Lichte du bist meine Eopftracht^
^Deswegen leuchtet mein Haar. um4 ae ersi
(Die Arme sl^jQschw^htt^ imdTIMtgtttn
vwie bei KindermS

^

(doch die Augen schaxaen dtTh sn ^ »Cq.

ifromm und liebeTOll.

VIII.

Lloht, we ^e a deine r «uoktf mein Leib [eie bei Greisen
fsbrechlichTfir- 7; *^ ^^*^
och jeertne^ugen funkelnL^rünsembeglUckt

Msl#-t8wejUiuaaee oettar,
dUihaet eie geweiht, A Licht.

n

/Lein ^Jl:i
C iß/uf^ A

Licht, ichtfltttee *tjgr):)e;&, ^^i>^

wenn Abend kommt uno^d wrtrgh^^rauiiuli
"Ueschimmert.

firs{>aueh du eterben, lebendiges LiehtT
Darfst iM^ch du nicht ewig eein?
t-«.
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X.

/
Llohtt Heilig«» uat«r dtn ¥#«•»

•tili« ißn gru»«» Hunger «ßt Btum«
#rfail# mit litisaajB Ooldbi dlt Lixft
•rwär»« dl« kühl«n Irdisohaa Waaatr
und trö«t« dl« H«rf;«a d»r lf«ii«oh««.
ClA«m j«d«ii trtuf ««liMJn Tropf«n, o Licht?

XI.

Lioht, br«nn« h«l«« imd
StrÖÄ^ in <j«r W«lt umh«r wl« «In
«Nt erfüll« «1« mit der b«s««l«nd«tt
L«b« «wlg, o Lloht!

Flut?
fwuW<^^.^<^ HK^

(^^Tl
XU.

Lioht, lon miiB» «l e iTp«» \m(k #«i«e niaat «««wegen.
Weiffiflti eurtlv du^ftlotti «eebttaib du ~ ' ~

^i2a4 in der W«itnaoht T«rstumm«n?
iRlat aufi*i Au behaftet wU f «deiieQhwtohe?

xirr.

Lioht, eag/ d«i fl iMiutetl, deNi deiner harrt

be^ ^j^ ^ ^>liuA^

Licht, wirst du ewig «ein?

Licht,

(AjtUM -JB&um^ nicht,
v4a»mjjji«x..un

ßj^,, -Iniier Nacht.

XIV.

wenn du »terblich biet

ine Seenbett ^uf >v ^«/^

XV.

n Linht , wenn du sterben musst , 'W^ .

löscht früher die Hölle d«s lieteeM aus,
zieht nicht Äbs-ftt«^^' *

xvr.

wer^ o Licht?

XVII.

Lioht, dich grüjMTt mein Herz
und die Augen beten dich an
und bitten, X
das« du ffiichyeanft - mitleidig geleitest
mein Leben lang
und dass auch im Grab mir von dir bleibe
ein Geda;eüce. ^ _^ ,^^^ ^
Dies ist melx3^Bi«^jy^heiligee Licht?

>^
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89,

Du blat ein ballig Geheimnis, o Erde
und iGh ein kletiunr Menech.

^
Lebeng eohwamgearif todeegewaltig

vJiMLt; du dir denkende Weeen yk$JtMPl!4M,
a>;ie-4iigen»j^ gyaf» ! und echläMet ^^nnQ^h
«A^rietiMj^ atumm|f unberülur^ti^TÄirgIT»u,

Du l^iau^l wie Feuer und trampet als Fels
>yii4 warfi^et 44» aeimech ^m» giutr^TT^ffh-»*^
fühlende Tropfen .^q.dlqh zu b^J^wi^^ e

/^(]Ui^ Ma^.U %-ixT^
'^'

Heilige Sohleier traget du, \6 Erde,
eelteamniet dein Verwesen, ocC9.A/^
hell 4ein Gewand, ^wnVel ^die Kraft
unaagllch deine Geeohioke.

4f ' «. .^\A

:en. r'^

^^

in rrt
doch wae bl^ loh?
Dioh anzustaunen ein Menech«

8

iite^

I f

/
90^

6^
gemacht Wie lu

In meine Seele 4#t
. \md hat mioh mild
i^^^^B^rtne- Seele iet klar gfianordLe« wle^'ei
und echlummert wellenloe. , a

^^^^f^^^t^^-Xia^sL^MitiX^ sanfte Krause ."

auf der heiligen Wasserfläche, ^i ^a^^^C^^,^ ^ (^-^o^^J^

^.^T^^

und la#4Hrrtr Augen segnen dexii MondnmA-^te'~l!WJ4L.

<M.»eiia# Seele 4at blau wie der reine Himmel
imd gleitet wonnig in der Luft

fh -wte^ In langsaüaer Kahn,
uixiixiiixiiza

;^das heisse Gold der Luft tn^ak^ meil^^JtunA
die Hgljtfgrgnti Hände etreicheln die St irn der Welt
und vcÄ^den grossen sonnendurohglUhStea. IWäid* rn""
kniet ich nieder und flehe die f^uuln lij Irde jnrt* *

Airw*#4ft, lass Wwig bel^Älr/dJnik. Frieden verseilen, / y
^- — ^ — Tlhnnengoaie eoheiut ot^ Jö «^-<^-^^^A.

undMie Ltift^^ein bl-a»Htytme Duften /^^^^<<^v

Da flieesV/auf mioh iXXIiiUIK«« Allseele herab
im kühlen tuse

i>iA.:) Ujä * U(#.'f'^*
strei« >it der frischen Brise Lippen mein Haar,tvW ^K -^oi^il^d eegne/ ml^: sei ewig friedvoll, mSin Sohn.

91,

Erde, bist du nicht ein echwlmmender Schwan
der im Abendrot wot den Nachten steuert
und den goldenen Wein der Sonne trinkt
und den rötlichen ihrer Wolkenkinder

Sf;!!"tf?^sJJJJ;gott ^ «osen^Ä'^bei^^^^ ^^^^^

^ uu bist einfSchwan vfM yt^de-^bSToL^^»^^^
und ich liebe dein hohes Wallen im Land' der^Blumen
und der Wjuma»triefenden Sterne.

kfL
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93.

»r •(tel »ohweb^nd «u«au»t «iMdbXISlita F«rn«n
d«in ^tUSJQQQh Tod? ^^vTTTaZZL

Btit du B^MM-der Mraro»- Vog»l /Ity'c^^^/"* '**"'" IWpfah»n «Ine «ohwarz« Samüblüt« wMo

über deiB Se« ;^*^i^r^/ ^

ii^Erde, du bist ein ziehender Voael
^amd" wirst In a*n Schlaf ito« ^ "-

1
finnh aatn ttbernrpiffHUer «-rufeer gl rcL

> (1ii wire t ae haa» «egeinder Erdenvogei
ein ^^Wfcnüabax Falter/iwlrd dloh gelem die ewige Waoht. ^1/^^ ^fy^^^

93e

Still sohläft dl« Erde, dl« Wind« «ohwelgen
da« was«er träumt \md m«in« Aug«n,
H«l«8«« Licht ist dl« h«ll« Luft
und mir «oh«int, das« dl« glüh«ndön Wäldop
an d«n B«rge«ktom«n, im Himrn«! ll«g«n.

So lauter i«t der Kaum.

94.

Di« Welt Iftt «chwelgftam wie fri«dllch der S««
und loh bin ein kleine« Fi«ohlein nur mehr
lebe im Wasser und «ohlaf«.

Doch zuweilen wag ich das silberne Hatrot heraus
und schau auf den Himmel
und gewahre dort, wo die Sonne brennt
ein Wölkchen, das gluht wie eine licht
und ich frage betrübt

:

goldne Schwing«

Warum bin ich ein kleine« Wölkoh«n nicht auch?

95.

Sonn«, wie schön bist du
wie süss ist deine Seele!

Den ICühlen machst du ein Gewand
au» deines Litbes goldener WÄrme,
den Armen heizt du in kalten Stuben ein
und sie frieren nicht, -«i^rterönioiit-mehr ^

um deü wmurmLcatt der Ktllli Fro»*^

Die jungen Kinder führst du
auf die Jitillen Wiesen
und zeigst -wte-iH^li^ön «ie «^(«4^
•-zum an«ohau» und zum li«b«a.,.

Ergötzlich« Schattenspieger treibst du
?v .??"*n.^^^* ^^IJ'acken Junger Mädchen
köstliclje BildtÄek malst du hin
Lichtletfc; die au'f Händen flimmörn, hu«oh«nwl« klein« Fi«ch\«l^ in d«m Wasser' slibJrn

*^Mkt4 ^.^"^
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Du Bohtkttmt d0n Mädohtn gross« Sohluunsräugen
dunkle Olüheblumen unter leinen Sohl&fen
und In die groeeen Olühebl&tter
einwebet du Strahlen wie aüsee Seidenfäden.

Den Bäumen schenkst du Speise so wie wollen
du nährest sie mit schönem grünem Lieht
und meine Hungeraugen mit himmlisch roter Freude.

und ich weine vor EntssUcken
wenn loh dich am Morgen
auf dieser dunkeln Erde brennen seh
loh frohlocke, sage Dank:

Sie ist noch da, die gute treue Sonne
sie ist nloht entschwunden.

96.

Aus den Kellern der Nacht
kommen meine Augen gekrochen
wie scheue Tiere
und begegnen dem Licht.

Da seufzt die verschlafne Seele schmerzhaft auf:
wie laut ist dieses Licht
wie aufreizend diee helle Leben
und loh mCchte doch schlafen.

Und loh fUhl wie eine grosse Röte
in meinem Busen jäh verglimmt
xxnd spür die Asche rinnen
einer toten Blxmcie,

^

97,

Was ist so schön wie der blaue See
wenn er so lauter wie blaues Lachen?
Der blaue Himmel.

Was ist so schön wie der blaue Himmel
wenn er so rein wie die Stirn eines Kindes?
Die weibliche Seele.

Was ist so schön wie die weibliche Seele
wenn ele milde wie Licht und milchweiss wird?
Keines im Himmel und keines auf Erden.

98.

Vor mir schreitet der Tod wie ein erhabener Engel
und rauscht mit den Flügeln.
Ich folge ihm
wie ein Trunkner seiner Liebe folgt.

Tod, du wandelst vor mir
und dxaftest wie Weihrauch und Lilablumen
du schufst aus meinem Herzen eine schwellende Blume
und meine Augen unsagbar gross.

Du hast in den Augen mir lUngliche Lichter gezündet
wie fahrende Kometenschweife.
Du hast mich vollgetan wie ein reichbeladen Boot
und leicht wie ein seliges Schiff
das in Lüften fährt und zuschaukelt hohen Firnen.

y.
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«

Tod, ich sehe dl oh
und bin reich und leuchtend geworden.
In meinen Augen wachsen Veilchen
und es welken Posen

und goldne Tropfen, fallen von den Wlmj-)ern.
Lichtstaub weiht janein Haar
und Lorbeer meine hellen Schläfen
doch meine Lippen blühen wie wehe schöne BlÄtter,

Tod, du kamst im RauBchgesang
und vor mir flieset ein edler Strom
saphirgrün imd sonnenglühend
und Wla wallt und trägt mich in ein endlos Land,

Tod, du hast mich angezündet
'.^ie einen dürren Dorn
mit Schlingpflanzen mein Haar bekränzt
und bunten Schlangen,
Mein Antlitz tatst du hell wie die Sonnenscheibe
und also gross.
Strahlen hast du an meinen Wangen entzündet
xind ich wandle wie ein mächtiger Gott.

Tod, du hast mich sehend gemacht
und schwingend wie klingende Saiten.
üu hast Mußik in meine Brust geträufelt
mit Zartheit die Finger geschmückt
und ich bin gewaltig wie ein einsamer Berg
und sanft wie ein schamhafte« Mädchen.

Tod, du hast die roten Feuer angefacht
auf jenen Spitzen und alle Gipfelzinnen brennen,
wie heiese Fackeln ximstehen mioh die Alpengipfel
ein Meer von Fackeln lohen alle Alpenköpfe
und leuchten auf zur Ewigkeit

•

Ich seh die weissen Kerzen, die zum Himmel streben,
die zum Himmel ein Gezisch von roten Geistern schicken
die zum Himmel wie X heiige Monumente flammen
und ich neige meine fromme Stirn und flüetre:
,Dae sind die Kerzen meines Leichenzuges"
und werde weiss wie Schnee
grenzenlos wie die Bläue
zwei Töjinen beginnen auf meinem Eoiyjpt zu spriessen
und ioh freue mioh zum Himmel.

In mein Herz ist die Liebe eingeritten
wie ein grosses Meer.
Sie hat mich wild gemacht wie einen Turm
und stürmend wie die hohe Woge.

Sie reichte baumhohe Lanzen
meinen festen Fäusten
und ioh sa\ise wie die hohe Pest
über alle Lande,

Keines ist mir Ast genug
keines wächst bis an meine Lenden,
denn ich überrage«

Die Liebe kam vmd hat in meinem Herzen
eine Sonne angezündet
und in meinem Haxqpte einen Mond.
Deswegen brennt mein Herz so hell
und das Haupt ist mild geworden
dunkelfein von süsser Schwermut.
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4 0.

Die Liebe kazn und hat die Bergeshöhen
mit Licht d\irch8tÄubt und mit Gold bereichert
alB war Bic Abendsonne, die Goldsohatten
dem Ost wie eüese Erinnerungen wirft,
wenn sie heim zu ihrem Westen fährt.

Die Wälder sind mir hell geworden
und die Wipfel flimmern,
auf den BergQshörnern etehn gewaltige MÄnner
in glitzernden Hüstungen
und blasen Freudemäreche.
Trompetenetöese werden angezündet
auf allen Erdenapitzen
und ich vernehme himmlie ohjauchzende Musik.

Die Sonne geht wie eine goldne Frau
und wirft Sterne aus ihrem weissen Korb
die Sterne alle fallen in den See
wie Liohtköpfe, die zum Grusse sinken
ein heilig schöner Hegen trieft
berauscht die Augenheime.

Ich seh es, werde still vor unsterblichem Glück
wie ein weisser Vogel schwimm ich
majestätisch in den See,
nehm die Sternengrüsae, die mir niederregnen
wie goldne Huld, die mir geziemt
lind walle in die Nacht
wo mein der Friede harrt.

100,

Müdigkeit, nun umflorst du mich
wie ein schweigsamer See des Nachts
Pechwellen rinnen über meinen Leib
tue kranke Schlangen, ich lebe langsam -
wie kranke Vögel sonnenmüd.

Wie müde Bälle wanken meine Augen
zu Boden
und meine Seele stöhnt wie gehetztes Wild
3ie blickt umher und stirbt und Stille wird
ich hör die Wellen grauen Schweig-sne
auf matten Flügeln schwingen
so müd, so stille ist die Erde.

Ein blauäugig Mädchen blüht
ihr Antlitz ist ein blassrosig El
die Binger - himmlische Saiten
sie presst mit Ihren Rändchen wie süssen Geigen
meine siechen Wangen
festhalten will sie mich auf Erden
ihre Augen beten: Bleibe!

Doch ich bin müd - unsäglich müd -
mein Hauqpt fällt hin
alle Sterne tropfen auf mich nieder
alle Sonnen decken mich
und mich küsat der Mond
wie ein Gefäßs aus süssem Silber.

Ich trinke seltsamen Wein des Schlafs
vom Gold das Silber und die Nacht vam^Fimn^l
und sterbe von der Weltenlast erdrückt.
Denn ich bin müd wie greise Steine
müd und kann nicht leben.
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101,

Ueine Seela steht in elnaro Dämmertempcl
verzehrt den Baft der Farben von gemalten FonBtern
und berauBoht eich am Weihedioft des Dtoaierns,

Sie senkt das rauchende Haupt wie ein Heiligenbild
und küsst die langen Finger der erstarrten Jungfrau
die im üuft des Goldes sohwebt im ßamt der Kirche.

Sie will ihre Klebelider öffnen und ist müd:
aus den roten Ampeln tropft langsam Gold
auf die lauten Fliesen perlenweise

meine Seele schaut aufs retlich schmauchende Oel
sie ist müd wie mattes Larapenglas
und Goldtropfen triefen.

103,

Kaum bin ich erwacht aus der Finsternis
und die Augen wie schläfrige Becher geöffnet
schon hat mich die süsse Bläue bSi^rüsst
und eine sonnhelle Wolke

am frühen Himmel weidet.die ein goldenes Schäfchen

Als ich geschlummert, hat sie vor meinen Türen gewartet
vor den Fenstern gestanden
auf meine geschlossenen Lider geblickt
um mich zu heben mit des Leibes Schönheit
wenn ich aufblüh aus der Nacht.

Out ist zuweilen dem Menschen da.s Herz der Welt,
begierig edle Froheit au spenden.

103.

Blau sind die Berge von nassen Nebeln geworden
recken sich im Gedämmer wie blaue Träumer erhaben
blicken mit beweglosen Häuptern, gestarrten Leibern
in den neblig-en Mänteln, die ihre grünen Matten
eindichten, einen, mit fliessendem Web überziehen
und schweigsam lie^-en wie geweihte Gewänder
aus achwarzblauem Samt um des Königes Schultern.

Das stürmische Wasser, welches die stolzen Träumer bewachen
wie gigantische Helden, die keinen fainäfXHaMiM Unreinen

zxilassen
in das heilige Reich der lautern welirlosen Flut
die hinschläft so flach, so friedsam, so waffenlos
wie ein himmlisches gütiges Wesen -

wells sich bewehrt von treuen Gönnern weiss
von prächtigen Mannen des Nordens geschützt,
das stürmische Wasser aufschäumt wie ein gereiztes Kind
und wird so hellgrün wie jüngstes Laub
welches dem beginnenden Lenz d^r Zweige entzagt.

Wolken schwirren wie Fetzen tintengetränkt
beschweren die Brust des schauenden Menschen,
Er seiifzt in der stummen Seele -
kühle Winde erstehen aus der früheren Kuh
wehen frostig in die schlotternden Knochenhöhlen
iohrecken wandelt Über die Welt
und die Erhabenheit steht.

Da beiBst sich die Sonne, die nicht gestorben, sondern aus

hinter der Grauheit lebt, durchs böse Gewölk
^^^"

und sendet zwei Strahlenkinder auf meine Handdie Sonne kommt, durchringt sich und sendet mir Grüsse.

\
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Da blüht meine Seele auf wie eine tropieohe Kose
erwidert den Gruss mit Strahlen auB erleuchteten Augen
und spricht zu der fröhlichen Sonne:

Haßt du mir zeigen wollen^ dasa du noch lebet
du grosses Licht
und ich stets vertrauen soll
auf deiner Helligkeit Trost
auch wenn ee Nacht und Wind und Wolke iat - Frost?
Hast du mir sagen wollen, dasa du mich liebst
du glühendes Kind in dem Himmel?

Hast du mich schaffen wollen so schön
wie eine stille Waldblume, die dein Strahlenmal trägt?
Hast du mir einen Ring aus deinem Licht
sohttiiöden wollen um die sehneüohtigie StirnI?

reine Sonne, ich wuaste, daas du mich liebst
du bist gütig wie eine umarmende Mutter
und weiset meine Blicke in deiner Weisse sich wiegen
wie oft ich in tiefster Stille niedergekniet vor dir
deinen goldenen »all wie ein zerbrechlich Oefäes
umschlossen in meinen XÄüseideten Fingern
dich leise mit Lippen berülirt, geküsst mit der Stirn
•und mit den Wimpern gestreichelt,

"Denn ich liebe dich, Sonne.

104,

Tod, die Menschen sagen
das© du den Seelen die Sonne raubst
und sie in Finsternis eintauchst,
Ists wahr, o Tod? Bist du so bös?

Denn schau, grad heut, als kühl?? Striche
über den Körper mir liefen,
ging ich zur grossen Sonne, setzte mich und ihr Strahl
wellte heran wie ein süsser Strom und wärmte mich.

Die Sonne durchstieso die wehenden Schleier der Kühle
und streichelte mich mit der Wärme
€ie mit weicher Straussfeder Ubers offene Antlitz.

Ich reichte die Lippen dem Lichte, es küsste mich
und ich ward selig wie stilles Wasser
ich schloss die Augen, die Sonne fuhr über meine Lider
mit weicher Hand und ich hob die flachen Hände
zeigte, wie rein sie sind und voller Liebe.

Lange hielt ich vor ihr die beiden Lider und Hände
kniete im Grase dann, berührte den Boden
mit frommstem Stirnflaum und dankte:

Erde, warmes Land, du bist gut.

Meine Seele freute sich wie der blaue Hiomiel
so still, so gross
denn sie ist Glück, wenn sie danken kann.
Nun sagen sie, Tod, dass du nach dem Wachen
die Sonne nimmst. Tod, ist es wahr?

105,

Tod, die Menschen glauben
dasfl du den Augen die Sonne nim/nst
und dafür Ewigkeit schenkst den schwebenden Seelen.

Aber ich will nicht, Tod, die Ewigkeit
will niohtx das unendliche Fluten des Geistes
auf den blauen Fluren des Jenseits.

>
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loh will nur, daes die Sonne
wie ein weiohee Tier
über den Leib mir schleioht

dae« ihre Wärme mioh koee •#

wie ein Fell jalt dichtem eeidt^m Haar
ich will die Sonne, o Tod. Q'

Nur die Sonne will loh für alle Äwigkeit.
die Sonne,
nichts, was du mir geben wirst
kann so schön wie die Sonne sein, Tod
o Tod, lass mir die Sonne!

or
106*

llutterttauer, du kommst schon wieder in mein Her«
wie eine blaue Sohmereensblume.
Du hast mit dunkelm Samtband die Schläfen mir umlnnden
willst nichtl von meinen Augen lassen
o Muttertrauer, bist du mein Älter,
hast du mich geboren?

Mutterirauer, du kamst wie eine schwarze Göttin
und brachtest Veilchennebelmeere
das« drin das Haupt wie lln Todesfluten untergehe
du kamst \ind gössest aus vor mir
eine schwere schsrarze Bee1|k
vor meinen Augen seh ich ihre langen Wogen
in meinem Leibe tragl loh Ihre schweren K Glieder.

Mutterl/rai»r, leise dunkle leichte Frau
berühre nicht so süss meine wehen Brauen
denn ich werd müd wie Seenrosen In der Nacht
und fühl den Duft des Sterbens Im den blauen Fingern,

ofe

/i
W107.

r

Ae

Tod, <ki wandelst wieder vor ^Mfinea Abendfenstern
wi«.~e4n greiser Jüngling m4^ Lilien in 4»« Fingern

(4 lockst Aln deine Blumenreiche\ v__
[5le Honig Schmetterlinge lädt In Blutenkelche]
in Todestiefen \md in sterbelichter.
Du «iehbst mlel» in deine Gärten, wlw Lichtblumen

ley gao ht Faltern ^täL^m^io aJ' ^\^<^:fUrA'
4a Ihre Arme hebea^S ^ ^'^

/ J

In tirren- Kronen sie begr^^n.
.\v.

Tod, du wandelt wieder
wie eine hohe Hebellelter
vor meinen Sohmerzensfenstern
schickst den Duft der Vellchenfelder
in meine Nüstern, die nach Ruhe lüstern
wie Traxnbilder In den Wüsten zeigst du
am Himmelsspiegel die violetten Matten
deiner Lande,
du aeigst der Blumen Beben und des Friedens Duften.

Tod, umgib dich nicht mit solchen Wonneschwingen
lass auf frden leben
sei nicht so schön wie blasse Monde in der Finsternis
nicht so schweigsam wie sanfte Liebesvögel
o Tod, bleib noch In deinen dimkeln Kiippelhelmen
verschlossen wie tote Hltter mit weissen FederbOsohen
wie Gerippe Sita auf harten Sesseln

i«2ÄSili22?;2*f!H*"***«* ^^ <*•' Mörtel bröckelt.
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Tod» o Tod, du 0ohOii#r Gott In Scufttgewtnderm
In StldeabaAducbiOm alt langen ringerB, ktihlen Fachen I

Tod^ du bleibet und wlllet nicht weichen.
ßitxeet wie ein edler Gott jeneeite dleeee dunkeln Flxuiee
atdT einem Throne eeh ich dich
mit elfenfeinem Zepter in der Rechten
die Linke fUlt wie eine Schneeleiohe
auf die echwarze Seeeellehne.

i

Sohwarase Sammetblunen
bedecken deine weichen ?«ehen
und Lilaweeen wacheen
in langer nie beecbloeener Folge
SU deinen toten FUeeen.

niin weiblichlangee Raar,^
etrünt wie ein Duftmantel
on dem Schlumirerecheitel^
die breite Stirne flacht
wie ein weher eüeeer Mond
und träumt von Jenen Tannen
die blühen werden auf den Gletecherfeldem
wenn die Menschen tot.

In deiner Stirne Mitte
glüht ein grüner Stern
und übergieest die Lilahtlupter
mit Bl&ttem \and mit Schleiern»
s&t taumelnde Lichtblumen
wie junge grüne Götterkinder
auf den Weltenteppich«
Die Binnen irren suchenl
bis sie meine Atigen finden
und Sehneucht wecken
nach ihrem Schweigevater.

Tod> wie herrlich ist dein Königtum,
mild wie Mädchenherzen
daBmereüss wie schwarze Augen
voll blassen Blüten
die wie zage Wangen röten
voll hoher Hosen
reich an toten Lilien.

108.

Abendhimmel, du flieset ein auf mich
wie heilig Beten^ reine Quellen
und ich lose mich auf
fliesse wie Beten hinauf
mich mit dir zu vereinen.

Du schwemmst auf mich tue eüsse Salben
wie Balsam - Wtindenstiller
und mein Herz öffnet sich wie ein grosses Blatt
wie Wundenkelche dir zuzuströmen.

So gütig belichtest du mich, Vater Himmel^
dasB ich wie ein kleines Kiad
auf Zehenspitzen mich stelle
hinauf ziiklettem zu dir.

So gütig gewandest du mich
dftss ich mit Ha\jpteslocken hinträume
versonnen
wie ein Kind, das sich gibt*

Du bist gütig zu mir,
schirmsam trittst du an mich
Abendhimmel, c Gold!

>
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109.

Sperlinge llir klolneB VÖgtl^
wenn ihr nttpft umd \m #l#iid0 Brosamen ta^ktt
weiiiil^ die Armut der Erde.

'

txxre kleinen Augen eolaauen
echwarz und traurig in die Welt

der Leib beb« ilA ohronlecher Angst
krankhaft picken die Schnäblein nach dürftiger Kost«

Ihr seht wenig va» blauen Rausch dieser Welt
ihr seht nicht das grüne Blühen des Wassers
und hoher 8t eis hebt nicht eure demütigen Augen

der Rasenpferch ist euer Königreich
eur Gemüt besteht aus Hxmger und Weh
ihr lachet nie« o kleine Vögel,
lebt im Kellerheim, wo noch kein Lachen blitzt*

Wenn euch SHqai Dumpfe xmn kleine Herze r&dert
könnt ihr nicht die Klemme klagen
geschlagen von der Vögelst umo^e.

Trotzdem müset ihr leben IKaxiilxpiXil \mseliger noch al
die Menschen

in der ewigen Nacht,
denn zwischen Frass und Furcht bebt eure Seele.

110.

Sperling, du zitternder Vogel
was bist du so ruhelos und hast so viel Angst?
Jagt dich ein Böses oder fürchtest du
die grosse Menschenhand? sein sohwarzdickes Kleid?

Ist all dein Fühlen n\ir KI|ttIIl Aengsten
dass ohne Hasten du bebst
kleines süssee Blatt?

Was wisperst du?
Hat dich ein Ba.xm mit HMngeblättern erschreckt
hat dir Schmerz ein Sonnenbildohen getan?
xip»
Argwöhnst du Mord in der Welt?
Sind Luftwellen dir Feinde? das Licht?
dein eignes Blut?

Weswegen bebest du, arme Seele?
Schüttelt dich die Bosheit der Brüder
und zuckst an die bösen Todesbringer

Unwesen, welche dir Leben gaben
um dich zu töten,
den Tod, dich zu quälen,
die Sonne zum Lieben,
Untergang, ihn zu fürchten?

kleiner Sperling, verkünde dein Leid
dass ich helfe!
Denn du bist lieblich, so klein
und ich lieb deine schwache Seele
möchte nicht, mein Kind, dass du leidest.

111*

Kaum hab ich dich, Vogel, auf meine Hand gelockt
bist du fortgeflattert.
Meine Finger haben dein Zucken gefühlt.
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Warum flogst du, «praohlos wie von einem Feind?
Haben dich die Furchen von meinem Antlitz eraohreckt
und du glaubest mich Vögelmörder und DUeterling?

Schau, loh liebe deine ängstlichen Augen
sie sind wie die meinen
und dein Argwohn schmerzt wie ein Urteil.

Vogel, loh weiss, warum du geschwiegen.
Schuldig bin ich, dasa du nicht reden kannst
dich Ängstigen musst und fliegen auf Erden.

112.

Fürchte dich nicht
dasa du so einsam auf Erden bist
ich liebe dich wegen der Einsamkeit.

Ich liebe deine stillen verschüchterten Augen
den kleinen Leib
und die schwebenden Beine.

Vogel, Ich stehe zu dir und schütze dlob.
Wer soll es tun ausser mir?
wer dir Nest sein, wer Auge, wer dein Gefährt?

Wer soll dich von Winters Mänteln den kühlen befreien
wer dich lieben unter den Sternen?
welcher der Sterne? welcher Stern dir Vater sein, Vogel?

Vogel, meine Tage sind nur elende Brocken
herab von Mutter Sonne geschmissen
Hundebrocken von» Tisch der Welt.

Doch derweil sie währen
will loh dir Jenes sein, wohin Ich seufze
und Das ich nicht sehe.

113.

Wund liegt die Luft, zerstampft
von einem fahrenden Wagen zerschüttert
und auch du, o Hund, hastuftle Erdenbeben erzittert.

Deine Augen wurden gross
ttie Menschenherzen in Furcht
Ang«twellen liefen über dein Fell
wie böse Kader. Dich erschreckte die Welt.

Niemals sah ich Kleinbruder Hund
so tiefe Angst
niemals so ganzes Urzuoken.

Tiefer bohrt sich das Fürchten, tiefer wie Frsiadc
in deine einfältige Seele als In den wissenden Menschen
der die Tiefen mit Weisheit bestickt und bedeckt
dasB niemals ins Herz die Aussenwelt ihm dringt durch Gefühle

\

Schwacher Hund, treues Inniges Wesen
wie unglücklich musst du wandern unter der Sonne
mit deiner kindlichen Seele!

114.

Das Himmelsmeer tönt wie Saphirgärten
und ein Hosenwölkchen schwimmt dahin
wie ein weisses Lamm.

Da sagt zum Lämmlein meine Seele:
Dich möcht ich reiten, Wolkenlamm,
hin ins Land, wo keine Menschen sind

/
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nur weleee Lämaar, rote Rosen -
dort im Saphirhinmiel leben
Wolke sein,

115.

Kein Meer ist gross wie meine Seele
kein Kinirrjel weit wie meine Seele
die Luft ist ihr kaum ein Schiff
die Sonne kaum die Wiege.

ine Seele wallt wie Nebelwellen
von Unrxjhinseln zu dar Wildheit Landen
sie wallt ein einsam Schiff
von Leeren zu Abgründen
und ihr Zittern ist Leuchten.

Meine Seele ist wie grosse Winde
die tagwandeln, liTächte suchend
die bei Tag v^ Sonne jammern
und bei Nacht die Nächte fürchten
zu den Tagesl&ndern flüchten.

Meine Seele ist so tief
wie die Leere zwischen Mond und Erde
sie wallt und wallt
\md jeder Ruck ist ein zeitlos Eiland
sie wogt in meines Leibs Gefäsaen
um sie zu zerstören.

Meine Seele ist so gross wie der Sonnenmvind
sie atmet mehr Planeten
als IX Sonne je gezeugt
meine Lungen überwachsen
jene höchsten Fichten
und ich sterbe aus Sehnsucht nach der Grösse
an der Weltenkleinheit,

Meine Seele rascht wie lichte Pfeile
durch der Lüfte Kerker
es tropft kein Laub, kein Tropfen blüht
xind kein Seufzer springt
leicht genug sie zu erjagen
meine Seele ist der Unrast endlos Land
nichts kann sie ausschöpfen.

Doch du, kleiner blauer Vogel
hast in Händen süsse Eimer
wenn du sie an meine Lippen legst
werd ich klein und leise wie bescheidne Blumen
du schöpfst mich axo».

Dein Mund ist ein Pokal
er saugt Unendlichkeiten auf
wie kleine Weine
wenn er meine Lippe rührt
trinkt er meine Seele aus
wie seichte Fingerhüte.

Du bist der Gott der Hast, du kleiner blauer Vogel
doch nicht für Ismge •
bald werd ich wieder ruhelose Wolke
und wandle winderasch im Himmel
zu den Ewigkeiten.

116.

stiller blauer KCUSXlHJ^arfXKXg HixLmelsvogel sag
ist dein Mund nicht ein goldner Becher
mit rotem Sonnenwein
und mein Gemüt ein Lichtgezitter?
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Sind deine Augen nicht Blaiipokale
worin Strahlen fluten, klimmen, beben
\M zwei groeee Blumen
und meiner Seele Abendfürohten?

Sind deine Hände nicht zwei Kinderlelohen
von Sohneeatern und von Llllenbluten
und meine Lippen ihre Priester?

Sind meine Augen nicht zwei Flammen
die klein wie Sterne, heiee wie Lampen
um deinen Körper kreieen
wie Kometen und wie XUZ« Sehnen?

Wie Abendfalter um das Licht,
wie Leidenschaften, Müdigkeit,
wie nimmers atte ewig hungrip Münder?

blauer stiller Himmelsvogel,
mein Herz ist klein für deine Welt,
es birst wie Seifenblasen,

blauer Vogel,
berühre mich mit deinem Flaum,
ich möchte sterben«

117.

Himmel, du blaues Tuch,
Warum erscheinat du den Menschen ein Samtteppich
mit Goldblumen und einer silbernen Vase,

ein süsser Garten
wo der Ewigkeit goldene Blüten duften,
warum allen Schönheitslajid und Herzensweide

mir eine Kerkerdecke,
die Stürze über flSXXi unsterblichem JarnüiCr?

Himmel, deswegen well ich dich sehe
im Ewigkeitskreiee.
Weil meinen Augen erstorben das Starbliche
well sie blind fürs VergSLngllche wurden,
und überall fühlen die Nebelfelder In der Ewlskelt.

118,

Herz, du gleichest dem Blitz.
Du bist so stumm wie ein Blitz
xxnd ebenso leuchtend.

«

Du zuckst schßierzllch rasch wie ein Blitz
und wirst veraschen schnell wie ein Blitz,
durchstochen von einer Silbe rnadel wie Blitze.

Verzweifelt wie ein Blitz bist du
brennend \md hell
und wirst die Welt erhellen als wie ein Blitz.

Dich fürchten die 5Jenschen wie einen Blitz
weil du 80 wild grimmst als wie ein Blitz
ujnd leuchtest in stürmischen Nächten.

Ein Schwert bist du wie Blitz
doch ein gebrochenes tllfSH^ISI sterbendes wie der Blitz
mein Herz, du bist ein Blitz In der ewigen Nacht,

V
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Die Waaaerwöllen reden einlullend wie Schlaf
wie Hohlafeg Hände greifen sie Augen und Mxind
flieseen wie Schlafeswellen in meine Seele
durohÄOhren und tragen ine Todesland, in die Huh,

Hedet Wellen, redet die spritzende Sprache!
Sie daißpft zu meiner Brust wie kühles Geblitz,
loh will eintauchen, mein Haupt mit stillem Wasser erfüllen.

VI,

keusche Blumen, euer Blut - der Duft -
steigt zu Höhen empor
doch das \insere rinnt hinunter zu Erden.

VIT.

Blumen, Leuchter der Welt! Aus euren Pfannen
rauscht euer Licht - der D-uf't - wie edelster ^einrauoh
und füllt die Welt mit WellenMfXXMII der Süsse,

VIII.

Schön ist die üppge Schlingpflanze, die Leben sich nennt
schön das bunte TlflXfir^flSII Tropengewäohs
doch die Ewigkeit besser.

IX.

D9S Lebens Unruh ist ein farbiger Teppich
Mosaik von Gefühlen gleichsam farbigen Steinen
das bebende Blut erleidet und lebt mt% Jeden Würfel verschie

den
und jauchzt.
Schöner ist das reine Blau der Ewigkeit
und der lautere Einton xinendlichen' Goldes,

X.

Schön sind die wilden Tiere der Lltdensohaften, Kisxuiflt
sie rasen, gebären bunte Vögel im menschlichen Leibe,
erheitern goldig den grauen, erfüllen ihn
mit Göttern der Trauer und Nymphen der Freude,
mit Leuchtwürmern innren Zuokens, mit Märchen der Ferne
und verknüpfen die Menschen mit magischen Maschen.

Aber ich hasse den Aufruhr der Leidenschaften,
ttawürdig sind sie des Freien, überflüssig
ist irdisches Fühlen,
Ich liebe die ewige Nacht
und das leidenlose Eis der Ewigkeit
wo reine Träume wandeln über Kristall,

XI.

Verflucht seist du, o Tod,
verflucht, o Leben, auch du, sein Kind
ihr habt den Aufruhr gebracht Ins Heim des ewigen Friedens
lAle Bliamen glK ia Eise gesät.
Verflucht sei, o Tod,
du hast erniedrigt und erhoben den Menschen
und raubtest den Frieden.
Verflucht seist du, o Leben,
du hast den Einklang verstört der tonlosen Stille.

A
Geschrieben zu Zttrloli und Montreux im Sommer 1916-
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\

119.

Meine Seele, wo wohnt ein Vogel
traurig wie du?
wo lungert ein Vogel dunkel wie du
und weiss und sterblioh wie Schnee?

Wo heimt er,
dessen Sein ein Flug ist zum Tod
und die Augen zwei arme Pfeile
zum Grabe abgeschnellt von der Bestimmung?

Wo ist der Vogel
äi^T gleich dir die Stille liebt
wie ein Verdaxamtsr kreist um ihr trügerisch Haus
um es nie vor dem Tod zu betreten?

Wo bist du, Vogel
scheu und traurig wie meine Seele
Vogel, der du fliegst und schlafen willst
und küssest das ewige Schweigen?

Schnee, nur du bist der Vogel
dex einen Leib hat wie meine Seele
leise und welksam.
Dss^jyegen schau ich zum Norden hin:

Dort im Eis ist der Friede.

130.

Worte

r.

weisser Mond, von allen Wesen, die reden und schweifen
bist du der Kinzige, mit dem ich verkehre
ohne vor Abscheu und Müde zu beben.

ir.

Alles hab ich auf Erden gesehen
vieles gehasst und manches areliebt
doch vergöttert nur Eines: das gute Herz,

III,

Schön ist das Blau der Höhen, schöner das süsse Licht
am schönsten das edel-gehaune weibliche Antlitz

'

doch nichts ist schön wie weibliche Güte
rinnend leis aus dem Munde, den Augen,
Sie tötet, der süsseste Strom,

IV.

Mein Naolren schmilzt nicht vor hohen Geistern
verachtet die Macht und lächelt dem Gold
er zuckt, wenn du Schönes ihm zündest
doch sieht er Gutes fliessen
80 wird er Wachs und ersehnet das Sterben.

T.

Verleidet sind mir die Laute au» Menschenmündern
und ich ertrage nur eine Sprache: des Wassers Geflüster.
Wie süss sind die Murmellaute di^x schwatzenden Well«Kichernde Kinder scheinens, stille Ruheperlen?
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wo x-räSien sehr ein.
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I^anget wie Llenschen zu gehen an,
xasst und nehmt barmiierzig mich mit.
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denn keinen „.imd hat die "^rde'für mich.
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-enschen.Jläfiter gevorden vor eh?
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^'^it LeidesAanden veriiüllTi^ ioii einsame^.ugen
Aw^^wr ^^ ruffta^au Sternen heiliger Ilacht:

<L<^c^a/u/
"^^^'^^^^ ^<i schwiiiimt zu mir, goldene Schwäne*.

i^^/^^ ^Easohwärmet wie irinder in gütiger Sohar
umsohwirret in LIitleid, fallende Flocken,
in lichtem Hegen tropfet auf Ilaare und Stirn,

glühet uiid fliesset, o Sterne
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z.

Herren der liaoht, ihr knospet aus blauen Beeten
wie lockige JCnaben mit goldenen Zerzen.
Sterne wie Qries, ein lupfenmeer

Kinderaugen-und-finger, Strahlen,
Sterne am Himmel. Biner erkrankt
und blutet Licht aus der unde,

Buckel brennen und ^/ülste,
der Stern stöhnt in backen und flackert
ihm folgen flammende Brüder und einer \'?eint-.

alle lohen v.aldlaut auf, Hügelreih'

n

und Soheiterberge, Peuersbrunst
braust am Himmel, die Sterne tönen,

Fackeln zu lühren ewiger Ilacht.

3.

Abendhimmel, was bist du so düsterblau
begraben in erzner Bläue so tief '

und hast so viel ilacht, Vater Hinrael?

Willst du den Sternezikindern ein dunkel Bett schenken
xTachtgrund leihen dem Goldblumenstrauss? '

Kühle bescheren de» Sterne brennendem Leib?

Oder fürchtest du, Vater Himmel, cLqh :Jag,
verbirgst dich schwarz, dass nichts dich'erblicke'^
was bist du so blau, so düster, o Himmel?

Fachtest und dunkelst du vor ewigem Prost
finsterst, dass man nichts von den '-elten mehr seh'*?
nachtschöner Himmel? Du bist blau und kühl

ICleinode aus freudvollem Golde sclimücken dich
licht träumend in Ifächten, nachtblaues Land.

\

\
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T?as ragen eure Aeste so spit* in den Himmel, o ^auwe

seid ihr Dolche und wollt die Luft mit Schvertern durchoohren?

den Himmel erklimmen ,wo Gold duftet« und Sterne vneinen:-

was habt ihr euch mit solchen Dolchen uewaffnet?

Hasst ihr das Velügeheinmis ui-d wollt es durchJPÄhrtß?
^ ., ^

Stirnt ihr dem 2winger der Lüfte imd auckt mit sprengendenOnren

zu Sternen, uni zu zerreissen den Himmel, zu töten

und dann müd wie Bienen nach Liebestauniel zu sterben;

Was öffnet ihr so trostlos die Arme?
wohin sehnen die tastenden Spitzen?

wollen sie in die Sonne wachsen,
den Höhen vom ii^rdenjammer ertählen?

Was sind eure Aeste, o Bäume? Lanzen gegen die Gottheit?

oder dankbare Arme? stille .lunder,
^... o..,.^

die fromm die Lichter verzehren? flucnende uauler?

oder armselig Gewächs, das spriesst und soiroti

-stumm und dumm - /ie ich möchte?

8b.

Wovon tr::uji\t ihr, Bäuxie der ..rde?

von süssen Sonnen? vom ::.icht der ^..utteraugen?

vom ev/igen Frieden?

An wen deniLSt du, ITöhre? ^-p^o
an die blaue 7/elle, die im '^asser hupft?

liebst du das Hauschen des .fessers?

Erwartest du eine weisse Llöwe auf der ^^^^
Qnphcjt du eine weisse clke in der .iacht.^

ITeill II das kleine Msc^alein, das silbern aufklatscht?

Vielleicht denkst du nichts?

Schläfst im Glühblau des ^ages

und träumst von der Ilühle der Jacht?

9.

Was schaust du so ängstlich mich an

m-j 1" o-pihem \us:e . o Blume?

Si bist zart wi4 ein Seufzer und fürchtest.

mirohtest du -roben 'Tind? die Perlen des Hagels?

Suersldu! dass ich «k««^ deine /impern zerpflücke?

Furchte dich .weissblättrige Mume nicht.

Ich ?elss, dals du die Sonne liehst

und zerstöre nie deine ,.ugen.



-'
'V

Grüne Bäunie
, verlasst euren Stand

und kommet in gr ..äsender :teihe 2;u lair,

fanget wie i.ensolien zu gehen an,
fasset, nehmet barmherzig mich mit.

In eure liitte will ioh einsamer Ilensch
euer Bruder, Bäume, sein.

'

5.

Wozu soll ioh liijiger auf ^xrauerkälmen reisen'^wozu auf -ilden Pferden kreisen'^
loh will hinab blei^n ins stille -al
v/o Lrahen schreien.

a.
6.

±83SKX±£iXK
3aB±±±y1giff>ryRCTt:^adbgpi

was rasohelt ihr, Blätter, so einsam in Peldern-^

^^^Lt^""
verlassne Seelen, die sieh zischend beklagen'^Traurige ...ensohen vor eh Blätter geworden?

Vernähmet ihr heime Laute und er-idert
die stimmen der -elf? So saget mir
denn flir mich hat Erde keinen loind!

b.
Bäume, wie mächtig sind eure Stämme;

Ihr seid stark und filrchtet keinen.
Stehet still v.de 3'elsen und wartet,
niemand kann euch erschüttern.

7.

Bäume, was sind eure j.enzblätter so blass '^

Seid ihr erschrocken? banget vor uioht
oder ängstigt euch euer i-eben?

Fürchtet nicht. Bäume, äien brennenden Sommer
er steht voll degen. Bald icoiamt zuia ..aube '

die Sonne der ^uhe , das Schweigen der Nacktheit
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./as regen eure .xcsüc so s -ivi in ÖlO, iiiinmcl, o ^i^^^jiCl^ ,,

Geld ihr JöloUe imd v^ollt die ..uf t ait Soh ertorr ^^o^oohren?
den iIii:ocl ürLlii.naon ,v;ü Gc-ld duftete imd Sterne ^A-einen

üclühen Dolo lOi- bc Jfiietvr;L.s Iio.bt ihr eacli
X

it

Ilasst üir dt'8 . ,. -orehei: aiiü ,. wollt es durchfahren?
-^ürnt ihr dei,. Jwijiger der Lüfte und :iuokt- ..iv Q\:re\\[;(jndeyO'-^rcn

zu Sternen, ^ au ^erreisf3en dc-n iILäiael, .ru töten
und dann .laa, wie Bienen nach Liebcßtauuel 7ai steru^ü..

Vas öffnet ihr eo trosli. 8 uie .r •

wohin üe i.:jen die teste: de. i Spit;:e;i.

v/ollen sie iv die Somie wachßeri,
deV: höhen vc .r^^r'-ii-- -^or erJbf^hle^^'

US sinu eure .übO u l...' Bäu..i^ . .-^wu2en b^i--- ^^^ Gotthei
oder Ui ;:Jbarc Arme'; stille} .Iliider,

die froi.;iii di lohuer vermehren'; fluxiner^de -ler?

oder arriSeÜK ae uehs, das sprit^öBt und Btirui.

-ßtiu.in und n - ie ich ...üchte?

Oven tr u..it i ir

,

von süsse-i. Scnnexr, vt
VOL if-^en i^'rieden?

.e aer ruc
-ioht der .) oer

Ml v7er. dcn...st du, 1^'ohre?

an die bl<'uc eile, diu i *

liebol du u. ., "la.ucoho' des
usser h^^nft?
assers.

*:*rwarteöt du ein.. ..elsso x^^üwe iiuf der ij'lat?

suchst du ci. e weisse clke in der aohtv
liebst dv; ' o Icleine Pisoileiii, das Leibern nuf1:1. tscht?

Vielleicht denkst du nichts?
Schläfst iia L>lu.iblaa des ia;^ü8

und trät-J-^^t VC- der ..e der „iucht?

•^ •

Cls sohauöb du sc ntiich aic

1\. .10 0. i
;i ' tiiurae'.

Du bir .nrt ^f^ie ein Seufzer fürchtest.

.. ...,rchtest du robr??

witterst du, dc.iin:. .

a . die eri
fr dei^-'C

.;es 'Ir^cls?
>or- ,.r-fldckc?

r hte dic'i , eissiyL,...tr

loh oies, duss du die ao.bie

und zerstöre nie deint



10.

Früher Tag ist uns heute worden,
doch meine Seele weilt noch in Bergen,
auf denen Nacht liegt.

11.

Wie schwer ist die Nacht;
wie schwer liegt sie auf dem Bergleib;
wie Schatten;

Wie gross ist die Hand der Nacht;
noch grösser ihr Schatten.;

12.

Wellenschiiniaer. nun kehrst du v;ieder.
Prüher versunken im dahinfliessenden 'asser
und damit vermischt, flohst du mein Schauen.

Du bist wohl auf tragender -/eile ins Lleer geronnen.
Jetzt kommt die alte 'eile wieder
und du, alter Schimmer auf ihr.

13.

'?as bist du so blass, o Iiond und so stuiim?
des Llundes ewig geschlossen
und lippenlos das schv/eigsame Antlitz?

Bist du vie bittere Hänner von Illagen erstarrt?
und liebst nun die Stille? i^rhürte dich niemand

,

Ilond, als du r±x±ÄJc§insam riefst,dass du stummst?

Bu nickst und ein^ Lichttropfen fällt
aus deinem Herzen auf meine Stirn.
Es ist also wahr.

14.

{Sonne, wie geduldig bist du, wie früh,
wieviel Freude musst du noch hegen;

Denn alle Tage schüttest du lärmend
Kannen von i^rben aus,dasD soviel Blüten rinnen.
Unermüdlich fühlloser Gottlebst du und glühst.

Liebst du die i^enschen also, die Finsternisvögel,
dass da sie tröstest mit Helligkeit
über die i^acht in ihrem sternlosem Leibe?

öder bist du blind, obwohl du sehen
andere lehrst? Niemals verstand ich deine Tiefen,

o Sonn*; warum du noch nicht erloschen.

15.

Du wandelst,Kind, hell v/ie Iviorgenblllten,

als dunkles Blatt versonnen Über den :/eg.

Ich liebe dei weisses Haar, dein schneerein Lachen,

die Kleinheit. Du lebst lauter ,himmlischer Stern.

Bist freudhaft wie unschuldiges Licht

und blickst traurig wie kleine Hasen über den Steg.





Wären die LIensohen so traurig wie du,

dann stünde ioh froher.

\
\^

16.

%Jas rinnt so viel trauriges asser
von meinen Haaren auf tiefen Boden

und ioh fühl' meines Leibes Schwere,
o-rosser Bleikluinpen, begabt mio goldenen Augen ?

e 'elt.

17*
loh klebe am finstern Lehia,

am Beden Haftet das Blut,
dooh die Augen sind Vögel, erst flügge geworden.

Wie Schmetterlinge kreisen sie auf goldener Bahn,

silbriJ? und leicht beherrschen sie die rauinirisoh

Sie eilen 2ur Sonne,

uinariaen der Bläue lautern Leib,

im Lichtrosseritt.
Ihrer Laune 'h'eld ist die ./elt.

Sie tragen am Abend das Sternegold

und ruhen an Uondes blasshohem Bett,

sie schöpfen wie Atem sein fahles .icht

und baden tief in der schimmernden Plut.

Des ...ondes 'annen in langem Liohtmantel entstiegen,

der locker äien -^eib hält und am Saume tropft,

wandern sie zu äien flimmernden Strahlenhäusern der Sterne.

Sinken aufs ruhende asser. Die lautlose /eile

trägt sie verschwiegen, sacht-uoers ^rage asser

der ij'acht. -Edle Herrscher sind Augen.

Ler Leib drückt als Panzer zu lod, zu der ^rde

ziehende L^iefen,ins dunkel saugende .^achtreicn.

Erlöser sind üUgen. Schenken heiliges Licht aus,

Farbenmilch, Freude dem ...eibe,

die guten und treuen.

Doch sie verlier' ich im 2ode.

üas soll mir bleiben?

13.

StTiiame Blitze fahren am ilinimel.

2erreissen die iJacht immer wieder,

schlagen sie mit jähea l^euchten.

Was seid iihr Blitze, dass ihr zuckt?

Gedanken , bebend iiü Haupt eines esens,

in Unruh gescrmaubt? Flackern der Furcnt,

•Dlötzliche Pfeile, im :6orne geschleudert,

da es sich wehrt. V.s stellt sich dem /erh..ngnis,

wirft Flammen aus brennender Seele,

die Finsternis zu besiegen. Du kajupfst vergeblich,

''esen .mit Blitzen sciimerzhaft geladen.

AI PAitze. er/ig die Jacht.



19.

Lauter Donner häirjaert zu Erden
erbrujamt und grollt wie ein Ilachtmcloh
rrisB-i; zähnerollend Vunden am liiamel.

'?er rasselt so schwer Mt ICerkerketten
und bricht ait Beil die iliiamelsmauern''
wer Bchraubo sich als ^letrich an ili.nimelssolilüsser?

Donner, seid ihr eherne Gefühle,
die aus eines ^^esens Han]^t± in die Hände fuhren.poonend am Firste ewiger ..iacht?

Seid iar der Strafe Blei und Zornes Stahl
iiollernde .-ugen aus iiisen und 3tein?
llanuner am i'or, Ceffner der 'elt?

Ich hüre das Schmettern am Dach der Uacht
iilitze "«erden wie Packeln geschleudert *

von .ugen ,die suchen urzeln des .'ehsX.

C donnerstreitendes .eeen, vergeblich
entiiags'ü du die ilacht. Du bleibst an den 'forten
^.urz und sch^mch sind Uonner, der Himmel ewig geschlossen

20.

l^r•arum ist meine Seele ein schv/arzer Tuum
der einsam an grossem r/eiher Sueht, '

nioht helle Halle , wo man heiter wandelt
unter sonnigen Säulen?

Die
aus

21.
r

Seelen der Ilensolien sind offene Lauben
schüttrem:: Gezv/eig. ^ocker die Wände

und man durchschaut sie. Von aussei schiLimeru das .icht durch

22.

Tod, ist's wahr, dass du mich
und tust sc arm v/ie stmiüaen Stein"

gar. verzehrst

Ich weiss es so kommen und glaub' es nicht
wenn ich ^s bedenke schauenden ^.luts. '

Kannsu du sc böse sein, 2od, so viel
mit der Seele wider -illen zu schalten?
Bist du -ind und ich ICerze?
Es sträuben sich die Augen v/eiser Vernunft.

Ist all die Lebendigkeit nichts?
Eines, das löschen kann nach der .acht:
Also ist^s dennoch--uiid es düiikt mich zuv^eiien
dass du böse biat, Jod, und ich ertrau' re. '

23.
C Tod, als könig fühl ich dich nah^n
aus gewaluigen Hebeln. Im konrnst ein Lläoht'ger
langsam auf hehrem Hosse geritten.

mir gegrüsst olke der Lacht, rausche heran;



24.

Grashalme, was flüstert zueinander?
Ihr neiget euch iia erquickenden Vindhauoh,
grüsset und saget. ., .Freut euch das "eh'n,

tut es wohl ,]feiegsam 2u sein, im Schwingen
so leicht, im -indgeschaukel zu wallen"?

seid ihr froh in griLiienden fasern,

dass der labende Wind wie ein "'eingott bewegt,
da ihr selber nicht zu lustwandeln verrnöget?

Immer wieder berüiirt ihr im Hauche

mit den Köpfchen die Scholle.
Wie kühl und würzig muss eurem Leibe sein,
schlanke , feine Grashalme',

24b.

Grashalme, als bescheidne Geister der Stille

bedeckt ihr einförmig die Zelt.

Die i^auten achten nicht eurer.

y 25.

Blumen, ihr schart euch hier auf der '"lese,

kleine Kinder der Erde,und stecket die Häupuer zusammen,

ein fröhlicher Schwärm, neugierig ,
lachsüss.

Ich lieb» eure zarte Bildung, den lautern Leib,

ihr beleuchtet das Gras und ich strecke mich ain

und streichle die Farbengesichter.

Unter euch liegt das Haupt und spürt

den reinen , kräftigen Odem.

—

Ich kein Bluiaenkind und pflücke keines.

Schaue bloss freudhaft ,wiex±E sie säJiftiglich stehen

und schmieg' an die frischen Blätter das kindnafte ^.ntlitz.

Darob sind sie mir hold und duften lieblicher

als ..nderen, die kleinen IZinder der Erde.

6.

Blumen, ihr stehet so still wie hilflose Säuglinge

und dürfet nicht herrische Beine belegen.

Ihr könnt, nicht über Vesen treten,

niemand töten, nichts zertreten,
Ileinem Böses tun,

Ihr nährt euch vom Sonnenlicht und trinket lautere Luft,

euch kräftigen unschuldige Säfte der Erde.

Ihr lebet nicht vom Aas und dem Tode der Anderen.

Darum duftet ihr rein und zart

wie ICinder , die noch nicht wissen.

27.

Ich lieb' es, mit euch zu'plaudern, sinnige Blujnen,

denn s-orech' ich zu euch,

so schweigt ihr dazu mit den Kopfchen

und redet nicht wie die LIenschen.



84.

Ihr nei " euc *
. criiaicke^ den iuaauuoli,

gruGBst u i"; uu,,,. Freut cao'i duc elrn,

tut ec vjohl jtief-O; ;a sein, i. . 3oh\v'

ric lelO'it, i . indp'esohau.:el .liu ILei
seid 1..' rroh i r o de^ Frr>crji,

-?n

d :^ ar selber nicat ;:u lustv.. juLeiü ver..üg.Ob?
I.oVier -viedcr oerUirt ihr i... lauoaB

1 önlohoa- die Sohcllc

,

: ,1 lind wür:ii ass eure:ü iCibo s

ooh.lai']:e ,ieioe Or^ö-i':,!:

e in

,

H4b •

GrcGh. i.ae , ulG besülxeidne Geiö"ucr der .-lilie

bedeoLt ihr elnforiäi^; die elu,
jjii Uten achuen iiioht eurer.

2

Blwnen, ihr ßohart euo^^ hier auf der lese,
kleine 2' Inder der ^rde,mid steoiiet die Häup.v.i. .

ei fröhlicher Schv^ar^^, neugierig , laohsüsB»

Icii liebÄ eure zar^e iildu^-g, den lauler.^ ucib,

ihr beieachtet ö..b i^rus ujrid ioli strec. licii .lin

und öl^reioiile die irbc ^iahter.

Unter euch lieft äaü Haupt und spurt
deij reinen ,kräf i^ioen Oden,

—

loh koi ''^'^ ex)ki- '
'^'- '^ -^flüoke- . cir-sB,

rn.

i^oha :c blo: "reudhaft ,wie3E±K sie. Si^^ixti^lion steue:.

und scliiaie^r : ^Ue frischen "ilättcr a .0 kindai^ftc ,.nuiiü2.

ä)arüh sind sie Ir hcld und dufte lieblicher

als nderen, die ,_leinen ;. Inder der ..rdc.

. luivie , iar ste.icu so 8- '11 ^^^

und dürfet aioh errisolie i^eiue
-ü JL.JL -i_ »w- fc* v/ k-c^^i.

Ihr koiint, nioat über est ::retiai

,

nien^iö tote , :ioht.s ;iert.reucn,

x'einei. jses tui

lenlioht vl ü .iri^hcüIhr nlXkrt euch v
euc
I

a'aru.a duftet ihr rein luid j;art

wie Kinder , die nooh licht v/iseen.

:uch kräftioen unschuldige oäfte der Lrdc,

liT lebet nicht to. . ^^<^B und deu l^cde der rid

>ere Luft,

orer

2 Î •

^.^viIch lieb' es, :Aio e\ioh z,

demi Sprech' ich ;mi euch,
80 schweir:. Ihr d:. ^a nit den ILopfohen

und redet'r.ioht v/ie die . .enschen.

si .. -ie^c

V





Warum sind die Augen nicht weliiimt schwarze O?ropfen

auf v/eissem Blattgesicht? die Seele genügsam
wie sonne trinkende Blüten, der Lund bescheiden

wie still v/assersaugende /urzeln, das Rückgrat
biegsam und aufrecht wie Blumenstiele?

Blumen, wilde Felswesen, die ihr aus Steinen leuchtend
die Qräue erhelltund die elt mit l^^arben beseelt,
besuchet mich im :ehen Seelenheime,

berühret sanft mit Blattv/angen die gesc'aiossnen ..ippen,

streichelt mit Händern die lidbehangnen ugen,
dass ein L^ropfen Zartheit inÄ den steinernen -ueib

überriesle. - Eure Seele möoht'ich, eu»r Dasein,

den Frieden, fromme Blxuaen , süsse i:inder der ~^rdeV

31*

IJerm ich sterbe, erlöschen die süssen .ichtsohwestern

Blumen und alles Helle. Fühl' ich's gestorben,

so werd^ ich trauriger als ein Seufzer,

denn ein lichtlechzender Brunnen war
die sehnvclle Seele und farbenschauernde ::äfer

die flimmernden Augen, '/erden die Blumen

denken mein nach dem lod, äLen Buft meiner Seele^

spuren auf leerer iJrde , weinen mein Leben?
Vielleicht bewahren sie mich im duftrauschenden ilerzen,

schenken ein Leidblatt vielleicht in Herbstes Röten

verwelkend. Ich weiss es nicht.
Die schweigsamen Blumen müssen es ..issen.

i.

32.

'ee ich sterbe, verlier» ich die frohen Farben-

völker, die Kinder , die süsse Heimat der Augen,

des Schlafes Selinsucht, der Tage T'onne,

den bunten i'rost der Finsternis.

33.

Wenn ich sterbe als müdes iAcht,

schlafen die dichter, Brüder, mir ein.

Hein ^icht , keine Flamme erhasch.» ich mehr.

Darob verd^ich trauriger als ein Hachtsee,

wenn ich's füiilen kann im gestorbnen Herzen.

Denn ein Brunnen zu ..icht war die Seele

und farbenspahende läfer die Augen.

34.

Blumen, ihr Farbenkinder

,

seid ihr Becher des 2odes?



36.

C Tod, ich bii; dein treuer Knecht,
du hast keinen treueren hienieden.

Keiner sieht dich so oft
,

keines betet zm dir so andächtig.

Du bist; mein Führer ini Leben
lind ich strauchle nicht, i'od,

denn ein guter Führer bist du.
V/er verlöre dich .je aus den Augen?

37.

Aller Tesen nächste bist du niir , Hacht,
der lebenden lischt.

Ich bin so weit und külil wie Ilaoht

und hinter mir raucht der brennende 2ag,
mü ^J Mtg jf ieTt heimlich wie Sonne/ im llüoken der Ilacht

flackernd
loh bin sanft ?ae Ilacht,

die Hände weich wie Ilönde der liacht

und ich liebe die ;?:rcsse Freiheit der Imcht.

Schwer bin ich von Ilacht ,

schwer wie flacht,,
doch Freude kreist im Haupt wie ein Stern in der :Iacht.

Traurig bin ich wie stille -.acht,

einsam wie grosse - acht,
ÄÄÄkxein Herz leuchtet ±sl mir wie Mond der Ilacht.

loh bin wandelnde Ilacht mit einem Herzen Licht.

33.

Menschen, eure Seelen sind Eicnen,
doch meine Seele ist i^ilie.

«

39.

Obwohl die Luft heute leicht ist,
ist mein Gemüte schwer
und träumt ye|i den., Vögeln.

40.

Heiliger Sclinee, gebreitet auf endlosem Felde,

du schläfst auf m>nen und ruhst auf Hängen,

so gross und allerwärts, dass die Seele

wie erschrockne Vögel vor dir zusamnienscheucht

.

So viel 'eiss ist indir ohne Bruch, ohne Fleck,

du bist so rein , heiliger Schnee .....
und über dir ,Hehl:etKÄ,deii seh arzex vogel im ilug,

der I'Labe rudert über dem SchnBe.

—

Sieht er dich? Lebt er nur dem himralischen

ein Andres vor begeistertem Aug,

der schwarze labe über dem Schnee?

"Teg



\

41.

Die Liebe vergelt' ich dir, lind,
ioli tö'oe mich und reiche dir
die Seele in eine goldne Kugel verv^andelt,

Kindstill und taubentraurig ist meine Liebe,
sucht gclduindüinmert im r:.bendreich dat^ schone ^esen.

Schwalb enklein , blau wartet es an tiefen assern,
rotgolden das ilaar, die .lUgen wie Veilchen.

Las ulasse ,ntlitz leidet an Kühle,
trägt weh am Licht, längliches Li.

Zuweilen steigen Röten aus toincrSeele

,

v/enn eis des Lebens sich schtjnt oder die 'elt liebt.

Ich seh es in Pernen und flattre als Vogel in seinen Sohoss,
In seinem G^ewande gekauert sonau ich auf

und frage die Augen : "^irst du mich lieben?
Da nickt das scheine Yesen und ich schlinge die 2iöpfe

um seinen .lals , binde -.^de Schleifen oiid frage das Gleiche.
Lun rinnt im .i^rauer^-eflüster .-Vielleicht bleib' ich

ev;ig bei dir.Jnd es sinkt in den elLenv:eiher

.

Die ieoe schieicht wie Blinde verarmt am Ufer der Lacht,

sucht tastend Geli'nder, wallt träbB±s fort
?/ie ein grosser Vogel, schv eigsam wie stille Linder.

43.

'0 hausest du, Ilondes Lind und leisen Lichts?
Glühst du von Blut, blassest am Lhron glitzernden Schnees?

Höh weilst du , rötliche Seele, , schmalfingrige , -ilaüaster-
gebilde? .i-u v/arst auf Lrden und heimstnun in rneirjem IIer::en.

44.

Ich weiss, zwei Blumen wachsen mir in fernster llacht,

kleine und grosse. Die kleine tickt wie Loosfäden,kl
[Winzig, und keinem Leibeslicht verrät. sich

ihr Glimmen,

nur mir allein.Und komm' ich hin, erkenril ich gleich
das kleine Lesen und sage: Du bist denn,

kleine Blume und werde sie lieben*

Line grosse Bl\uiie glüht mir auch,
,

schlankstielig, und ihr Lelch
wie einer reifen Rose geschwellt.

so gross, so lichtvoll , wie eines Kindes Schopf,

so süss. Sie blüht violett mir als edle -.flanza der

Zwei Blumen seh' ich vor mir und walle dahin

als frommer Pilger der Haoht.Sie leuchten mir,

vor meiner Seele, den Augen.;.>ein V/eg wird heller.

Lacht



45,

Da bist mein iCind, süsses 'esen
ioh liebe mit trauriger ICraft
±BHxSiJEiKldt3aoi5 deine» Beweg'wae^n Gleichklang.

Darein möohf ich tauchen als schwarzer Voselder m nfthen Volken erlischt
in diese 2>iusik mich verwandeln.

Ich möchte mich lösen im Ton Äeines Gangesim /asser sterbende Röte sein und aufhöbenwie SchnecKen klein und kleiner schrumpfen'

als^Jichts in deine s Leibes Teilen fliessen.veraorren,mmiMMiminnHtitxdeinea BeweRwui Schlpn^e/vprr-inn^«als icauch ^ond .tem in deiner ^uftspr^^^SSiSergcTS?'

''ff^.i^ ^'^ deines Bewegens musisches
glitt ich ganz imtergangen in dir
fio.ischön wie du;

'

ßcho,

46.

süsses V^esen, in der ^Yelle
die von deinem Scheitel über ilals
und Schulter und Hüfte zu Zehen sich windet,

?/ill ich tauen als 'oge
die im See erflacht, dass er
im weiten Busen fangend sie glättet.

Der See vBrbiai^^,es lost sich die ^;oi?esie war ein loiss bloss
auf der (xev/ässer Iiund und zerfloss...

So will ich nur sein
deiner Schönheit stumme ^--obpreisung
und sterben als Jubelsohrei, dich bewundernd.

Du bist mein Ilind, süsses "esen
docgi ich bin zu wenig dein Tind'
und mochte geringer 0etÄKH,ein ICind von dir.

Du müsstest mich als Säugling
unbeholfen und schv/achen in Armen traren
stützen und führen... *

mich darcb noch inniger lieben
mehr und stets neben dem Antlitz
in Händen halten.

Ich dürfte immer dich atmen,
zu deinen V/impern axupahäatui'fromm
als iil eines folgsames l'ier.

Du bist mein Zind, süsses esen
und ich will leibsgern dein Ilind sein
dein kleines Ilind.

*



48.

Süsses P/esen, über Aeokern seii^ich dich
entschv/eben und einen weissen Sohleier um deine llaolctheit
weben, Säerin, sich an dich als Leibes rJoho schmiegen.

j^ ahmt dich nach und lebt mit deinen Gliedern,
er schwingt mit dir und lebt nur dich

,
,ij. süsses

Wer ist dein Sohleier? bin ich es nicht?
esen,

49.
süsses 'esen, meine Seele trägt t

die I^arben deines Gev/andes, sie schaut
mit dem Licht deiner AUgen,

denn die eignen hat sie mit deinen vertauscht.
Beine Augen sind schöner.

50.

Süsses "esen, ich bin ein Spielball
und liege friedsam auf deinem Sohoss,
aber du bückst dieh, küssest den Ball,
liebst iiin als schweigsamer Blick und spielst mit ihm.

rT

nTrotzdem du spielest , Süssfingrige,
darfst du ihn nie fortschleudern

,

du musst ilin halten, als wäre der I3all deine Seele.
Der kleine Ball ist stärker als du.

Verlörest du ihn, so bliebest du
seelenlos und sonnenwais , süsses esen.

51.

Abendlich ^

'asser, wie fliessest du langsam
und wie geduldig ist deine eile».
Sie fährt von der -iuelle bis zu der Ilüadung
und sieht so Vieles. Aber sie schweigt.

Sic gehört.i'iemand verrät sie
schaut nur ins asser und verrichtet die ewige Jährt.

?.'elle, v/arum wirst du nie vom Pliessen müd?

52.

Fliessende '^'elle, du scheinst so nah imd ohne Gefahr,
als wenn man sich setzen könnte auf deinen Rücken
und wallen ins unendliche Land...
du v/ürdest niemals ermatten.

I>a dankst mir, fliessende ^-elle sc seicht und vertraut,
einer schwarzen Schlange vergleichbar
und ich träume die Schlange su reiten
bis an die See.

'.lelle, stille und kühle, [was glänzt du wie eine Natter,
was lügst du mit koshuftem scheinen
und lockst , vorgaukelnd Süsse und V/eichheit?
Warum bist du verrätrisch, schöne ;/elle des Stroms?



53.

AbencLwelle, mein Hirn ist heiss,

mein Haupt ist traurig,

ioh möchte sinken auf deine laacne,

die kühle Flut mit meinem Feuer küssen

und dann erkaltend fliessen,

fli pnm^WTTg-^^^-^T^Ta^^'Tg ohne 2U ruh'n

bis in den ^'od.

Vielleicht v/ürd' ich vergessen

vom asser gekühlt.

54.

schönes esen, du bist v/olkenzart

xind duftest der Zelt Weihe,

die heiligen Pfannen entschlangelt

,

Opfer, gottgebracht der Wilt,

sie f'^rs Licht zu belohnen,

ünÄ sclmmckst mit Lachens ii^arben die Erde

Selig erflatternd fragt die Seele,

wie du kamst und weiss es nicht. ^,^.. vnrri qt
Das Licht musE es wissen, dem du geschenkt vardst.

55.

schönes ^esen, wieviel Leben dank' ich dir,

wie fruchtbar war deine -f^onheic.

Du hast meine Lippen feucht und süss geuan,

gössest glülienden V/ein in meine ..ugen.

Wie eine Schlange wind' ich mich

vor waiinvoller Liebe zu dir

und möchte aerreissen.

Aber du hältst die Schlange

in deinen zärtlichen Händen

und streichelst sie

—

die Schlange wird traurig-
tieftraurig-— ,^ , ,4.

und weint aus Dankbarkelt.

56.

Ich lebte niemals bei x'age, Dämmerung war mein Leoen.
Ich war ein Blinder und stapfte auf Seidensohlen
wie in langsamen ^lärchen

ich fürchtete und sah alle Dinge befremdlich gross,

in schwellende Schatten gekleidet, erkannte nie,
wem sie gehörten.

Ein Schlummernder schritt ich und träumte die 'esen hin,

die mich anblickten. Ich verstand sie nicht
und die Schläfen schrieen, dass sie an ihnen zerschellen

Sie fluteten schauergehörnt in Lebelumsäumung,
wie "'olkeninseln im Sonnengolde am Abend
und in mir klopfte die Angst,



dass niGht aus den iiebelgesohwadern vor mir wie im Hochland
-plotzliola- neue 3erge aufragen
und ich anstossend zersohmettre.

I)0Gh niemals tauchte j'estes eiupor-es nebelte bloss-
ich v;ar ein Blinder und wankte sachte unter den '-^esen
betastete alle mit leisen i^'ingern

'

ich war ein Tremder im Lande.

Eiche im Wald, du rauschst mit deinem saftigen Laube
und neben dir starrt eine nackte i^^ichte—
entblosst den Leib und ragt mit träujnendem Gipfel,

Eiche, sprichst du je zu der J^'ichte neben dir?
ist dir kalt xjerm du rauschst?

hörst du den Wind, wenn er bläst im I^'ichtenhaar?
verstehst du die Hede der Pichte?

Liebst du sie um das edle Haupt?
liebst du die oonne , o Lichenv/esen?
liebst du auch mich,
äen ^..enschen, der dich liebevoll anschaut?

ö Eiche, im hohen Sommer denkst du je
an die Regentropfen des ..eeres,
sinnst du von aen V/eissfirnen,
die dort aus Tieflands liebeln sich lieben?

Bist du anders als Pichte, deine G-espielin
und neidet ihr beide wie Linder
dem Pöhrenwald seine strahlende Schwärze?

Bist du wie wehende Luft?
oder so kalt wie der See?
oder träumest du nichts?

Stehst nvLT v/achsend und rauschiit
im schwersten Schlaf ohne zu wissen?
v/as bist du, o Liehe?

Rausche, rausch hin, o edler Baum

,

^jncxv[rn^^[srtic:zi5firtT-rirTsr^^
du schönest mein Luge,
Rausch hin und lebe die Sonne',

58,

Zur Linken seh* ich die lange Baunizeile,
mich dllnkt, dass die Bäume Soldaten sind
und wandern als grosses Heer,
Gehende Bäume erfüllen die 5^1äche,

Und V/älder, die grüne Hügelmatten beschwLrzen,
scheinen Bergketten in nachttäuschendem Ring,
andre dünken düstre ilelden: sie brüten so trotzig:.



Vorne solillift der Bliok bei hellblairera %sser,
das gesohloBssener ..ugeii liegt in seliger Glätte
sinnende Jungfrau—dar ber gewölbt alc ülaue ::appe itscsxMismK^

.

der iliramel.Im Hintergrund stürmen aus Ebnen
Höhen und Berge v/ie viersclirötige xirdenburgen,
denen Spitzen entquellen und ücSnee,krönend

edelkeusches Jeschjüeide , dahinter nur schläfrige Bläue.
Ich sehe die esen, so rätslig dem i^iohts entragt,
die Leere umkleidend mit farbiger Pracht und reibe

die Schläfrigkeit aus der Seele, Vervnindrung aus Augen
und frage: V/as sind diese esen, woher kamen sie
so jäh den I?lächen entstiegen des Ilichts?

Sind es Lebende? Seelen ? Leiber träumender Seelen?
filift schv/eigen beharrlich Y-ile tote Zönige in Purpur-
mänteln des LebensS'Wo v;eilen sie und wo ihre Seele?

Dämi:aert sie^achlummernder Gott, in ihrem unsiohtbareii Busen?
Ich weiss es nicht, sie spgeoludbc niaktÄ,obv/ohl
ich alltags stumme Zwiespraoh' mit ihren Leibern halte.

Doch sind sie schön, dass ich sie küsse entaückt
mit der Seele .kippen ohne zu kennen.
Ich renne rasch in ihre duftenden Arme

v/ie eine Jindin,die ihre .'aldheimat gewahrt,
ich liebe die i'^riedvollschünen, dass ich
wie reinen einfältiicen ilersen vertrauend

sie streichle uit ugenliaht, mit Geistes Pingern
zart streife,—Und Erde &ei8St ein ^jauberschloss,
ich eiss nicht, ,o es liegt ,i.Iich trennt xeul

blaudunkler Schein von ihm, ich seh* Sohattensaxnur,
Was bist du , Schein, dämmernd blau von Erden mich sondernd?
Bist du das ^iblicht von der Sonne des Todes,

die hinter dir schläft,bist du ein heiliger Schleier?
Ich Y/eiss OS nicht, i«lir ist hehre Ilirche die Erde,
ich wandle voll Scheu auf leisesten Sohlen,

mn Einen nicht zu verletzen, x,.ir ist die Erde
heilige Fremde, dunkel hallt es und höh,
dass ich nicht v/eiss, wo ich v/ese .-Vielleicht in Gottes Heim,

So schau* ich* s denn an, das schöne unzugängliche 'esen

in Schleiern und kniee still nieder jSäeslki'CKä

denn es ist huldreich und schön und ich bir. ein Lensch bloss.



Süsses '^/eWM,mich wird die "'elt nicht trösten,
so tröste du und fahre in dein stilles [laus,

ich folge v;ie ein schT:;rzer Vogel,

Habe, der sich zur Güte sehnt,
irirnm einen ?äng , schling um äien Hals,
lenlc ihn an langer ^.ehnur in deine tiefste Hammer.

Treu Y'Jlrd er schv'vrze Vogel trippeln
,
gehorchen.

Du stellst ihn auf der Finsternis Tafel
und niuimst in die nadd das schv/rze laupt,

Dass es nickt und die :Ugen sch¥/eigsam meinen,
dass Vögel gut im Dunkel v/einen.

73.

.;:.m Himmel seh' ich seltsame Tiere
und in der Seele Schatten laufen,
dei :.ugen sind gross, die Ilaare hoch,
die Lippen blau und kühl: Ich haoe .^ngst.

i 4.

Lange dauert der Tag uüd martert den Leib,
der Humpf ist zerschlagen , die Finger wie Holz,
Komm* Macht, Lüse il.en bösen Tag ab,

.

75,
O J

Die Lider fallen i:ls scn erer vorhan
die Lippen lallen --vie müde Schlangen,
ich such* nächtiger Blumen Duft
und /'ill den Tod in Aebeischlaf

,

76,
r

Hein Haar liegt* mud -^ie gemäiites Heu,
das Haupt zittert vie tote Tugeln in .^ndacht

,

die ugeri schauen fromm wie tratrige BltLten,

sie ticken "le steinalte Uhren, die Lippen
wippen zur 3cn:aenstirn und beten, doch das Herz
schreit im Leibe, ein solf^arzer rLabe in augioser x.acht

77.
Der -lund blüht soh-er
im Selmsuohtsmeer

,

Die Pinger hän.p:en

wie mv.de Tlugel
in den G-elerHien,

!>
-Uie ..ugen saugen xt

undenv;ie nei8se
sich in die Sterne,
- uf weisser Stirn
erglühn blutrote Schlangen,

"'ahnsinns Bäume
'.^•achsen l^uigs^m •

;:,U3 l;^ngen laaren,
Zwei Lippen beben
und wip-oen schwach

wie sterbende Greise
im Todbe egen,
die .iebe ist Lot,
wann stirbt das Leben?



y

idesjÄa
hrei'fiu

^
ugen^-it i^eides Uai:lnden verhüll ioli einsame

und Bohrei^ivL Sternengö t uorn der ^.acht
xiirv/aoht mis schv/imiiit zu mir

, goldene ^chv/änei

Umsohv/ärmt mich ,mitleidige ..Inder in gütiger oohar'
umsohwirret die Sitirn,liohtfiiessende ^viook n

'

in heiligem Regen tropfet auf ilaare und öinn *
-

und glühet, ihr vielen Sterne vor mir;
«> «iw ^m

loh schau und gewahre die .-erren der acht
die goldsüss aus blauen Beeten geknospt
I^naben, blutfrisch, gelockt , mit goldenen
I erzen in Händen, v'ie glüliend und klein.

Sternemengen wie G-oldgriess,ein -upfenmeer
Zinderaugen-und münder ,I'inderfinger
und Strahlen, ein Sternenkuss '^^...^.

und einer erkrankt uni blutet und -icht
rinnt aus der unde ,ein .^rand ist entfacht
der Stern stöhnt und gezackt flaLimen '

die :iänder,er stösst als Stier mit Hörnern

und greift und ilack rt in himmlischer ..aune. —
ein .;ruder folgt ihm und -eint
flammend sein Los und alle

lohen als-—-s^Wr-^axL brennden
als Schrei von Scheiterbergeh'^geteipi
eseferhnaAtan Jimmel die -runst der ^rkane
und hohe i.aisik der J.euchten , Vulkane,

wie laut töHlT der Sternbrand, wie schön

ev/iger ..acht.

Abendhimmel,w:. s bist du so düsterblau,
so tief in erzner Dläue begraben
so nachtgetan, /ater n'immel?

Willst du ein Sett umsd) schöner schenken
den Sternen, und dunkler, dass heller
das ioht deiner I-inder erscheine?

Willst du den Blumen, so du besät,
dem Joldstrauss den ->achtgrund bescheren
dass sich die brennenden -.eiber kühler

fühlen bei dir, oder du fürchtest , später
Himmel den L'ag und birgst dich schwarz
dass dich keiner ,i>üs tBoncEr er , erblicke?

Hat Halte dich oben benachtet und -'rost
oder v/illst finstern,dass niemand i^ehr
sehe die elt,was bist so nachtschön,

Himmel so schwarz ?Du bist blau und kühl
kleine }?leinode freudvollen G-olds ^^i^.

schmücken dich, da du von -.äcljLten traust

nachtb l aue s - ^and

,



Mit beideshiiiiden verhi.ll ich einsame ui?enund rufe zu Sternen heiliger IJaoht-
ürwacht und BCh-iiumt zu mir , gcldene Sohvljie.

Umsolwärmt -ie i:inder in gütiger Schar
umschv-irret in l-itleid, fallende FLooke^o
in liohtea liegen tropfet auf ilaare und atirn,

glühet und fliesset, c Sternei

(

\:

2.

Herren der Jacht^, ^ihr ioiospt aus blauen Beetenwie lockige Ijiaben ait goldenen Terzen-
Sterne '-ie Gries, ein L'upfen .eer^^*//

ICind^^augen-.undPinger
, . Strahlen,

Sterne am Hinirüer, i:iiner erkrankt
und blutet _^ioht aus der 'unde".

Buckel brennen und allste',
der Stern stöhnt in Zacken und flackert'
Ihm folgen flammende 3rüder und einer eine-«

alle loh^n v/aldlaut auf, Hügelreih'n
xind Soheiterberge*, Feuersbriinst
braust am IIi..miel, die Sterne tönen'.

Packeln zu .:hren ewiger Ilacht^

V 'wv



Vonie sa^ii-urt der i3liok bei hellblauen usser.
«i'^«i;^r''V^*^!*-'®'^

^«en liegt in ßell-er GiJte
slnnevidc- Tungfrau~dar ber gewölbt ali" ui. .

^«L t-'-.?-'-"
^^i-'tci^';r u ßvurmen aus mnon

dcnei itaen entiiuellen ti;.d uolmee »krönend

Ta^'^f^^''^?^
-•BOhirieide.daJiinter nur scaläfrigc Blütio.

rM« -!«^ '^^''^ ,^?!*^. «0 rj^tsllg dc!a Lichts entrar t,öle ...eere uiiikloidund uit ftrbiger T&oht imd reibe

; Ji^
^ö^il^-i^rlgkeit .ixe der Seele, \rcrmmdrimG aus Aurenund frage: aa olnd dicoe oüon[ wohor I. ;^ siepo j:Ji don i^läolion ci.. tot lehren des ,.icIito?

Sind cß ooc ? SeelÄH ? Leiber tr^ixiincndcr Seelen?QM Qaa\ ex c L beharrlich wie tote Zönigo in ?urT>ur«
n:aiuel:i des LebeneiWo weilen eia imd wo i:irc Seele?

^aert 8ie,aohlu:.ii.ierndcr Gott, in ihre i^ijhtbareli Busen?loh weißs cö loiit, öit spreohoix niejota, obwohl
lon alltcgö stuiiHae ^wieapraoh» ait ihren Leibern halte.

Dooh cind sie eohün, dase ich sie Icilsne entaüolit
mit clor ^:eele i|)pon oline sa kennen.
Ich renne rc öJh in iiiro dufte den Arne

wie eine ^!irulin,die ihre aldJiei
ich liebe diu Friedvollsehüaen, ü; ich
wie reinen einfulti en ilcraen V0rhru.aQna

;ir

Sie sarciühle nit ;i. lioht, aii iötoe Pini^crn
aart etrcifc.—Uad :.rd.; leloat ein ^a^ibercchloos
ioh eise nicht, o es liegt^IIieh trennt *

?

blaudurJaer üohein von ihm, iah seh' Sohatte-osKiaiur.
_ae bist du ,-ohein, dltamernd blau von ..rden iioh sondernd?
iiist du das . blioht von der bonne des Todes

die hinter dir cohliift,biQt du ein heiliger :.;jhleicr
loh weios vs nicht. :dr ist hehre irohe die .*rde
ioh v/andlt^ voll Lcheu auf leisesten Cohlcn,

'

uji -.inen nloht 2U vcrlotzen^^^lr ist die .xde
heilige Frende, dunl^el hallt ec und höh,
dGSü ioh nicht v/oioö, wo ioh wese. -Vielleicht ir

So ßohuu'ich^s derai an, das schöne unsu^: n|>lich.
in Schleiern ::d laiiee still nieder ,2ataDc:aKa
denn es ist huldreich und sohün u : ich bi ei.i

Gottes Heia.

'^>enV^ k>'

e coh bloss.



59.

Zuweilen bläht unsagbar Glück meine Adern,
endloser Stolz schwellt die goldenen Augen:
auch ich bin IZind der ^rde , dieser Äkhkk Sonne Sohn.

Von ihrer Schönheit rauss etwas in mir sein,
auch ich bin erhaben Wesen voll Licht,
beharre wie Weisen und glühe wie Licht.

Ich bin kein Pindling und kein Verworfner,
meine Ahnen sind Sterne. In mir brennt Heiligkeit
voll Heile der 'Zelt, der Himmel ver tropfte

in meine sterbliche Brust. Das Heiligdämmern,
und j-'arben träumen, das ich an Lrden pries,
muss aus mir strahlen.

Und ich weine selig, dass ich kein Einsamer bin,
sondern der Sonme Kind,

60.

Heimgekehrt von grossem Streit ist meine Seele
und wartet auf Gottes schwere Befehle,
von I-äüipfen verkrüppelt, von Leidenschaften
die weissen Schwingen verbrannt, greiseiimüd.---

Vom grossen Aufstand kehrtejsie heim,
eingebüsst ist ihr heisses 31ut,
die Pfeile ±x ]teds±KSi verschossen. in Fehden,
krank sucht sie nun i'rieden.

So fromm wie Blumen mochte ich S3in,
die auf nassen ''lesen v/einen:
Vergiss nicht mein,

geduldig wie asserwellen
und schweigsam rinnen ohne umpörung.

Wie kleine Blumen so fromm
und der Sonne duften
ein Lankgebet für himmlische Pernen.

Ich möchte gut sein wie LlutterhüJide
,

friedlich wie blauer I>uft,

der auf späten äldern schläft,
zum Himmel steigen wie langsame Hebel.

Ich möchte so sanft wie verblassende "'olken

ohne Llurren in Frieden mich schleichen,
ich möchte weichen als Duft zu Ehren der Welt.

Denn ich kehrte vom grossen .iUfruhr heim v ider Sonnen
,

die Seele ist müd und ruliesehnend.



61.

loh weiss, dass ich unterliege als Streiter wider den ^^'odund ein Besiegter steige ins wartende Grab
gegen zu iiäohtige stritt ich.

'

loh dachte, dass iCrdentum nur Haartracht seivom aaupte wie lästige Locken 2u schütteln
aber es haftet fester als je Dünkel gedacht.

Irdisch tret'ich ins i^rdenverlies,
freudlos weidlich aein -.eben.

6>*

i^ien

Sterne, ihr himmlischen Völker, seht des Geschlagnen Gestalt
er ist nacnttief und sohv/eigsam wie greisende Steine/ 'm einsamer .Hast, fest die Lippenx^ÄrsQcmk wie Illingen gerammt

und Ziagen wie fahrenden olken so fern.ZJie Augen
trockenharter Diamant, die Beine wie argbeladne
Kaultiere schwer, als tödlicher Bogen erhaben die Hase.

Hinter den Brauen gewaltsame Völker, in äkh 31ic^
glxüiender i:ohlen Gesohivirr, doch die imoern
traurig v;ie lange Leidesvorhilnge.'i'od auf ' den ^angen

zu ilarmel erstarrt, aus .lohsein eriraohsen weisse Gebilde
der traujnreichen Göttin des Sonnenmeers. Dichte
kupferne .ebel lasten auf herbstlicher Seele,

'

aus dea Herzens See steigen Seufzer auf
wie graue Ilöv/en- und blicken stumm ins Wintjcerland.
Der Stirn flattern schwarze daben westwärts

eilend vor, wo auf i.dchtabends goldnem Stuhl
die ewige Ilönigin waltet, die lippenfeino,
die blasse, das Ziel—der Gott und das .Jnde.

—

Doch der Geschlagne schleicht hin, laiict nachts
in der L'insoernis und fleht: Sterne zu ^lir;

Allein sie erhören Ihn nie und die verzweifelte Seele

befragt die /acht still wie ein ermordeter Vogel:
V/o ist i'od,iio die -^rlösung?

63.

Obwohl ich keinen verbrüht ,lodr^ ich heisser als du,

flackernde Sonne l Denn du flammst und füiilst

nichts von äien Plaimnen, du bist friedlich, o Sonne;

war» ich so i^iihl v:ie du, wie wär^mir wohl;



/^k* j^lOl Mc^-f- /^^^' ^

'n c ^v—'C V'' /N-'-V^"t-/?





1.

lAt«rl&k«ji.

¥•& OrmAs« lii« Tipit^« '^btrkauckiiAii

«jib«fl««kt«^: Sck5Ri«lj;«A.iIuA niri «r körbar
iarak «i«^ Rötcjis Zaai«ra uAi «nvaakt.

Ts sprickt itr B^rg Im Farbtazi^iagpalt
Mit itM blaa«a Daek oaA #&«- Gasprflak
i^t zUrtlickar als zivei«r Liib«r ^taim^lm,

Daak Im Park vaA lMt«rlak«M. ivutkart
präriamkack ma^ Gras oAi j^dar ^viAigta»a
träjs^t Wali za« MaA^akaAataa.

Aaß JuA^ar Kaklt klia^aA klara L»at«

•

EiA Tvar««r Fltak ! ^'ia ulaa^ck f «iA Vaib.
Mlak ll#bt Al4iM§Ai|Aar ä^r li«ba Gvtt .

2^

G-^Af.

UAaraättliek kriaakaA a^Iao naeleA am Qaal HaAtblaAa.
Li« krall^^A : iak iiia Pfl-'u« ia Jaras ^raaa FiiltaA,
Z'jA l>«a s^kAtA ßick i«r iHilge l«tr« ^uapaAi

GaibAkoA «ilaA zu i«A ivtir^^aA I^öivaA»

T«A tauf?sAi rtrlaA sckJbaAtrt ilar ^«aaA
uAi imi% siAkt iAa BIuoiOA als Kara zu sckwellaA,

Vclktr 9pria^p«ji ecki?«r TtA Liokt,
Kaak«lz''£a raA QtoUltaA,
AAi Saaaa sckniAnt iA -.tioka kaittr n^is'^a Has«,



auf b««ck??imct«r -^tkl« im ii« vtrktief^ttÄCsrtll« ^.tatt;
tag Attf Quakt i^raekt,*i# Häaia Meokt^ilar Laib r:rf'aiiui«

am dam grasnam ^Jraamapbliimam.Iramiaak läokalt
Mamtblama i9T ifaiera Greis, iar Päakar yx Smrayam,
als Baakiar fiaopraizt.iiimiaiam zapptlm ^löitam,

£;afrä8€<isa Kamiiara«

3.

Kaakt rar Gtmf

L^ia Naakt bat Ai« sckTrara Lruf»t,Äam acknarzam Waim
zti ?aagam.Galba Lüvam aakraitem lautlaa atill «apfatat,
Mamtblama iia waia^t Bur^ amtrtllt «^iak fakmam^laiak,

Vam ikrtm Gokläfam ramaakt baklammemd kaltaa Laiatm,
kMklaa Lickt strömt vam Laib« ^^bar Gamf

.

Lr miakt iafÄffPt,itök ambtkarrackbar raot di« Walt.

Dia Kaakt bat iia r^ekuftra Lraat,iia «ckvarza Milak
zu 8Gkl"rf«m.rim Flagaauf glaitat,Äia arfrtrma ««»aL
ÄÄgagbar kraazigt v iek «tr Gatt Mamtblama.

4.

Mitlas im Hamtraiuc.

LiakV^bargacc-am if?t i%r Golf Mamtr«ax,ii« Ptlaam altarm
rraa •mtk'*llt,ae kaitcrm aiak dia Gärttm,
IIa Wtit ^amaa 9i9f^ LiaktB,T'ard muakt aim kUmiglickar L^ib

TTatblüasaad It-ta Gamma siak mit taae«md Riflfktaram
aiAfa milda Lamd,«s »uazolitÄm d«r Ba^akr.
Z'^mdata Narziac^em am omd Coki»«i|;am r^x dam Galaaji.

fvaraytag Btr^a ''b«rdaakt«m mit ktldamkeft^m Sckattam
das Wacs^rtal,dam Liekt iia M»tt«r als Eamtraat
za «abtm.Dtmt du Midi kalt im i«r Flamk« wair sa Waakt



V#r ttr Waait auf^tpflaÄZt tiA Zatktjitbtlisk,
i«A S««A GrtAzt iL«A LamÄ tim ajts«Mtij[i«s Ttr zur Hat
• rktbt alt si«k,«ijL Auftakt amtjiÄlick zart«r M#l#*it.

Eg träuiÄt il« Ztit il« luiaiaktbart am iLtA T?eig^am Grat,
Gatt gpitlt Ytrl)ar|;fSÄ auf r#iA«t«r Tast^A CckAt«
AAd wtiaa« FädtA »lAAt aa zi»ia«kaA Blaa uAi Blau.

5.

AbaAirat Ia MtAtraux.

Di« SaAA« s«kluc ili« FurbtAscklaakt a« Pirr;t dtr Walt
AAd liass Aaaktbapit«;t Körba- atkinartr Fraakt,
Tialttt« TrattbaA,KaBai«rart«,9^^a»« Apf^lglAaa

atrtttta ai« i%m Tagt gakmciakalAt aAi v«rlag-!A.
Pa« Gut T«rspra«k sia Liakt,ÄaM MtaackaA Warna waibliak

lauekteAÄ iraAg c«i« Ia iia Blättar aaa Ä^r blauta Cakalt,

OM sa aack kall oAi kaie«? iurckluapt«« Ta^
ZA fvaakaAyala rat«r Ball zu nakrtlA^kalm
zu taamalA Aaok Hiraz.Ciak aAtkl#lä«Ai

f^-^r iLtA Tag za zier«A,iia Parpurstr«if-9A^P#tz«A
aiak Tt* Laib zu rai8C!«A,T!ai9^«rkitzt uaH r©tgai'l
zam TaAZ za r'<8t<!AyZu branAtAiaA GaAA99«

lak caanla iia rat«A rckl«if«A am Wa <?«rspi«fi9l
ab^atAt 8«kAT<ll aiA aas 1 tzt« Liekt.

Ab^At iA LIaAtrtttx.

aauit

Ala Blutaraaga käAgt di« OaaA« aa Lamaa,
•l8r e^^ssa Caft triaft ym Daekaablaa aaä färbt
Mit blass«A Pl«ak«A ias ruktlaoe Wa8f::«r.



Vtm Villtmtavt tamzt bis Vtrty «im Götttrnaal.
Htittrk^it I Ball «tr Wtlt ! Dtr D«t i9i# Prökliek^

• •r HiiiMtl tiA G««älf[«,ii# Btrfy^aEi rt* SaTtytJt
'

ktr^ifick« K».li8f-S5««r S«t palcl-irt «imt Äi« zartta
Parl)«Ä atMtm rall Bti?«giuig, tka« Sckrti;
il# Apftlsim« am ktlltm PirMa«amta riaut.

Als KijLitspkaktasit btyölktrt igt Äa^ LaftMu^ölb.
als Gaztllt k^fpft «a« LaaÄ,im «äs Wasgar
mamgt siak aiji Gaflirr ajti iit Blataraüga trapft/

Dampfer aa Laaaa.

Vtapyra frtpraji. siak ia M«im Gtkira,
• ia Wal* ram Drakoa« It^t siak vtr ii« Braet,
isr Aa5«aM--Äa sakaiat ti« Walt zu wait.

IvlatsrtyWilÄt Yö^^tl am Cakiifa curr^a ivis
aia Daa* spielt n&ackta nag Alabasttr^pitz,
aas rskiff tmpfäast tia Satla aug ä%m WasFtr

Des ailiit Uftr Tsa Lausaaaa arblMkt
als friaalicka MaiaaÄa,iitr r^axmaaÄaft
saklaiakt siak ia ilsr Nfrvta Narbaa,

iA crassaa Liskta stirbt itr Htrbst.

8.

Tarritat.

Erkabta j^l'^kt iia Sanaa auf ia Ikrar ^«issaa Maokt,
aia Nabal sakl«iakaa siak ivia Btttl-r ia ias Naakt-
aql,tim Bast ^litt Amaratt aa Wa-^erleib.



Di« M««L9«k«A Y«rli«f«E f«lg« ol«k ytrst^tkt^

dl« Ptlgtm brtjuieji,«« koA^irt GrÄS,4«r aiiim«! rasijt.
4
f

Dttk «Li« C«AJi« 8i«gkaft iii ikr« El«m«at« bri«kt,
Ä«r Hi«««l klärt si«k aag ijis r«ijiste Blaa,
ifar«isp«m i-net«* T«rf'^kr«ris«k Opiat.

Di« MÖT9« fällt Y«r Hitz« kalt zml T«ä,
di« Ltick« iuit«rfl«klai'«m f'-ikrt i«r S««
(Uli li«ktv«rz©krt i^-rgt«t Gkili«A dae ^raa« Gökl«as.

9.

B«iit f.a Midi.

Erstarrt 8«kiv«i|^t di« L«at da Midi -
««r S«kA««|d«r r«ia« iAa£;«b«rA« L«ib
blickt zar IIiii««l<?«il«k eis i«i0«;?«lklar« k«asök« ilHr.

Der Ctill« ^«isses Li«d spielt G«tt auf ikrea Cpitz«*,
«8 Spinat d«r tutsiaktbar« Faii«a d«r fl«okeal«8«a
M«l««i«.Kiaili«kkrit«r stekt «as Li«d.

D«r Gekü«« iet oab^r^krt r^i« HlUd«,ti« aas Sakam
nickt £r«if«a.t«r Iümm«! tvi« «i« Aat«Ji
«i« 8i«k aiekt zu M«aßek«a tr;.jaji.

B«tür«Md,*<b«rtöA«ad fli«sst das T^aiss« Li«d.

10.

I>«at da Midi.

D«at du Midi, da edle iUrf« itt Zi^rtea Gakji««^«Tvaad I

du fr^'kas ,ia f«im« Well« eiAgek-ait«s Kiad !

Kiadliek Haupt reia and ??9i«k aad tvaiss ^csäaMt !

L«ia Gipf«l ist «ia i9eirB«r Spraak ^«8«tzt
d«a bla88j;cfMllt«a Hiattel8i?«rt .V«rbläalick
zitterad magt siak di« Zn»ld«raag, ^ia C;pi«l



ter Gcksui ülrä «ielm ZöiierÄQ,iAs L«b«m Icaatm.
Ulli doi spriokst w*!it«r ,]3«r^ uiU Vftt«r,Äa bist rtin
ojti ir^itJcflt i«« Kijii *!• Aaftm rtr it« n«klaf« zä,

11.

Gkilltjt.

rijL ü««park«tt,GuirlftJi«lt P«lr» uii Sckärp« ?/ald,
Aer KasttJi rtn Ckillta vi^rgekrötig aaa^tbrtittt
ujLi klAikaft fra»;«Jiü T«r i«M i;r«s9«u V«asr)tr.

Li« stkwtrtÄ. Maaerji IiiMis^ottllt «• Itickt,
&l«#b*B i«A C«« btgttigcA ^tllttj-jm Dampfer
klmivtjgzüigleit^Ä ausi ier V/#lt.

V»ji iLtr IIiMii«lsstirJi trupft "Raku,
tijü Oo«aji. vojL Lickt gm HiiiÄel cafi;elöqt
T»* iv«i«k«A M«itit«rkäJiÄ«m f f:#vi«l Wärm« atti iaf? Blut !

ImstlJL Ttm G*'t«,Gtr<tiokeji 9#« BetöruÄg,
• Ia Macktrausok ecklä^t aus öll«m n«lli«jk«itcm,
• in ^armt« M««r,eijL T^eigr?©« AAgegitkt !

Wl« W^^st« filkrt -^-bor äua La«aA-Liekt !

Als blaa« Bl'H« brickt aaf feia Cckalt ii«aer V/tlt.
Aaf i;©lijitji TacrtA reickt «&ji. daß ^raat Cpitlz'fOt vo*

Ckill(

12,

Ktjitrast.

LAT#y«A träft ütb-iri«* YtA Iltli«* tuii T«m Kria|j,
• 8 sprickt ijt ])^'^8t«rAi98«myk»r?t«t in i«#vP«l8tA;
ii« Waa«t l^i^t eiok If^icAl «Itr Gtna« kiA oaii rtiekt



Wtiji *•« Ei»fc'l ttM Liöht t«r SckaudrsltiiÄr.
SATtytAß V/sta4 fäkrt auf i«L Wali müä Waaiie »pröd
aac •«!•« S#t Ä«r blanatE Zitrliakkeiteji,

das Plticak iar Waait atraolct «ick slMkejiijaEt,
• «r Icnßc'bttörta ^titt Ktpf f ^till
siai SaTtyaAS Warte^ArMat s«ia Gav?aa#,

der steile Berg pathetisch wie ein Invalide
mimt, die V^eadt tönt aus Trauben und aus Geigen,
der Winzer wandert auf dem Weingehoit.

Können/ Rämer geistern in Savoyen,
dass es nachtet,k:eabch versagt, doch
ein wunderlaues Bett der üonnenmutter lädt

die Waadt zu Reben und zum üchlafe auf
Terassen ein. Und zieht den Naroissenkreis.

13.

Les Avantg.

]>ie Teppiche von Les Avant? kn^'pfte Iklutter V/elt,

versetzte gr^'nen Wiesenamt mit iTarcissenblut
und weisse Seelen rauschen, betörende Geschwader.

Fr-^he Mädchenkörper erobern deinen Leib,
entbrannt die Bl-tenseelen in strömender Begelir.
lind moruen! ein Duftorkan h''llt dich rauchend ein.

Die Sonne schweigt entflammt in ihrem weissen Schmerz
reglos wie Hiebe. Aus ihrem Kopfe birst
in metallner Pracht der entfachte Himmel.

Doch aus den weissen BP^tenciiören,
aus der Blumenseide fliesst unsichtbare S'^sse
dich einzuheilen in stets erneuten Schlaf.

Mit Schwärze mauert der Wald die weissen Wiesen
ein.^aneben ein Gew^^rfel Farben,
das Kartenhaus von Lis Avants«



Die Himmelsmilch giesst in Ti?armen Fluten
unbe zwinglich zum blauen Blute dep Leman-
er zuckt in leisem Traumgef^^h.1.

*

14.

Basel.

Still gekrauste Gassen und Häuser aus farTjigem Karton
nie Kinde rspislzeugjBäaberlicii gesclinitten
ein breites Wasser in friedlichem öeströme,

und stille gefasste Menschen am Ituheraade angesiedelt.
Dag M-^nster am altgeoliebnen i^atz verwur-.elt breit,
und an der Almen Ufern ein verj-^ngter Heiliger

unter gr'men Blättern in die Höhe ^eigs
getrieben. Co m-hen sich die TJeuen iliren Priodou
auszuschm-^cken,um in der Jahre Schi»»oigen

ein frisches Wort zu setzerx.Doch höher rauscht clor v^j^ilaf
und der Rhein ^wiederholt r^ich im unveränderten
Versuche.

15.

Z-rich.

Gewunden treibt die Limmat Saphire durch die Stadt,
sie ziert der Ahnen gotisches Gow^rfül.
Des Utobergs Kulisse fällt zura hellen Ser

und es erhöht die Seele der ferne Alpengurt.
Lie iiiobe treibt die Segel aufs brej tergosni» Wasser,
ihr ruf '-n Möv?en zu mit zierlichem Gefieder.

Zvingli's Schatten wandern zu Huttens stillem Liland
von unscheinbaren I^achfahr^n getrieben ins Vergessen.

Zuweilen errötot s^^dlich sce-ber eine Wolke.
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Beim War^r^erturm zu Basel

Die BäciLn etehn in stillßepflrnzten Hauiön und fragen
Gott

mit aufgoloBten Zv:elgen: Wieviel vom Tale d"*rfen ^ir
begehren, vom broiten If^le, Vr^ter allar Wärme 7

Die Yfolken bl^'hn in römerwf^iss'^n :!?inteln gozackt
und leicht ßuf lichtem IlimmelpraBen. üie schreiton ab

die Stirn der 7.c^:lt, der ^iohnf»ucht zarte Dtreifung.

Der graue Turm erbotet ixi klotr.igem Proterte
der Erde angetan von rcltVf^rer länaerunrast
erhobt sich, dar« «ie von rteinen aufgebrochen «:?töhnt





1.

Ick bim Aiokt i?«rt

I«k biji Aiekt fp«rt ilt ivtl88«Ji Stkaft^di« a« Hliuitl
Yveideji^eiA. Baiti T»m S^JiJttJirc) t« am itJt Ltib,
Htit«rk«it«ji als AkztJit« frappiert um Abenif r«aiL««

Itk bim Aiokt ivert d«Ji n^lssem Wlai^itr mlek
1« B««t« 8tr«i«kt mit b«j|;lmm«mitm G«fi8i<ir,
mit «•« Haarsaams Lamz« itm Waep«r«pi«s®l «eklitzt.

I8k bim miekt iv«rt iltm StyLrm,««r mit fr'^mttisekttm Gebls^
j;ttMrmt8 I^tsrt aag t8m Was^tr rtissty
I«k bim i«m s^^!s9«m Mumi ier Wtlt mi^kt ivert.

I«k bim Masttkimt zam Bf^mkatmiGtliT^riitm^m^
••r N^tt 8Gki9arzer Cklav8yFrtkmkm8ekt ••& 4;^api«r8|
Bür8«|K«ir88|tim Stktvarm T8m Dr88k|;t8talt#m|Zfikl8m

Tra«kert dräm^tmi Tfi« Makler luii Vermittltr
am d8m K^pf , ilt St8l« mir z\x steklemtim Naoktitm
dar Ni8i8rtraokt l#d8rt mar dit H^ffmomc;.

2.

Necktetarm.

Au8 d«r Himmelebrast brickt «im Blitz
omd d8mm«rt i^etterleaektumd ^^b8r kth« Naekt
tit Ttr« za z«rtr^-^«merm,di#e«r Wtlt.

Aaa d8r Brast der N^akt 88kla£«m Akmmj^emjt,
T8m ^iokt, Blitzt drim^em kömißliak ktrvtr.
D8r Blitz mar8aki8rt dorak dl« ^rb^rstm« Nalkt,

Dtmji..tr 80kr8item w±9 H«r8«m,G8?falttm
aprtmj^tm d^m l8B8m Erdeml^ib, Kria^^r
8ti8g8m mit Cpi8|j«lm Im. d«r rasakem Hamd kerab,



im Z&#k«Jirtilt«A trtibtA üt KamtÄe*,
• 8 ilutkt Ttr i«M T«Ä« aaf Ä«r Ilat
der M«Agtk.R«jj«A tropftlt leig^tträJit

.

3.

StiMJUiui^,

AiX9 »er TreatrsiiiLftmi« spriÄgem p«jitk«rsl«iok
G« «mkeA ami IcutrA »m ««c Vtrctümief. Röjit.
Aus «3« Kupftrgt« der At«#gpkär« g^kivirnneA

Gr'^g^^-« G#li tiAl Gaki^arz ajid Rg'u In gokifärmeriacker
Mig©kajMJ;«#ek i«jL Ä'^i«* Au^tja vtrfärbt giak
die StJULtAtaftl ojid blasgt Heike a gamfter Wellen

gcklageA im aüf-iklbartÄ GleittÄ.Die ciÄjtMeiAt
Wtlkg Welt reiekt nir eime bleieke Hand.

4.

Herbat.

Als Lön^e ijt Äie Höklea kam Herbgt
ia Kereea« fraae G8Poaa,iÄ NebelsA^gt
vergeAkead mit yiAcekearer Praake aad baute giek

aag eager Welt eia fia^ter Ztlt,eia ackaatzig
HiMMe 1 gl iÄae a mit Häagerpf löekea. d-gter,
ia gekleekter Ilägoe die Diele ketgeleiat.

J>9T Meagck Terlerfta,die Geelea eia^jeeagt,
die Lickter scktvarz 4ek-ait,tie Kme grau zerfi'^klt,
Tergek^^-ektert die keldeakaf tea HiaMelggterae

,

mit dem Maate 1 ^beriverfea oageakater- Aagat

.

Eia Löifve,eia ^jrauer L ne gtekt erdea^iker
^^bermäektig.



5.

Di« KiÄter tvenierm 19±% Äi« i»«i«fi#Ä sttrmt

Ttm Gttt ßtsajatt ii« M«ÄSckeja za •rkeiterm.

Ijl ikrtA HäJuie* rok-^A milÄ« BlomaJi

ULAi aA Äer CtirA« s«ki»eißftji ktllt Blätter
i«A Gttt #•« W«iA«Q otill« ierza<3t«ll«A.

Li« kltiAtA HäAi« üitttrm ivi« S trinkt

T#m Gftt gtztgtA zart i« aiiiis«Aalt«r -

ä±% P-^ss« ctraaekelA i»i« Kl"»p«koA röttai AAgst

am karteA GraAt ttr gröR«* Erteari*««.

Ikra Aagta slai tti« Qaellea klar,
ii« «08 L«b«A a«ak aickt sekwarz ^tköklti

big zur Dielt sp-^lea ikr« TräJita

tia :^>€«le r«iA.B#fr«i«Ad löst siak Leokta

T«A i#]t MuA*«^fr-^k* AAi Pia aiAi Gttt«« jaAgt

BtttA, MtAaaktA ikr BtgiAAtA rtrzukalttA.

Dit KiAttr stkrtit'^A i«it iit nv-ie^tA SterAt gttt-
^

iiasakiakt Äia MtasckAA aafzakrirtÄ,ifiS Litkt itr iraga

trt^tA ikrt AagtA^tit Ilä^ä« kltiAt Htlli|;k«ittA.

6.

iibtAt iA Tirtl.

Am AbtAd soktiAt iar Tal tia Carktpka«
mit 8©ki?arzer WäAÄt ruiiÄtr Praokt,

Caatgtivtbt üLA dit Grattsstkärfta,

dit mts<=^tr8tkarf üt Bläat aof^tatklitzt

.

UAt ar^lbtr HötttöAt TtA itr SaAAtAspätt,

tiA Palttrstftttb TtA Litkt,tiA Wtias vtm SekAtt



7.

ötztftl .

Als gT'^jfX Stt Itgtt Bitk i9B Tel
ijü |;t spitzt« Btrgt askuverrertoAkclt 13« tt.
Gtfäss« tr^Atm Dufts TtrtsastmÄfackt

als TaAAtji,«iA oüfftzäkltss Lac«r vta £«r|Li«Ji
La«ptA,v#Ji brsjUi«jiÄcr^ia«Ä K«rzaA,TaA ss^eiktsu
Ampaljü oMi II«balRamt al^ ^ok«yit 11^11« ir^^ber.

Dttk M#ist«r M«jisek kat Tappiekt sasptAH^a
Tta ktllija^tlltem Gras iaa KiaÄt Ti^l zun Cpitl,
• im PsltgaTvsjii itr TCrit za^tsakaitteja

omt mit Wtf«Masakaa Yvas ^r 9ökÄitt,gabaÄiam,
lia Ri«8« setzta bedaalclts ait «ar Paast
iaa Bar« an Tal aia D#rf,iago as »it Aam H^^ttem

Zttr Scktfärz« abta zittra am* spraok i» Plus?
rausakcai« P«ri#iaa,P«lstA r9M. 5«k«tztaa PaJitkara,
^^bar i««ipQ# St^^ima.Dack w«ma iia Nsokt

ia Köaaaa aafc#Tv-klt i±% Sokattta aa iar Haad
ivia Kiadar f ^'kr^iaÄ ,flack aa« kaak aaA ^ibtrail
sick strsckt,*a sttakta Lampaa i»is aia iliaktta Z

uai Wasstr staapft ia lautar Ha itsrai.Abtr
allts frisst aar Duft, dar aus ««r Gokivärza
flits8t,gsf9alti|; '^barqualltag

.

Lia Aek«.

Dia Aak« sakivärmt ias Tal i^lg Pititsr ßsttgasaatt
aai f^^krt nit siak yn Pfsriea rauscksads Gssokivaiar.
Ikrta ifais??sa Sokwais^ säumt tia Luraktakamm



lud s^ftiit Ntb«lbäail«r fltlt«ii ha d«Jt UäJLt«^
Ml sick im Pfaui«Af«i«rA|S«kaf • aofz^dösM.
Zai9«iltm 8«Akt ii« D^aa« {l^ikajui ikr^m Spi«s«l

«M «Ijt« sr'imt Alp« Ijt starlcnfi Liokt sa 'b^tt^'ia.

Wiai iurtkfäkrt als Ylag ««a Walt^iaaa stakt «iak
Qattaa «tili« Haai;iie Ack« aiirmelt im^ aiiisa

Gabtt.
\
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9,

Am Ham^l •

Aa Jaeka raa Hamtl rtllziakt <?lak da?; G^ftakiak
ä%T Krä« la ikrta apät$3t«a Ta^ta, ta aus c^^^*"^ ^it
da« Daetiaa Grab•rata um«ata ia Graait ^taak^ärzt

aad frtatftfaas^alt ra^aa.Uaaadliak iat dl« £raaa Gl«t-
aak«r-

trautr aad d'^attr akat Träa« da? Gtaiakt,
aar Raua «rkökt zum Palaat d«a Ttdta gT%RZ9Ml%9»

Parakf«a«ktat zitkt dia Luft uad Wiada sstrtiokaa kalt
ivia 'ib«r Gräb«ra,di« natla ym Ltb«a z\x «rktboa
aad dar M«a8ak|d«r aiak ia latztar Tapf«rk«it

ia Fttzta d«a T«d «r^btrtybttraakttt «iakt^tivitktlt
dia (B;aiRfaaaaa«a Gebiatt aad tiayarltibtad
saköpft «r Traat ajia d«r Gtwökaaaf aa ds« Sakiaksal«

A.E.I.O.U.

Arm aad fröklick täaztla di« Ilftlttta
darck^g Hab«alaad ia «a:;«r Sek«ak«a , Dampf,
btspiaa raa d«a Fti^taibagöaaart V9a d«a Htiek »I



Brtlt 9iatl^WQrt^M. naluicm il« Paläst«
«It (tliJL«A i:r«jiL«A uai Alt ««k^^arz^A Wapp^jn,
^••k tuApf uAi M^iia sakltiaK«^ ila H«lat«a

am £rba aakarftr KliA(r«ja aai (j^ttrltbaar Ztptar.
Zaa Pfakl i«r Maeca träag^a «it «iak ras^ad
uat kaätra am« I'l«ail «ia«« Btttltrbatta.

(ja«t«rbea ist «ar Will« aati ««r Gt«lz c«bl«i«kt^
ii« Platz« t9i«i«rkall«a T«a K«if«a etat Gazäak
aad ^!b«rc k«ll« Laad iv«ka ii« 80kT»arz«a Faka«a

i«r V«ra«ktiiis.e ti«««r W«it.

11.

Pr«ik«it.

Di« Fr«ik«it muissp aaa nit A«a G«k>i«rt« li«'b«a
tULi aaf «l«A St«la« 8t«rb«a ia sekivarz^r na8«r«i|
i9«r l«b«a i?ill|aas9; «ka« At«A ]cäapf«ay

Aaa Sttklag« V9ii«r&«t^.«a taa6«adfa«k«m Hakla^.
Ziw Pri«««a aass aaa t«ijf«ivappa« t 8«kr«it«a|
iaaa B«8k«it ii^^klt ia G««l«a ivi« «ia Pfla^,

ias J««k «i«r V«r8iokt ipt M«a«Gk«a a(af«rl«$t|
ta$3 L«8 «[«r W8ff«R z«c^,i«r flii«k atr«i^«aii fv«krt|

tass ii« V«rsa«kaaf ia K«ia« s«k«a «rst«rb«.

12

.

Das H««kt.

D«r i>Iaaa ist «krl«s,i«r v«r i«a Kaapf« i?«i«kt,
ia ika ias H««kt zar Tat ia H«rz«a br«aat -
«r iarf i«a T«iyia N«t ika f«ri«rt,ai«kt T«rtaj;«a.

D«r Stakl ist i;at|ii« L^^f« za z«rr«i8s«a,
iass ia Stara i«r G«l«8a«k s«fi«a Sä«k« ivi«i^t.

Cr«f««kt«a tviri,«8 si«fi;t i«r Will« GLag«zäkat.



#t« Grifft Musst iu fitjücelmi i^itdtrgttlui tuid flMskttjn
•kr ijLS ktkt Grab al9 25a H-^tt^a etiaktAii luii TtrBtrrm.

Alt iek y#» Marchfoli keÄ,*«!» flpikta P.aAie
tr'^beüi ClavtJitttÄS^ taucht« i9tiek gtlagtrt
zart g#9akT?ajij«m t^r Wi«!i«r'b€r:;« WäH« aaf

als Cp^aickt kelltrtr V/tlt oni iek «rfassta
%ia altrartraatt anarkajuitt aiviaok«* H^^^jalja

Qtrta sebajuat« Ct&^t.Als Bar^ Aar i^llli« sokla^; gi«

aixf Mit altarsgÄattaA Fl^^fi;«lji,*aak litikaft
trttz i^isp'fiösokiakr? zitttrtt i« bantmitaa Krai«
iaa KakltAber;j;es Bückt, ivia ia. Oakapaekt

üaek aaek ^r^äratrcr Liift.

14.

. Barlia.

Miaaxair^aokaaa d'^rataa «ak-^ttra Kiafara ia 3aa«La
aa k'^klaa 'Jüaa i^^eter aiif j;a^aaj^aa.,
UAil saltsaa frisak^tiia SiAaa irvaakzukaltaa, ^^iakt aia.

WijiA.

lai raiaar Blässa aaf^aapaamt aia laarar Hiaaal
txai Lauta klaraa Mtiaiaa h'ila ia. «aa Baimaa.
Vaa Idr zixm Seklaan akaii@qaaabrait j^aivarfaa

iia Strasse raa. kakl^a Häastrw-rfala kaum baklaiilat
uAt a.aakt8 ivirrt auf aia kalt aai baat^a Li aktga trieb
äam Gtaia^atMja iia lickta Seala zu arsatzta..



iVl

15.

imeritempl&tz zu. Witn.

iu9 BQkumkyft m «ie Klr«k« seklt ickt ,i«t fri«illi«k
vi# tijL Gr«btf?strsiuok,i«r He»«* kar^^t »i«k i^tlbet.

Die sttimtrm«* G«f^krt«m kl«b«ii me^kt a» RcAi
ivi« TtrstktllM :i:ier*i beklniiltt Mit ä%x Wtkmat
m«^tk Ä«r Ztit,ii« eio *;«s«tzt. Jetzt ÄÄbraatkbftr,

ii« Ttrttörteji Gttker.Dae magre Lickt vereaft
im inm Ger^^at ertweit«rt Äickt iem Kirekkef eraterbejuer
Geiv$iltea,aü.r als tiar^ebr? ektec? Kluail yerj^'a^t« dem ttujijf

fem

Torrn im« Fimgerzarte rer iem blauem Grami .

16.

H^ldemplatz zu ""'±

rkab«m br«mat tar? T.rz im grauer "teime Gurt,
ivemm ea im Hökem llak|jtT/^mAe t apremgt,
bekamiemi Ter der eeki9;.rze ^lamueskraf

t

omi «ai.r im siecker Brust eer ••'rrgepla^tem L'-iber
bis zam Verbremmamgatei aiek iemmeak Seki9#rter re^em
ier uber^im« umgyiie in.« l'r«ie «jaerm'ieliok zielt

amä eie aem Tarm gesekaffem im Laufe zu dem j^euaMam
amd die Däalemkall-m im breiter r.ekmaucktabuckt
umi die ergr'^mtem Bäume ala neklv^f - ami Sckaumb'^frie-

• umg



17.

B«ttk«Y«JiL.

I.

Ergr*»Att tröfitlickjgteuiM« H'^i;elp»ar#

gitaf^ fliek,B»ak,k:ri«^t»llea var i9t$L prall«* AagaA I

Iliakt Ztt Tömaa,za Parbaa iväck^t aaakiVöijaljaua
HiaMal zu Gamäl#aA,rieeka ,T:rüa,

a'*cf?^tt?ärat rta ptarrtm Gattaaaa.a.

!;•** in Farata graut iia aa£;p'lial)ta rtatt

ia töriakt«* G«epr^iek©A ani g'^a-liak täAäala. ia Ciakai aj

ai« Gtaaklaakt^^r aai «!• saBsicktalaata M^^aara.

ziakam ^iak t»ia aia^ W-^gta akji« Grüa^^-t.

Wit -sia« Fickta brsupt iia V?«lt varbai .

Gtböllta« L€ii«A «^praa^t icr« "tiragaw-ast
aat Häaia graifiia aa:;<!»<='t-'« aapört.

Ala Wili Tar sckT^erz^a Tar-^a lDa<5t«llta ikia iia W«lt

aai z^^aiata ien. Maai i«r IIfil*-»a ia arkaba^^r Fsakt,

aaa irrt tr ^ia ala Ti«r ran^irrt var tta Gatös.

Jai zaa Cakaaspial^ta» ter Gatt «ntrallt
ait CtaA^^alaka«* aai ait It^raeproAk,
zar PÄÄarb'^kaa aräagt ar ciak rarzakrt.

Daak Gatt gabat iÄ blasrea Zarji ikm lickaffaa aaa r:rtra.

III.

üi ikü, taa btaia«,ia Quat«ra spriakt dia Walt
aa Laiiaa, ia iaa it«it«a i!al«,äaak igt ^i* ^^"
;a aAfi atr baiapiallas«* Braat aai aa r«iakaja aT
za aa.g

iekt



iit ktrrlieh aufcetreckt*»^ Sturme, t«r S<»«lt Pitlcitkt

aiifzokexltÄ.Ü SckTiiirz« »kai^ Maiv:,© Damk«!

•kAt HtfAil,*i«k «rf^Ultü Äi/.ßt Bräm«« niokt

«uLft Aitkt die Pr^^kjakr^kjiegptJi mit ^•a'^^^a^ liokt.

Za i»«Aic,aok zu ^ftm^lg iviii^t ii« Vielfalt
titcer Wtlt.L» «r cekaff t^betäalst

im trkabmer St«ilt,T#rli»«kt tr ma«k iknx Tat

im Namkt omi i^m Zf^rfoll •iitrimi.t aick mar «im S«afz«r

IV.

Dit Armem, »a i«m v.-ikrtii oi*^ iiirak L*i«i

öick mskttm, liebt iak var iem Sattem im brU«rliokftm

ujia «ie vertekivielti^Ä E!iAÄe,ii« eie ^:r*e kmetam

üimd ßiek aeki»«iijemi m'^ktem ivie Sokmiede amverscklaiej

»af eer Heerf»r«9tras?se Äf.« mmerbs^rmtem Cokieksala
T;ftie.. meim?» Uämi»,tie ecklas^^i zm ee« iierrm betem*

Jme miekt Theloke 9pieltea,«iie im K^rlcwr i^'^klt»^

ier aektvarzverkämiiten Wi»lt,um iveilkeft mur zu Ismäem

auf rilame-m *«r farbig rof«ebl-^kt^^m Bliutem

liebte meime ^eele, Ä'^st^r mm* erkabem im Ge^wte arnfge-

stierem

V.

V»r meiÄor ^:ekmcackt nckleickt iai V/**ib i;el«okt

aat leekeme im eie Leere, ieek Kmmekt eer -•aa*

iimÄ ier Walt, dem T:imsamem ^ird ikr üett miekt fam^em.

i^ie Gckleickt imd röt^^t najßmemkaft ver der Begierde

Aa-em,dem G^sckleckt der Kmeepem zittermd emtapre^feem,

alp iteie^ejm Lsamm sitieklt ^±m ^iek im der Zartkeit Fa-^ &em.



^••k T»JL it« Pfakl« k«bt mitk il« Fa«i<;it t«s II«rrii atif

,

itr Welt m«t5«llÄ^ ZfrÄ^«A, si^? trä^t aiiok -ibtTPltisck«»
llfcckt amm LemptÄsck^iA i«r 2iü.rtli®kkt?it Iäs Ptuer

iULg9ist'^m%T Krcift^ii« Mein« L«li«jiL braut,
«99k SU« i«M ?iti^iji^«l>»rmtA nie Taf^lÄ «tr Erlöciuif baut

18.

Bt^tkuvoAci T«i

Dui z^r<9tkla^^t Äick,II«rr ,b«rtr iok mitk erlöot,
btrtr i«k »laf^«Irj^t ia «ii^. *-träa«t->m Töja«
tta rritiitA t«r iir^cküpi'iuii; f aÄt,ri??s«ji. ai«k

Yt« W#ik« lii« Pftri^ ieljt«»^ ^.ckiek^^als uat iaö9 «u
LtictA aka« Ma^^r: auf M«»iaeji kraakam Kapf
ftkäaft ajti miak ala Grdb<^taia £;9?«miart Tau ian Mea-*

i««lak« köraÄjO^kitÄ «tf* Zafall, iv* laker Gröa^a
atraf t| gtriaf ,(?• braakrit ia aiak ^ia alm
argt i;* reifte vi«i,,a «atzF«i - aa* <«t«rb«a«

kls.^aa m^iaa Aa^^ta ii«» Okaaaokt i%<^ Gof^aköpfn.
ÜMiaas aickyCeklaf ,Hit «[«^a«*!! nilAta Taoka !

Ica ivill aickt Ä«kr !





1.

PfilierHO •

uMi QlAt üamit« qalllt AA<»ni«8''llok vor ilr aaf,
tlm FsrbtAotara um IIlAAolyelA 8''0f?«8 Mc#r «Jti rot# ü«r^#

za «v;i^«r Beivaakaaf •

^•ltrAt|lA fial^ptm Blättere tatfaltta slok dl« Sllbaa

Ih OriuiiK<»Ag&rt«Ayi«r ilok inf tb«]cl<ili«ty
iaak ktrrliokcr i«r BloAtAsart«» islAsg IIImi«!««

DmmM «Ia« Vlalfalt voa G#i9alt«A ivaait« HaAA« auf

,

IkA mit rateA 01#aAi^rA,blaa«A Anttra za bapfl&AZCA
Ia ß«ltA«A ub«rs9Af|«ia all« Bl^'t^a fHrbtAi

iAtlAaä4arfll9 8<>aA aaI ^1a«a BlaatAekar
aaa bla««?*K Lieht« ilokt«A|«r£r9lf«A# 1a ier Prackt
aAi TiristiR'Uokf't zärtllok '<b«rra2«AA.

Pal«rAa,lak pak« ilok,«u k«lla Gtait,
1a aalAtr Ciaal« wabtA ula «Iaoa üllb«^r8tr«A
1a laat«A Hausok zom Gelt^wi« «Ia« Flut vaA ^lokt,

ila aA«rA'<illok flleoat galt WeltbtglAA
alt kak«A i9«l9«A Soklif^AyKlAiarsokaroA f^kr^Ai
aas C;klaA«AAa«r^A oAi ^«aalt« B«ate

au£ ttn Märek(iiz«lt«A lAe etllla Laai
iar KlAi«r aAi i«r frak«A C««laA,



- 2 -

l«tat«8 Lickt v«m H«llaB,*a« «.urok ii« HiÄm«lgö:

mili« flttttJit UÄS mit i%A St'^ltA i^ar VtrsttrbtJitÄ v«r-
eökÄt^

nftgo si« ktit«r li«btem umi iit Stitja« s*«kt«A 8« ^i* ^ir

Dasr Bit kriBsaS^r'^^'ttt tut H««r««fitrÄ9<'«A zi«k«Ai

zuur Er#b«r»Af im ikr«m Rau!?ck« «tili« Utomitm famttm,

iBi^ GÖtttrm ikrts Stkmtms ktll« Htimt stBlltem

mmi Pri*d«m tdltr Mar'^e iaciitem im T^mz« d«r öeTJftlt.

Uma Bit fimc«m daa liokt« Amtlitz ikrta öMäama

im üeBtm Bau« Bim ami jabem ikm iü diBaam Staim

Bim AbbilA zar Erlösumc.

3.

Daa ImmBre Sizili«ms.

DBr nimm«! iBÜemaBkaftliak blsa -

D^^mBm fekl«r ErBÜ* £TBkip»f»felmarbig

im kaklBr G«lbB T?agEBrlBBB RiiimBm.

Bim latitar SakrBÜ
- BokivBr -

WBllBmi»"*«tB br»mieckatzt«r altBr T.xä%

im odtm Zag zum S'-iBm BifigBr VBrÄammmis.
Haaok am« 80kir?arzB Flamm<^m!

WiB grBisB ZiJBrgB Vck«m glatta IlMgBl

iam macktBm R^^ckBm kBiss'Bm Liokt.
bBr ikmBm Dmrgt.ümil BimzBlm atBkt Bim BuamU

als taabBr Zbb^b BimatBm^i gr^!*iBr ZBit

im BmgBr H-aiB larmBm Staabs .0 HöIIb VBm Slzlll



4.

lok yi99x I«Mp«l i«r G#^alt eimi Soköpfaim; «iii^s Armu
Ata mäoktl£;<^ttA,dtr jt il« K«8il« f'^krt« rar i«A Maji -

«ek«A|
mnA Mit lt«r«ja träA«Ala9tA Aagaa^lJümaji aintfcaköklt

«Ji HäJiiarjt umlii^^mlbzX «tak^ l«k Tr'^mmtr im i«r W*^«ta.

Mi «k iv&rf aa« Taiiaafarekt out Labajus^barmat dar Kapf
i»r Walt

ala Trcttzmal a«imar Krj^ft anil Damkatatt aaiM« Laib,

Er ^ajutita ia tauaejii Famal r atima 4E;rayLejii Aa^aji
uai f.ack8elta la kuAiart Säalta. «it bakaartea. Baiaa,
m%A Laibyäa» Flaisak ia. iliaaa Haaiaaokt i^laiokaiglas.

IToa aijii iia graaaa Otaiita mit Wakmat am^a f-ait^
bai Tue ^^'^ H&afam|bai Mamda aiaa Klaga
umd Zafallaarbam mai^ar Ziag^l armtam maimam Hast

8im|;amd iimd vardiamamd«

Lickt Italiona.

Liakt Italiamsyam IIim«Lalaaotaaa iva^aad
mit aekivallaadar Ga^alt aad <9imam Maar varmäklt
vaa itumiarbarar G'<s8«,al8 aei i«r arsta Marj^am aack dar

ScköpfuLagaaaakt.

Lickt Italita8,da stalltaat Piaitagöttar auf
n±9 Mamamaata am 'Raad iee Abaadrata
mit zsrtam Diamaat aaiiitarllek tamaiaselt.

Q Lickt Italiama.da scklagpt auf ala Bildarbaak
aia Häuatr daiaar Stall ta ivia Farbaablättar
laad legtast m^ntarlickaa Sakimmar aaf dia Olbaamnvipfal.



-bitkt Itali«AS,i?ie Daft ztrfÄ8«rt,löMAt
f^aittet düi ti« Ab^Äilaft mit Oramfi«m»#iilti*rJi

luid rötliaktji Gti»älii«rjiL,i«rim Z;ypr«ss«Ji i«i« H«r#«Ji
ettk«ji.

Umi Ebtm#A,*t« f?ick gr'-Ä •rktlitii aa» *«r Er««Jirttk«

verklärt «iA Skari*! v#ä zitt«rmtk«ll«r Stitt,
iass mam iit Eiligkeit tri* vtrltbtm möokt« t^er st«rb«A.

6.

Vom P«atlam* »ak ick ii« Impalstttt rötlick «iak •x^llx-

Im frMjutJi M«#r«s«cki£imerJi - plötzlick« Oa««,
i9it •im Pili,«r,i«r eia W-^c^t» atkaiiacktsvoll iurekmaa^idi.

lima kos»tlick# Pamilia vjm rati^e* «okt«A lläasarm

varpammalt am äam Vatar Tarm atai*;t; aua dam mattem
Flata^ipokla^'»

kalitmkaft bafsaAi.t vaa Gott uüä c^aima^A Himmalakiaiarm.

EijL Gokiff ! ErzäkldA« aafgabaat aus Wirkliekkait
ä9r St-ima wai t'^r Ziegalla^em .ria Pißck,atr Äamaalüa-

tarÄx

aaftaaakt.D^aa tu f '^rokt«©t,aa v«rä;lttck8-!

.

Ea rar^^iake,*« «^ «ti«ß zum Labaa,im M^ar vaa '::cklaf

kaimkakraai za iaa Plutaa,«Lia aa aekafaa.
Daak Äia Gtait aratSrkt ?ick iwaaialmi aaa M^raa im

mäk'ram Staff

.

7.

S.Pramcasaa /aima Kla^^a/

Garn Pra.iCa8aa,Q0kl«ckt bastelltem Memsokem iaima Lakra

ami mam^tem ikra Waiea im «f ima atillam KaÄtm
mit garaaktam T-irmam ami Gramitpaiä9 ttm.



/>
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\

7
Nar itr ^at« üirt« Gi^tt« alt L'a^qI k^juMtjii

TtA Tt90iüia8 Ii^^i;«lJi,l)«8ekrltb ii«k kijiilitk,
iass «aA w^iJt^Ji möekt« y%x #«r BilAer D«m»it. i;

]}««k ia Ttm Tal« zar Kltsterprsokt «;^i9«miii>t Ttiv Assit^i

klsj^ost G«tt mit krsuaks«^«ijLt«JL Aui£«jl:

Miii9«t« m«1a ^«broekjt^r L«ib ziui YerT^ami Burj^ttA AitJL«j|>

€li« tekivtr« Katt« &I9 Könii^titaJtt«! ^••ItA T9ll G«ivalt,

il« 8i««kejt KAooktA Artlfatk y%x\%t^ mit i:i8«m,St«*iji.

b'^ai SklayeAk9«r«jft,
iass Wtlt«««^l« Ai9«8l« str«i8k8At iri^s« in «ii« K«kl8?

ujLii Ckiart,G#tt8 8 Ma:;i «ijusaivölbt mit ajisakear«!! Ba^iam

9iafz«iia8e ikr Atem za der Amiackt fakl«
%\i Ai8^8ii ackwaakta K^«ckt8ji raakar Praakt ?

to fakrt 8^*ss« Heimat, Vaat« dar Badr^akojig,
daf^S' iek maak aiamal vea dir gterbt tast<9ad

ZOT i^r'^mem Erat UÄbritjif?,zft Tiertji oa« zu ZT?ti{^tÄ.

; 8.
>\

/ Ba«jilica di S .PrcAce^ot

.

\.

/Aatrtrt dtr B'^r^er vta Ae^^lti auf dit Klagt/

ü Saa FraaGt8tt,dtiiaktl däaiitrt sie Ba^ilioa,
/dit al«> frtamtr HiaK dtimtm Ltib ^tfat«9t

/ uiai aaf? dta tdtlfarbaea Sckeibta briokt iit Wtikt.

.
'•/

' Pick zu k'^tea. aatk dtm Wiiaitrttit
/ 8t''lptta i^ir dta Dtait timea I^tm aaf j Ilauipt

aad lit«r<tA Rasea litbliok vtr dea 'jDtrm Tiaokata

dta Mtaeckea dtia^a »ritdta tiaaliok zu btdtatta.
Uad Gitttt kat mit Eagtla »tlig dick vtrklärt
aad farbig;, 19a? da Itbtad littst aa.d asick dta Ttdt tatst,

£t<3taaatlt.

Dtr 8*'jsrtA Ltmjt gabea ivir da/^ tioft Haaa
aa« abtAfilick ia "R'^krkag vtr itm Iltrra raa«okt,
CS soktiAt fliA fick^trtr IiItAPek,dtr ItittAd vtr dtm Gtt-

tt litßt;



•iu Ltib i;«fl«Akt im ^ck^ti^ejü ies (^tbtto,

DäMmtr9Ck€lJt ii«m Gttt^akauff« speni^Ai

.

9.

ä
»tr ÄtAa.

D«r Ätma «ek^tttlt t«iA« N«btltraGkt,tr sttigt &^ag

««köpfari^aktr ::rÄa

Kuid traibt za Psarajn ia« Yarlsmi sraixer F«lstJi
iaA Ktpf trkabaa im ivtlc^aeji PlaAm^Jirsiyickt •

Dar Ätjia iväakgt ia jäktr breiter v/alluai
fimm flaakaji Tale kerri^ek zu eatriaaejn
als V^ter elaaaa iiatsr L'beaea •

Geker«ii^A blait eio Welt seziemeai Ikm als H&um
«im recktes? ZiÄmer kaun f-r seime ermgte Grönae
ajni tver Ika ilekt|erbebt| slseb er s^elber f!tiej|;e.

Ein Oranfi^eAcartem blMkt za ceiaem p-eaea, -

eim gr^^aea Buackurerk voll fir^'a^estea Geraoka,
eiae tamfte Heri* iafteai aai iea F'^krer.

AafHökea B^aMgeatal tarn, gebaut ivie -541e Permoa«
verstreut am r:ieaaaa-Gruiiie,welcke Lia.i«a iioktet
gemeisselt an* geachliffea glelok r.tatuea aas Steia*

Uatea aekaakelt iea gutea Meerta gre^zeaileae Wie^e
ikr sckwär«erif5okes Liokt ia zartsm Farbea^waadel

.

g^aaaer OeJtÄemsaaft,e Perlaataaz eer TrepftA I

Dkd Meer bek^itea. ile Berge vea Mea<^iJi.&

eatferatilie keke väterlioke iffertea
dea kekrea Sekaaplctz t^eise za begreazea..

le.

Orviete^

A« Felaea vea Orviete verfallt aie laage Zeile
gebreokÄitr Paläste i»e Cekasterkäaie käajaera,

Ua.i Steiapertale Heklane Fleiaekerläiem aokreiea



V^Jü Ttte zu i%A L^me f'krt Aiir eijt« Gase«,
•r sckläft ftM gr'^AftA Rastm i«A c;oklaf v#m taastAi Jak--

r«
•Im PriÄZ«AkiÄi vtrsuÄktJi im Färbt umi im Sttim.

•liier ryo«,0o sierlick r:±% «im H«ilifi«msakr«i m
t«m «im Volk vom P:imi«ra i^« Li«blimi5 üig«li*rt,
• im zart G«?ek^mk am O^^t^rta^« üarg^'braakt.

rim G«tt^r.8ckr*im bist «[tt,fi;^pokmitzt v^m fr«k^m S^^l
Mit •msiger G^ttilii am« tauMmd f^imet^m x'im««lm,
• im pmköj^er ü-ckramkjW^ 3ökäfl«i.'». ikr«m J^sag barg^m.

Am •im«ji Ll^r^em ^^img^m oi^ im Umbri^me Liokt
• i^ Gtcim^ auszasokü'^ok^m umii ii^kt^t^j^i dio C.;»g^

Sal«le«m Heiligem farbigem Llägd^m,
T^m 4«r G'n«,fLa s?i§ im Spitzem, i:i«lsteim^m sokr«it^t

mmi Q±9 l«bt.

Als •il'fs Spi#lz«a"; •m «•r Umßckuld simmig au^g^tackt
gl'^kt i«8 Sckr#i»s Farsa«^ im tauß^mt L^ucKtamgem.

«tm -i^^ar Krl-tall ! L^ib ««r Li«b« ^jolas^-t im Waik -
m^cktgrakaitm«

AI© üm?5okalciß7J€^«ja ir ^©gtmpari-tiia«^« bl''kst Äu,I;am ••r
Zartkai tj

im G*li g«aii«lt um« mit Griffalm zilt^rmt i;«rijpt,
550ki9«i4;«-t G*tt V'^m ««r Iklam^jck^m miliar IUit«rk«it.

11.

D^r Z9Sk vom Llailami .

Im V/sld« Vi»m iMilau^ v^r^a^ita m^in^ ^••l^,
verirrt Is^ D«hl6 ftiamm6^«v.alti^«|l/ Cäul^m
mmi sajik i^ Ekrfurckt v»r i«r framm^m ü^/k^.

Wia aia iUs^ im Lattbgaif?ölb z^rw'klt
lö9t* ick £siok im t^p F.aum#m Tümam
mmi gtrömtm« vcllzag #i*j Luft f^okiw-sig-m*« Mu'^ik.



?;!• •±A Btttltr fi«l ick kijigtkaatrt
im •!*§* Wimk«! »if isA kakls-^a rii«s«Ä
UAt krtistA« boivegt« nick aar l^tM »la "^ttrAjikkör«

.

Wi« vtrirrt« Vuilkltiji tripp«lt«jt ii« MeÄScktA
i«. ikr<»a sckT/ari'.«Jt IIlei*«rjt au itn Il#ok»ltar,
i®@k (j%tt v«ri?i«?ckt€ «?i« »lÄt üi« L#«r# bli«b.

Wit Or£;«lklaA£älur«k gtnalttc. Gi^«
braek i* FÜlara ^ack*-«** ü«ltmtr ?fi.rb«Jic«>?«iE

ii« k*kt Ns>ekt z\x klärtm^itok ttas? Lamk«! blitb.

12.

Patgta«. .

G«i?altif r'JLttrmi »it Äta ":t«i«ÄrCÄTviÄÄaÄ
ccklag ick aw *it oft« K'st« «i#r Oump^c^u
P#«<iiioiici Jtmptl Äit PäarttJt zu •rßr«if«Jii;

AI« icr nckicksal ?art??tii» til|^t* v** i^r rri^#,

v«r;;arr. '*g «s«^* i'fiuiM «äitr Gottar aaozuil*isc:i;.ji,

• ÄS9 er Pre»ÄliÄ|^ kaAgeji im »«»r Cttpp« bll«b.

VtM Ketr« BcfeTf^iiemü - ber It-r« 'tliar,
«i« sick vtrarüt ^m vv^ptaiirot«* B«rä« lekmem
t«r tr&ari^ ;, af„«äu.ÄS«,<^tm üäü^pagüa,

gpäkt • ick mack %%r if#^ltT«rl»rm€m ' ta«t
mit umfrucktbarcr ^'•k* .Bl«^:» ter i'«iAp«l bräumt«
»is Ftls jitimiiLÄkr,als Baam ^«stramAtt im m«r iii.ii*« .

D?^9 Strtbtm tra^icÄ v©m Cjkl*p«m a.f;;«v^irb«lt *i« K#-
l«mm«marM«

fcls Wi«<re lag i±t w^±s9 Ctirm Vdll kräfti4;«r ü«iiamk«m,
tim ••l'r Xämpfer rastemt xuek ämm 'J±9g% nternnt« «ick

««r Gttt.

L«i?« T«rJ^«mst«m siek ii^ Gäiiltmsckäf t«
amii Milt« »ok^«b«m« k«b rsick ii« M«t«p«,
• «r jäklix^g aLifg«taa#kte üaa vsr^amk ale \'^±%g%



als kimmlisck «bAcs Bttt ^ymk tr «rivärts cl«it«Ji.d

0.« sick Im Soklaf« Wltsem za T«rmäkl«A flaok.

G#r^ikrt,alst"b tr M«Jisok«Aai3H«Ji. kättt ,ftiickt«t« i-sr Wijiii.

13.

Davii,

/vtm MioktlaA^;«!* äii^ *«3: eijmtria
IV» tr 6t«k«ja etlltt./

Im Plui£» tluibtAi iöxck •!• kalt«* Gtrasstm klMimllsoktr
(jtvvalttJL

stitc i«k Iä i±9 GasP«jafs?lteÄ *er i'^sttrbrattAtA PtettiAi;

vom FltrtAZ.

Ytr ttr alt«Ä Burg vtrattijiert itr Siit^^^i«^ iwarMt i«k

*i« G«stalt«A m«jicckli©k«r Erktbami.Dtr '^"AgllM.g Davii
in 'Mb«rsckif«Äglick«r Bt^tgeui:; gtiess mit itm aafgtworfjitJi

Haapt

iji a«jL •!••;• «frtktA Himmel am* Äi« tamzgtirvlgrtm pamttr-
(Itiekem B«!«.«

btbttm gpramtb«r«it ii« w«lt im wtittm Btgtm
zm b«srtif«m.Di# «Äl« ^tirm,iit breitt Barg jVtrbtrjtmstar-

ker Waffem
zittertt,ilem T«rmickt«miitm Bef«kl i«m Armtm zu «rttiltm;

Rttttt aas «as Boss ditstr TTri« ! Umi «r stkläjt.
Tr soklat omt sit^ts ami tr rakt.Al^ Wtimgttt sokautmÄ
auf tit liokttm Btbtmkaimt .llimttr ikm als arngsktarer Gekmt

ttm

göki^tift itr ii'^Tiist Palast. Al:-^ stkivarztr B;iam aas Sttim.

Dttk «it Lt«ia tti Lamzi «r-'sst ttm iltlttm

mit ttm stklamktm Glitttrü als Ttmptllkallt zom I^mpfam^.

Iltrristk braast ias Liokt auf iit trm-tt Eimfalt ttr gt-

blitbmem Piazza.



14.

Captlla Mtfiioi .

NoA i?«rt€t Itisit i» irüiscktji G«tritb«
tuiii 0Okr^pf«t utillar durok •!• T-r iüs Äftokt« Htiligtiui

T.T 8Cklii£ •• IfiJis« BJk liec? L<iii«ji.8 St«ljüt|

bis si« M«JAB«k«ji i9ariejL,8i«4;k&f t auf g:« trieb«»«,

«ap Kiüt d«r Ltiil«A,i«8 eitles Vat«r , itr M^^Jisok,

Miektlam^tlt .j^as ie» Gtökn«« 6t«i£«Ad tvacks ^r
P''kr«r,F-^rat ti* Traamgafä«?' lits klarsten Laib««,
J'^m|;liÄ4; - soköÄ im GijuiaÄ ajii aial im Btfakla.

Erlöst im Leiba, gefumi-'Ä ia dar W^^rii

ä%r Tat«a iia ikm im liaiaklarea. Haam arstaaiaa.
Umi aakallaate Lickt aekliak ikm um aia Sakläfa Kränzt.

Daak aak ! Zu ikraa F'^soam ^aseklas^Ji. abar oabagia^^t
lia-t iia Mem^ckaaoaala im Ta^ Ä«r Kraft \xAi im iar

Naakt i-r Weka,
•lar nakmsuckt ausgtatraakt'^r Arm,iar Laiiamrokaf tarn

BCkwarza Maskalm«

Verbaamt im nackal,im Farmam ausgaraift liai;t das aof^a -
löeta Labam

dar Titamam, umssr Dassim.Cia i;l''ktaa aaf ivia Pimiam,
aaak äia Umtartamam, tia auis ikmam kam9m,mai»tarm iia

ilarrsakar.

Dar Wakmut gr^'ma sckfvara Blätter scuatt'^m ikiaAtt^tA,
aarar tia Walt,aia am^sf'•^ß«,Framtlim4,W--8ta 8tarrt.
(iafacpalt vam aam Blatsfiairvaltam,Äia vertriabaa ividarstkm-

•am

sis aaklammarm eim im Tore iar Vargeblickkaitj
Auf aie Häaptcr rimmt das ivaia*'« auasrkarma Liakt.



15.

Ptä AjHfi;elitt

.

Z.r C^juL^Alüstl vtiJi Ssüa Maro pil|;«rtt Ajl£«11«« 4;«ilraA~

i«A Hiiin«l8V«rr&am Fits^l« k«la«Ativaok8«A lasstniL
iv#ijtt*«r ii%9 Erlöstrs G-^t« mit br«ÄJL«JLi«m Gttiekt«,

IjuiiC blit« i#r Frei« dar«ks ^tivellt« ^ilbtrlwit I#s«a-

Ijl 8taft«t Sekaa stklag nick il^lji. i;rt88t8 H«rZy8 U^rr^^
i«j|ji 88kal tropft aas Measek^jt iar gt^praakjia Durnkj

• r rijuat tr-b aa regcaaiJätem TagaA,«iaa fl^eke
V"a8««rlacka vta i«?? Maaits ivsi'^aar Gakala

.

Daek ick ivill maijit Sekalt im all«a Parbaji

ialaar HinMalswaali efttfi;alt«a|mlek als V/rrkzeag walk^a,
jiiakt ivia Hyäasa eala^tie am slok rais'^am

^

^aa v#a i«r Saaaa fi«l,f**r j^Äas Liokt

• •8 Döakts Aatlitz su.ck«a,i^r Gaba Leib.
Ick i?ill aickt Malaa,H^rr,iaaÄ Köaaem ist Varmaasaakait
blas mit Pimseletrieksa iiok varauickeji.

I« Gcki?tij{aa;im Atemz'^^aa aa ier Wiai^am sokivarzsa W«i-
kara.

Ala Taga kellar uuid iuaklar als iia Uaakt
sali Asiae Gaala ström^^a ia fraamar Pakrt

v#m M^iaer HaaÄ za iir gaf^'^krt i?ie -ber Stira«aii?«ca

.

Eia. Laak^afäßß ivill ick ia allaa Bradcrzellaa iwerÄaa
v^ia 4a Samf tar, omtar Sak^acka tratst tuti Tiara

Mit Aac«a ivaiss tvis^tlas tiak ba|;riffaÄ
sali Tarn meia-^a Fiatam za iaimam Aatlitz flisssaa.
W«s! Aa littst, ivia da aa« zam Liakta lissst

\



ifilll l«k iir aa« IIäJ&t«A &•]»«&, m'^k9am ivi« i«rk« laa.il •

Ba{riiui«jit ivlll lak dlek üiaA Aiaaala aataji
zittarA,Jd.akt röt-a,Aiakt raiaji,Biliar b«taa.

Und allaa Lickt aall lai^a nardaai i9ia «ia Gakam.

Diak, a Mattar mit Kimdaezaiakem am dla fr'^kaa. WsjtßaA
baa^lak Im GalA a«8 Taaaa|iai Lamz liar lUaraf^kMila

,

am im i«r P'^la aalaas r^tarbaas iia r>«ala braaaajaä tir za
bria.|;ajt.

Dal Ata UaaokulAstkraaaii^ata Magd ^raraäklt siak
tla Kiaiars^akar im i9«i98aa Laat^i« Jubal akaa MluhiL.

la jaaakzaa aekaa mit galdamam Paeammam

umd as fvaimt dar Emcal^dar 8ia aak.

16.

S.Pi«tra im Vatieama.

S. Piatra,römiDOk käst da dick auf CäsarQ Haas ^ag-^rtat
mit dam Säalamrimi; caivaltlf^ar Gaiaalcam
amd pflamzta st y Kraft ias Glaabams Armam aimzuücarbam.

im saima Lütta aimtm Obelicik - aokafat Famtämam
Völkazm kMklum|;am zu fäokalm,iv^rfst dia Kappal,
a JBasiliaai&l? Tiara »af aam Hyuapf im romdaa Saktvall,

t'^rmtast Krba das Impariam|Pramk im dar HMttammiada
das zarstampf tam Latiami tatst «iok marmar^slastamd
im kamdart aälam sald|;arämdart var dam Barbaram saf,

8Cklu.£;st Macktstaima daimar Harrsoktr im am<».rmMdliok«r
Emtfaltum«

mm* Kama^s i^eis^ar klarar Gaiat aakiwabt am d^m Licktpi-
lastarm

triüuapkiar«mÄ im Nach-^m d-ir üm^itarblickkait.

Im Sakifüime dar Wsmdkalassa , im iar Ilöklam^
kakar Häama bmata siak d^r Tkarmamifi?illa
sokival^amd saim maa|i;at^'rmta8 kartas ^aka.



Bömlsek käst ia ilokyStnappiitt t s.Pi^tr«,
i&ss Y»r i«« Erze all« Framokcit «rArtrlar^A iviok

aaf i:rii«jatbcjL«A statt ztm Jubtl ki«nlia«k«jiL Craiaikna

Ytrfitlet ia oai oattr GtjftAaj&strakltA kall
bist üa flaetar var «am Gatta ivariaÄ.Ea fl^'oktataji

la. Ikra aaki^arzam Dana ila frauiaraa Bfirbaraja,

Sam Platrayivia iamkal bist ia ijii ias W«ltll
Glatbaaak rar iam atillaa Au(i;aA vam A8<'i0i«

17.

?iatk .

tg

Zar ^.trasaa igt C©a Piatra «ir sasuiikaj&y zum affjüam Paran
ivaltllakajL Ganarnalaiaia. ^npfsme^aalaA parpara^ar
KirakaiLii&akt|Varraam iar Piatiik&palla :

Dar altt Karmar gakinnart galbliek gragpag Laiiaa,
es blakt iar Daokt iar Tamaji öla Laja^sankait
lA varzagtam KötaA,ila Mattar kftlt am Gakaaa

ias kaimgakakrta Kiaiyiaa Hakm i99L sia aa Gatt varlaraa.
Ii:r k&A ikr viaiar.ia ila Gaala ram ikm i»ick,

aakifar liaaf? ar f»ick aa ikram Ilarzam aiaaar.

Ikr latztar Labaacraat aaak za ikr aae^tpraa^^t,
Nam aitzt ila laar,aiji ^aiiaackamaa Gafäp«,
aiA kaklar Baa«."^ia iviri aia fraaktbar iw<

ÜAi sia ist tat ^ia ikr ijagtarbaar Cak* luii sakmiaijt

i^aa ikr eataak^aAi am piak ia «afrarAtr Gabäraa,
varartailt zül iar 9akT;arzaa M^'ka,iia aickt kaaa.

18.

Maraa.

Zar Kraft iar Ctaima bim iak altarmi aafl;alaA«t,zam^kfkam



NLAd vtr i%m Ktpf« itkjitm gick «ler ZmkuAft k#kr« i>lii«r.

Mit ZtrAt« Htrm üuüA W^^ritctir* trtff i#k i^9 Vtlk«« 3«©,
«!• frtAt ttAÄ laa var mir an %±a Kalb sick ivi«gt
• AtiFVttAiitA iviiltrspÄAsti^ til^scA UäJiil«A,ti« gl« n«tüt#m,

aa glt i«m Gatt dar SitLa f algtam.Naii brMllt «aim Lakm,
Mala FlaigAk

vargaiikt Ia j;?aiAa aaioktaA Götzaa gall an« Gali aar Gagaa
i?art

tiAi iek i^aakoa alar^aM aus i«r ^aks^ltAaa v/alt.

Varlöaak,a Harr,mala TaA,varAi©kta sia uAa mick,
dar Aickts akAa ikra Laibar ^ia5t,ia$?f? iia i:iA?iamkait,
zcL dar iak i^raiaaAd stia|;,kraigaAd «iok bagokliaciga.

19.

Ilaapa 1 .

Var Naapala Maad liea;t dia keila Qckala,
aia Fiai^ar zaiakaata ^%m, zartam Gaprigrat.
Uad dia Barkaa lallaa ujid dia PalMam kallam iag Gagickt.

Dia Häagar migtaa ragaabajjaafarbif
ia daa Higgaa da^ kaak^alakatam I>agilipp.
Dia ?ieckar aA^ala Tiara ajid Gasäaga üuid dia Ga^jal f^^kraa

naiaa Jagaad oad dia Spar i^e kaisgaa Afrika.
Dia Mamgckam naickaa ia daa Kraig dar Sckattaa,
dag Liskt gakwillt za aiaa« Glabixg aa,

daak ick faa.d aadliok jaaiaa wairfia Ilaiaat
[XMi raick »ar r^9AM9 maiaa kaigga llaad.

20.

_Dar_Galf_vaÄ_Naa£al^

i:g gV'hX dag Maar aabäadi^^ ia dar Fraaia,
algab dia Griackaa^ekiffa kaata 'ibar W«jiaA liafak
and Capri graat,dar Torrn, dia Barg, dar aakwsrza Striak



y«r ««r ^aso^rookal« .Es k'^t«t t^r Vteav
Mit Kifer «tm Ütgitz t«g aiA.t«rt&A«Jii G^lfs
ijL 8t«ts cl«iek«A Soki9«i«;«jiyfL»ek Atr Kuuok

2nA|;clt aus i«a SekloJiä ins AimutrsatttA Ti«r«;
Es i^iri Ji«ck br'Ul«m sujlu ««m HiAt«rkalt.
D«r G^äA^mimiLst It^t siok Mbtrs Waestr

V9it tim Maji.mt8eakatt«m uutd «las? I^I««r iv«krt

^•r Wtlluigt •kÄa;;l«iok«Ä.jAfl da,rTtap«l,bigt «rv^ackt

a« B%rs^% Pa^ilipp ajtt karrst iea piekerm Gl'^ako

kia*^b#rir^^s««Jii ü« gr-'naa patt«A Wämd« va* atrraAt

21.

Capri.

Liakt raJü Capri, Itickt i^i« FlaMMaAsaftjiu kräftig
kerbtr -«1* !

Umi zi^iöcktA Z^imlg^R brickt i^p Maarf^ ^tscttwillta Wam-
ga

i;atr^^bt Tarn FlaoB^icr voa. «Icr Cajuia saugt.

Dtt biat «iE Ltlb,btstattat zivipckam Ftaara, ziviackam
Mttreji

«iE jaagtr Ecam zaa Lickt Aar Sa#» i* Pil^jara «rfakraA
zur Milaks«ala ,zu iaa blauem Körpers Braai

.

C»pri,takT?»rz ivi« Tai «iai icia« B«rs«,^i«

fiajui a«r Abeai auf iaa Cakattaa flatat

,

dlia I^^a kall«r als LobtEs ^alda« Sekilta.

Baila
aokarf

Iiaak tag Tag^s rag«! uat itr Naokt Eakart«E,
iaa Lab«E8 H'^ittr oEd iaa Tat«« Ti«r«!,

««r Häuaar WaagaEpHia BÄUÄ^artaltea aaa «ia Licat-

4a^alt«E ra r*^tr:)Ä«E all« i« Pr«ui«L«Ezag
«l«r saala zur Bar^'akuag.



22.

Ostia.

Was i»-^kl*iek aaf Osties Ir'^mmtrJi im KtlltrÄamet titr PäJc -
tarti^Ji,

im icr Glat •i«?' aufgtbrtekjieji M#iaik8,iA ••* IltrmtJi dtr
Cäs&rcA,

im t«A Iktr*«* **r Vtnve<?uiii^ ,iA ^•x Kritii^kaatr^«* ?

Das L«bsm ivill ick pr''^fiim,«ar'' t?? T,ar omi ä«a T©i bagla»-
bif^eA

tsr SS traf, am Ct^^imt als Btwtis za la^stA s«i&«ir Ccklack^.
Lr makm aiA KöAmtrvolk iimi scktf^t Präriom ääa Barbarsm.

Mam ASAAt^s CampftfiA» äaä t r. ist eiA Flack,Äer giok zar
WT5 8t#

braAÄaAi Bt«ifi«rt.'^r rauckt im Fitbur aaiI «s «örrt iA Difi-

tslÄ,

• • birst im Brami ,«Atblö?5!RtAi ä«a aas^«^skrtsA L«ib var-
graifrt.

23.

MaAislla,

Buokt vsA M#Aiallc,iiick f?cklt«c<«A zixm Gottpöl»«^t
tia WäAr:a rttar Blöclc#,ii# iiir A|jl«kta -Kimme 1p iisok<

»ckimmart g'^sf? ula* iorckblatet babt ••« Irlears«

kraaes Pitlt za daa ftrAtA FcrbtA^traiftA,
jalcka kcllaA.lA Aar Ltifit töAzt «^ wie TuirAitr«,

Gaiy'ilke v^alleA za llelltASAspisl« a,

iia LsAi*5ckiift kal:.t riek Itickt all' Laepari
kaak gai^olbt uä.» flack tiitfalttt,
k«ll gatöAt oAä zart ijtstkalt« t^*

Dia Mäick«A Ttit x^altrma am ^'öAttAa «r«ksA
fi€A rapkktA I-ti^i^A rettr WelkfArekt ^..,^^
aaf *#A sskm8l«J BeiA«A,YarlerSA aAi fislost



m±% Wtlltm im *tr i^ticktm Luft «it t«r Lliokt
Dujiüc«lpiULkt«ji..Aaf tt« Mttrep y?«£«jtb«j;«Jita<^9t

24.

Dit Ilatynrkäuferim v#ä Pitgtl«,

l«ackt«t mir ym V/«^« ntt«k T«f»eftAa Mjit ivojit-^rliek« Aa;;«ja

rcköu«m 9a9 ä«m Bii'-ck,!» limier Flmt

ver ÄftijiÄA CiÄÄ«m kr«i$?«mi,fi«8<? im air «rbraunt
vii« au« •!*«» ?örb«ja*?traa99 «im Hattsaklaut wtiß9«ri;r**k'l
Daek Ä^rt ist Frif»l.«,k#iMe Fla«««Ji«=' trankt -

tuit «ia« StiMM« btbt karfaas'^s^ :Si^'a9ray capalliai •

Wia Saiia ItT'as fliasgt aas? «iifjsxtr K«kle
sak««l2saaA akd ycrkakraai ^iti« Gtitt Flut stYvtrilea

Züi Tc5a«a aick erkobt (un* «iak z«rbriokt,
wi« Ktr^as F«#«to«:,iarf/ aa^^i^liok »•^j?«

aaf«;aröüt »iak i9«itat.D««k ä»m W^rt bagleit(*a

Äia atkT^arztrkarmta Aiigea ix tvsiolier Wcmitraag,
ivia eim Gei4;amrtr«if iia ^'''^llea rall Ga^aag
zi«k«ÄÄ LLatf!r?!treiekt.Dö<? Liakt Tta Piaatla

erl^ag ^«aakatlzejfi aai v^ra-ia^^cklickt <^ iak
ita k«ll^ji Muuai aai «aklä:;t ia zittaraiiea Clipa^a
aa a«iaa i^^kt Haut.-'i« ^ei^ji 91x9 tiefati

B#rs"werk iurak plötzlick« Kraak^-'ttriias G'U«
als Pla&McazüiA^a bräcka .L> <^t»9kt ä«r Laut
im «aiafa Halat als X^t^siltra iiaii «a tri^tiekst.

25.

Der »t-»rb-5a^^ P^rear.

/ //Mupa^ fiaziaaala Eaaaaa/ •

Par Kämpfar Btirbt,äia fiealt iwaai siak las

(



auf« Ä'^i« Aa^t ffajtkttm niak ii« Liter,

JDar Labtaaaaairyiak irvick y^a bel»«A w«fi.j|;«a

aa€ ^»ttsiÄ^tl^t üer Pritit kekrt« zu« uagcköpf

.

Es faakt aabäatüfi arrtiaktjeia iv^a a« steta btsaas

ajii aakTitbt lüsut ia iar Lrera tr£;ebea ^ x
uai b^^l'^aktjias'^ •^ i&s Gl^'ck t«r Sickt, ' ^

,

aa aas aa $;iak ^aklaaatrt, ajitvitaerbria^liak t la^ab'^sat^«

2G. '

Tar aia-Ä *^elbgtp#rttrait «aa Kafaal. \

Vfer l«b«a i»ill,aafl?? «^Ick voa DeakßA trtJmtat
ia? cakaa«a fl'*ekt«ia artlts^ aai bteakeiiea,
^%M. Augta iit fetla traarig ^^•btrlassta.

aaktgaT.arita t?ie «ia grtsser Cckwiaa-r
siok iaa Wall«a90kauH ier ^'rd« aavertraa^a, ^

ait £esekla«f?ta^;£ Gekira st^ta aal bejakaa.

Als «ia. Gar'^at raa Brattara ii« sakir^aal:« V/alt bttratea
UM »ia B*'ka«aköailan|; auf Ferb« aar zu pr'^faa,
iaa iiaak«a ala Beifall ba««j[ä.kl«»e ikr zu spaaiaa.«

Lar V/fckrktit «aki^arz«« Traibta. ia Ktpfa zu artr^^^akea,
• aa^ ter V«rw«suag Giiii^iia Z'i titfut v^rnxaMt
in G«al«Akiater;,rUi.i'e i^pialeju^bis si« ia lat:$t«r 'Jtua.i«

l^civaltic »as i«a Zell^a breakaai zum Or^alklaa^
arbrfiiagaa uasi tie ^"^ikrkait «it raakv.ü /:ack

aiak v#m Tkt&tcr raif?t,«ii« a¥?i|ja;Dar T«d, \



An das Schickr&l.

ScUcksnl,txefverkre.llt In anper Plcisch. Gefährte,du unsagbarer Greif, dor mitlitzdunkel.
*

ixinen schwärz trerlioertjO Keei-esvogel

dieser Welt, eilend vor den Wr senscharen.
riattre zu;erbarmenä nlrcm erwäge
den laetemr'den Leib r-aln ?5ch.iff des Sclilefs

^*^ rfv"*i? f'r-en Mohn (^l s Gnnde in dar Blat,dec, Gebogr dor Seele bind* mit Pec^erfächern
exreichend mf,am mal-nend in den Tod zu fionden

dein Geschöpf I o rchwrrzer ^eiter vor den Wolken
bargen .



In meraoriam ,

Als ich den Dtetn auf ihrem Grabe sah
in schwarzer Grlut - den Hat oh ihrem aufgezehrten
Leib, die Flamme zu versengen mein Gesicht,

mit s^^sslichem Gez^^cht von Engeln Kreuzen
und Rosetten, da schrie ich i9ild,den Boden
der Todkaserne stampfend w'Tein,hier liegt ?ie nicht,

sie ist im Golde meines Traums gebettet -
und im Rippenschrein beh'itet fährt
ihres Lebens warmo Spur durch den Frost der ^olt.

Und wie ein Bergmann mit m-**hevollem Schlage
Gold vom Grande spaltet, grub ich in den Felsen
der ^rinne rung .LIit Bausteinen sdriworer Blöcke

ihr Gesicht, die fahrende Gestalt zum gewesnen
Ganzen zu ergänzen.Doch gelang es nicht,
/ein Auge,ci.ie Farbe lösten sich/, den unverwesnen

Leib zu falten aus verbliclmen Blättern,
ihn zu halten. Ich fiel erschöpft in mich zur'ck.



/\4^ ^10/

'^M

•t *•

Akae^ €) /̂, /a^'ic.

y •



^
Vx'ruehlinf-, koi.T^st du je in mser schrarzes T.and,
daSS wir Strahlen wiegen
auf Leibes weichem Pfuehl?

lür banft vor Gottes schwererliand.
Gibt es %ederkehr?

An meinen yinipern han^n
die Tode und die Leiden ueberscln^rer
und ifenn du dicht wenden kannst die Heiden,

begrabe meine Augen ,lere
zu den guten Seelen neben Dir.

Ich moechte wisslos mit dera Wurme schlafen,
denn micii umgeben die ven-rehten Seelen,

ich sehne irach nac:; jenen, die gestorben
und Qualen,die sie litten unverdient.
Wie Scliulden aufgegeben sind sie mir,
TotenJJLebe blieb mir als Beruf.

Zui-/eilen ists wie stilles Schnei »n,
zx-TiNTeilen unmerldich wie ein Regen,
doch es faellt auf allen Wegen
imd es wird uns Huelle sein.

V/ie Talg tropft HLut in Schnueren aus dem Blau,
Zaehren vom Leichenzug der V/elt. Mit Windes
gelbem Wimpel rauscht die Nacht vorbei.
Diebe tragen Saerge heimlich fort.

Gestohlen wurde Leben und etv/as
kreischt in dieser Nacht.Ein Tier?
Eine Mutter bloss.

So blicket n-^ch den Stillen ,
die wie Rasen vor der Seele ruhnl

Auf Wiesen veilchenblau
sammeln sich die Waisen,
wandern weissgewandig,weinend-

vergeblilch mit offnen Faeusten
heischend,was sie eingebuesst.
Schluchzen, bis das L'oor
sie rot verschlingt,

sinken x\dmnemd ein-
und aus dem Sumpfe ragt ein Wald
von Waisenhaenden stumm.
Von den Daurnen trieft

nachts der Regen in das Moor,

^

I.
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Waechaem schmelzen Tage,

Naechte rinnen teerzaeh

und wir taumeln-Inseln eines Traums-

der tonlos uns "umfasst-

Gespenstisch taucht des i ondes
gelbes Zeichen aiif.Vergreist

schleppt sich der dEOodsBXxxck Sonne

truebes Mal im Kreis»

Es ninden sich im blauen Tag

die Wesen nicht zur Frucht,

die Blumen nicht zum Kelch.

Wir sind nicht Aepfel mehr
gezaehlt und aufgereiht
und keiner ist wie Becher
gewoelbt und weltgefuellt

Wir wanken an döti Jicht vorbei,

man nennt es lüdeg
und die Schlachten sind 'usik.

I

/

und

Die Seele f^lanzverwaist ein traeger Schwan

faehrt in matten Roeten

zu Sclilafes fahlem See. Die Sonne

qualrat in Schv/aden wie gebeizt

das Wasser waelzt sich wie Iletall

und Wolken lauem ungeheuer

n ach dem letzten Scliiranierntrachtend,

der timsteilten vSonne auf

Sie schuettelt sich aus der Kupferblu^ien

Brut ,doch die Roeten rauschen schwuel

sie tankt kohlenfleckig in der Nacht.

Der See sehnt sich nach der Kuehle mued

Kupfersc-iuppen sc>iwimnien auf seiner aut

Ein Vogel steuert -mattes Ebenholz -

dem Neste sachte zu.

Wann wurde Each der letzte Schnee,

wann Seide aus dem letzten Wind?

Wann brach es farbig aus jedem Blatt hervor?

Das Auge starb -imd wie in Sonnenfinsternissen

sich zarte Schatten senken auf raittaepüc'^e Zeit,

dass Voegel aengstlich das kuehlgewordne J^ub

umflattern, lind jeder Hauch erstirbt im Daem-ierT^i

traut sich kein Atem in die Freiheit mehr.

Denn wer darf atn en, wenn man sie erwuergt

imd wer noch bleiben,da sie alle geh'n?

^



ERSCHEINT AM 251L'' JEDEN MONATS

ZMonatsschrift für die Frauenwelt n̂ieri/ias
BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANA DA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR

1036 W. JUNEAU AVENUE TELEPHONE MARQUETTE 2860

31fliliii^uk^^, Wi^. D.19 4?

Dr. Fax Rieser
519 Test \?\ Street
New York 27 , N. v.

Sehr geehrterDoktor Rieserl

Besten Dank fuer Ihren Aufsatz
^ Mount Desert Island« das Honorar von % 11. 5o le,.^en wir bei.
Vorlaeufig w(I)llen v/ir von aem Vermont^ Artikel absehen, da wir
im Laufe der Jahre schon viele Vermont. Artikel .^rebraeht haben.

Vielleicht machen Sie uns noch andere Vorschlae^i^e.'^

^ ^'-

Mit bestem ^russ
Ihr ergebener ^

^:2 -^ "

Anlage. Scheck fuer $ 11..3ü

Im gleichen Verlage erscheint die Schwester- Zeitschrift

Ö) yjalacmi/ üJuen/

BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $150 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR ERSCHEINT AM lOlL" JEDEN MONATS



Als Schatten nur an scliwarzen Waenden
huscht die Welt vorbei-wie Ratten

die in ihre Loecher geh»n,

Ihr Abglanz wof^^ein Scheinen,
wie ewig imgestilltes V/einen.

Sie winkt-verschwiegen hinter kahlen Bergen-
mit dea Vergangnen Sajimrt

und ist wie Boten,die sich zoegemd
zu Besuchen schicken,dass wir murmeln
zu dem lÜJide einer weichen Zeit
imd zum Tande beten,der sicli traut-

der Fra,p-en voll: was wollen sie,
die imgebetnen Gaeste dieser wilden ^^acht,

die Sonne,dass sie glueht,,die Baeume,

dass sie ragen? Sie scheinen und sie wissen nicht

was jedes FCind nun weiss: die Schlacht
strahlt den Winter ohne Rand, sie
ist uns Sonne, Stern imd fi-t^ Leib.

Ein schwarzgestellter fCnecht ist Mensch,
in Augen Nacht und Kohle vor dem Tag,

ich sehe Nebelwuesten,von Kreuzen
schwarze Steppen, zum Wandern oline Rand

bestimnat,Pfloecke geschunden aus der Erde
ra f^en,t efgeraii-Jit ,Flaechen kahl
mit Seufzern ausgelegt. Und Saerge
gehoben, Leichen aufgeladen,

Wagen gefahren ,Worte geschrieen,
Koennten Worte rinnen statt zu lauten,
laute statt zu klingen,traenen,
Seufzer sein wie Wuenschelruten,

Aus dem Laerme flieht die Seele in den Tann
rankt empor an jederp. Zweig und schreitet
wie Priesterinnen dem Altare

der sachten Liclitung zu,tastet sich
an Dunlcels Saum der frohen Oeffnimg zu
iM±t Iiilien ist der Rasen eingeschneit.

die sicli m^iedchenklein vor dem Walde
neigen und fron le Worte mit den Koepfen
nicken, friedsam in des Waldaugs Iiel3.e,

dem
still auf Tdchtaltare wachsend,
mit der Weisse gruenes Gras verklaerend,

Idlienheiter ist der Wald

i
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in der Farben schweigsamem Gez\d.tscher,

Doch bricht jede Staude jaeh
in roten Wunden auf und unaufhaltsam y** »««^

fliesst aus den VJunden B3.ub,

bis sie im Blutsee, der die Lichtung fuellt
ertrinken.Er steht repun.pslos, als waer

*

die Lache nur ein Trmpfcn.

Ploetzlich aber reckt es sich und Idettert
jeden Ast empo]rb,es klimmt und zuckt

umklaamemd jeden Stamm,

Es id.ef^ und hebt ein l-eer sich
auf die Nacht if?:estemmt,umschJ.iesst

die I'fipfel, rollt als fluessig HLei

ueber Wald und Welt imd keine herberg
hat die Seele mehr.
So grabe dich -K'> efer-tnd finstre Erdenherz.

Wahn, du kamst als Tat -in Wolkenbruch
und Redeschwall und Greuelnot,

du fielst '" als Rasens Strom herein
die Welt spie dicri erbrechend aus.

Ich reib den Kohlentraum und B3.aetterbrand
aus Ii.dem: Gibt es 'fiderkehr?
Kehrst du ^Fruehling jemals bei uns ein?
Der i'aerzenmond ist angebrochen,

docp. ich spuer die Waenae nicht.
In duestrem ^'altem-nirf klant die Welt
micri an,den nimd betruebt.Kein ''eil

verheisst ihr breites Angesicht.

Ein Vorhang weht-auf dem nur Ahnen treibt,
Knospen ,um nicht zu reifen, anp-eleutet.
Die Au,ren xtsdt fassungslos -ein Kreidekreis

vor dem ,das wi-i lelt -so -meisen.'^leich-

vor allem das sich regt und faellt gemaeht
Ich wende mich vom Gemenge ab und blicke

auf die Schleier,wo ftoldner ^^eife Reste
wehn., die Farben, dio sicn zu schimjiern sc'^ae^^en

das licht,das nicht zu. glaenzen wagt,
die Welt ,(ffie nie t mehr Schwal e ist.

Der Vogel schlich sich von der Seele wer-,

seitdem sich Sterben auf dem. Pflaster tuermt.
naufhaltsam tickt die iJhr und Schatten

zirpen emsig an der Wand, "^nd alles

rinnt wie Pech do dickt
und alles steht wie >3terne fest.
Keine Weihe hat der Schmerz
imd die Tra.ene ist so seic-'t.
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Es liegt der Leib der T/elt zerf etztt
\T±e Braende heiss^wie Eis s o kalt,
Fischer >rarfen vdjp die Anf^olhaken liin

und haengen als Fische an ihin fest

Die llenschheit ist ein VJal im Weltmeer
eino;efan.p:en,iiir schlaegt noch einrial
mit den Flossen aus, blickt hi3.flos
in des Sterbens See,

i
Unsre Sippe riecht Gehenkten,
die sich aus der vSchlinge winden-
die ^^eine pendeln und jeder Ruck
Imuepft noc enger den Todesknoten,

Entschluepfen wird keiner-sinnlaeh^^end
uebersclila^n sich die Wellen
ein Fluch treibt sie als tolle Sterne
in die ^acht. (.Verderben"")

Ein Wahn hat die Welt erfasst,
der sie r?isselnd ins Verderben treibt
Erst des ^-^tzten Tod wird des Hasen %.st

und reicht in rdlden Vasen

die Asche stiller Svdrkeit.
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Aus meinen Seufzern hebt sich eine Leere,
ein Schneefeld, worauf sich ein schvrarzer Schatten
wiegt aus des weissen Grundes Femen:

die Iicnschenmiitter "v^^andelJt schwarz vermummt
\md aus der Schwaerze scheint ihr waechsem
Angesicht,die siechen Aufren kreisen

n
bleiern auf dem Schee,sie Iclainmem sich
wie Beulen an ilin fest .Sie kniet und lauscht
ein Lunpenbuendel ,vemimmb nur leisen Schnee

Doch der Blicke Eifer lockt Farben
aus den weissen Flocken, die sie
erschreckend starm .ein,der Schnee

zuckt weisser auf, zagt roetend,weckselt
in die Tiefen von Violett ,bis er schwaei*zt.
Die I.utter schweigt, ihre Augen schweifen»

Da gellt ploetzlich das Sinn der Glocken auf
und faellt der Stille zitterende Cresellen,
in jedes Schneekom laeutet sich ein raulnes

Bellen, d-s Splitter in die Poren treibt*
Es laeutet langsam, laeut et laut und vmeliLt

die alten I/unden auf. Jedes Schneekom l^wifcglü k

horclit erhitzt, v/as die Glocken sagen,
aterJLos. Die Glocken laeten Sti.lle ein
wie bei Leichenzue gen,wenn Priester

des Gebetes k r«^ Worge saren
vor der offnen Gruft und nur
des Creleites Atem hoerbar

und versteinert rinnt und die V/orte

sind vfie Schollen ,die auf Sarge fallen
und jedes ist ein Stein, der

den Untergang besiegelt,wenn
er sich zu Boden mueht.lÄid wenns verstummt,

d-nn faehrt ein Riss durch die Luft

als v^aer sie Leinen, in das ein Kesser sclinitt.
Der Raum erstarrt v/ie eine I^uer,

So weinet alle,v7enn ilir Herzen seid
und graemet eure Seelen bleich.
Hperet auf der Glocken heiserton
Horchet ohne TJnter3.ass.

Die letzten Glocken dieser Suendenjähre
kucnden Sterben unsrem Reich
laeut en unaufhaltsam auf

grau erzittert jedes henschenhaar



ERSCHEINT AM 251L^ JEDEN MONATS

DHonatsschnft für die Frauenwelt^meri/ias
BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR

1036 W. JUNEAU AVENUE TELEPHONE MARQUETTE 2860

JBillunuk^^, Mx^. b.?..Al

.

Dv. Max Ries^r
519 Vept l.«^! Street

S^;hr .p:eehrtr:2" Plerr Jr. Rieserl

Eiiiliej:;enü eiii Soiieck von
% 11,50 fuer den Artikel^* Jie '.elteste Stadt Amerikas,'*

Mit freunalichsten flrrusis

Redaktion
" Die Hausfrau Ä^.Das ^roldene Bucli "

Anlae^c- Scheck 11. 5o

Im gleichen Verlage erscheint die Schwester- Zeitschrift

BEZUGSPREIS-VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR ERSCHEINT AM 10 'i." JEDEN MONATS



Hoerb a\if den Schlagader donnernd
jeden Atem brechen muss,

hoerb auf das I3rz .das iiiahnend

vom Tode zu den erzen spricht.

Aus des lÄeutens dumpfen SchXalen pflanzte

ein Scliatten sie ins Ilutterherz

durch ihre Fasern rieseänd ,als saeh sie -wais

von allen Wesen sich.Doch sie reckte ztck
sich als ihres eignen Todes ^ahne

die Au.ne n f^luehten Schatten werfend auf,

zwei Traenen schwollen in den Lidern , fielen

dort xtexXHi±ÄX2aancE8DdfdbaK zu Boden wie volle ^^erzen hin

dass zwei Blunien an der Stelle wie Todes

^^erzen ihrer Kinder sprossen, AIisxjulct k PKwt x.

i verstreut verwesten auf der Ifelt

Nur oben in Himmels schwarzem Tal stand

ihrer Einsamkeit

ihnen leuchtend/nochi ein Stern,

Die I'utter presste die Blumen an die Brust

ilir entrangen sich fluep-elschlagend

wie Dohlen schwarze Seufzer, sie bop den Kopf

zTirtieck, dass der Stern sinkend iioscfcjDCEsiEJd

ihr An.f^esiclit beschien
flaches

Dann stand sie auf und aufgerichtet

streckte sie der Anae Magerkeit vor sich

und rief zum Äö Himmelsbild:

die als Unbekannte

IJeltlcibs licht Erschauem, Stern,

du siehst mich ,da du,Auge, .^^SiMen blutest,

und wie ich traene,thronst du, einsam, auch

in deiner .acht. Doch weisst du Gruende,

dass sich Ilass in ilenschenrassen frisst

dass selbst im Leichenhemde Tissgunst wohnt

und dem Anreiner jeder sanften Frieden xxHtek

raubt, alsob ein jeder seine leiden

auf fremden Sternen weiden taet»

Vor dfan sie in Aengsten stoehnen,Tod,

liegt in offnen Truhen und keiner erhasciit

Im laengsten Leben mehr als Saeuglinge

erpreifen.VJas das ^eil erficht, entsinkt

den r:aenden und ueber jedem Eijer woelbt sich

ein N ein zerstoerend.Ver,neblich vrird das Schwert

vor fremdera ITider^/dllen aufgeDfl-^nzt.

;jjj5pc)«pfl«»xs^^Qß« ".•ohl hoer ich Sporen klirren, f^ero -et wird
im enschenv/ald, doch alle herrschaftstraeume
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keimen, un , nicht, o Gott , in dein Gesicht,
zu schau' n. -Du leuchtest laenger, Stern, als *'enscben
weinen, bleibst doch verhaftet deinem Stein.

Erde, Torheitseiland, uni dich als Fackel
zu verzehren, verloesclitest du des Friedens
licht,doch wenn du jeden ,der zu Farben ^j^M^i^ iffe

jauchzt und Feldern, erwuerj^,bist du dann
wrloest? Aus seiner OhnirL?.cht Scb.waerze sieht
'Mensch die Sonnen wandern und der 3teme

Jagd, er spuert des Lichtes suesses Grau»n,
das ilit den Stanzen heller acht be.fdnnt
um zu verflackern in der letztten acht.

Suechti^cr kuesst er des Lebens ^euersuesse
die wie im Taumel roter Reifen plueht
um schwarz zu sterben in dem. letzten Glanz

'^r spuert den I^'rost in spaeter Au^en Rasen
und weiss im hellsten lilinl^en ums Versinken.
Er balfH: ura Hold und schwel r-t in Sommernaechten

und sieht doch aus tiefen iJrunnen die Sterne
geisterhaft , es sind die 'djiimelsfalinen
und entTfeichen auf unsichtbahren mahnen

leucliten

Er sieht sie wie Simale schwinden, ?unl<±
auf Punkt und hoert Schweifen in seinem Keller
geigen. —Ich sehe Opfer, ohne TraenenJoasÄfc-

Trost -wie reisen einsam in d©n T.cbens-
! "eer- sie nicken sich aus Femen zu-
gebueclct im Sterben: Erloesung >drd uns nie.

Und doch verzel^rt sie die Begelir.Sie zei.^en
wie Tiere ihre >mnden Pranlcen
IJQCK in der Falle st^jmm. Gefangne,

die des Henkers harren,den ! 'orfrenfruefie
in die .Zelle traegt. Bleich ist der ond,
der -Ilrimiel milcliig-blass , es klaerb sich

vor d ern Fall. Die Augen sp^^elien

lebemaechtig-sDaehen mued
und zucken zum letzten al >^

zu tauben Wolken auf. Sie schweigen, n
Fat hohen Lanzen reitet das Gesc i4c)^/
Hund und indin muesste sanft sicnneigen

duldsam vor der Soaete Rest- doc sie
umklsjiimern sterbend noch den Stahl.
Obwohl aus Leidensroeten ,frruenlich sc' on

Tods Kleinode schlimmem, ringen sie idt '^isen,
weil sich nackt der ensch ohne Waffe
duenkt und wie en tbloesst sic'i scjiaemt.



So sterben sie iind wissen nicht vde sehr.

du
'•'eltf^schichte, 9a«®trasse Roemerstrasa
gesaeijnit von ungestillten Graebem,
Sterbensschrei von ungesclilossnen I nendem,

^^of von welken Traenen ,die kränzgleich
von feuchten Waenden liaengen,

Heigen RoecheInder,die sich Aeonen

lang in I^rrussellen drehen.
anf der braioB en tausend.jaehrgen Heide
Nur die %±hen wie von Namenlosen

Zeichen wecksein, um sich abzuloesen
^a sind die Ziffern, der Walstatt hergliehn
von uettem , d±n beweinen,

die gebaeren alle Unbekannten
vnd betreuen alle IMgenannten,
die duldenden und scheuen ,

die klagen und betreuen.
Getragen und gefaellt von der gleichen Welle
sinken Wild und Jaeger um

an des Nichts Altar.Nichts ist so unnuetz
wie die Weltgeschichte, ein offnwB Sarg
den altersgrauen Baerenreigen ga : empfangen:^ aufzun^^hnen

der Wesen ,die l^i Schein der Feuersbruenste
Verderben saeen und empfangen.

*nd ewig wird von ^--eidenschaft die Weltstim

sclTwarz besidelt, statt das sich lacht

blau -am ihre edlen Schlaefen zeichnet

und ahnvoll wie in der ICinderaugen taut

in ihrem Blick. Und wwig wird der Seen
keusche Kuehle wuestlich angezuendet

und als Feind der "ann versfehrt ,der Aller

Wesen Buerd? trae'gt ijiid mit gebeugter
Schiilter in des Unbekannten Hoehlen Agklggfetac

schleic:it.Versehxt,wes Locke sich

in i:«edchenhalses zartem Buge sc'iaemt

Vergessen von seiner weissen N acht erfleht,

wer vor des Schnees weissem Schweigen kniet

sich tannenfromm zum blauen Erdenschleier kKkk
hebt, at Gott mehr als Tod geemtet

da er lebt'? Denn Lehre ist der ond

und Sonne nur ein r oSS.Was fasst die ^"-^nd?

Schweigen^jsagens auf 1 ondes Fluren

die steinernen Augaren.
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Wohlfeil ist offahrt vnd Demut schwer, p
Stolz quillt aus Iva^-rsend

~

I ' enr" ^miolosen (UnFehennten) /^*''''*'^-^^^'^>^— y
nhöth ^Br\kb-9±e^ vor der oeele ."iedes S^>v^xlU h 'A J^^Se^ ^^^c^
Die juacht ist schoen^der aechtige e^oc ^^l^y t/yy

^iüuJSiffl f^ereckt aus Zwerf^frexmec sen * F^ SpcCd^t ^m^ju^ J'Cö^^^^^.
yf[^r aim iiog^'ran herab zua blauen '/isser Jj^^ /^ p ^t^^^^tl^cJ^

Q^y^^^/Äu^ seine Kindheit stottert, d^ce flod<C^ßije^ H^^
ß^ VjL.

-
I rn tin i Tlnr it I 1 ill

,

ni illr i ^ (J

IjOflMuuL ^/-^/Cn.^-elleise Tuecken,
lA^ru^MMJL -u

/^^Q^.^j^ ^^ ^ej, Flaeche
seidenfeine Striche

Der Firn blickt lachend nieder zu dem See.-

Suess lie/^ zu seinem Sxxssxk Fuss der V/eltlieib

von Iluessen und von Wonnen schayer.

In Unschuld schweigsam als Xinderstim
wenn er hr.uphlos ruht. Weiss reloiesst

friedlich, ' ein Kind -Thaupt im Tra^jm.

Er ruht, re,c!:b verspielt^ zu>reilen . ,

'

' "

einen 'ringer,wie,nt ihn, v/ebt,

"

zuweilen dreht er sacht ,.
,

.
• * ' •

- *

'

das Geheimnisschwere ^-atipt' , ......
das suesse I aupf vöüek» Voop-elschwaerr-e •' '

-
•

"^r ruht und straljlt seia tausendfaeltir Sehjian..

''

ein bunt,n-ewirktes* Seidentüc^^.-'

—

•.
, . .

, Er atmet schvrer und scliln.fhaft lachend
goldne Irame in der WolD.ust.

Errreifend Quillt 's' aus 'seinen Tiefen ' "

wenn er sich, lockend streckt
von Ahnen blau ^^rchf^lueht.

Wer ihn erblickt an.rd seufzend angesteckt
vo Schillern der Begehr. Doch, er bleibt glatt

ein Kind im Schlafe gefaechelt unsch Idvoll,

er duftet und versucht und nie ±xk hat

sein Zauber schm.erzlicher Gewalt

als wenn er sanft den Frieden gaukelt

wilde Wollust so verheisst, ein zaertlich

Jauchzen. Niederdaei-remd b3.ickt

der Starke ,hebt den l'Jcltleib ± Kuss

Tm^^n'^iThT^lb'' i^^^dm Se^^T die freie Stirn

die wider Steine tritt« stark und rem.
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Froh ihrer ICinsamkeit ,inaechtig

ihres Hechts.Denn jeder beugt sich

seiner Seele n\ir und ewig waehrt

init ihrem
muessen

der Widerstand ,wenn 1-a.cht

Schwerte trumpft und ewir

des Todes lampen leuchten

und ewig sich des Hirninelskeusclies T-dnnen

trueben.-und Unschuld Erloesung von dem Leben

suCiien.

Wenn ich sterbe,

will ich einsam gehen

abseits von den lauten Strassen,

Stil'', wie Tiere sehen

die sich zilt Dunkel

schweigsa^i dreh en

.

Wenn jdbEkt Leben, nicht verm^'^g

soll Sterben schwei^sa^^ sein

dieASchwe so vorwehn

wie jene di \inscnuidirr ringen.

Ihre Todesanp-st wird ±r nicht gelingen.

Ihnen will ich ^ich gesellen,

jenen stellen,

die fem von i^ir starbe,

wie sie ftin haeuflelBk sein

Denn w^erdir sind
welche so gefallen
und wir nur Rest und Widerhall.

Es ward um mich so still

wie ura Steine

ich sehe viele: sie sind keine

IC' bin umgeben von Ven^/ehten,

vo \ VJelken und von Kahlpelebtem

von Erstarrtem und von Leeren

Trauer,die die mich aufrewuehlt

Denken,das micli so toedlich Icuehlt

loest niemand, keiner fuehlt

: ic scl'imit der Tod

kein Strahlen dringt

durch seine Decke
^^^^^
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Es verdarb die Schwester
und der Bnider ist ^qrerwest

in Traenen des Verreblichen erfroren*

Wo sollen sicli Gebete wenden
die Toten aus der Asche holen
da ^ott selber schwei/rfc»

Die starben richtet nicht Rache auf
die .rrinpen, belebt nicht Trauer riehr
uns Blieben bloss die t/iefen Falten,

und ergrautes Haar,
Und die n ch damem,
wissen nicht wozu*

jS kreist ein Uebermass von Schnee in mir
zu viele LeicV en sind in roir versajjielt

Ich kann sie weder halten noch erbraffen

was sie -^uf mich le)?ten,Zu weni^p; Laderaum
fuer soviel Sterben ist in inir.
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__3piritus. Cpelestis _

Der Geist ist weiblich,die Beschwoerunp leise
Worte fallen -Scherben -neben oa.erp:e

Hilflos tripDelt Gutes in der -indlichkeit

.••;»..•:•:« .«»..4-, ilde,ans Leiden auf.f^ezogen,

uebertoenet I^erm und Heiterkeit
die sich taubenstill aus Trauer hebt

in weisen Seelen sdilaeft (sWai^^^iert)

Blaessen v/eiht mit Taub^
kennen taueb :3tirnen nicnt,

Doc'i wer sie traert, schreitet

mit verhaengten Schlaefen

d-irc'r- die IHrdennnacht.

1^1 Staube rehen nicht die pressen Seen
Zappelnden das Licht, Sie sitzen
sorpengrau vor ihrem Flur

sie lesen nicht die Rune
auf des Schweigens Llatt

und trafen keine 'ilde

im irdischen "^esicht.

Und ilire Stil.le ist des Linpens bar

und sie sind nlchi-^^ehler
wenn der Fii^iwii^d streicht»

Koennte Fleisch ivandem als Dom
so hochgewoelbt -xxBKÄaoDDK als Turm
blicken in die Ewigkeit,

uf

Koennten sie ,die haftend kleben
zimi Sterne beten,

id.e "Propheten,

Koennten sie vrle du ,

Geist der ' enschl eit

so befluerelt sein.

V

^and

Greist, hoere dies Cefluester

steir herab und zieh das r^oD.dne

vom bleichen ondheim , tritt

aus deines Stolzes Lacht,
Birg dich unter schwarzen
Wolleenraben nieht

it beiden Silberschilden
die so w ndreicli bluten
und der fahlen Stirn bewehrt

bist du tra^j^rig -ein <-esc- lac'itet Lamm

und rulist in deinein toten L^eilaer

in der stunrien -'acht.



u

Erscheine,flattre. Leiser, zu iiiir her,"
Er rart als liohe Fichte in ondes '/ildnis
einsam aus der lut^wo Spitzen sich

verlieren in der Leere. De^ Seimen,
dasihn ruft, versa.rt, taucht der "eist
als dunkler IJerder als dem schwarzen See

starrt ins blasse in. eis: .eer und Hiciits
ist ueber ilini und unter ihr. die 'rde.
Die iolite steipt a :s der I7eli:nacht See.

.Sals Tropfgestein uraizaeunt ein Zackenlcrei;

in %igan- ihn-' oenche wa dern u dio ''eilen,

Pnr llaupt uniloht des Dochtes keuv'sche Seele

e

drs reine ^lau vor^ Kerzenlich.t.llnd von
den ICerzenmeiv')terh , zu denen die '^acken^

zurespitzt,schln!mert Jeinen in die Flirt

die'rutter'äft flie Traehen Z'-' sich ninr-t,

den Widersch.ein aus schwär er ^Miehle

spierelnd in die Welten ^virft,

re/^los
Doch wenn der Flaitl ib//schweir^,
haucht auch, das Licht nur lautlos sein ^ebet
aus Angst ,dass Tod es nicht verzehr©

ewif^ in dem Wasserleib, denn er ,f:laenzt schweif^end
zieht in Stille t'^ronend

mit auessen Feiren Qra ens an

d s ""lutven^ra-ndte Licht
dass«':^ es in der Wasserwiere Wonnen
dae emd sinkt

.

Du schlaefst,von der oenche Feuerhaupt
bewacht, Sterbens Sterbens ri.mder ,schvjarxer See,

dichter als Blutes T£=.chen in schweren Fluss

Eis sCi^-v-diT-t auf deinen I^ib in Schollen dick,
und blass md a"s dir spriesst die hohe Fichte
gottesd '.ester, still, Sinsar.i v/ie

die Welt.. Sie. hebt z,-r , i n.els ''este „
die breiten Aoste wie Arme wie -end, auf

:

in kuchner C-este ausladend

niiii schwarzem Nadelliaar f^schuetzt.
Sie blickt zur I'Vi^-keit en-^or,

und des Gezweigs dicV.tes osaik

ziekrb den vSt^mm. Als Strauss entfiltet sich
von L^asserspie^-el zun Wipfelknoten herrlich

der Baun. .An der lAirzel v/eit gereckt

ueber des Geaestes sc' rae^e T'roppe
zun WipfelldLel verjuen.rrt sich spitz
der Ewir eiten dunkler Obelisk.
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Aus des Stainmes l'itte Inpt ein ' ond
hervor, das Herz, ixnd Licht zu V/egen und
zuiii I^ben^Iüs senkt sich spie.-^elnd zu den Fluten

als I-^ben s Abglanz in des Weltsees Schwaerze,
Zuureilen erbebt ob diesem Jdcrt der See.
Als Machtgeschoepf v/aecbst die 1 ohe Fichte

aus d<^- TJellenspiel-d-^s liebte herz
im Staarme ivie^^end ,das wortlos scheinend auf
dem Uasser irrt, Sie blickt versonnen

auf Geschickes Fluten. Zuwei3.en zuclct's

in ihren Zweigen wie ini. Gefieder eines
dunklen Vorels-scbwer« dann erstarrt» s -

sie duestert zum Himiriel auf als irehe*#art

unlftnrfe er -ein Dach alis Glas und Glanz-schlaeft
als waer» er aocK geschliffen blendend blauer Gneis.

Doch als die lenschenmutter irdisch klagte,
ta^e ein weisser Tropfen ferne
in der oeh' -ein Bitten ,das zvm ICLunpen

scbwoll - als "/"oUce schoss-sic' zur Fichte
schlich .Das Ifort vertropfte- segelte al s l/olke

ims blaue Schweigeland und pflanzte sich

ob der Fichte auf .Sie aber sah
etwas, das wie Fische sc'^ien ujid ihr
zu Ilaeupt n glitt . Da seufzte sie

mit allen Aesten auf -und rauschend wo.pte

die sorgenschwere Drust-der ond erbebt»
die Fichte straeubte sich und Zaudern fuellte

jeden Zwei^- in ihres uessens Qual.

JäCBBii Qie Wollce blickte in ihr ^^erz hinein
zog mit Leides ^lein die scheue Seele

an- dann rauscht sie laut idt jeder ^-adel

auf -und mahnend stand stets die stumme
TJolke ueber ihr. Doch als die ensc n-

mutter ihr Zoo rem sah, sandte sie

ein zweites Ifort, ei^ drittes VJoellcchen

hin,dass sie wie Kinder bittend sich

-''»n ^\lel ! end

vor die Fichte st eilten. Dann fold>en viele
grosse I/olken, ein zahlreich Beterheer
bestuermte den bedraen.d^en '^aum,dass Duft

aus seiner 'Jurzel stieg.Der Hehre sah
sein' Ohnina.cht vor der weissen Betgewalt
er stoelinte raschelnd,dann scwieg er still-

die T.uft erbebte vor bodenlosem Scb-erz,
ftr nickte mü- dem Gipfel sacht und leise
roofen fielen in den Seee-
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Dann hob er sich-dunkel-vorelhaft-
KO,rte-Kdt den Aestepaaren wie Schwinf^en

riidemd - ins j]rdenland herab.

Eine Silberspiir liess seine Bahn

zvinieck ,die als Bruecke sc^ aukelnd hing,

den fichtster von Felsenhedp. zur Epde schJ-apend.

Die Fichte f^litt-irrjü^r naeher trieb

das maechtige Gefaehrt -rerte laessig

vrie Faecher einen Ast- ferte

mit anderen id.e lait Flossen hin- bis sie

sich brausend vor der utter niederlicss.

Sie senkte in die vScholle, den ifegadt: Wipfel vor

ihr neirend , ihren St^jnrii.Da ertoent'

wie von roten ^^elken IC,ang-

dP3 Brueckenlicht- die Luft erbraust'

.vaumAls Kenschenmutter den erhabnen

dimkel in der Groesse - lautlos nieder-

wallen sah, ein Schiff getra.p-en

von der Bewe^ning ajcstaet,

da bueckte sie zu fromiiiem Grusse sich,-

Doch die Fichte trat als Trauerfahne

auf- schweigvoll \r±e ein Gott- re,P-los

vde die ^'acht.Wur aus den Zv/ei^en schimmerte

ihr l ond- das 'icht erscholl - die iitter

gruesste um£?.niiend ihren Stamm, Wuerzig

rocli das ^^^arz- stark und rein. Sie sclimierbe

dem ktiehlen Duft die Lippen an,

die Fichte aber rauschte auf im Wort:

Auf ledein Ba.ume waec st Gewalt und jede

Blurie ist ein uss und wir sind Traeger

nur der Ilacht.In der Welthand Schatten^

liegen wie als ::uesoen,sie rollt vorbei,

und du empfaenp-st nur >d.e ein '.Jeib den Zv/ang,

Trost sind Au^en ,zvr.i Seilen und zimi '/feinen.

Mnechtig sind die : -aende,maechtiger der Stein.

Eifei^ Ahmet nicht die Weltfaust nach

Blickst dl zum Ill^nmelsspierel wo er am reinsten

glueht und hebst T.eibes dunkler V/iege

die muede Seele ins Bett aus I imr.elslicht

dann prallt sie ab geblendet von der Schrift,

^^ebst du als Kind das schwere ' id zur Sonne

auf, \m dich anzubieten, dann zeigt sie

in Lieblichkeit erschlossen, dass du musst.

Faengt nun dein Leib ^^s Wasserskalte^^^
dann kehren in stillen ..'eilen 4iftj);br ebß^4ire±e-en^
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Im gleichen Ventage erscheint die Schwester-Zeitschrift
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Zeichen wiedeö.Im Froste imd im Olast,

Willst du aus rrosser Not wie Voef^el

die Seele auf Heeres weiche -lachen le,p:en,

dann liest sie die sclwarze Rune auf dem C^rund

und flattert auf ersc' reckt. Ich bin umstellt
von I.uessens grauen Zaeimen und ans dem Kerker

i
quillt unstllbar "leinen .Im Schlaf, im Licht
in Abends Dichte und in Tages Glas
hallt es von des uessens Tritt.

Du vn.rst als Untertan dich selber
zum Verhaep^iis tra'^en, denn «nar deir^ Leibe
ist keine Flucht und nic>its gebor.r^en vor der i^rde

A s deinem Leibe rinnt das licht allmae: lieh

aus den •'^ eisen s-oric' t " Aiessen i.inbeta,pt

es wellet mit Blvimen und stirbt nicht , mit dem Stern

Als Schergen \md als Opfer halten dich

im Kreise alle 'Jesen,denn Sein ist nur

Tlnzinf-elung- und jedes ist umgeben

Steine wurden fluchen ,vrenn sie reden kotinten,

die Sterne^dass sie leuchten muessen ohjie Wahl» (lautlos)

Hochgetuermt steht Kuessens ^ergeskette

Du bist verflochten in den Zusejfu enhang
Dem Wall als Quader eingefuegt.Du stehst

verschlun.^:en hinter Toren ,die verrierelt.

Du wirst dich nicht verlassen, I^arren ziehen.

Ich sah die Freiheit, als Lewusstsein die Nacht

verklaert» mit hellen Tupfen. Gestalten

loesten sich, vrie Schuppen von der Kreiste,

sie hinpen taendolnd, schwirrten un ertranken.

Ich nalim den Ton ,aus dem ich wuixie,in ^i±XKKSas±f

die Nanl,ein Heister, und fand nicht der Entrueckung

Nebel. Was zuerst um meine 1/iecre BKkiüÄ,
schien, wird um die i^eiche strah.len,

denn todesvoll und erdenschiv^er muss jedes

sic^ wenden zum Beginn, die 'Jelt verfaehrt

mit dir wie Steinen .Du kreisest ,um zu sinlcen.

Ilan wird dich stossen in der Raeder Speic':"en

in der letzten Nacht. Oh, du kannst wohl

didl' als Saite klingend um den Abgrund xBaansmm

spannen, Arabesken dir ins Dunkel malen,

spinnen, doc dem vSteine nicht entrinnen.

Wandel aendert bloss ^ewaender.

Falken stuerzen sich ver^eblich^^^ild-

aus Todesaenrgten -du zerrst an : orizontes
fluechtger 1/and- d- iii blauen Trug des Weicliens



ERSCHEINT AM gS^L" JEDEN MONATS

^!S^^V>*

Z^Conidsschrlft für die Jraueni/jellJ^mer/J^as
BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR

1036 W. JUNEAÜ AVENUE TELEPHONE MARQUETTE 2860

3fllilinnuk^, M\^.

DEN 12 •Juli 1944

Dr. Max Rleser

519 lAfest 121 Street

New York 27, N.Y.

Sehr geehrter Herr Doktor:

Wir danken Ihnen fuer

den Artikel über Houston, \ind senden Ihnen

gleichzeitig das Honorar von $10,00 (Zehn).

Mit bestem Grtlssen

Ihr

DIE HAUSFRAU
DAS GOLDENE BUCH

Im gleichen Verlage erscheint die Schwester-Zeitschrift

«1/04/ ooiaette/ üjuelv



lö

Ver.p:eblich eilen Hoffnungen wie " aedchen
imreif-?nit sclunaler Brust -dem Wunsch voraus
um sich zu stuerzen in linarrpxing-

^er^reblic'i sind Seuzer-wie 'anderhaende
die sich wiind an Dornen tasten.

Die stoesst ±ycmss±xsm xsaat die ^'aust :ifr»,iiiv>ji-:^ ' in deinen Kern zun-ieirk.

IJenn dein' Herz id.e eine ' Geir^nsaite
die ein roher Bogen angeruehrt,
sich in rauchen ::issld.ang loest^zerflattcriid-

du
bleibst/im Gehaeuse deines Bluters fliflftkaa
gestadelos ist das Lebensmeer
ohne mseln das Geschick, du vdrst

dich aus dem Leibe nicht erheben,
wie Wasser um die Steine sc'ileichen '

XKd v/ie Veilchen nur im Lenz in Bluete sein.

Kein Engel iDcfexacfcör sehnt» sich mehr als :"enschen
aus seiner :aut, keine Schlange wan d sich
mehr aus sich ,um r/ollce kBäiKXBnsta:/:a2cfoDcs±B±^ in das ei.1

zu steiren.Ein festes Zelt schlugk das GescMck
um dich, aus zaehem Stoff-der Ev/irkeit-;sBjÄakEFr>:
gewob:3n.Di.i bist Pfeiler und bist Teil

um mac tberaubter Augen ahnungsvoll
der Reiter h.arren, die rasend auf dem Blachfeld aiekr.gßbasrdßnz
sich gebaerden, bis sicli endlos Seen (oeffnen.

)

BBcgfeBaaDer Wald rauscht auf, Die Sterne wallen stiimra
du fuehlest ihren grossen Atem, doch nic'^.ts
v/ird dich vor deinem -^^ibe retten-clenn du

bist' aeftlinr- und Grefaess - die Brucht,
die sie • nie- t aus der Schale loest,
selbst Tod erloest dich nicht aus diesem. "^^nd

Denn er iit Besie^elung und sch^oirt
von fiÜBK Hellten Spitzen kl-mpenfoermig

dich
und presst mit -eifen in den stuiiuuen Dienst

der Ilacht zuraeck.Denn er ist Stille
und er le.rt die Tropfen zu den Tropfen
ein Hing um Wissens toten Edelstein,

Oh N acht, ichi seh dicli schwarz
vor meiner Seele rauschen
und seh den Berg vor mir,
den Ber^ mit hohem - aupt

Auch er ist schwarz wie tiefe Nacht,
Sein Gipfel niclcb idr schweigend
in tiefer Trauer zu:
Vom Sein ist kein E^loesen da



ERSCHEINT AM ZSl!:» JEDEN MONATS

Z^ionatsschrlft für die Frauenwelt n̂ierifias
BEZUGSPREIS; VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANA DA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR

1036 W. JUNEAU AVENUE TELEPHONE MARQUETTE 2860

den 5. April 1944.

Herrn Dr. Rieser,

519 West laith st*

,

New York, N.Y.

^^cXj^-^^

7 A^/^^

Sehr geehrter Herr Doktor,

Besten Dank fuer Ihren Artikel "Nash-
ville"; das Honorar von $10 (zehn) legen wir dem Briefe bei.

Gleichzeitig schicken wir Ihnen den
Brief einer Leserin zu- Wir ueberlassen es Ihnen, ihn zu beant*
Worten, andernfalls uebernehmen wir gern die Beantwortung. Eine
Abschrift auf der zweiten Seite des Briefes bezieht sich auf ei-

nen anderen Mitarbeiter«

Mit freundlichem Gruss

DIE HAUSFRAU * DAS GOLDENE BUCH.

Einlage«

Im gleichen Venlage erscheint die Schwester- Zeitschrift

Ö) omJdetie/ üjuciva4/

BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR ERSCHEINT AM lOlü* JEDEN MONATS
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nd an des Berges breiter Iluefte

niclcb der ITald als sclnvarzes Echo
I^eiii Fiploesen da,

—

mit:

SchKarzer Bevfr, breifhueft i rer,
koHL . du zu iiiir#

Ich vd.ll in deiner Schwaerze schlafen,

mich in deinen IJaeldem ber,p^n,

in cbra ^febeln, die du blaeu3J.ch haeltst,

r^rosser Borg, der du so loraeftig,

als er'^abnes Dreieck rulist,

Di'n kler,kuehler Berg.—

Der Himmel starrt von Dornen-Stacheltier-

Lauemd langen Gerippe n^ch der Kehle

Auf Baeumen -wachsen Zajigen.Ans Aesten zielt

ein Pfeil nach jeder Bioesse. Ich bin umstellt

und spaehe zwischen Cdtterstaeben- ein Pfau-

q^ifüinauHw des Trotz liian in den Kaefir scliloss.

Ich. grau dahin wie 3raeute,die auf des Kriegers

Heimicelir warten -hoffnungslos, ich suche

verstoert auf weissen Strassen den Verlust,

Doch mich umsclimeichelt aus Gleichem stets gewunden

die gleiche V'elt, sie daeramert farbenheiter

imd gaukelt Feste ohne Schwere vor.

Sie bliut und leuchtet Lenz und Glanz

sie jauchzt ia ARfcliif ew^ gen Lebens Schlaf.

Den Wangen schmiegen sich des Kaedchens Tippen

wie vrann-e Strahlen an und sc'^liessen den und

mit kuehlem Sie gel. Ein kaltes Band ihr fester -kxx

Amu Sie rafft des Reifrocks losen Saum

als Kranz so siclier kuranerlös,dass er

i V'ind zuni Serel -sie tragend-sc-iwillt.

Die j:aedchen enthuellen sich wie :orgenroeten,

die Leiber sind \^de Voegel , Seelen Falter.

Dte S|>erling trippelt leichter als ein Amorett-

Gewichtlos sc -weift die Schwalbe. Crewandlos

vde Goctter sind die x±m±hce Saeuglinge ,

Schviingen hat ein jedes Kind und v/as

vertropft ,ist Tau. Wie Perlen schimmert

der niumenrain,die Seele jedes elsens

ist die Leichte. -doch dr^ eckst du die Gestalten

an dio Brust, so wird zum Alb der Saeugling

der laedchenleib ein Stein ^ ihr Rock die Ruestung

dar/i Leib zur Ab^-zehr angelegt. Als ^anzer

ist die Vfelt jRgx^JsaPBOj^egössen, ein breiter Schild
«US Crz



ERSCHEINT AM 251L'' JEDEN MONATS

SK:.*^^

CHonatsschrtft für die Frauenwelt yfmeri/ias
BEZUGSPREIS-VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO WAHR - CANA DA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR

1036 W. JUNEAU AVENUE TELEPHONE MARQUETTE 2860

Dr. Max Rieser
ölv V/est \Z\ Street
New York 27, N. Y.

Sehr geehrter Herr Doktorl

Einliegand aas Honorar von % lo.-
( zehn) fuer Ihren Artikel, " T)ie weissen Ber^e ' . Oern wuer.

Gen wir eine Plauderei ueber die »* Gruenen Ber^e»* annehmen.
Vor allen Dingen aber lie^t uns daran, eine Plauderei ueoer
Albany, N, Y. zu erhalten.

Mit bestem Grussl

^ Die Hausfrau & Das Goldene Buch".

Einla.'^e: Scheck | i^..

Im gleichen Verlage erscheint die Schwester- Zeitschrift

% OöüiUMlC/ ÜJUcIv

BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR ERSCHEINT AM 10 ^JL!« JEDEN MONATS
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'-der-^il.^^lgcll?il\«?rTäe1,Ifx?e&T:ase,

doch aus der Schale ist kein Aufstieg mehr

Keiner hat ihrem Scheinen sich entzogen,
keiner in den Osten ihres Auf,nanfts kam
wo Lilien niclrt mehr welken,

SrTorSd''wirJ!f'''^". '^"^' ^-«»chlossen Sitaas ior und wir Steine vor den Pforten
A^ir sind die Schergen und sind unsere Ilueter.

Fluechtende und TJaechter. Tor, du stehstaxs arzkolosa und sendest zur irmnpi H«.n'n* v, q-v, 4.4.

Wir tragen deine Schvaerze.SisS S<=^atten

wuchsen uns die Schluessel,die die oeffn en.
..ir snM vae Foehne, die sich ijn !-antel dehnenwie Tuemer ,die in der Festung nach üitsatz

'

verzweifelt Ausscliau lTalten,wi» fuehl en unswie Algen, die mit dem Iy>pf die Sterne rue^^renwir wittern jjsm del- Suesse Stroemen aus d«n Jenseits

Doch •wenn du xioät wie PaOjnen aus dir wachsen wUl stwie -aehnen freier Rosse flattem,den ke:
'

Nie hat sich ein Blick weltfrei auf

die Ifelt gerici:tet, die 3rde wirf dein Sarg

mf T,rS?'^ ff° »ömaKKkö Stucrze sein.BiBszäaizUie Welt ist Aup^iwcide und ist Eichenstein

der hallend dich begraebt und wer es l^oert
der sagt: er ist nictit g^^esen.
Dies räl ist dir einFcbrannt,

Ich hoere wie es aus dir gellt r,.-ol.lenateHä
toll in der raserei der fliic t.SaeiKk
gleich wilden baellen jagen die Aigen

um aus der Strandung das suesse T.iclit zu retten.

Die Welt komrat ewif^ mit Gleichmut dir ent^er^en ^

das Dlau so scbwei.rrsam und wie ausfremeisseit,
'

Gleissend der Gipfel Eis, das !/asser iiii See-

gefaess gescbaukelt^vor Altera "^nnzeln in
der Kuehle zitternd. In Roeten bJasst
des ondes kuehles I/oelkchen an und Abend

sinkt als ::ind in ocJ^lafes Selir^keit.
Stumm^sind die Uesen Aufrepfl-.nzt
der Freiheit schwerer Farbenflor,

die hellpezierte "omwand steht.
Voll nilder ohit blickh dich G^t^ier^^tes an
dn. sc'^eiterst an Sanften, Dein Zorn «ersnlittert



ERSCHEINT AM 25IÜ' JEDEN MONATS
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CHonatsschrift für die Jfauenwelt ^meri/ias
BEZUGSPREIS; VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANADA UND AU5LAND $1.85 PRO JAHR

1036 W. JUNEAU AVENUE TELEPHONE MARQUETTE 2860

JBitonuk^, Ä^%o.P3.44.

Dr. Max Rieser
öl9 WesJ Igl Street

New York27, N. Y.

Sehr geehrter Herr Doktorl

V/ir schicken Ihnen heute das Honorar von
lo.- ( Zehn) fuer den Artikel " ?^pringf ield".

Die von Ihnen gewuenschten Belegexemplare
( Buffalo) gehen Ihnen gleichzeitig zu.

Mit bestem f^rrustj /

^ Die Hausfrau ^ Das Güldene Buch".

Im gleichen Verlage erscheint die Schwester- Zeitschrift

BEZUGSPREIS. VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANADA UNO AUSLAND $1.85 PRO JAHR ERSCHEINT AM IG IL" JEDEN MONATS'
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an.dieser.blauÄn Schale. At^. ?lac feld
deiner lieiden oaiit sicn i'rieden auf

In blindem Schweifen der iin,^heuren 3tim Beharren,

Der schwrrze 'ic=itonn.irt,(ies ondes lautlos
Wallen, der h hre Kranz f^heir nisvcller Zeichen
der stille 3trauss,wora'^s die 'Jelt rewmden

haelt dir des '^teils Tafel vor.
0^1 nein, sie stehen nicht, die "auem recken

sie- eEapor,sie streben aiif, du schruriipfst

Der 'iraii^el ist wie Meere aufgew irbelt.
Strotzend rafft sich der ^ rro Hinp;
tind du siehst weinend, dass du musst.

Da wirst du nun adbs ein ^.im In hohen Trauer-
wald ,der seine Zweire wie^-end auf
die letzten Ta.f^e blickt, Du schuettelst

sohl nrenwild die locken, siehst den Stern
der Freiheit blinlcen und versinken.
Er faehrt dahdn und du stuerzt in deine

T>rl/elt hinein.

So korm^i o Tod,



ERSCHEINT AM 251L'' JEDEN MONATS
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^[onatsschrlff für die Frauenwelt .:^meri/ias
BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR

1036 W. JUNEAU AVENUE TELEPHONE MARQUETTE 2860

den 14. Juni, 1944.

Dr. Max Rieser
510 #est 121 Street
New York 27, New York.

Sehr Geehrter Herr Doktor,

Fuer Ihren Artikel^'Äetroit'»
senden wir Ihnen das Honorar von 10 Dollar (Zehn).
Vielleicht liegt Ihnen ein Artikel ueber San Antonio.

Mit freundlichem Gruss

DIE HABSEFRAÜ & DA^^^LDENE BUCH

Im gleichen Verlage erscheint die Schwester- Zeitschrift



So kprrun o Tod ,du Gottes Knecht^d hole mich
Le^ auf deinen Kahn ^ndcb Ferrre,
und fahre irdch in Gottes land

Uim^- meines Leibes laoid von inir
zieh die Au.f^en aus

Niimn auch das Wissen von inir fort
die Torl^eit des Verstehns,

Nimm aucli die Tannennadeln
wais mir sc ien \cLe Duft
loh tausch die laute Herrlichkeit
fuer kuehlen Frieden ein

Miima auch der Knoc'^en traere Wuc-it
und Tvas an T.ust mir blieb

rumn auch den scm^rzen Schleier
der Hirdenwanderung

'^ra,r. auch das w kde '^offen fort
sti3.1e Seelenhoehn
nimrn alle '.'uensche mit
der .feuch.ten Annennr3,cht,

Der Kutter waec/^sem I eiligbild
sah ich im Snrge ein st
die Stirn von sc"'warzem i^aar umralimt

libellenzart den eib

Die ScHwester ward mir aus/^eioescht
von Tode den Bruder ausr-elost
was soll ic' im irTTmel sehn
als duerres eide^T^as?

I-feieng mir des Sterbens Tracht
nacn lanfT'-n ^'n.ehen um
gelete mich zimi sanften Dom
am leisen Rand»

vSooft das licht am iiimjnel rausclit
druech ich die Au,P:en zu
iKfcx Du reichst mir deinen stillen Ti^.nk
ich wende nucii den /senden zu

^^eic e mir den lanr^en .%?,b
drueck mir die ^Nsrze in die 1 and
Verzehre v;as mir Leicl^^tes blieb

das -ind^das auf dem I^per seufzt

Die ileu,^er ist in mir verloescht
und 3ch>.raerze ist mein letzter I/unsch
Des Tags wein ich zur Jonne auf
Bei 11-. cht wisch ich die Tage weg

Des Kachts horch ich der stillen Flut
die vor dem Ken^ter sclileicht
ob sie den Frieden bringt zuletzt
avß. i rem sc^'nellen Schiff



ERSCHEINT AM aSlL" JEDEN MONATS

jHonaisschnft für die Jfauenivelt ^rneri/ias
BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR

1036 W. JUNEAU AVENUE TELEPHONE MARQUETTE 2860

3lBilinauk^^, W\^. 4.6.46.

Dr. Max Rieser
519 West ISl Street
New vork ^7. 'K ^.

Sehr p!:eehrter Herr Doktor!

T^uer Ihren Artikel
• Das aonaelsterben in Venedig" schicken wir Ihnen aas

Honorar von | lo.- ^zehn).

Uit freundlichem Grussl

" Die HauBfra-i;^:;^ Das "oldene Buch "

Anlage; Scheck auf ^ lo., k zehn)

Im gleichen Verlage erscheint die Schwester- Zeitschrift

BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR ERSCHEINT AM lOlL" JEDEN MONATS



'>

Der Friede neidet meinen ^fuehl

so koMP. du Tod und nimm

•Ur Blut und "ein und ICleid

Fuer alle Zeit entleibe mich

Das Bild der Jelt ist ^-ir ver^aePt

vm\ wns si b in die 3til?e stellt

so sprenge d i o Tod heran

und zuende deine Ampel aiu

leb seh vor mir das rraue "'bor

der xHBt oenche xafccikxi trieben Zug

xynd jeder hae].t ein sonoreres reua

in seiner recriten -and

^in ieder traefbs vor seiner :'ubte mit

Sn jeder drueckt es an die steife Breast

Gespenstisch: mnlct der oenche vJald

in dem Hebel bin,

Sie wini: leln vTie Ameisen schwarz

und t -.'mein in der instemis

sie sind auf ihrem Pilgerpfad

der nicht Beginn noch Jade hat

Sie treiben >de die Sc --fe hin

in unermesslichem Gewoelk

sie ziehen me die "~^feile blind

aur Vle^^en die vergessen sind.

Sie torkeln auf dem Weresaum
*

und nicken sich mit " ae-^ntem zu

der -^grt beruelirt die kranke ..rust

ich sehe ^^^ie ihr ^rt sich bueckb

ftWer seid ihr oenche leic^enblass

und wohdn scl^aingb sich euere .ipur-

da bleiben sie versteinert ste m
und keh.ren mdr ihr Antlitz zu.

3ie ^eben fra^^end ihren Arm

imd zei^-en tneb d. e flache ^ and

sie neip-en sich un:i seufzen nur

ohdn es trae,r-t wie x^/issen nicht

Ir \'jandem,weil man vrandem muss

und muessen in die I^ere gelin

wir waelzen sc'~xreigsam unsre ast

deiTL nbel<:5..nnten iiniifir zu.

Wir weinen,dass m-n bleiben m^«s

vierden rde bleiben , Jlei,

Erde wird die *"ahre sein

^ro'^in es l<reist vreiss Sonne bloss

/

und

Blind ist der lick,die Scel en eca

wir sind das Bleisc' das -hne Folre ist

-mr. 55iri4 di-^Art ,Hie ;^nfr e' tv-r
^^"-A-. -?%>*e ei/Tien C-ra'*^ '}r «? -'^^^^
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lind T^/allen ditrcb- der I'l3.echte 3aii

vrir 1 'in^on an den Toren an
wo Tod von ' uel sal uns erloest

So spracl der 'oenclie C-or und ^sc'iv.'and

ges:oGnsterraeic^ in seineirt ' oor
da scMoss ich neiner Au.ren n,& t
und rief: so nehjr.et irdc' in Friedens a s.

Ein Rimdbau steht -^f einem Rain
von einern Bacl: ist er umkreist
und .stille blickt dor leis umlier
auf il re Icbarester Sohi^/eif^saiikeit

Schweir;en. und die otille p:ehn

v/ie itiilde üonnen uja das aus
sonst hoert nian nur die laute I^acht '

>

die wortlos spricht mit Finsternis
c

Di :s ist das Reic-i der Sei gestern vier
engangeschirdegt imd unterfasst
dies ist daB runde Sterberaum

umflossen von des Blutes ^ch

i^r streicht um. Kamer seinen I^reis

und um den hohen Kuppeldom
dochi auf der vJiese weicheri Tuch

schwebt veilchensTiesser Leid^er;-ch

Die ripcht traerd: lan'-'es S^ddenhaar
und jedem der vors Sterben tritt ^ •

wuenscht getroestend guten Tag
, und Blumen spriessen ohne Zahl

Veilchenblau ist der '3ereich,
das ^^/as ,der 3-ch ,der hdesenraiji
wo Scliweipen mit der otille sDric't
und Finsternis zu ^^. echten nie t

Dies ist das Reich der Fr-uen vier
es duftet wenn die Stille sprich,

t

Geleit irdchi dortidn Fer^^e Tod
'

^ auf deinem sclilankgebognen Ixiahn

IComiii anp-ebraust ich schenl<:e dir
den Wein der aus d*er Seele rinnt
wenn du erscheinest ung est -em

Ä±fcx2x3anDEH ohne Salz tret ic zu dir

^

Getrost reic''^ dir meine -- nd
leg sie in deine Herrschemiacht
verfehl mich nicht,verirr dich nicht
jag nicht die Raben in dem Tann,

Ich blickß scliweigsam au" die '..''and

und seh 'finter in den Idnkeln stern
und ni' ns.ls p-eht ein Stern mir auf
in di'-ser lauten I/i eichen ""sjid



Das Sciiicksal ist mein Jett.^renoss
^^ein Z-H-\ ll.inrrsbnider 1-^- C-esic' t
es ist mir em^ angetraut
lind isst aus raeiner Schuessel mit

Bei Tag seh ichs auf meiner Stirn
und wenn ich an nein Bett tret
da riettet er das lassen aus
er imrtet mir beim Bette aujf

Sr stellt sich zu den auptem mir .-.

und passt auf ]<iich im Schlafe auf
er hat sicli in mein ^'erz verkrallt
und laesst von r'einen Au.rren nicht

So bin ich lodesacker selbst
und sanl't vde ein erviattet lamm
d- s fem die roten Sterne sieht .

wo acKSExröncKK Frieden die Verheissun,^ ist

So fcomn ,0 Tod du Knecht des ^^errn

und streue mich als 3tille aus
saee mdch aus S .hwei,p:en a s

setze mich als Frieden ein.
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Die Fichte sangjloerbar aus ihrem 'und

das leuc'iten k^m: so weiss und laut

als lae,!:^en flache liaende aus rebreitet .

,

es sanr das. Licht am Firmament. Doch ^Is

si> innehielt,truebte sairr.emd sich

das Hellt: vrie Augen ,die sich mit Traenen woel_l<:en.

Dann rann ein ang n durch den Leib- sie zucicbe

der L'iDfe bebte mitaufscV loss den zarten

Lund -ei Ra.scheln rec^'e sich, ein hohes

Rauschen, Am Ansatz leiclit wo die Ifurzel

aus der ^rde briclib^hiOb sich die Fichte

luid bog,v7ipfelsenl<end,als sch,raer-en Balken

ihren -^eib^d-rnn 'dppte sie zujr. A-lauf

glitt empor mit himmlischem Geraeusch

ein dimkles Looü, das sclmabelgleich den iripfel

steuernd, zum kuehlen ondland schwebt»,

Sie nahm das Licht mit das sie trug und sc>v/and,

Auf iiirden finst erbe, nur der eine ,alte

Stern ,p:loram. fort auf seinen oenen,-

Die Liifcter weinte, a].s sie sie schid.nden sah

und klärend rief sie zu de» Leuchtens Spur:

Ich sehe nicht die ' nrzen,die ich liebte.

Du bist so \rohlfeil,gue elose L'elt,

Brennen oline Leiichten ist :lies Licht,

Leuchte! ohne "Jaerme dieses :'",eben,

Uer vciToisste enschen oline erz?

Wie gut \-ia.erf^ Tod, der sie dem 0-ick entriss'

vier Icann sie lieben,wenn die unscliulLig starhen

nicrt r.iclir aufersteh-n.'^VeiTrengb dem ''oescn

ist ±±E ICraft und jeder tut als weint' er nie.

gonoesse nie der Traenen Salz.L'ie leicht

sind Todes Preise,v,de schwer das ' pfer ilun

gebracht , des Schwerts ^^winn \i±e ^^ering.

Uas 'Jaise-i weinen ,ist nich:t L-ein

die 'itwen stoelmen nie' t usilc

:dßBtefcdtxtea8± der ' eib ist o±ne Fackel, di ^ rdt Stnrbe«

Iddit jede ^^acht erleuchtet ^v^-' r -^^ ' ae^". ^\en "'od

als ""a-Tipe hdn, der Bedenlcen Zv/ielicht

aii-fzTOiieilen.. D-s 'Intes " la on v rlcl^acrcn

ei^^e FastnacLt ^q^ Gesichtern !±±E"±kEK

Hic i'^^e Totemaske unabstraiflmr tragen.

tfir muessen alle vor Schnee ernc'auemd
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CHoruitsschrift für die ^raiienivelt .!/imen/(as
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1036 W. JUNEAU AVENUE TELEPHONE MARQUETTE 2860

15. Mal 1944.

Dr. Max Rieser,
519 \Vest 121 St.,
New York 27, N. Y.

Seh geehrter Herr Doktor:

Puer Ihren Artlkel"Salt Lake City"
senden wir Ihnen das Honorar von $10.00 (zehn) hiermit.

Mit frBundllchen Gruessen,

DIE HAUSFRAU.

Im gleichen Verlage erscheint die Schwester- Zeitschrift

%OÄ^ ooid4Mve/ üjuelv
ßia ""UnteiKoltmi^Matt jik Jiau^Aind Samiuß
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die '-.eele zn den Toten trapen
, ,. . ^» r^^y.^-r

id.r schaufeln selber SKsnaKSnadax lebend unsre Graeber

und von der Last erloest nur die Geduld.

Di'-=s Wissen ^ni nie die Tacnnerfaust bekehren

• so reichetjJÖnsMHtr Fra.uen,eure oan fthelt mir

Die freude ^örd euren Litmen leicht

und selbst in Suenden stehen eure Au.r^en

Td.e "inder vor dem lachte ahnungslos

und allem Leiden erschliesst sich euer Scnoss

wie Blaeue vreit .Srbamend legt ihr Schmerz

aSs^tcI^e.Ih seht kein Fehl in Suesse

und da euch I ilde den letzten Fall verhuellt,

traut sich unbefangen Jubel eurem

Herzen an. So nehmet auch,bevor

Ikerte ihn verzehrt, den ann

in eure Guete auf .Denn er '

p^„„.^
bueckb sich iji der 3cham,wenn er den Panzer

sich van Leibe zieht, als saeh iim Cx)tt

in seiner KLoesse nackt. VJie mit Suesse

weicher l^reise sciunie.-end euer I^ib

versc irdlzt, D.oeset auf in eurer .feise

den ^'ann ,der euch verachtet, erbarraend

uinfasst die gottverlassne ''^

f' sta^-toetz traegt
Da ihr Schleier statt dem äjeHlLrIex. ota. inetz Tiraeg

im Dunkel ohne Trost und einsam

in den Schatten seid,den gattenlosen

so w rbet milde
' 'eisheit kuendend

auf weichen Sohlen Priesterinnen

das s der Ilarte nicht Td.e Glas zerbricWt

Streuet \mermuedlich Erbaimen

in bleichen Blumen aus und riaimk wachet

vor der lAebe vde vor einem Schrexn. px.,„„^

Saget sie wie äötocHrk Weihrauch auf der Ilaende Pfannen

3in Staubkorn ist der Spruch und .iedes Wort

vergeblich wie roter . ohn,der bl^^e^end rue..rte

k«inen. Den Gott sucht ^ .n im Blut und nie *

in eines Ruschs Gefluester, im Laerm

Erhebung.Wenn auch die Worte wie Trauben

aus dem Blirte riiessen, sie loesen dien

ver^blicb in weissliches GewoeUc «i«
5JJ^^^"

verr^eblich wie -oevrenzue.^e durc die Wolkenbank

sie loese-i,da sie leise, keine See le
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DHonatsschnft für die ^auenwemfmeri/ias
BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANA DA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR

1036 W. JUNEAU AVENUE TELEPHONE MARQUETTE 2860

lEiliu^uk^^, UtjS^. izi.p.ii5.

Dr. Max l^ieser
519 ^e?:\ 121 rstr.

New Vork ?? , F. Y.

Seh^^ ^^eehrter '^err Doktorl
Berten Danlc fuer den A:>^tikel *' Die ^ruenen Berge

von Vermont ".Das Honorar von $ lo.- legen v/ir "bei.

Vielleicht koennten Sie uns eine Pla'fd^r^l ueber
Baltimore F!chreil)en?

Mi t b e fi t en ^tw h s

Ihr pT'oce'bp"'^ !^t <^r

•DDie HaTist*rau & Das ^roldene Bue>i •* .

Einlage * lo. -

Im gleichen Verlage erscheint die Schwester-Zeitschrift

% oaideiie/ üjuclv
fein ^niß^WimagMAmt \<iX Iknxxi^m\A Mmule

BEZUGSPREIS. VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR ERSCHEINT AM 10 IIT JEDEN MONATS
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aus der %cht. -Ich seh euch Stern e,
wie aus schwarzen Br nnen duestem Ia:iep>reLert-s
ich seheKHKteteMaaöaaxHHifcantoc^ tawelnd/euch enteilen

ich reibe aus den Ildem die wi3_de Taeuschun,i?r,
den. n '^ollen koennte diesen Zauber loeschen
ein Wink bannt* jeden Todesschrei

sanft entboten kaemen runder ?us
des ieiles Kulden, aus den Tiefen
toendend hoebe sich das Jdcht, '

und wir waeren Ivinder ,d e wir sind.
V/ir koennten aus dem Schacht die Sonne holen
schliessen diesen Kreis -doc vrlr schweifen

und er steht, Die Teichen strotzen wie A.lpen-
^etten uns ent regen, docl' der Todes-
schrei verh-^llt^schjyill und schuldlos, ungehoert.

Und wer sich daliegen wie eine Siehe stein rb^

zerreisst nur selbst in der Ver^eblicbkeit.
Gel-^cht mutet I leinen an, C^elaechter

eine ^raene.Wir schaerien uns zu leben.
Du v/arst ein Garten, Erde, aus dem Fackeln
wuchsen.lJic soll die Asche gruenen,vrais leuchten

aus der laesse? Wer soll dich beweinen,
wenn d : in den Abgrund sinicst ,
äacdbsi oline Hebe i ebtextor dieser stem,

Sonne, suesser Stern ,du bist ohjie Fehl,
dein ^ächt ist keu seh trotz deiner Brmst
und j enschen koennten Herzen haben, obwohl

sie Wasser sind, ^u leuchtest muel elos
aTif stillen V/eJren und v^ndelst tiefbefriedet
lind Icleidest Wolken selbst in deine Weisse

Du schlaefst beseligt in der truebsten Zeit,
wenn ömr TenschjER in ifeiiMBn oehlen raste.
Du bist ohne Klage hell,

Virgo Rubra

Da bewoelkb* sich mued die hohe Stirn
und Nebel legten Schweiften um den *^eist

Sie bog den i'opf zuineck ,dass ihrem I.eiden

siCii der Stern gesellt» ira Sinvemehnen
auf der niinjnelswand,Aus seinen Sc" alen
troff Balsam auf ihr Angesicht und sank

auf der verh- ermten Wan-^en Wachs. Sie TTr^rden

m.e Firne rlrtt und rein-Dio Auren glaenzten
milde auf- fefasst wie stille Seen
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^Monatsschrift für die yrauenwettjfmert^as
BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANA DA UNDAU5LAND $1.85 PRO JAHR

1036 W. JUNEAU AVENUE . TELEPHONE MARQUETTE 2860

Dr. Max Hierher
519 'Vest 121 Strebt
Me?; York ^7 , F. Y.

Sehr geehrter H^rr Doktorl
Besten Dank fuer Ihren Artikel ^ Alb«^nvw.

das Honorar von ^ lo.-v zehn) le^en wir dero Briefe bei/ '

Mit RohoenFten TJeiiJahrö^rns^I

Ihr er.^'ebenrter

<

Die Hausfrau ^ Das Goldene "Rncii »»,

Fcheek- ^inla.^e ?i lo.-

Im gleichen Verlage erscheint die Schwester- Zeitschrift

ä)04/ O'aideite/ üjuclv
fein ^luxtßtlWIWi^MJimt \wi jCouA'yund JJamme

BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANADA UND AU5LAND $1.85 PRO JAHR ERSCHEINT AM IG IL" JEDEN MONATS
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Der Leib spannte sich, schwellend redeten xtek
sie die Glieder, Von der Gchulter fiel
die F3ettlerhuelle , befreit wo^» das i'aar

lind le^e auf den Ifecken sic^^ als sc' vmr^er Strom.
Wie keuscher " arrnor vo^ auche unentweiht
stand sie in der weissen Pracht ,der Abend

hoher Ataen salbte Roeten in den J^eib,
dass sie sainmetgleissend in dem Schljnmem sc' ien.
Zorn schuettelte ihr aupt,dass ein Stern

vom ^iramel niederring, Sie schwang den Arm,
fing die goldne Scheib« auf im Fall
und w arf sie zisciiend auf der Ringer J\hAeu*l,

dass Blitz ihren Tod verklaerfc'; und rote
Goettin rief sie r^.ns: Bar; toeton

,

solang Ivraft in ilirera Kern, die Fetten,

nur aus ; atten rinnt sbapdÖEBäik salbungsvoll das Recht.
Heilig saeseln Reden, die Finger scl^agen
Naegel in das Kreuz, :/enn Sldaven bloss

um Stille seufzen ,Durst*ge im Schuetzengraben
-Trank erflehen,wird von C-lueck gesprochen
Gemetzel wird mit 1/orten uebertuencht

Die Einfalt zappelt in der I/ichte Netz
die Frechen rudern im Crepraange
von Kerd und ^^eimat handeln Ileuc'^ler

Ihre Reden vderrb auf Gottes Schal/.en
nicht eine tote Seele auf.Wenn alle
Masse schwanken, siegt die i3arbarei.

IJehe,wenn diejenigen die mir llrr ^^eben

opfern koennen, sich in die erste Rei' en
draenn5n,wenn die Rotien auch die Hohen

Helden sind. Im Al].tag ,der evd*^ ihnen waehren sollte
saessen sie als Froeche in den Tn.em.peln

Sie schaffen '-^'od

und preisen ilm als I^bens hoechsten Dienst
Selbstlos wird ilir Schritt,wenn er in ^ssen

dreelmt.Uehe,v/enn Unerhebliche sich erheben.

i^jt
3ie treiben die frorijren Seelen ins stille J^nd
aus dem sie l<aiiien.

Berueckend Tr;ebt ein Zau ber \m die 'acht.
Verfuehrend gleis sen ilire boesen Steine.
Ihr dienen sie und doc verzehrt sie sie

wie JÖBX Kronos seine Brut.¥ohlfeil ist die Freiheit
doc> uiTi acht muss Erde sich zerfleic en
denn ihr sind Leiber Steine und Schlaege ein Gredanke
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ZMonatsschnft für die ^rauenweU^meri/ias
BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CA NA DA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR

1036 W. JUNEAU AVENUE TELEPHONE MARQUETTE 2860

Dr. Max Rieaer
519 'Vest 1^1 Str.
New Vür> ?n , N. Y.

Sehrgeehrter Herr Doktorl

fuer üen Artixel"
tei.

Das Honorar von % lo,. ( zehn)
Die BlumenstHüt Jalapa" le^en v/ir aen Briefe

^in Artikel ueber Spielhanken ^-merde

kaum in den Tnterespenkreis luiKcrer Leser fallen.

Mit oestem Dank fM^r cie frennaliche Sendung
Zeichnet

Hochachtungsvoll

Anlage: Scheck von % lo..v zehn)

Im gleichen Verlage erscheint die Schwester- Zeitschrift

Ö) ^olAetw/ üjucn/
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Doch die Jenigen, die in den Kamp.^fm dachten
n ahmen ''uettern kein Blut, als/sie Vaetem
brachten Brot,weil sie Seelen hatten,

Sie froren in der Trauer.Do^ der Ooetz/e
in d©ri Waffenrock schwei.pt /nicht, er
verlangt und erntet Preis^Iilr muss toeten

mi zu wirken, zerrt die/Anrien ausrxitecxtefesdbk

der Arbeit friedlichem Gedaeiiinier,dtait

sie abseits ewif^ zuyüelassen.

Der Hoetze im VJaffenrock toetet,um zu wirken
und zerrt die Arrien inMxöl35(ä3fci;?a5m:<Ä55^^ aus der Arhcit Frieden
statt sie im Daenrniersclieine abseits zu belassen

jedoch die Wenigen die Seelen hatten
nahrren den uettern kKfcrooaKfc nicht der Soehne Blut

sje sannen fri ren d in den rCainmem,den V-^etem

Brot zu bringen,

V/ir leben jetzt in Daerfrierstunden
die Ilunden werden jetzt verbunden
die acht geschlagen in der Seit,

Verwest sind jene ,die am Tiber sassen
in ""label einphis '"inive,

die otem und Bo^en aller acht besassen,

ich sehe sie ,die einst ersc'ilapen,

die 3 eine von Carthago,Quadern von Jerusalem
icl; sainiple ewig diesen Staub,

Ich hasse iirieg,der IJbrede mordend
aus Leibern Schanzen, a'^s Xoepfon Ifeelle baut.
Der Leib ist Tempel fuer "ebens ^Heiligkeit

die Augen Ampeln ,woraus dto Seele Schimmert,
die Knochen ilir gebrechliches *^efaess,

die Koerper sind nicht V/aende , keine Scheiben,

Ich zum' nicht jenen, die an Seelen nur verdienen
die sie opfern Tind sich maesten,
die am ^ ark der Armen zeliren,

sichelt liuiameszeichen aus ihrem -^ibe meisse]ji

aus i^ichen Sockel stellen,
wenn ihr Blut zur Bronze sclion p-eronnen

ich hasse jene die rreheuert dienen,
die vStimen ,die zu Uuerfeln werden
in der Seele Unterr^ang

ihrer
Ich hoere xKknKxiiHr Schritte Il^rz , den
die NoUce ,der vielen "oepfe Rausch,

die IJhrast auf dem Damme droehnen

tii.nn

Kopflos wallt der uoepfe ' eer.
Ich fuercht' die Br^mst der Schar
der jääjaKGQQjt leigegego ssnen L^ore ast
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ZMonatsschnft für die FrauenweltSinieri/ias
BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR

1036 W. JUNEAU AVENUE TELEPHONE MARQUETTE 2860

3llilitJnuk^^, W». 1 7 . 7 . 46

.

Dr. Max Rieser
öl^ Webt 121 Street
New York 27, N. Y.

Sehr geehrter Herr Doktor Rieser]

Fuer Ihren Artikftl
** In üen Bergen von Pensylvania»* uebersenaen wir Ihnen
mit Dank aas Honorar von % lo.. ^ zehn)

.

Mit freundlichem Grrussl

Gurt Baum
Redaktion
^ Die Hausfrau sie Das CJolaene Buch "

Anlage. Scheck fflio*, ( zehn)

Im gleichen Venlage erscheint die Schwester- Zeitschrift

ö) OoücuMvc/ ÜjucIv04/
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fim/?: taucht'O

Ich fuerchte Fleisch,das i^elsen wird, (starrt)
wenn I-auem sin.r^en.Ich fuerclite was sie ballt
und menrt^^usamnenrottung^denn r^t ist Kensc'^es,

das sici: ferne haelt,die Sc>Tiniede,die Feuer
aus der -'"eere haei 'nem und liebe Stille
>/enn sie ri^mt als Silberström,

dps - aus voll Schnee, die EinsarnJceit,
die kuehlen Jilien vor dem Ta.p-.

Icli liebe ihn ,der einüam roetet

Ä3ifcate!Ex&Ea±, den weissen I^eib

^S:S3StJ?^ööüÖJfe, in 3onnenf*old .r^ewaschen
in ivintererz gehaertet auf dem Grat.

glueht
Durclisichtig ±xfc sein -^-eib ,wenn er
ueber Zacken sc'ireitet ,:iie ; uskeln sind
wie Steine , der Koerper Fels, die Wangen

in Boeen prall gescnwellt >de Segel ,

und seine Pocken IdLndlicn festliches Geflatter
Kein Tropfen quillt aus seinem keuschen Fleisch

und seine Seele Ist kuehler noch,
in keiner Angst f^educkb,im Zuemen nicht
geballt ,von haas nicht aufgedunsen.

Sein Blick naehrt sicVi von der Voegel ICreisen
denn seine Speise ist die Ai.irenvfeide
er trinkt den Duft des ^^aldenwinds.

»

Er ist wie " amior ,der san.ft Iilngelehnt
in Kappellen sc' laeft mit hoch .gebauter St rn
Das ^lachtblau v/ird ihm Ruhestatt

,

wenn seine Augen muede ueber Tannen sciiweif en.
Ist er ein "oot,das sich im Schilf

mit Moes behaart, V/aldrrund ,der sieb mit Famen deckt??

Er ist wie Wolkenballen, die schwebend
keine Scliwere trafen ,«r stirbt nicht,
weil er nie gelbet.Er mustert fallend

einen Stern,der eigentuemlich sausend
a^^s ^Inbekanntem stie^ u^'d sank. Das ; ©er
erklan«- in seinem Sterben,

t taut

»

Viecliech AKkiuaix bloss im Foehjie "^is,
vielleicht scliwang vom Aste sich ein Blatt
und braune aende fegten 's fort,

Vie].leicht wurde lohn in der ahd f^ekoepft,
Ich sehe ^ arraor in den l:oehen sc' reiten,
es rauscht in Runsen, ein Berg stuerzt ^- Fall,

in
Die Erde brach in einen See aus,
der ihm stille I/ie.r-e wird
fuer alle '-ieit.
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Dr. Max Hleser
519 Test 1^1 Street
New York S7 , F. Y.

Sehr geehrter Herr Joktor Hieserl

V/ir bedauern das üebersehen
und bitten '^le, es entschädigen zu v/oTlen.

Das Honorar von % 11. öo liegt
diesem Briefe bei.Kin Artikel ueber ' Mount Deeert Island«» ist uns
sehr v/illkommen.

I^'it bestem G^russ

Anlage; Sofeeok fuer $ 11. oo

Im gleichen Verlage erscheint die Schwester- Zeitschrift

Ö) cJaideite/ <J5uciv
ßia ^Uiite^fuamingAmatt lik JtauA'.aacl Suruuß
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TfJ ßi^r'
Wa^ der T'ond sic^^ fliessliaft in der Fruehe
loost, verblasste die rote Jungfrau
zu einem Igelit verzitternd vd.e Von Schnee

und aus der r^telle michs der Dj chter
'der'AJ)feeschiedenen Triester , and die LiD^^n
pressend ihren Schein: er sah darum

der leeren Erde Rausch- zwei Bech er strahLsten
Ihm: der scliwarzen Kutter ilelch, der roten
^^ungfrau &aftpokal. Er trank sie seijTzen d

sieche Eiche auf den hohen Stand,
venvittert des Geeichtes Rinde, die Auc^en
brunnenhaft und \d.rr der I^arkranz

u m die nmzelhafte Stirn. Eine Eutte
im den -l^e^b gebunden ,auf einea s Schwertes
iieft die^muede Ilan d.IIe.nnshoch das Schwert

zum Schlag zu stumpf, zu tragen sclwer.
Er sch^uerfte des T.eiden s scliwarzen Wein
den roten Stum der I^jraft und sr>rach

Sohl^T i^ ^^® ^^^^« "^«^® lag als taubesocnai Ich bin kein -uen der mehr ,kein D iditer
ich bin ein Leichenzaehler und ein Richter

der toten Erde Archivar, der Flueche
in die Fernen andetMie Vaeter buessen
ihrer ^Inclifahrn Suenden und ihre Gaerten

sind den "indem IJuesten.Es reut den A'in
l'^issr-tner ZeugLing in dem 3ch ttenreich
und unaufhaltsara steigen Schatten auf

Tiefe Seil-tten ^rirft die Er e in" den %um,
von seltnen Straeuchem traecbtig,von dir o TCriefr
beschwert . Oh Erde, land des Wahns, du Tand

des Jebermuts sahst Hebe in tiefstem ^eberdruss
bis ^ die %chegeister ^-us den Gruenden k^i,men.
Hein ilaar in evdg gl eichen Fragen

starrt

und kein e Antwort haben die leeren , augen-
losen -eime. Blinde Fergen l^iken . -\
dieses Sterbens Boote. as>,xiu«ett?rfc-«u8

*^

i^d BU- GIffitse4^#n^zu Toten^dl^nie lebte/
dass ich zum tauben ond Gebete sende:

Befreiw mich von meinem imd, rloese
von den Au^en^von der "enschen sc'iw3.rzen
Krienen : Ich bin zu 1 ange ensc]i gewesen.

^oJnAß^^i^^
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lllilto^uk^^, Wi^. 6.4.45. /

Dr. Max Rieser
519 West \?..\ Street
New York 27, N. Y.

Sehr f^eehrter Herr Doktor Rieeerl
Wir danken Ihnen fuer den Artikel»» Staedte

um die Wende des 18. Jahrhunderts»» und senden Ihnen «:leich-
zeitig das Honorar von flo,- ( zehn).

Mit bestem Grruss
ergebenst

" Die Hausfrau & Das Goldene Buch»».

Einlage: Scheck von % lo..^ zehn).

Im gleichen Verlage erscheint die Schwester-Zeitschrift

% oatdettc/ ÜJuciv

BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR ERSCHEINT AM 10 lll* JEDEN MONATS
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VJo sind ins Reich der Ruhe Silberboote?

Balsam , ^er :]rlo .siing aus milden Ampeln

der mdbiiEr v3time tropft. Ich bin zu Zorn v rdorrt,

.esmiergt einxftfennss-Qdbsk Sclmerz irdch traenen.los

die Zerstoerer zu zerstoeren, die Graeser

weil sie naehren,zu versengen, satanisch

die enschenbrut xfcR zu koepfen vde Tiei.zenaeliren.

Doch ici bin ohne /imt,kein Rehabeam

der 'ntertanen mit Skorpionen zuechtigt.

Kein ann wird aiif mein Geheiss des 'Teibes

^ett verlassen, denn meine Schergen sind

die Silben vnd !Jorte wesenlose Ikeech e

/ -

scliwerer

Was ist »3,das scdaEJOsr als das Sterben Kts^ faellt

und leichter als das I^ben v.degfc. Es schluniriiert

eisbeliuetet als Jungfrau die 'us der ::iuft

die Anne wie zwei Tauben streclcb

und swufzend im Sclweigen oeffnet ihre Liebe.

IT, V/enn icli stroeme in die enschennacht

bliclcb r*igrHc "od als - oilinrbimi iind Leben

als Vrunder geheiiraiisvoll ent regen,

daSS ich am iahl behutsam zeh.re,

als Laum vor dieseiii "^^ssräasr^ 'Weinberg langsam rausch

tastend jede Traube streiclle

ohjie iJebersch.aunien und eliren d vor

den Toten ,furclitsam vor dem '-eben stehe,

die '^rde leise atoe ,an s ;lt erben

als Starm gesclTmie,H:,ui mivh langsam

plt ihm auszufuellen. Ic" soll die Saeule

sein,die imbo\^reg]J.ch vor den Sternen

steht un-^- soll nicht ^üQmikggj. diese Pforten sprengen*

Der Feind ist bloos --^ ^"or^'' ohne Guete

damit du nic^t a^i ^.es Taec^ sten "^& ^^<-.+tichst

in einem. Ivrater^and erlosclien er VvüJ:ane

Sc^idcde silber-lcic:- den Teib, baue .dich

aus JiclTb auf , diese A.ugen, da* du z'oi:.. Sterben

dieses Leben traefst.Denn Sonne kü^gt

verloeschend: Ich bin n:'r eiii Stern .

Denn nur das Jlvfige,wo es muGndet,darf

Preis des Sterinen s sein . ''ir sind sein

Widersc^ ein .1 hn iiF.ucht des Letzten

letzter S: eufzer aus.



ERSCHEINT AM aSlL" JEDEN MONATS

ZMonatsschrift für die Frauenwelt n̂ieri/ias
BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CA NA DA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR

1036 W. JUNEAU AVENUE TELEPHONE MARQUETTE 2860

IKliliirnuk^, Mxi^.
20. 4. 45*

Dr. Max Rieser
519 West 121 Street
New York 27, H. Y.

Sehr geehrter He
Wir

^ Baltimore" und senden
Das

des " Goldenen Buches*»
und * Grruene Berge von
und *» Alban;^ •

( illust
Mit

sorgt, doch wuerde uns
sieren.( Staedteura die

//

rr Dr. Rieserl
bestaetiiren Ihnen den Era-ofang des Artikels
gleichzeitig das Honorar von % lo.-( zehn).

Maiheft der ^ HaÄsfrau*» und das eTuniheft

bringen die Artikel»» Weisse Berge von H.»»

W. »» Die Julihefte enthalten»» San Antonio»»

riert) .

Artikeln zum 4. Juli sind wir bereits ver.
der von Ihnen angeratene Artikel interes-
Wende des 18ten Jahrhunderts) .

Mit bestem Grrussl

»» Die Hausfrau ^;^^^s Goldene Buch»».

Einlage: Scheck von | lo.*

Im gleichen Verlage erscheint die Schwester-Zeitschrift

BEZUGSPREIS. VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR ERSCHEINT AM lOli? JEDEN MONATS



30

Der l/eltr^eist sc'^reitet unbelciieraraert fort
Tod rankt sicli als Spinnweb um sein Buch
Gut ist des Greises 'lan d ,muede

atif die Welt ,^cric:-tet md ke n Blitz,
Wenn forden g-ufc ist,dan n sind die Blonden selj.c^,

die ihr ilntlitz als leere Fa nd ziir ICrde keJiren.

lieh reuu mein Leib^wenn ein 3Db± Schelm
in jedem Schelme steckt und Steinen
n eid» icl. di:. Gestalt.

I-Üch schmerzte nicht dies blind vertan e Blut
wei

nicj

enn icli vde lüiechte, befohlen ,d±e' ^ebeltat
ichxt n achabiion muesst und ihren ^)h rat

in meinem. xxrKtast Trore tragen, tod jeden Lug
f^estochen ara Firmament in Silben seh.'n.
Wenn ich nicht LYihcil auf mich, n ehmien

Boe^es als Saeuglin.<y auf ei.cmen I^aen dejn tragen
, > weinend die Taten >dedertuia,; von h^erkeit

Martern, Traenen toenon des Ge^uerfel-

verrenkt in in jeder ^^Tuemmungr-, dass alles
was ki*eischt und leidet mir zu Wort gerin_nt.
Ich sehe wohj. das lffk '?<kff Boot,das Anker lichtet

ÜEöcfcEfc in der letzten Nacht, es ist nicht mein,
es treibt ruderlos und unerreichbar

n ur das Wasser tauscht gleisn erisch

plaetschemd Artigkeiten mit de^^ onde aus,
raiine ^^an d greift ins lecke 11 ass
wor uf die lac-.ter ÄKXKfcmsH d schweifen

glitzernd

Du aber Schutzge±±t,der verborgen das I^ben
zum Todesliede gliederst, dass wir u s klingend
loesen ,rJ.s Bild vollenden vor demc Dujikel,

begäbe mich mit ScMr.f , erweck* erst
wen n die Sonne sich bluetenweiss
in den 'immel steilt,wen n Stein als ond

uns wieder sc - ein t,wenn Blaetter id.cder wisslos
an Winden ins Vergessen gleiten ,i.'renn Stirn en
leicht und Sterne hell aus Sclilachten treten .

Wen n aus den Saer^en TJhsc uld stei^rb^
wenn Voelker flattern wie ein Vorelsc^ warm
wenn I^nz g efiedert als Heiter im Geleit

der Schwalben kommt ,i'7enn lichtbeladen die Wagen
meder fahren, des Tares Gott zuletzt
Im blauen Xann die Stuerze ^^ebt von sein en

(hebeen)



ERSCHEINT AM 25!L" JEDEN MONATS

ZMonatsschriff für die Frauenwelt n̂ierifias
BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CA NA DA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR

1036 W. JUNEAU AVENUE TELEPHONE MARQUETTE 2860

milirtauk^^, Wt^. 6.^. 45.

Dr. Max Rieser
51^ West i?l Street
New York ?:i , IT. Y.

Sehr geehrter Herr Dr. Rieserl
V/ir bestaetigen Ihnen den Empfang Ihres

Artikel» * Die Gegend an den Niagara- Faellen»» i^nd nenden

Ihnen gleichzeitig das Honorar von % lo.-v zehn).

Mit bestem Gruss

^^^^

Redaktion Hausfrau & G. B.

Einlage: % lo.. ( zehn).

Im gleichen Verlage erscheint die Schwester- Zeitschrift

BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR ERSCHEINT AM 10 l£_" JEDEN MONATS
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Silberpfannen und Lachen traellemd aufflie/rb.
Wenn wieder Fniehling unter ^ enschen weilt.
Fruehling, komjiist du je in unser Jand?



r
ERSCHEINT AM 251L" JEDEN MONATS

Z^lonatsschnft für die Jrauenzvelt^meri/ias
BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $1.85 PRO JAHR

1036 W. JUNEAU AVENUE TELEPHONE MARQUETTE 2860

Jlliltoauk^^, Wi^. P3.6. 45.

Dr. Max 'r^iefc^er

51^ V/est 121 Str.
New York S7 , N. Y.

Sehr .geehrter Herr Doktorl

Einliegend aas Honorar von A lo., (zehn)
fuer Ihren Artikel ueber"Berrriuäa". aern nehmen v/ir aen Artikel
' Das CrOndelsterlDen in Venedig " an.

Mit freiiÄdliohem Crruss
Ihr erge/ibener

y^y^
Redaktion

" .öie Hausfrau & Dafi Coldene Buch ^».

Anlage : «c^eck auf % lo., % zehn)

.

Im gleichen Verlage erscheint die Schwester- Zeitschrift

Ö)a^ ooideruj/ üjuciv
6m iLitß^mLuxm^

BEZUGSPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.50 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $1,85 PRO JAHR ERSCHEINT AM 10 IL" JEDEN MONATS
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Fnihling, kommst du je in unser schwarzes Land?
Mir bangt vor Gottes schwere iland.

i . y^ f)
Gübt es V/iederkehr?

An meinen Wimpern hangen
die Tode und die Leiden überschwer
und wenn du nicht wenden kannst ,das kam

begrabe meine Augen, lege
zu den guten Seelen neben Dir»

Ich sehuB mich nach jenen
die gestorben sind xmd Qualen
die sie litten unverdient

Wie Schulden aufgegeben stehen sie
\md Totenliebe blieb i^ als Beruf
Zuweilen ists wie wie stillws Schneien

ziiweilen unmerklich wie ein Regen
doch es fallt auf allen Wegen
und es wird uns Ilulle sein.

Es tropft wie Talg das Blut
in Schnueren aus dem Blau
Zaehren vom Leichenzug der Welt

Mt Windes gelbem Wimpel
rauscht die ^^cht vorbei
Diebe tragen Saerge heirraich fort

Gest ohlen wurde Leben
\md etwas kreischt in dieser Nacht*
Ein Tier^ Eine utter bloss.

So blicket nach den Stillen
die ^\^ Rasen vor der Seele
ruhn.

v>U ^^ f€4j/t^e^ i^-^J^ V' . '/-

<#^<9

liCJ u<<.^M-<M,^ ^^tiSl /iv^^4^



Katy Ferguson House
INCORPORATED I92O

A Home for Unmarried Mothers and Their Babies in HarUm

Mrs. Paul Cushman, President

Mrs. Peter M. Murray, Vicc-President
Mrs. Edwin F. Chinlund, Trcasurer
Mrs. Alfred M. Hellman, Secretary

Mrs. Floyd R. Banks, Jr., Ass't Secretary
Mrs. Maidiew V, Boutte
Mrs. W. Stanley Braithwaite

Board of Directors

Mrs. Richard M. Carey
Mrs. John A. Cook
Mrs. Virginia J. dcMahy
Mr. James A. Fovvlcr, Jr.

Mr. James W. Johnson
Mr. Madison H. Lewis
Mrs. Douglas M. Moffat

Dr. Helen Montague
Mrs. Peter S. Paine

Mrs. George A. Paris

.Mrs. Oma Price

Mrs. Eustace Seligman
Mrs. Wm. Mason Smith, Jr.

Mrs. Ernest G. Vietor

Medical Advisory Committee
Dr. May Chinn
Dr. Samuel F. Jenkins
Dr. Harold L. Ellis

HousE Physician

Dr. John L. S. Holloman, Jr.

DiRECTOR
Mrs. Ella H. Reives

162 WEST i3oth STREET, NEW YORK 27, N. Y.

Dear Dr. Rieser:

Shelter is one of the most urgent needs of the young unmarried mothers
who appeal to us for help. To provide this Katy Ferguson House has a Home on
West 130th Street with a capacity for fifteen girls and their babies.

Pre-natal care, important for both mother and child, is given to the girls
at the Home and in the pre-natal clinics of nearby hospitals. Later the babies
are given pediatrio care and we consider this one of the most vital Services we
render.

Keeping busy is important for these perturbed young girls and this is pro-
vided for by the work of the Home, in which every girl takes part. Vocational
and recreational classes, with making layettes and other sewing, are supervised
by teachers from the Board of Education,

Here in an atmosphere of kindness and hope, under the guidance of trained
staff members, these young unhappy girls are helped to make constructive plans
for their future and that of their babies. Our interracial Board of Directors
is actively concerned with the welfare of these young people and the members
serve faithfully on the several committees.

To provide adequate Service to these unmarried mothers and to protect their
babies, we must have the interest and support of men and women of good heart.
I am asking you for a contribution and assure you that every gift, during this
Holiday Season, will be gratefully received and used to the best advantage.

Sincerely yours,

Mrs, Paul Cushman, President

Christmas 1950



Auf ^•''iesen veilclienbla.u

sa^^^eln sich die Waiisen
•wandern weissgewandig wiinend

vergeblieh heischend
mit offnen Fausten
wassie eingebuesst

schluchzen bis das Koor
sie rot verscVlingt
sinken wiranemd ein

und aus dem Sumpfe ragb
ein Wald von VJaisenhanden
sturam^ -Von den Daumen trieft

nachts der Regen in das Moor,

Tage schmelzen ,Naechte rinnen
\md vdr leben Inseln eines Traums
der tonlos uns umfasst

Gespenstisch kreist der -ond

vergreist scleppt sich der Sonne
truebes Mal

Es runden sic'n Im blauen Tag
die Wesen nicht zur Frucht
die Blumen woelben sich in Farben

nicht zum Kelche Geschoepfe
sind keine Aepfel mehr
gezaehlt und aufgereiht

und keiner ist Becher weltgefuellt
Wir taumeln an dem Tag vorbei

^lann nennt ihn Krieg

und die Schlachten sind Musik,
Wie ist die Seele glanzverweist
ein traeger Schwan

der zu schlafen
in matten Roeten faehrt
Die Sonne qualmt in Schwaden

fahlem See

auf dboK Himmels Staette wie gebeizt
und Wasser waelzt sich wie Metall
die Wolken lauem tierisch der greisen Sonne auf

nach dem letzten Schimmer traclitend

der ihr blieb, Sie schuettelt
aus der Kupferblumen Brut

den Leib, doch die Roeten rauschen
schwuel, sie taumelt kohlen

flecking in die Nacht,



I|le ll^tugfr^tt
2300 W. CORNELL ST.

Milwaukee 9, Wisconsin

den 3o, Dezember 1949

Dr. Ilax Ries er
519 ./est l:'l Str.
:^ew York 27, :\ Y.

Sehr .<eehrter '.ierr Dr. Riei.er:

Bitte empfanc':en Sie Scheck fuer § lo.«
fuer den Artikel " Ein Streifzug durch die Catskills".

Iiiit freund licl lern Orussl
''Die Hausfrau''.

BEZUGPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.85 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $2.25 PRO JAHR



der muede See ersehnt die kuehle Nacht
die Kupferschuppen schwimiien aufder Wasserhaut

^ Ein Vogel steuert matt wie Ebenholz

dem Neste sacl-te zu.

Wann w\irde Bach der letzte Schnee,
•wann weich der lefczte Wind?
Wann brannte Sommer,wann brach es noch
aus jedem Blatt hervor

Alle Augen starben, es ist
alsob Sonnenfinsternis
zarte Schatten senkte auf

mittaegliche Zeit, dass jeder Vogel
xuuixkiuüb flattert ums kuehlgewordne Laub
Seitdem wir zogen zu der Goettin ilacht

traut sich auf die Klinge nucht ein Hauch
d-nn wer darf atnen,wenn sie nun erwu<

tmd wer bleiben,da sie alle geh|i.

Es huscht die Welt als Shchatten
an der Wand vorbeiihr Ab glänz
bloss, ein Seh inen wogt,

Sie verschwieg sich hinter ka len Bergen
\md winkt bloss mit des letzten Strahles
Sajniit- ein Bote des Vergangnen,

der sich zoegemd zum Besuche schickt
Und wir murmeln zu dem Kinde
einer weichen Zeit

und wir beten zu dem Tand, - '
-

der sich tot in unser Grauen traiit

und wir sind der Fragen voll.

Weiss Sonne nichts ,dass sie
erbarmungslos sich noch in alle Herzen
glueht.Was wollen sie, die Gaeste

dieser wilden ^%cht,Sie id.ssen nichts
und dennoch weiss es jedes Kind,
Du strahlst, Schlacht ,den Winter

ohne Rand ,so taumle hinter Tore
schwarzer Ball,-

Sonnabgewandt, ein nachtpestellter Knecht
ist Mensch, In Augen Nacht
und Kohle vor dem Tag,



2300 W. CORNELL ST.

Milwaukee 9, Wisconsin

den 2F3. :'^over!iTDer l^j 9

Dr. : ax Rieser
519 Test 121 Str,
rew York P7, ''. Y.

Sehr .geehrter ''err :r. Ueser:

In cler Anlage uebersenden v/ir Iluien '>.hp.ck

ueber ^ 15. - fuer den Artikel " Historische Kansions".

I.:it freundlichem arussl
" Die Hausfrau"

Anla -e. "check fuer ft Ij.«

BEZUGPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.85 PRO JAHR - CANADA UND AUSLÄND $2.25 PRO JAHR



Koennten Worte rinnen statt zu lauten.

Laute statt zu lclingn,traenen

Seufzer Wunsehelrutenwaren

'Jch sehe N ebenvmesten,

von Kreuaen schwarze Steppen,

z\im Wandern ohne Rand ^"'g"^*" bestimmt

Ich sehe Pfloecke geschunden

aus der Erde ragen, tiefgerairant.

Flaechen kahl mit Seufzern ausgelegt

Und Saerge werden a\ifgehoben,

Leichen umgeladen

Wagen hergefahren,

Worte ausgeehrien.

Im Laerme taumelt die Seele in den Tann

rankt an jedem gruenen Zweig empor

schreitet wie Priesterinnen

dem Altare- der sachten Lichtung zu

tastet sich an dea Bankeis Saim

wo Oeffnung froehlich ihr entgegenschlaegt

lÜt Lilien ist der Rasen eingeschneit,

die sich Kaedchen klein
vor dem Walde neigen

mit den Koepfen fromme Worte nicken
Si blicken friedsam im hellen W^qldaug hin
wachsen still Auf Sinnes Lichtaltar
verklaeren
ergoetzen mit der Weisse gruenes Gras.
In Lilien heiter ist f der Wald
in der Farben schweigsamem Gezwitscher

Doch jaeh bricht ,iede Staude
in roten Itoiden auf und unaufhaltsam
fliesst aus den Blumen Blut

bis jede in dem. See ertrinkt
Der Blutsee fuellt die Lichtung regungslos
als waer die Lache ein einzger Tropfen nur

. Doch ploetzlich reckt es sich
und klettert jeden Ast empor
es klimmt imd zuckt umklammernd

jeden Staam.Es wiegt und hebt ein Meer
sich atif die N acht gestemmt
umschliesst die Wipfel, rollt

w wie fluessig Blei ueber Wald und Welt
Geborgen ist keine Seele mehr, so grage
Seele dich kaeferg;ieich ins finstre Bydenherz



I^te Ijattgtrem
2300 W. CORNELL ST.

Milwaukee 9, Wisconsin
den 1. Fovem'oer 1949

Dr. Iv'ax Rieser

519 V/est lEl Str.

ITev7 Yorlc 27, '•. ^*

Q^^nr. -eehrter Herr Dr. Ries'er:
Senr .->

Bitte empfanden Sie Scheck fuer :, 15.

fuer Artikel ^ State Capitols«.

^( fuenfzehn)

Mit fre-undlichem G-russl

n Die Hausfrau»»

Anl age : scheele fuer 15. -( fuenfzehn)

BEZUGPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.85 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $2.25 PRO JAHF«



Du kamst, o Wahn,als Tat
in Wolkenbruch und G reuelnot und Redeschwall
du fielst uns an als Rasens Strom

Dich spie die W elt erbrechend aus.
Ich reib den Kohlenträum,
den HLaetterbrand aus meinem Aug

e
Gibt es Widerkehr? Kehrst du.
Fniehling jemals bei uns ein?
der Maerzenmond ist angebrochen.

Es klagt die Welt mich an
in duestem Faltenwurf
ist ihr und betruebt

kein Heil verheisst ihr breites Angesicht.
Fan Vorhang weht -auf dem nur Ahnen treibt
was agedeutet knospt um nich^ zu reifen.

Wie Kreide kreise sind die Augen
fassungslos,denn ws wimTnelt hier
ameisengleich und was sich regt

wird hingemaeht.Ich wende mich
vom Geraenge ab und blicke auf die Schleier hin
wo goldner Reife Reste wehn.

die Farben,die sich zu schimmern schaemen
das Licht,das nicht zu glaenzen wagt.
denn die Welt ist keine Schwalbe mehr

der Vogel schlich sich von der Seele wep;,

das Sterben tueiiiit sich auf dem Pflaster auf.
eitel ist das Wort,denn die ü hr

tickt unaiifhaltsam fort. Schatten
zirpen emsig an der Wand. Und alles
rinnt wie Regen zah u nd steht wie Sterne fest

Und Schmerzen haben keine Weihe mehr
\md Traenen sind so seicht, es leigt
der Leib der Welt zerfetzt,wie Ebaende heiss

wie Eis so kilt,als Fischer warfen wir
den Angelhaken aus und haengen nxm
als Fische an ihm fest

Die Menschheit ist ein Wal
im Weltmeer eingefangen
er schlaegt n och e inmal mit den Flossen aus

blickt hilflos in des Sterbens See
Gehenkten g^-eiclt die Kenschensippe
die sich aus der Schlinge winden

Die Beine pendeln und jeder Ruck
knuepft noch enger den Knoten

,
entschluepfen wird keiner



Ijte Ij^tttgfr^u

Dr. Fax Ries er
öl9 .Test ISl Str.
l"e\7 York p.7

,

2300 W. CORNELL ST.

Milwaukee 9, Wisconsin
den 26. AU'^ust 1949

Sehr gelahrter Herr Dr. Rieserl

AnlDei empfarir'-en Sie bitte Scheck fuer S 15. «( fuenfzeh-^
/

fuer den sehr interessanten Artikel " Historische Praststaetten".

Mit freur dlichem G-russl
" Die Hausfrau".

Anla.^e: Scheck fuer $ 15.« ( fuenfzehn)

BEZUGPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.05 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $2.25 PRO JAHR



^
Sinnlaehmend ueberschlagen sich die Wellen
ein Fluch treibt sie wie tolle Sterne in die Nacht

Ein Wahn hat die Welt erfasst

der sie peiiselnd zur E ntmannung treibt

I Erst des Letzten T od wird des Rasens Ras^
und r^cht in milden Vasen

/
die Asche stiller Ewigkeit

/

Tor dem Betheim etc. ^Ö)

Mensch enmutter

^eere
Ich seh das Feld aus meinem Seufzen

schreiten- den Schnee daruf

Ein Schtten wiegt sich Ikck schwaerzlich

auf dea weissen Grundes Femen
Die Menschenmutter wanderb

ihr waecbsem Angesicht scheint

aus der Vermummung schwarz,

die siechen Au^en schweifen

kreisen bleiern auf dem Schnee

klammem sich wie Beulen an ihn fest

Sie kniet und horcht gehockt

ein Lumpenbuendel bloss

und vemiranrt nur leisen Schnee»

Doch liMrihrer licke Eifer lockt
Farben aus den Flocken,

die sie erschreckend stamineln

,der Schnee zuckt weiss,

zagt rot ,wechselt in die Tiefen

des Violett,bis er ganz erschwaerzt.

Die Mutter schweigt,doch ploetzlich

gellt das Ziiui der Glocken auf

und faellt der Sti lle zitternde

Gesellen, ein rauhes Bellen

das sich in jedes Schneekom laeutet

Poren

Splitter in die Koemer treibt

es laeutet langsam ,laeutet laut

wuehlt alle Vtaiden weit

er hitzt horcht Jeder Schneekristall

was die Glocken sagen

atemlos -^^^
^ ^ t.

So weinet illeTdie ihiH^erz^ habet, etc.



Ute ^ansiftan
2300 W. CORNELL ST.

Milwaukee 9, Wisconsin

den 27. J\ili 1949 -^

Dr, llax Ries er
519 V/est 121 Str.
IJev; York 27, K. Y.

rV

Sehr geehrter Herr Doktor Rieser:

Dankend erhielten v/ir am 9. Juli 49 den Aufsatz
" Chicago im '.Tinter** -ujid senden Ihnen einliegend Scheck von ^ 15.
zu.

Mit freui'idlichem G^russl
" Die Hausfrau",

Anlage: Scheck fuer f^ 15 •. ( fuenfzehn)

>

BEZUGPREIS: VEREINIGTE STAATEN $1.85 PRO JAHR - CANADA UND AUSLAND $2.2S PRO JAHR



Die Glocken laeuten Stille ein:
wie bei Leichenzuegen,wenn
Priester des Gebetes karge

Worte sagen,
vor der offnen Gruft
und nur der Atem des Geleites

hoerbar rinnt,
des versteinert
vor dem S pruche steht.

Und die Worte sind wie Schollen
die auf Saerge fallen,
und jedes ist ein Stein,

der sicli arg zu Boden mueht
SiegL zu dem Untergang
Und im Verstummen faehrt

durch die Luft ein Riss
als waer* sie Leinen
in das ein Messer schnitt

Und der Baum erstarrt in seinen I^auem,
Aus des Laeutens dumpfen Schalen
pflanzte sich ein Schatten

in der ITutter Herz und rieselte
durch ihre Fasern,
als sie wais sich aller Wesen

sah,doch sie reckte sich
im Trotz als ihres eignen
Todes Fahne,

die Augen gluehten Schatten
werfend auf, zwei Traenen
schwollen in den Lidern

fieln wie volle Herzen hin,
dass zwei Blumen wie Todeskerzen
der Kinder sprossen,

t
die versreut verwesten

wo sie nicht bekannt.
Doch oben stand ein Stern

in Himmels schwarzen Tal
Die Mutter presste
Die Bltmien an die Brust

und ihr entrangen sich
fluegelschlagend wie Dohlen
Seufzer,
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NEW York Telephone Company
^35 West 50th Street, New York, 19, N.Y.

Exchange 9-4^00

Oc tober 2, 194,7

Dr. Max Rieser
519 West 121 Street

Dear Dr. Rieser:

Thank you for your order for telephone Service. We are
sorry that we are unable to connect your telephone immediately.
We would much rather do so than explain v;hy we can^t.

As you probalDly know, there is a country-wide shortage
of ' switchboards, oable and other equipment needed to connect your
telephone with the central office so that you can make and receive
calls. We are working to produce all these things as fast as we
can. As the new equipment is produced it must then he carefully
fitted into the central office system hefore it is ready for use.
The enclosed booklet will give you sorne idea of what it takes and
the time required to provide telephone service - even though the
Job is carried out with füll speed,

Meanwhile, to give service to as many as possible of
those waiting, we are continuing to Stretch our present equipment
to the utmost limits. We are now making our central Offices take
care of more customers than ever before*

We have arranged to secure all the equipment required
to connect your telephone. This equipment, together with all of
that required to overcome the country-wide telephone shortage, is
being produced faster than ever before. ITo effort is being spared
to provide our share of this equipment. AIthough we cannot teil
you now just when we will be able to connect your service, our
present expectation is that it will be at least a year.

If you move, will you please let us knov/. By doing this
we can correct our records and thus avoid delay in giving you
Service as soon as it becomes available at your new address.

Your application has our active interest. You can be
assured that a careful record will be kept of your order and that
we will let you know just as soon as we can install your telephone.

Very truly yours,

'^^ISS) J. KELLEGHAN
Representative

.
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sie bog den Kopf zurueck
dass der Stern sC'ieinodd

sank 2u ihrem Angesicht

Dann aufgerichtet hob sie sich
streckte vor sich der Anne
Magerkeit und rief

Des Weltleibs,licht Erschauern,
Stern, du siehtt mich ,da golden

deine Augen bluten

und \d.e ich einsam traene hier,
thronst auch oben du
in deiner Nach ,

V7eisst du ,"was sich der Hass

in Menschenrassen frisst?

dass l^n Leichenhemd die Ilissgunst wohnt

und jeder dea Anrainer ÄKisto sanften Frieden
raubt
alsob er seine Leiden

auf fremden Sternen weidete.

In Truhen, ewig offen liegt der Tod

vo2r-5ie in den Aengsten stoehnen

(decT^
u^d keiner szkxxsx mehr erhascht

als was der Saeugende ergreift

\md nichtserficht das Beil

was Haenden nicht entsinkt
und Nein ist jedem Eifer zerstoerend
ueberwolbt

Ich seh das Schv/ert ,das fremdem
Widerwillen vergeblich aufgepflanzt
ich hoer» die Sporen klirren

gerodet wird im l'enschenvrald

Und alle Herrschaftstraeume keimen,

um nicht ixo Gott, in dein Gesicht zu schaim.

Du leuchtest laenger Stern
als ^'^enschen weinen
und wirst auch ihrem Sterben scheinen

verhaftet bleibst du dennoch deinen Steinen*
Erde,Torheitseil-nd,uin sich als Fackel
dem Kriege zu verbrennen,

verloeschtest du des Friedns Licht
une wenn du ihn, erwuergt,

der zu Farben jauchzt und Federn

bist du dann erloest?
Aus seiner Ohnmacht Schwaerze
sieht ' lensch die Sonnen wandern



.^r^r\ ^temc loescheii, er spuert

"^es Ll^R^es suesses Graun

das mit weissen Stanzen

heller Macht beginnt,

um zu verkoh/^lnen auf den Seh eiterhaufen

Suechtig kuesst er des Lebens Feuer

das wie im Taumel roter Reifen glueht

"und schwarz zu sterben

in dem letzten Glanz

er spuert in spaeter Augen Rasen

und weiss ijn hellsten Blinken*:

Ich muss versinken*

und

Er balf^ um Gold

und schwelgt in langen Naechten,

er sieht wie aus Brunnen

die Sterne geisterhaft

leuchten wie die Hijmnelsfahnen

KZK entweichen
auf den unsichtbaren Bahnen

er hoert sie schwinden wie Signale

und hoert das Schweigen

in seinem Keller geigen»

Ich seh die Opfer , ohne Traenentrost

einsam wie Felsen

im ^ebensmeere stehen

sie nicken sich aus Femen zu

gebueckt in ihrem Sterben:

Erloesung wird uns nie

lÄid doch verzehrt sie , sterbend,

die Begehr*

Sie sind wie Tiere in der Falle stumm

zeigen ihre wunden Pranken,

\md wie Gefangne,

die des Henkers harren*

den Tlorgenfruehe in die Zelle traegt

bleich ist der Ilond, der Hijnmel

milchblass worden,

es klaert sich vor dem Fall.

Uebemaechtig schwelen ihre Augen

spaehen mued und zucken zum letzten Mal

zu tauben Wolken auf. Sie schweigen*
Mit hohen Lanzen reitet

das Geschick*
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Hund tmd Hindin muestten
sanft sich neigen
duldsam vor der Spaete

doch sie umklaiiunem,

da gruenlich Tods Kleinode
aus Leidensroeten schimmern,

sterbend noc den Stahl
weil sie nackt sich
ohne Waffe duenken*

Und sie sterben und wissen nicht,wieviel»

Welt beschichte, du bist wie eine Strasse
gesaeumt von ungestillten Graebem
Ein Sterbensschrei von ITuendem

d ie sich niemals sc liliessen,
ein Kof von welken Traenen
die von feuchten Waenden haengen,

ein Reigen Roechelnder,
die sich aeonenlang
in Karussellen drehen

Ich sek die braune Heide
tausendjaehrig

niit Reihen die wie Zeichen

von Namenlosen wechseln
ab sich loesen,
Hergeliehn sind sie der Walstatt

von Muettem, die beweinen,
die Gebaererinnen aller ^genannten
die betreuen aller Unbekannten,

die Dulderinnen, und die Scheuen

d ieklagen und betretien.
Getragen und gefaelt

von der gleichen Welle
sindkt Ivild imd Jaeger um
an des Nichts Altar,

So sarget die V/eltgesc?iichte ein
lichtbekraenzt

,

den a,ltersgrauen Baerenreigen

jbn Scheinxk der Feuersbrunst
von W^sen,die Verderben
säen und empfangen

•



':t.,i

* *
'

'

Müss ewig Leidenschaft

J^J^f^^^ ""^ »^^^2 besudeln?
3tatt dass ihi» Licht vdixi

blau di3
das edle Schlaefen zeiclinet
ahnvoU in iiK Kinderaugen taut?

Der Seen keusdie Kuehle Klrd
mit Wüsten angezuende t

als Feind versehrt

wer deine Buerde traegt
mit gebeugter Schulter
in des Unbekannten Hoelilen schleicht

Vergessen fleht von seiner weissen Wacht

Slh'^fL^^'frS^"*" ^t"^ Schweigen kniet

h!+
^^*"^^*™ ^™ blauen ErdensclTleier hebtHat Gott möhr als Tod gerntet

da er lebte?
Denn Lehrer ist \ins ;:ond

und Sonne ist das Ilass

was koennen Haende fassen?
Auf Mondes Fluren
sciiweigen steinerne Auguren

i :• >»

Wohlfeil ist die i:offahrt
wie die D^nut schwer,

Stolz quillt aus tausend

hemmungslosen Herzen
doch AMT vor der Seele nur
senkt sich jedes Tuch.

Die Macht istschoen,
der Ilaechtige ein Firn
in Zwerggewaechsen

% spa^ht aus, Hoehn
ijüm. blauen See hiaab
das in Falten furchtsam

>-.

seine Kindheit stottert
Da gleiten Boote langsam hin
engelleise Hueckeu

•M

«V'P'^^i

- ' « t
'

1< •'
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ziehen auf der Flaeche
seidenfeine Striche

.

Der Firn blickt lachend nieder

Suessliegt zu seinen Fuessen
der V/eltleib

von liuessenx schwer und Wonne

schweigsam in Unschuld
wie eine liinderstirn
wenn er hauchlos ruhlt

so weiss gekuesst und friedlich
ein Kinderhaupt im Traum
Er ruht - regt verspielt

zuv/eilen einen Finger
wiegt ihn - webt
und drueckt ein Aiige zu "

zuweilen dreht er sacht
das geheiranisschwere riaupt
das suesse Piaupt

voller Voegelschwaerme
er ruht und strahlt

ein tausendfaeltig Sehnen

lichtgewirktes Seidentuch.
Er atmet sciiwer
schlafhaft lachend

goldne Imme in der Wollust.
Ergreifend quillt »s
aus seinen Tiefen

wenn er sicli lockend streckt
von Ahnen bla durchglueht
und wer ihn sieht,

98i5^i?^lgM^|5ätP^ Begehr,

ein Itind ein unschuldvolles

gefaechelt in dem Schlaf
Er duftet und versticht

Doch hat sein Zauber nie

sclimerzlicher Gewalt
als wenn er sanften Frieden ^watlmü -'-r^
verhexs^nA wilde ;follust,zaertlic. Jauchzen

^A^fZc-....>-ü
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Niederdaernnemd blickt er hin
hebt den Weltleib kuessend
umschlingend zu sich auf

und seufzt^ Die M^cht ist schoen
doC'i schoener die freie Stirn
die wider Steine tritt

stark und rein
froh ihrer ^^isainkeit

maechtig ihres I^chts '

,.

Es beugt sich jeder seiner Seele nur
doch trumpft sie i^acht

mit Schwertern auf,

dann leuchten des Todes,Lampenauf
und ewig waehrt der Widerstand,
getruebt wird Himraels k eusches Linnen

von dem Streit und Unschuld sucht
iHrloesung von dem Leben*

Wenn ich sterbe
v/ill ich einsam gehen '•

*

'

abseits von den lauten Strassen,

still wie Tiere gehen, *
"

'

die sich zum Dunkel '

schweigsam drehen.

> •*
. i

«

f.

I» f. .^•.••. »»:«.-*:

i <

r > r
Und wenn nicht Lebenn
dann soll Sterben scnweisam sein

*

die Asche so verwehen

wie jene die .\mschuldig gingen,
deren Todesangst ich nicht geteilt
ihnen will ich mich gesellen.

Mich jenen stellen,
die fem von mir
gestorben sind

wie sie ein Haeuflein werden
denn wuerdig waren sie
die so gefallen.
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und wir bloss Rest und Wi erhall.

Es ist so still um mich geworden
wie tKi Steine,

ich seh so viele ,die nicht sind

•• • •< •

IMgeben bin ich von Verwehten,
von Erstarrten xmd von Leeren
von Kahlgelebt -311 und von Welkem

Und die Trauer ,die mich aufgewuelt
und das Densen,das mich toedlich kuehlt

lo öt Iceines

Es'Vchi''rmt'der Tod
. . ....mich y.0TX oXlm Stratilen
'•::: durch :s.eine;Decke.drin^ k in Licht

f -T
' J^

Ich seh die Sc wester,die verdarb
den verwest'jBQx Bnid^r '>

'

.: •::

in Traenen des Vergeblic en erfroren

wohin sollen sich Gebete wenden
da Gott selber schweigt
die Toten aus der Asche holen?

••j

Die starben, sie richtet \'/
keine Rache auf.
Die gingen ,vdrd Trauer ..

nic^-t beleben. Es bleiben bloss
die tiefen Falt-ep, -

. und^^. er/^ipau^es ^'aar.

' j .' -

f- ;
'

. jj- 1 . j

^

Und die noch dauern -

wissen nic^it wozu.
Es kreist von Schnee

i . . »^

ein Ueber-iass in meinem HLut
zu viele Leichen sind in mir
versammelt.

Ich kajin sie weder halten
noch ertragen
v/as msie auf mich legten

Zu wenig Laderaum ist
fuer soviel Sterben
da in mir.
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Hohe Fichte

Weiblich ist der Geist

leise die Beschwoerung

Die Vrorte fallen

SchBBben neren Saergen«

Hilflos ist das G\xte

in der Kindliclikeit

^dlde ,die aus Leiden tamsk kam

uebertoent der Laerm«

Heiterkeit ,die taubenstill

sich aus Trauer hebt

und in den weisen Seelen schiinir.ert

und irdt dern Laube jede Blaesse weiht,

kennen taube Stirnen nicht,

doch wer sie traegt

muss mit verhaengter Schlaefe

schreiten durch die Erdennacht,

Im Staube gehen nicht

die grossen Seen auf.

Zappelnden das Licht.

Sie sitzen sorgengrau

vor ihrem Flur

Si e lesen nicht die Rune

auf des Schweigens Blatt

und ihre Stille ist des Klingens bar

Sie tragen keine I4ilde

im irdischen Gesicht

wenn der Fimwind streicht

Koennten sie wie Dome wandern

hoechgewoelbt ^ . , ^4.

wie Tuemie blicken in die Ewigkeit

Ich suche ,iene

die nicht haftend kleben

Tjmd zum Sterne beten

wie Propheten«

So komme du ,

Geist der llenschhehit

höre dies Gefluester

steig herab

und zieh das goldne Band

von bleichen tlondheim her

tritt aus deines Stolzes Nacht

Birg dich
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untwp schwarzen Wolkenr ben nicht
Mit beiden Silberschilden
die so mmdreich bluten

mit der fahlen Stirn bewehrt
obwohl du traurig

ein p;esclilachtet Lamm

in deinem toten Weilier ruhst
erscheine mir
in deiner sttnumen licht

fla-ttre. Leiser,
zu mir her.

Als hohe Ficht ragt
einsam aus der Flut ,

in Mondes Wildland

wo die Spitzen sich im Leer verlieren
versagt dem Sehaan ,das ihn ruft
der Menschheit G^ist

Dunller Werder enttaucht - v

dem schwarzen See.
starrt ins blajcse Himmelsmeer

Nichts ist ueber ihm
unter ihm die Erde

Die Fichte steif*

ans der Weltnacht See .
-

den Tropfgestein als Zackenkreis
'

umzaeunt

Moencne^die im limgang

um die Wellen v/andem,
das Haupt umloht

vom keuschen Blau des Kerzenlichts
des Dochtes reiner ^eele.
Doc h von den Kerzenhaeuptern

zu denen sich die Zacken spitzen,
schtamert Weinen in die Flut
die mutterhaft die Traenen zu sich nimmt

und den V/iderschein aus schwarzer Kuehle
spiegelnd in die Welten wirft.
Doch wenn der Flutleib reglos scliweigt.

lautlos im i

wii*d auch das Licht
d^ss der ewige Tod es nicht
verzehre in aeci Wasserleib

Gebet,
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denn er glaenzt schweipend
zieht in Stille thronend
mit smessen Grauens Feip-en

dis flutverwandte Licht
dass es daei onemd sinkt
In der Wasservd.ege Wonne*

Du schlaefst, Sterbens rund und schwarzer See

von der Moenche Feuerhaupt bewacht
dicht wie Blutes Lachen

Eisschollen scJBwiminen blass
«uf deinem Leib
und die hohe Fichte

spriesst aus deinen Leib
g6ttesduest er, still

einsam >d.e die Welt

Die Fichte hebt zur i'immelsfeste
die breiten Aeste auf

und wiegt sie Armen gleich

In kuehner Geste
sind sie ausgebreitet
mit schwarzem Madelhaar geschuetzt

sie blickt zur Ewi^ke't empor
und dh§kk Gezw eig^s dichtes i'o saik
ziert den Stamm

Als Strauss entfaltet sich
vom V/asserspiegel

zvoü. Wipfelknoten herrlich

der Baum«An der Wurzel
weit gereckt
ueber des Geaestes schraere Tre ppe

spitz zum Wipfelkiel verjuengt
der Ewi^eiten
dtmkler ObeMsk.

Und aus Sta raes i^'^itte

leuchtet ein llond hervor
ein Licht zu W gen und zu leben

Spiegelnd senkt sich dies ^^erz

den Fluten zu,

ein Abglanz fuer dn V/eltsee sch>7arz

Zuweilen erbebt ob diesem licht der See,
Die h ohe Fichte waechst ein ^^^achtgescioepf
aus dem Wellenspiel

ein lichtes Herz im Stamm gewiegt (wiengend)
scheinend das wortlos auf dem Wasser irrt

Sie blickt versonnen qV^ die Fluten

des Geschickes nieder
Z rweilen zuckts in ihren Zweigen

wie im Gefieder eines dunklen Vogels

schwer, dann erstarrt's
und obnk als Wehewart duestert

sie zum tiiramel auf

der wie in blendendblauen Gneis geschliffe n
. schlaeft,

ein Dach aus GLas und CxLanz

i rdisc
Doch als die Kenscbenmutter/klagte
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tagte ein weisser Tropfen

ferne in der Koeh,

Bitte die zu ICLu mpen schwoll
als Wolke schoss

sich zur Fichte schlich

Das Wort vertropfte
segelte als Wolke ins b,laue Schweigeland
und pflanzte sich ob den Fichte auf.

Und als die Fichte etwas
das wie Fische sc ien
zu HaeupteiTL gleiten sah

seufzte sie mit allen Aesten auf
rauschend wogte die sorgenschwere Brust

.-<•,"•»• 'J .•.V M.4.W.1.4',

der Ilond erbebte

die Fichte straeubte sich
und Zaudern fuellte jeden Zweig

in ihres Muessens Qu al

Doc h die Wolke blickte in ihr Herz
zog mit dem Wen des Leidens
die scheue Seele an

Dann rauscht sie laut mit jeder Nadel auf

doch die stimme Wo3Jce stand mahnend

ueber ihr»

Doc h als die i'enschenrauttem ihr Zoegem sah,

sandte sie ein zweites Wort,
ein drittes Woelkchen flehend hin,

dass sie sich wie Kinder bittend
vor die Fichte stellten,
dann folgten viele grosse Wolken

ein zahlreich Beterhew besturemiJre

den bedraengten Baum
dass Duft aus seiner I^rzel stieg

.

'" )'

Der hehre Baum erblickte seine Ohnmscht
vor der weissen Betgewalt
er stoehnte rascheln,

dann schwieg er still
die Luft erbebte vor bodenlosem Schmerz

er nickte mit dem Gipfel sacht
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leise Tropfen fielen in den See
Er hob sich dunkel vopelhaft

er wopte mit Aestep-aren rudernd

wie mit Schwin^^en ins Eirdenl and herab.
Eine Silberspur liess seine B^hn

die als Bruecke schaukelnd hing,

einen Lichtsteg vom Felsenheim
zur Erde schlagend.

Die Fichte glitt

immer naeher trieb das maec tige Gefaehrt
regte laessig als "^echer einen Ast
fegte vde mit F lossen mit den nderen hin

bis sie brausend sich vor der Mutter
niederliess, und senkte in die Scholle
den Wipfel neigend ihren Stamm.

Da ertoe te >d.e von roten Nelken Klang,
das Brueckenlicht,
die Luft.

Die Menschenmutter sah den erhabnen Baum
lautlos ni*3derwallen

dunkel in der Groesse

ein Schiff getragen
von der ^^ewegung Ilajestaet,
Sie bueckte sich zu frommem Gruss

Doc'i als Trauerfahne trat die ^""ichte vor

schweigvoll wie ein Gott , reglos wie die ^acht
nur aus Zweigen schimmerte der ond hervor

das Licht erbrauste.
Den Stamn umarmend gruesste

die utter .

Ifuerzig roch das arz,
stark und rein.
Sie schrlegte die Lippen dem kuelen Dufte an

die Fichte aber rauschte auf im Wort:
Tra egor aller -acht
verschmaehet die Natur, hasset die '^ev/alt

Natur ist zwang und Menschen Muessen nur
in der V7elthand Schatten

es rollt die Welt als Zwang vorbei

dui darfst empfangen als ein Weib
und Trost sind Auegn,wenn sie weinen
so alimet nicht die Weltfa-st nach
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maechtig sind die Haende ,maechtiger der Stein*
Blickst di zvm Hiramelsspeigel
wo em am reinsten glueht

'»«•.•i»:i>-»:^:fl : »MKt-:

mid hebst aus Leibes dunkler Wiege
die muede Seele auf

sie im Im HiTumelslicht zu betten,

prallt sie geblendet von ITuessens
zurueck. liebst du als Kind

zur Sonne die schweren Lider auf

\zm deine Todeslampe der Sonne anzubieten
wo sie am lieblichsten erschlossen,

dann zeigt sie ,dass du musst

Faengt dein Leib die kuehlen Wellen
des ±fcE Wassers kalte Lust

.
dann kehren die s^tiii«! Zeichen

trueber Schrift

im Wasser wieder

stillen

ungeheuren

Du musst.
Willst du die Seele^den Vogel grosser Not
auf Meeres we chen flachen betten,

dann flattert sie erschreckt und scheu
vom Grunde auf, sie liest die schwarze Rune
daSS sie muss

Ic bin umstellt von mussens grauem Zaun
und aus dem Kerker quillt unstillbar Weinen
nichts wird erloesend dich mit licht vereinen

Im S chlaf, im Licht ,in Abends Dichte
und in des 'i'ages GLas
hoer ich Kuessens -^rLtt,

Vor der ^ixde bist du nie reborgen
und vor dem Leibe fluechten kannst du nicht

du wdLrst dich selber zum Verhaengnis trafen

deB Tuessens Untertan
aus deinem Leibe rinnt das Licht
als Muessen taeglich aus

Es spricht im Felsen, der nicht tagt
es welkt mit allen Blumen mit
vnd sterbend flucht der Stern

dass er lautlos leuchten muss.
Die Wesen, die dich so umgeben
halten dich in Kreise

den sie verlassen muessen,
als Schergen und als Opfer.
Denn ales ist IMzingelung.
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Des Muessen Ketten stehen hochgetuermt
du bist verflochten in den Zusammenhang

dem Wall als Quader eingefuegb

Du stehest hinter Toren, die sich nicht eroeffnen
und varst den Karren ziehn
iins Land des ICinsamseins

Du wirst dien nicht verlassen.
Als Bewusstsein mit hellen Tupfen
diese Nacht verklaerte,

schien ich frei
und Gestalten loesten sich

wie Schuppen von der Kruste los,

Sie hingen taendelnd und ertranken,
da nahm ich in die Hand mein Tongewand

um es SU meistern

doch ich fand den Nebel nicht
der alKk es de r Welt entrueckt
und Jedes muss sich wenden zum Beginn

Was um meine VJiege schien,
wird strahlen um die Leiche mir
todesvoll und erdenscliwer

und wie mit Stein wird riit r.iir

die Welt verfahren undmit dir
du wirst kreisen, xim zu sinken,

gestossen in der Raeder Speichen
die sich drehen in der letzten Nacht

du wirst niCit ueberschreiten

Und wenn du Saiten spannst, die um den Abgrund
Iklingen, unnt zu tanzen deinn Nacht

und Arabesken dir ins Dunkel mahlst

du kannst spinnen
doch dem Steine nic^it entrinnen,

Vergel^J-ch stuerzen Falken

wild aus d<5iner An^st und du zerrst^^ t,_^,
an KBrsanpoBPc orizonfes fluecntiger Wand,

vergeblich eilen dir wie Maedchen unreif

Hoffnungen voraus- die mit scbjnaler Brust

zur Umarmung Hi±KK stuerzen
vergeblich sind die ^eufzer

wn.e Kinderhaende
die sich wtind an Domen tasten im Gestraeuch

dich stoesst die -^aust in deinen ^em zurueck
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Wenn du im Kissklang auch zerflatterst

wie eine Ä33aBOTac±tacx Saite Geic^ensaxte

die falsch ein roher Bogen strichjff

uferlos entweicht dein Blut

denn kein Gestade hat das Lebensmeer

keine Inseln dein Geschick
nicht

Aus dem Leibe wirst du dich erheben

und \d.e die Veilchen vor dem Sornmer bluehen

unc wie V/sser um die Steine scVleichen

und doch h t sich kein Jn^el mehr

als ^^enschen aus seiner ^^aut geselint

und keine Solange sich mehr aus sich ge^randen

im Wolke aufzusteigen in das Heil.

Der Weltwalt rau:;scht,ein festes Zelt

schlug das Geschick um dich

aus zaehem Stoff,der Ewigkeit, gevoben

und du bist Pfeiler und bist Teil,

undmusst mit machtberaubtem Augen

ahnungsvoll des Schdcksals harren

das rasend sxaäc auf dem Blachfeld sich gebaerdet

bis Seen endlos sich eroeffnen

Du spuerst die Sterne stumm in ihrer Freiheit

wallen, fuehlest ihren grossen Atem

und wirst dich nicht vor deinem ^eibe retten

deon du bist IIaeftlinp. und Gefaess ^ . . _ .

äiScS^dfii^V*8dS5«Sr9t^lcXOfiiäfi? i^fl&igeioest

du loesest und erloesest nie t

du schleifst von den lic* ten Spitzen

diesen iCLuinpen in die N^cht.

s ICrone

Denn du bist muessen und b Siegelung

und presst mit Sisenreifen

in den stunjiien Dienst zurueck

Denn du bist Stille , gibst

den Tropen Tropfen wieder
du Ring um Wissens toten Edelstein

Ich seh dich schwarz on N^cht

vor meiner Seele rauschen

und seh den ^erg vor mir
den Berg mit hohem naupt

Auch er ist schwarz vde tiefe I^iacht

Sein Gipfel n±clct mir schv;eigend

in tiefer Trauer zu;

Von Sein ist kein Erloesen da.
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An des Berges sekiozzKr Iluefte
der Schwarzwald nickt als Echo mit:
Kein Erloesen da.

Du sc warzer Berg, breithueftiger
komm 61 zu mir

ich >/ill in deiner Schwaerze schlafen
mich in deinen Waeldem berge,
in Nebeln^die du blaeulich haelfett

Großer Berg, der du so kraeftig
als erhabnes Dreieck ruhst
diankler,kuehler Berg*

Der Himnel starrt von Domen
wie ein Stacheltier

Geri ppe langen lauernd nach der Kehle

Zangen wachsen auf den Baeunen
nach Jeder Bioesse zielt ein Pfeil
ein Stahlreif presst die Stirn

Ich bin umstellt
und spaehe zwischen Qitterstaeben
ein Pfau,den man in den Kaefig schloss

Ich grau dahin wie Braeute
die des Kriege»s harren

hoffnungslos

Ich suche auf den weissen Strassen
doch umsclimeichelnd windet sich
um mich die gleiche Welt

sie daenirriert' farbenheiter
und gpiikelt Feste ohne Schwere vor.
Sie blaut und leuc htet im ewigen Lebenslenz

Sie jauchzt ijn Schlaf,
des Kaedcliens Lippen schmiepen sie h
den Wangen wie warme Strahlen an

sie schliessen mit kuehlera Siegel dir den llund
sie rafft des %ifrocks lose, n Saum

wie einen Blumenkranz

der xfaöc im Wind zum Segel schwillt
Der Sperling trippelt leichter als ein Amorett
gewandlos -flaiekkllrlnwie Goetter sind die lOnder

Dxe Meadchen enthuellen sich wie Morgenroeten
die Leiber sind wie VoegL
und alle Seelen Falter.

Gewichtlos schweift die Schwalbe
und Schwingen hat ein jedes land
und Tau ist,was vertropt.
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Kein Perlenhalsband schimmert
wie ein KLiJinenrain

die Seele jedes Felsens ist die Leichti^eit

Doch drueckst du die Gestalten an die ^^st
so wird der SaeugJJjif^ dir zum Alb
des Maedchens Leib ein Steto

und jeder Rock ist Ruestung
dem Leib zur Abwehr angelef^

Als Panzerschale ist die Welt ergossen
ein Schild so herrlich voll
getriebener Figuren

Hierauf öx die Himmelstuerze
als Todesaureole,

docL willst du ihrem Scheinen

dich entreissen, um frei
im Osten aufzusteigen

in Korgens heller ICraft

wie Lilien wachsen, die nicht welken,
dann treibt es dich
zum ungeheuren V/eltschild heim

%

Geschlossen ist das Tor,
als Steine liegen wir
vor seinen Pforten

Wi r sind Schergen und die Kueter
wir sind die Fluechtenden,die W^echter

du stehest,Tor als Brzkoloss

zum KimiTLel deine Schwaerze sendend
wir tragen deine Schwere
Ins Herz gewachsen sind uns deine Schluessel,

du dehnst wie Foehne dich
wie Tuenner,die nach Entsatz
verzweifelt Ausschau halten.

wie Algen,mil? dem Staiodenkopf
getrieben in die loehen

du witterst jene Suesse

die aus dem «Jenseits stroenrt

und willst aus dir wie Palmen wachsen,
du willst wie Ilaehnen freier Rosse flattern
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Doch niejials hat sich ein Blick
weltfrei auf die V/elt gerichtet
die Srde ist dein Sarg ,der Himmel nxir sein Deckel^

Dies Ilal ist auf deine Brust gebrannt
die VJelt ist fL Aug nweide tmd Leichenstein
der hallend deinen Leib begraebt

Und wenn er stuerzt
dan n werden die noch beeren, sagen
Er ist nicht gewesen»

Und wenn es aud dir gellt
wollenstoll
in der Raserei der Flucht

wenn die Augen gleich wilden Baellen jagen
geroigt von ^^erzensschlaegen
wie bei Fuellen

vüji aus der Strandung
das suesse Licht zu retten,
dann schlaegt mit Gleic'^mut ewig di r die Welt entpepen

das Blau so schweigsam und gemeisselt
es gleis st der Cdpfel Eis
im Seegefaess schaukelt fort das Wasser

V or Alters Runzeln in der Kuehle zitternd
In Roeten blasst des llondes frühes Woelkchen
der Abend sinkt ein Kind in Schlafes Seligkeit

Schweigsam sind die Wesen aufgepflanzt
der Freiheit sc werer Farbenflor

die hellgezierte .'omwand steht

An dieser bla len Schale muss Zorn zersplittern
voll milder Loheit blicken sie dich an getuermt

und du musst am Sanften scheitern

Am Blachfeld aller Leiden baut siel:

in blindem Schweigen Frieden auf
die ungeheure Stirn beharrt

Der schv/arze Fichteng rb
des "ondes lautlos V/allen,

der hehre Kranz geheiranisv Her Zeichen

der stille Strauss woraus die Welt gewunden
und eine grosse ^'and

haelt dir des Spruches Tafel vor.
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Die Mauern stehen nicht
sie recken sich empor
sie streben und du sclirumpfst

Der Hinimel wirbelt ai^jf als Heer
es rafft siC'i strotzend auf der ^erge Ring
\md du weinest,dass du i:iusst

Du bist der Baum im hohen Trauerwald
der seine Zweige wiegend
auf die letzten Tage blickt

Du schuettelst schlanpenwild die Locken
siehst den Stern der Freiheit blinken
er faehrt und du wirst in der Ifelt versinken.

So komm etc.
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Verwandlung

ihr
Die Fichte sang ,±301 Leuchten wurde hoerbar
aus ihrem nimde l<am es weiss und laut

als laegen flache i'aende ausgeh reitet

Es sang das Licht am Fiimainent

doch als sie innehielt
truebte schiirj^iemd sicn das Licht

wie Augen die sich niit Traemmwoellcen

Dann ra.nn ein angen durch den Leib

sie suckbe, der *Jipfel bebte rdt

sch-loss auf den zarten und.

ein Rase ein rerte sich, hohes P/iisclen dann

An Ansatz leicht
wo die V/iirzel aus der "^^rde briclit

hob die Fichte sich

vnd bog I'Jipf^el senlcend

als schraegen Balken ihren T^eib.

dann wippte sie zum Anlauf
/

glitt empor mit himilischon Geraeusch

ein dunkles Boot
i

das sclinabelgleich den 1/ipfel steuernd r

zum kuehlenÄ Mdddland scliwebte.
j

Sie nahri das Licht mit,das sie trug

und schwand^

auf Erden finsterbe.

riu r der eine, alte Stern f^oimn fort

auf seinem Hoehn

Die ' enschenmutter weinte

als die die lichte scliv/inden sah

und klagend rief sie zu der Spur:

ich sehe nicht die ''erzen,die ich liebte

du bist so wohlfeil, guetelose Welt

ein Brennen ohne Leuchten ist dies licht

und Leuchte ohne Waerrne dieses lieben.

Wer minst die 'enschen ohne I^ex^z

wie gut ist Tod,der sie dem. Blcik entreisst

^^^^^^^^^H
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V/er kann sie lieben
wenn die unschuldig starben
nicht mehr auferstehen?

VeiTTienfCt ist Boeses jeder Ivraft

und jeder tut als haett er nie

der Traenen Salz geifossen , geweint?
nie

Was der Tod dir heiinb]:*ingb

\'f±ept leichter ''

als was du ilim dargebracht •

\^rie eine Lanpe ist dein Tod,

der Bedenken Zwielicht aufzuliellen

der Leib wie eine Fackel

die mit

•j

'.;

•:«»:t-.-#.i#:«»;^*,».

^,

r

Sterbelicht jede ^''acht erleucl;itet.

Wie leicht v/as Schwrter bi-ingen,

der Waisen Traene ist niciit Wein

der Witwen stoehnen nie? it Musik
Des Blutes Flammen verklaren eine Fastnacht

der Cresiiiiter ,die ihre ::sken unabstreifbar tragen

Vor Schnee ersc' auemd
musst du die Seele zu den Toten tra^ren

vor Lasten erloest dich nur Geduld

f
'

Ich weiss dass ich nie die llaennerfa-jst bekehre

so reichet eure Sanftheit ,Frauen,mlr

auf euren Lippen bebt Freude leichter

und selbst in Suenden stehen eure Aufren

v/ie Kinder vor dem Licht

und Leiden erschliesst sich euer Schoss

wie Blaeue ,

erbarraend legt ihr den Schmerz

. auf die guten Knie»

Unbefangen eilt euch jede Freude zu

da euch die Milde die letzte Nacht verhuellt

ihr seht kein Fehl in Suesse

so nehmet bevor er sich verse hrt

den I ann in evcre Guete auf
der sic^i in Sqham neigt

I ,

f.

'•/

wenn er-den Panzer sich vom Leibe zieht

, .als säeh ihn Jeder in seiner Bioesse na ckt
' .. ')

.« ') * i

*
•"^•-

..



29

Da ihr ijn Bvnkel ohne Trost
ixnd in den Sc atten einsam seid

Lind statt dem Stalilnetz Schleier traegt

so fanget auf den • lann
der eiach verachtet
und nelimet ^uf die rottverlassne Welt

Und wie rrdt der Suesse weicher Kreise
euer Leib sich schmief^end sciciilzt

werbet als milder Weisheit

Kuenderinnen,
priester auf den weichen Sohlen,
dass Haerte nic]^t wie^ Glas zerbirst

ireiiStreuet w ie von Schreien Huet rinnen
•unennuedlich des Erbarmens
bleiche Blumen aus

denn wasdie Fichte rauschte
. ,

geht nie in harte Schaedel ein >

'

in Herzens Weiche nur

Ein Sandkorn ist der Sprach,
yer.freblich wie rote ELumen
die noch, keinen ruehrten

bluehen Worte axif

und Cbetter suchen sie
im Blut, nicht im Busch

"r •

der von sich fluestert
Im Laeme hoeren sie Erhebung
Vergeblich troffen v/ie Trauben .

diese Worte aus dein HLut,
sie loesen sich in v/eisslicbes Gewoelk
Vergeblic flogen sie wie I oevren

durch die Wolkenbank,
sie loesen, da sie leise,

keine Seele aus der Nacht

Ich seh euch Stern aus Brunnen gaukelnd duestem
den iiond traumhaft taumeln und entgleisen.

Ich reibe verzweifelt diese wilde Taeuscbung

aus den Lidern, denn wollten sie
,dann entzauberte ihr Wunsch die^•/e3t

Sanft entboten kaemen aus des .:eiles Milden

Kinder , ein Wink bantte diese
menschgeschaffne Ifecht
toenend hoebe sich aus Tiefen



wir waren selber vrLe die Kinder

die Sonnen aus dem 3c: achte liolen

es fiel» des Grauens '^reis.

DoC'' wir sterben schwolpend und er ste t

VJie Alpen ketten strotzen die -eic^^en uns entpepen

niit Todesf'ckel schliesst uns der Ring

der Klaeper ein und jeder Ruf verhallt

vor dem Schrei der schrill us jenen Scnaren stexgt

die unschtildig starben.

Vergeblic ! stecL st di dich dagepien wie ein Br^m

nur dein erz zerreisst.

Wie gelacht schallt V/einen

Lachen wie getraent,

vrlr schaemen uns zu leben.

Kein Stern wird diesen %11 beweinen

wenn er in den Abgrundsinkt

denn Liebe lebte dieser Stern,

Du warst ein Garten Erde,

wo statt Straeuchern Fackeln aus dem Boden wuchsen

W^s soll aus der Asche gruenen,

was leuchten neben diesem HL-ss?

Sonne, suesser Stern,du ist gut

ohne Fehl und keusch ist dieses Licht

in seiner Brunst-

du leuchtest auf den stillen Wegen

muedelos
du wandelst vde im tiefen Frieden

du 1 aec eist und d kleidest dich

in Trueb und Gewoelke selbst

in jede Weisse ein

du schlaefst beseligt klagelos

nur der nensch in seinen Hoehlen rast

drss Besinnung alle Weisen flieht
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Da bewoelkte sie • ]nit iluedinkeit die hohe Stirn

Nebel le^en Schweifen \im den Geist,

sie bof^ den Kopf zurueck

ihrem -^eiden gesellte sich der Stern

des Einvemehmenes

a\if der Ilijnjnelsvrand

imd aus seinen Schalen tippfte
Balsam auf ihr Angesicht

und sank auf der verhaenaten V/anpen Wachs

Da warden sie geglaettet wie reines Fimlicht
die Au,p;en gla-^nzten milde atif

gefasst wie stille Seen ,

Es spannte sich der -t^eib ,

schwellend reckten sich die Glieder

von der Schulter sank d ie ^^ettlerhuelle

•Befreit wo|?t * das Haar

und le^Hs-j auf den Nackefx sich

als schwarzer Strom

Als keuscher liarmor

vom hauche imentweiht

stand sie in der w dssen Pracht
'»'-

Der Abend hoher Alixien salbte Roeten in flbccxCTBtpk den Leib

dass sie £;pLeissend in dem Schl-nmem

schien wie Sariü/b

Zorn schuettelte ihr '*aupt

dass ein Stern vom Himmel niVerging
sie schwang den Arm

und fing im Fall die goldne Scheibe auT

xmd warf sie zischend auf der Ringer Knaeuel

dass ihren Tod der Blitz verklaerbe

\md sie rief -^Is rote Goettin aus:

Sie toeten solange ICraft in ilirem Kerne waehrt

aus den -iatten aber rinnt Rechtferti.mmg

von Salben ueberflies send.

Die Rede saeuselt heilig,

die ^aust schlaegt Naegel in das Kreuz
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Von Recht und Freiheit ,Q.ueck

handelt jedes Luegenmaiil

derweil die Sklaven bloss vm Stille seufzen.

Im Gr -bensdruriitz rni Wasser flehen.

Widerlich Gewerbe mit Worten uebertuencht

imd Einfalt zappelt in dem Todesnetz

Wic'.t und ^ euchler treibt f^eifemd sein Geschaeft

doch auf Gottes Sdialen wiegt die ^ede

nic::t eine tote Seele auf

Der Frech e rudert in Gepraenjp;e

von He±3iat, Schutz und ^^lerd eo klingelts .

mnd alle 'lasse schivanken

docr ueber ihnen thront die Barbarei

Waehrte Alltap ewig

so saessen sie pleic Froeschen in den Tuempeln

doch wehe wenn sich die Rohen in die Hoehe dehnen

sie schenken gleich ihr <^anzes Sein

denn nie ts koennten sie a^rsser 'Uut

auf den Altaeren opfern.

Sie schaffen Tod wenn sie sich erhoben

undpreisen ilm als Gebens ho chsten Dienst

Wenn Unerhebliche sich erheben,

dann blaeht jeder sich zum paneen Lande auf

und selbstlos wird ihr Schritt

wenn er in lassen droehnt.

docl fro rne Seelen wandern still

insJ.eise Landhaus dem sie kamen.

Ein Zauber webt berueckend ma die lacht

Verfuehrunp pleissen ihre Steine

ihr dient das Volk

und docl verzehrt sie sie

Tempeldiener, lYKBridbaHBDt Pr iester Knecht

wie Ivronos seine ^ny^t

Wohlfeil ist die Freilieit

docl um die ^-acht muss die rde bluten

zerfleischet wje Prometheus

. denn vor ihr sind die Leiber Steine

und jeder Schlap wird ein Gedanke

doc in jenen die einsam in den ^^ennem froren
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' weil sie Seelen hatten
lebte Trauer

!. lind sie nahemen ke'n 31ut von ];uettem

J

)
' /"

,

phi

und sie gaben Vaetern Brot
lind sie lohn;^te,da sie nichi^sgefordert

liohn

doch der Goetze Im Waffenrock,
wird gepriesen
er schv/eigt nicht ,er verlangt

Er muss toetne um zu wirken
zerrt den Arrüen aus der Arbeit

friedlichem Gedaeiniaer

statt sie abseits zu belassen.
Ich hasse Krieg,weil er Wurde mordend
jeden in den Blutsee taucht

^1

7f Vv U

t^mJ\»'- / V -V-^l
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aus den -^eibem Waelle , Graben ,Stuetzen baut
Schneezart ist jeder Seele
gebrechlicltes Gefaess

und leuchtet blaeulich in Aug nflain: en auf
Ein Tempel ist der J.eib
des Lebens -eiligkeit zu hueten

Ampel, wo als Schimmer diese Seele schlaeft
kein Ziel,taciÄXÄii der Kugel und )a±XK nicht Wand

I ch will es nicht verargen
deir. 'anne ,der sie opfert
sich am ^^ark der Arriien maestet

aus ihrem Leibe sich zu Riüuae
den '"'edenkstein meisselt
denn Leichen sind ihm Sockel

wo er sich er^iebt

Ihr Blut gerinnt zur Bronze
doc jene I'.ass'ic- ,die er heuern kann

die otimen oithe Wuerde,
die Wuerfel werden seines Baus. •

Im Hinter.n;runde knetet

der Bildner ihren Tot-nton
-Ich hoer sie uebers Pfl-ster droehnen
wenn die '^elle unterging"

Unrast rasselt aus dem. Tritt
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Kopflos wallt der Koepf^ Meer
Gefahr ist in der Brunst der Schar
icli furchte iJ-ir Gescharre

Ich fuerclit der \Io<^e liast '

die aus Leibern fliesst
wenn Fleisch ein Felsen wird

^mmnirniii

Blapto

lind ^^auem singen,

"' Ich fuerchie' j'nes Rasen

ueber stillen erzen;
''^'

•

''

:>.»5i

V r :•

Dieb lieb ich Stille
wenn du scte rinnst als Silberstrom
dieli Einsa^rikeit,

du ^^aus voll Stillen Schnees,
dich-^Ruh^, '

• •

'•-•'-

kuehle Lilie vor dem Tag

uurutiiiiLC'inmmmmm

. meide^

Ich fuercJit^ was sieh meni?t
in der Zusai rnenrottung
was sich • ballt

,jLKjtLJmMsx

1. !

. ^ l-

denn gut xbbt ist ,was sich .ferne haelt

.

das Keusche-"^' '

das die Scnmiede aus der Leere haera' ern

.jk '
*

'V

Ich lieber ihn, der einsam auf dern^ate leaiaLkiLk
roetet -frnretrucht
den weissen Leib im Sonnenprold gewaschen

^^-gehaertet in des Winters ^rz
Ich se]i ihn ueber Zacken schreiten

durcnsioh'ßi.fT plueht sein LÄH '

uuuuuuuu
iLuioiu üiimu.mja . , *,.. . .

i^.
• . - ': •;•

.- •. .
'
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die " uskeln sind wie Steine
der /voerper Fels
die Wan^^SiP^

/lOIIB q 2
uuuuuu inmmni

in Boeen prall gesc'iwellt

uuuuu
im^immum

uBinminn^'' Kiinn

n
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die Locken,
kindlich festliches Geflaibter,

Kein Tropfen quillt .,
-

aus seinem keuschen Fleisch
und kuehler ist die Seele

von. keiner Angst geduckt
in keinem Zorn geballt

vom Hasse nicht gedunsen, .

>;'i«-

Vom Vogelkreisen ist sein Blick gc^naehrt
und Sp ise ist ihm Augenwei de
der Duft des ^^aldenvd.nds ein Trank

Er iet vie ^mor
der sanft gelehnt

,

inKfipellen schlaeft

mit hochgebauter Stirn
Das Blau der Nacht ist ±a: Ruhestatt
wenn Augön muede ueber Tannen sc weifen

Ist er ein Bc)ot

das sicn im Schilf mit "oos behaart,
Waldgrund^der sieb deckt mit F^m?

Er tfaegt niciit seine Schwere
schwebt wie I/olkenballen
stirbt nicht,weil er nicht gelebt

>>*

Sr mustert,wenn er faellt

den Stern, der julxjjuuL eigentuemlic:
a is dem -nbekannten stieg

und sank.
Das Meer erklang
in seinem Sterben,

sausend

Vielleicht sclimolz im Foehngevd.tter
Eis- villeicht schwang
aus dem Aste sic^. ein Blatt

und brau^ne IIaende fegten es.
Vielleicht ward ohja

mitgekoepft in der : ahd

Ich sehe iiamor sc reiten in den
es rauscht in Runsen,

in seinem ^alle stuerzt ein Berg

oensn
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Die Vaeter buessen
ihrer Nachfahren Suende
der Vaeter Gaörtcä:^' sind ,de?r Kinder Wuesten

Es reut den Ahn die Zeugung
in seinem Schattenreich. :.j ;.,,, .

-. . ^^
=

denn Schatten steigen 'i^iaufhaltsain .auif

Jiqfe Sphattefa wirft die prde \
von sQltnen vStraeuchem^ gohwer
in dir ,.o Krieg, . . r ;. *

••

Erde^lLand des Wahns,
-. du sahst* in dein.em -Uebermut . : -.

^ *
- den Gott- der Ia.ebe in tiefem Ueberdruss

bis die Rachegoetter xidbE ka^-e^n

es duestert nim mein Haar •

in ewig glbicfhen 'Fraj-^eh^' *

'

Die leeren Heiine schluchzen
aus augenlosen LoecHeiri,
im Tintenstrome waelzt sich Luege

. . Sterbens
B3.inde Fergen lenken disö« Boote
zu Almen und zu Gletschern Flucht
blieb ndr,

wo ich zum tauben i ond Gebete sende:
Befreie mich Tratn ; und, erloese von den Augen
von der Ilenschheit schwarzen Kronen

Wo sind die Silberboote ins Ruhereich,
Erloesertropfen aus niilden Ampeln
meiner Stirn ?

Mich wuergt ein traenenloses Weh
der W\msch,die Graeser,weil sie naehren
zu versengen,

dem Satan gleich die ^ 'enschenbrut zi koepfen
wie die Weizenaehren,
Doch ich kann sie nicht

mit Skorpionen zuecht* gen wie Rehabeam
kein Hann wird auf mein Geh eis

s

des Weibes Bett verlassen

Wenn ich sie sterben fuehrte
sie stuerben nur fuer Licht
doch 31utgewalt ist mir nicht gegeben

denn Silben sind die Schergen,

die mir dienen
und V/orte meine Heascher

Ich r^f^fe iBlnit

was sfthvffydr wj^egb als Lebenva.<
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die Erde bricht in einen See aus

der ihm stille V/iege wird

fuer alle Zeit.

Der D ichter

Wie der llondsich loest in Fliess

vor des Korgens Fruehe

verflof: sich die rote Jungfrau

bloss ein Schneelicht blieb
verzittemÄ^wo sie blasste'

und aus don Boden wiichs

•
. ^%

.

der Dichter,

der Abgeschiednen Priester -.

presste an die Lippen diesen Schein.

Er sah der leeren Erde Rausch

zwei Becher strahlten ihm
, der Kutter schwarzer Kelch

der roten Jungfrau kraftpokal

Er trank sie beide seufzend aus
~
Tand glich einer siechen Eiche

auf dem hohen Stand.

Runzlig des G^esichtes Rinde,

die Augen bin^inentief

eine Kutte um den Leib gööclinallt

und wirr der Haarkr^nz

um die graue Stirn

am Heft des Schwerts die ''and

mannshoh das Schwert

zu schwer zum. h.eben

.t\

.*• ••

# »

«
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und zian sclilagen stumpf ..

Er. schluerfte des Leidens scvarsjen.Wein

den Sturm der roten ^-raft

und^wie er sprach

lag die graue lÄende vor. ihm

wie.. &±rx. t^-ubes .SQha.f

:

. . .

^

t.'

* ^•?^^

> ' 1 •

>:•» :. L
•

* . k

• . *• ^

Ich bin bestellt zum Wejuien

kein Kuender mehr

der toten ^^de Archivar

Ein Leichenzaehler
der Flueche sendet

im Richten sie erkennt



• « •

3^>

Ich fra^e einst

•was schwere faeilt als Sterben

und leic-iter -wiegt als Leben

Ich ahn's

es scaLtnnmert eisbehuetet

, Jungfrau, in den ICLueften,

die ihre Arme wie zwei Tauben streckt

seufzend ihre Liebe oeffnet

. • im • Schweigen

Ich ' stro me in die ^"^enschennacht

Leben aeugb als Wunder

Tod als Heiligtum g'^heiirmisvoll entgegen
• ' •.'

Im muss behutsam zehren an dan i^ahl

tastend jede Taube streicheln

ohne UeberschaeuT'ien*

«

Ich soll ehrend vor den Toten

fuerchteixi vor dem Leben stehen,

leise diese. Taeler atmen

. mich ans Sterben schirdegen

wie an eine Sta.ram

• und mich mit ihm langsamsam fuellen

«

. Ich soll nicht sprengen diese Pforte
• eineSAeule sein,

,

die unbeweglich vor den Sternen Stent

Feind ist n\ir ein Wort

wer soll essen des Naeciisten Traenenbrot

ohne zu ersticken
zu

wer seineB Triumphes Zeichen

. >
. auf frenden Daechem jauchzen

auf der Erde Krater?

Du musst aus Silber scliinieden diesen Leib

aus Licht die Augen bauen

da wir zum Sterben dieses Leben tragen

Verloeschend klagt die Sonne selbst

Ich bin nur ein Stern»

Nur das E%d.ge ist des Sterbens wert
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Wir sind sein Widerschein
ihn haucht
des Letzten letzter Seufzer aus

Der Weltgeist schreitet ijnbekuenmiert-^

als Spinnweb rankt sich Tod
ums Buch in seiner land

und Tfd.r sollen wie Greisenhaende
,

ims miiede auf die Welten richten
nicht Licht in Blitzen sehn.

Der liord wird gut gesagt
wie selig sind die Blinden .

" "
.

die ±krKx±KEGEK ihr Antlitz als leere Hand
zur Erde kehren,

Ilich reut mein Leib
Steinen neid'icii die Gestalt ;

Mich schmerzt ihr Blut nichts, so blind vertan

wenn ich nicht die Uebeltat -

nachahmen muesste
en befohlener Knecht ...

der ihren Unrat in seinem Kuebel traeg:t
xmd der Luege Silbe gestocfelan
in den Lueften sieht

wenn ich das unhbil nicht auf mich nehnen muesste
Boeses wie einen Saepling
auf den -aenden tragen

die Tat weinen wiedertim
von Werken!lartem Traenen

toentodes Gewuerfel

Was kreischt un leidet
gerinnt in mir zu Worte,
verrenkt in jeder Krueinnung muss ich sein.

Dem Frieden ist nicht mein vSchiff gebaut
ich sehe zwar das letzte Boot
das Anker lichtet in der letzten %cht,

es treibt ruderlos dahin
und unnereichbar

und ich bleibe hier
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Gleissnerisch tauscht das Wasser
mit dem tade Arti^eiten aus
es plaetschert

die ^and erpcreift das Ilass

ein Seufzer nur
unmenschlich ist, das Licht,

Schutzgesit, der unser Leben ,verborgen,
zuni Todesliede gliödemd,
uns zu Schatten Iqnkst

dass vdr vns klingend loesen
als Bild vollenden vor d er ^ruft—
begäbe mich mit Schlaf« • .

• *

Ervrecke erst,wenn Sonne bluetenweissjlf

am immel steht,
wenn der Nachttein als ' ond \md wieder sc^ eint

wenn in den Winden wisslos
die Blaetter wieder ins Vergessen wallen

wenn Stirnen leicl^t und Sterne treten

aus dem Schlachtengrab.
Wenn Unschuld aus den Saergen tritt (steigt),

wenn Voolker wie dia Voegel flattern

wenn Lenz gefiederb und beharft

mit dem Geleit der Voegel und der lum koii-t

ein Reiter

wenn alle Wagen lichtwaerts ziehin

des Tages Hoott zvletr^t-^ ±' bl nen Kah.n

die Stuerze von den Silb^rDfannen hebt.'»'a^ .H •* " •^'•" * • * 1 '"^ • "*

und Lachen auffliegt im Getraeller
wenn esvdeder /ensc'ien unter ^-enschen gibt.

Kommst du ,Fruehling je, in unser Tand?



Frühling, kommst du je in unser -Land?

dass Y/ir diesen bunte Augen kosen
weit frohen Blicks? Hirurnels Stra>lenv/eise

in Lei\ies v/eichem Pfühle wiegen?
Fornnist du, Frühling ,IIeluenreiter je

als Sonne,Freude ,üpiel?

Uns bangt wie toten Bluinen :

Gl^aht dem j.enzkind,fliesst dem Atem
keine Wiederkehr? Frevle Herzen,
es hat das Schwert die edlen Gaben
frech entehrt, die goldnen Krdgestalten
geil besudelt^Der VJeisen Stille
mit Gewalten arg verscheucht
und Waisenscharen frisch gesclmffen
mit eitreLx' bösen Waffen»
Finsternis ist aus dem Schmutz gebracht,
die fteinen klagen -.erwacht ist Schande,
IJuss es,Frühling,evvig nacriten in dem ^ande?
Zürnst du,kommst du nimmer her?

Es legte sich ein Hupfertraum wie ^^eif

auf unsre Stirn.Uns hat Ifecht

mit Tüchern flatternd schwarz umarmt»
Da liegen die vAinden Leiber lahm,
umgarnt »IJur Augen stieren wie Säuglingen
aus i*acken hervor /wie Schv/ären weh,
um sich müder noch zu schliescen.
Jnd enger schnüren dich die Fesseln .die

Oh grab» dich tränvoll tief ins ^uchl
Taue

i)Faussen blutet Sonne und es sa^t der Stern.

Träume '7ahn und trage HoLfif i

Luge nicht in llondes grüne %ine hinl^
Verzicht auf ^e^6tt und vergiss Iqvq efkt/t^'

Bücke dich und stirb, erstarre und verscharre dich

im guten Brdenkissen.Um nichts zu wissen,
nicht zu beben diese pausenlose V/acht»

Zuweilen ist^s wie stilles Schnei'n,
zuweilen wirkt's unmerklich wie ein Be

doch es fällt auf allen Wegen
und es wird uns Hülle sein»

:e*.

lür bangt vor Gottes schwerer Uand»

Gibt es eine Wiederkehr?
Als Tränen hangen alle Tode und die Leiden
an meinen Wimpern überschv/er.
Und v/enn Du, i^err, nicht wenden kannst
was kam,begrabe meine wunden ^ugen
ujid lege zu den guten Seelen neben Dir»

i:omm,Tod,und stell mich ganz an deine VJandi

In schwarzer Nacht trieft falber Talg
vom Fackelbrand-Blutstropfen rinnen erdwärts

vom Himniel-die Triinen vom Peierzug des Untergangs»

Hoch ummjptntelt rauscht vorüber i^acht-

Todesregen rausoht-ihm nach kommt
gebauscht und gelbbev/impelt rascher TJind»

Sarg an Sarg wird von Dieben heimlich weggetragen,

Pinseln schlrgt aus B'-sserrlnkeln»
Furcht schneit in den kalten Leib,
Angst schreit aus v/eiten Augen
das Leid geknebelter Iläuler»

Viehisch stieren Augen in hohle Uaoht

,

sie flimmern Irrsinn -und die den Rachen
aufreissen,ura zu kreischen, sch^-eigen
angstversteinert »Brüllen bricht die Stille bloss»

Leidet ein Tier? Nur eine liutter»

Kinderscliaren sairimeln sich auf violetten "^iesen

in weissen "faisengewande,sie ^-einen laut,

snerren den I.iund auf und schütteln die Arme»

Sie heischen mit offner Faust ihr -^^echt

vergeblich von den Lüften und wandern
leise schluchzend über nächtige Ti^ler,

sie wandeln sacht,bis sie das rote .cor verschlingt»

^7eisse Ilinder versinken wimnernd im roten ocr»

Nur ein H^indchen ragt von Jedem Kleinling
über dem Sumpf und von den Dauraen

tropft Hegen in Nächten»

C 17ald von !:indeshänden im Iloori



Ta^ sohmolzen, Ifäohte flössen,
zu Blut ist Lioht geronnen.
Dooli v;ir leben keinen Tag und keinen Stern,
v;ir kauen an dem i^rieg ,der von der Erde
übrig bliebe

Als Spielzeug kreist der Mond,
uns greist die Sonne ein '^espenst.
v/i» v/andeln wie die Inseln eines Traums
der sohv/arz und tonlos uns uriifasst»
Uns runden sich ira bloiohen 'i'ag

die .Vesen nicht zur l^rucht.
uns wölben sich iia kargen Schein
die Bluiuen nicht zum Kelch»
iiS folgt das Auge v;02ineschläfrig
dem lichten Kreis nicht mehr,
es ist das Ohr kein ^echer mehr,
v/ohin der Schmelz der ''elt unschuldig dringt»
Vor der tauben ruschelblüte steht das '.Veltgefäss
entzaubert und die <^e schöpfe
Sind keine süssen Aepfel mehr
geweih"^

,
gezählt und aufgereiht»

V/ir ta^uineln in dem gleichen , sternelosen ICreise»
llan nennt es Krieg und die Schlachten sind Llusik,

VerstuiTimt ist meine Seele ,

glanzverwaist*
und schwimmt als matter Schwan
im asohroten See umlxer.
Sie sucht des Schlafes dunkle Vögel»

Gebeizt liegt Sonne in bleiernen Schwaden
am Hiiiamel» Sie atmet düster ,winterlich»
sie keuolit aohwerrj
muss am iualme leiden^

Erstorben ist die Plut
,

sie ridit reglos in der Kupferröte
und glir.imt krankhaft wie ."etall.
7jU Blei erstarrt ist fröhliches 'asser
und sohle ppt sich müd»

Sonne ist vom Brande trüb,
ihre Stirn verrusßt»
Umlagert von den grossen /olkentieren,
die ihre Kupfertrüge nicht erschreckt»
Sie lauern schwarz in ihren Höhlen
und trachten der Greisin nach dem Leben»

Die Sonne regt und schüttelt sich
un.d zieht den ^eih aus der brütenden Schar
der Kupferblumen, die im Glutkranz sie umklai.iraern»
Doch die schwerroten Bluiaen d' ften düster
und benebeln ihren Sinn»
Sie versinkt kra-^tlos in noch matterem ?.ot»
Sie fiebert dimlcöl
bedeckt sich mit kohlschwarzen Plecken,
dem i^achttode nah»

So fahl v/ard -elt :

die sieche Spnne röchele, ^ ^ ^ / / <\ •
liaum mächt ier,beii^3^^9^Ae'9ljyXtt^<p9V/i^^
der träge See ersehnt die blinde i^aoht,
den Frieden von der Tage '^oht.

Verstreut schwimmen alf der Wasserhaut
die Kupferschuppen-
9ip -fahler Vogel -matt ^''ie ^H^enholz
steuert sacht dem Neste zu»

Dann kommt IJacht»

Wann ward der letzte inter v^eich,
wann ^aoh der Letzte Schnee?
wann brannte Soiimer, schäumte •^••enz?

Das Lioht ist v'0ik,das Gold erlosch,
was blinkte,blasst, die xU.nren

j.

s Garoen»

Seitdem wir stahlgewappnet ,radgerüstGt
zogen zu der Göttin .i.acht,

traf den Atem ein ^erbot»
Anklagend zeigst du ihn ,dem Mund enttaucht,
du schauderst, denn Atiien dünkt wie Völlerei»



Allzuvielen ward des Atems Sang zerriasen.
7/er hat zum Atmen noch ein Reoht?
Die Seelen zucken in den Atenzugen
v/ie die Stauden von LIimosenknospen
und wer darf bleiben, da sie alle geh'n?
•enn Sonnenfinsternis in ihrer Kühle
sioh als ei^ So-iatten senkt auf allen 'i?ag.

da flattere Vögel rastlos uia das Blatt,
den dunkeln 'i*ag furohten sie ,der Jählings kam,
nicht die stille i^acht ^Unlieimlioh
ist der 'i)ag gewor^^'^^ und wer ihn meidet,
muss in Gräber soh*n* •

'^a huschen Strahlen hohl und Icahl
wie gehaucht von einem 'Tesen,
das hinter Bergen in einem Märchen wohnt

^

4iS ev/ige -esen ,das hinter Heeren haust,
sendet seine letzten Kinder zu Besuch^
doch was da l:am,v/ogt nur als Abglanz und als Schein,

Da äind weisse Leuchten und der dunkle Samt
und man murmelt schläfrig u^d erstaunt
zu den Eiedarii einer stilleren 2eit:
v;em zu leuchten blieben sie?
M^.B tun des Tages weicixel Binder ia Sasen
dieeer^harten j^^aoiit? sie v/issen nichts
vom 3iAJCa5r',das die Augen uns erschlagen?
Sie v/issen nicht ,v/as Icleine Kinder wissen?

Weiss Sonne ,Iiacht und diese Sterne nicht
,

dass sie Hohn in alle Seelen träufeln?
Sie wissen nichts, die Gäste aas dem Priedensland,
greifnah und herzfern unter Bisenliarren,
und trauen sich noch immer in die wilde konschennacht?.

oh bin sonnabgev/andt und nachtgestellt,
icht Ampel,Kohle diesem 'i)ag*ni

'i^anze nicht -taumle , "Veit , als schv/arzar Ball,,
yerrlegle hinter nächtigen Pforten deine yr^^en
wende , '.Tel tl icht .dich von mir

[ und lass den '^'rost, den. Dunkel gibt.

Vom Schlachtenwahne lösen sioh die Schatten,
die Vfinter dieser iiirde bringen und i:iis,

Eis setzt sich in dicken Krusten an.
Auf dem Eise v/aohst das Blut.üs rinnt
vom Himmelsfirst zu der i^rde kalten Fliesen
und gerinnt zu Grauens Blumen überall^

I Ich sehe Nehelffelder und "JUstenf/a«i(c^
endlos wie Schmerzen gedehnt,
Steppen so lang wie das Kreuz
vom Fluch zum 7/andern bestimmt
Pilgern zura ewigen QiQ\\^n ^^^"^wci^
es ist der B^;/igkeit unendliches Keer.

Wüsten V/ehs v^nd Dünen V/ahns,Felder
und auf den -^^eldern "/alder magerer Pflöcke,

'I
Dürre Pflöoi:e in den Boden geranmit
stieren so elend wie geschundene Krüppel,
besäen mit Seufzern die wallenden Flächen.
Mit Itrv/ischen winken die Grräbsr
und Särge werden gehoben, Leichen f3:etraß:en,

Wagen geschoben und "'orte geschrieen
in Ifecht und To ilex'ischen,vi^s habt ihr getan?^^^ t /

So lärmkrank ist die Seele
und rankt sich rauschmüd
zum Tann empor auf ihrer Flucht.

Sie wandert 1 ^^-«gsamjpriesteri -? ch
,

atmet "'aldgeisterdiinicel im hehrenDom.
sie wallt still unter Bäumen,
bis eine ichtung ihr entgegenschlägt,
im V/ald ein Soiinaltar.
Es ist ^- ie ein runder "eiher von Tarjnen schwarz gerahmt
ein fliland ,d4(i Sonne hellgeküsst,
des Waldes klares Auge.

Das zarte Grrs ist sohneegesprengt
mit blütenkleinen Llädohen die wie Lilien sind
auf schlanken Stauden,und mit den Köpfchen nicken.



Sie ülioken friedsara und v/aclisen still .

ergötzen fiötr .^eisse äLP& grünere Gras.

MK^'*^ *" tti* weissen Yö-eln ist die Lichtung ^esllt '

zu kl-rer Iröhlichkeit von den T.ilienh^uptern erheitert.

T)och plötzlich plr.tzen die St^^uden

und aus den -Junden tropft Solmerz in roten Sternen.

Die hilien bluten und wellJ:on,

iiomer röter wird die grüne ürde benetzt.

Dio T^Pohe wächst sich zuii ^^ee ^.us und rauscht,

im Blutsee ertrinken die Kelche gesenkt.

I'is fl-'^cht die FlUt
des Todes'vassers,
es sohv/ellt daß 31ut
im dichten Hot.

T)Gr Blutsee fnllt die Lichtung
im dunkelnden Tannsnhaar.
Reglos -wie ein TroT>fen-

liegt die Flut.

Du Todestropfen,
du Röteflut,
du totes Blut».

ISfein, nicht, totl M klettert-
es zuokt wie ein Blitz

,

es hebt sich und klir^irnt

die '^'annestäJiiine in Zacken em^or ,

umklaiinnert sie in fliessenden 7,angen.

Dps 31ut wiep:t sich und hebt vie ein I^eer,

es rauscht wie ein Gott und wogt v;ie die ^oht
es reckt sich gestenirat auf die Helden der i^acht

,

erwürgt die '^annen in rinnenden Leib,

die :iBpfen,WiT)fel und N^deln^
Dr.3 Blutneer giesst die schwanlien Biaie

PUB rinnendem Blei
über ?f^de,H*lme undlloeB,
über V/c'id ,T/elt und uein Hers.

llun ist die ^eele der letzten Berge bar,

ihr Vergönnt der pochende üausch kein i^est

und Sie fluchte tals Käfer an die Ufer der Sacnt

ins finstere Drdenherz«

»er Z^Sqv floh vor Friedensweh ins ^r-b

und stammelt schollenerstickt: r> ürdenschlaf,

Winterschlr^f

Weiche /'/«^-hn. ^ua den leidbrennenden 'u/ren

und soeie nicht deine Todes7;ellen aus.

Du kPinst, Irrlicht ,^ls Ingst aus entzvmdeten Hirnen,

wie ein Blitz öohlugi* du |Sb ein

mit Sohv/erterm^Greueln und './olken
^

loh sah den rasenden Strom, die brüllenaes ^ste«

von -atentollheit wurde die .rde r:esG^i ttelt

und speit aus den jiirtgev;ei den die Sütue

loh -^eibe cien KobT^^t-raum^ ron roten Blumen

tmd Schlangengewirr und Blätterbrand

aus den ßeschwollenen l.idern,Vergeblich

.

Ich bin MDCbretterdö-rr und Steinedurst.

bl-'uer l^r<^nk,du blaue 'Veitstirn.

Gibt es eine "'iederkchr?

Uächteziüi ist ehm
Der Fiärzeni:aond ist angebrochen

und bleich 3^gen töm Leben die B^^sche.

Frr'hling ^icommst du je -ieder

in roter Pracht und blauen' Schi eiern

w^iinsohön und Kindern iüild^

mit buntem 'J^erlemv ntel zum Zusse?
u4.

Frühling. schlaf ich noch je in deiner blauen x^-oht

windgelullt und blutengewiegt.

von Sterntropfen kühl geküsst,

gekrönt von den Höhen der i.^«oht?

or OS 8 ein Dtaarae rn

,

Iten :iund

in düstere Falten betrübt.
Sie hüllt ein roter Schleier ein

reltseele k^^uert in ^

mächtig Getue h'-t ihren



und aufs (jev/ebe senken sie ; ahnungsvolle Schatten,
ein Sohv/anen von Seen, i!od£:e denken,
oin ...ahnen von Bluinen,die waren.
!iSuv;eilen wehen die Sohleier in v/ildeni u.jaohen,iarf^
di3 x-jagen reissen sich wie Gräber auf
und fassen der 'elt iirsoiieinen nicht.

Hinter dem LIasohennetz zappeln LIensohen,
gesc'iUftige flippen. In Ihren Händen
blitzt es katzenrasch -v/ie Stahl-
sie rennen wie Spinnen und es mäht
sie v/ie 1 üoken hin-denji lange Arme hat 'Tahn,

Joch ich v^ende mich ab vom G-eraenge

und blicke aufs rote ,:asoaengedrL:iige

,

worauf der Spi-te letzte SoliLtten sinken
von der gev^esnen .'elt,die zitternden Bleiocel
goldener Reife - doch die Seele
traut sich nicht nehr ins Sohiiaiaern des -^'arbenlands,
ins ^--iOiitland vor. Sie greiat
auf den Fluren des -ehs.

aoon sie
ittor des fa^Q

glitzernder --acht

Hein, die Dinge starben nicht
verka.:ii« i^rüher glanzvolle -^ö'

und froh selbst in
fielen wir ins I-ellergesohoss
v/o der l'ag entv/iohen und selbst .,euchten sticht»

G-enonmen ist der i:ut zura Sehn und die Zrc-.ft zvm Sein-
aalgleich gleitet die elt vorüber-
v/ie Schatten auf "änden zittert das J^eben

und die -^rde ist des toten Friedens Gespenst.
"'einen klingt klein in der hohlen ^asse
wie Stolpern auf Steinen mitternachts.
YJert ist vor ü-ott verblasst,
denn hoch turnt sicii Stei-bens H^st

,

die iiWigJfceit des vielen Sterbens.

'

'o du betest vor der ^mgst
t"iront Ewigkeit L.uf iioiiea

Sie höhnt als Gottlicht aixi

und Blut umbrandet dan Altj

'^od.
1 rotern
r.

eer

Um sie fliesst weiss ein SterngewÄiid|
30 hellgewülkt und sonnvergluht
ihr Angesicht und azT.ge starrt
so unverv;andt ,-)ies ^ellen h:*lt

kein -,uge aus. As ruht und fliesst
in heissen "eilen, dasü ^inne wanken
und zerschellen.-.!^ -^^acken hL'lt

die ^'aust gepackt,uns sind die Zaol^en

ins --ug gestellt. In Flocken trieft
ihr heisses ..icht und fllllt ins Lid.
Vom Sauine wogt ihr grosser Strom
er greift die Atinnerriegen^P.eih* n,

und so-ileift sie angstergraut zu i^acht.

Lav^inen scheiden von ihrem IZleide •

heiss,es lindet nicht, die Augen
schau' n sich blind vor der >7igkeit

Vernichtimgsklau' n. Verhilll
dein sn2SKAntlitz ungestillt^vorbirg
dein Lodern vor dem l'ag ,© Arigkeiti
'"ir sahn dich stets, doch nie

kamst du als Strom ,der elten
in seine Höhlen spült ."Vir sahn den Saum
und '"^'ropfen ^vippten von i:Lm leise
als ^reise in Vergessens 'eise.



.uietü unlie il bannt nicht blosse Kr^t
und niohts un'nannt's ,dc?-S rege im ^"emüte

knos-nt. Ilipiit Im, noch Turm noch ^or
uiiifasst» s.ltoin V7ort zerwühlt und keine '2r'*n0

He/::GnST)Lat es fort. Dies Sterben rinnt v-ie

zIUi ,es steht als böser Stern /^'riinen

sind :iu seicht und selbst Scherz entweihtes.

Leer ist xintsetzen^das ihra entgegensohlll{rt.

^*as den Tr:iJien hier entspriesst,
sind^•3 nicht bloss zahine '/ögcl,

die dem ^^erzen still entv-eiohen?

Doch hier sind '^eichen.Ilin Pianet xeh
von totem Pleisqh ,brandig ist die :elt.

lin Stadion zu ^etzen von Stiefeln
zerstampft .Wie breimende I-ohle

o ind ihre 'und cn iind du t-

ü

ine ö t nur
ob der x«v'igkoit des vielen S-r;erbc3ns?

Dies-^odesnetz,das wirkten T7i^*._
^ ^^^^

V/arfeh wie V^ahies Fischer ^^^^f^?^
und verbluten an Angelhaken wie x^ische.

Wie ein V/al ira 'eltmeer gefangen ,

in --enser verklemrat

,

wild und vergeblich an ihnen zerrt

e? Siiht sicS L ?ode vcr::eilt .gc-eiht dea aesohick

SSa Yerz-eiflung sohT:ellt seinen veissen -'Hök-

Scheimil schlägt er mi. der öchvr.n.flo.se a.us

und äi,s sinnende ^aupt Taliclct e iniaal noch

stmun in des Sterbens See u;aher-- .^u. .„^g
so rütteln wir hilflos an des i^rieses ocnlinge,

Sner enger vr^irgen die die tödliolien J3xnden

Die .>rde erstickt in Sündenfieber.

'i ollsinn liat sie erfasst
der ihr --oben hasst und verprasst

geisselnd:« zu ewigfrischer .^ntnannting,

Srs-ü "204 setzt dem ?-asen ^'ast

nüdreijht die milden Aschen-

Tasen der -Avigkeit,

^'ie öehenkte zappelt das i-enschengesciaecht,

Yoa Galgen -pendeln ^^^V^^^.^J^^J^'l>
dea «aol-en-ev/ürg zu entschlapfen.ÄnticcÄXK

Doch das Hüpfen knotet die Eehle zu. .

US bäumt sich der Leib der sterbenden auf

,

simllUraend überschlagen sich alle eilen.

-ir ertrinicen.l.iermnd bleibt auf dein -.rdenrund

Kinos -luchesi'ruchtbarkeit treibt die -ansehen

wie tolle Stern« tatiüielnd in die ewige xfecht.

Sst des Letzten '2oi wird die -hit.die letzte ,losen.



tauöendj''aoheQ i:>eiinen -
ar atmet schwer' -aohlafhaft lacaend
goldne Irruiie« in der Lust,

^:i ihii gluhri biaae -.hnungei)
sie glimmen tiidfverheisaen
v;ilde Lust

er streokt .sich faul ,

ein zättli.oli Jauchzen
löst sich aus dem öchillern.

Und v/er ihn sieht ,der seufxt-
doch der falsche Teltleib,
der ü-nstete bir^^t und ^tum

sc iläft f-rt -undschluldig
vv/ie ein Ilind.Iir duftet,
lächelt ,er versucht.

:Da büser Zauber, du wähnst versc i. .pen
Frieden Sanfte mir. '

Ju spifcrist sie vor---

Der Pirn sitzt oben ,dLjni;ier o " üx^uwr
unf liebt den süssen -^eib der ^el
küssend jiebt er ihn umsohlincrend

fc

und verachtet Ilinsajaer,

Die Uacht ist üo iün -dcoh/ üiachLgep^oart hinkt Sieoiitumwo -errsciier Reciite reden,däi:imern Knechte,
ein Volk vuii otoizeii gr'.ösen,gilts

,

dao liiü.u U.U onadtJiiurote d^r /eracüLung zehi't.
Die^LI<>oht ist saiün, doch sohüner freies S^ln
da ^-opfe ber Steine schreiten , stark und rein.-

Teder uue^ebü-agl; ein "'"'.elö,

froh seine .r ::iinöa: ilce 3^t

mächtig seines -ieoiits.

Jr üxl<j^^u ein ^rhi.üT den freien ilim; lel an
ein Gleicher uhter '^1 eichen.

-

x>le -ahct ist schün ,doch hüsslich ihr versippt Ge^.^'alt.

Da Ifci^eitiK J eines Knechtt-s /eh
da sinkbü in seinu "' adri^:J.eit
KMÄgebückt in seineii Duoken

bev/einest jlh üeiner ..rde deine
und bibt Ju -enscii, wenn du nie lit v^einst?

t' .

i^ixme ui-cli vum öi^L.üön J- ' -

Söin .ibend lam ujid allen ^^errsch jrn ^^aoht
-Jer Freiheit froh Fanal erhob slcn Uberall-
im iirdeneaäi;)er Stola ist weit geworden
der Zo\.u at;r .lorden und der Honde fiel,*
Vergeblioii ^heulen des ochv/ertee aüt^en auf.

öö .Viru sich jeder nur seiner 2eele bücken
uiid keinen wird der -iJ'reiade ^ni;.ken,
>-ie alle wird nur '^^ast. oerdoKen

d ::esser in die Fäuste dr ck^n.Uli u

n- uie hat gepfl otj -er je das Schwert gei^ückt
Il^npfe nur,bis C^ift in .-llen r. -hat
IlasHlichter als deine "^otenl^impjan
u>) T <-: 1 1 s^.u

"
i r- > en br ennen

^ereciite l'ücke folgt und heiiivre ^-ivst
imd alles wird ,^esalbt vOi \ sen '. s di
s^)^on ta. letzte üu 'ht..

die alle * einen von der elt erlost.

>-Tes?:lbt

ichl ar,dass rnaohuld sterben -luss
-ensohen leben. Dtis J.eben wandelt; leicht

1. ,vbecit Ingter 3-ott,es rauscht im 'ssser

n&ciit ' I51ut,Docii k:
- » i B enr lis t ung i ] i .

^

die J?ode^.

-

imö. "-.i seilt .

Geleit
.eis

C 1

. - jn trub'i .

^er ; b3 der Krisen bo f1?'

c

'ler"^"^ X l. -i-^'At
. aiir
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WeltgesoJIilohte.du langer Jammer gezackt
aus ungestillten Gräbern. Ich höre dichdu Schrei des Höchelns, Gelage aller Götter
til ^fr i,^«f)«°'»«n,^a88en und ihre Sklavenauf die Buhne hetzen, dem lUohts geweiht.

l^^ pKt^^ braune .tauaendjährige 'laide.Die ^chtersind gereiht, stets die «leichenaufgestellt seit i^wigkeften.
g-Leicüen

Sie ballen sich und xu lösen sich und sinkenund wenn sie fallen, leihen die /eiberder Walstatt neue Jsiullenreihen,

IIa stehen sie gebückt, die i.Iütter aller xiamenlosen

dfe^^Jhl^r *^^" U'itekannten.die Dulde^^en 'aie soneuen »weinen und betreuen.

Der üann streitet, Schon ist Blut
in Stahl gewandelt und er handelt.
hr kämpft um einen leichten Tod
der ihm behend entweicht , denn des i-aiapfesFrucht ist faul,bevor sie noch gereiftDie sie pflückte:, st rben,die sie gabengingen es blieben Tränen bloss und llarbeA.Doch die/^errschsucht wandett unbekümmertund tütet ihren Trager und die Toren.

Wie gross ist alles Glückt, dass es diesem Spi»isich opfert? und vergeudet wtrd was nicht gegeben?Bekränzt euch mit der ^onne,versarget die ^ ^^''^'^'

bändigt den namenlosen Tod ,den Sxxxx

~

die ''erderben strahlen \ind empfangen
Leere ernten unä torkeln in die ^ach*.

Ss igt der Bärentant der Speereschüttler
ein eigen trünkner Ungeheuer
die stets auf gleicher Stelle heulend kreisen.
iille fangen,ille fliehen/niä und Jäger M^d iJ^ iyT^ I4ifi (füftikist ein Jeder und sie starben alle. ^ ^ ^ f\

"^"^ y ^''^Z^'^^

Der Menschheit i^age sind ein Todeskarussell
das stets gleich mit der Teile schwingt
Rastlos wird dem Todesgott geopfert
gekargt wird nie und nie gezahlt '

ins -^and der I^a^ht wandern ^ienlcer und die Beute.

Oh Menfichenwesen,v/arum besudelst du
die Schneenstirn der Welt mit schwarzer Leidenschaft. ^-rr\statt »4.e^^,-4i^i^inTiTrkTO- T^ ^4iUiJaöuen^GluV;VX.:^.2^ >€.Adie in den AUgen taut und alle Schläfen zeichne f?

"

was zündest du der Seen ICühle mit dem W:.stenatem*anund nennest Feind, der deine Bürde trägt:
und deinen Tod auf seinen Schultern
wandert in des Unbekannten Hohlen?
dort die letzte "^agerstatt zu wählen?

eschichte
grauen Tanz der Wesen

Was z'lngst du ihn, des Lockenhaar
sich auch in des Frauenhalses zartem -Buge- schämtund um Vergessen fleht in seiher weissen Nacht?
warum ihn, der vor dem Schweigenkniet des Schneesund zum blauen iJrdenschleier sich tannenele chzu heben sucht?Hätt »Gott selbst mehr als Tod Reerntetda er lebte? ER siegt, so wahr die Menschen sterben.warum mottengleich schwirrend um ihn werben?

Wenn ich sterben soll, da sterb» ich einsam

wem'\1h''^44^^'*L^'^^^ IX^TT^l r~wem. icn M^Ä^IIM^^'JWSra» will ich still«/ sterben
ffT*!*u*4»6^tÄfc>«iÄ. Tier \ das sich zum DonicelT wendetUnd venn Leben nicht .aui^asaBBtt. Sterben A^~rt
soll Ji^jSohv/eigen sein. --v^^'viw

.

''

Der Uond ist eine Lehre und Sonne ist ein Mass.Was können Finger fassen, dass sie hassen?
kühl ist die Antv/ort,die in der Sonne lauert
und auf des -ondes Abendfluren schweigen
der ::ujtunft ewige Auguren.

^^.'Vvi^

^^•^Äiw



11

V/ohlfeil ist die Hoffahrt und dia Demut sohver^

68 ^iuillt der StolJi aus tuusend henniiungslosen erzen
sich v^ •f«M*U|i'A. Jedes Tuöh

Die ^apht ist sohön-der Liiiohtige

ein Firn im Land der ^wergewächse.
3r blickt aus seiner weissen Ilaoht

aufs Vlaue Seenwasser, ^, jprr-^ Q . PJ^^j

llindfteit stottert, /

Die Schiffe gleiten langsam hin
wie leise UUcken
und ziehen auf der fernen Fläche
Beidenfeine Striche.
Der Firn blickt nieder -lacht.

Süss streckt sich der edle Leib der Welt
. / .^^^^. ^ ^ yk^A

und schv;eigsam v/ie eine Kitt4e-r-silxn

80 weissgekusöt ,so

Ör^ SfjVff*»^

lP,.A.*.xjS-^^ €^lj. •••n^'

i^T

, -ife«*».***'''

hauchlos ruht
verträxunt in'^arbensqhmeiohelein.

ruht und regt verppielt bis-eilen einen Pinger

und wiegt ihn, druckt ein Auge zu.
'

Zuweilen dreht er sacht das geheiinnisschwere i^aupt

das süsse ^aupt voll schwärmerischer PXnge (/^<?^^.>.-

aus ihm strahlt endlos J^ehnen und er atmet schwer

in Schlafe lachend ,der Wollust goldne Imme.
^

Sieh den See in blauer Ahnung glimmen,
sieh ihn glahn und wilde ^ust verheissen,
sieh ihn faul sich breiten und so zäd^tlijh Jauchzen

auf seinem -^otterpfuiile.^s löst sich etwas

aus gev-/ichtlo8em Schillern, das lockre Leben.

Und wer ihn sieht.muss seufzen, doch er

der mtM^ so viel Sturm ,Unstetes birgt,
schlaft unschuldig ^e ein Säugling fort

Der falsche ^eltleib duftet , lächelt \md versucht.

Du wähnst versc -lagen böser Zauber Frieden Sänfte nut

du spielst gut. Doch oben nttx thront der Pirn

und dai^nert nieder ,er liebt den Leib der Welt

und hebt zu sich den iU^sen im Kusse fest umschlingend

uid verachtet ihn ein Einsamer.



13
Die Hohe Pichte

^^ie weiblioh ist der »eist ,v;ie leise die ßesohworung»
^^^yJlSIJ^JSLMXn^Qn wie Scherben vor den Sär^en-*t4UÄÄ—

-

jylgj ftlinos pkB MMae (>ute.
Verdorben ist die ochwester ,die -^rüder sind verv/est

Es kniet der Wurni nur wo die Ahndung ledert
und für mich streitet Leiden bloss, aus dem
die Milde kam, Die Lauten hören ih?:en eignen Lärm
das Leiden nicht ,das hilflos in d^ I^akgj liegt.

Die Heiterkeit, die aus der Stille kommt, \f
aus der Seele Trauexfluren , nistet nicht
in diesen tauben Stirnen. Sie haust im Leidenskelch
man muss ihn trinken um so stij.1 zu werden.
^a schimmert jeder ,der sie sah,
Sie weiht mit ihrem ^aube Jedes Blut
und Äer ÜweAWi^sohreitet mit verhängten Schläfen
durch die rirdennacht.

dv% ^tAj^-i h "H^

8it aber Jonmeaex aus dem ^taubejölÄ/se^ln nicht
die grossen Seen. Da wird gezappelt und es riecht nach Erden
und nach ^acht.Und wer so grimmig Jedem ji^ehrt

vW seinem Flur und sorgengrau in seines ^^erzens ^^'üste
brütet und wer so trachtet und so neidig -tw^ ^'c.4^
vor seinem I^est verkrallt ,wird nie den hohen Pirnwind hören
Ihm wächst nicht himmlisch dieses DomgeWölb

*

die Stille küflgefliest Hingt nicht Gnadenlosen.
Sie lesen nicht die Runen auf des Schweigens Blatt
sie sind ohne Hilde im irdischen Sesicht.

Oh könntet ihr wie -^^irchen v/andern hoohgewörbt
und wie 'i'ürme blicken in die i^^igifeHWi^ l^iftA^T
ilan hört die hohe Stille nitfht ,der^i die KediJljuramt
und wo sind die v^enigen.die zu Sternen bSten)
und die nicht kleben bleiben, die Propheten?

x*8_i8t so still um mich geworden
den so vielesind vor mir gestorben

^^ !? ""^^^ ^"^ ^^^ 'Wenigen, die noch sind
ü^^ f.

starben, sie wird Sache nicht beleben
^^^Ji^§**?*^^^^ '^^^ -"^^^^^ ^i^^t erwecken
IbiUiOiUi sind nur die tiefen iJ'alten und ergrautund was blieb

*exauu es %ar.

So komm nun du lauter ^eist der I^nschheit

^«i^^'hf^^ft ^4.^!^''^°' ^°^®^ ^i^« weibliche GefiüsteSteig herab» Zieh das goldne Band
das Augen ergreift und so bestürzt

T2!?.??^^!u
^^^^5^«« ^.iondheim bis zum schwarzen Schneeleuchte ihnen ,dass whe vor deinem -eideslicht

""^^^
erblassen und erflachsn,

^f f^^^.?f^^^ ^^ ^^^ rabensch./arzen Wolken tiefanMEund tritt aus Stolzes Ilacht hervor.
kit beiden Silberschilden, die so wundreich '

in deinen Händen bluten bewehre dich
und ait der mondesfahlen Stirn erscheine helfend mirDenn es ist Liacht in ihr, obwohl

-^J-cnu mir,

du traurig bist wie ein geschlachtet Lamm
und also in deinem toten Weiher
Dämmerlichter brütend ruhst.

Woe ein ffaohtgott samratsüss schwebe leiser
flatternSzu mir her ,dein l^ohes "^ehl

*

Der (seiBt der ilenschhait hagt im i^ondgebirR
wo die höchsten Zinnen dünnen,

© o ^^
als hohe schwarze Pichte
er taucht aus einem See empor
als einsam duidiler 'Herder,
er weilt eiländlich in der Plut
über ihm lebt nichts und jir<ie unter ihm

Zacken x^iis umzäunen tropfste ingleicii den Nachtsee
sie wandern in rundem Umgang um den Jisilenran^.^ .zagendals ^^onche.Doch kiibddbbuciitsito«^
ein Licht vom Blau des ^Kerzenlichts entlehnt denn

keusches *

diese Kerzen sind üis nifht Talg
und weinen ihrer Seelen Viderscheinen
in die nut.

Die Plut empfangt dies Zittern iU,4eiö^aQiiQöa
und gibt es wieaer ,si^ zittern rieTOrgröicn
doch ihr -eib bleibt kühl

schimmert



1^

k^J- (.»AJ

^y^^ v/e^^ clor Plutleib ganz in seinem Schweigen starrt
aann verzagen reglos alle ^iohter auch,
sie beten bloss, dass der Plutleib nicjht verzehre
denn das Sohöne tötet mit dem ^oh .eigen,
es zieht mit Feigen süsser Grausamkeit
die flutverv/andten Seelen an ,e» glänzt von stillen Thronen
und das -^eben wiegt sich sterbend in den Schlaf,

Bewacht vom Mühlen Mönchbrand ,voiii ^:liseskerzenrund
schläft der schwarz und tote See
auf seinem Spiegel schwiimnen blasi^e Schollen, -ciis

und mmk er scheint im weissen Gletscherland zu schlafen
wie eine schwarze -^ache Bluts

•

Als düsterer (^ott entspriesst die eine hohe Pichte
ihij» nächteschwarz und gipfelhoch und einsam wie
die Veit.
Todesstill steht die Schweigefichte und hebt
die breiten Aeste zu der Himmelsfeste und v^iegt sie
weilenweise v^i'ä Bleileiber.
In kühner ^eldengeste sind die Aestepaare
ausgebreitet -ihre Arme-und mit dem Haare
schwarzer ^rauernadeln dicht bewachsen
So steht die Hofeefichte und blickt als Geeist der Llenschhait
auf amtt Swigkeit

Dicht Gezweig ziert den Stamm -

vom «Vasserspiegel bis zum *^ipfelknoten
entfaltet herrlich sich der ^a\im als Strauss
An der 7urzel breitgereckt ,über des Geästes
schräge Sreppe wtJTfml sqddbc irrtifeYgytf» i tn

t

erst
und dann schlank verjüngt zu seinem '^ipfel
bis er xioobtx ausläuft spitz als "^ederkiel
Und v/ürdig ist der Baum ein schwfirzer Obelikk
In des Stammes ^itte aber leuchtet klar der Mond,
ihr ^erz,der hohen i^'ichte -*^icht zum ^^Rgen und zum Leben

dem TellentodiAlie hohe PicJa.te

|

Aiaah1ihBhr iwft*^es schtf rf der i^ond in ihrer -^rust ^
iiin Abgl^mz f)|fi£r aufs ''asserglatt von seinem Angesicht
und spiegelt! i« schwarzen See der 'elt^
die bleiche Seele «Der See erbebte d^t3%#

Die hohe Pichte wiegt den L'ond im Herzen
scheinend irrt der Mond am Vasser hin
in seiner Blässe .Das Wasseri zittert und verstummt
doch der I ond scheint fort
und die hohe Pichte wacht in diesen dächten

Sie stehjj in tiefster Plut und sinnt
von dem eschiok^wie ^efieder /ines dunkeln Vogels
zuaken möTnchnial ihre Zweige, sie sinken hin
die Pichte harrt seit Bwigkeiten
und trauert auf zum Himmel als Wehewart.

Aus blendendbauem Gneis ist der Himmel
der zu ihrem Haupte starrt .^ir schläft rtiPMtwH
doohber atmet nicht.^ein "egen tropft
aui dieser Bläue xt]C^rampf,:ierlähmt das HAmmelsglas
udd die -ö'ichte träumt -und ev^ig bleibt der Himmel leer
und ewig starrt die Pichte hin und schweigt.

ausgeleuchtet

AUS

Doch als die Mensch eninutt er ob der schwarzen -^rde klagte
tagte in der ^erhe ein weisser 'Kröpfen in der Bläue wact

als kleine Bitte. Sie wiirde dicht und sch^'oll als Klumpen
um sich länglich als ^^aden auszudehnen. i^r seh ose
als schmales Wölkchen,das sich katzenhaft

hin
an die -^ichte schlich.

Der ^aut der I^ot,der unten schien als Schall
vertropfte im blauen Schv/eigeländ

icMz leiblich
xmd pflanzte sich als »Volke auf im Piohtenland
und segelte ob dem schwarzen vVipfel

Sie Pichte regte sich, sie wie eine i«ookeüber Stirnen
regte sie die Spitze ,da sie das Wöüklein
ob dem ^^aupte »rti^Mxidüübfc als weisses -^'i sc hie in
tiber ihrem schv/arzen ^eib .gleiten sah

Sie sah der Menschenmutter -^uf und begriff
was sie nicht vernahm, sie seufzte tief
mit ihren Aesten auf ,aie hob und senkte sie ^
wie eine sorgenschwere "'rute. Und da sie atmete y J
entsteind ein seltenes S^räusch ^C (uPlK4i!lu/AM. 4^4>tS:t

höh und * ' '^
' fT^

sie wehrte sich vor der -'^eschwürung -^ast •

^ftr^^n'.iWr^'IW AI «^l^e^^Jf^
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mit der Betrübnis , die nicht von Uensc len läset
im Leben, ihr Mondherz blinkte suchend in dem See

/i^^^^N-oaid warf öcheinens Zweifel auf ihn ktn widerstrebend hin
^U im «Viesen^dass sein bleiches Lioht sich an den Herzen bricht

wie -^ampen scheitern an der i'iaoht»

Und wie sein Lioht auf den »Valien zuckte
,

da war es wie ein fruchtlos *^tamraeln
und wie eixxSktttmxx. von muden luqpailidern 2ittern
Doch als das ^erz sich öffnete und sank
und aufbrach und sich schloss
da wurde die *'elle dunkel,hell und wieder dunkler
in dem Wechsel.

Die Fichte sträubte sich mit allen Zweigen
obwohl sie wusste.dass sie muss.Sie spürte
die ^ergeblichkeit und rauschte laut
mit allen IJadeln auf. Doch immer starrte
die weisse Volke als Pischlein klein
über ihrem Kopf und zog mit dem Wein des -"eides
die stille Seele an.xiis blickte bloss die Fichte an
dass sie ihrem '^ipfel nicht wenden konnte
von dem leisen ^ast.

Doch als die ^nschenmuttern dieses ^ügern «ytxtM fühlte
äandte sie ein weisses "/ort, ein z eites

,

als Wolke zu der ^lohte hin. Sie sah es kommen
es stellte sich als ^ind vor ihrem üaupte auf iind bat.
Dann trat ein drittes /ort hinzu, dann viele grosse '/olken
ein zahlreich Heer von von Bitten bestürmte
schluchzend, den bedrängten Baum«

Und als er sah ,dass er nicht wehren konnte
der weissen Kinder sinkenden Gewalt,
daxxx schüttelte laute Klage,dass sie raschelnd stöhnten*
Dann schwieg er still,nur die Luft seufzte
vor bodenlosem Schmerz,doch der -^aum nickte klouu sacht
mit seinem Wipfel und von den Uadeln fieln
leise ropfen in den See. Doch er erhob sich
dunkel' vogelhaft aus seiner ^'lut und wogte
langsam mit den edlen Aestepaaren vde mit Schwingen
rudernd ins iiirdenland herab.

Die Hahrbahn liess eine Silberspur zurück
die einen Lichtsteg schlug vom Llondheim
zum Srdenplatz,die Bücke hing un4 schaukelte
kettengleich ,die hohe Pichte glitt
rauschend zur 3rden utter nieder
und senkte vor ihr in die Scholle ihren Stamm
Dann neigte sie den Wipfel und blieb reglos stehn.

roten
da ertönte leiser Klang wie von Nelken kommend
es war das Lioht der Kettenbrücke,das sich
von dem Mondland sponn,das so klang. iis klang dieLu^t.

Als d,ie ^ensohenmutter den erhabnen -^aum

von *ernen niederwallen sah, lautlos ,dunlel in der Grösse
da dünkte er xte ein mächtig Schiff in der Bewegung Majestät
Sie bückte sich fromm ergriffen vor dem Anblick
um der Fic ite Schweigen scheu zu grüsseh

Immer näher kam das mächtige Gefährt
es regte lässig einen Ast wie einen Fächer bloss
sie fegte selten mit einem. Ast wie mit einem Floss

bis es gleitend stockte und entstand.
Wie Taauerfahnen stellte sich die -«'ichte hin
echweigvoll wie Gott und reglos wie udie ^acht
Nur der ^ipfelknoten neigte sich,das Licht erklang
und es schimmerte der -^ond Ansdiesen Zweigen

D& trat die Mutter näher ,den Stamm unjarmend
V7ürzig roch das ^arz und rein und an die Kühle
sohmiegte die Mutter ihre Lippen ^sieküsste
diesen kalten Duft ,doch die Fichie rauschte auf und sprach:
Verschmähe ,Mensch, edler als imtur .Gewalt
denn sie trägt dein Leib in aller ^acht
Denn nur ein Stöhnen bist du,da ttK ÄÄgHa2;rzwagen ewig
über MiaaDKbcXÄiiÄK^ über di» iind Ilimmel rollen.
Der Welthand Schatten hüllt dich ein
xmd du huschst als *^aus in ihm vorbei
Die geboren wurden,habens nicht gewollt
und die Siechen habens nicht gevmsst
und wie Siechtum nehmen xJbcc müssend sie den Tod

V/as lebt kann empfangen bloss als Weib
und Trost sind Tränen und die Augen bloss
Vergeblich schwillt Jammerg^|eor ewiger Gewalt
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Natur ißt 2wang xmd die ^eele muss
80 aiime nicht mit schänderiöchem BußQ
die
e

V/eltfaust nach.denke an die Seele
/alt ist I^raft weil keine Seele ihre "^ehle quält

Denn arn mächtigsten ist die nicht fühlt ,die "^rut.

Im bliok zum Hirnmel wo er amm hellöten glüht
und schau zum Blau wo e» am reinsten auf
und hol aus meinem Leibe v;as ich in der Seele habe
und biete sie dem Lichte müde an 1

"

Doch wenn ich sie zum Schlaf im Bauen betten will
dass sie einmal sein kann wie traurig Kind
erschrickt sie jäh und liest Du musst

Und wenn ich zur v^eissen Sonne die **eele heben will
um die tote Lampe dem Lichte zu vertrau/n
und sie anzuzünden in der Düsternis,
da lese ich in der Brust und im Somnenherzen
wo es wie eine Blume lieblich sich ersohliesst :Du musst

Und wenn ich mit heissen Blicken das kühle "^asser kose
weil es so lange .'feilen liat ,so kühles stillen -^eib
so kehren ins sachte ""'asser die ungeheuren ^eichen wieder
Kxzt enträtselnd muss ich weinen,dass ich muss

Und wenn ich auf den v^eichen Kahn des ^eeres
die ^eele legen will,weil sie wie Falter zagt
wenn es auf ^rden tagt, da ragen die ^eichen uf
und es flattert die eele auf wie scheue Vögel
grosser Uacht,die Scflwingen zittern iVoraru Müssen
werden sie nicht frei« ,<

.

»

loh bin umstellt vcn -^üssens grauen Zäunen mich nichts vereinen
und aus dem erker dringt unstillbar "'''einen,4enn mit Freiheit kann
äerm es ist \m i>ohlaf ,wenn ich den frieden such
im dichten Abendtuoh ,wenn tJOL ich flieh das Scharlaohaug
des Lichts, es ist wo die Sonnen thronen
Ueberall hör ich des Uüssens Tritt.
Verbergen kann sich keiner und vor der ^rde ist keine Flucht
Du musst deinen Leib selbst zum erhängnis schweigend
tragen,geleitet von dem i^odesschatten
der dir folgt ein guter Bote treuer Knecht

Ich bin ein ilenschdem Uüssen Untertan
es bohrt sich in mein ^eelenmark,dass Sein und Licht
und Ewigkeit wie Blut aus meinem Leben rinnt.

3s greift den Stern, der leuchten muss
und warnt im I»londe als ^''aoht,die niemals tagen kannt
So welken alle stillen Blumen hin
und alle V/esen sind wie »Vächter ,die dich ganz umgeben.
Sie sind die Opfer und die ^chergen

,

sie halten dich im Land, das sie verlassen müssen.
868 Müssens Opfer , seine "^ergesketten
So bin ich eingeflochten in den ewigen Zusammenhang
geschürzt bin ich wie Knoten und eingefügt in jene Mauern
die ich selber xx zwingend halten muss und keiner
wird die Jreiheit retten,die er ferne sieht

In seiner ^^acht empfängt das jenseits meinen Leib
die Seele aber muss dulden and ergreifen

,

^as ihr gegeben ward und Jeder muss
seines Wesens ^arr'n mit frommer Stirne ziehn
Die '^eelen sind nicht frei und kein Laut
weist den Gast aus dem iirdenstand dorthin
wo die Götter sehen einsam ohne and

Es bleibt der Knecht des iaseins und des Sterbens
wo er haust, er mag pilgern in der Hunde wie ein Kahn
der auf den ^eeren fährt, doch als Knecht der .^elt

wird er niemals seinen -^eib xndbxxns^ und seinen Tod verlassen

Als ich geboren ward und kam
Bevmsstsein mit lichten Fleckto diese Nacht erhellte
da war ich frei und alle ^esen wandelten als Traum
sie schälten sich wie Sc luppen von der Kriuste
an der sie hingen ab ,und sie ertranken tändelnd
und sie blieben in der Jauche ohne Spur

Da v/ollt'4ftli von mir schütteln diese sohwereh Sc ho len
und das Verhängnis meistern das ich sah
und gebieten meinem eigenen Geschick
doch es ist kein ^ebel der mich der .Veit entrückt
ich werde enden wo ich entstanden bin
dies Scheinen, dns um meine v/iege strahlte
wird meinen Sarg mit gleichem Licht bescheinen

Der Leib ist schv/er und wird in den Abend rollen
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in den vollen Tod -es v^rd die ;7elt mit verfahren
nie mit Steinen ,die an den 7egen liegen
sie .v;ird zerstären weil sie mioh gezeugt^
denn als i»iensoh kann ich nur Stein,kein ^^reier sein,

Grestoesen in de» Hader Speicjhen um Sand zu werden
in der letzten IJacht,seh ich die Fährte
die mein Schicksal mir zu Beginn feescherte
ich kreise um zu sinken ins leise Land
der liebelüsen Heime

iiis führt hinauf kein xor,denn was sich öffnet
ist der gleiche ^aal v/o sich das Unten mit dem
mischt, im gleichen Drinnen sich verwisch

Wohl kann ich Saiten aus steifen DrähteÄJX^Ä^Annen
dass sie klingen über Leiden und nicht weinen
sondern tanzen die e Nacht, ich kann Arabesken
aus geraden Fäden winden,KÄÄdass mich Sehaan
einlullt und ein lauer V/ahn, dennoch dienlich
der "^estimmimg traurig frommer Knecht.
Nichts ist umgeschftffen und der ^!irde

wirst nicht entrinnen,du bleibst Stein und musst.

Vergeblich stürzen wilde Vögel aus den ^ugen
es wühlt im Haar der Angst,man sucht im ^aume
und zerrt an Horizontes Llauern flehend um den Uand
Vergeblich eilt die Hoffnung wie junge Mädchen
wild aus jeder -^ri^stjOb niatht das grosse Licht
aus dem -^and der '*'reiheit bricht,
Vergeblich sind dfe ^eufzer auf ihrer Kinderbahn
^Q ist kein rintweichen,ichuseh die schwarze Hand "*

'

die ungestüme ^aust ,die zurück in das Beginnen stösst

Wohl mag ich in allen Sehaanwi e der Geige Saiten sein
gespannt .Llich streicht der rohe Bogen zum Erbeben
ich hoffe bloss und zerfl^^ttre im Stimmenv/irrsal
wie zerrüttet Spiel, das sich in seine "^eile löst
Ich sehe nichts, denn keine Ufer hat das ^ebensmeer
und keine Inseln das *'e s c hie k.Unnerreichbar ist dies Gestad
du kannst nicht watc^nd sxxxkz^xxxkx treten an den SauM
du wirst nicht vom "^reiheitseiland zum Schickealsmeere lächeln

Es schleichen seines '.Vogen stets auf den gleichen Flächen
zuweilen heben sich aus ihm die V^esen die wie ^ier» weinen
zuweilen gluckst es wie ein Fisch, ein Ruder klatscht
doch alles hüllt des ^^ssers ^tete ein.
Du wirst bleiben und dich nicht erheben
du Yt^irst nicht wie Veilchen in guten Sommern sein
du wirst wie schwere Steine sinken in die Welt, weiss

Wesen, das meine Qualen
Noch keiner hat aus seinem Leibe sich erhoben ,dooch wo fcst das
Doch wo sind Augen, die so heiss in ihrem Fluge streben ^ v«.
and aus dem i^eben steigen möchten engelgleioh t^&jf-^
wo der Leib ,der sich ins Freie ibi |Hitg windet schlange»|MPi^
ui^ wie ein. Hauch zu steigen in dajt^^fil?

666—

Ein festes -elt schlug 4m mich Geschick

aus zli'em Zeug ßewoben,dem Stoff ^er^wigkeit

loh kann ihn nie zerreissen.Iöein ^asein ist nur ieil

in ihm und ich im Dasein Pfeiler

und wie ich meinem Leibe dienen muss

kann ich leiberlöst nie mein Blut verlassen

Wer kann sich retten vor sich selbst?

So biiib ich nun im Brunnen haften

und stürze in raschen 2Ugen den iag herab

und seufzend k .nn ich alle Klarheit sehen

nnri Ohne frohe Ahnungen mitmachtberaubten AUgen ^^®^^^

i^L«^xtS^3tote das Schicksal ,ianii«t das draussen

SSS^SS^S^Tals Sihte? auf ^lachfeldern sich gebärdet

ittKxix seine Beute holt. Ich kann ^^^ .j}^}l£^^l\

iaiiDle Sterne wallen drauseeh wie freie Götter auf den Bühnen

ioh fühle ihren starken Atem, doch "^ '•-«:•#•,<•'»,

ic
aus
3h bin die Ji'ruoht ,die sich nieaal s lost

«as ihrer Schale ,ioh bin der ''ein .der ni

bricht uiid das ^ewand .nie
8^g?f

*r«^^^,
.. .

das Blei. das stets im Brunnen liegen bleibt

Selbst di, gottmächtiger '^od erlöst mich nicht

St^kÄll ään""i°et^?^He1^rOrS^lr^chle if

t

SO raubst du mir den der Freiheit letzten ^est
steinen kannst du ,doch erlösen nicht.

e aus dem Gefässe
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\ od/du Llüseene Erone ,du -^i ng um Wissens

tote Edelsteine »wenn du den Funken nimmst
.

in deine Sie enhaube , dann sinkt die Seele

ins alte ^eim des v/issenlosen i^ienans

das sie mit allen i'asern mied.
Denn Stille bist du und ^esiegelung
und gibst den '^'ropfen allen '^ropfen wieder,.

äass sie ins Sehen niemals steigen mehr
Und wenn die Seele der ^^^chollen sohweee -^Urde

mit düsterer ^ewissheit ahnt, da ruft sie nur

Der Tod ,er löst nicht, er bindet nur

denn die -irlösung wird den ^ienschen nie
mir

i-^aoht vor,du Rauschen aller IJacht

ich seh dich schmrz vor meiner ^eele keimen

und seh den Berg ,wie er sein haupt erhebt

auch er ist schwarz wie tiefe ^%cht

Sein Gipfelnickt mir in tiefer Trauer zu

vom Sein ist kein lirlösen da
Die schwarzen V/älder nicken
an des Berges breiten Hüften wie ein v7iderhall

kein liirlösen da.
V

Du schwarzer -^^erg mit breiten Hüften
komm du zu mir, ich v^ill in deinem Pelze schlafen

in deinen 'Väldern mich verbergen,
in den Nebeln, die du du hältst

grosser Berg ,nKiaäcft±s du ruhst so kräftig
y»< wie ein erhaben Dreieck

auf deiner breiten Stütze,
dunkler kühler -^erg.

Land der Ewigkeit, da Finge rknochen
nach meinem Halse langen, der Himmel starrt

von Dornen wie ein Stacheltier,wohin ich meine fangen

richte, seh ich Zangen, wr hin ich meine Blick»

mit Bangen wende,seh ich die langen Finger

ich ersticken in den I^gen dieser grossen 7elt

Wie Südlands wilder Vogel hock ich in Füssens Dornen

gleichwie in Ilordens kalter iiaft,das Gitter schmerzt

und Dauben pressen in Stahlreif meine Stirn

Ich späh aus dem Gehege als war ich nur ein Pf*41

ob nicht die grosSe Freiheitestrasee blinkt als ^iel

doch stets umfängt mich das gleiciie ?eltland

ich grau dahin wie Bräute die vergeblich' harrn

und such auf weissen Strassen meinen -eg

doch still gelagert ist das farbenheitre ^rdenland

sein Antlitz yg^g*»» leuchtet uls Blumenaufenthalt

es blaut in Frieden und es schläft so mild

es ist ein Gartenfest im Lenze ohne Last

Die Lippen schmiegen sich der Seele schmeichelnd an

im Heifrock tanzt das i.lädchen,der so lose sitzt

die Schwalbe schweift ,es trägt kein Kind
das hären Haftgewand, es kost die Uorgenröte

und es tropft nur '*'au,nur Yogelset^len hausen hier

uiid Seide scheint und •^and,doch an die j^rust gedruckt

erstarrt der Hock zu Steint ,zum xilp das schöne Spiel

du liest es was du musst und spurest v/as du biet aem iJiecnti

Y/ie ein Achillesschild bedeckt von gehäi-imerten Gestalten

ergofcs sich die //eltschale panzergleich um mich.

Den ungeheuren ^'^el schild deckt der. blaue Himmelschirm

als "I'odesaureole.Du kb^nnst de-a --eibe die Seele

nicht entrei8sen,um wie rote Sonnen aufzusteigen

in den weissen Osten und wie Lilien sein, die kindlos

niemals welken. Ich bin wie die Welt ,die nichts gebärt

weil sie es vimfasst.es treibt mich zu den Steinen,

in den Frieden des *estaltenlosen heim.

Gesclilossen s'eht da» .Ewigkeiten hohes -or

und seine Hiegel hütet Tod der ^'ebelreiter

und Aengste sind um ihn und wir sind Steine voi? dem Tor.

Tor du sendest wie ein ^rzkoloss zuia Himmel deine Schwarte

du saugst uns alle ein wie ein tiefer Vald

wir tragen auf den Schultern dieses sch^'Tere ^Jor

in unseren Herzen verbergen sich die ^chlussel.

i^ur mit dem^^eben kannst du sie aas deinem -"eibe reissen.

So sind wir im Leben to dgebnitetkiddl odgenährt

zu sinlen in das ^^achtgelasa.lan^saA sickert Blut

in das evige Schweigen. \

Ich bin das -Menschentum und muss durch Füssen sterben.

Ich sträube mich wie Füllen gegen die -^ezähmer

udn / wie kann sich läutern. der sich sträubt?,
Ouweilen bin ich wie ein Ffihn ,der sich ms i-orgen
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dehnt, das niemals -^inkehr hielt ,zuv/eilen bin ich wie ein Schiffer
•der auf *^ehenspitzen ins Iiv;ige Ausschau pflegt
und bin doch nur die Alge, die aus den letzen Seen
taucht. urn mit dem Staudenkopf das -uetztg zu berühren.
loh wittre jene süsse Luft, die aus dem enseits strömt
Staude die mit dem Kopf die iiv/igkait beführt
ioh schmiege mich wie mit einer Mähne an die '^terne
Ich möchte wie die Palmen wachsen ans dem Pflanzenlos
und nicht wie SSoherben sinken in den Schutt,
dass die ^rde mir zum Sarßö—«t^rde, __ ^^^^
doch wo ißt das ^aupt das H/eltfrei rTöh?e^^ die "7elt
entrückt dem "/echsei, entzogen dem beschick
des Locken im L^nd der ^tete lachen? das ohne dualen sc/iaut?

Ich sehe ttoxxgJimauatxyiirtwrkgTn der -^estirnrnung schwarzes i.^al

auf meine Brust gebrannt
verzehre im Kerker meinen ^eib .Die 7/elt
stürzt als ungeheurer -^eichenst ein herab
es bestatten mich die ^terne und vjenn ich jenseits
der ^rinnrung modre,wird selbst der tote Liond mir sagen,
er ist nicht gewesen,

Da gellt es wollenstoll aus meinen Augen,
sie möchten sich aus meinem i^eibe flüchten
und aus seiner Strandung Äaexihr Licht an den Hand
des ^ehnens teä^n.xzut die Herzensschlage jagen
ungestümlc der Punkenhast der Blicke nach

Doch ich sehe nichts4m4.r schlägt die '-elt,die e^^^ige entgegen
Dort oben sohveigt das Blau
auf Gipfeln ftleisst das -^is

Wasdas Wasser scJiaukelt im Seegefäss
xa±K greisenliaft
KK Kühle,

rP

es zittert nt
am Rzunz eile ib , vor
in llimnielsröten blt-.sst
des iMondes frllhes Völkohen an
die ^rde sinkt als z^^bÄdkind
in Schlafes Seligkeit. Schlummer

;/ill ich die ^rde fliehn,so findSIoh
die altvertrauten V/esen schv'eigsam aufgepflanzt
vor der lauten Seele, Die -^erge ,der llimMel
sind, die Kerkeriieist er ,die mit Farben
die ^roiheit mir 'omfloren, 7enn ÜÄXträ^ÄM ich die ^^tigen
//ie träge Schläfer aus ihrem Horst
zu helleren Vögeln tragex, stösst mich die harte %nd
der 'elt in mein CJeschick zurück,
die blaue Wand mit heller Parbenzier
blaue '^and,was

damit mein Haupt
Kein Schlaf,kein i?raum kann es mir gewäliren,
:3s"'wölbt sich alles über mir und sargt mich ein
an dieser blauen Schiäe zerbricht der ^orn wie Glas
Die alten ^esen bleiben und blicken
mich in hohrr ^-ilde an , die "'eisen.
unA ich lauss schluchzen wie ein Kina,
An dem S^^nften muss ich scJifettrrn,
an der Himmelsstille ,an des l'onds lautlosem ''-^allen

t^^'l^

)(t*.

stJirzt niemals in der ilacht
xtdtzkx in tMK Tage reiche ?

^orns Huinen

<U'.

ins Bluten träufelt
-Milien mxm dem dem Leibe lösen

Die Jjlinden -^-lauern behaupten sich in -^eld
des ,riedens ungeheure ^tirnen
und Schweigen baut sich auf des
am Blachfeld aller -^eiden auf,
Und wenn die TJuiie bittre sHase
dass sich rote Hosen und weisse
so v/elken sie ,bis idh entblättert starre,

Strauss
Doch dir stillexÄHUvÄlHiosui ,wti»aus die V-^elt ge^vunden
die Firne ,die Monde imd die Höten
der schwarze FichtengUrtel xlarrt starrt als gehei:.>n.i^ volles
2eichen,der Hehre Kreinz beharrt im Schweigen ^ ^'^''^

ii

iJie erregt und un^ntrüstet zeigen sie ihrer Tafeln
grosse ^^and ,worauf diar letzte Sprucix aich gräbt ^ y^.^* ^^^

derv/eil
Sch/yeigen sie? Oh nein, sie wachsen ^^ich sciirumpfe
.^fisxxaxK wirbeln sieu empor. Sie sind das ^eer
das seine 'Togen über «ich getürmt.
Die toten Llonde reoken sich ,die blauen Minrael v/ogen
doch das ''asser strotzt Jlxk als -^ergergürtel
in erhabnem Hing erstarrt-doch ich liege 'wie ein Y^urm
und weine und weint-^ch ewig, ich ;einte nioiit zu lang.'
Das Schweigen steht mit grossen weissen Schilden
und den weiten jti.riaen ,uch ich weine, dass ich muss.

f
t

llun bin ich bloss ein hoher "^aum im Taauerv^ald
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m
oktder »«tTg^r auf die letzten "i'age bli

und in die leere Seele starrt uiid seine ^--eige v/iegt

loh bin die ^-^ensohheit und lauss duroh I-Ussen sterben
^ergebiAs habd ioh die Locken wie Sohlangenhaar gesohuUtelt
die ^Velt w'rd mich erwürgen^llein lehnen nur
erblickt den Stern der i'reiheAt wlnngyfieriffint in der Ferne blinken
und entschwinden, Ich breche nieiiials aus der -^rde aus
und muss mein i^de in Ism^en Z'Jigen trinken und ersticken.

So komm* o Tod, du Gottes I^neoht
und hole meine Seelei

iUmm mich auf den ^^uten Haiin
und führe mich in trotte s ^^eim.

Entkleide mich von üieinexii Leib,
ziehe mir die -^ugen aus ,

trag Mlle meine Lichter .fprt
und nimiii das törichte ^erstehn.

Nimm die grliiaen Iladeln mit
nimm der blauen ^sen Uauch
nimm alle Leibes ^Herrlichkeit
und gib des Friedens Güte bloss.

Iliiüüi dieses .-"eb ans trägeji kraft
nimm auch was blieb von
nimra den schwarzen '^amraer mit
dieser ^rdenwanderung,

ITimm hin die stille Seelenhoh
das Gleissen aller ^wigkeit
nimm auch das wilde Hoffen fort
gewähij^t

dfe,\jßÄ.

Hp*%fe

6U-%A ^jfik#/«^i&ft^

Auf -^rden irrSich schon so-lnng
und 8Äh was keinem je gew.'iirt
mir ist nicht bang ums hoffen aie hr *7 wjnn

in meinem trüben 2>QjJ^'e^tmrer'f^t^^Ct'K*'(p»JkA.

V/ozu die Bläue v;alieii seh'n
wenn Schönes nur den Schmerz vermehrt
ich bin ein dürres ^leidegr^^a
das nie zu gninen sich bekehrt .

Du bist nun iirde l^ng genug, mir zu
nickt fli±x mein gr^^uer Sinn aatxxxn^gtxfcxjgjB.

jtzt
ergreifM mich seilen da guter Tod
erlöse .v/as du fjffißili^ kannst

uRjjjcxgxBJMLxiatx ^AgH 'laüaaftiL<:2rxjak

Gib guten •'^Vieden .Vater Tod
h^ng mir den veissen ^iantel lua

geleite mich auf flacher Bahr
n«ch i:iv/igheim»dem süssen x.and«

Gib uiir die ker^^e in die ^nd
and reiche mir den stillen Tr^^nk
bespüle mich mit deiner Flut
befreie mich .du guter Tod

»

Denn ich bin bresthaft wie ein Greis
und traurig vvie ein kleines kind
ich lieg auf meinem Lager uiild
und seh ein müdes wundes Heh

Des -tags wein ich die »-»onne an
die brennend ymt dem }iimmel rnst
und kommt die Lacht, die kühle --agd
wi CA ich des Tages Tranenab.

In der Lacht da schlaf ich nioh1^
ich schaue /mchend auf die :-lut

die vor den Fenster blinkend schleicht
und leis den •^'riedens boten tr;^gt

ich lenke denn und vage's k^um
und brüte im erbleiOiiten liuar

es kommt vielleicht der -örieden
auf einemxÄÄk±± Boot ttis -^ose her.

doch

Vergebens lugt d^as AUge aus
der i.''riede bleibt bei «icli zu
so xoiiim Htilles »^terben du
geleite mich injjj^ottes ^C'^,

daus

n
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iUiiUu was nooJi lebt in meinem üeib
die Bleibgel nie in es Angeslolits
Saug aus den Hest an ''^angenblut
schleif fort das trueb und Ibiige ^a«r

xiiraiii mir die ^aare und die n^ut

,

mach mioh ganz naokt und knochenlos
niiiim auch die ^eele von wir fort
entblösse und zerstreue mich,

loh liebe nichts was Parbe h«t
von i.iebe leer ist mei^ CJem^'^t

und selbst das iiioht idt mit vergällt
XHdDCJOCS sich in die »^tille stellt.
daü laut

So komm au Hoss.du weiser ^od
und führe mich in Grottes ifenst Heim
erschiene mir du Knecht des ^^errn
und führe mioh in Lottes I^nd

,

Nicht ^'reude strömt aus meinem ^eib
nur finstrer ^iachtgesichte Braus,
ein graues Marschland nebelt mir
und auf ilim viele i^önche ^ehn.

iiiin Jeder trägt ein hölzern -^reuz
in seiner matten linken %nd
und alle iiönche tra^n schwer
an ihrem langen schrägen '-^olz

loh seh ihn v/anken überall-
der schv>?arzen Llönche dichten VVüld
sie wimmeln den Ameisen gleich
im grauen Heime all erwarte

Sie schreiten und sie t^>umeln vor
sie irren schwanken ungewiss
denn ewig i t vor ihnen i^acht
der Dunst so endlos in dem Lloor

v;ie Schafe ziehn sie
und zielen Bfeile unbewusst
denn Düsternis liegt ob dem Lloot
vor den Mönchen trüb und l^vng«

«^as taumeln sie die Pilgerfahrt
die nicht Beginn noch i3nde hat
v/as sehn sie auf des ^escea ^*acht
der endlos in die i-Ioore reicht?

Sie wandeln weiter dunstgehüllt
geb ickt den höh und schlanken Leib
sie nicken mit den Häuptern trUb

Jif BA^"^ berührt die sieche Brust

Ich sehe ihren Schmerz ensschritt
und f"hl der Baerte Tr^uerruck
wer seid ihr Llönche le'chenblass
und wohin schlingt sich eure Spur?

Da b:^eiben sie nun plötzlich stehn
und kehren mir das Antlitz zu '

sie heben kraftlos ihren xirm
und zeigen trüb die flaohe Hand.

blind den v/eg

sie seufzen auf : wohin tMmxjimfCß. es
das veiss die bange Seele nicht
wir weilen in der -^oore -^mpf
und wandern wo man wandern muss.

geht
das ahnt die bange Seele nicht

wir spähen nur und schauen t.us

doch wo es rollt. weiss keiner je
wir gehen vwjms Sonnex lenkt
doch wo sie bringt, ir v/issen nicht

wir wandern in ewig durch die ^acht
und v;;ilzen blinde ^eib*r fort
im Unbekannten wallen wir
im Lande der Un/endlichkeit

Wir hausen hier im Soh^-'^nd der V/elt

in den uns Sonne kreisend trägt
doch wo sie zielt .wir wissen nicht,
nur dass wir bleiben, weinen wir.
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äjl^ V'ilr tautrsen bleiben ^rde soh-ver
und xirde wird die Bahre sein .

Vohin 68 wogt, wir wiesen nicht,
nur da SS wir bleiben.%veinen wir

wohin es zielt, wir wissen nioht.
düoh was der Hiimael branden mag.
var 'vvissen «jftx wo wir pilgern müssen;
im jcirdenlande JUüaacxxMtMai ohne Hast*

Wohin es v/ogt .weise Sonne nur
die leuchtend mit uns um sich wirft
wir bleiben peohge schwärzt and blind

nur was wir bleiben wissen wir»

Wie sind die Vielen namenlos
wir sind die i.ünohe ohne Kind
wir sind die unfruchtbare xirt
der .ensohen und des Tods Greschleoht

wir pilgern durch die Uoore hin
der iiebelknäuel trüber ^ern
und KähneK in der Ms dunklen Flut
sie nimmt kein uönohsaug Jeu^als wahr,

woher wir sind. wir v/issen nicht
die ^onne weiss es. die uns tr>=igt

wir wissen idb v/ir bleiben messen
dass

vt^oher v/ir auch gekommen sind,

wir sind die VielBn namenlos
jcxKx gliKgygiBirggKJitgxxTfgYirgitt
wir sind die i.i.önohe kinderlos
wir sind die ^rt die unfruchtbar
ins i'instre ewig starren muss,

wit sind des Sterbens alt Geschlecht

wir vvallen in der -eltnacht Sau
durchs ddstre Marschland todwärts hin
wo uns der """rieden gut empfaht

.

S^ sprach der fionohe Schar und schwand
im iiebeldunst des Uarschlt:nds jäh,
loh sah der ^aide Leere stean
doch von den I^önchen blieb nichts mehr

Da senkt ich dul end bloss das ^aupt
und sohl OS s der matten xxugen ^acht
und rief: du ewigguter -^od
geleite mich in Friedens Haus,

iJin rundes ^^aus steht auf .dem üain
wo mhbvoll ein Büchlein fiiesst, mtJievoll
70 s sse ^tille .veise blickt
auf ihre Schwester Sohv/eigsamkeit

,

Das Schweigen und die Stille gehn
dort wie zwei milde Schwestern um
sonst atmet nur die laute ^^ftoht

die schweigend nickt zur Finsternis

Die Finsternis und alteN**aoJ!it
sie ii^rlten bei den ilanden sich
wie hohe IJonnen ateifen Kopfa
durcheilen sie das schwarze ^and

Und um das ^aus.das runde Haus
da flieset gar schwach der alte "^^aoh

und auf der mrti:«^ Wiese endlos weit
da spriessen kleine HäaxJnxBlumen vor.

/.

Die Blumen wachsen eonder Zahl
und decken alle ^'l«ohen ein
ier Bach ist eine Ader d^'nn

die streicht den ^reia ums runde Haue,

Und vor ihm steht die alte i^aoht

mit Iwngem x^dlden Seidenhaar
und jedem der vore ^aus nur tri^tt

dem sagt sie freundlich;(»uten ^ag

lind eanft ist alles ,veilchenblau
so veilchenblau das runde .^xiis

und veilchenblau der tote ^ixoh

und Veilchen sind die Blumen auch.
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Die Veilchen duften in dem Land
wo Stille nur zuia üchweigen spricht
wo Finsternis ain Boden hockt
und traurig nickt zur Sohv/ester i'*aoht.

So schlaft dt^xs -^ünd der Frauen vier
das veilchenbalu in -irden wachst
dt.ö -^and der ^^acht.der ij'insternis ,

der •-'tille \ind der Seh ieigsaiiikeit

,

Dort fiUir mich hin, du -^'erge Tod
auf deinem edelsohlanken Kahn
hol meiner '^^eele v^^ehen Baum
und fahre mich in Gottes sexxobc ^ieim

Komm angebraust , du Itaoke l'od.

ich harre deiner ungestüm den
ich schenke dir jdODcMxiauaQE x±h V/ein zum Schm£:i.us

der sterbend aus der ^eele rinnt.

Mit Tränen nicht ipid nicht mit Salz
empfang ich dich du starker Tod
ich reiche dir getrost die *^and
geleite nur in Öottee Trift.

Wo weilst du Tod wo irrest du
schweifst du auf ^bendwiesen küjjil?

trinkst du den T«u den Thu der Felder ais ?

jagst du mit %ben im shcwarzen '-^ann?

DHxin Jage nicht und trinke nicht
lind hol dein '''Werkzeug Meister Tod
ich möchte wie die Würmer sein *

die xiXDOCK keiner auf deni 7ege merkt

*^-.

Ich weiss :ich leuchte niemals auf
in dieser lauten -^aeichen -^and

und iiiemals schwellt den hellen Leib

die Farbenglut der Sterblichkeit

,

Das Bunte schenkt mir keinen Trost
au gross reckt sich die lischt vor mir
und wenn der Schein mich locken will,
erblick ich Schicksal als Genoss.

±Mki ein Zwillingsbruder ist es mir

das nie von meiner ^eite läset
mit ihm bin ich bei Tag vertraut
es isst aus gleicher Schüssel mit

ich steht und spüre's vor der Stirn

es weicht nicht von mir tÄgÄtstK« untertags

und wenn ich in die Äacht versink
da xtKkt harrt es vo!P dem Bette schon

Des Abends wenn ich nach der ^''dh

mich in den weichen Pfühl mich stürz

da stellt es sich zu Häuptern hin

und wacht und weicht nicht wie ein Herr

•B wandert mit des Schicksglß "^acht

und gönnt der Seele kvine ^ast

so bring *ift Tod du Crottes Knecht

und tu was nicht das Leben kann.

mich hasst der Schlaf ,da8 Schicksal wacht

und lässt von meinen Augen nicht.

es hat sich in mein Herz verkrallt
jr^yt^-^**^^fl^™»t^^f*»«xfaggMtoxteg»t±
wie nehm ich was das -hieben gibt?

So bin ich traurig ,wehevoll ^
wie xtiöKÄxGrottesackers stille iJlur

Verzweiflung hat mich ganz gefasst

bezähmt von Hoffnungslosigkeit

Ja ich bin sanft als wie ein -^amm

das in die roten Sterne blickt

die fern erscheinen auf dem Plan

das Licht, das ilim die ^uh verheisst.

So komm o Tod du Knecht des ^^errn

und führe mich in Lottes ^eim

Komm her o Tod du Gottesknecht

und führ mich heim in Lottes -^and.

So s g die
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So sang die hohe Piohte.Der i..ond

in ihrer Brust verbreitete dabei ein hörbar Leuchten.
I.Ian hörte fast das' -^ondeslioht
80 weiss und laut kam es aus dem Fiohtenmund,
Selbst Ohren mussten dieses -t^icht begreifen
denn die **eele war so aufgetan
als war sie ein aufgerissen emd
als stunden vor ihr gehalten" und gezwungen
zwei breite flache Hände
in die üian starren muss*

Die iiohe l''ichte sang
und KfaK hörbar sang das -^ioht am Firmament.
Doch als sie innehielt
da trübte schimmernd sicli das leise Licht
wie -^gen xijsk vor Tränen sich vernebeln
Sie zischte nun-und^Bangen rann
durch ihren lieib^und jeden schrägen Ast
es rang sichxktxxKH durch bis an den letzten iuirl
Da kaktflc es, ddp 'Gipfel bebte« und es starb

711 ölet P

Dooft die HuLtasa: S3hös3linge öffneten saatl-ite sich
wie ein zarter Mund •

iLin Haschein ragte sich, ein hohes Rauschen dann.
Die Fic ite hob sich leicht am '^uriielansatz

und senkte tkxfiJOxiüKJüi schräge ihren -^eib,

dann wippte sie zum .mlauf
unf glitt empor mit hiromlischem Geräusch.
Sie schien ein dunkles Boot
das mit dem Wipfel steuerte
dem kahlen See im llondland zu .

Sie nahm alles Eeuchten ait
und entschy;nd dim Bick.
Doch die -^rde wurde finster
nur der eine ,alte , Stern blinkte in der riöh.
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Die Verv/andliing

Die ^ensoheriijuitter weinte , als sie die Piciate sohv/inden sah
derü: sie solirui:ii)fte,als sie das *^i.iiraelsl)oot
entschwebend s ohlug.
Da klixgtyyytw kniete sie und kli^.gte gewendet
au :1er ü'iohte Spur:

Du öCii »J-udest meiner Suele "^eist
und lässt liii^h einsaia in der "'elt
übe lässt mich meinem ''Qh.
Das '^issen glitt von mir
das Füiilen blieb de eine Blosse bloss*

Ist keine fromnie Soheu in dir,o Ilenacli?
von xacissen ganz umstellt drückst du'

s

dem jGeideaebruder in die -^ugen?
als häisfcst du nie des Zwanges liest versucht
der Grünen Salz genossen,nie geweint?

Sei trauriger, denn das' Lr strebte ist ewig unerreicht
und was du mit dem Zwang erkaufst
ist kleiner als du selbst,
geringer ist als Tod
Y/as du mit ihm biissen musst,
Oji,\yärst du feiger
aus -^hrfurclit vor der l^wigkeit.un dich

Ich höhne nicht das Cpfer und sah die i^Iärtyrer
sie sind gut,

*'

,<.

vYer sich um seiner Seele ^Veiheit wehrt
mag getrost in alle Tode ^eaen
doch v/arum füllst die ^ugen mit Jer Sohlaciiten Glanz
und färbst mit ^lammen deine TIacht

,

mit deines eignen Leibes Todesfaokel,
Du erleuchtest mit sanfter ^^eime Peuersbruiist
des Denkens Dmikel^der -bedenken Zwielicht
um aicht zu sinken in noch tiefre i%cht

.

Doch Tat ist Wahn
xind V7ahn ist was sie ^lie Taten nennen
das Wichtige bleibt ewig ungetan.
jiiö ist kein Wein in '%isentränen
iuü Vitwenstöhnen kein Gesang,
Du muBst leiden mit der Seele
die Leben schweigend tr/lägt,
vor dem Schnee der Sv/igi^eit erschauert
und das Besch^-er des -^ehms nicht von sich
weisen darf ,die Lebenstracht,
doch ach?30 vi»le Tiere leben noch in dir»

Ich frage raichi* vde Seelen rauben kann
wer am Staube leidet und am Sonnenlicht,
den roten Sand der -^rde zehrt
den blauen Schein des Todes sieht.
''/ird nicht vom Sehen traurig, der lange sah
zu greifen überdrüssig,v.'er so viel ergriff?
Wie nutzlos ist des Tc;{ene l'uX
ihm muss zuletzt der Trauer matter Kopf erscheinen
er i]^ußS im Tode sehen :Kraft und Bus es
sie waren i^ines nur und ^ilrde

ist des Todes Vorhof bloss.

Ich seh nicht mehr di e Herzen, die ich liebte
wie wohlfeil bist du, gütelose WeltJ
wo ist das Herz ,d5is dich missen wasktsL wird?
wer braucht die iKmniT vielen Völker ohne Her*?
Und w^.rde ein gottgesandter Strahl
in Staub das Schlachthaus //andeln,da3 man Krde nennt
wem ÄitxiKxfehlt» ein gewissenloser Stern?
Er ist nicht mehr als Stein verirrt am r/egesrand, er ist nicht menschlich

damit ich diese ^rde wieder lieben kann
und siad die Mörder wert,dass man einen Bliok
an sie verschwende? Doch die S::iine ist nicht fern
sie stappeln schon die Bütae auf ,

die sie iuiu Staube tun, der Kfca zu sein
sie nieiric aufgehört.
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Die ilännerfauste kann du nioht bekehren
die Prauenhände musst du sanft ergreifen,
Frauenseelen, Schwestern,von allen Tei!ix)eln

wo sie weilt,bebt ,to eure« :!undes "iiikel»
axa süssesten die '''reude-und in der Sünde selbst
stehn etre Augen wie keusohe ITinder vor deci Lioht.
So nehmet alle Leiden auf euren guten Schoss
wie Bläue jirdentrümmern erbarmend sich erschliesst.
Die Fröhlichkeiten eilen euch leioht und unbefaru::jen zu
und in der Milde erblickt ihr nicht das Fehl.
:L)enn schüchtern der //illkür Beute irrt der .viann

wenif er den Sohwertgurt soll von Leibe losen
und legt er ab dhB x-anzerhemd, ergreift ihn Sch^ra

Als stund' er vor allen :,i^nnern nackt
Doch eurem Schmiegeleibe ttugtxtftirxidaabg »der mit der SüBse

weicher Kreise schmilzt fliegt ..ilde leicht
so werbet als milder Veisheit Künderinnen
seid Priestarinnen auf leisen Sohlen gleich
dass MMnnerhi^rte nicrit wie Glf^s

sxi äkoh salbst zerschellt.
In ihrer Seele rauschte hohe Fichte nie

und SöJadk^fne r an Vergeblichkeit
sind Worte, die ich sage
und blühten sie vde rote Blurffen

aus dem hellsten Schmee
sie rühren doch kein Aug.
Benn sie suchen Oott im 31uteh und im Donnern Grösse

wenn i^ärm erhaben dünkt. wird was ich sage

keine Seelen lösen aus der -^^aoht,

i3s ist zu leise und blieb ungesagt.

Da ersterben überwältigt alle /orte •

nur in den Augen blieb noch Oold von ulter i-acht,

Sir seufzte als die der ^rde ilacktheit sah.

ein schwerer Llühlstein wirbelte in ihrem ilirn

und sie murmelte zu sich

Bin düster Spiel scheint schon der Sterne i^anz

und selbst der ..ond ist in Jnwirklichkeit entgleist

so seltsam ist der tiefe Scimcht.in den ./ir stiegen

'7ohl könnte blosser 'ink all das -^icht entzaubern
und ein iäntschluss bannen Jede i^aoht

,

Gerufen kaiae aus Heiles tiefen ..ulden mildea a.ioht

in Bünden und schiene uns ein froher Ilinderstrauss.

Frormne ^ugen würdens still empfangen
Bühnen jede ^at und /ir alle witren selbst

wie /'inder und ie Licht,

Mohl können v;ir die Sonne aus dem Dunkel heben

worein wir si e gestürzt und «elt mit Licht bestreun

dermSonne leucitet^sie ist da,

doch der i^reis des Grf^uens hf^lt jede Seele fest

wie blutgekränte Berge starren ±t :i:odesketten

und schliessen uns in ihrem Ringe ein,

dies sind die .apen des Verderbens ±

lind die v/el o eine Fackt^lreihe bloss im Brand

Sonsind wir vermummt und die -^rde ist erstickt

im ift-ngen St erben,vor dem sie knieen ohne Zahl

Und inQ soll tönen joeben Jenem j?odeschrei

der stets erneut aus schuldlosen Leihen schallt

v;as soll leuchten neben dieser Blasse

und was aas dieser Asche grviiien?

Doch 'enn alles bricht und das Herz zerre isst

der -ahn wird nicht zerrissen.

Dhs 'einen scheint gelacht
GelL.chter MXXxkxiL seh 11t nur aus GespenÄermund

der Zerfleischten Huf v;ird nie i.ehr weichen

und Trost bleibt, nur '-^'od ,denn selbst dl^Som.e

bist ein Prunkstück bloss
aus "-'riedens Hausrat ,dc.s die ^\xten .berda^oert.

Ich schcJiie mich zu leben.

Ls ird niemand unf^er sich erbarmen

wenn v;ir selbst kein lirbarLien kadKKX mit uns h^ben

und es wird niemiind diesen Stern oe weinen

v/enn er seine Bahnen schliesst,

es wird ein Abend sein dAn erste stille i.bend

der kein Verbrechen kennt, wenn die Sterne blitzen

und keine Güte wird aelbst ein l^ier zu klagen hf^ben

denn es ist ein Stern gewesen

wo keine -^reunde waren.

Sonne, Sonne ,suesser Stern,
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du bist gut aind keuöoh von Liohtdu leuoateet deine ..aten ötilien StrörWl^ft
i^r..i .^^ciPipt friPd8«.a ÄiK^^c. deinen Sldu l^ohelst in Zufriedenheit ^
bewülkst dich trüb isuweilen
du kleidest dioh so hell
und schläfst so völlig ohne
i^ur die .uiensohen «nsen,
Hcxtt ioh ou^.'it-ieit nur der
des xodes guten Priedeni
Be Bim Hing ist deni '^öik,den

IIlAge ein

•''eisen Soiilaf

eisen üchlt^fÄ entscjii- undeij

'h<f^

I)a ui<iwülkte ..udigkelt die ilenachea/mtter Stirn
'.'^-4 3*^Schweigen ma den Geist

«i.e hüb-|End 'gog den ^la zurück in SohiueraMdooa xhreu meiden gesellte sich der aHe^tern
1 ..myernexuens a;;te und Hess 3,.Laatro"fen

'^"^^ i^ir^Hpfiaohgebreitet „ngeai oi

-

S fuß ^{STf'^TJF^^^^ ^^^
Licht fräufelte mif

sijrgir^
äW ^ugfen glbjizten i.illde
und schienen wAe stille Seen

Si..

in gefw-sstem ^^bemiass

Öiob ihr leib
ie orliedSvr
fielen von ihr ab

in der .:iins>sukeit
Schnee der .ii>

- -^gesciiiaeidig.
una schwellend reckten sich'
des 'Juc^es schWctrzeK Hüllen
es ./og#be freit da.s iluar

^ Suscher
^^^^^^^^^^^^^ "^llen sohulterw^rts

nn^ Ls- -^;:^in.vveiss.in ihrer Prachtund soAiniiaerte v^e erhf..bne ülpengipfelund jener rote Schein, der .uf'def^
scni^frig -vvird. salbte ihren :.eibder Scniüiiiier schenkt» ihr weishen Stnmit «Is n^-JH

erir?^/^ o ;^^f'"^^'*
sch'..f.ng den ..rmergriii das ^ioht iind vju-r-P ao --j-», ^ o

tischend lief df;sToCSer'ail";s^ir«u'""''^ "°^ ^^"'^

Y^o die Kämpfer starben in den Ilnaueln

S ^sVL'b'!'
'''^'^'^'^''^ ^^ ^i- letztes .euchten

I)ooh als das o^icht ihr die L^.nnerh.: ufen offer.b«rteblitzten z.rnig ihre aellen ..ugen:
o^^enb^rte

bol.mge ..reft in diesen Leibem währttoten diese Hände. erst ^enn .sie .lade sinken
Jin^^'^'^f! ^^lage.IIeilig .ird geLuse^t '

hin^ulißcn wird geredet imd wenn der ..undvon allen Salben üb rfliesst .heult die ^atruonlos. ^ cxu

iTreiheit ^^^echt und Glück rJnnen
über diese SklR venweit als Oze«n
und eile seufzen uüi die otille blot^s.Im bcniiiutz der Gri-iben ersehnen sie dc^s
^a^n scniitzt dbs Heiiü und sch..tzt die ju>und alles was sie tragen und .illes -as öiewiegt auf Uottes Schalen nicht eines -"eibes^eben auf.
Ich hure i^eden ur^ ulle -asse seh c.rixendocn eines s eh stets di ewige ^ohl/^cht^

W^ixe nur der ..lltag ewig.d. leojt der ^rosch
80 iweigsaiase men ICot.denn wenn sie sich erhebendann scn-ffen sie nur l^od

t^rneoen

den sterben ist iiires ..eberls höchster Dienstund venn üie nichts zu geben h^iben
schenken sie ihr Sterben hin
und teilens anderen i^us»
^'Jeim unerhebliches sich erhebt,
bäht sich .jeder zuia ganzen Vaterland e aufselbstlos drd der Schritt , wenn er in ..assen dröhntaus i^onem muss das Hohe konrnen.

^ruam

Doch frouiii vcr der V/eitseele soll Leben seinund oeelen sollen fliessen in dta s/^ iif te 1 andvae üie aus iliiii kamen ^

Beruckend ist die ""acht
^erfuiirimggleii sen ihre bösen Steine
an ihreia Golde sterben ihre Knechte
ur.d sie verzehrt sie vd e kronos seine 3rut
Die ersehnte '"reihpit ka.nn jedem verden
doch willst du -^cnt

hin

*%ine
^ge vor
sie sagen
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Ach, ihr .elb ist nur e" il-i»
^erfleiaoat von seinen eignen " ^eist

aie ^elen sind vae die riinsanan
in liirer I.aiamer froren

w«ö schrien v'«r nur nh iJohweigen hörbar /"-

den .VfttlrTnn Jrot
'

die
sie
sie
lind

und was sie lohnte Jh

Und dennoch gaben sie
und ncvhLten\

als Opfer forderten
^^ur Trauer

ir.und
ll±(^r Qfphi- ^^^ Ö-I— T'"-'-' «^"^-L.. uriö rfechte lebt?
lir/r^ i ^^^ ^°^^® ^^ ^«^^^ "affenrock St""

wird dPr l^h -^ .^'i^l^^?-^ friedlicnem Ged^^inier ^
statt ?n ^^^^ "^^"^

i"^^ BäH|»nlicht ge zerrtstattm a«fr froiiunen Kariinier des öteteii .baeitqzu veoen und zu beten,
^^tfuen ..oseits

Ich ha BS den ^rieg .weil er die v^i^de nordetaebrechliohe ^efä.se sind die -enschenseelenzart ^le ochnee und bxau vi« ..ugeniicht .es ist der ..eib ein heller l^empel
aes j^ebens Heiligkeit zu hüten
4n dieser ^rnpel blutvoll lebt sie als ein Sohinimerentweiht zu ..uiapen zu blossen i.fmt einabgetan

l^;"iJtbi'ft ^^^If S"^'. 'Vird der .lenfcuenleib
'

zu.a v^riftbehöltnis und zuia Jainm bestellt
zuiu ^lel erkoren vom Gesindel

äiriiefv^r^"
^-^^rrscht .angebetet von den Toren

^^;
^inp-n

l iPi --ire jtn pjIl' die er ..ehnte -v/ig, eit .. ..^i - - _•oin nlcnt ^^t^^ jenen graia, denen 31ut gerinnt zu Bronze
und Le'ch-^n Sockel sind aufzusteigen in der- Hauia
doch Jene die nur niedersinken zu Gehorsam
die wUrdeliLeeeStirn .die jubelnd btein und I7ürfel wird

sie

in des iOide-^en Bauf^ionuiiifint

)

Jen hure sie in ^-ass-^n aufs dumpfe j. finster dröhnen
der Schritte i^ir-', ,den Jturiü die «^olke
der vielen Xüüfe -^^.usch.
Die Unrast flecke rt wie Feuer aus dem '^^ritt
ein i.:eer von Köpfen wallt ohne £opf dahin
Ich furcht den Ton der sic.i aus Schüren hebt
den x.ußtern schlägt der Urgeruch entgegen
die lebendige *.i«u0r singt ,i3axJ^ schreitend rast der i^'els
zertrampelt wird der ^^^sen und das stille :Ierz
die Ilast der ^'oge .die lebendig vard
imU du Stille bringst iJrlüsung
wen-i du rinnst wir i:^ilberstrüiiie
und du ^ins*^mke it , ilnus voll kühlen Sc -nees
und du o Huhe du külile ^ilie-vor dem üag
Denn schlecht ist alles was sich mengt und mischt
und vv;^.B sichzu grenzenlosen "rossen b; 11t
und gut ist das ^l leine sein und I-euschheit

die sichnio.it zußa..ii.ienrottet

.

Ich liebe .jenen der einsaia auf den Graten rötet
und firngetaucht zwischen liacken schreitet
ihm entquillt kein "^ch veiss .kein ^roüfen perlt
aus dem weissen Leib des i^eir«ohen.
air badet im 'Vinterfrost und im Sonnengold
und kuhler als der ^eib ist diese Seele
in Aengsten unge duckt ,im Hassen nicht geschvellt
ungeballt im /^prn^j^ ist d^-s ^»^armorbild
das hingelehnt in fepelien schläft
mit hoher '^r^iL^ueretirn,

Ich sehe seinen Fröstle ib auf flühen
fleischlos gluhn.die ^msije In sind scaon
steinern worden, der Kor-ner felsig
ge'vichen schient d.^s IJ^ihrende von ihm
die "angen sind gedehnt ,.ie Äx in Büen Segel
die iieilen ^.ocken sind vie bei Kindern
festliches Geflatter und froh sind seine ^ugen.
Sie sind sein ^-und geworden. denn er nährt sich
vom XJDBÄJaauH^nlulick kreisender Vogel
und trinkt den Duft des ^^alden .ind's
die blaue ^«cht ist seinexxKxx^ Ruiie statt
und müde ^ugen l^^sst er t^uf die i^.eben nieder
die aber SttnnenatxitiificKgruppen schweifen.
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i^ir lebt ..jedooh sein Leben
ist wie des Bootes -^MBein^d^xS im Schilf verborgen
sich Mit grUneiii koos belv-'t^rt

vuid vde d^<s Sohv^irren einer iiuoke
er lebt jdus. nicht sich.
er lebt die x-iebeiib fallen iind die ^-'''olken

und er betrachtet sich wie ein ^reiades an
dus neb n ilirn im Zunder v/andert.
ür kann nicht sterben^ da er nie ^eleot
er trugt nicht dieses Todesvveh
derui seinen -^eib hat er nur fern empfunden
'Jnd .vas er vvar , s t i e g t^us d e ui Unbe k annt e

n

ein eigentumlich sausender Koniet.
ein Fremdes war es ihüi gewesen,

^r Uli S8 sein eigen Scheinen mit x^r staunen
zui'i Sch.vinden stets bereit und zum Verblinken
er sah gefasst d£ s i^nd e , ri>-i ke te

n

fl ösen sterngleich zu den liefen
und das *"eer erklang. Ist ^^u geschmolzen,
ist iiiis geborsten »da der lohn geweht?
Piel ein 31att vcm ^xst tanzend in dem ''elken?

die ITornblume ist mitgeköpft in dieser --«hd.

Den die Liebe auserkoren
er scheitet oben aber firne
es ist nur x-^armor v/as üicii so
und es wird in l^unsen sch/allen
v/enn er sturzt,alscb ein Berg zusaTiiienfiele
und wo er brich t^muss ein uiauer ^ee ents tehn
doch des Sees 'OgeH wird eine 'lege sein
in aller L'v;igkeit.

bewegt.

Der Dichter

Die rote Gottheit soiwand rmch diesen Vorten

wie ein i.ond im Sonnenlicht zu eissem 3ch tten blL^ösend

ein /44sses Sc'ineeleuchte n blitzte noch
in ihrem Bleie ;ien auf und verhauchte zitternd

Da blieb nur xiacht,doch aus der ^de wuchs
der Dichter, der toten "Zelten Priester
er presste die o^ioh'tersoii einiing an die he issen
und^ trank sie aus und sah

ijippen
auf der leeren irde Jtüaueoh

Z\A/ei goldne -^eoher strahlten auf der heiligen stelle

wo die seh war ae ^.erjscheniautter sprach
ihr Bitterkeloh gef^'ilt mit schwarzer i'lut

und der Pok«l der roten I^r^ft der aöttin

^r glich einer siechen i^iiche in seinem ho^en St«nä

sfidtK:<xiöfciitxxx3äiax±x^xtÄ runzlig war die Hinö e des Gesichts

vor ü.lter,.-^''^""^,ein gr>^-uer Lichtkr»nz wehte um d^vS ''^HUpt

XÄKxx^tÄXtxiBXXXÄÄXxÄJteDB» ,die Augen brunnentief und schiaerz gedehnt

verwittert war der St^iain

ihn hüllte eine schwarze Kutte ein
es hing die lisnd herab als war» s ein luhmes kind
und l^g £uf einem ^riff des i.ianneshohen Schwerte
d^iS 2u schwer zu heben, zu stuiupf zum Schlf*gen schien
die '-^erzen sind, so duiapf ,so schwer

er sch-'ttelte die beide Becher
und tr?-'nk sie v/ie einen Seufzer aus
die rote Kr«ft ,di:i.s schwarze Veh(den '>eln des -^eidens und

und wie er stur zwei s sprach
SMh er vor such die aJirde «Is ein taubes Scliaf

dennocii drang es hervor in spitzen Bogen was er sah
Ich bin bestellt zu weinen was gesciiafi

mein ^uAt ist bloss der xoten Za^hlen
meiner Kindheit Garten ist zur 'Vusten worden
denn ich bin vom ^^eschlechte der i-iürder und ^erst crer

die Vater müssen die Stoiden ihrer Kinder biinsen

denn .ms sie Hessen ist ver.;eht

was sie gesaiamelt .hieben die zerstreut
vms sie geglättet ,hHben die verheert
es mag sie im Sch^ittenrei che reuen,
d^. SS sie die gezeugt. Ich bin verflucht
zu leben, nur um den '-»-'od au seheh.

der Kr^ft)

.r

mert
.vms sie gebaut haben die zertr«ijii

Das -eben stirbt im üchntten des rulie losen *^iegs

iirde,du Land des »^ahns^du Vnhn des ^'ebernuta

voll 'roter 3luiiBn unä kosenden 'Gesträuchs

ich war stets gek/^uert in einer Di;sternis

ihr h'Hbt geschiaäht^^den Gott der --iebe

bis der ^o te der Raohe iora, wlede-kam^
docit kommst du j.iebe Je zu ur.-fe ^TirTOKi'
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Sin haben dioh verhÄaint und du bleibet vor dem Tor
Dies lieber dt.s reden, den sie tun, der V/^hn
ist der »^'eg den sie zuia Tode wuserkoren
ioh v/ar blind»und v/usste nicht. d^^ss sie sterben ollen,

ioh sali ÄHiot jahrAji:© jahrein den Streit vor meinen Lager
dooh ioh iiK begifff ihn nicht ,ich habe nicht verstanden
dass sie aus iJkel vor s ioh selbst d«s i^nde suchten
und andre töten bevor sie selbst gestorben ' aren

31inde i^ÄÄÄKKX lenken ihre Sterbeboote
5^6 r gen

Könnt* ich zu den üliaen flüchten
die zwischen uletschern grünen
und beten zu i.ondes 'eissein Stirn:
Befreie iaicii voia ivienscheniaund
erlöse j.:ich von Lieinen :aigen
-i-*u hältst die blaubescu^/ingten Silberboote
die ins leich der luhe f^liren
wo die Augen laiiden ,

Saintkronen iUälen mich riit ihrer Schwärze
und. Hosen seh ich .die nur brennen
und alle -3luraen gliüien doch sie leuchten nicht
Ich bin :aude,denn ich bin zu i^i-nge L^ensch gewesen.

Der Verderb des ^-ens chen ist die ^raft
und oj'rieden ist mhk ihia nur /erdruss
erstrebt -ird nur was sinnlos ist
und be ghrt ,ird nur dt.s 3 ose
das Gute will er nur in Pausen.
es ist das 3aokhahn an den Feiertagen
wenn er in i.^usse '^ie -^eute nach der Jagd verzehrt

John ge gössen und l^is Ilass

XiA-Ct'nn

olut /.u opfern
eibes Bett verlcissan
Schergen

Doc:i in iiir ist ein Schmerz aus
dass icii die Sensen holen will .

wie "^eize ni.hr en diese 3rut zu la^ihen
doch ich kann sie nicht in ketten nehnfc n, '^eib und
und iiit Sko'^-ionen Zc^iiinen wie der König Rehabeum
ioh kanii nicht wie die Könige zuechtigend auf den ^iinrien stehen
und :ait dem Sttthle blitzen,
Sie gli üben nur der Tod sei fruchtbar
jgglryyf-g tftyxjgxxLiofca
zu einsam siedlV:h,um der ^uttiii ^rci e
Kein i.iann Ird eiuf te in Geheiss das
So geilet nun ihr bicissen 'orte ,meine
die im 'inde tau.^eln ie die 3iiiten
und kindlich zu Gemütern vor ^e:.i einen flehn,

Doch was sind sie , die wolkig dem Kunde sici en tschli-ngeln
in dem ^ärme denen, die nach Blitz und Jonner haschen?"

Ich fragte einst /as t^ch vverer legt ciis -^od
und laehr als blosses x.eüen ge^e
und sah den Glau9bn,dt.Sö nur der Jod in erken fruchtbc^r sei
ich ahne bicss.dciss ein 3esitztuia in der ejtluft sc - iamraert
gehütet von den Kiskr istallen,
ein üluues Kleinod ists,das .jeden olrauia befrucütet
es ist wie eine Tungfrau in liarrrns ^eberdruss
diö ihre .xrrae -z ;el runde trc.ge l'auben-
vor sioh streckt und seufzend ihre ^ugen öffnet
doch Linarr reichbar sitzt sie in dem ^on^
aus dem sie keine »'äffe holt
ich sah die i:ivvig.-eit

i h s tr öme in die ^^ens c he rmach

t

und sah das -^ebens-v/under das aus dem i-^euelii^-er

Liit roten ^ugen blickt, ein ''und er nur
uiid öaii eii'^i deiligtuia tius iiiia^den J'od,
entge gentre ten.Jin heiliges Ilahl ist uns gegebn
aiif dass ir langsam leben und uns ie i.Iädciien wundern
wie aus der iwigi.eit v/as rterblicii ist
geboren wurde, 'ir m^.ssen ie die Bäume rauschen
wem. ir schlurfen u.ieses Schcwiens ^feusch
uAd leise ie /eisse Priester andeln
und :iiit soheun Fingern streicheln
des -ebens 'üraubenwunderK in Unsterblichkeiten
Und helfen kann uns iihrfuroht nur Ui-d nicht dt- s d eherschäumen
Doc'i bete den Gott der 'elt,den -^'od schweigsam nn
und schleichet scheu wie ^uscheln zu ihm hin
und renn t nicht ein die schwarzen Pforten nller Tage
reisset sie nicht auf.
Und nur die "^^angsauikeit ist gut
und jtf^rümiiiigkeit BetrHCiiten
so ^itme j-eise diese Veit, eil du in iiir

den Tod den gottlichen geniessest
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und färüiite ihn wie Ilinder einen BuiUii

der grossen Sohatten wirft
U2id öoiUiiiegt in '^eiiitut etoh deia St^^iriiue an
v^ie zt\Tte3 -"nub.Denn wtia v/ir halten
es ist nur entleiint vvie d^ö ''eione,
dHB fi.xiä der liiutterbrust zuiu Kinde fluö6t
und dieser xieib ist nur geborgt,
d^sp sioh die '^eele mit der ^Velt erf'illt
des oterbens.

"/ir vvllen keine S.jhiae tterlinge sein
und können uns xxmxKSiksx niaixt nliiren von dein So/ieincin

jir hiussen wie die üäulen sein,
die unbev/eglioli v.or den internen stehen«
wir können nieia<Als sie gen. denn die F/e^nde sind nicht hier

wir Uiissen uns verbunden ge^Ten l^od.

er .vird nicht s^tt.der dw-s "''r'-'nenbrot des .-^ndern isst
und seine Zeich<^n «uf fremden u^chern aufgepflanzt
es wird die ^r ; e ein l^rater von erloschenen '/ulkpnen sein
bis wir aus »Silber sojiiaieden unsern xieib

die -^ugen b^iuen aus dem Licht,
jjeben bleibt der Reichsten nur :äura ^te^'ben
des X de s ^'.v i gke i t )?ii:t7iigt m nkt « 1 s Qn-ih e nur
die «^terne laaiinen , löschend sagt die oonne:

auch ich bin sterbend nur ein Stern,
Ich seh die ^v;igkeit «Hein des -^odes vert
und seh d?^s Dasein als ihren -/iderschein

und
i:iin

und
Y/as

Sie v/ird der letzte "^eufzer wenn er aiisiiaucht ,sehn.

'/ergesseniie it ist der Preis von ledern '-^'an

und alle Ti-iter sind nur S innweb am üiüschlAg
dieses ewigen 3uchs.i:iS streiten alle Kaiapfer
gegen Jiiajaelszeichen,'.''emi hohe '-''rwuer sie
^nn T f^re .JLii gifin nicht v or der rv/;! g-gn-Sirt it^n sanken

nicht angerüiirt

Doch solange sie niciit todes ferne weihe tranken
und Trt'.uer sie nicht mild besaitet
v'ie die Ilinder
and solc^nge d^s ilaupt vci.i "^reifen sich nicht ubgev/ftndt

und die Seele nicht gerichtet gegen Finsternis
wie eine laiide ICindes§and
werden sie am ^.bgrond wandern ,

denn ihnen -uchert Sbucft ohne Demut kraft

lu-ioh Hegeln wird nun kiord vollzogen
nach ^ hriften und -befehlen e

selbst der xiger ist edler in dera i'^rvel

in schvt/arzen ^ette'^n entfaltet sich das Unrecht
die Fessel v;ird ins ^esetz geschrieben
Verbrecjien /ird tMM des ""^eclits ^estalt
in «einem Purpurmanoel .Besiegelt v/ird Bedrückung
und iSckm^^hsuciit lebÄtdLais-ergwaent
mit Hecht und Unrecht wie mit 'Vurfelh wird gespielt
AUflgelösct wird lede i,lilöe aus dem hiiüae j. sblnu
es wino. et sich die iiiro e in dem LJciimutz

Brodem entsteigt der befleckten Kruste
ein gleissend "/ortnetz v/ird dem Gemeinen überwerfen
KÄÄ KÄXKxfcfeacxtxxKX^KiteBCXÄluc ein schrill uekl^-ffe rattert in
es Äac^sohreit ein jeder was er braucht und keiner sagt v/as

xiKxifiÄi±gx3ü:»Ä:cÄi:Kjdü:xiEdÄXL<3^

ein .u'^lm dick wtn llierlerträcht ,von lilend dicht
scJieint .jede Volke .//ie selig ist der ülinde,
xtxxsufi±±.gxÄ±33DbaQmQxit±ac

es ist ler grosse .luüiniens eh. ^^nz

in dem sie im ^ffenmantel alle ins Verderben fahren.
Die einen tJ^ndeln in Kühnen, die vor der o^eere tanzen
entblössen die Unersättlichkeit die ^mdern
in fadenscheiniger Tracht und Jeder -"^ock ist eine Lü^ mehr

i.Ian mochte die ^rd e wie eine Kugel Schmutz
verstauen in dem Veltmeer»

den Ohren
er schuldet

:i:orie
xtch.w^re .jedes '^erz so offen 'de die "asserlilien
doch es geschlossen und lauss Bet:>ubung vor dem
entfreiiidet v/ird jedes -»^uge dem ^ntg?' genglc^nz enden
denii es köinn die SonneK nicht rufen ins Bericht

Und die Sterngewalten beugen.oie tragen
diesen hjjjmenhelm.dcvs sie den Tod nicht töten können
...uss jede hnnd ein ^iftkr^ut /erden

Uiid jeder Finger ein spitzes --^esser blcss
das Till den .-^.rmen wi^e bösen Segeln h>-'ngt?

SU ch en

kich reut mein ^eib ,ich neide
Jeder Pflanze und den Steinen die Gestalt
freund liJher als das -^enschenland dunkt mir den i.ondvulk^n
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iüh moohtd mioh den '^eilenBohHiiia verbruö. ern
und nie it atuien, sondern rausohen
vi eile loht trüge Vasaer mich uuf seineu Imohn fort
ioii iiiüolite sein .w -^eneohen schv/eigen
und vvie ^öv/en schreien,
auftauchen v^ie ein atuiiuiier ITisoh und .yie Fic iten stehen,
doch es verfolgt mich ,vvas ich nicht ^.bstreifen üann
die ^.reiben uuss ich un.villig v/iederholen
nachleben jenen die sich I^Ienschen heissen,

8 seh
Als vv^i^rs getoohen^kwy ich jedes V/ort

und hör den ."/i derhall .als v;äre er selbst gesrroohai
ich sehe jede Krn-^mung.als •/Ixk mein -^eib verrenkt
HKÄ .-einend lauss icii in die -i^inde n^'hiuen jeden Leib
und Tüfen als wäre er kostbar v/ie die Perlen
dooTich bin ein Llullknecht bloss, (hinter jeder '^at)

der in der i.ienschen Unr«t gräbt,
ich lauöste Ohren für das üücheln .^ugen haben
für die i.*aoht .^ijö Vie ein I^e iia im ..utterschoi-

s

liegt jedes '^erk in üiir^dass ich weinend
wieder /as sie tun verrichte.
So ahm ich nach «von Verken^Liartern,Tranen
ein tönendes ^ev/ürfel.

Ich suche Frieden nur-doch mein ;ichiff is l iiioht gebuut
Ertrinkend such ich in kalter x^acht das letzte 3oot
dbtö .'ellengleitend ohne Iluder JeajixiäJs unerreichbar treibt
Gl'isöend tauscht das >^RSser mit dem -^-^ond

s4in artig Scheinen aus, doch ich erfriere
bevor das ^'asser mioh verschlungen iiat

und die ''Ogen glitzern über mir • (fort)
denn unmenschlich de die I.ienschen ist das a.icht»

^^TT^r Sühutzgüiät ,du f.Jiruset lüich durcii ?aiirlichkeiten
doch ich ^eiss dir keinen 5ckxk± Dank
denn hoffend starb i j:i früh
und ich lebte,nur um '^od zu seh'n -^

Verborgen lenkst du iich zu deinen Schatten
dcis -^eben zum Todealiede .-jliedernd

das^- ich -lich /. ingend vor den Tiefen löse
doch ich ersehne nichts als - c ilaf

und Blindheit vor der Torheit

Und •'fillsü du laich -^rv/ecken ,00 erwöck mich spät
v4enn die Sonne wieder vde ein v/eisse -^liite rauscht
und der ^-ond als '*erz aia x^aohtgrund wieder scheint
wenn die Pflanzen • ieder v/ie grünen Boote sind

die du ch den -Vind ins * ergessen v/allen,

wenn die Toten wieder aus den Gräbern steigen
die in Unschuld starben.
'"••enn die .=>tirnen leicht .ie diese "inde v-erden

und die Sterne söibiigen aus dem Schlachtengrab,
^exm der ^'rühling wieder silbern reitet
und die ilarfen spielen und die Vögel m±ä frohe Völker werden
wenn die -Dörfer sich aus ihrer Einsamkeit erhebnn
und weiss das Pflaster aller Städte wird,
una wenn alle die nicht lacften können
weinend zu ihrem x.eben sich bekkhren,
Koiiirnst du Frühling je in unser schwarzes ^and?

-^
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/i/a^Aci
n(Frühling, koniraö^^u Je ir^ unaer

Gibt es Wiederkehr?
Mir bangtvor Gottes rofilSißjäiesTtgaKijÄifi^^
von Toden,i«eid6n sind aeine viapern schwer
behängen
und wenn div^lsitÄiiwas kain*!nicht wenden kannst
begrabe meine -^^ugen,
lege zu den guten öeelen neben dir«

Was sind i^orinen,v/a3 die Wahlen
v/as v/iegen alle Iien8chenc[ualen?
Ich sehe nur der Hand Gezitter
im unermessliohen Grevvitter,
ten wahnerstarrten Bli
loh sehn^^mioh moh den öf^Kfewölben

/^&;i^i^^e^ L-

A

in denen meine Bruder
loh bliokJ^^a55¥'"'l5F^orgoiaagh&
wo Blut in schwarzen Bechern
steht«

^ imUikm ^€ V.

Mich umgeben die verwehten öeelen
ich möchte v/ie die Würmer fehlen,
und in tiefen Kissen schrei 'n.
Ich sehnl mich nach it Versteinerung,
Ich blicke hin zu den ^estorbnen
den dualen die sie litten unverdient
öie sind Schulden iit^ min aufgegeben
und Totenliebe bliebe mir Beruf,

y \ »

loh seh der i^rde hohe Hülle
und fühl des Herzens ftdWHirr.^Fül
doch sie haben es zerrissen
und ich möchte chne Wissen sein.
Ich möchte blicken nach den «stillen
die wte^ %sen vor der ^eele ruhn
ich möchte in die tiefste Krde sinken
mit Käfern schlafen tjüdbot Winterschlaf,

grauen
Wie Talg tropft Slut in Schnüren
die iiähren des ''eltenleichenzugs herab
und gelbbewimpelt rauscht die ^acht
Vom Himmel triefen schwarze üchwären
es sind die Jiegel der i^legaren
die ikiütter unserer lärde sind.
Diebe tragen äärge heimlich fort -Dies i«eben vmrde uns gestohl
und etwas kreischt in dieser Härte auf?

f

en
rnj 7

iiin 2ier ,es ist eine ^lutter bloss.

Auf "eilchenv/iesen s^zareln sich die Waisen
hei sehen mit den offfcien Pausten
v/aa sie gestern eingti^busjt*
sie wandern weis^ gewendet weinend
bij sie das rote i-ioor verschlingt, |

oie sinken vyimaw i'nd in de,4,oümpf~ Co^,,^^»..^^^*-^^^'^'^-*^

SJDI ein Wald von Waisenhanden ragt
und von den Dauiuen trieft ±]ixifcslü£bxiDcSKgua
HiBTimgKiubtin ilächten Hegen unverv/andt,

Waechsern schmelzen ^ago,
ifächte rinnen teerzäh
drüben in dem Binnenland
und wir taumeln Inseln eines Traums
der tonlos TuaxBxtwJot unsern Leib unifasst
^er Mond taucht bloss als gelbes ^eichen auf
als llal schleppt sich die »^onne trüb im Kreis
es runden sich die "esen nicht zur Frucht
die Blumen nicht zum ^Ich im blauen Tag
wir sind nicht üepfle aufgereiht gezaehlt
gewölbt wt e Becher und weltangefüllt

Als ^reiseffltypngKttggJi wanken wir am Licht vorbei
litcdJLaAetiäs^^rieg und die schlachten die ^ustk.

SM

\

In matten Röten fährt die öeele glenzverwaist
ein träger oohv/an zu ochlafes fahlem Jee,
i>l« 3onne qualmt in cJchwaden braun gebeizt
Das Wasser wälzt sich v/ie ^etall im Jee,
Die "''olken lauern txa, letzten achimmern
der umstellten/oonne auf, ^^^h^4Su^
Jie schüttelt 'sich aus der »upferblumen Brut
doch die -^öten rauchen schwül
und sie tankt kohlenflecking in der ^''aoht

Kupfer sc huppen schv/immen auf der Wasarhaut
der ->ee sehnt sich nach dem kühlen Land
ein Vogel steuert mattes h'benholz
dem ^est ^den letzten Hesten xm sachte zu.



wann floas der letzte oohnee als "achwann seidenweich der letzte öturm'?
wann brach in Farben Jedes -ölatt*^
das Mcht ist schwarz, die -ugen starben
•ae onnenfinsternis sich zart
in Schatten auf den "ittag senkt
und Spatzen kuehles -^aub umflattern
und aengstlich Jeder Hauch erstirbt
ist J)aeimiiern um die -^uft getrten
und sie ist -tuende .i±KXÄ±Äa[icÄ#»w«TrVw4-ww^^-^»4^w^ *.

^Ann WÄ7. /^o-H^
*^wLo

^
w aw^mgminnmHMgxHXHHxxtoiauct angetrunken,denn wer darf atmen wenn ÄtÄXÄ±±mx«EkHman sie erwürgt "*

und wer noch bleiben wenTslTalirgelm? "^'^^^^

Al^ oohatten huscht die ^^elt an einer Wand
ein Abglanz wogt ein Scheinen
ein ewig ungestilltes'^vVeinen
sie winkt verschwiegen hinter kahlen Bergenmit erloschner J-'age ^ammt
ein Bote der sicö zu heimsuchen traut
wir murmeln den ^ast der wilden "acht
mit fragen und mit Zögern an
was ragen Bäume wozu «Tonnen glühn
denn unser öonnen ist die ^ohlacht
und strahlt den hinter ohne %nd
und -ensoh ist i-necht und ^ohle in die ^acht gestellt

loh sehe eine^teppe von i-reuzen wüst geschwärztzun andern ohne ^^and bestirnt
zum Gehen ewig uns gegeben,
geschunden ragen die moecke uns entgegen
Flächen sind mit ^eufzern ausgelebt
und -^aerge sind gehoben,lelchen ausgetragen
Wagen fortgefahren Worte ausgeschrien
''^as haben wir getan*
Könnten Laute rinnen statt zu klingen
Wünschelruten sein
die Jeufzer hartem --eib entlocken i

Worte statt zu lauten , tränen.

' »:

Die öeele flüchtet in den Tann
rankt an Jedem ^weig empor
schreitet priesterlich der i^ichtun^ zu ^^»i,r.ir^i « ^

^Mx^gwffinrtxMkMkxk^LtM^^ .Itar sSh öffnet^^ deaDer ^^asen ist verschneit von Lillenweiss
orrneL an des

Blumen die sich Mädchen vor dem '"aide neigen
von schlanken Zeichen die auf '>>tauden wanken
und fromme Worte in dem Winde nicken.
die weissen "'eelen die das Grün verklären
Voegel die nur mit den Farben zwitschern
und miteinander friedsam sich ergötzen.
Doch die -^ilAen brechen Jäh in Wunden
unaufhaltsam fliesst^axH ausihren otengeln
das Blut wächst sich zur Lache aus
dass sie ganz ertrinken.
Reglos wie ein ^'rDpfen füllt das Blut die richten.
£Iein,der ^ee reckt sich Jäh und wächst
klimmt zuclend Jeden Ast empor
umklammert Jeden Jtamm .wiegt als Meer
gestemmt und rollt als «oiei
ueber Welt und Wald und Mensch hinweg.

Ich seh den ^atenschwall den Wolkenbruch
die Greuelnot die uns befiel
die -ö»rde spie erbrechend alles aus.
In »Steines Durst,und blätterdürr
reib ich den Hohlentraum aus meinem Li4d
der ^aerzenmond ist angebrochen
^rühling gibt es Wiederkehr?

llit düstrem Faltenwurf klagt die »^elt uns an
kein "eil verheisst ihr breites Angesicht
sie whet als Vorhang auf dem nur Ahnen treibt
die Augen sind als ^reidekreis
an ihn festgebannt ,denn hinter ihm
ist Wimmeln kümmerlich xxt ameisengleich
es wird gemäht gefällt.
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dooh ioh wende mich von dem ^emenge
lind bllo^o auf die Johleier die davor erwehn
wo goldner ^mxkM, Keife Hegte rauschen unbestimmt
die färben die sich des Johimmers schämen
das -Ljioht das nicht zu glänzen txsxt wagt
die "elt die einst wie Jchv/alben flog.

Jeitdem sich sterben auf dem -Pflaster türmt
schlich sich der Flug vom Herzen weg
es tickt die Uhr und ^chatten zirpen
und schritten tönen wie in hohler üacht
der oohmerz verlor die ""eihe
die Tränen wurden seicht
Du weinst und vor dir liegt feuerheiss
der ^ eib der "''elt zerfetzt und eiseakalt zugleich.
i>tt v;einst und hast nicht mehr als '-^'ränen herzuschenken?

Wir Jind des Grauens bischer ,die Angelhaken v/arfen
und selbst als -^^ische an den Haken hängen.
Wie "%le ist der ^^ensch die im Weltmeer
die ^arpune fing und jeder Ruck
treibt tiefer noch den Jtahl in seinen -^^eib
noch einmal schlägt das Tier wie wild
mit seinen blossen aus, hilflos in öterbens oee~
vergeblich rütteln an den ochiingen v/ir
Gehenkte sich aus der ümkiammrung windend
die "^eine pendeln krampfhaft hin
doch' Jedes Zucken knüpft enger noch
den Tode slinoten.Keiner darf entschlüpfen
sinnlähmend ueberschlagen sich die ""eilen.
iiin jpiuch treibt sie alle wie tolle -»terne
ins ^,erderben hin.^ün V/ahn erfasst die *"elt
der geissein sie ins -cinde treibt und hasst •

i^rst des Letzten Tod sieht des ^asens Hast
und reicht in milden Vasen
die Asche stiller üv/igkeit

Vor dem Jchreine aller -*ngst
thront sie auf unsrem Tod
sie schlägt als Licht daraus
und flieast im v/eissen öterngev/and
80 hellgewölkt und sonnverglüht.
Wir starren unverwandt
ins gnadenlose Angesicht.
Dies Gellen ist v/ie eine Paust
oie hält kein ^uge aus.

Von ihrem »j>aume wogt ein ötrom
der -^enschen iiit in Heihen greift
and angstergraut sie todwärts schleift.
Die -^ava fliesst von ihrem -'^leid
und Jeder ^inn v^rird in ihr blind.

Wir sahen sie und sahen stets
den »^trom der unerbittlich floss
doch kam sie nie so unbezähmt
so lodernd kaltes -Angesicht
das keine Hände vor sich hielt
und Welten in die oohwärze spült,
"ur '^ropfen waren leis gewippt
als Greise in ^ergessens ^reia
an ihrem ^aume kaum gemerkt.

ilater iligra
jäin ichneefeld hebt sioh aus den *^eufzern mir
ein schwarzer ochatten wiegt sich auf dem Grund
die iiienschenmutterdfc wandert schwarz vermummt
und wächsern scheint ihr Angesicht
ihr sieches Auge kreist wie bleibschwert
und klammert sich wie '^eulen an den Schnee
-ciin Lumpenbündel kniet sie,lauscht
und hört des öchneea so leises V/ort
^Q heftet sich an ihn ihr Blick
und Farben lockt ihr i^ifer aus dem SJossiumGefblick
Der »^chee erschrickt und stammelt rot
und wechselt ins Violette hin
bis er ergraut in öchwärze sinkt.
Die ^utter schweigt ,lhr x*.uge sch'^oift.



Da lodern -a erregtes Zinn die Glocken auf
sie fällen der .stille zitternde Uesellensoh««
In Jedes oohneekorn läutet sich ihr -Bellen rauh
und treibt in Jede Pore äplitterglas
-Ü3 läutet langsam,laut et laut ,es wühlt
die alten ^''unden auf und Jedes ^orn
gehorcht erhitzt und atemlos dem opruoh.

schlage
iie Grlooken läuteii »stilles ein ;

wie Priesters karge Worte in die offne ^ruft
bei -Leichenzügen sinken, dass des C^eleits
verscheuchter Atem v/ie versteinert rinnt^

_;üiid Jedes Wort ist öcholle und ist ^tein
da^siöh ÄTT'BödeB^ atooJkand^ müht _.,

—

^^r—
wie -^iegel Mfy^tgYlrtxm fällT" aUTTle i»»r *>argf

ao üsam, fährt Verstummen mtiXKnTrütnf durch ~die
'"—

*

^^^ e±n Hi3s,im-=iieinen,den ein Messer schnitt
^^vu^^irs Friedhofs Haum erstarrt zum Mauer Auxwall«

ijofty iJ4^J(

Die Glocken läuten 4^/^^i!Muu0y;^,^JAA.

so v?einM alle «so ihr Herzen seid
und grämet eure Kerzen bleich
und hoeret auf der Glocken Fall
and achtet aufs gebor stne Zinn

Der oünden letzte Glocke tönt
undleitet unser oterben ein
und zinnern zittert unser Haar
o^hört wie Jeder Atem bricht
und horchet wie der erzne schlag
mit euren tauben Herzen ficht.

^ i^WuV «.^ /.uHi^ f^'i\ L

u c<irir

Fahn'

Aus Läutens dumpfen JchUen pflantt
ein ocha'ten sich ins Uutter.ierz
verwaist von Wesen sieht sie sich
in Leere» ,die dem Jchnee entstieg
An Hebellisch aber hob sie Trot^
sie reckt sich ala ihres eignen •'•od es
die -^ugen ipüuui glühen Schatten werfend auf
und fallen v/ie übervolle Herzen hin

zwei tEMM Blumen m^yd-gx^^tglrtir sprossen ZKXt^us der stelle auf,
der toten Kinder Eerzen ,die verstreut
verwesten unbekannt im Jrdengrund,
oie leuchteten doch sitnst lag Finsternis umher
ilur oben in HiLimels schwarzem '-»-'al

stand leuchtend ihr gesellt ein ^tern.
»*ie aber presst die ^lumen an die Brust
und Flügel schlagend entrang sich Seufzen ihr
wie Dohlen ,dann bog sie ihren i^opf zurück
dass oternes Scheinen
auf des (Sesikchtes flache ->enke flockig fiel .

die Wimpern rührten lippengleich anä Hinmeislicht
sie streckte aufgerichtet iliiTyityBgBacatKyrtai± vor
der Arme **agerkeit und rief«

Oh Weltleibs licht -Erschauern ,->tern

ich seh dich golden bluten hiLuaelwaerts
und wie ich einsam auf der i^rae t^än*
thronst du einsam in denn Tau der acht,
siehst du die hassverzerrten UenL ghenrnrnnrittsippen

dAB i^'eid ipcJoacgn als ±lcr Leichenhemden tragen?
die MtaLXgKSBt Ohnmacht von der iiissgunst verzehrt an Todesschwellen?
alsob sie L*iden auf f emden öternen trügen?
In offnen '^'ruhen liegt der Tod vor dem
sie angstvoll stöhnen und Säuglinge die nach
dem Spielzeug fingernd langen, erhaschen mehr
als Jede Müh'. iSin «ein ist Jedem iäifer

zerstörend ,•überwölbtund Jedes Jchv/ert
zersjjtLittert in Vergeßlichkeit und doch
erklirren öporen igerodet wird im i-^enschenwald.
Der ^^achttraum ist ein Rauschgift, eingenommen
um nicht o Gott in dein ''esicht zu schau' n.
Denn was sie tun,verhaftet sind sie öteinen.
Oh -jrde ,Torheit seiland,*and des ebermuts
Um dich als ^aokel zu versehren verlöschtest du
des Friedens oanftlioht doch vvie bist du erlöst
wenn du erwürgt den Jüngling der zu Farben Jauchzt?
und Federn?



Au3 seiner Ohnmacht schwarzen ötube sieht i^tenaoh

der Jonne Wandern und der oterne «^agdi
lixxxfäatk des iiichtes süsses Graun, das mit den Jtanzen
so heller i)»lacht beginnt um schwarz zu sterben
in seinem letzten Glanz. üir küsst in *>tlchten

des Lebens otrahlenbild.tea erglüht zuerst
In '^trm^wrt roter Beifen Taumel,um auf Scheiterhaufen
verkohlt zu schrumpfe n.iir spürt das ^is im Rasen
später Augen und weiss im hellsten Blinken
ums Versinken»

Aus tiefen Brunnen sieht er die ^terne geistern
die ilinmelsfahnen
entweichen auf Verzv/eiflungsbahnen^sie schwinden
zeichengleich und er hört Jchweigen
In seinen Zellern geigen.

Ich seh zwei Felsen wtmfini ragen aus dem ""ebensmeer
sie nicken einsam sich aus JJ'ernen zu:
£^T lösung wird uns nie •

Gebückt im sterben beten sie
und doch verzehrt sieli die Begehr,
^ie schaben wie vAinde Tiere ihren schmutz
und zeigen die Pranke kraftlos in der Demut Fallen,
docft aus den Blicken bricht der letzte ^iass

Ich sehe sie Gefangene des Senkers harren,
den Morg nfrühe in die ^elle trägt.
Der i.iond erbleicht ein Wölkchen, der Himmel blasst
v/ie -iilch, es klärt sich vor dem ^'all.

Und übernächtig schwelen ihre ^ugen
sie spähen müd umd zucken mit letztem Licht

zu tauben Wolken auf .Sie schvfeigen nur
mit hohen ^^anzen reitet das ^eschick.
In der letzten Stunde müssteÄ Hunde
und Hindin sanft sich zueinander neigen
der Späte Sätze duldsam hören, dooh sie
umklammern sterbend ihren grauen Stahl,
Des Todes Kleinod schimmert grünlich schon
aus ""eidens Rötens doch sie sind ohne Waffen nackt
aie schämen sich der Blossen ohne Klingenklagg
und wis^e^ sterbend nicht wie sehr man stirbt.

Weltgeschichte, du ^räberstrasse ,
gesäumt

von ungestillten Särgen
Welker Tränen ^of , tix. im Eranz
von feuchten Wänden hängendUeberhang-

Gestauter Münder Sterbenschrei
Reigen Röchelnder der seit Aeonen sich
im gleichen Karusselle dreht

Ich seh den Auftaarsch aller i^amenlosen
die nur als ^eichen wechselndauf brauner «eide stehn
efta lösen sich die Gladiatoren wie Ziffern ab

von Uüttern der V/alstatt hergeliehn,den scheuen,
die schweigend weinen und betreuen,

-yiyygMyaTTgkimg Dem Schosse aller Unbekannten
aller Ungenannten schkoss
entrissen, den DulderinBcn,

Getragen und gefällt von gleicher Welle
sinken Wild und Jäger am Altar
*^enker ^eute brüderlich vereint.

So sarget lichtbekränzt die Welt-
geschichte ein, den Bärenreihn im Schein
der Peuersbrunst. den altersgrauen Tanz
der Scharen, die Verderben »ytnygmiifloig«« . säend , e

s

empfangen, fyrtirTtnfK[yMlfrffW#>-irHKim|»ffmsifiB¥

Warum soll Leidenschafl^ die ^'eltstirn schwarz
besudeln,nicht blaues Lischt sie schatten.

das ahnvoll in Kinderaug^ taut

und ItaÄ Schläfen zeichnet?



Warum aoll i-oidonaohaft die //eltstirn schwara
oeaudeln,
nicht blaues Licht sie schatten
das ahnvoll in Zinderaugen taut
und Jchläfen zeichnet?

Wa» wird der ^een %uachheit mit Wüsten
angezündet
als ^eind versehrt der Jüngling, der aller Wesen
Buerde trägt
sich in Mädchenhalaes zartem Buge
^crtilmt mit wirrer i^ocke schämt
seine v/eisseMacht um 'ergessen
fleht, "^

sich tannenfromm zum blauen -^rdenschleier
hebt
lprkinrttYtiffy7igriytirtg|it txx^tsmxl

ooHheelandävor jä^iöNweisseiHochweigen
kniet V ^

— —

-

gebeugt in des Unbekannten iiöhlen
schleicht?
äat Gott mehr als Tod geerntet, da er lebte?

^onne ist unsllass und Lehren teilt der Uond
Was fasst der ^ass mit seiner -»aust?
Auf liondes Fluren erwidern schweigend
steinerne Auguren.

Wohlfeil ist die doggahrt ,i^emut soh^r,
ötolz quillt aus tausend ungehemmten Zungen
doch vor der Jeele senkt sich Jedes '-J^uch.
Die Llacht ist schön, der ..läohtige ein Firn
gereckt in 2werggewächsen
Lr späht xKDKÖKKKÄxafeM aus Höhn im blauen Jee umher
der furchtsam faltig seine Kindheit stottert.
Die Boote gleiten wie engelleise uücken
ziehn auf Flächen den seidenfeinen -strich.
Lachend blickt der Pirn zum Wasser nieder.

Von Wonnen süss ,von Müasen trächtig streckt
zu seinen Fü3sen sich der Weltleib hin
er schweigt wie Unschuld ,wie Kinderstirnen gL&tt
im -«'räum,von Tonnen weiss geküsst ,von i'rieden
da er hauchlos in der Kissen Ächwellen ruht,
Br ruht und regt zuweilen einen ^'inger
verspielt, er dreht das geheinnisschwere haupt.'
das üaupt so süss von vielen Vogel schwärmen.
•^r ruht verstrahlend tausendfältig sehnen
er atmet schwer,glüht schlafhaft lachend
in Wollust goldne Imme.iär ist so bunt ^xx±z
gewirkt ein Farbenseidentuch ,ergreifend quillt's
aus seinen Tiefen,wenn er dich lockt in Ahnens
blaue ^lut ixnd schillert in tegehr.
Doch er ist öefahr wenn er glatt und unbewegt
ein Hind wird, das man im Schlafe fächelt
duftet und versucht , denn nie hat Zauber
sch//ierzlicher Gewalt als wenn er sanft
Frieden nMkxKB± gaukelnd, verheisst die wilde Wollust
zärtlich •'auchzen. -Niederdämmernd blickt itw^^rv^^rĵ
der Firn und hebt den Weltleib kussumschlungen
zu sich auf und seufzt,-

Die i-iacht ist schön, doch schöner die freie «-»tirn
die wider oteine tritt -hart und rein.
Froh der -i^insamkeit und mächtig Hechts.
iis V7ird sich Jeder nur der eignen ->eele beugen
ewig dauern dem fremden Widerstand,
denn Hecht ist wohlfeil,hoch der Preis der **aoht
und strotzt sie sich dann muss des iiimmels
sich keusches Linnen mit den Höten trüben
und Unschuld Erlösung von den Augen suchen,

die sagen, dass -^^lut wie Dünger ist
\ind i-eben schwellend aus dem *>afte spriesst
doch ich bev/einte die 'Verdorbenen
und keiner bliebt der dehnsucht fremd.
Ich schloss ins Herz die toten oeelen
und zählte die erstorbenen
denn .'Kunden sind ein Buch ewig aufgeschlagen
heilig ist die ^*ual,das Opfer währt.



Wir leben aohon in Danmer stunden
die »Kunden werden Jetzt verbunden
die ""aoht geschlagen in der ""eit.

Verwest sind J «ne.die am i'iber Saiden

in Llemphi3,Bael, lUniveh.
Die »^tern und Bogen aller i/iaoht besasaen«

loh sehe sie, die einst erschlagen,
die steine von Oarthago,
Quadern von •'eraulam
ioh sai.imle ev;ig diesen »^taub.

loh seh den öurzwald der Gemeinen

den i^inen fällen der so einsam graut,

iär düstert oäule auf den iiuinenfeld^CöCharben- )

üÄblaut den weissen -^^eib von naher acht

in Gold vom otrahl gekiisst ,vom Tod umarmt.

ür sann in seiner Jeele Wald-ein stolzes -aid

die EaufeSÄ biaa sich in den kalten -^eib.

loh sah dein blindes Walten Krieg, die ^uten

fieln,wir sind ^eugen der Beerdigung.

Wenn ich sterbe, will ioh einsam gehn

abseits von den lauten otrassen.
Qtill wie Tiere will ich wallen
mich zum Dunkel 3ch^;7eig3am drehn.

wie sie
Laut Y/ar das ieben, aufgebauscht
so soll mein sterben schweigsam sein

Jenen die so schuldlos gingen
will ich stille mich gesellen.

schweigsam
Und meine Asohe soll verwehn
v/ie jener, der Todesangst ich nicht kannte,

ich wilMoh Jenen, die ferne von mir starben, stellen

wie sie ein Haufen Asche sein.

Jie waren würdig die so fielen
und v/ir nur i^est und VJiderhall.

Um micht ward's still als wie um Jtiene

ioh shhe viele die nicht sind und sehe keine

ioh bin umgeben von Versehrten'

von oeelen die sich kahlgelebt
und Herzen die sich welkgewachsen
und --ugen die sich leer gestarrt

Wer meistert Trauern, das in mir wühlt (das mich aufgewühlt )

wer löst das i>enken,das mich sc tödlich kühlt?

es dringt kein Jtrahl durch dieser -»-ode Decke

Kein 3chirm hält ihre Klage ab. Verwest

ind Brüder, die Schwester , sie yerdarb

ie ^Velt erfror in -^ränen der ergeblichke it.

zu

die

WAhiB» sollen sich ''ebete wenden

da Gott selber schweigt die Toten wer

aus Aschen holen?

Die starben richtet keine Trauer auf

die gingen wird Trauen nicht beleben

und die noch dauern wissen nicht: wozu?

iJs blieben bloss die tiefen iJ'alten

und ergrali^es Haar.

lis kreist in mir von Jchnee ein Uebermasa

vieletox i^eichen sind XKXxtHim in mir versan^ielt

loh kann nicht tragen was sie auf mich legten

und nicht halten. ^is ist in mir

für soviel »sterben zu wenig Laderauin.
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oplrltus Ooell

pJoi

die ':^oit«
i^^ weiblich, die Beschwörung lelae

^indUch ift L'^ t% -^«^«rben neben -^ge! *

inaiicü i3t das ^xute- und -.ilde.die sich aus tnubenaUller i'rauer hebtund aeiterkeit ,die leid_seboren vIc^S^TS»sich um weise oohläfen>4egrr--—^ u^-nmerjag

ralt yViaaens opätlrub siäaaeA weihtkennen taube .laermbefangne -tlrnen'nlchtum mit verhängten oohiäfen durch dl« "«.»iJt-

f.l
^^^^^e^^°^wär.ten gehn die°grosLn^'een ^'^*

den Zappelnden dies Moht auf.^ie lesensorgengrau vor Ihrem nur versessen
! :?^® 2^°^* ^"^^ Joh./elgens Blatt

Koennte Fleisch sich zu Bornen wölben
S^hi^'^'^J^'""''"'^^" blicken In die i^wigkoitnicht haften, zu:. Jterne bieten wie Propheten.

V3r30i_,elne, Geist der ^'ensolAelJb mir
*<^und höte mein Geflüster.

^^0^»'^^^

Vom bleichen ..ondhelm.wo du achnelgeststeige und zieh dein goldnes Band herabBesturz die ^rde mit dem uchs.
"'''^^°'

t!^ffi.'^\°*^
?°*®^ schwarzen Wolkenraben nichttritt aus deines Jtolzes "acht.

^^au,

unS S'i*^^f,,"^l^öff°^ilden,vmndreio;i blutend,
OK ^«^/^^len otlrn bewehrt, erscheine mirObwohl du geschlachtet Lamm.ln delneStoten 'elher ruhst, schwebe flatterndzu mir her.

lir ß«?t/i°^*f. ^^^l ^° "'«»^^«^ "ildlandder i»ei3t der iienschen einsam aus der Plutwo im öeschatt der -eere die Bergespitzen
f«m Jr^^"^''*"^^ ''*^"* al'^ duSkler -Verderdem schwarzen oee enttaucht ins Hlnmelsfaeer.^u Haupten blasst das «Ichta

-Laiaeor.

zu PUaaen verschwebt die -rde!

fJt
fac^enkreis von Tropfgeateln umzäuntaer /eltnacht oee-von Uoenchen Ists .versteinertProzession und ihre Häupter sind

'^^^^^«inert,

]iliLJ'lhr«rf!2"K.* '''°'' ^°°^**^ keuschen Lohn,«iÄMt Ihrer itnb blauen aeele matt erhellt,
•^le fcerzen 3c.hi,:imern wie «'einen In die Plutdie mutterhaft «tKxxBocfcKk die i'ranen zu sich nimmtund ihren Widerschein spiegelnd in ü« ^

""^"^^

ale i7elten wirft,

?^^^?^h^f^^1^" ^^?^^£^^ regl03,dann hauchtdas -^loht lautlos sein *ebet.in Ancst
dasa Tod es ewig nicht verseake in '

^fl^^r""^^??;"""^^ schweigend glänzt der -eezieht vom stillern Throne
mit (rrauens süsaen eigen
die flutverwandte ^eele an.
-iie fällt
in der Wasaerwiege grenzenlosen öchlaf.

öterbens runder oee,
du bist so dicht wie schwarz geronnen Blut
du schläfst vom Feuerhaupt der üönche *

blau bewacht .In ochollen schwimmt das -^iaauf dir und aus dir spriesst die hohe Richte
gottesdüster-todesstill und einsam
wie dieJiWelt.

Die Fichte hebt zur Hinmelsfeste
v/ie ^eldenarne ihre Aeste

im Jchutz des i'iadelhaara
in breiter ^este auf.
^3 ^ezweigs musivisch i-mster
ziert den ötamm und er
entffiit^t 8ioh als --itranss:



an der iVurzel weit gereokt
über des ^eäatea aohräge ^'reppe
ausgeladen
zua Wipfelkiel verjUngt:
der iiiwigkeit dunkler Obelisk.

Aus seinem otamme lugt
das ^erz als ^ond hervor,
sein Licht zum Leben
i»euchte auf den Wegen -
und spiegelt sich als ""ebens Abglanz
in Weltsees Johwärze ab*
Der oee erbebt ob diesem Abbild
das er tragen musa und fällt
anheim dem Schweigen.

Wortlos irrt der ütaxt der Herzmond
auf den Wellenkrausen
die nchte blickt
^e schickversonnen in die i'lut.
Zuweilen zuokts in ihren ^vieigen
wie im ''efieder dunkler Vögel
30hv;er geröhrt

doch xx:^ sie erstarrt erneut und düstert
dunkler Wehewart zum Himmel auf
Dooh er ist wie aus schimmernd blauem Gneis ßehaun
ein l>ach aus Glas und Glanz
das sie ewig schlummernd
mit Versteinung hüllt.
^eln Tropfen löst das Glänzen aus dem Krampf
und ewig starrt die -^'ichte hih,
in seinem Bann*

^ooh als der Mutter K.lage erdwärts fiel
tagte plötzlich weiss vertropft ein i^itten
in der Höh, es schwoll zu Zlumpen und schlich
zur Pichte hin-als ^'olke auf dem Pirst.
->ie schien Pisohloin von Gestalt
das am -t^ande aufgerauht ins blnue
^chweigeland yffurgwttxkm zerzaust gesegelt kam.

Die ^^ichte seufzte als sie es gleiten sah
mit ihren Aesten auf , die oorgex wogte
in atmendem Geräusch im AirKtinffyinrf itmxxstg in dem "'ezveie:
ihr üerz erbebt' und blinkte widerstrebend
von Mitleid schillernd, in die -t^lut,
-•ie sträubte sioh und Jede ^*adel zauderte
^oh die Wolke blickte unverv/and sie an
und zog mit ^eidens ^»ein die scheue -^eele an
^ie mahnte und sie stand.

Doch als die Mutter zögern sah den ^aum
dann sandte sie ein zweites v/eisses ./ort
das sich als Kindlein flehend vor sie stellte
oin dri ttes kam,und viele grosse Wolken
ein nItKzkKXZ ganzes Beterheer bestürmte
den bedrängten Baum,dasi3 aus der Wurzel
Duft ihm flosa wie von gestreuter -^lumen
frischem Schnitt. feuchtem

^a sah der Baum die weisse Bitt^ewalt
und stöhnte raschelnd auf .Dann schwieg er still
Die Luft erbebt ' von bodenlosem öchmerz
er nickte mit dem "Wipfel sacht
und leise 'i'ropfen fielen in den See.
Ür h«'b sioh dunkel vogelhaft
und wogte mit Aestepaaren wie Schwingen rudernd
ins -^rdenland herab.
Als Brücke schaukelndliesj seine Bahn
die öilber spur, die zu der i:»rde

einen Liohsteg schlug.

Die Pichte rauachte -glitt
atets näher trieb das mächtige Gefährt
regte ala Päoher lässig einen Ast
fegte K±± wie mit PlosaBn schneidend hin
bis sie sioh brausend niederlieaa
und in die ocholle vor der Mutter aenkte
ihren otawa ,den Wipfel neigend wie zum Gruas.
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Da ertönte v/ie xn roter i*elken Klang,
daa Brückenlioht ertönte ,e3 erklang die Luft.

Als die Mutter den hehren ^aum lautlos
niederwallen sah, dunkel in der örösae
ein öchiff getragen von der ev/egung Mc Jeatat

da bückte sie aioh fromm,
Die iJ^ohte aber trat als Trauerfahne auf

achweigvoll wie ein Grott ,und regloa wie die i^acht.

üur aua den Zweigen schimmerte der Uond
sein liioht erbraust*.

Die Mutter achlug die Arme um den *>taiim

\7ürzig rooh daa »ara,3tark und rein.

Jie schmiegt • dem kühlen ihzft die -^ippen an

die Pichte aber rauachte in dem Wort;

Ihr Leibbegabten,verschmähet die **atur,

der i^ächte Präger , hasset die ewalt.

-^ie v/ächst auf jedem aum und Jede Blume muija

ilatur ist 2wang und Mensch ein Müsaen blosa

er huscht ala Maua Im Schatten der //elthand hin.

Die Brust ist »wang die nichta vom Zwange weiaa

du darfat als Weib empfangen nur^

und »TlfTBifWirgtitti^ Augen sind dein rost.

Mächtig ist die i^raft,am mächtigsten der ^tein.

Willst du nachahmend wie die Weltfauat sein?

Blickat du ina HimmelsglasLo es am reinsten glüht

und hebst ins Licht den -^eib' aus seiner dunkeln Wiege

dann prallt er geblendet vom Uüsaena sJchrift zurück

ebst du die ->eele kindlich zur weissen ->onne auf

(lie '^otenlamppe die in dir ständig brennt

dann wird sie Zifferablatt und zeigt dein Lluessen dir.

Trägst du den heissen iKÖ Körper in Wassera kalte Lust

dann kehren im stiller ^%s3er die bösen liugen wieder

ÜBRst du der -•eele i^ot auf Ueeres weichen achenf Flaum)

dann flattert aie mxmkrmtt vom stillgewellten Grund m:

erschreckt wie aoheue ^ögel auf.^ie lie8t:3ie muaa.

Du biat umatellt von Küssen Zäunen
aua dem Kerker q.illt unbändig Weinen
Kein Licht Y/ird dich mit Dicht vereinen
In Abenda Dichte ,lra Glaa des 'i^aga

In ochlafea Schacht hallt Ja von Uüsaena Tritt
Du wirat dich aelbst ins *erhängni3 tragen
denn aus dem leibe führt dich keine Flucht
Ala Blut wir d"*-"! cht aua deinem Leibe rinnen
und aterbend flucht der otern,dass er leuchten muaa.
-üis Muaa der ^'ela der nieraala tagt und lautlos dass er ^

und alle Blumen welken müssend mit. leuchtet Flucht der Jk/i/Vn

Was dich umgibt ,die We3en,hält dich eingekreist
als Llüssens hochge türmte Kette-
Denn Leben ist Umzingeltsein und du
biat Knoten verflochten und geschürzt
im ewigen 2uaammenhang,ala 4uader eingefügt
der Uauer,die diohhält.Du stehst
hinter Toren die uneröffnet stehn.
und v/irat dich nicht und deinen Tod verlassen

Mit hellen Tupfen verklärte nur Bewusstsein
deine ^^acht und Gestalten taumelten
wie frei, schälten sich wie ochuppen
von der Kruste und taändelten ala Vogel schwärm
lyTF'^-ygitgrtrgig ertranken in der Jauche v/ie ein atein

Du wolltest das Verhängnis Heister aein
dein Jchickail in die Hände nehmen
im TongewandK ala x±sk oäule atehn

Doch du wirst dich zum Beginne wenden

Um deine Leiche wird mit gleichem Licht
der schein sich legen, der deiner Wiege strahlt*

Du bist erdenaohwer una todeavoll
und v/irat verv/ittern wie steine an den vVegen

Ka löst die ^i^elt was sie gebunden
du wirst sie niemals uebershoreiten.
Du kannst als »iaite dich überm Abgrund spannen

und tanzen deine üacht ,kannst Farbenfäden
um dich apinnen,Arabesken auf dfca Dunkel malea
doch steinen v/irst du nicht entrinnen.
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loh seh die wilden 'alken die dir aus Augen stürzen
du zerrst an des flüohtgen Horizontes »v^nd
Hoffen eilt dir vor wie n^ i^iädchen ungereift
die mit zu schmaler -örusi; xtKk in Umarmung stürmen
und ^uefzer brechen wie •'^inderhaende
di sich an -»träuchern wund im Lenze tasten
du suchst öanxXagxtflzxi^tgkstt
und Fäuste stossen dich in deinen Sern zurück.

Du kannst im Ili^ston zerflattern wie die Geigensaite
unbestimmt . nicht entgehen, denn im beschick
ist keine Insel und kein ''e Stade hat tMMxkBkMxsyMwsx
des Lebens Heer und aus dem -^eibe hob aioh keiner
und alle sind wie Veilchen, die nie in ^omnier reichen.
ungeballt zerfliesst das Meer und dut wirst
um die feuchten oteine nur wie ^''asser schleichen
Ach, wo sind achlangen die heisser als ^ugen
aus dem -"eib sich winden, Jäigel die sich mehr
a35a ^ensohen aus dem Fleische sehnen
um Wolke aufzusteigen in das reine iieil?

^er
ein
und
und
und
des
auf
bis

Weltwald rauscht
festes Zelt schlug um dich Geschick
"^eit ist nur aus Ewigkeit gev/oben
du bist Pfeiler und bist 'i'eil
raus st mit machtberaubtem blick
Schicksals harr' n, das raseAd
den Blachfeld sich gebärdet
aeen endlos sich eröffnen.

Ich fühl der Sterne ^^raft
ich seh sie stumm in ihrer Freiheit wallen
ich spür die Welt und ihren starken Atem
doch wie soll ich in ihre Elarheit tauchen?
denn ich bin Häftling und ^efass
die -Frucht die nie sich von der Jchale löst
der Krug verhaftet seinem eignen Jaft
ich bin nicht Wein,der leicht aus Schläuchen fliesst

Auch/o Tod, in Gottesmacht
lösest und erlösest nicht
I>u HgtitirtfHt bist attHgyt "^^esiegelung und Müsaens Krone
und schleifst den -"ehm in seinen frommen Dienst zurück.
Da atiller bistnur Hing
um Wi sens toten -tidelstein, f
legst den Tropfen zu den Tropen hin

i^acht,ich seh dich schwara
vor meiner ^Qele rauschen
und seh den j erg vor mir
den Berg mit^hohem ^aupt.
Auch er ist schwarz wie tiefe *^aoht.

Jein Gipfel nickt
mir schweigend in tiefer Trauer zu:
Vom oeln ist kein Erlösen da.

Und an des Berges breiten Hüften
nickt der Wald als ^cho mit:
kein ßrlösen da.

ochwarzer Berg,breithueftger,
komm du zu mir
ich will in deiner ^Sohwärze schlafen
mich in deinen Wäldern bergen,
in t^eb9ln,die du bläulich hältst.

Oh grosser Berg, der Au so kräftig
als erhaben Dreieck
auf deiner breiten v>tütze ruhst-
dunkler kühler Berg.

Von^ornen starrt der Himmel-atacheltier
Gerippe langen nach deiner Kehle knochendürr
auf Bäumen wachsen graue fangen
nach deinen Blossen zielt ein Pfeil aus Jedem Ast
umstellt mit Bngen aus Unendlichem
späh ich hintern Gitterstäben-ein Pfau
den man Im Park versperrt.Hoffnungslos
nie Bräute die der ^eimiiehr des toten Triegers harren
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suoh ich auf den weiaaen atraasen.
die mich ala ewig gleiches Band umwinden
daa iirdenland gaakelt farbenheiter-
^eate ohne ^aaten vor,

?!^ S^^ö^öna ^ippe achrdegt aiohals warmer atrahl

de'Lerar "^' ^-^^^— -it miem .iegef
Die rafft den Reifrock wie einen ^liitenlcranz
"^fÜffl schwillt im Wind zum ^egel an.
lübtxftifact ala Gurt umfaaat ihr feater Arm.

A
^P^^^ing trippelt wie ein Amorett

^^ ;:t^^?^ 3i^<i gewandloa wie die iiötter.
^±e Ladchen enthüllen sich vde Morgenröten

ml ^.fj^®f^*ind nur Vögel und die Seelen Jfalter.
i)|e aohwalbe aohweift gewlohtloa
aohwingen trägt ein Jedea Mnd
uüd Jeder '^'ropfen ist wie ^au
^^^.f!^-^®^^^^^^ schimmert wie der An^ruAd Jödea Felaena -»eele ist das Leichtr
der ^ettler trägt ein oeidenhemd
d^e, ^elt dient deinem Kurgebrauch,
^oph drückst die |estalt an deine BrustS n^.t til

^?^|li^^Jl>.^3 -^ädchen item
öein^_Kock als Huatung wehrend angelegt.
Als i^anaer schale goaa die ^^elt sich ausein uchild figurenreich getrieben und bossiertmit blauem Himmelaachirm ria i^odeaaureole

^^Ä'^^^^^f^ ^^^""^ ^®^ Baa-relief dich hebenumÄ3«ern im Oaten aufzuateigen

A^^ "'Hif. ^^5i^^ wachsen und nicht welken.dann ttjckxlMiit treibt dich '^acht in den oohild zurück,

^eachloaaen steht das hohe Tor
die Siegel hält der Tod
Aengste sind die Hüter
als üchergen streichen steine vor den Pforten
* -^S^fdu sendest Jchwärze himmelwärts
ala rzkoloaa .Wir tragen dich.
Ins uerz gewachaen sind dfie ochlüaael.

V/ir leben in dem '"^egenwald
es saugt una seine feuchte schwere. i

Schlüssel klireen im ''elaaa
und du v/illst entweichen
ala Föhn dich dehnen
der vor der feuchte weht.

Ba btst der Türmer ,der auf :3ehenspitzen
üntsatz in ita: grauer -"erne sucht

^.\.fiilt
^^^^^^-^i^.^ert.die aus dem Jenseits strömti^ willst als hohe Blume mit dem ^taudenkopf

^^fh^^f rühren als ^alme aus dir wachsen.
7^ willst wie i^Iähnen kalter Hosae flatternim Aufbruch, der nie atille ateht.

^ennoch wird dir Brde aarg und ^immel
J^eckel ,3ein-
dexm^Wölt ist Augenweide und ist Leichenstein
der hallend dich begräbt
und man wird 3agen:dii bi ,t nicht gewesen.

-^s gellt in dir die ^aserei der JPlucht:
die Augejagen-Bfillo-gefolgt von Rerzensschlägen
aus Leibes atrandung. ^

du bist .wie Pullen ,die ^erzieht nicht zugeritten.
wollenstoll und wi aaenakrank- '

doch Welt schlägt ewig mit Gleichmut dir entgegen
ea mÄisaelt sich daa Bleu im ^chweigen aua
es gj^eisst das Gipfeleis ^

daa aaser aohaukelt aich im -^eegefäsa
es zittert greisenhaft in aeinen Kühle Runzeln
Im Himmelalröto bleaat Odk wölklich früher -^öndder Abend ainkt in öchlafea Seligkeit ein üind-

die heiagezierte Hornwand ateht vor dir
der Freiheit schv/erer ^arbenflor
der mide hoohgetürmte Wesen sehn dich an
du acheitept an der Sanftheit
Auf.^ller -'eiden Blaohfeld baut sich Frieden auf
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Der sohwarze Fiohtengurt ,dies Himmliaohrot
und ?lrnweiaa,der -iterne lautloa V^all'n,
der stille ^trauas aus dem der v/elten Hiirte
geheimnisvollgefloohten bliott dich an
und eine grosse "and hält dir die Tafel vor
den 3pruoh»

Du glaubst. die Kauern halten still
du irrst ,te xsK sie recken sioh ,du schrumpfst.
sie streben über dich empor« _
Der Hiinmel wirbelt sioh xl wie Meere auf
der iiond wogt, es rafft sioh de¥ Berge Ring.
Aus ^ebeln ragen mit weissen ochilden Arrie

und leuchten deines Zornes Scherben«
»ergeblich schüttelst du di,^ Locken schlangenwild
du wirst der Baum im hohen ^^rauerwald
der ^weige wiegend auf sein sterben blickt
Der *^tern der Freiheit Kxtschwindet in den Fernen
und du versinkst in deiner Welt.

Jo komme,Tod, du öottes Knecht
und kehre meine oeele aus.
Aufde ine Kähne nimm mich auf
und führe mich in Gottes Häh.

Entkleide meines i^eibes mich
und ziehe mir die -^iugen aus
das Wissen trage fort von mir
den törichten 'erstände sv/ahn,

ilimn auch die Tannennadeln mit
das Kosen ihres grünen Dafts
ich tausch die laute iierrlichkeit
für Friedenskühle gerne ein.

üimm meiner ^nochen träge »''ucht

und was mir blieb an leerer xiust

nimm auch den schwarzen öohleier mit
der langen -^rdenwanderung.

Trag auch das wilde iioffen fort,
die stillgewölbte Jeelenhöh
niinm atekn öehen und nimm± sehnen ait
nach Gärten, die noch nie geblüht.

äing mir des Sterbens weisse Tracht
nach Werbens langen ^ühen um,
geleite mich zu sanften -^om

der leis an Lebens ^ande steht

*>ooft ich ^übKidc meinen i^opf erheb
und Licht an ^H.nel rauschen seh
dann schliess ich meine Augen ab
und dehe mich den ?7änden zu.

Ich sah im »iarge ausgestreckt
der i^iutter wächsern Angesicht
von schwarzem Haar die "-"tirn umrahmt
libellenzart den golben Leib.

Die Mutter lra§ ein äeilgenbild
und sah mich mit dem Auge nicht,
die »Schwester v/ard mir ausgelöscht
vom Tod der Bruder ausgelost

Wassoll ich in der Armennacht
als Totenzähler betteln gehn?
was soll ich auf dem ^ii:inel sehn
wenn ich in seinen Abgrund schau?

•^o reiche mir jjen txnga. iVanderfctab

und drück die .erze in die ^and
ich v;ill zur letzten Prozession
..in einer braumnen ^utte gehn.

weiss
J^s glüht kein Wunsch mmkr in mir auf
und Bläue schwärzt mich tintendicht
verzehr was leichtes in mir blieb
und reich den letzetn Lftbe Schwann»



Bei Tag wein ioli zur Jonne auf
die flackernd durch den ^Üumel'rast
und kommt die ^^eoht,clie ttüilieuajrd
wisch ich XÄÄXMtx die '-^'age ra^ von rrmir weg.

Und in der üacht da lieg ich wach
und horche was die ilut mir sagt
die blinkend vor dem i^enster schleicht
ob sie den Frieden mir gebracht

vergebens lugt das Auge aus
der iJrieden meidet meinen Pfühl
so ittomme .aterben zu nir her
und tröste mich in dem ^ewühl.

iiiram was nqch ragt von meinen Haar
und was sich rggt im Angesicht
trink aus den est von ^^Vangenblut
und schleif miöh auf den Anger leer.

Von Blut und Bein entkleide mich±
un« führ die -^tufen tief herab
für alle §eit entleibe mich
entblösse und entäussre mich

Vergällt ist mir das Büd der Welt
und was sich in die c5t*lle stellt
sp sprenge Tod, gespornt heran
und zünde deine Ampel an( entzünd der i^Viedensampel Oel)

JDera Leib entströmt kein Götterbild
nur schwerer Angstgesiohtebjpuk
ich sehe graue Lloore stehn
und Mönche trüb auf ihnen zi ehn.

^in Jeder hält ein schwarzes i^reuz
in seiner matten linken **and
und alle i^-önche seufzen tief
in ihren dunkeln Zutten auf.

^nd joder drückt das träge Kreuz
an seine steifgefrorne Brust
und Jeder trägt den i^Iarterpfähl
der nicht von seinem. Fleische lässt

espenstisoh wankt der i^^önche «^aM
in ilebelschwaden vor aich hin
sie \7immeln wie Ameisen schv/arz
vor, Todes ^elte hingewellt,

sie taumeln in der Finsternis
die endlos in die Irre führt
sie suchen einen Pilgerpfad
der nicht Beginn s±£k^ noch iiinde hat.

Auf ihren Lidern liegt die üacht
die schwankend sich aus '^ünsten hebt
sie treilren wie die Jchafhe hin
im unermesslichen ^ewölk.

'«>ie ziehen wie die Pfeile blind
auf .'/egen die verges.^en sind
sie torkeln auf dem '^egesaum
den schlanken Leib in ^aoht gebückt,

^ie nicken sich mit Häuptern zu
der i^art berührt die sieche ^rust
ich sehe ?/ie ihr Bart sich bückt
und wie der Kopf so wissend nickt,

ich fühl der Barte Jähen Huck
und spüre ihren achmerzensschritt

:

t^'wer seid ihr ilönohe leichenblass
und ohin sohlingt sich eure opur^"

^a bleiben sie versteinert stehn
un kehren mir ihr Antlitz zu
sie heben fragend ihren Arm
und zeigen trüb die flache Hand,



^le neigen sioh und stocken nur:
V/ohin es geht,v7ir wissen nioht
wir wandern wo man wandern riiuss
wir müssen in die -^eere gehn.

^Q weiss kein Herz,wohin es pocht
die bange oeele ahnt es nioht
wir gehen wo uns öonne lenkt
und wälzen ihr die Leiber nach

Wir wallen in des Wgs beginn
doch dass wir bleiben,klagen wir,
wir weinen, dass man bleiben muss
im -bände der Unendlichkeit,

V/ir müssen i:;r e bleiben,Blei
und sie wird unsee Bahre sein
wir sind das fleisch, das unfurohtbar
und folgenlos auf -^rden weilt.

Und unsre Seelen sind wie ^ech
und blind wie sie ist unser -Biiok
und unsBB -^uge» sieht zurück
und starrt ins eigne Grrab hinab."

oo sprach der langen ilönche Ohor
und schwand gespenstergleich im ^^oor
ich aber tekte senkte schwer mein llaupt
und sc iloss der matten -^ugen «i^'^acht.

Und rief:;ßoh will in Friedens ^aus.

iäin Hundbau steht auf einem %in
umspält von einem leisen -^ach
do»b blickt die otille blind im Kreis
und spricht zur ochwester Schweigsamkeit

Das oohweigen und die -^tille gehn
wie iB±±fit8 sanfte ilonnen um das J^aus
»>onst atmet nur die laute i^acht
die wortlos nickt zur Finsternis

In ^Wben steif und nonnenscheu

engangeschmiegt und iinterfasst
durchstreifen Gie des Tods Bereich
und tanzen um den Kuppeldora

und um das runde ->terbehaus
da fliesst v/ie Blut der sachte Bach
und auf der Wiese weichem 2uch
sohv;ebt veilohenmilder Leidgeruoh,

Vergissmeinnicht im oterbetal
erheben sanft ihr rundes Aug
als Ader streicht der müde Bach
den feuchten Hing ums ^rnernaus

Die ^^aoht trägt langes Jeidenhaar
und Jedem, der vors sterben tritt
wünscht sie vertröstend :guten Tag
und scharrt im -^and ums ^terbehaus^.

Veilchenblau ist der -^ereich
der oterbebach,diii Wiesenteich
yw^yTgtlgk»TBk¥TfgYir»-kY»»g%Y4jgxj^jita
und Teilchen duften aus dem ^und
der stille und der Finsternis,

Veilchenblau ist auch das t^aus
die ^'ahne auf dem Daoh gehlsst
die ^rben die die ^eele trägt
wenn sie zum -»terben sich begibt

Ins Heioh der Jchwestern.sie sind vier
geleite mich mein Ferge Tod
iÄ i schenke dir den süssen "ein
der sterbend aus der Seele rinnt.
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^it '-^'ränen aber ohne öalz
empfang ioh deine herrsche macht
ich blicke achweigsam auf die Wand
und reich getrost dir meine Hand,

Verfehl mich und verirr dich nichttrink nicht den Tau der Wiesen aus
Jag nicht mit JPalken schwarz im Tann
versäume und verweile nicht.

Denn niemals geht ein ötern mir aufin dieser lauten Leichen Land
und niemals schwillt mein ^^impel anim ^arbendind der ifröhlichkeit.

Das Bunte schenkt mir keinen ^rostkein Ton, der schwingend mich örauickt
vor meiner Ruhestätte pflanzt
sich ochiohsal auf als Bettgenoss

Als 2willing3bruder im Besicht
ist es mir ewig angetraut
es ist aus meinem i^'leisch gebaut
und isst aus meiner öchüssel mit

trau

Bei -^age wohnt es in der ^tirn
und wenn idh vor das Bett mich ^mm^dann to glättet es mein KissenxKÄSöch^
es passt im Schlafe auf mich auf

*

es wartet mir beim i^ager au"*
und stellt sich zu den Häupten hin
es lasst von meinen Augen nicht

und hat sich in mein ^erz verkrallt

iiln ^'odesacker bin ich nun
^°^*f^ ^°^'^ ^° ^°^ =^^^ raioü gestelltund ich bin sanft giüoh einem Lammdas fern die roten 'Jterne siBfit

die frieden und Verheissung sind.oo komme, Tod, du Znecht des ^errnund setze mich als rieden einKizÄtxm« zerstreue* mich als Jchweigen blasaund sae mich als ^tille aus.

dann

"*o sang die Richte
und hörbar floss das Licht aus ihren ...und.üs kam das Wort so weiss und laut
als lägen zwei flache Hände breit
eü sang begleitend das Licht am Hrmamentdoch als sie innehielt, da truebf es sich
n^n fnf^^'^^^^^"^ °^* TTäxmn shchimmernd wölkenDen Leib durohrann ein Bangen, es zuckt' und ranesich sohräg duroh Jeden Ast zin Wipfel hlT ^
und flaumte aua.Der Wipfel bebt» und öffnet«den zarten Uund.ein Rascheln regt«
xta hohes Rauschen Ä«jn»3ich,
Am Ansatz leicht, wo ihre '.Vurzel aus
der ürde brach, erhob sie sich und hoe ih,.^^ , ^vden Vipfel xsokut ni^^r^^t^ aenk^nS^'«!

ihren -^eib,

dann wippte^lfSm^S^^S^itt^S; schrcgen Balken
ein dunkel Boot mit himmlischen Geräusch.
JJen Wipfel als Jchnabel steuernd versohwebte sieUnd nahm ihr Licht mit mit.dass es finsterte.Ls glomm bloss fort In HöhA der eine Jtern.

Die Mutter weint • als sie sie schwinden sah
"?f "^n^V.f^e? klagend nach der lichten ^ur:
.Vie wohlfeil bist du gütelose Weit
wer mlsst dioh,vver die Liensohen ohAe «^erz?

?ir f«nn^«?-^''f t" ^^" «^«^ ^lick entreisst.Wer kann sie 14 eben, wenn die unschuldig Totennicht auferstehn? und dieses i^icht •

ein -»rennen ohne Wärme bleibt
dies -"eben leuchten ohne 7ärme strahlt?
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Und Jeder -^ebt als hätt er nie das i^rot

des Zwangs gegessen, der Tränen ^alz genossen,
Hjut nie gev/eintlt
Dem Bösen ist die ^raft verhaftet,
ich höhne nicht der Opfer ,die getrost
gefallen in der guten V/ehr und dennoch war
geringer was sie mit dem Todm gebiissti

als was sie ±km sterbend dargebracht
und die aus -Ehrfurcht feigen sind besser als
die üutigblinden "

es füllt die ^eelenöden aus die-^ochlaoht
und Tod ist dit «^ampe ,die der gedenken ^v/ielicht
die Wüste ,die Mensch sich nennt , erhellt

,

Der -^eib ist i'aokel die mit ^terbelioht
jede üaoht erleuchtet.

Wie wiegt 30 leioht was jene »iohwerter hr^n^en
^6 3 -ölutes i^lanraenverkläre» die ^'astennacht
von -^ehmge sichte rn ,die ihre ^aske nicht
abstreifen können, doch die Weisen weinen nicht
mit Wein und V/itwen stöhnen nicht Musik«
Da musst die "'eele selbst zu Toten tragen
rtid von der Last erlöst dich nur Gredulft,

Vergeblich wie ein .iandkorn ist das '""/ort

die '^•eden sind wie rote Blumen ,die
aus hellstem ochnee erblüht , bloss leuchten
nicht rühren d^n ^ann der Gott im Blut
und Grösse im ^etöse sucht.
-^s floss die Träne traubenrot und leid-
geschv/ellt wie knospen vor dem Ausbruch sind
und alles löst sich in weissliches ^ev/ölk
es flog vtMjäiMaaL ein l^iöwenzug durch v/olkentoänke
und löste ,da es leise,keine *^eele aus.

Ich bekehre keine ^-^ännerfaust
so reichet ,Bi±r2?rauen,mir die sanftre ^and
ich drücke sie an mein vereinsamt Herz»
Auf euren Lippen bebt die *'reude leicht
die Augen stehn in -münden selbst
v/ie keusche J=>^inder vor dem -^icht.
Und eu»B oohoss erschliest v/ie Bläue sich dem Leid
ihr legt den öohmerz erbarmend auf die guten Ilnie'

unbefangen eilt euch die Freude zu
da euch die Milde die letzte *<acht verhüllt,
J)a ihr kein Pehl in oüsse seht,
so nehmet den **ann in eure uüte auf
bevor er sich versehrt • -
Weil er in ocham sich neigt
wenn er den -anzer sich vom Eeibe reisst
alsob er nackt und jeder seifie Blosse sähl
De. ihr im Schatten einsamer xst,iii Tode nackter,
vom Mann verachtet seid -
und ocftleier statt dem ^tahlnetz tragt
so fanget die gottverlassne Welt
in eueren Uühen auf.
Und v;ie mit ^üsse weicher kreise
euer -^eib ,dioh schmiegend , schmilzt
so streuet euch in Llilde kkx
auf weichen öohlen aus
und gebet in »rbarmens euchbäieichen Blumen aus.

-^a hörten überwältigt ihre Worte auf
doch ihrer Augen ^old schien
auf der Erde ^^ackheit fort ,

sie murmelt

•

Ich seh euch •Jterne aus dem "^runnen düstern
und seh euch «steine meiner «^tirne lasten
ich reib die wilde Täuschung aus dem -^id

denn Wiiie kann die ^^elt entzaubern
ein WJank dies Dunkel bcjanen
aus iieiles --ulden kämen Kinder sanft
entboten
aus '-^iefen tönend höbe sich das -^ioht

und dennoch strotzt die Leiohenl^ ndschaft uns entgegen
der Ring der Kläger schliesst uns ein.
Und stemmst du dich dagegen wie ein ^aum
nm denn wird dein *^erz »erreissen^nlöht der Bann
j-^as Weinen mutet wie gelacht
das Eachen wie ein Weinen an
Wir schämen uns zu leben.



Dooft wer soll sioh del.erbarmen, iirde
v/onn du selber kein -^rbarinen kennst
und wer beweinen,v;enn du in den Abgrund sinkst^
Ohne Liebe freundloa lebte dieaer ^all.

Du warst. ein "arten, wo Packeln brennend
aus dem ^oden wuchsen statt deia ötrauch,
'/er soll aus deiner -«^sohe grünen
was leuchten aus dem fahlen Blass?

»ionne , süsser otern^du bist gut
und ohne Pehl,dein Lioht ist keusch
in he isser Brunst,I>u leuchtest
auf stillen Wegen mit mühelosem *>trahl
du wandelst wie im tiefsten frieden
und kleidest Jede Wolke ein so v/eiss (in die ^'^eisae ein)
Pu schläfst beseligt ohne Klage ein
nur der *^en3oh in seiner Hölle rast»

Yirp:o Rubra '^'ransfiguratlom.

ilüd bewölkte sich die hohe *^tix;n
i'Iebel legten oohweigen um den Qreist
^ie bog den i^opf zurück und ihrem J^eid
gesellt* in iJiinklang xtekx^KZ erhaben sioh der ötern,
Balsam troff aus seinen schalen
auf der verhärmten fangen *''achs

und strich sie firnrein, spiegelglatt
^ild erglänzt das -»^-ugK-gef^sst
wie stille Jeen,e3 spannte sich der Leib
feschmeidig , schwellend reckten sichdie Glieder,
on schultern die -^ettlerhülle fiel,

es v/ogt' das ^aar befreit und legt*
auf den i^acken sich als schwarzer ^trom»
•iie stand in v/eisser i^racht
wie keutsoher -^^armor unentv/eiht vom ^uch
^oher Almen Abend salbt*
Hüten tgytCBxSaJdi schimmernd in den i^eib
dasj sie v/ie Im ö-ammte gleissend stand .

Ihr 4orn riss xm den ötern vom Himmel los
sie schwang den Arm und fing im Fall
die goidne Scheibe auf und warf
sie zischend auf der i:^inger Knäu'l,
dass -Glitte ihren 'i^od verklärt und sprach:

J>ie -i^^etten morden, so Kraft in ihrem ^ern,
aus Matten bloss rinnt salbungsvoll das Kecht.
Wie heilig säuselt's ,wenn sie ins Kreuz
der Armen die i'lägel schlagen mit der Faust ,jt

dDie iiinfalt zappelt in des Würgers ^etz ?
der .iklave fleht ua einen Jchluck,
man beut ihm Recht ,$efreiung ,Glück
Der Wio^^ ^^^^ Frechling rudert im tSepräng
der Heuchler läutet nun der Heimat dohell'n
Auf Gottes ochlaen wiegt der ^edesch mll
nicht eines Leibes Leben auf,'7enn alle
Uasse schwanken, siegt die Barbarei,

Wehe,wenn unerhebliches sioh erhebt
die AOhen unter Hohen stehn und Held
nur der,wer bloss sein Blut zu schenken hat*
Wenn selbstlos erst der Schritt
da er in ^assen dröhnt und fromme Seelen
in die otille treibt.
Oh Sassen sie als Frosch A^l Al^^^^^ Tümpeln
statt Tod als '^^elehs" höchsten Illenst "«i.jor©t3ejx)

iiin Zaber webt berückend um die Macht.
Verführung yttimaeH gleisst ihr lidelstein
Ihr dient das Volk, die ""^riester und der Held
und sie verzehrt wie i^ronos ihre -i^rut

sie baut aus Leibern sich den hohen ^^teln
ihr Hirn ist Schwert und Ächläge die Gedanken
•t)er üott im Waffenrock wirkt nur durch Tod
und z«errt aus der Arbeit Dtomern Friedliche
statt abseits ev/ig sie zu lassen.



Dooii die KörperXind nicht Joheiben
und die -»eelen sind nicht Ziel
xind die i^eiber sind nicht ^and
und die Zöpfe sind nicht »^all
und die Brust ist keine öchanze
denn die -^eiber sind nur Tempel
i^ebens Heiligkeit zu hüten
dla Augen nur der Jeele Ampel.
Ich seh Ansihrem Untergang
den i3iidner kneten tkxmxx: seinen Ton
der eohritte i^rz am Pflaster dröhnen

'

wie .esang,
den Jturm,die Wolke ,der vielen Köpfe Bausch^efa^r in der Brunst 'der ochar ^ ^
der Woke ^ast,
v/erni Mauern singen,nei;3Ch zum Pelsen ward.

Ich zürn nicht Jenen
die sich an öeelen mästen,
an ;^eibern bloss verdienen
aus ihnen me issein ihren **uhm
auf Leichensockeln stehen
wenn tu Blut zur Bronze schon gerann,

doch Jene hass* ich
die sich heuern lasjen,
die gemeine ^tirn,
die Jubelnd Würfel wird
in Jener Bau.

I)ooh wie anderssind, die nur der Hohn gelohnt.
^«n ^Atl^"" *^^t

^^^^^ ^^ ^^^ -^^ör froren
'

den idüttern nahmen sie kein Blut
sinnend gaben sie dem Vater Brot
rauer war das Opfer das sie heischten.

Wie
wie
wie
den
wie
v/ie

die
wie
ein
v/ie

gut sind Jene die sich ferne halten
nass ich die -Zusammenrottung

!?Jf^/^^^ li"^
*^*"^^ ^^^«^ ^^ ^«^ Silber Stromoohmied der «euer aus der i^eere schlä^rtmeid ich was sich mengt und ballt

'

Iht.^^?^. ^Hirmlnfrtt der ^imsamkeit verschneites ifeus
agkühle Lilie vor den '^^^

lieb ich Jenen des Angesicht kein Weib
Kammer aus den Lüften zeugt •

lieb ich der Leere Keuschheit blo^s. (keusches oein)

e
loh liebe ihn ,der einsam rötet
auf dem Grate -firngetaucht
den weissai --eib im adnnengold gewaschen
Tnh o^Jh^fh^'^^^®^?^^®*'^^ ^^^^1 gekämmt.Ich seh ihn über 2aoken schreiten
durchsichtig glüht sein ^eib
die üuskeln Steine ,Körper -i^'els

kein Tropfen entperlt dem tmai Pfeiooh .die kühlre öeele in Aengsten nicht geducktim 2orne nicht geballt
von %ss6m±adtt nicht gedunsen
vom 3chwalbenreisen genährt sein Blickund Augenweide war ito Jpeise
Traiik«- der JXxft des^aldenwinda.

£r war wie weisser Marmor
der sanft gelehnt in Kapellen schläft
mit hochgebauter *^tirn
und wenn die Augen müde
über Tannen schweiften
da war ihm «Nachtblau J^luhestatt

f'r vvar ein Bott im Jchilfe raoosbehaart
v/aldgrund,der sich mit Paruen deckt.
üin l»Iüokensohwarm,der wiSolos schv/irrt
öense,die kalt durch Hitze sirrt
er sch?/ebt wie Daunen ohne schwere
und löst sich als **ebelball.
3r stirbt nicht, da er nie gelebt.
staune ndaah er sein Scheinen
staunend sein Versinken.
sterbend sah er den ""tern
der eigentümlich sausend
aus Unbekanntem stieg und sank.



lViefllcht «rklag daa "'eer Im i^allvi eile loht schmolz im Poehne iJis
'

.yieiieioht aohAwangslch welkend
ein Blatt vom Ast
und braune Hände fegten' s weg.
Vielleicht war .-ohn mit In der J..ahd geköpft
Sa achreitet "armor auf den Höhn
es rauscht in Hunsen *

in seinem Tode stürzt ein fiere
die lärde bricht in einen oee:

dem iJerge n^at und stinTwiege.

er Verachie denen

ach ^

•^oeta , ,

virbln ^.t«''\''^^°^'ff' ^*' iV^rühen .löst

,

V JiriS:'L%^MoÄWr/'*"'^^ ^chneeiicht'

wuchdPrTXalTer !ufta%r/e3M4
,

denscheiiuantu'sah der |ledrdb Sr,

verblasste sie verzitternd als ein Jchneelichtdaraus der Dichter, der Verschiedenen
"'

ihl ohf/'"""^^ r"" P^®^'^*' an seinenstwa Liund

brunnenhaft die ^ugen, '

wirr^den Haarkranz um'die I-Junzelstirndem eib umbanden eine flutte
Auf aohwertea ^^eft ruh'nd die müde ^and

(^ u X.
.i^nnahoch das öchv/ert

*

(-um Hebenizum Tragen Last .zurnJohlage stumpfin Mnd erlahmer ^and.
^

^r smätCtäturzweis
des '"eidens schwarzen Wein
den oturm der roten ^-raft

?? u^^^®^ sprühten aus den greisen AuRendoch die graue Lände lag ^
ein ^soua taubes ochaf vor ihm

ich^^nesJ^Jl^L^SiLT" "°^^ ^^^" ^^'=^^*-

I»e i he nzähler, flicht er
der toten 3rde Archivar
der Flüche nach den Sätern sendet.

und lfhrf?-if
in "achfahr 'n Busse auferlegt

f^.i^^^^^'''^}'^'^ ^^'^^ <^«" -^Pröaslings Wüsten^3 reut die ^eugung den Ahn im Schattenreichund unaufhaltsam steigen Schmitten auf

in« ^^h*?r "<^^^°faern trächtig ist die ^rdevon ^chatten voll^ *^a

nh -.H/.« i ^ ^ w .
^^ sahst ans UeberrautOh ^rde,i-and des ^^ahns ,ÄÄ38xMHiiKxaKtK

ÄHXKgkst die Liebe in tiefsten ^'et^erdrussund RachegeAster stiegen aus den itrtiuiHK otollendu spiest den ^rieden Uebers&ttAgluMTus
^^^

,?1^
f^^^r't ^ein Haar in ewig gleichen Fragenund^ihm erwidern leer die augenlosen ^^eimeLästerung ist Jeder Federzug

als 'i'intenstrom wälzt die ^üße sich
und blinde ^ergenlenken dein« ote beboot.

v.n ?ih^^ '""H ^t'^^^^'''^^
2u ?oten ,die n±e lebtenwo ich zuja tauben ..ond ^ebÄ^e sende

-

Befreie r.iich vom Llunde
erlöse von den Augen,
der i'^enschheit schwärzen ^ronen
den Gluten ohne -^icht
Ich bin zu lange i.iensch gewesen.
Ich bin zu Zorn vordorrt
zu tr.nenlosem Jchmerz,der satanisch
Uraser weil sie nähren zu versehren
sucht samt Ilenschen die sie füttern



ä/
Doch deher sind Herraoher ohne Ant

ohne Blut 3 Gev/alt.Ich bin-

kein Bezahmer und Rehabeam
kein ökorpionenkönig, ^' ^

H«6Aaa«mi3i^6B^äd8t Auf laein ^eheiss ^
toKxtBJdWÄXÄEityerlässt kein ^nn dea ^«eibea ett

ich bin
denn MtogdteJuarynBxiitrtxmtr ^ilbenstecher

und meine Häscher sind unsichtbare Worte

es steht der Buohstab stumpf und ohne kxtx ^eil.

V7enn ich ströme in die Uenschennaoht

,

so ist das I>eben Wunder,
Tod mein Heiligtum
^ie leuchten mir geheimnisvolle ^^ahnung,

das 3 ich am Uahl behutsam ^ehr'

wie Bäume löngsam vor dem ^^einberg rausche

tastend ohne Uebersohäumen

Iede Traube Nstr^Jjtihle/IhFriGSteTS' »estö^v

ass ich leise atmediese i:»rde

ans oterben mich wie eä -Stämme schmiege

die nur ach tten spenden,

mich^langsam mit ihm falle

nicht wie Schmetterlinge flattre

um den dohein,-nein-
oäule sei, ^ . . .

die unbeweglich vor den -»ternen steht.

Todes Pforten aufzureissen war

mir nicht gegeben.

Ich fragte einst
was schwerer als das sterben falle

leichter als das i^eben v/iege

loh ahn es nur,
das eisbehütet in den Klüften ,

tTungrau, schlummert,
die nach langem Harren

^
die Arme wie junge i-auben

wie Junge 'i?auben austreckt
seufzend sie der Liebe-
ohne Waffe - öffnet

Wie soll ich zu Leichen Jauchzen, "^
Beichen,auf fremdem Dache aufgepflanzt ^
Leben ist ein Lluss

flaflh- Tr-^f^ar bloss iintschluss

^eind das glltelose '^ortÄKM

das dem Ersticken an äien ^aten wehrt

^'arum werde du ein ochnied

der aus -^ilber sotoiedet seinen -^eib

KÄä aus -^icht die ^ugen baut

das Ewige sieh, das allein
des ->terben3 wert
denn wir sind seiner *erne Widerschein

des Letaten ^eufser haachtm es aus

wenn v^SJClö^^^J*^»* »^onne klagt:

Auch ich war/niiX^-ÄiJä^^>tern.

Der Weltgeist WrUtet\über 'J-^tenberge

kummerlos - \ \ \ y
Spinnweb wir 3oinem\3uch\geklebV-
Gut sind öreisekhändü \ \

runzliK (müde)auf die ^^el>t geMcht^t \runzlig
*^^Q^^^^gen,die Aach Blitz^ spahiv^

Der i»^ord wird gutgesagt
emsig krümmt sich Jedes Rückgrat

in ledem Helme steckt ein ^chelm .

Doch Weltgeist schreitet über Totenberge

Sr^i'^sind ^pinnweb seinem Blatt geklebt

Wie gut sind öreisenhände

müde auf die Welt gerichtet

nioht Augen die nach Blitzen spahn.

'^Ic selig sind die Blinden,

die ihr Antlitz
als leere Hand zur i:irde v/enden

wie reut mein Leib mich
wie neid'44h steinen die Gestalt,



V
Mi oh reute nicht ,so blind ,vertan-ihr Blut
iiiüsat ich die Untat ^^^ttii-^öl Knecht,befohlen,
mit eignen Händen v/iederholen.
Uüsst ich den Unrat nicht im Kübel tragen
und Jede i^üge schv/a^z gestochen in oilben
am Pirmaraente sehn, einen
die 3 Böse auf den ätinden y i 1

1

h rntiefernginft als -Säugling
xJüBX9tj^Kg±±Bg-zitternd t^ragen
weinend wiedertun die ^'at

das Unheil wiederholend auf mich nehmen
verrenkt in Jeder Krümmung
von ^erken,*^rtern,Tränen
tönendes Äewürfel,
da alles was kreischt und litt
in mir zu Blut gerann.

Vergeblich ergreift mein Öerz die Flucht
Dem i^rieden ist nicht meih schiff gebaut
ißh v/erde nicht entrinnen.Ich sehe v/ohl

das letzte Boot ,das Anirer lichtet
in der letzten **aoht,
Bs treibt auf Wellen steuerlos dahin
und überlässt micht meinem xOd,
^3 ^'asser plaudert mit dem ^ond
tauscht mit ihm,gleissend,Artigkeiten qmb
ich greife nach dem tiftxt«HK3Cg3C "

in meiner tfot.
^

Die Lichter glitzern seelenlos*

lecken »ass

Da,ab-er, öchutzgeist ,der verborgen
das Leben zum Todesliede gliedernd
uns zu Schatten lenkst,
dass wir klingend uns vor 'i'iefen lösen
als '^ild vollenden vor der ^ruft,
begäbe mich mit .iohlaf»
Wecke erst,
v/enn blütenv/eiss die •^onne» wieder rauscht
im Blau,
der witein der **aoht als Mond erscheint,
das gr üne Blatt als Boot
ins 'ergesoen schwankt,
•itirnen leicht wie Winde werden,
•->terne tretn aus den Jchlachtengrab»
Wenn Unschuld aus den »^äggen steigt,
die ^»g»»yw»» Xg

a

g

i

ii: Völker w. e Vögel in den Harfen flattern
der -^enz gefiedert und gewölbt HKatahmtHl uns kommt
mit einem ^chv/albenschwarm,
wenn,,Wagen lichtbeladen ziehn
und ^ages ^ott zuletzt auf blauem Kahn
die »Sijürze von der .iilberpfanne hebt
dass '^rallern seinem ^chatz^entweicht

,

wenn wieder ^^rühling unter "^enschen ;veilt,

Frühling, kommst du Je in unser ^and*^



Cänie

Snihling ,konm3t du Je in unaer Land
strahlend in des Leibes warmen Pfühl,
den Eöpfern Krone ,J)ein Gemüt e Bett?
Mir bangt vor Lottes Lioh^verer Hand.
Von ''.^imporn hangen Tode,lue iden tief.
Wenn Da,Herr, nioht v/enden kannst,was kam,
begrabe neine Augen lege sie
zu den guten Jeelen neben Dir.

Was sind üormen, was die Wahlen,
V as wiegen alle ^^ensohenqualen'i'
loh seh die Hunde zittern im uneruesslichen
Gev/itter ,den v/ahnerst? rrten Blick,
ich sehne mich nach den ^ev/ölben
in denen meine Brüder \iel\n

ich blicke stets nach ^den Gemi^chern
wo Blut in sohv^arzen -^echern steht.

,v/o zwischen ^^esjern
Kappen, ochachern

Ilich uiageben die verwehten öeelen
und ich möchte v/ie ±t& KKXSflÄr geringe Würmer
in der Lrde- tiefem Kissen schrein.
Ich sehne mich nach de» XarstfiliiEriuig Gestein.
Tp.fer yfair±^^gTk±rr;cmtx±Rg^r&i?«twTkngii Ich martre mich mit den
ÄiaixMartBj:n.^diE:cax6üüJ::ktfin-aiHKfix±fcKnt Gestv rbnen
sie sind Schulden mir nun aufgegeben und mit den schuldlos
Und Totenliebe hlieb «^ letzte? mir Beruf. H^ualuinworbnen

-^oh seh der L3:de hofee ^'ülle

und fühl des , erzens ganze -ß'üllen

doch ich müchiBe ohne fassen sein.
Ich möchte v/andern zu ^en -»tillen,

die wie glatt gemähte äsen
vor der ->cele Jpirgel 'ruhn.
Ich möchte ins Lrdeninnre sinken
mit "v^interkäfern schlafen schwarzen -^chliif

.

V.'io Talg tropjft Blut in oohnüre/i aus den B^au
die Fähren de^i Weite nie ichenzugfes ab.
Und gelbbev/impelt rauscht die ^acht.
Vom Si imel triefen schv/arze ochv/äron
es sind die Llale der Ilegären
die unserer Lrde Ilütter sind.
Diebe tragen ^ärge heiulich fort-
dies -^eben vAirde uns ge stöhle n-

und etwas kreischt unmenschlich auf.
Lin Tier^ ? Line ^^utter bloss.

Auf violetten V/iesen sahieln sich
die ''aisen,heischen mit den offnen Fäustchen
was See eingebilsst.Die Uädchen wandern
weiss ge v/and et , weinend zuivi roten I.loor

bis es wimmernd sie verschlingt
aus dem oumpfe ragt ein *^ald von VJaisen-

handen und von den Daumchen trieft
in dachten Regen in dickrn Tropen ab.

Die ^age schmelzen mit den ^eelen
die i^ächte rinnen mit den ech
Y/ir taumeln Inseln eines Trauias

der tAnlos uns umfaast.an -^icht vorbei
Ls wankt der llond vergilbt am Dache hin
alB Fleck schleppt öonne sich im trüben Kreis
die SiKnEÄv/esen runden sich zu keiner i'rucht

die Blumen nicht joüdsii zürn K Ich und wir

sind nicht wie Aepfel gezcJilt und aufgereiht
•mmk v/elt gefüllt

i^-nfid die Schlachten sind Uusik.

Glanzverwaist in matten Röten fährt
ein Träger »^ohwan zu üchlafes fahleu -iee.

Die oonneK qualmt in Jchv/aden broun gebeizt
d: 8 •'^asser wälzt sich wie ^etall'zu lletall betrübt)

und 'fTolken lauern den letzten ochimmer auf.
Die -»onnp schüttelt sich umstellt
aus der Kupferblumen brauener Brut
doch die löten rauchen schv7ül,

die oonne tankt kohletifleckig
in der ilaoht.Die Kupfer schuppen schwimmen
auf der %Soerhaut ,der Jee XKlixtbeugt
zur Kühle sich -ein Vogel steuert-
-mattes Lbenholz- dem letzten ileste

sachte zu.

sinu rix jxi u wic ixoj.;

/^e '^echef^ewölbjb
^Dies ist Kriög'-Tifid



vrer darf ataen,wenn man sie erv/LIrgt
und wer bleiben, v/enn sie alle gehen,
v/er txrt sehen, wenn bsk aie ^EkiKKtetaliebllnd,
Die -«.ugen starben Atnen ist nur Völlerei
und Luft ein ouüdentrank,-e3 ist so kühl
v/ie wenn in der oonnenfinsternis
sieh oohatten auf den Ilittag senken
und Vögel un kuehle Zweige flattern
und in beschatte Jeder Hauch er3tirbt
und Jede blanke lainge ihn anklagend zeift.

Beil
^

zuletzt der
Vfann floss toxxiß±x±a: öchnee als 3aoh
wann vnirde v/ei oh der letzte V/ind
v/ann brach noch Jedes Blatt in Farben aus?
ein Ab^äanz v/ogt ,ein scheinen
ein ev/ig ungestilltes ^'»einen,
als Jcnatten flieht die V7elt and eiber schwarzen V/and
v/inkt mit dem «iainnte der erlo sehnen Tage
verschwiegen hinter kahlen "^ergen
Ist sie jein Bote der sich zu uns traut
zu dem wie zögernd Prägen murmeln
wozu es glüht und was es ragt
denn unsre -ionne ist die oohlacht
und strahlt den Winter ohne Hand
und i-ensch i.:t ICneoht und Kohle
vor die ^^aoht gestellt.

üJs tickt die Uhr ,die Jchatten zirpen
seitdem sich Sterben auf dem Pflaster türmt,
es schlich sich Leichtes von den ^^erzen v;eg,
die Schritte hallen v;ie in hohlen Gassen
Jchmerz ist weihelos und die Tranen seicht,
Zerfetzt lirgt das Fleich der V.'elt vor dir
feuerheisa und luilt wie ^is
und du hast '/einen bloss?

Mtrdüstrem Palten\7urf klagt die Welt uns an
kein Heil verjxeisst ihr breites Angesicht
sie v/eht ein Vorhang, auf dem Ahnen treibt
die ^^ugen sind ihm fnstgebannt win ^reidekreis
und hinter ihm v/ij.irieln die Ameisen
gemäht ggfLllt, Doch ich wende mich
von dem emnge und licke auf die ochleier
wo goldnl'r ^eife ^^este auf Schleiern rauschen
Farben die sich zu schimmern schämen
.das Licht das nicht zu glänzen wagt
die V/elt die einst wie ochv/alben flog,

Könnten Laute rinnen statt zu klingen
Tränen sein und '»ünschelruten
die Seufzer hal?tem -^eib entlocken,
Worte statt zu lauten tränen.

Hier ist die Steppe von Zreuzen schv/arz
zum »Wdern ohne Rand, bestimmt
dem ev/igen Gehen gegeben,
Geschundnen Pflöcken sind die Kreuze gleich
Und Flächen endlos gedehnt ,mit Seufzern gepflastert
und Saerge werden gehoben,Leichen getragen,
itertK Wagen gefahren, -"orte geschrien,
*'a3 haben die ^-^enschen getan?

Vor den -»-oben flüchtet Seele in den Tann
rankt an Jeddm 2v/eig empor a*^^«>^M«i>^

wie Priester zu der Lichtung^ schreitende ^-^

die als Altar dea Liohts sich aus dem Junkel hebt.
Von Lilien scheint der ^asensamt verschneit
die sich v/ie Llädchen vor dem ./aide neigen
aus SK^itKÄkBOÄ Kelchen v/indgewiegt mit frommen ""orten nicken.
Auf Stauden v/anken ihre v/eissen -»eelen
das Grün^verklärend. Wie Vögel sind sie,
die mit ^\rben zwitschernd,ftiedsam sich ergötzen.
Doch plötzlich brechen sie in V^unden auf
und Blut fliesat unaufhaltsam aus den Stengeln
es wächst zur -^aohe sich am Boden aus
bis sie ganz ertranken, -Reglos v/ie ein ^'ropfen
füllt das Blut die Lichtung,nein ,es reckt sich Jäh
klimmt zuckend Jeden ^xst empor ,ixmkl«.Trfnert

Jeden Stamm, es taumelt wie ein Heer
gestemmt von Tiefe ,rollt als Blei
über "'elt und .^ald und V^esen.

—

Tatenschwall und V'Olkenbruch und ^reuelnot
spie aus sich erbrechend Brde aus
Ich sink in Steinesdurst und Blätterdürre,
reib aus .dem Lid den Kohlentraum.
Der Ilärzenmond ist angebrochen,
^rühlingjgibt es Wiederkehr?



.Vir sind nioht Angler mit dem Angelhaken i
vvie sind die Pi^che aelbat am Haken aufgeapeast^e lienöohheit ist ein V/oi^den im Vfeltmeer
die ^»arpune traf und Jeder Huck treibt
die opitze tiefer in den ^elh.md achlägt daa Tier mit aeinen Plosaen aua
hilflos eingekeilt in Jterbena 3ee
vergeblich aus den Johlingen una wie G^ehenkte
windend, rütteln wir am Strick,
Die Beine pendeHn krampfhaft ,doch Jedes duckenknüpft enger noch den Sterbeknoten.
öinnlähmond überschlägt die -/eile sich
entschlüpfen darf hier keiner
wie tolle oterne treibt ein J5^1uoh aie ^lin
ein ;Tahn erfasste/Jder ihr üeben hasst

'

sie
und zur iintmannung geisselt. Ifea Rasen
kommt zur Hast erst durch des -letzten l'od
er reicht uns allen dann in milden Vasen
die ^jche stiller Ewigkeit»

Vor dem ochreine aller Angst
thront sie auf unsreia 'i'od,
sie so :lägt daraus als i>ioht
und fliesst -hellgewölkt und sonnverglüht
im weissen oterngewand,
Wir starren unverwandt
ins gnadenlose A/igesioht
ihr Gellen ist wie eine ^'aust
in das Besicht gestellt
Kein Auge hält es aus»

Von ihrem Jaume wogt ein otrom
der reihenweise sie ergreift
lind angstorgraut za Tode schleift
Lava fliesst von ihrem Sbitte Kleid
in ihr erblindet Jeder oinn,

'"^ie sahen sie, wir sahen stets
den Jtrora der aus ihr unerbittlich flosa
doch nie kam sie so unge zähmt
ein lodernd kaltes ..nge sieht
das vor sich keine Hände hält
und '-elten in die 3ohwärze spült
o±e v/ar wie '-^ropKfen leis gewippt
die als öreise fielen
in Vergessens Kreis
kaum merklich ihr vom oaum.

Llater ^Hgra

Dies öchneefeld hebt sich aus dem 3eufzen
ein xxlcsx Schatten wankt auf seinem Grund
die ^'^enschenmutter wandert sohv/arz vermumiat

und wächsern scheint aus iohwärze ihr Besicht
Das sieche Aug kreist bleibeschv/ert
und klar:iLiert sich mit Beulen an den "chee.
3ie kniet-ein Lumpenbündel- lauscht "

aufs leise V/ort des ^chnees.An ihn geheftet
entlockt ihr eifervoller Blick

Farben den Geflock. Der 3chnee erschrickt
im Druck und star-imelt rot, er weckselt
ins Violett ,bis er im Schwarz versinkt.

Die Uutter schweigt, ihr Auge schv/eift»

Da lodern plützlich als erregtes Zim
die Glocken auf und fällen stille mit Zittern,

ihr Rauhgebell läutet sich
Jedem Jchneekorn ein U: d treibt
v/ie 3plitterglas in Jede Pore,

Ss läutet langsam,laut et laut
YAihlt die alten v^unden auf
und jedes Schneekorn lausoht erhitzt und atemlos,

Die Schläge läuten ötille ein
Wie des Priesters karge '^orte

bei Leichenzügen sinken in die ogfne Gruft

dass dea Geleites Atem wird vde stein
Und Jedes "^ort ist ein Häuflein lirde

das stockend sich zu Grabe m^ht
und schlägt wie eine Scholle an den Sarg.

Und wenn daa Wort zuletzt verstummt
dann fährt ein Risa durchs i.uftgebild

als achnitt* ein ^^eaaer Leinen durch.
Der Friedhofräum gerinnt zum '''all«



DieGUroclien iLuten«.. weiten sich

-»0 wein^fe alle, wenn ihr PUhlen habet
und gräraet eure Herzen bleich,
h'örtt alf der CHocIien Johlag
achtet den geboratnen '^on.

Hört wie unaer Atam otockt
horchet wie der erzne Brach
geit::jelnd taube ^^erzen ficht
-^or oünde letzte Crloclie tönt

läutet unoer -terben ein,

Au3 -L.äuten3 dumpfen Schalen fortgepflanzt
achlich sich ein Jchatten in daa Ilutterherz,
da3t3 sie der ^^^e^en waiae sich in Leere sah,
Hebellisoh aber straffte sie der Trotz
als ihres eignen Todes i'ahne reckt* sie sich
sohc',.ttenwerfend glühten ihre Augen auf
und Tränen fielen v/ie übervolle i^erzen nieder.
2wei Blumen sprosoon aufl der ötelle
als ihrer toten ^-inder ^erzen leuchtend
die verstreut verwesten in den ^rdengrund.
^onst lag Finsternis auf dem .chneegefild
ilur oben in IIi..mels schwarzem Tal
gesellte sich vereinsamt leuchtend ihr ein .^tern,
die aber presste die beiden Binnen en die Brust
und Dohlen entrangen £l:KggrrsKh±aggiiA sich ihr flügelsohij.gend-
die Seufzer- dann bog sie ihren Eopf zurück
dass des Gestirnes Schein auf des ^esichtes
flache öenke flockig fiel. Die V7impern
rülirten lippengleich ans Himmelslicht.
Vor streckpte sie der Arme Hagerkeit u d rief:

'Teltleibs licht BrschtLuern ,Jtern-
ich seh dich einsam oben bluten
und wie ich einsam auf der ^^rde trcJie
thronst du verlassen in den Tau der iJacht.
Weisst du,warum sich llenschenrassen hassen,
als Leichenhemden tragen ileid
^^reTz'e!tT?4~~y^fri.tl::TS^TiTt^

alsob sie auf entfernten oternen ihre Leiden
weideten, ..Vor ihren Jtöhnen angstvoll
in offnen Truhen liegt der Tod -ui.d Jäuglinge,
die niiCh den Spielzeug fingernd langoij,
erhaschen mehr als pcAxx als sie im llühesohweiss
Sin iTein ist ihrem liifer zerstörend überwölbt
das Jchv/ert zersplittert an der ^ergebliohkeit
und dennoch klirrt» s:gerodet wird im "^en seh enwal

d

oie nehmen LIacht als Rauschgift ein, um nicht,
Gott, in dein ^esicht zu schauen.

und was sie tun,verhaftet sie dem Jtein.
2;rde^Torheitseinland,Land des Uebermuts,
des -^-riedens sanftes Licht verlöschtest du
um dich als Packel eilig zu verzehren
Doch wenn du ihn, der zu Farben jauchzt und ^edern
erv/ürgt , kxsfc^iäK den J.Jigling ,bi3t du dann erlöst?

LIit der ^hnmacht schwarzem Jtabe siehst du
der 3onne Treiben und der otej;ne «Tagd
du spürst dea Lichtes süsses Graun
das mit den ^tanzen heller ^^aÖ'ht beginnt
um schwerz zu sterben in dem letzten Glt nz
Du küssest süchtig des Lebens -^trahlenbild
das in roter Heifen Taumel anbeginnt
um als Aschenhäuflein zu verkohlen.
Du sp::r3t das Hasen später -«Higen
und weisst im hellsten Büken: Ich verv3inke.

n
Du Jiehöt die öterne aus tiefen ^runnon geistern
wie HiniQelslffahnen die entweichen
auf Verzv.'eifiungsbahnen-üie schwinden
v/ie ^eichen -und du hörst ochweigen
in deinem Koller geigen«

Du siehst zwei eisen aus dem '^^'ebensmeere ragen,
sie nicken sich "aus fernen einsam zu
firlösung wird uns nie.Jie batan jß-f^hückt

und doch verzehrt sie im sterben die -^egehr.
Jie schaben wie \mnde Tiere den Johmutz vom Leib,
und zeigen demütig in der JöEzmJt Falle
die entseelte Pranke ,dooh ihr letzter Hass
bricht erst mit dem letzten Blick,



loh aeh üie wie 'befangne des Heni:er3 hurren
den Llorgenfrüiio in die ^elle trLgt,
aohOG iat der Ilond ein ^'TölkGhen bleich
der Hinmel blaajt vde Uiloh
6 3 klärt sich vor den •^'all,

Uebernilohtig schwelen ihre xiugen,
apahen müd -und 2uci.en mit letzten Glan^
zu tauben '^'ollien auf. -3ie aohveigen-
mit hohen Lanzen reitet daa Oeüohicii,
In der letzten «-stunde miisaten Hindin
und Hunde sanft mcfcgecn sich neigen,
vor dem Letzten duldsam, doc'i sie
umklammern sterbend ihren otahl
Denn selbst \ienn des '-^'odes E!leidod
schon grünlich in des Leidens Höten schimmert,
schämen siek der Blosse sich und fühlen
ohne Waffe nackt und wissen sterbend nicht
Y7ie sehr man stirbt«

rfeltge schichte, du Römerstrasse
gesäuiat von ungestillten Gräbern,
Welker Tranen "of

,

die im I^ranz von feuchten Wanden höngen.
Gestauter ilünder «^terbensschBei,
Heigen Röchelnder , die seit Aeonen
sich im gle ichen ^arusselle drehn«

Ich seh die ilanenlosen
die als ^eichen auf brauner Heide wechseln.
Die Gladiatoren lösen sich wie Puffern ab
dem üchosse aller Unbekannten
aller Ungenannten Johloss entrissen,
den Dulderinnen. Von Müttern der V/al statt hergeliehn-
den scheien, die schweigen,v/einen und betreuen.»

Ich seh den ev/igen Bärentanz
betragen und gefällt von gleicher '^'ello

sinken "-'ild und Jäger am Altare um,
Henker der -^eute bruderlich vereint.

Jarget lichtbekränzt die .Veitgeschichte ei n,
den Bärentanz im ochein der Peuersbrünste
den altersgrauen Heigen der Jcharen,
die Verderben säen und empfangen.

Warum
soll Leidenschaft die -eltstirn schv/arz besudeln,
nicht bl?-;ues Licht sie fassen.das ahnvoll
in Kinderaugen taut und schlafen zeichnet?
\7as wird
der Jeen Keuschheit mit '"^üsten angezündet,
als Peind versehrt der Jüngling,
der aller V/esen Bürde trägt,
sich mit wirren Locken
in Hädchenhalses zarten Buge schämt,
seine weisse liaiiht um Vergessen fleht
sich tannenfromm zum blauen Lrdenschleier hebt
vor öchnees weissem Jchweigen in Ehrfurcht Icniet

gebeugt ins Unbekannte, seine Höhlen schleicht?
Hat Gott mehr als Tod geerntet, da er lebte?
Jonne ist uns Ilass und Lehrer Ilond.

Was fasst dor Hass,die Libbe was mit Pausten ?
Auf Ilond es Fluren
erwidern die schweigend steinernden Auguren.

'Wohlfeil i.:t die Ho ffahr t , Demut ach/er..
otolz iuillt aus tausend ungehei unten Herzen,
doch vor der oeele senkt sich Jedes -^uch.
Die Hach". ist schön..
der Llächtige unter Zwergen Firn,
der aus den Höhn im blauen oeeland späht,
das furchtsam in Falten von seiner i-indheit stottert.
Und Boote gleiten wie engelleise i.iäcken
ziehen auf der Fläche seidenfeine Striche.
Lachend blickt der Firn zuia kindlichen Gewässer
verachtend..
Der V/eltleib streckt zu seinen Füssen aich
von VJonnen süsa, von Llüssen trächtig,
er schweigt in Unschuld
wie traumgeglättet Kinderstirnen,
ein Jäugling weissgeküsst
vwnn er in der Kisaen 3chv/ellen hauchlos ruht.
Lr ruht -und regt »TrwgtlrffH verspielt zuweilen einen Finger
dreht das geheimnissohwere Haupt
dies süsse Haupt mit seinen Vögel schv/ärmen

"siMtp^^hiB,fmH i^Q ha



er ruht- aus tauaond Jternen
vorütrahiend tauaendfULtig Sehnen -

irtfWiftTr?nrinnnrx3üiii:aigdi3Lgfkaffc

rait Lichtern durohgev/irktea ^eidentuch.
3r atmet v3ch\7Qr und i3ohlafhaft lachend
in Vfolluöt goldne luno.
Doch v:erm er sich lockend streckt
durchglüht von blauem Ahnen
dann üohillert ner ihn oieht , seufzend in Begehr
Doch er bleibt aKitxBnh6f7^g|j;t:c«:xK::}^tii^ glatt und unbewegt
ein XKtcJTHif Kind im Jchlaf gefächelt»
^r duftet und vorbucht und nie
hat sein oündenzauber schmerzlicher Gewalt
als v/enn er sanften Frieden gaukelnd,
verheisst die valde VfoHust und ein zärtlich •'auchzen.
iliederdäroiaernd blickt der Firn
hebt den süsoen ''eltleib kussunschlungen auf
und seufzt»
Die **acht ist sc hon, doch schöner des Preiien otirn
der wider .Steine in reiner Härte tritt
groh der Sinaamkeit und maächtig seines Rechts,
liJr beugt sich nur der eignen Jeele
und ewig dauert sein stui:imer '-Widerstand,
Billig ist das Recht und hoch der Preis der ***acht

Vor ihr muss sich des Hi:imels keusches Linnen
mit Böten trüben ,den Flammengarben,
die sich aus 1&h±± Seelen heben und unsohiuld muss
in ihreiii dunklen Strauch verkrochen
Erlösung hf^iscaen von den Leben, /

Ich hörte \7ohl,da33 Blut ein Dünger ist
aus seinem Saft das -^eben schwellend spriesst,
doch ich beweinte die Verdorbnen
und ich zählte die Verstorbnen
ich schloss ins ^erz die toten Seelen
keine bliebt der Sehnsucht fremd.
Die Völker schlafen in mg

i

wh

k

i^kK^tsrhiat mütterlicher Hut
Hell ist die i^^rde ,das Buch der Vunden
ewig aufgeschlagen
die ^;ualen heilig, ev/ig Jedes Opfer,
nie der Sieger Kreis geschlotisen.

Wir leben schon in Dämme r standen,
die -Briden werden Jetzt verbunden,
die ^acht geschlagen in der ^oit,

Ve west sind Jene ,die an u?iber sassen,
in Ä^iemphi,Babel, ilinive,
die Stern und Bogen aller Ilaoh- besassen.

Ich sehe sie ,die einst erschlagen
Garthago's Stein, die Quadern von
Ich samiile ewig diesen -^taub.

Jerusalem

Ich hasse die Erdrosselung
und seh den Sturz wald der Gemeinen
den 3inen fällen, der so einsam graut,
lÜT düstert , Säule, auf dem ScherbenfeH,
Dunkelnd umschlang das Blau den weissen -^^eib

KÄxkHXÄJtihn küsst* rait Gold die nahe ilacht

der Tod umarmte ihn,
iir sann-ein stolzes \7ild in seiner Seele '^ald,

bis sich die Heute biss in seinen kalten Leib,-
loh seh dich Krieg so nächtlich und so blind
IColosse, die auf bronzne Rosse stiegen
die Zahl, die uns übermannt.
Die Schächef rechnen die Gev/inao aus
die ""eichen schweigen ,e3 prahlen die es überstanden
doch die esten gingen
und wir sind Zeugen der Beerdigung,



V/enn ich sterbe,will ich einaam gehen,
abseita von den lauten otrau3s5en,

still v/ie Tiere v/ill ich wallen,
mich zvun Dunkel achv^eigaara dreh'n.

So laut diea Leben,
30 schv/eigaam aoll nein oterben sein.

ich will verv/ehn 'lie jene
die uoaohulidig QlnQen^

J:enen,die nicht sterben wollten,
will mich gesellen,
und ueine Asche soll verstreut
Y/ie Jener sein , deren Todesangst

ich nicht geiiannt Jenen.
die ich in oterben nicht gesehen
y/ill ich mich nun stellen
iwie sie ,ein Häuflein Ärdäe sein.

3ie waren v/lirdig,

würdig jene die so fielen
und ich bloss Rest und Vfiderhall.

Es ist 30 still um mich v/ie steine worden,

ich sehe alle die nicht sind

und bin umgeben von VerUehften
von Versehrten und iJrstarrten

von Bäumen ks^hl gelebt
und Blumen v/elkgev/achsen -

Augen die sich leer gestarrt.

» •

Wer meistert üä Trauer
die micht aufgev^üJilt

,

v/er löst das i^exiken^

das mich so tödlich kühlt?

Durch dieses Todes Decke dringt kein Licht

er hat mich abgeschirmt von jedem otrahl
iäs verdarb die ->cnwester ,der Bruder ibt. verwest

die 'Clt erfror* in Tränen der *ergeblichkeit

\7ohin sollen sich Gebete v/enden

da Gott selber schweigt,
die Toten aus der Mche holen wer?

Die ^eotorbnen richtet keine Hache auf

die begangnen wird die Trauer nicht orwecken

iis blieben bloss die tiefen Falten,

das ergraute Haar und die noch dauern
wissen nicht: wozu?

Sa kreist in mir von 3ohnee ein Uebermass

zu viele Leichen sind in mir versaiarielt
^

Ich kann nicht tragen ,was sie auf mich)t le&ten -^
nicht halten womit sie mich bedaalrliaR Ot^^^^^^r^^M.^^

Ba ist für soviel oterben in mir zu wenig /

Laderaum.-

V



8
3plrltuo Joell

Worto 3ind Joherben neben oärgen,

taubonstill gehoben, und Heiterkeit,

^ll
leidgeboren oioh schirauernd uia v/eiüe Jchlilfen lep-tmit v/i33ena Jpätl&ub die Bla^jen schattend weiht

'

da33 sie mit i;rerhangter Schläfe v/andern
duroh die JJacht .Den otaubgeüohv/arzten gehen
die grossen oeen,2appelnden diea :.icht nicht auf.
oie lesen-3orgengrau vor ihren Plur verkniffen
die Rune nicht auf ochv/eigens Blatt
und ihre ötille hat nicht laang.-
Könnte iPleiach dich zu ^OLien wölben,
als '^um verwandelt blicken in die Ewigkeit
nicht iGhnlaft haften, zuu Jterne beten
v/ie Propheten.

1?.röciiöin»uir lisxa ^^enschengeist , erhöre nein ^eflUster
Jteige von bleiohen^-^ondheins och^vei^-^en nieder
zieh dein goldnea ^and ,koi:irne als Bestürzung
Verbirg dich unter deinea -stolzes 'Tolkenraben
nicht .Ilit der fahlen otirn bewehrt,
aus deinen beiden oilberschilden \^/undreich blutend
tritt- obzwar du. ein gesohlachtet Lamni,
in deinem toten /eiher ruhst.
Flatternd schvrebe deine -schwärze her.

^er Ilensch enge ist ragt einsam als hohe Pichte
in r.ondes -/ildland au3 der Flut, wo in ^eschatt
der Leere die spitzen sich verlieren.
Ji. 3tarrt-als dunkler -'/e rder. ent taucht
den schwarzen ''/elts-ea-^r||>ii»ei/ iiii.uaelsneer

,

3u Haupten blasstf iIiohtslsh57zu F^.ssen verjchwebt die :^^de
/on xrojifgesteii*i \^in -äackenkr eis ^umzäunt ^xien ^eltaaeht
tBx::Ji3a2:lcnaakl -jeewie von ^^önchen versteinert eine Prozessioiund ihre Häupter sind wie ^erzen spitz
v'02^. Dochtes keuschoii ^^lau, des Leuöihteno .ieele
matt erhellt .-Die *"erzbn schi.viaern -'einen
in die Flut, äie nattorhaft di« '^naien
zu sich nir.nt u: d spiegelnd ihren Vfidersc'icin
in die 'feiten wirft.-Doca wenn ä<.er Flutleib
reglos schweigt, dann haucht das i.icht
lautlos sein gebet ,in xingst ,das3 'J?od
es nicht versenke ewig in dem '^assa»grab.
öohweigt glänzt der -iee, zieht vcn stillen Thron
mit Cxrauens aussen ^ eigen die flutverwandte
^eele an ,das3 sie in der -Vassserwiege
granzenlosen schlaf versinkt.
Sterbens runder ->ee,du bist wie schwarz geronnen

Blut 30 dicht und schläfst voi.n ^'euerhaupt
der . önche blau bev/aoht.In Jchollen schwimmt
auf dir das -^is und aus dir spriesst
die hohe Fichte - gottesdlister*»
todesstill und einsam wio die ?telt.

Die Fichte hebt wie ^^eldenarne ihr Ae^te
im^o'iutii des ^^adelhaars in breiter este auf.
Pes *»ezweigs musivisch liuster ziert din otamm
iJr entfaltet sich als otrauss ;

-rxn der .'urzel breit gereckt, über
des eästes schräge 'treppe ausgeladen
zum Vfipfelkiel verjüngt der Ii;v;ig..eiten
dunkler Obelisk. -aus seinen ötaiiu.ie lugt
das ^erz als -ond hervor-sein i^icht
ZTO Leben ,Leuchte auf den \'Jeßen.
iSr, spiegelt sich- des Lebens ^bglanz-
im oohvarz des Veltsees ab. Der Jee erbebt
ob diesem Bilde, das er trägt, und fällt
ins ochweigen.-V^ortlos irrt der ^erzmond
auf den ' ''ellenkrausen, geschickversonnen
blickt die Fiohte in die Flut.^^uv/eilen
zuckt's in ihren ^weigen wie schwer geriihrt
Gefiedjr dunkler Vögel, doch sie erstarrt
erneut ur.d dustert ein Uehewart zum Himmel auf.
i:;r ist aus schimernd blauem Gneis gehaun
ein Daoh aus Glanz und Glas, da3i-)sio

'

ev/ig 30 lummernd mit Versteinen hüllt.
Kein 'i-'ropfen löst den Glanz aus seinem krar.ipf
und ewig starrt die Fichte in den Bann.



Als die Ilutterklage emf der .irda fiel
tagte v/Aft^vi vGrtropft ein Bitten in den Höhn,
daa klumpig aoiiv/ellend alo '.'Tolko zu der Fichte jchlioh.
I3g schien ein Pi3ch,an Rändern aufgerauht
der wie zerkaust in3 oohv/eigeland gesegelt Imrn,

Die i'^iühte seufzte als er glitt nit xiesten auf
in sorgenwogengeu '^erauscji, sie bebte
und blinkte Liitloid schillernd , widerstrebend
in die i^iat.Und Jede iladel stri.ubte sich.
Doch die -'Olke blickte ins Saudern unver- andt
und zog rait ^eidens 'Vein die jcheue an.
4ie mahnte und sie stand.

'Steilt'

Als die ^-utter des Baumes zaudern spurt'
da sandte sie ein zweites weisses »^ort

das sich, als ^-indlein flehend,wolkig vor sie

dann ein drittes kam, uitd viele grosse -/olken

ein Beterheer bestürmte den bedrängten Baum
dass aus der v/urzel i>aft wie aus gestreuter
Blumen frischen Schnitt in Feuchte floss.
Da v/ard dem ^aum der V/eisse Bittgev/€;lt

nun offenbar ,er stöhnte raschelnd auf
Liann schwieg er still, die I-uft erbebte
in bodenlosem oonnexz ,er nickte mit dem '.^pfel

dacht , und leise tropfen fielen in den ^ee.
Er hob sich dur^.eljVcgelhaft ,und wogte
mit Aestepaaren wie schwingen riuadernd

ins lirdenland.Als Brücke schaukelnd liess seine Bahn
öilberspuren,di0 einen ^ichtsteg erdwärts schlugen.

Die Richte rauschte ,ntvher glitt das machtige
^efährtund regte als -^'ächer lässig einen Ast
fegte wie mit i'iLossen schneidend durch die Luft
bis sie sich brausend vor der -lutter niederliess
und den Vfipfel wie zui.i Grusse neigend,
in die Jchollo senkte ihren -itaim.

Da ertönt' wie roter i'elken Illang,

das Brücke nlicht erscholl, die l'uft erklang.

Als der hehre B-ura Irutlos niederv/allte
dunkel in der '«»rösae,ein ochiff getragen
von der -Bewegung ^'aje3tät,da bückte sich
die ^tter fromm, die ^'ichto aber trat
als '^'rauerfahne auf ,sGhweig^//oll

.
wie ein '^ott

reglos wie die ^*acht nur aus den ^weigen
30 '.immerte der ^^ond und sein :.icht erbraust».
Die Uutter schlug die .»rme uiii (iQn -^tamm

VJurzig roch das ^arz* stark und rein.
oie schmiegt 'dem kühlen Duft die heissen i^ippen an

die i'ichte aber rauschte auf im 'ort:

Leibesträger, in iTächten V.'anderer,

verschmäht ilatur und hasst G-ev/alt.

3ie v/ächst auf Jedem Baum.Die Blume muss.
Das Blatt ist Zwang und du ein I.Iüssen selbst

das in der ''^elthand Schatten nauiigleich huscht.
In deiner Brust ist Zwang, sich selber unbekarmt,
du darfst empfangen weiblich was gegeben
das -'^uge ist dein ganzer Trost.
Die Kraft in dir ist gross, am mächtigsten ein otein.

Und du nachahmst die ^^eitfauat mit Fassen schänc.erisoh?

Blickst du ins reinste Ili: inelsglaa und hebst
aus dunkler V/iege den -^eib ins i>icht

prallt er gebiiindet vor Uüsaens Jchrift zurück.
Legst du die öeele ,die Totenlampi ,die ständig

in dir brennt, als Kind .der Jonne ins Gesicht
dann v/ird es Zifferblatt ,des feiger Ilüssen sind.
Trägst du in Wassers kalte Lust den heissen ^eib,
dann kxkrx, wiederkehren im stillgewellten die bösen I^unen

Verbirgst du in Meeres Flaum der Jeeie ilot,

dann flattert sie erschreckt vom weichen Grunde ÄKf
als scheuer Vogel auf: sie las im Sandrich musa

Wir sind umstellt von I'.üssens Zäunen,
Qus Kerkern quillt unstillbar ".Veinen

Kein Jtern kann uns mit Licht vereinen^
In Abdnddiohte,?age3klärung.ochlafessGheoht
hallt Füssens Tritt, du musst dich zum Verhängnis

tritgen.Aus dem Leib führt keine Flucht heraus.

K3 rinnt das Lioht als Blut dir aus dem -^eib

und dass er leuchtet , sterbend flucht der otern.

üs klagt der Fels ;ÄHrxii±K3iÄiii>dfeagJt ich tage nicht

die BluLien stimmen welkend in den Chor

Der V^esen Kette kr eisthochge türmt dich ein

Da lebst umzingelt ,geschürzt als Knoten

verflochten in den e^/igen Zusammenhang^

als Quader llauern,die dich halten, em-Cei^.
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8q jtehät taL vor -oren ,dle aloh nie eröffnen

und wirst dich nicht und deinen ^-'od verlasaen.

Bevmaotuoin klärt' rait {^^llen lupfeu dolno öacht

öoatalten schienen in ihm frei ^n tataeln

du wir3t dich dennoch iranaxa^ ^^
j)er öohein der deiner ^^iege csorahlte T ird

che
mit gleichen Licht aloh legenji^' *'•!-, V
denn du blöt ordenachwer und todesvoll

um wie steine an den •fegen zu verwittern

Sa k(inn die Telt nicht lösen was aie \>e.nä.

il Inihr iat kein Ueberochreiten.Ju ixannat

ala .%ite v/ohl dich über Granden apannen

die i^aoht durchtanzen,kann3t un aich
.^

,
.

Ja^benfüden spinnend, dir itoduakHH ins Junkel

Ar^beaken raalen-nio den ötein entrinnen.

Aud deinen Augen stürzen nild die ^'alken,

du zerrat an Horizonten fluchtiger 'and.

Mn Änorettenvolk treibt um die ewig

aich verachiebende iind Hoffena ...udcaen

stürmen unge reift 'SOtit^il^f^s^S a;^,
t^iL, ^^^.^rte

3tö33t dich in den Lern zurück.

Zerflattern wohl miaatünend kannt du wie Geigensaiten

falsch g-3ti(.imt,dea Tonen nicht entgenn

dtnn keine Inaei hat «eachickge.tadelos

iat LelbB8i.eer.Au3 ihn aich keiner hob.

du v/irat
aohloiclien.

Gibt' 3 oohlangen die hei^ser als -ugen aus dem Leib

3ioh v;inden,:ingel ,die mehr al3 Lencchen

i^±Qh auj deu Fleijche sehnen,
.

;ä ^roi?.e TOfeu^^igKü insÄM -'iueÄ auf^U3t eigen

r

Der "'eltv/ald riuiacht.

ae30hiok shhlug ein festes .}elt aa dxoh

die '"eit icit nur aud ^- igkeit^^gev/oben

urd du biot ^foiler und biat ^eil

D iej "eitliohe ist ewig.i>u iau33t

aaohtberaubten Blicks des .chioksal3_ harr n

das rasend auf den Biaohfeld sich gebärdet

bis oeen endlos als Hülle sich eroffnen.

Dil fühlst der ..terne Uraft und spürst

Se stu^ in Fr'^iheit v;allen,±iirrJiK3:t^iiKHtofam:c^toi

du spürst der .Gelten starken aUbhi

doch du bist Häftling und Gefasa

vnnn^it nicht in ihre IClarheit t^xuchen.

Äst die -rucht,die nie sich von der .chl^^e lost

der Krug, den'*Jaft verliaftete ,niciit .-ein

der leiSht aus Schlauchen in die ^^ernen fliesst.

Auch du Tod, der Götter iiöchtigster

lösest und erlösest nicht .Be sie gelang

und Llüssens i'^rone sciaeifst du ^en ^ohn

in fro:n.ien Dienst zuruck,..tille du

und rnns .der Vfi^aena toten lüdelstein

Lfasst,Herr, der Tropfen zu Tropfen legsu.

li acht, ich seh dich schv/arz

vor i:ieiner ^eele rauschen
und seh den "^erg vor mir

den Berg mit hoheiri Haupt,

Auch'- er schv/arz , ist tiefe ilacht.

ist
ucin Gipfel nicjt mir schv^eigend

in tiefer Trauer zu:

grosser Berg, so kraftig du

erhaben Dreieck auf breiter stütze

ruhst,
dunlcel kühler -^erg.
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Der Ili. j:io1 Gtarrt von Dornen -otacheltier
Znoohendurr langen G-erippo nach Hehlen,
graue Zangen v/achaen auf dien Bäixiaen

aus Jedem Ast zielen naiShdeine Blövisen Pfeile
Die dich umstellt ,die i^n^e ist Unendlichkeit
ein Pfau bist du ,der hinter Gitterstäben
ira Parlie späht und nicht auti dem Gehege bliolit

Du suchst auf weissen Strassen v/ie die -^raut

die hoffnungslos der Heirnliehr ihres ^riegers harrt
und siehst dich stets von ewig gleichen Band unvunden
Die ^rde gaukelt farbenheiter -^'este

ohne i^asten vor. Des Mädchens i»ipi:)e

schuiogt sich Luis warmer -strahl öen ./a,ngen an
und schliesst mit kiihien ^iegel deinen Mund.
Jis rafft den fleifrock wie einen i3iütenkranz .

Der Lose schwillt im './ind zum oegel an .

Als Gurt hält dich vom 2erfliessen ihr fester Arm.
Der »Sperling trippelt wie ein ..morett,
gewandlos wie die Götter sind die ^-inder

die Llädohen enthüllen sich v/ie Ilorgenröten
Leiber sind nur Vögel. Seelen Falter bloss.
Gewloatlos schweift die .jchv/albe ^Schwingen sind im i:

Tau ist jeder tropfen, der Anger übersohimmert
Perlen.das Leichte ist des Felsens Jeole
Dos -Bettlers Hemd glänzt im -uicht wie oeide
die Vfelt erblaut als ^HrtfiiOcsaid. Ferienphantasie.
ftm^ :ärii{2kafcx^ tkB SKiäiialtfinrfixak

Doch rührst du leiblich ans '^estaltenreioh
dann drückt der Säugling dich als Alb, das lüädohen
wird ein otein,sein SäknmgRocl: die Hustungwehrhaft
angelegt.

Als Panzerschale goss die "'alt sich aus
ein 3.)hildvon Kriegern figurenreich getrieben
mit blauem Ili .melsschirm als 'i^odosaureole

doch hebst du dicli aus derii -i^as-relief

um Stern im Osten aufzusteigen,
dann treibt dich eigne V'ucht in den .ichild zurück»
Du kannt nicht Lilie werden, die kindlos wächst,

ihd

nicht welkt. Geschlossen steht das hohe Tor
die lUegel hält der Tod und Aengste sind die Hüter
als Jehergen streichen oteine vor der Pforte.

Tor, du sendest als -^rzkoloss deine Schwärze
himmelwärts..7ir tragen dich ,ins iierz

wuchsen uns die Jchiüssel. "ar leben
in dem Hegenwald,uns saugt die feuchte Schwere
ein.-

Die Schlüssel klirren im Gelass. Entweichen'.
Als Föhn sich dehnen ,der vor der Feuchte v/ehti

Du willst und Blickst als Türmer, der auf ciehenspitzen

nach liJntsatz in grauer Ferne forscht,
er v/ittert die süssen Lüfte, die aus dem ^enseits strömen
und will als hohe Blume ans Letzte rühren
mit dem ^taudenkopf , er v/ill wie Llähnon
kalter Hosse in ^uroruch flattern ,der nicht stille
steht.

Doch ^i'rde wird dir JargHimmel Deckel sein
öein ist Augenweide und ist i-eichenstein
dass man sagt ,wenn er hallend dich begräbt:
Jr ist nie gewesen.

Da gellt in dir die ^aserei de» Flucht,
die Augen .jagen aus des Leibes Jtrandung
wie ^älle gefolgt von ^erzensschlägen,
du bist wie Füllen nicht zugeritten zu Gehorsam
du bist wollenst oll und wissenskrank
doch mit Gleichmut schlägt die V^eit dich ewig
das Blau ist stets ins ochweigen ausgemeisselt
es gleisst der Gipfel i^is,das '.^'asser schaukelt
im Jeegefäss und zittert greisenhaft
in der ICühle Runzeln. -In Himinelsröten
blasst die '7olke des frühen ^K)ndes an
der Abend sinkt als Kind in Schlafes Seligkeit.
Die hellge zierte Hornwand, der Freiheit schwerer
Farbenflor ,der L.ilde '»"^esen blicken
hochgetürmt dich an, du scheiterst an deti oanften.
Auf Aller Leiden Blachfeld baut sich Frieden auf.
-^er schv/arze Fichtengurt ,das helle Hiirxielsblut

dies säuglinghafte Firnweiss,der Jterne lautlos Blitzen
def stille weiche Jtrausg aus dem der -'elten Härte
geheimnisvoll geflochten blickt dich als Heim
der seligen an und eine grosse Hand
hält dir die Tafel deines Spruches vor.
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Du' glaubet vielleioht ,der ^elten • all hält jtill.

nein,ete reoiite sioh ^darÄatt du blicket
du aohrunpfat ,etK aber ÄJoiÄiiaÄüberdtrebet dich«
Der Hiruiel wirbelt yioh^zu ^^-eeren auf
der ^^onderiiebt Gioh ir.i ^e\70g,ecj rafft
der ^erge ?{ing oich auf ,au8 ^^ebolu ragen
mit weissen Johilden Arme und leuchten über
öohcrben deinea Zornvi«- Vergeblich johüttelst du

die üchlangenwilden Locken, du fsldLat dlnki^t zurück
und bleibet ein ^aura im hohen Trauerv/ald
der -'weige wiegend auf sein ot^rben blickt
Der ötern der Freiheit entoohwindet über Ae^ten
und er versinkt in der geborenen ''-elt.

oo komm, o Tod, du Clrotteülineoht

unc hole meine Jeele heim,
lii .m mich auf deinen 3chv/ani:en Eahn
und führe mich in uotteanLii.

iintkliide* mich des jch eren a^eiba
und zieh die leichten ^.ugen au3,
des ^isdena ^^ast trag von mir fort
die xorheit dea ^eratandeawahna«

' ilimm auoh d±ÄX^KJinEHE[KÄ:fi:l:ii::2iik,den Pichtenduft mit dir
tn^.^c^ffryyYtgw^"t t^y»yw^y^i^Tgg'K>" ^wi?'k und v/aa mir hell v/ie 3iumen
nimm dir die laute Herrlichkeit schien,

und gib Friedens Ilühle mir tKtisxjix
des

ilimm meiner Ilnochen schwere •/ucht

und was i.iir blieb an falscher Lust
lümm auch die schwarzen ochleier ..iit

die meine Wanderung umv/ehn.

Trag fort des wilden Hoffens Pfeil,
die stillgewölbte Jeelenhöh
nimm dir die JehnsuchtKK nacli der Pern^
den i^riebjder nicht beruhen kann«

Im oarge seh ich ausgestreckt
der Llutter wächsern Angesicht
die otirn von sohwrsem Haar umrahhmt
den gelben Leib libellenzart,

loh sehe sie ein ^eilgenbild
das voB Tod in ßlfenbein getan

ich seh sie ]a±5£.cxHXicl:stzfeß:ii:cÄfeund: i-a letzten Atemzug
doch mich sah ihr Auge nicht, bis mein Atem bricht

ersah

Ich seh des 2odes ^^eisselwerk
und seh die Schwester v/ie verwischt
von fördern ist sie ausgelöscht
von Tod der -^ruder ausgelost

'^as soll ich in dem trüben 'Qualm
aiks '-i^otenzuhler beten gehn,
es ^kkfcdcedtn Imospt kein ^^unsch mehr weisslich auf
in meiner feuchten Armenn^.cht,

^as soll ich in den Hi,xiel scliau'n
wenn mich sein Blau noch schwärzer streicht
v/as soll ich in die Höhen sehn
wenn ich in ihren Abgrund blick'?

ich weiss ich bin nur Pelsenbruch
er bröckelt ohne zu gedeihn
ich bin so dürr wie "eidegras
das herbstlich in den ^>toppeln steht

Gib mir nun Frieden,Vater Tod
hang um des Sterbens weisse Tracht
geleite mich auf flacher Bahr
:iui.i sanften Dom am leisen -^and

Öeich mir den letzten Labe schwamm
schenk mir der Gnade langen ..tab

drück mir die ^erze in die /iiand

•^ranl:.gib mir der Stille aussen

iJiLim ai±x aas dem jterzen mir das Kind
nii-im auoh den ^'rels aus meinem Leib
bespüle mich mit deiner Flut
und trage dem Vergessen zu.

->ooft ich meinen Kopf erheb
und Licht am Hi::irael rauschen seh

da sohliesa ich meine -^ugen ab

und drehe mich den V.^iinden zu
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Bei Tag wein± loh zu oonne auf
die flackernd durch den ^^i;jnel rac3t
dnd liomnt die dunkle Hagd,die ^'acht
widoh loh deü Tagea trcjien ab

In N ühten aber lieg ich v/ach
uiid horch waa mir die Flut nun dagt f

die blinkend vor den Fenstern Gohleioht
und öaxÄEKiiEnat mir de3 i-.onded 3piele zeigt

Doch nichts erscheint auf meinem Pfühl
gev3pen3tii3oh üteht daa Bild der Veit
da3 aich in meine otille jtellt
mit Farben und mit öchreien gellt.

Drum trage waa vom Ilaare ragt
und v/aa aioh regt im Angesicht
daa Blut der «"angen trinke aua
und 30hl eifH auf deinen Anger leer.

Von Bein und Blut entblö^se mich
fuhr mich ä±a auf Jtufen zu dem Flujs
jSHiqgXKOKr zum Anbeginn dea grauen ^^oora
v/o Mönche trlib in o^oharen ziehn.iiA

Bin jeder hult ein lichwaraea ^reuz
in aeiner matten linlien Hand
und alle Mönche seufzen tief
in ihren brauaan ^^utten auf.

Bin Jeder druckt das träge Kreuz
an seines '^'ragens steife Brust
er hält* 3 ,ihn hält erbarmungslos
der XKteHXß sinrJLos schv/ere i-^art erpfähl.

Gespenstisch v/ankt der I-Iönche "'ald
in ^ebelsohv/aden eingetaucht
sie v/iiameln ^vie Ameisen schwarz
auf ihres Iloores schv/ankem Grund.

Auf ihren Lidern liegt die üacht
die sich ans Äünsten rauchend hebt
sie taumeln in der Finsternis,
wie Jchafe, die Gewölk verführt.

oie nicken sich mit Häuptern zu
ihr Bart berührt die sieche Brsut
ich sehe wie ihr Ba±b sich bückt
und wie der Kopf so wissend nickt.

Ich spür dfir schlanken -^eiber Ruck
der Barte Gruss, den oohnerzensschritt
und frag: ilönche leichenblass,
wohin denn schlingt sich eure ^pur?

-^a bleiben sie versteinert stehn
uiid kehren mir das Antlitz zu
sie heben fragend ihren Arm
und zeigen trüb die flache '*and.

3ie neigen sich und wissen nichts,
sie weinen und sie seufzen nur ;

wir v/andern wo man wandern muss
und müssen in die ^eere gehn.

jäs weiss kein ^erz,wohin es pocht
die bnnge öeele ahnt es nicht
die oonne lenl:t uns auf den Pfad
der nicht Beginn noch ^'nde hat

Vfir wälzen iinsres ^eibes ""aat
in ewiger Verschwiegenheit
v/ir wallen in dem unbekannten
iu -^ande der Unendlichkeit.

^erborgen ist des 'Teges ^iel
wir^ klagen,dass wir bleiben Müss'n
in T.ande uns res Anbeginns
v/ir ./einen,dass wir Ürde sind«
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die

spricht

T/ir bleiben Blei ii.i Jrdenkreia
xiirde v/ird it±K^:aatoa.'ji£±a un;i Bahre üein,
wie ?eoh üo blind iat uruior Blick
und fw^gfmlTKiK ohne Folge unaer Pleiaoh^

n
V/ir 3ind der I'öche schwarze Art
die txxxkiäLtOL in die SbuÜucr^istKrrt eignen Orüber 3tarrt
die i.*Uhe ijt des "^eges i»ohn
unä Prägen sind der Luhe Preis,"

So sprgioh der hohen Ilönche CJhor
ind 3ch^mnd im Lloor der i'odes^eit
ich aber aenkte schwer nein ^Wpt
und schloss der matten Augen ^-^acht.

Und sprach in >il düng
:
gut e r ?od

geleite mich in Friedens Haus,
loh seh die Kuppel liherm Bau
von Bache tonlos eingekreist.

Ich seh den Rundbau auf dem ^ain
y;o hörlos ataet laute ilacht
und v/ortlos ntskii zur x^infeternis
und otille inta aufs Jch /eigen blickt,

blind
Die «stille und die -»chv;eigsami:eit
die i'^insternis und liutter üacht
umwandern tÄHXittÄXkKkas ssiiEH den ^terbebau
v/ie uilderifonnen vogelpaar, leis

In Hauben steif und schv/albenscheu
*'

'

engange schmiegt und unterfasst
durchstreifen sie des herrn Bereicn
und kreisen um den Xuppeldom,

streicht
vde Blut fÜÄS^st um das ^aus
der aderdunne müde -^ach

oo sacht
der ÄÄSk
und vor dem -^arner scharrt die ^eicht
mit ihrem langen ^eidenhaar,

^nd J öddm der vors Jterben tritt
den wünscht sie trüstend : guten Tag
und auf der -Tieae weichem Tuch
schwebt veilchenmilder AGidgorach

^erm veilchenblaii ist der Bereich
der oterbebachjder '^iesenteich
und blau ist auch der stille ^Vus
und Veilchen :jind in .^ch^veigens Aug,

Und /eilchen duften aus dem Llund
der öchwe Stern, dir nur viere sind
denn Duft ist wenn die otille sprüht
.und laude oeelen zu sich nimmt,

Die Farben ,die die Jeele trägt
wenn sie zun :t erben sich beribt
die sind gehi sst am IZuppeldach
die Jahnen des ^ergissmeinnicht.

Dorthin geleit mich *erge Tod
auf deinem schlankgeJchweiften ^-ahn
hol I inor oeele soh arzen ^a^-in
und_ s_otze ihn in Gottes "rift,

'E-oüm ange b rau s t du GottoJ^held
Ich harre dein schon ungestion
uhd schenlie dir den süssen V/ein
den sterbend aus der -»eele rinnt

liit Trunen\yohl doch ohne oalz
empfang ich deine jj^errscherLiacht
ich reich getrost dir meine Hand
und blicke schv/eigsaia auf die -'and.

Verfehl mich nicht ,behnder Tod,
auf ribondwiesen kühl verirrt,
trink nicht den Tau der iJ'eldor aus
jag nicht mit Haben schwarz ira Tann
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lTein,3iage nicht und iJäuine nicht

^•''L''^^'''i'' fHiifcÄ±Hr^tHm.:ia±r:vEirf dohv;411t mein "rin^^e^l n^hT±R^äti5Mr:ciHutaii::i.fi±^EH>JaiM der Farbenwind der F^ühlioh e^tm dieuer lauten Leichen -^and.
^ruaii^nLe.t

Des Bunte 3chenl:t air keinen ?rojt
l:ein xon beflügeln raicht erauiokt
denn vor der :^?uhe pflanzt aioh auf
dad Johicksal al3 raein -^ettgenoja

•

^-lo ::willingGbruder in ^ejicht
i3t Q3 uir ev/ig angetraut
es iet aus ueinen Fleisch gebaut
und i3 3t aus nelnor ..chüjael uit

Bei -^age v/ohnto in meiner otirn
und xjenn ich vor den -^ette steh
daim glättete 3ohon
und padjt l.i schlafe

MO
au
in Kiüüen aus,

Uli oh auf

lis wartet uir beim -^agar auf
und stellt sieht zu d^B Haupt en hin
es lässt von iaeineu Blute nicht
und hat sich in uein ^*erz verkrallt.

^3 kehrt in meinen lochen ein
u.id lässt von meinen Augoii nloht
es hat sich in nein i'leisch verkeilt
dass tropfend mir das Blui; enteilt,

"/ie Todesacker hin ich nun
so hohl, so höh auf mich gest 11t
und ich bin sanft gleich einem Lamm
das fern die roten ^tierne sieht.

^ie glänzen rötend in der ilot
so friedlich u..d verheisjungsvoll
sie zei en \/le die Ibihe scheint
und leuchten wie der Frieden blinkt

oo ko.jn,o Tod, du Unecht des Herrn
und setze mich als Frieden ein.
Verstreue mich als Schweigen hin
und säe mich als Frieden au;

die
Vibr_^ :^ubra

Fichte, ein hörbar Leuchtet! kam
'-"^ das 'ort lag weiss und laut

•^0 sang
aus ihre liand
gleichwie zwei flache Hände' ausgebreTtett
iiegleiterid sang das Licht dl: Firm^iiient
^3 trübt ' sioh als sie innehielt wie --uren
die |chiLiiiernd jich mit Tränen wölken.
i:*in angen rann durch ihren Leib, die Fichte zuckt

^

es ranjp oich schräg durch äix ..este zu dem 'ipfel hinund flaumte m^. Der Wipfel bebt» und oef^neteden zarten i:und,ein Haschein regte sich
ein hohe Rauschen dann.An Ansatz leicht
wo ihre V^irzel aus der ilrde brach
erhob sie sich und bAg ..^ipfel-soAxiend
als schrägen ^^alkon ihren ^eib.Dann wip )te siezum -nlauf,glitt empor mit hii..iLischem Geräusch.
verschwebte schnabelgleich den Vfipfel steuernd
oie nahm ihr Licht ins liondland mit. dass hierauf i^rden finsterte ui,d nur der eine
alte Jtern fort in seinen Höhen glomm.

Ob ihrem Jchv/inden weinte Ilenschonmutter
imd wandte sich mit Zlage an die lichte Simr:Ich sehe nicht tfie ^erzen,die ich liobte/
wie wohlfeil bist du, gutelose '''elt .wer misst dich, wer die ^^enschen ohne ^^erz.

vril v^'^^^ J^^f^®5
"°^ »'^^^ ^ö ^ö^^ ^li*^^ ent'WOiKö^. reicist

i.er kann sie lieben, wenn nicht Tene.clie
unschuldig starben, woeder auferstehn?
iirennen ohne Leuchten ist dies Lioht
und Leuchten ohne "^aerme dieses Leben.
DaQ Vorsagte ist wie sein ^erheissnes schal.
Obwohl ,d4 ,^Aensch,nur ötein und Todesinsel bist
itKxSÄJOÄHaku^^taÄdruckst du das Llüssen in Leidensbruders Au«
T^f

v;urm nicht ^wang dein Brot und Tränensalz die TürzeIch höhne nicht der Cpfer,die sich wehrend fielen

ÄiixflLki:vÄtÄji^iifÄXdi e
und dennoch sind/aus iihrfurcht vor dem Tode
Zeigen besser als die Ilutigblinden
und das Opfer grösser als sein !l^eis
Üs füllen schlachten die .^eelenöde aus
der Tod ist Lampe-der bedenken Swiolicht^^^ in der Henschonvaiste zu erhellen IfWueste ^-enöoh)
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verlclaron eine ^ajtnacht von Lehingeaichtern

die unab3treifbar die gelbe Uaalie deü Verfalles tragen,

Wie leich^wiöfet^a^isiKtoartÄicaiDda^ vor Trunenüch.vere^^SGhv/erta

und die ''Taigen weinen nioht nit \7ein

und die Witwen atohnen nioht i.-uöilc,

liv Wi3Qen aelbüt die ^eele zu den,Toten l^ge» tra^n

i;nd I>:ilden bloas erlöst un3 von der -^aat.

Sa;3 t7ort i^t 3andkorn und bekehrt die Fiiujte nicht

Hau jucht im Blute Gottheit ,nicht im otillen Bu^oh

P-e(fcnnert .nicht geflut>tert v/ird i-i ^hergebet

die ^de 3p±te3ot wie rEtn Blumen rot aus hellstem Jcnnee

und rührt keinen.'^ergeblich fliessen 5bi£ÄKn Fähren

^7ie Trauben aus ääk Lavagrund so leidgeschwellt

das "-'^ort mag KtnH Knospe vor dera ..usbruch sein
^

es last sich v.eisslich in Gewölk.ÄaxÄxaiist Laute fli'^gen

ÄxE^aKiftXKlKkkx:^axa.c:£tßgiua ,ein v^eisser llowenzug durch die

dix£sk:GEt±Ä;:MEiicanäÄBic Tmä.:iflsaii:'^:X£tne.:^elfi auäjolkenoani:

und lösen keines -^nnes Jeele leise aus.

Jo reichet Frauen mir die sanftre Iland,

da leichter auf euren Mppen Freude bebt
,

und Augen stehn in o.uaden selbst wie keusche Linaer

vor deiA Licht. Dem ^eid erschliesst wie Blaue sich

der -»ohoss.ihr legt erbaraend ^chmerz aufs gute isale

Ullde verhüllt die letzte iJacht e4oh,druiii eilt

die Freude euch unbefangner zu. Da ihr m ^usse

aeht kein ^'ehl ,30 nehmt den ^^ann in üute auf

loa ihr i::i Schatten einsamer, im Tode nackter '

.^

seie.so fanget a;if die gottverlassne .^elt

Da euer Leib mit txJL 3usse weicher peise sctoilzt

werbet schniegsan milde .'^eisheit kiiridend

streuet euch als :/eihrauch auf milden Sohlen aus

gebmt euch in Lrbarmena bliechen Blumen hin.

Ser i^-ann verachtet euch,da ihr Jchleier

statt dem ot.^ihlneta trLgt und er sich sohuaend

t^hne Panzer neigt,al30b ihn nackt

ein Jeder in seiner Blö^^se süh.

Da schwieg siok überwtltigt ,nur ihrer Augen

Gold fiel auf der ürde i^ichtheit ,aak±iaiaBa:iidmurnelte

.

Sterne seh ich aus den Brunnen dUstern,

steine meiner -tirne lasten,::onde taumeln

und veisaÄ: Willens "'ink kann die ./elt entzaubern

w^i Kinder ktrien sanft entboten aus den -^ulden

aus Tiefen tönend höbe sich das Licht

ind dennoch strotzen die. Leichen wie Alpen uns entgegen

^der Eläger Hing sc'iliesst uns mit Fackeln ein
^

^stemmst als Baum dich, doch nur dein Herz zerreisst

deinen mutet wie gelacht ,Lachen an k±k

wie 'einen,wir schämen uns zu loban.

-^er soll sich .i;rde,dein erbarmen

wenn du selber kein ->rbar' len kennst

beweinen wer in deinem Fall?
Ohne Liebe freudlos lebte dieser iva^l.

Du vvarst einjfarten Lrc.e,wo tackeln brennend

statt oträuchirn aus dem Boden v/uchsen

v/e soll aus deiner Aache grünen

was leuchten au3 dem fahlen Biass?

äonne. süsser ^t'^rn, du warst pt
j. ^ ^

keusch dein Licht in seiner heissen Brunst

Leuchtest auf stillen "'egen mit muhelosem

^rahl und wandelst tiefbefriedet uns.

E^idest Jede ^Tolke in die ^isse ein

ur:d schläfst beseligt ohne I^age ein

nur der Uensch in ^eine«. Ilolleil rast '^

der Besinnung Zp^MJ^^en TeseA raubena.

i.

*.v
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la
./ie gut ^ind Jene die <^lQl\ lobend gaben
und in Iladraern frierend nur den ilohn gQoamnelt ge:.oltert
die LlUttern kein Blut gunoLir.ien,VLtt;ern ciir^od
Brot gejeben und !Prauer hlosfckr Opfer hei^ohten

al3
wie gut jind Jene die 3ich ferne halten-
yon,Zuoanir/ienrottiing-xnt neiden, wad öioli Liengt
und ballt, wie gut 3ind 3ie ,die Jtille lieben
rinnend in dem ailber jtrom,die iohneegev/alt
der Jinüafai.eit,die Lilienliü^le vor deni Tag
iiö gut 3ind JohiTiiede ,die Seiner au3 der _ eorejohlagen
wie gut dfee W0den,de<i Antlitz gehai inert ,nloht ge::ougt
die Ileuöohen ,die ungebcren auo den Lüften wurden.

Icjii liebe Ihn, der auf deu C/rate einviam rötet
firngetaaoIit,ia ^onnengold d.Qn klaren --eib

'

gewaschen,Kart In "'intorers ,von Jtrahl gekanmt.
lir sschreitct durciisiohtig über liaoken
die Uuskeln üind .teine an meinem Eörpe r fei

3

die angen wie aegel gejo!iwellt and in Böen
gekrönt von der i^ooken kindl&^hei.i Geflatter,
Kein ropfen quillt aU43 3einem:Zkü±>:i:ik kühlen ^'loijch
eö dufekt die Angöt nicht öeine kalte Jeele
ea dunöt kein Ilaaa ihn auf, 03 ballt- kein ::orn
V09 ooh.valbenkr eisen i^t ;iein B 1 r»!'

Augenweide ist ihn
pronährt

->pe i üe lndÄXte±t der '^rank (D-aft)
iiriiot Wie ereiojer Haraor ,der aanft galhhnta; i x.rno
in Xappellen schläft i-iithoohgebeiutor otirn »

.

und^wen... die ^.ugen müder über l^annen dohweifen
In s^ohtblau findet seine Huheotatt,

%r er ein Boot ,dat3 jioh nitu.Io3s ii:x ichilf behaart,
'iTaldgrund der sich nit Farnen deokt?
ein LIüoke nochwarm ,der wtas ohne Wi.raen schwirrt
oense die kalt durch oo:.iiaerhitze jirrt?
^f schwebt ie Faunen ohne Jchwere
und löst sich wie ein i^obelball,
er starb. nicht ,denn er lebte nie.
Kr sah sein .>choin staunend, staunend sein ^ersinl.en
er sah sich sterbend,Jtern,der eigentümlich
sausend aus Unbekannten stieg und sarJc
Vielleicht dass ^^'uere in seinen F^lle klangenvJt:E:aKi32iiiL.:.:üCiiacci:
Vielleicht schinpla in Poehne ^is,vi'jllGicht
schwang welkend sich ein Blatt von Aüt
und braune Hände fegten es, vielleicht
ward A-ohn in der Mahd uitgeköpft,vielleicht

,

^r schreitet noch als
doch in d^exi nu..öen rauc>
sturst ein -^erg in seinen Tod

^tein in Höhn,
3cht* s.Vielleicht

and die j^rde bricht m einen Jog aus
der IhL. eitille -Vfiege wird für zeitenlose
""eit.

Der Dichter

'.Vie Ilona sioh,Plies3, in -^'rühen löst
verblasste sie yerzitt€rnd,doch aus ihr vmchs
der Dichter, der Geschiednen Prfterter und presste
ihr 3c leinen an den^-^und und sah der leeren
^rue HausohiZY/ei -^eciier strahlten auf der heiigen
utellelihr 3chnersenskelch,der roten Jungfrau Kraft
iJr trank sie seufzend, sieche -i^i che, knorrig
auf dem hohen *itand.Ver ittert des Gresiclites
.Hin:e, die Augen brunneniiaft ,den Ilaari.ranz wirr
uu die aunzelstirn,don 1-eibb -luabunden
in der Kutte,Mannshoch sein ochvert ,zuia Jchlage
stuiipf ,ZLin Tragen Last in Ä kinderluhner Stust Hand
die müde auf den ttefte ruht*, .^r schlürfte
sturzweis des ^eidens schwarzen ./ein. den Jturn
der roten Kraft. lÄnd^'^e de schoss aus ilm
in spitzen Bogen,ÄKÄ ?;ini:en sprühten aus den greisen
Augen, doch die graue ^'iinO^Q lag vor ihm
ein taubes uchax .üJr sprach: Ich bin kein Künder
nehr,kein Dichter ,bestellt zun //einen bin ich
Leichenzähler .Richter ,der toten Hrde
Archivar, der Flüche nach den Tütern senlet.
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/irgo Hubru
'J ran öfi gur a t i on

Ilüd ber/ülLt- Jich die huiie ..tirn ^ . 4.

•lleo^il legten Sohv;eige(nj Hr.hnen) uia den eiüt

3iJ94d^nd "bo^^ aie don Hopf 2iuruok,d:;. jj 3ioh j-^^^

in .UnvernohnGna Güte dor Jtern g^^i^ geöollu

und auü ocinen Johäiien auf der verharuton '/angen

;/. chv3 kisaaia Bal^Jan o'o^s und oie bl?:tt

vjio FirneGpiegel 3trioh..-ild KX^anjz^Än gefa^jt

arglilnzten ihre lUigen wie jtille Jeen

der ^eib <3paunte i^ioh gejotir:ieidlg,3cliv/ell€nd

reciitön sioh die Glieder. Die Bcttlorhulle

^anlc von ihren Jo lultc rn ,e3 wogt' daü %ar befreiu

legte auf den n'^olLen aioh al^a sclx?7arzer ^tron.

Köujoher Uarnor von liöineni auch entweiht

atand 3ie da in v/eiöoer -^racht und in den -^eibi

aalbte der hohen üli.ien Abend Hoten,

daüo aie in öchirainernÄ wie *icu:imt zu gleijuen jcnien.

Zornig ri3i3 3ie eine -»tern von lii.u.iel loü

achwang den Arm und fing in Fall die goldne

^chöibe auf,und warf üie zioohend auf aer ..inger

Ijiauel,da3j ihren l^od der Bli^.z verklärte. uie rief:

Der ^ette nordet solange Hraft in aeineni *tKxn£::Äkxi Kern,

erüt aua den Gatten rinnt salbui.gcivoll daa Reo.iti&CKiciifitits

Wie heiig Jäu^eln 3ie wenn die anu Kreuz die --jen

äöihlÄgen: Die Einfalt zappelt in dea kiirgKKXiy^tÄ .leuohle ro
^

Dem 3lLLrven,der verdurjtend einen ..•aatieröCiiluc^

beghrt.wird Gold und Recht und GlUol: geboten,

Die i'reohen rudern in Geprange, 3chellenlaut

ÄEUiii::xÄ3aii alle i^^aooe schwanken und über ihnen

erhebt oioh Barbarei.

xluf aottej ochalen 'logt der Beaejchwall

nicht eino3 -^eibej »sterben auf .-

\nenu Unerhebliche üich erheben
biäiit leder ßich zua Vaterlande auf

^ «• ..^iv,
pi-id xi±K Yiöleo i3t auö V/enigem ^Kundfin geVunaen eiuzeln

1^ n^r tea 5fL±i5 wird.ie weniger die Vielen rJtE^fiii/wiegen

4L^ -ehe ?S ^3ie oioh K2:hSliHa^:KXit^iiii:ciiii:2sa aufgerafft il.i blo.

^^
UÄÄ 'i:od ala X*eoon3 höchsten Dienst zu preisen.

^e wenn aie sich zi^Xisaiiimxan leibli^^h geben (mueseniin. zugeben

3tatt'im Alltag ewig zu verharren
wehe wenn aie aelbjtloj werden

ihr schritt in -^assen dröhnt^ muas
^.,^,v4-

fromine ^eclen in die Mt±l±£::tn&xl[Lfe..^inliel treibt.

V7ehe Jenen ,die sie fUiiren,die Jie rüsten

vehe der Vergatterung«

•T
Xi ^. w.

iin :iauber weht berückend ui.i die ""acht

Verfuiirend gliessen ihre scharfen otoine

Ihr dient das Volk berauohht ,die Priester uii. der ^ield

iiiv- sie verzehrt sie allesaiat wir Kronos

seine Brut .sie zerfleischt die -rden-elt

und baut sich aus ^^eibern wie -steinen iaren -^all

Ihr Hirn ist Johwert und öchläge die ^euaniien

er Gott im v^affenrock 3ctrktxÄ2iriiii;:2flÄ ziiu^iert durch den

friedlichen aus der Arbeit Diaimern

od

»j'- ölen

er zerrt die -rieaiicaexi aus

statt sie ewig abseits zu belassen.

locll die i:üBT)or sind nicht ociieiben, nicht Ziel die

äxE Leiber sind nicht .^and,ni.3ht ./all die Ilöpfe

keine öchanze ist die Bruot.Leib ist lempel

l.e\xon3 Heiligkeit zu halten, der ooele ..upel

üind die -ugen.-Ich hor^ in ihrem Untergang

sie übers Pflaster dröhnen wie^osangy
der schritte ^rz, den stürm, die v/oli:e

der vielen Ilöpfe lausch.Unrast rasselt

aus dem Tritt, kopflos wird der Ilöpfe -eer

ich vvittre in der Brunst der .^ahar
.

Gefahr. tocdHrxkflttHx.^Mtfeim gescharrÄ der Jolke .last

7enn dauern singen,Fleisch sux ^ eisen starrt

ioietet der Bildner aus ^x^oden seinen .on.
.

Ich zuern nicht jenen die sich an ^celen m:.sten

wenn^ ihnen Blut gerinnt zur Bronze

nenn sie Suhm aus -eibern meisseln,

am rioisoh verdienen, -enn xtx i^eichen iure oockel sinu

Joch ^ene hass ich die sich heuern Irssen

die gemeine -tirn,die jubelnd './urfel wird ±:ixäkh

im -^au,-
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•^r.lö.

lu ITachfahrn iot den Viltern Busae auferlegt,

denn ihre Garten 3incL deu Jprücj^ling 'Ju^tvn.

Im ochattonreicih reut den Ahn die ^eujung

ünaufhaltoam steigen Jch^^tten auf

ui.d seltner Jträucher trc^chtig iat die

dea
Urde.Landx/'/ahns, du aahöt tm Uebornut

d*r Liebe Ueberdruss und Rache geii3t er

stiegen au3 dir auf..~Xi tspiedt den i^rieden

ueberauttigt aua.JTun atarrt nein ilaar

in e\jir. gloiohen Fragen. Leer erv/idern iliri

die augenloaen ^ieirae ,derv/eil die blinden Pert^en

3t erbeboote lenken und Luege jioh

M'ulzt als Tinten6trora,die l^oten luaternd,

VJaü blieb mir al3 zu ueinen Toten Pluohu

suii tauben Ilond, zu denen, die nie lebten

im Gebet: Befreie nioh von ^-und

erlöse von den Augen.der -ienjchheit aomvarzen

Kronen. aiuten ohne Licht. Ich bin

zu lange Uenjch gev/e3en.:^u 2orn verdorrt

zu tränenloaem achmerz, der nun üatani^ioh

daa araci,v/eil3 nährt ,veraehren mooht,

dao Pütt er samt jenen die am Troge stehn.

Doch Jeher sind nur Herrocher ohne -amt.

Ich bin liein Hefeabeara,der mit 31:orpionen

die Untertanen z^chtigt.x^uf mein öehoi33

verlä^jat liein ilann dea 'eibes ^^ett.Ich bin

ailbenotecher: stumpf steht mein Bucnotab

ohne 3eil,XK± ein unsichtbarer däsoher ist

d£.3 '/ort.

ääS Tod als tteilig mir üii''e.«t«^^' ^^^ f;^

Gm Llahl behutsam zehr*,v/ie Bäume sachte

vor dem '»Weinberg rausche , tastend ohne

Uebersc'wamen otreic:.le Jede Traube,^
^

leise diese Lrde atme ans oterben mica
^

wie otauue schmiege, die mir ochatten spenaen-

nioh langsam mit ihm fülle, nichts ums scheinen

v/ie Schmetterlinge flattre, nein,daso icti

oäule sei, die uube.veglich zu den
f ^'^^'J)®^ .^^

geht, denn ruchlos aufzureissen Todes forten

v/ar mir nicht gegeben.

ilich reut mein Selb. Steinen neid ich die Gestalt.

Der :.:ord ist gut, ihm krUiant sich jedes ..ucl.grr.t

in Jeden Helme steckt ein öchelm^

Ich soll jauchzen zu :.en Leichen, ^ , . ^
auf fremden Di.chern aufgepflanzt , zu ^eichen ,

ich soll raich brilsten ait den herten ^treicuen

und Feind ist nur ei: gut. loses ort ^
ersonnenjum dem Ersticken an der Tat zu wehren

V/ir müssen vohl vde Schmiede verden

£LU3 Silber ÄEkaxRÄ hiJ .mern ihren .iCib

die xiugen bau^n.denn aterbensv/ert ist

und wir seiner i'ernen fiderscAein.

Des Letzten Jeufzer haucht es klagend aus

und oonne wird v-jrlöschend jagen li.ucA ich

^r sterbend nur ein otern.-Der .Zeitgeist aclu'eitet

über Totenberge kuLimerlos
,.. ^^ ...,,vt .-h

und v;ir sind »^pinnweb xsLLKJeia an -^ein Mu^^Ti gei^it-o

Ich fragte einst,was schwerer als das K>türüon

falle, leichter wiege als das ^eben

Ich ehnes bloss eisbehütet in den ^-lüften

als Jungfrau sohlui u.iern,clic nach langem liarren

die Arne vd e junge Tauben ausstreckt , seufzend

sich der Liebe öffnet ^CÄffcmlß in waffenloseu schweigen.

/iu gut sind müde auf die '^elt gerichtet

Greisonhi^jiöe,nicht Augen, vto noch Blitze spi^nn.

;/io üelig sind die Blinden, die ihr An^.itz

als leere lUnd zur -^rde wenden.

aus Licht
i:^wiges nur

^ •
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Sie heischen mitt offnen Fäusten ihr Hecht
von Lüften und wandern leise schluchzend
über die nacht 'gen Täler* Bie wandeln sacht,
bis sie das rote Moor verschlingt.
Weisse Kinder versinken wimmernd
im Rotmoor. ITur ein Händah-n ragt
von jedem Kleinling über dem Sumpf
und von den Fingern tropft Regen in Nächten.

Wald von Ktndeshänden im Moor.

Tage schmolzen, Nächte flössen,verzitternd
ist das Licht verblutet. Doch v/ir leben
keine Sterne,keine '-^'age ,keine Brde melir

nur Krieg. -Als Spielzeug kreist der Mond
,

die Sonne greist Gespenst ,Y/ir sind
liachtinseln eines Schreckenstraums.

Uns runden sich im blauen ^^agmdie Wesen
nicht zur l'rucht,uns nnritgiiXKA*kwQlben sich im Parbgeflecht
die Blumen nicht zum Kelch, es flutet nicht

der Schmelz der Welt in Ohres Muschelblüte hin.
Wonneschläfrig öffnet sich das Auge
nicht mehr wie einst dem hellen Tand.

Die Geschöpfe sind nicht süsse Aepfel mehr
und wir oind nicht w&^ Becher voller Saft.
Als Nacht in Nächten taumeln wir

stets im gleichen sternelosen Kreis
der Leichen an JLmmlfBlIrxvwglifliLx Scheinen aller Welt vorbei.
Mann nennt es Krieg und die Schlachten sind Musik,

^ n-Vf-r- f:

Verstummt ist meine Seele .^m± verwaist von Glanz^;
Als fahler Vogel schv/immt' sie trag oimfeer

im aschroten See-sucht des Schlafes Dunkelschrein.

Gebeizt liegt Sonne in bleiroten Schwaden
am Himmel, Sie atmet schwer - ,'-.

v/inte rdüsternd -ver^TteJlm*. [r4 ^kX^^

Die Seeflut stirbt im Kupfer nebelrot,
sie glimmt im Siechtum ihr Metall .

Es gerann zu Blei das frohe '^asser

und schleppt sich müd.Von Peuersbrünsten
ist die Sonne trüb iuad an Ader Stirn verrusst
Grosse Wolkentiere umlagern sie-

sie lauern in den Höhlen schwarz
uni^unerreicht von Sonnes Kupfermüdigkeit-
trachteö nach der greisen Prau.

Sie regt sich , schüttelt, zieht



^
fjie ihr 'blie'b.

*-•

„,oht.n -f -,%ä«Sn?iR'ei heimse, «l»

•
fl Röten aufge^'J^^^

aooh t'^^^^^ff'^JJ^St^in tiefes Schwarz,

me fehlst du .Walt,v^^ Slffe^^^i^^^^J
Hegeln

röchelnd fi^f/|,ferselmt die l^ühle ^aoht

träff?2er müde See ersei

= = Toeas Gluten
auszuruJm.'erstreu ^^^^^^^

Bin Vogel .fahles -d

v,ann brach es lenzii
^^^^^ starben.

-Äle schatten

»«°'*J^^^^^
^n.».xn.iede» Blatt.

^^^ 4- -ht ZU lauten

aus jeder Brust? ^

"^
Hte r'söhatt en

huscht die ^^elt vorb ei

AIS wandgeha^°f,«Jvfr^eilen ^ennt.

B8 wogt der AOg
^^^ j^

u des Vergangne» K-inaoi

„ .„ 1« Basen n-f'-t^liomm »J^»".
Wie teuneo «i«

'"".^r sie "•''.''i! ,„ jedes "'e»»'

•ff

sohweigt,

if

i-^
IfC,^ ?^>? ,"(



W'ami /ui'de '-^zoh d.er letzte Soiinee ,v/cinii ^'eioh

der letzte '"ind?V/ami brannte QOi.naer / IV^^^'^^^'^
"^- brach es lenzlioli aus jedem Blatt hervor?

',-.-r Ligen starben». .. •,

'am: den .dt tag senkt^r^
Das Lioht ist sol
Als ob der KlUile
dasij Tü^^el Jedefe Blatt er^*sc?rföokt uiiflattern #

Jfcid auf ch»4i klingen <^ B'n !Jr(»^3M^er soh-7aohste ^-iauch

de/nn ^ver darf ati'ien,da. iian sie ervvi-irgt ,A/-€'a« ^^-4^-

uiid v/er bleiben ^'lerm sie alle gehen?

Hin BebelwesenjSG.'ieints, das hinter Bergen sohveigt,
sendet den dunklen Saiüt des letzten Straiils

zum Abschied ,Kinder aus Ver gange niieiten

2U besuch. Und Li^.n auriaelt ihn.en vor_^

und betet vor den '-^and ,der sich in G-räue wagt'
V7ie köJiien sie "'o hia.n so emsig xxxiÄiiit Häuern rast?

Und -/ir flüstern fragend v/er sie rief
^Veiss Sonne nichts, weiss niemand, der uns schenkt

den ''ein ,die Schau/, v/as wir getan?

Was ist der i^'riedensg8.st ,der sich noch, blinkend
traut in diese v/ilde i^^acht? i:ir weiss nicht ,\vas

I^inder v/issen,dasssich 2ag in seinem Staube

v/alzt? ,die .^ugen aufgemacht wie G-räber sind?

Es strahlt eio- Sohlacht, so v.älze in d£.s Dunkel dich

du sdhv/arzer iJonnenball.Denn von dir abgesandt

und nacht gestellt ipt jeder ijaecht.In xlugen Schlaf

und i:olile .vor dem ^ag, die Ampel aller J^insternis
.

, ::iu Seufzorn ist das ^eld besät,

das.«^ -^reufeekus iiiiu wachsen .Heb elv;üs t en,

,

die Steooen' Bind von ^reuzen sctearz ,zuii . /andern

oiine ^and bestiront ,Pilgern zui-i Gehen in

die lldgkeit gegeben. Dürre rfläcke eingeranuat

geschunden wie die Krüppel stieren, Seufzern
entsprossen und Sarge- werden gehoben,

Leichen getragen/Tege be fahren ,V'orte geschrien.

Wes hebt ihr getan?~-^o ist die fünschelrute

die Seufzer jeder ^rust entlockt, die 'orte wo

die rinnen statt zu lauten luid -^aute ,die statt

zu klingen, trauen? .

K(^ ilrt/^
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Weiss niemandjdass jeder V/ein nun Hoiin gewor^eÄ-iöirr
Die riedenegäste ,die sich so golden

*

in unsre wilde ^^aoht ,wissen nioht ,dass sl3h
iMj^y^

der llag wälzt in seinem Staiib? ^s kauert
was noch lebt," ~

""'""'

^%^aSSS9f^pt^ Augen sind wie 'i^:§B er aufgerissen (Särge aufgvtanj)

MenscJi,sonna:rgewandt und naohtgestelltör Xneoht,
in Augen Schlaf mid Kohle vor dem lag
Ampel aller Finsternis,-« 3onne "

'"

^ schwarz^ Ball'^^ISinte Pforten 1»ii^N*cÄ/1r
wo Gold ve/riegelt lüÄ Licht sich aufgelöst i

TaA-J^>py^MOfj J>abStrahl st ,o Schlacht den V/inte r

d,vom Hii jnelsfirst zu Srdenfliesen
_ getropftes Blut , erstarrt auf 2is
rnterganga^;gÄiaMaactÄX krausen Bluaienrinnseln/^.

!oh sehe iTebelwüsten endlos wie Schmerz gedehnt
Steppen von Kreuzen sch\mrz,zum ?7andern randlos
bestimmt , Pilgern zum ewigen Gehen gegeben»

Wüsten 7/ehs und Dünen Wahns ,wp dürre Pflocke
eingerammt ,§esc .unden wir Krüppel itieren,
Flächen mitx^mrfyBrrw kahlen Seufzern besät

wallen in endlose Leer und Särge werden gehoben,
Leichen getragen ,V/ege befahren,Worte
geschrieen.Was habt ihr ,J^nsohen, getan?

Lärmkrank rankt die Seeie sich zum Tann empor
auf ihrer Flucht, sie wandert priesterlich
ins V/aldseelenland und tastet scheu i|\SDankel vor

' bis ÜÄ Lichtung ihr entgegenschlägt , im Wald
£^^jaffSonnaltar , ,ein runder V/eiher tannenschwarz

gerahmt .Des V/aldes helles Augf iSt^h<0«iij^5v-^«^

jVon weissen -^ilien ist das Gras verschneit.,
^„„^die sich wie blütenkleine ^.lädchen vor dem 'Tald^
v^^eigen ,mit Köpfen auf schlanken Stauden nicken.

Sie blicken friedsam, wachsen still, ergötzen
mit Weisse grüneres Gras.Von Li/^lien ist die .ichtung
fröhlich,mit weissen Vögeln der joacsM Wald verklärt

mit Lilienhäuptern heiter aufgetan.Doch jählings
bricht Jede Staude in eisaen Wunden auf,
in roten Sternen tropft ihr Schmerz hervor, •
die Lilien schrurjipfen auf der rötefeuchten üJrde.

Unaufhaltsam fliesst das Blut aus jeder Blume
Die -^ache Blutes wächst sich seegleich aus

und rauscht, dass was blühte ,ganz ertrinkt.
i^s flacht die Todesflut .es schwillt des Blutes Dichte
der See erfüllt die Lichtung regungslos.



still wie einsame Tropfen liegt dies Blut,
Oh nein, es reckt sich jäh unf klettert,
es züngelt rot um Jeden Tannenstamm

lim
es klimmt und zuckt hinaiO^klarüraernd /angengleioh
f«den Baum. Ks wiegt rI pfi iirW- -trpTi'tr iiri4 «i a ^^eer
ö-u-f fftiratw tidiKxxsLtLtatmm^laoht gestemmt , ertränkt die V/ipfel und erwürgt

Das Blutmeer rollt/wie Ärafliespend Blei über l^ald
und Welt und ^er/,Keine Berge ist der Seele
nun vergönnt , selbst Schmerz verlgr sein ^^est

ins finstere
lehend

Die ^eele gräbt sich käfergl
Brdenherz den Winter
als die Schollen fal

"Teiche .leidbürtiger vTahn aus schmerzschwarzen Augen,
Gewittrig schlugst zu in Wolkenschwall
und ^reuelnot ,fielst als Hasestrom urabd^K^KÄkKnadte

und Kegenbruch uns an .Als Wüstengroll
so tätentoll alsob ein Nimmersatt sich schüttelnd
Äie Welt aus sich gespien

Ich reib aus den Lidern mir den I^ohlentraum
den Blätterbrand ,die §tKkiJBOR^^sjRx±xxjß±M die rote Schlangenv;irre
in mir ist Bretterdürre ,SteinesdurHt.

Du blaue Weltstirn, gibt es Wiederkehr?
Der Liärzenmond ist angebrochen, zag
zittert Jeder Busch.Frühling , kommst du Je

7-
3PXÄKtt±^prachtrot und schleierblau, mild wie EIITDEHSGIT^EIGEN. 1
xtMxR±KjtBXissikn&±^BJD(x&o sterngeküsst und windgelullt und nachtgekrönt f

E^ommt lenzlich 'i^ehen noch und Je das milde -^eben?

Gibt es 'Tiedörkehr?

Verkauert und verdäJiimert klagt die '^elt mich an.
In düstem Faltenwurf ist ihr I.uiid betrübt
und heillos vde ein Neumond ihr breites Angesicht,

Schleier sind ihr umgestürzt,Auf ihnen
treiben Ahnungen .Von Seen blasses Schv^anen
von Blumen bleiche llahnungen.Die Augen sind

fassungslos aufgerissne Gräber.
Doch hinter Jenem Minrgiq»Netz,das nun die Bühne ist,
zappelt der Menschen-Puppenbrut mit Stahl und Stein

geschäftig,die rennen vde Spinnen, es mäht sie wie Llücken
um, den düstren HeinzelmäQnersclilag»>Doch ich
wende mich vom Gemenge und forsche im roten

Maschengedränge ,v/o Späte ±kx^^^zte/5 senkt
de» %ev/esenen,Bleibsei gold|ner ^eife,
die zu keinem Schimmer sich trau*n.

Sl*-k

elt

tist kein blauer Voge



der ^aR verlor die uo^tesgltt ,dyC ITacht ihr Gl

4-t

^ag verlor die ÜJoliteBglti-b ,dyfe ITacht ihr Glitzern
es sticht v;as gleisst,die J^reude glitt als .lal hinweg
wir sind arm, denn ^EBT ^S^-^ie ist davongeschlichen,

die VTelt

V/ie hohl klingt 'Veinen^.ein Stolpern auiff Gassen Mitternachts
so hoch türmt sich des Sterbens Last
Verblasst ist nun aller '^ert vor ^ott

Ich höre nichts,von Schatten auf vVänden ein Sezirp,

Vor dem Setheim aller Angst
thront PiVdgkeit auf hohem Tod,
sie höhnt als -^icht aus rotem ^-ieer

mit Brand und Flut und Teuerarm.

Sie fliesst im weissen Ster-ngewand
so hellgev/ülkt und sonr^irerglüht
und unveBwandt värd angestarrt
ihr gna.denloses Angesicht,

Kein Auge hält ihr Gellen aus
das hei^s in 'bellen sich ergiesst
am l^acken hält die -^'aust gepackt
und Zacken sind ins Aug gesteckt.

In Flocken stiebt das Licht herab
,von ihrem SauLie v/ogt ein Stj;om

ergreift die Riegen und die eihn
und schleift sie angstergraut zu x^acht,

<

I3s igt' alsob von iiirea Kleide
sich lösend heisse Lava schfcide

so brennend ist sie ,ungelind,
dass jeder Sinn wird in ihr blind,

Wohl war sie da,wir sahen sie
doch sie kam sie als ^ud geströmt
ein lodernd ungestillt Gesicht
das -.Veiten in die Höhlen spült.

ilur Tropfen wippten von ihr leisei
als ^reise in Vergessens W^ise,
die still nach ^ause z^'^^'^^

Dies Unheil bannt nicht Kraft -und nichts

das herzentknospt sich regend um die "Gelten spannt.

Die 2ähre löst es nicht,nicht Turm nndhTor

kleimnts drosselnd ein. Kein ^//ort z/erwOhlts,

So rinnt es regenzäh, esxk steht als Stern

des Bösen Jedem handeln vor, Der Schmerz

entweihts.i:intsetzen leert es nicht, Die -^r^ine

^tKxSbtme ist zu seicht, die -"^ede zahmer Vögel Schrei,

Gebrochen liegt der Leib der vVelt und blutig

kreischt ihr Fleisch-ein ^rei. Zerstampft ,vom Brand

ge luaelt ist ein
und dennoch kalt

Planet ,¥/ie Kohle heiss
wie Eis und du trittst hin



und einst? vor des Sterbens :]:wigiceit?du greinst?

Selbstgewirkt ist dies Todesnetz, der Henker
igt; ajj^ (?ehenkt(^.Ale irischer warfen wir Föund hangen als tische am Angelhaken.

der aus

ÄiK^in ,Jlal |e fangen im vTeltmeer zerrt -v erklemmt
t^^» R^°?®!^*^^^i^®^eeblich an «h -.Targe schneiden'jeder Rucic treibt' tief er das -esser ini ^leisch

er ist eingekeilt im Tode und tobend schlugt ernocn eininel mit Plo.ssen HaÜHcraiis .hilflos blicktdas sinkende Haupt uiTiher in Sterbens See.

Vergeblich rütteln v^ir sxi den eignen Sünden
Je mehr wir uns aus der Schlinge winden
fester werden die Fjioten.die uns dem Tode birden.

f!!!^'^?''^®?^*®? ^^* ^"^ '-Menschengeschlecht,Vom Galgen

doch Sii^^f
Beine .die irehle *em Ärg^-.Yürger zu «Ite^reissendoch knüpft Jede» Hupfen no h ten^ex die Schnur

^tsohlüpfen wird niemand. JSs bäumt sich der Leib
im ± Ode bl^ SS auf. Sinnlähmend überschlagen sich ..^
./eilen. .i;in Pluch treibj; tolle Sterne in dl- IJacht

l^u^ 5®? f®*^.^,®"
'^°^ ^*^ "^ös -letzten '^ut ^mrt^k»«,-

Si?*iteL^wj!"-^''^^!^*'.^^^ ?^ Entmannung KtKx^sKiHSx
.litrxSMciiMaxÄHaai sie geisselnd ihr Leben hasst und vdld verprasst

3rst des -setzten Tod setzt zum Sasen Rast
jiarr eichend in milden Vasen die Asche
btiller Aviskeit.
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Mens clienmut t e r

.t*

loh seh di oh, Feld ,atis meiner Seele sohreiten/ a
J43*^ lind endlos Söhnte auf deiner Leere breiten y^e/-Ä,*><.^
ündii K±XEX sohwarzen Sohatteü im fernen Grund sioh re^ren

ein Husohen wippt mir zujDie LIensoheninutter
seh ioh in sohwarzen Hiaien v;andern
ein gelblich Antlitz aus dieser Schwärze scheinen

und sieche Augen ,die bleiiaüd Icr eisen, schvveifen.
Sinken seh ich sie in diesen Scimee aaK(ä:,aLi Boden
horolien,an ihnklammern sioh die eifervollen

Augen beulengleioh,dooh sie vernimmt
nur leisen Schnee , kühlgehockt ein Lumpenbund,
Doo

c siegreich ist ihr Blick, so kummerreich,

dass Sciinee erschreckte Farben stammelt .l^Jr zuckt
als Weisse, zagt in Hüten ,zu dunkeln Veilchen wechselnd
und erschv/äezt, Sie aber stlitzt der Schläfen Schmerz

auf ihrer Hände Leid. Da gellt das Zinn von Glocken
plötzlich auf und fällt der Stille zitternde
Gesellen-alsob rauhes bellen in jedes Schneekorn

läutete ,mit Glassplittern in jede Pore dränge
Es läutet langsam , läutet laut,os bläht die Sacht
im fleische "' nden auf, erhitzt erbebt

jeder Schneekristall und die Welt horcht
was sie läuten, atemlos.

So v/einet alle, die ihr Herzen habet
gräxaet eure Herzen bleich.
Höret auf der Glocken Ton,
horchet ohne Unterlass.

Sie künden Tod dem -^-enschentum,
die Glocken dieser letzten Sündenjahre,
äie läuten unaufhaltsam auf
und grau erzittert jedes ^enschenhaar

.

Hört au:^ jener Glocken Schlag
der donnernd unsem ü^etrt-^n Atem bricht,
hörte auf den erznen ivlang •

•
•

.
•

mit dem der Tod zu allen Herzen spricht.

Die Glocken läuten langsam ,läuten Still *= ein
v/ie vor offnem Grab nur der .^tam des

versteinerten Geleites langgezogen fliesst

k/^ŷ^tlM7

• -

1

wenn der Priester spricht und des gebetes karge
Hot auf die Särge sinkt und Worte , schollengleiche
arge auf die i-.elche fallen,wie Steine sich



zu 3oder in;:hn.Die -Vorte tropfen Hb,de8
Unterganges Siegel, ^r verstummt und dies ÄÄiDca±gKH
Schweigen kretsst ,alsob ein Ivlesser Leinenzeug

durchrisse und wie in Mauern schrickt der erstarrte
Kaum. -Aus des Läutens dumpfen ÄKÄiacaaSchalen pflanzte
mahne: d sich ein Schatten fort ,]&l)tel)bl9ljblbbbbbbli bebend

in des Schweigens .ualen und fiel ersterbend
ins dunkle ^^^utt erh er z .Schauernd rann es nun
durch ihre üuqe •«''aseim, dass ihr die Kinder schwaenden

und sie sich wais von allen Wesen sah in Wüsten.
Da reckte sich ihr Trotz rebellisch und sie hob sich
als ihres SbgnbKÄX^fxiDMc eignen Todes ?ahne .Sonnhaft glühten

ihre Augen auf , Schatten werfend in die klarexitokk
^acht. 2wei Tränen schwollen in den -Pupillen
und sanken wie tote Herzen ±Mx±BiccteiaaxÄ bodenwärt

s

fielen ^

und \w sie xaitkxx in den Sohnee versickernd , sprossen
zwei kirschenrote Blumen auf zum Mutterherzen
kindergleich, die Kerzen Jener i:^inder ,die

verstreut in allen Gräbern lagen. ftlräJttTRti^ Es glühten
schiiierzensreiche Kirschen der Menschenmutter
in Schnees und iiiromels endlosem ^rab

hauptüber aber st and, einsam er Gott,
ein lichter Stern in HiLjnels ^'±gas:txx±soßdi . schwarzem Tal
-JOch die ^utter presste beide Blumen

mit schmaler Paust an ihre Brust und murmelnd:
es sind die Todeskerzen meiner Kinder •i:Jin Seufzer
entrang sich flü.gelschlagend,schv;er und schwarzer Vogel

/"Tfirem Mund .Sie bog den Kopf zurück ,die Brust
-X^ervor ,dass des Sternes Scheinen auf des

Angesichtes flache Senke flockend fiel

und zart und die Vimpern an die *^terne rührten
lippengleich .In Ohnmacht lag die i:>tirn.-

Doch plätzlich aufgerichtet kniete sie

im schwarzen Sjhnee und streckte der Arme edle
Magerheit vor sich ,die dürren Hände ringend
brach sie zum hehren üimmelslichte auf

mit edlem Xiaut :l>u g^'auen 'Ve .tenleibes .icht

^rsoäauern, Stern, du siehst mich wohl ,da golden
deine -»-ugen bluten und v;ie ich einsam

auf der -^rde träne, taust du gethront
in deines Stolzes Giuten auf des üaohtp.

.

wAfesst du um roten Mensch enha ss ,wi e ^ift

in jedem Auge wächst mid Neid am Blute zehrt ?

dass selbst in iieichenhemd eiü jeder dem ""'achbar

das stillgebaute ilaus nissgönnt ,alsob i:n Tod

.m Seh:
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auf einem andern Stern ein jeder seine Leiden
^öötidcIcIttXweiden tat? dass Anrainer von sich sanften
Frieden nehmen und man sieht nur sohv-arze -^^^achen fahren?

unverwahrt des
In offnen '-i'ruhen ruht/'i'odes v;eisse --^aoht

vor der sie gleich doch ohne "^intraoht stöhnen
die -^oren rennen zum Ziele ohne Ziel

Die Beine tragen äxk ,doch nirgends tisk weist der Schritt
Kann das Beil ergreifen, was ^^änden nicht entixiitSänke?
und Hast e rhasohen , was . x«tgH±flgg nicht mühelos K3ijjfai?L^ÄHx±

ein Säugling
empfingKK*2 Dem -^ifer ist stets ein I^ein ze stürend
überwölbt .Ins -^eere greift die Faust
hätt sie ein All errafft im Taggebraus.

pflanzt
Dennoch xxtM^t sich jeder fremdem Widerwillen
auf,man geifert vor verlöschtem liicht

Im Uebermut entzündet sich des '-^'odes -^"'ech

der Säbel überklirrt der scheuen Wangen Hilde
die Sporen klappern,, im Takt ertönt der Tritt
Llan wühlt im -ö'iLisch.Gerodet wird im ^^-enschenwald.

In Herren v/ird der Ijenz erblickt, am Unheil
Glück gemessen. Auf dem Llüll leiüien Bettler
Herrschafteträume ,betäubt ,um nicht ,o Gott,

±n Dein Angesicht zu. sc haun. Du leuchtest länger
Stern, als Menschen weinen und wirst gewisslich
ihrem Sterben scheinen und bleibest dennoch

den Steinenuntertajitrde , T orh ei t^^ eilend
Land des Uebermuts ,dVnreriiöschst des milden Gpttes
Friedenskerze und zündest Sterbens &KkstiiLcaMx Pech

in Fackeln .brennend an.Und falls du ihn, der auch
zu)Farben Jauchzt , zermalmt , an Federn sich ergötzt
verkettet und stumm wird in, der Liebe,bist du dann

gerettet? In seiner Grubenhaft g hockt vv-eilt Llensch

und sieht aus der Ohnmacht schv/arzen »^tube

die Sonne v/andern und die^terne tanzen, «r spürt

des Lichts süsses "^rau'n ,das mit den Stanzen
heller -^-aoht begingt und in der Feuer sbruiist
verrinnt der Sc, eiterhaufen. Süchtig küsst er

des Lebens heisses ^ioht ,d8,s in Flackerreifen tKWxneitTqia

tatoelnd ihn uiüt,anzt,um schwarz zu sterben seinen
letzten Glanz. Er schwelgt in Gold und balgt

um jede i3acht,er spürt das --^^asen lebonsspäter xm^sck

Augen und weisst '% hellsten Bij.jiten,von *rt»«angst
und Todessehnen h^ i tlMH" miiMi i'ge^e'rrt (Ich muss

versinken. ^
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versinken, -In BrunnenlöohernjXxÄftKKimerkli mbar Kr^lften
hookt der Mensoh ,geki»uert und bliskt xxipHX auÄ 'Tiefen auf
Ihm leuchten .aus den Höhen geisterhaft die ^terne

Hifnmelsfalinenydie i^umraerlos in roter -^raoht
entweichen auf V^rzv/eifelns Balinen, schwind. ende
Signale -doch er hört nur das Schweigen in seinen Kellern

* •••".
geigen, Ich seh da,s 'Opferpaar ohne Tränentrost
wie zwei entfernte Zv/illingsfelsen'meerumspült
sich vereinsamt x±Etecx8:xKlKXÄXit vor dem Tode nicken^

gebeugt vor seiner Bälde ,aus Sterbs^imem gefügt
ihr böses Ahnen wiegen: Uns wird xirlösuilg nie

-

^Tqx3bgiytt)xteKgcH selbst verzehrt/noc h ±±k Begehr,
Im Ste rben uns

Oh der schv^arzen aben dieser Todeswelt,
die vTie Tiere in der Falle stumm -schoben
ihren "^eib und die wunde kranke zeigen

aus der -"Semut Schmutz -wie ^efangne
in ihrer Höhle sitzen, die des Henkers warten,
den i.IorgenfrUhe aus der Nacht in ihre Zelle

trägt,Bleich ist der Tiondjblass der Hinimel worden
in fernen tagt's ,es bricht die fixtKSpäte an,
es klärt sich vor dem ^^chlag^^er -orgen ragt

zarten
dbs -^de löst sich aus dem txxJajBJS. Tag,
Uebernächtig rötend schwelen ihre ^-uger,
Sie spähen müd und zucten mit Jähem Leuchten

einmal noch zu tauben "/olken auf,^ie sch-'eigen
aber ,es reitet stumm mit hohen --anzen

das C^eschick, nun müsste Hund, und Hindin

sanft sich neigen ,vor Hohem duldsam , falschlos
vor dem Letzten, da grün des Todes Kleinod
au8 -"eidesröten blinkt. Doch sterbend umklammern sie

den 3tahl in Abkehr und Gewöhnung, ils weicht
dia Slinde mit dem Leben, Sie sterben und -Issen nicht,
v/ieviel, in '.'^onnen wird gewagt und Jeder Tod getragen,

gutes
wenn/Hoffen nut aus ^'ebeln schwant .Dies -^eben •

wiegt nicht viel, Doch dies ist sinnlos selbst-
ge Schaffner Tod - der bloss nie LIeilensteine

an Jedem "fegrand steht und Strassen ohne Ende

märkt.-LIenschen ,warum sterbet ihr?



(^/v /oj4k^^^
TIeltge sohle hte, du bist wIb Homer Strassen
gesäumt von v±± ewig offnen,unge stillten '^räbern
ein langer Sterbens-sohrei aus Ilündern

die sioh niemals sohliessen .Auch grauer Hof bist du
bekranzt^ mit welken TränenbUnden ,die von den MÄaaxxiTi^^den
hangen, ein Heigen aller fächelnden,

d^r sioh auf gleicher Statt in Zarusellen
seit Ewigkeiten dreht, Gelage aller Götter
die den ^-emoiien Hassen und sie kÖÄ^ GIl diäteren

ztix Todesbtüine hetzen, Ich seh die tausend! -Ihrige
braune IIaide,,auf der sich der gleichen '

namenlosen He ihenAablösen ,me ^eichen nur,

nicht 'Tesen^ von Ilitittern der V/als tatt hergelieiffn.
den Gebarerinnen aller Unbekannten, deia Schosse
aller ^xiz^nBXmt^n^ entrissen, den Dulderinnen.
den Cre treuen ^

/äie scheuen, weinen und betreuen.
Die I.Iänner handeln ,indei!i sie ihr Blut in Stahl
imrwandeln \md uia den Tod, der Uiiausblei blich

ringen, lur ist ihres Streites Frucht, die andern
welken ungereift ,denn die sie SiÄJBK,ji±e>CÄ±JBxpfiiiaktKKgriix;iig gaben
ÄkKXÄkKund die sie liassvoll nahmen, starben, den Uube rieb enden

blieben ITarben,Als -^esthauch geht die 'Herrschsucht um
die ihre Trag er samt den Opfern irioÄdet
im ''^ahn des (?pferns, Spiel des Sichvergeudens,

Sarget lichtbekränzt die "^eltge schichte ein,
d n altersgrauen Tanz der hohlen Hüllen
die Verderben strahlen und empfangen , torkelnd

sichtlos in dig ^^ acht »Brechet den Bärenreigen
im Schein der euersbrunste, Getragen und gefällt
von der gleichen ."/eile, sinkt 'Vild und Jäger ti^vv

9

> ^\cr^

am nämlichen Alter, Sie geben sich dem Todesgott
und nehmen nicht s, -Jäger und Gejagter ist ein jeder
^s taujielt trunken todwärt s der Henker samt der Beute,
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Weltgeschichte , du bist wie HomerStrassen, gesäumt

von ewig offnen , ungestillten Gräbern, ein langer

Sterbensschrei aus i^Iündern ,die sich niemals schliessen .

i^\ grauer Hof Mot du,bekränzt mit welken Tränen^^tAik^

J>:ürt^n,die von Wänden mUde hängen, ein Reigen

aller Rochier ,d|^ sich auf gleicher tafct

in Karusellen seit j;wigkeiten dreht , Gelage

jener Götter, die das Leben hassen
unc^ladiatoren auf Todesbiihnen hetzen.

Ich seh die tausenj ährig braune "aide, auf der

Ji^i^amenlose'h Reihen ab sich lösen ,wie Zeichen

nur nicht Wesen ,von Uüttern der Walstatt hergeliehn

a r

Jen Gebärerinnen aller Unbekannt en,ÄKK L

den Dulderinnen ,die scheren ,weinen und ^treuen.
Die Männer ,dem Schosse aller Ungenannten entrissen,

dem getreuen, handeln ,da sie ihr Blut in Stahl

verwandeln. Sie ringen um Unausbleibliches, den lod

irt^,JWeir-t ,dJ:^ reift,wenn alle andern^w^lken.

Wer hassvoll gab ,wer grimmig nahm, ist längst verwest

L^Ian streitet um des üeberlebens ^arben.Jnd dennoch

geht die Herrschsucht um wie schwarzer -^od,

es haucht wie Pest von iheem Schritt und tötet

die '-i-'räger mit den Opfern.^s stürzen sich

in Sichvergeudens wildem Wahn die ^^änner

wie die ^amrnel hin.Getragen von der gleichen

Welle und gefällt sinkt Wild und Jaeger um

am nämlichen Altar. oie geben sich und nehmen

eder

em,
nichts .^ bist Jäger und ^ejag

taumelt trunken los auf seinen
Sarget lichtbekrärizt die -Weltgeschichte

,

den altersgrauen lanz der Wesen, die ^erderben

strahlen und empfangen,wortlos torkeln

in die nacht .Brecht den Bärenrexgen im Scnein

^pr ü'puersbrunst die von Geschlecht zu IJachfahr iacÄKiitstflammt

den Ä^^t^ T^nz der .^ullen,die aus denReihen sinkend

slch^nuchtigen wie die Eeutraketen Hut« ±kxhxhki

'Yrs sud ist du der "^eltstirn Schnee mit schwarzer

iefdenscKaft statt ihr blaues Licht zu leihen

das edle Schläfen zeichnet, in Kinderaugen taut.

Was zündest du der Seen keusche Kühle mit Wüsten-

oddm an und versehrst als ^eind ihn

der deine Bürde auf tiefen Schultern
^""j^J^

uuüd in des Unbekannten gr ünumrankte sife^S^iml^
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Was sudeist du dßr "rliVcl^-^ -
. - '

in de. U„b.i„„„t,„ lej". fie'fL Senf.!"*"""" ""««"«

V
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weissen ^aoh^'/^rgessen fTTIP^der vor des Schnees
weissem bohweifen kniet ,sich tannenfroram
zum blauen i^rdensohleier liaDitm uiiii sehnvoll /uIT.
Hat Gott m|hr als Tod geerntet, da er lebte?
»«arum den »^ieger jeden »^treits y\% i^ioht iiniwerben'^
Er kommt zu dir ,auGh wenn du Ä^ie Sl^o t te bist

Lehren kennt der Llond und Sonne ist das i:tass //>' ^ ^was kann ein£inger fassen mit allem Hass? ^^Umj? ^^'Ai^
loh höue ii«HHB^ auf Ilondes toten Abendfluren

-^^ - ^. <för kenßohenzukunft aohweigsame Auguren,—
7/enn loh sterben muss _,^ ,.,. t, . ^. ^.. ^ ±. \,so will loh einsam sterben
abseits von lauten i^^ensohenstrassen

wenn ioh nicht leben kann ,so will still wie Tiere
Z^'n^n ,die sich zum Dunkel sohv/eigsam - enden
V/enn mein Leben

, nicht .ddnii soll mein Sterben

era^s^ Schv/eigen sein. Verv/eh"^ sfcll meine -^sclje
wie lener ,die unschuldig gingen ^»lä., deT.e?KTode sangst
ioh itiicht teilen durfte ,1^'ill ich'Sl^h als ^sche

\^f^rfmt\, gesellen.&urVnctf^e'^rr^^;^!^««^^ ihnen ftA^^^
8 teilen, die fern von mir gestorben sind, ^X^y^
ein kleines Häuflein Ascherf werden, das ich bin, M^gst uiTfiUZsLdfixhai^-^^
Sie waren würdig, würdiff jene die gefallen sind. Ioh bin nichts,blosses
Wie wohlfeil iet die .loffahrt ,\^le die Demut sofe^er l^^^
vor allem Kleinen, des heilig in der Kleinheit ist ^
Stolz luillt aus tausend hemmungslosem, ^erzen,

dooh nur vor Hie-iUis^xi senkt sich Jedes xTuch
Die ^acht ist schön ,doch schön nur, der i-^äohtlge
ein ?irn ragend <.aus den Zwerggev;lichsen

ür späht aus seiner W'oYi aufs blaue Seegewässer
das in Palten furchtsam von seiner Kindheit stottert,
Boote gleiten l-ingsam hin wie leise rücken

ziehen auf der Fläche seidenfeine Striche.
Der pirn blick nieder , lachend,achtet nicht
Süss ist der edle V/eltleib ^i^qx\x\ er zijAPüssen liegt

von ilussen sch/zer und V/onnen weit, schweigsam
wieoeine Kinde rstirn,v/enn er hsuchlos ruht
und weissgeküsst und friedlich v;ie die Kinders '>irn im

Sr ruht, regt verspielt bisweilen einen Pinger
und v/iegt ihn, druckt ein -^^^uge zu. Zuweilen
dreht er sacht da.s geheimnis schwere Haupt

das süsse i^aupt voll schwärmerischer ^ögel,
er ruht und strahlt- dies te-ueendfältig Sehnen

wie ein mit Lichtern durchgewirktes Seidentuch

jJr atmet schwer , lacht schlafhaft ,goldne Imme

Verborgenes, d^.s aus seinen Tiefen luillt

glimmt herzergr e ifend,v;enn er durchglüht von blauem

^^iiX^

Tf(raum



Ahnen sich lockend streckt vor überreicher 2eitDein Auge KEkDsinirt eohillerli^ seufzend vor BegherDoch er bleibt glatt und unsohulasvoll.ein KiSd

im Schlafe lächelnd, er duftet und versucht.
Und nie hat des Bösen Zauber so schmerz icie Gewaltals wenn es verschlagen Sanftheit, J'rieden wähnt.

und wilde V/ollust verheisst,ein zärtlich "auchzen.
IJiederdämmernd blickt der Pirn und hebt den Süssen
küssend und umschlingend zu sich auf.-^r seufzt.

/

e Mächte
Die -^aoht ist so lön ,dOGh ds^mii/ ^Iner steigt
müssen Viele in den Zwinger sinke n.KHÄxsmxsiKbc
±±E:<:K±BiiaB|ilgeÄpflrBizt ,gräiaen sich die Knechte

Schöner ist die freie ^tirn ,die v^ider Steine
st ritt, stark und rein. In froher iiiinsamkeit

und riiachtig ihres Hechts imd ungebeugter "^els

ein jeder ,(J<Mr zum freien Hi-imel als ^ef^hrten
blickt. den de> Verachtung Grnadenbrot nicht n^iirt /

Unrettbc.r den Gewalten verh-^ftet ist die --acht
Dienst

Da weinst in deines IT^^chsten eh, denn mehr
als seine V/ürde tr«gts du nicht und bleibt dein ^uge

trocken ,bist du schon ein LIensch?

,,«fi!e iierrscheh seh ich in grosser Säupaierung %^/Cd^
und Abend ..rrimiWÄ jedem 2iv;ang^^enn -Freiheit

hisste ihr ^ anal, der Gott der Horden^

und der ^ande fielund Jeder beugt sich
seiner ^eele nur .Doch trumpft die Uacht
mit Schwertern auf,d£).nn tagt die Sohlacht

und i Tode slainpen brennen,4i8;:=i^» ^ass entzündeti

und ewig währt der WiderstandTi|V<A- des iltkmmels

kaasches -binnen v/ird vom Streit getrübt

dass Unschuld liJrlösung nun vom i^eben ö^eW
,

ein dunkler Strauch aus allen Seelen spriesst,

aus jedem Schritt das weiche Schweben glttiv

Es müssen nicht die ^leinen sterben , de mit ^ndre

leben es mischt mit Spriessen sich kein Blut

Das ^eben schwili^und rauscht fontänengleich,

die Rpstung klappert {hinterdrein und scheppert

unbeachtet an hohlem Staam

Ich weinte alle die verdarben , keiner

war meiner Sehnsucht fremd. Ich nahm ins rierz rail;

jede tote Seele, die Völker schlafen ±KxaaE±ÄÄr wie Kincer

nmttEödcahfiÄxfet.in meiner mütterlichen Hut. Die ^rde

ist zu hell, die ^ual geheiligt, verewigt jedes

Opfer, ich zählte alle, die gestorben



uüd sammle ewig diesen Steub.Das Buch der Wunden
bleibt spätem x..itleid aufgeschlagen und Lottes Spälioht
ist Srfolg. Offen idtadüdc ist der Sieger i^reis

und sc-iliesst sich nie. loh hd)b mir auf Karthagos
Scheiterhaufen, und fug zu ^asen die Scherben ÄÄrxiä±Kiuoi

der ^iellenen.Das Volk der beiden Büoher

sah ioh sinken aks "^ett 1er schwärm im fremden Sand

Im Gewissen wird unvergessen leben der Unglimpf
und die Tat.-^^er Peiniger wird die Schande essen

bis sie ihn erwürgt. Der 's tat, der 's wollte.
Ihr Geschlecht. -^er '-i^ag,da über Wolfeslbohern
ein Aar gebot Anbeterscharen, erbl&sste mir.

Ich hasse die -Erdrosselung und seh denSfiurzv;ald

der Gremeinen mit ungeschL chtem Leib und stein-

feeschvvertem V/ipfel den iSinen fällen

der so einsam graut. Er düstert säulenhaft
auf dem Ruinenfeld. Dunkelnd umschlingt das ^^lau

den weissen ^eib,die nahe iJacht hat ihn gBdtÄ^ÄkkkxM

goldgeküsst,der Tod um8.rmt.In seiner ^eele *'^ald

sann das stolze ''aid,die x-ieute biss ihn tot.

Ich höre I^riege preisen, den ^ater aller ''^acht

sein blindes Walten.Kküh Der Koloss stieg

aufs Siegesross.xmt Zahlen übermannten.
Alle zählten den Grewinn,unerkündet blieb »erlust

Die ^eichen schweigen und Rohe, die meisternd ä

über st an den, prahlen aug dem i^larkte -.ÄixxxlOTfccte

wir sind da. Die besten sind gegangen,xixxÄ±HixfeBxgaji

wir sind Zeugen der Beerdigung. (eines Leichenzugs)



Die :ioM/ ?ic3hte

.n
fe

Es ist so still luii mich geworden v/ie lua Steine
de^n so 7iele sind vor mir gegr.ngen:d; oh seh
ßjiic wenige ",die v/aren und noch sind

mit mir

' verdarb die »^oh^'^'ester ,die Brüd-er sind ver^^-est
die -elt erstarrte in Tränen der ^ergebliohkeit
'^ohin sollen sich Gebete v^enden ,Abgeshiiiddne

f^-

J

kj^ V cßul </ >^^0

zu holen aiis der Totenasohe? Und die starben
sie vr.;ird Haohe nicht beleben, und die gingen
sie wird Trauer nicht erwärmen, es blieben bloss

die tiefen 5^alten und ergrautes ^^ar und niemand
weiss ,wo'2:U er unter denen ,di e noc ;i d£aiern,
wollt, —Und zuviel Schnee kreist in meinem Blut,

Kk±xzu viele -Lieiohen hab-jn sich in mir versamnielt
Ic 1 ks.nn sie nicht mehr tragen in meiner V/eiblichke it
ich kann* nicht alles haltenrawas sie auf mich legt-en,

2s ist in mir für so viel Sterben noch kein Raum,

\^^'
\

Wie weiblich ist der C^eist^v/oe leise die ßeschwörung
äi« "''orte liegen w'Q Schürben uia dife^ Särge
und hilflos steht das Gute in seiner ^Kindlichkeit

Nur Leiden streitet für mich, das aus -^iide tom
die -"auten öffnen sich dem selbst schaffnen Lärm
und hören Stille nicht und ^^eiterkeit , .

die ta übe nstili aus Trauern abgesanÄt,
nistet in diesen Stirnen nicht »Man muss
Leiden-ormnken ,uiii so still zu werden.

Dennoch *sch immert Je der, der sie sah
und sie weiht mit ihrem Taube Jedes Blase
ujid wer sie trägt, schreitet mit verh?ingter Schläfe

V-

j\Ji/-^

( f^-

.xx^y\h^

/^\\^ ^

durch die -^rdennacht.Doch- v^er aus seinem Steiibe

steigt , 'erblickt die grossen ^Q^n nicht
und v\ro gezappelt v/ird,d8, riechts nach I.Iacht

Und sorgengrau vor- seinem ?lur verkrampft
wehrt.jeder seinem Nächsten brüfeedd triacjilenö:

inder ilerzenswüßte und hört vor *^eid
«

den hohen ?irnwind nicht, der selig aus den Hohen
streicht. Ihm wächst nicht tülJmend ein hiimlisch
Domgev/ölb,ihm klingt die Stille nicht

er liest die -"^une nicht auf Sch^'eigens Blatt,
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und l^m nicht Hilde tragen in irdischen Gesioht.

Könr tet ihr wie Done v/andern hoohge-^rulbt^
nv/ie 1' 10*1116 blicken aufwärts in die ev</ige Seit,

das:' riia.n btille neben Heden höre
doch v/o Bind die nicht kleben u>id das '^ahre

sagen die 'enigen ,die khx zuioäsk bterne beten,

?ror,heten wo? .Kann Donner nur und Soh'-erter

Gutes .vecken?|3o koimn nun du,o lauter ueist

der i..enschmrz ,höre v/eibliohes Jefluster

/ /liii'-'U

l UlAA

Steig hefab Uixi zieh da.ß golane ^and

d8.s Aug ergreift um Jedes ^ierz best-rzt^
^

voia bleichen ...ondheim bis zui sch'warzen bcirine e

"Bircr dich unter schwarzen 'olkenraben nicht

uS^t?i?t ^s Stolzes ^iacht. LI« be iden Bilberscailuen

ISnj!«- SO wumlreich bluteni^iinä der faulen btirn

bewehrt, erscheine helfend mi^. ^war bist du traurig,

g:eschlachtet i.aram ,dx^s i^^Toffef eiher
aus dir.ruht.lJÄch ^-^eht stui-'irne Llacht

V/eh

So schwebe ,Leisef/,flatternd- zu mir her.

In ondes 'ildland^

als hohe Richte ein
, . , .

'70 ni^e höchste^ -Pi'^^^^i.£ii^
dimkle r ^ r^~fT^^*^^2ti?

ns

iRohheit

eer verdtjanen.

*UlUx i'^''

,.'' />', :UnZ^ercler enttauclk deia sc!v arzen &ee,

ÖiV'i'x/t'i 8ta?rt eiY'ins inlmltlose 31ass,das uberwoM ßtarrti eiV-^-x,^

unten _-.rdfenleben als V^jrklingen Itisst.

ölbend

Jin Z^ckenkreis Nie 2ropfgestein uiiizi_.unt
^ ,„„+.

xäMi^cÄÄK der Weltnaoht See, doch er ist aus ^is gebaut,

sind's ...önche ,die im runden U^iigang wandern

um den Welle nrand?diife Hauptr üfaTbht

vom kaasohen Blau de^V^rzenlichts,

der reinen Seele .jedes,^oohts?
:^~^ LiALt^

Die ^erzen sohiEimem Weinen^in die Plut

die mutterhaft die lichten ^rä en nimt ,

urd ihren Widerschein angstvoll m aie ./elten
^,^^^^jr

«±rfcfcauß ihrer Kühle wirft .Dooa enn di^ Plutl«^ -^waa

f^Si^em Schweigen reglos starrt .verzagt de.s .icht

inleten lautlostHaitchlos wird flbt Plehn,

d si

und
von

•? *' ^

/jC:^

mit Feigen süsser Grausamkeit .das s sie dämmernd

in die 'viegen sinkt uiul das Lic ht ,4*«I»^"««*W

sterbsndAin. grenzenlosen Schlaf. /
''A

''h-\ V. V'
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Du schläfst, Sterbens rimd«»,/8ohwarzer See
von der Llönohe ZerzenhäuptBrn iisckfcdajH^cxÄtefegle issend
überv/aoht,KB±xEi dick -/de eine .uaohe Bluts

Schollen-Eis schwiinnitJalass auf deinem Glatt
dir entspriesst die ee^ eine hohe Richte
so gottesdüster gipfelnd, so nacht besaniibht

und einsam wie die "^^elt l Todestill steht
die ö hweigefichte,hebt zuiii Iliniraelsabgrund
die breiten Aeste auf und wiegt den 31eileib

der -leldenarme vor dieser Veste hin.
In ::ühner G-este ausgebreitet und mit dem ^^aar
der schwarzen ^rauernadeln dicht bewachsen,

stehend ,blickt sie zur Ev/igüeit empor,
wnCl dicht ^ezweige ziert den Stamm, "Vorma Wasserspiegel
zum V/ipfelknoten hin entfaltet herrlich sich

(•

der ^aufli als Strauss.an der V/urzel breitgereckt,
eilt er aufwärts über des "^eästes schräge "^'rep-o
bis zum Wipfelkiel^, kühn verjüngt,

ppe

der Ewigkeiten dunkler Obelisk,
Doch aus deB Stammes glitte leuchtet klar der ..ond
sein Herz, sein Licht zu V/egen und zum lieben.

Die hohe Pichte w.Lchst sls hehres "'^achtgeschopf
aus V/ellentod ,es scheint der --ond inihrer -^rust
und seines .-^nge sieht es ..bglanz fällt

aufs '%sr- erglatt, die bleiche Seele im schwarzen V/eltsee
spiegelnd, .Zuweilen bebt ÄKXjdbcflcdarob der See,
J)en Ilond im Herzen wiegend steht die hohe ?ichte

und er irrt wortlos blassend auf dem '^^: ssec hin
Das 'vVasser zittert ,sc]ii7eigt ,nur der ^ond

scheint fort und Fichte steht in ihrer /acht.

Geschickversonnen blickt sie in die iTlut ,

Als dunkeln Vogels schwer ^efieder zucliKKt's
±hx ihren Zweigen rne.nchiiie.l auf , dann sinkt^s erstarrt.

Die hohe Pichte harrt seit Mvigkeit
und trauert als «ehewart zum Hi unel daster auf.
Doch er schläft wesenv/ais zu ilirem ^aupt

,

geschliffen aus blendendblauem Gneis und atmet nichts
^ein '-^'ropfen löste je das Dach aus Glas und Glanz
der 3^äue starren «^rampf ,Der Leere bleibt

dies Swige verhaftet und ewig starrt die Pichte
in Erwiderung und schweigt, j^^^^ ^^.s (auf schwarzer

Erde) die --ensoheninutter ihre ICLage sprach
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vertropite .aegeUe als leib ir*^?
^°^^<ier Hot

und pflanztl sfoh ob dm liohtenSS? f°^-eigeland

Als Piühte dies '/ölkifiim «-v« »* . ,
da regte KtHxS^adc^'sfch ^ fJckeffJS f f.^'-^gleiten sah
sie seufzte tief mi

: ihren leste? auf ' ^^"'''

dle'''''°f
J?/^''^^^''^ ^^^ sorgenschv«re .^rust

in etneSeÄ*;" ^'^^ Beschwörung Last
'*

erbebtef
^«^^^«^ ^^_?«^öcM4ihr Herzensmond

±-c±to«xfc:x«. blink^ad^S^nf^,^ See.

Die^i^^h'te'str'itfi'^r"^ ^^« '^^^^ --°«.
2audern fül!te't5den^°al.^''^ -idersix.nstig

.jeaen .;eig ,doci sie fühlte

aSlisäS uK-Se-;'SifLf^"*^ i-ner^Jc«h
starkem ./ein die soheurCL' Ssie^^sah'

^"'''"'

n^it jeder .adel !u^:LnU^V3°°tL^°.Snen

dJo;Ste^a^:ur^i?^iSrs^dr..s?^?
wenden durfte von dem leisen ^ast, ^ ^
dem velsserT^pfei aus der llu^ter offn^^^^d^
Doch als die Ilenschenmutter der i'ichtP 7no^l^ = ••

4.

Sn r?no*?.?^' -'5 f-eites.weisses °ort
'°^"" '^'^'^'

em I.inalem Gipfelte ,von ihra^f ..unde 'komraend
am Firmament imd stellt» ^inh i.-?4--«-

dann trat ein drittes hin ^fv?ele'«roIs°e Tnf/'°^^'^ ^^^^P*'
ein .ahlreich Beterhear besturmtl'LfKLnd'de'n

fielen leise 'i'ropfen in den ^ee.^r hob si ci dunkel vocrpTha-pi- „JIj j. ,

.it Aestepaaren wie'IctfiS^^^ -dernTlnflfSil^f
^

herab. Die 3ahn Hess eine SilbPrc.Y.n>,die einen Lichtsteg sc'iJue. zu seinSi* '^pic.o-r^^^ .,
Leuchtend schaukeAe dTe^%ruckl^\"5fe ^^te^^^^ft^
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glitt und rauschend kam'KS aus dem schneidenden Gezweig
Iiiimer miier trieb das mächtige **efährt,
es regte lässig als Pü.cher kaum den Ast

und fegte mit dem zv^eiten flossgleioh hin
d^nn liess sich Fichte brausend vor der utter nieder
und senkte in die Schelle ihren St^^mm.

*sich
sie verneigt/^ mit dem Tipfei eidk-^^opf
blieb reglos stehn.Da ertönte v;ie

von Uelken kommend leiser T.lang ,Ihs liic.

der Bracke klang, es klang die Luft >—

—

Als l^ienschenmutter den erhabnen ^aum ~

lautlos niederv/allen und dunkel in der Grösse

sah, getragen als ein Schiff vond der "^ev/egung
^^a.jestät ,da bückte sie ergriffen sich
zum froiamen Gruss.Doch die Fichte stand

als -Trauerfahne ,:Sohw'eigvoll wie ein Grott,
Reglos va e die *^aoht« Sin Ahne der aus l^oten
auferstanden kam,.IJur aus seinen Zweigen

schimmerte der Ilond.-^as Licht erbrauste .Die ^»mtter
grüsste scheu ,sie trat den Stamm umarmend,nähtr.
Würzig roch das liarz und rein« Die ^^utter

schmiegt* mit Lippen sich dem kühlen Dufte an
doch die Fichte rauschte auf im '/ort:

Menschen,i'eibesträger,'-i'r6:ger aller i^acht,

da. Jeder -^eib als ITacht des öerz umschliesst
und es ara Bibden mit seiner Sbhv/ere schleift,
'«Verschmähet edelsinnig die ^'^aturgewalt

.

xienn sie ist Lli^^sen ,das in Rädern über Stöhnen
±skxJtiollt« ,der ^weng der nichts vom ^v^ange weiss.
Der Velthand Schatten hüllt unö alle ein

in ihm huscht keiner iiBhr als üaus vorbei.
Die vnirden,v/ollten nicht, die Siechen wussten kc^um,

V7ie sie ihr Siechtum nahmen, es dem l'od zu geben,

Was lebt,k£3,nn emp.fangen bloss, denn veiblich
ist das 31ut und '^rost nur Aug-en ,da sie weinen
wissen.^'^as jammert ,schv;illt vergeblich an,

IJatur iet ^wang und Seele muss.Sie folgt
doch ahme nicht zerstampfend mit dem Schändefuss
die V/eltfau8t nach, denn nichtig ist nur I^raft

,

die keine Seele g[uält ,ara mächtigfe^en (ii-&frrTru-.
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Blickst du zxh'x llivmel aiif ,wo er wie Spiegel glüht
und siehst das Blau so rein vvie GIeis ersohimm^rn,
sia willst du die miUle Seele aus dejü Leibe hehen^

uin sie in blnuein Durohsohein zum guten Sohle'f zu betten,
do sie ersoiiriokt ,\7enn sie die sohv/eren arider hebt

und liest im Reinen die iltissens trübe Hhhkh H^'.tselschrift

,

.7enn du ^^rSrig zur weissen Sonne als ^-ind dich heben willst
ujü dich vd e totv^ Lampen dem reichte zu vertrauen
dann zeigt das Sonnenherz ,v/o' s sich am lieb^.ichst en srxx

ersohliesst ,das schv/arze SJBodEHunenwort : Da nusst,
''^enn du mit heissem Blick ds.s süsse '/asser kosest

weil es so lange /eilen hat und einen

küiilen Leib, so kehren im stillen V/asser

die ungeheueren , eichen v/ieder und du nusst
KHLträ*ÄKiÄä die "Flut entrt'.tselnd v/einjÄen,dass du musst,

zage
Legst du die/ Seele auf ±ex ...eeres weichen Hahn
dann flattert sie erschreckt wie %lter as ^'%eres

zarten Seiden zitternd auf ;/iSie muss

Du bivst umstellt von .älssens grauen Zäunen
und aus dem *^erker dringt unstillbar .iV'einen

Nichts kann erlösend dich mit Licht vereinen

Es lauert im Schlaf , fliehst du das Soharlachsug des

In Abenddichte und im Tagesgla.ß und dort,

wo Sterne thronen, hörst du des Uilssens Tritt

Nichts

ve rbe r gen ,muh:.stDu kannst dich vor der ^rde nicht
den -"eib selber zu den Schatten tragen
Gehorchend jenen ,die du nie xxifi:<ÄakEtgesehn.

scnv^eigsam

Sage ,was du musst: Ich bin ein Mensch
dem I niesen Untertan ,d8.s sich ins Uark mir bohrt
dass Sein und Licht als Blut aus meinem Leibe rinnt.

Es greift den Stern, der leuchten lautlos muss

und warnt im Uond als Fels der niemals tagt

es welkt mit allen stillen Blumen mit.

Umgebend sind die -'^esen rmt die 'Pächter

der Linfalt,Opfer und die Schergen ,die dich

im i'ande halten, das sie verlassen müssen

Des I.Iüesens hochgetürmte Letten .Dix bist ve^rflochten

in den ewigen 2usammenhang,gesckürz1; als ICnoten,

vTie Qua>dern eingefügt in die glatten Mauern,

die du hältst, Du musst dulden ,was dir

"egebnen ward ,frommstirnig deines Fleisches
' rren zie hn ,denn alles ist Umzingelung.
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Bioh führt kein Laut aus der Geburt ins Gottesland
der I^iinsainkeit ,wirst wie Kahne dich JHxl^Hncfcjaai in Kunden
XKxÄÄXiäÄXi drehn,bis sie ermüden in der 3chaul:elpflicht

,

Du vvirst dich nicht und deinen Tod yeralssen.
Sage,was du sollst ;Als ich geboren,^ev/usstsein
mit hellen ^^leoken diese i^Voht erhellte,

da vmr ich frei und V/esen wandelten als^ '^'raum,

sie sohiiten sich als Schuppen von der ^^ rillst e ab
sie hingen als Vogelheer und ertranken tändelnd

ohne 3 nur »Du aber wolltest das Yerhiingnie
meistern, gebieten dem eigenen Grescbick
doch wird kein Nebel dich der Veit entrücken.

Denn enden muss ein .jedes , wo es entstanden ist 'vjl 'a^ U
dies Scheinen, das xua deine Tiege strahlt -

legt sich s±±x^E±is±Rwds:±3.kkmzisiBix:^^

IßjKiiMyU^

Die 'Telt verfährt mit dir v/i e andren Steinen
die an Wegen liegen, sie mußs zerstören, wenn
sie dich erzeugt, du kreisest ura zu sinken,

ge st essen in der Hader S eichen,um Sand zu werden
in der letzten ^^acht.^^s öffnet sich mit

geölten iiAgeln dem Ueberschrei t en keine Tür.
klingend

Du kannst wohl Saiten/über Leiden sparmen
^und statt weinen , durchtanzen deine i-^acht, I

die Parbenfääen zu Arabeskenfabeln spinnen, 1

^ais_fronimer Knecht den Steinen nie entrinnen,!
Vergeblich stürzen wilde Vögel aus den Äugen,
iiu aar wühlt ^ngst ,du zerrst an Horizontes

die Leiche mit dem gl ei
chen Licht.

fliehnder Wand ,flehend um den unerreichten ^

Hand,und Hoffnung ist .wie ä-uHg© Llädchen (ungereifte )

die aus iJixJEH schrae.len -^rüsten zur Umarmung eilen

m&XR und Seufzer brechen auf auf ihren Bahnen
wie zage KinderhiJido di^^ i.i -enz an Sträuchern
tasten, die ungestüme -^aust stösst dich

in den eginn zurück.du magst beben,KtÄxähBxgBLnÄJriDi:

wie <äeigenselinen,die roh der 3ogen streicht,

im Wirrsal zerflattert das zerrüttet Spiel,

in ^eile aufgespalt en,das Schicksal scheint dir

ufel-los ,gestadelGS das Lebensmeer,
du kannst nicht' lächelnd treten an den 3aum,

zum i'reiheitseiland er iilickt hinübe rixEkKiÄgiüssen
i^s wogt dahin auf seinen schwanken Flächen

und ohne Insel ist beschick , zuweilen gluckst

einLPisch,ein Huder klatscht kaum hörbar auf,

bis nasser alles einhüllt,was sich regt.

Du /irst aus seinem Liib dich nie erheben.
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,^."ttf^ ""*?
'f„^^°^^^"

"ie bi-^ 2u;,i Sommer reichen
Sh wn

^'^^',^'^^^'^ '^^^«^^ '^ "li« Steine kreisen.Doch wo .ina /esen ,die heisaer als ^,^en aus sicJ streben,

./ ^ ^'ngel.dio sich hiehr als Leiber sehsan.
• VM^ais ^ohls,nsen sich aus ?lch zu ,iMen

ulW-zolklioh aufzusteigen in äa.a letzte Hell?

ollc^'l^ll^^tJ^^^^'^^'' ^^^^^ -^«1* s°^^ug uia dichl'escüick , unr
ixre Decl:e

hältJTioht ".^ein,der Isiciit sein ^as verli'.sst,
Häftling und ^efäö-^ ,die -^^'ruoht die nie
sioli von der ScIiMe löst, der Zrug ,verhaftet

seine. .1 Si-ft.Du .:ustt mit Liaohtberc'XLbtem Aug
harren, bis Sohioksal ,das rasend auf Blaohfeidern sioh
gebärdet, die unerloete Beute holt,

und Seen en^llos sioh eBöffnen/Jie vlllst du
vor deinem fisisoh dioh retten?Da fuiilst der Sterne Kraft
die draussen in stu^.iiiier Freiheit v;allen und bist nur Blei

das iniü Brunnen- "bleibt, Du mllst in raschem Zug
des Tages IQ.ar.iei'fe ;in dioh stürzen, doch «virst du nie
daiii^lutgewand abstjr.eif en leib erlöst,

Du kannst beten um den 'Töd^Dooii er gottmaohtig
löst dioh u.id erlöst dioh 23kioht,er schleift
dich von den lichten Spitzejii,di e aus der xirde ragt

als i.^ü;. sens Krone und -3 e Siegelung, er ist ^ foiO^ ^"^^ l^ldifC^ .^*€u

die Stille die du miedest, er zeigt als Dieneifc / ^ J^^Lir:*^ /^
dir Jede ^aser an, der Tage Kerker ^^^^"^ H FQ^ OÜi^

unj^d ftr Ilr/iiht ^..iLoaiU
iTaciTü,ich seh dich sch.varz vor r.isiner Seele rauschen

und seh den Berg mit hohem It-upt erhoben,
Auch er ist sch.varz wie tiefe "'"'acht

^-^^<<Uftr-§ä^'«2ilS^'^^P^^-^^ Sehnigen zu mir nicken
Yom"'3ein ist kein j^KLösHn^\a der pohwarzwald nickt
Und an d^s "^erges breiten Iiu\ten t±B. I^chv/arzen "Jalder

als
...nicken wie ein X±±ErJaa2üi:Jcho m4t:"^ein\ Erlösen da.

S^in Gipfel nickt mir sciiv/eigend in tiefer treuer zu

Vö»s.§ei^ is^ kein iJrlösen da, »» i

Und an des -^erges schv;arzen Hüften der Schv/arzv/ald nickt)

als 3oho mit: Kein Jirlösen da. «

Dr; schwarzer Berg,Breithüftiger,
komm du zu mir. Ich v;ill

in deiner Schwärze schlafen -^

mich in deinen '"aldern bergen
in den liebeln, die du bläulich hältst /" ?^^v/
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grosser -3 arg, du r^^hst so kr-JTtig

ein erhaben Dreieck
auf deiner breiten Stütze,
dunkel küller ^erg,

Land der ^v/igkeit,du Heich der dürren J^hochen
die na.Oii meinera ^Vlse wie Skelette langen
Dein Ili.tnel starrt von Dornen wie ein Steiolieltier

und auf den Bäumen wachsen graue 2angen,
SgHkiaiiaiBag:.cS^±gk:^csxgfecsnrw'^fftDie Würger un.erbittlich uiastellten
und du erstickst in den ^ngen der Unendlichkeit^

üingefangen in Llüssens G-it terstüben
späiist du v/ie ein ^feawilder Pfaa in ITordens Zäfig
aus deia (^ehe^e ,dooii der Stahlreif presst die Stirni

Du möchtest wie Pfeile auf Jtea freien Strassen leben >

doch mit dem Band des Ole icäen umfängt dich schi.ielohelrid die "'elt

du graust hin wie Bräute ,die vergeblich ihr^jas«^'ieger

.,-<«
.V

harrn.Du suchst die weissen S tr assen, d och^t et ^•- still
di:;xMert da.s faroenheitre Land' und leuchtet ..••'

als Blumenrain u. d blaut im milden "i^raum

dir ^este ohne Last im ewigen Lenzeittr vor I

Des i/iädchens Lippen sclu/iiegen sich äem SeiiHnnlm
sie schürzt den losen ^%ifroGk,der sich im /inde hebt

gev/ichtlos scJr;./eift die Schwalbe und der Sperling tanzt
Schwinge n lu' t jedes Hind und vvas tr opft , i st Tau

.

''ev/andlos sind die Hädchen und die ^v^r genröten
wie Yögel

die -^eiber sin_D. KHrx^gtAff und alle Seelen iügei ^'=lter

"^•vDu siehst erquickt :die Seele Jedes i^elsens ist ±ix:öiSL?-!«

nur Lei cht igkeit .Doch hebst du's mit den Hi^inden auf
\ und Seide je d e Hüll e (Ife ut (

dann wird ein S .ugling dir zum schweren Alp,
des ilädchens Leib ein Stein, den du zum ^erzen drückst
Schmutz ist i^'arbe und jeder leib ein Unecht

Als Panzerschale goss die "elt sich aus,
ein Schild bedeckt mit gehäiimerten ^estalten/Gretriebe/
auf den den blaue Himmelsschirm sich stürfct

als Todesaureole .V/i ; soll dem Leib Seele sich
entreissen,um sternrot im v;eissen Csten aufzusteigen
das ilaupt in Ilorgenä helle* ^raft gereiffkt?

^ ,

Wie kindlosen Lilien gl eich ""sein, die wachsen Würfen
und nicht welken kür_iien?L3 treibt dich zu den Steinen

f heim.au§ den du kamst UnsÄSH Gestalte nl es es RrleA&ii^iein
] IL^

^^ ^a du k£i.mst ^
-* ^(,

^^'^..
'4
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Des Bv;'gen Hoohtor vsteht geschlossen da.

Die Riegel halt der Tod und ^engste sind die

Wir sind nur Steine vor dem To« verstreut

die Vfäohter ,die sich selbst bewachen, Schergen

unser, selbst. '.Vir sind Schlüssel und sperren
AndreÄauf ,0 Tor, du sendest eis ..rzkoloss

zuin Himmelf deine Schwärze und saugst uns alle ein

als tiefer regenfeuchter "'iild/'^ir tragen,
Sch-veres , dich, auf Schulte rn.I.m Herzen ruhn

die Schlüssel, Du k. nnst sie aus dem ^eibe nur mit

dem Leben re issen .Dich,Tor ,beschirmen ,in uns _
mm suinen und wir sind Jene, die das Lassen brnaigt.

Du raagst dich sträuben füllengleich und v.nirst

doch zugeritten. 2uweilen bist du wie ein i^ohn

der vor der ^''euohte eilt, ein Türmer, dar sxit^-alo e

Aupsschau hält,Leuohtturmwäc!iter stets ^

auf ::ehens-oitzen,iilge,die aus tiefstem bohlainni

zu Sternen treibt,um mit dem Staudenkopf

djf'S -letzte anzurühr en.iXi witterst wohl

die süsse i^uft,aie aus dem jenseits strömt,

ui.d willst zur Palme werden, die in Pachern

sich schüttelt aus dem ?fl '.nz enteil, du -illst

die Hähne jener l^o; se sein, die nur kUiUilisch

reiteii^d^iss lirde nicht ein ^arg dir ,kein Deckel
,

Hiäiaiel werde. Doch weltfrei hat sich keiner

auf die ••'elt gerichtet .Sie int ^ugenv^eide

uno ist Leichenstein, der im Äarx Sturz kxiiioxÄ

hallend dich begräbt .Bestatten wird dich einst

ein Sterft unC- l-ond wird sagen irrenu über dir

j^T ist nicht gewesen. DiüS i.^al ist

in deine ^rust gebrannt.IIürst du den Schlüssel

im Ferkerschloss sich drehn? ^itrac^t den ^^ecAsel

I

im Land der i^tete lebt sich nicht. // ^..

Da ^ellt es .voll enst oll, mid ^7immert wissenskrank

die -uFen ergreift die -^aserei der xn..uGAt

g^^j^s der Strandung d.s s.lsse ..icht zu retten

rSoiTiltleder 31ick .Ihii jagen lierzensechir.ge

ni^ch.Aus Lidern schwirren die^escnosse

es sprüht die heisse ?unkenhi'St zum Rand,

doc^. schlägt dir stets ^^^c^l^.mit Gleichiaut die e-ige -eil

Äegen.Das Blau steht schweigend wie ein 3ila, i

auf^^ipfeln gleisst das -^is ,im Seeg^f^.ss

d^^s /asser schaukelt unbewusst.Bs zittert

preisenhaft am I^unzelleib vor laüile nm.
In :iimmelsröten blasst des äondes frülies

u
i

i ' y

•Li-J^

U



in bohlc.fes ^elig..eit.Pluolitend findest duaie aiTJver trauten Wesen i^m^Kt^Ksi^zs^^K^itXjmsty or Jedem Aufruhr

schi7|igsam aufgepflanzt, die -eister,die :nit Parben
Tn^v.-- ^''r^^'' ^^^^^floren.:3er liellgezierten
riornv/and breiter Schild treibt dich ins ^ierz zurück.

Zorn zerspleisst wie Glas an dieser blauen Schale
es sargt alles was dich wölbt den ^rotz,dich ein
.iufrecxat m hoher ..ilde bleiben die aufgetLirmten

^Augen st;ugend
'•/ei8en,die/s±sich von '-^ranem^Äxa^cäi nähren.
Aiii Biaohfeld aller i^eiden baut sie. j^rieden auf.
Im Schweigen steht seine ungeheure ^tirn

als Hauer die in llinde sich behauotet.
Der stille Strauss woraus die ..'elt^gemnden

,

der schwarze Fichtengurt, das Pirnweiss ^md das Hot

starrt geheimnisvoll als Zeichen zu dir hin.
Am Sanften musst du scheitern, nicht am Schrei
an ..ondes 'Valien lautlos, an der IIi..imelsstille.

Im Schweigen harrt der beredte I^ranz
und eine grosse Hand hält dir Tafeln vor
mit Sprü.chen,bis du Qtmz entblättert graust.

s-i ale wachsen ,da du sciirumpfst ,sie wirbeln sich empor.
Die bleiuen HiLimel sind wie i^eere ,die aufwogen
selbst tote x.^onde recken sich hinaus

Auf Zorns Huinen strotzt ein Bergring sich
erhaben auf ,und was du siehst sind weite
Arme un^ grosse v/eisse Schilde vor

dein "^ebeiiblau. Und du bist ein Baum ge -vor den
hoch im TEe€iuerwald,der auf die letzten !lK^Ejää±±sk±
Tage blickt und seine Zweige wiegt und trinkt

was ihm geschickt.Und sieht den Stern der i^^reiheit

der in die •'^'ernen blinkt und schv;indet oben
daxx2a:i du in die «»'elt versinkst.
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Die i-ens

ale sxM
und klag

DÖL ^ölst

Die Verv/andlmig
oiieiiiaixtter ^ -'einte als s±k die i'^ichte
'
I i i iin el sb 1 ent s o j iv / e ü end so 'rvand .^ie icniet^
tß ge v/e nd et zu des ^alune s Spur :

von rneiner Seele,lässt ^iohjeinsara /

t laioh r.enschen und dem ejif^
^

aruin la

le s

Q

en glitt dav^^,,^^^'^ li'Lüilem ist nur..31üRse

t in Llensolien keine froi:irne Scheu

,

das 8 sie von IuÄ£^sen ganz ui.is teilt ,es doch
den X^idensbrüdern in die fingen drücken?

alsob sie nie des Zwanges Tost versucht,
nie der '-tränen S^iiz genossen,nie gev/eint?
Und doch ist v/as du nit dem xode büsst

,

geringer als er selbsf.id^^ÄfixDie" feige nur aus Uhrfurcht
sind besser als der I^ut '.Das Opfer höhn ich nicht
denn I^ärtyrer sind gut und wer sich wehrt

getrost ma.g er in alle Tode gehn.
Doch '^^est/egeh muRS • des^ äigneh i'eibes ^"e.ckel

if iJaoht erleuchten, die unser bleibt;
l'lr

1

i ]>•

bennfennt.-^s ist kein "'ein in
'

'aisentrijien
in Jeder "^itwe stöökt GesangLlch sehe alle •• '

scjr-'eigend tragen die ewige ^eschv^er.

Hin Vörhox ist die ""rde und i-ragt vermengt ^
mit Bösem fliesst in diesem Blut, Ich seh nicht mehr
die 'Srzen die ich liebte und du bist wohlfeil

gütelose '''elt.Ddich misst kein Herz
und niena^nd misst die vielen vülker oline ^Hrz.
"^onne ist der To ,der ihren ^^nblick raubt.

Die
'^

i'Ji .ii» 1 -""ij^W'
t

' 11 ,

-

-i lii ^ auferstehn ,

dass du die^rde wieder lieboLj k^^nnst •

Uin Brennen \7ohl,doch kein feuchten ist ^ t-tg/ ^L^

in diesem Licht .--\j31P*'*' "^ ^^^ -^ijinerfäusteTnicht

bekehren , er gl' eife sanft die ITrauenhsjid.. ^

Demi auf euren ^ipnen ,Ii^rauen ,bebt die -öreMe

am reinsten noch und selbst in Sunden st ehn

die ^^uo^n euch -wie keusche I^inder vor dem -^icht.

'7ie ^läue erschliesst sich allem .^eiden erbarmend

euer Schoss und unbefajigen eilt KKKk was sicli freut

eucli zu weil ihr in : ilde seht tein ^ohl.

^en i'J^ann ,der sich n4£gt in Scham ,soll er

^

den "^''anzer ,als stlaider na.ckt ,voii y^ ibe schälen.

nehi'iet nun in± eure kKLiÄSütei auf. ^^u.^.n ^4.

^enn mit der Süsse weiclier -reise schmilzt
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So koinirijO ?od,du Jottes unecht

aiid hole ;:ie ine Seele ab
^^

P^ Un^ ^;^ ^ n. /
nii:i;i itK-inen -^^eib auf deinen i.ahn ^ ^' f *^ ^ C/^^ >*XxK--^

befreie mioli vom a-eljönsv;ahn. uu^ ft^^'-^^ *^^j J

üntkleide mich von meinem Leib

und 2iehe mir mein .^eben aus

trag meine -^^ugen von iiir fort

und nimm Verstand und Sinn imd V/or t
-^»-e/isx*^ ^^-

L«. C. . ^4^-.
'

HiiJüi auch der Pichte Tadeln mit

und der I^lurzisse s;i--8e Duft,

liimm diese 3lJüt onherrliohke it

und reich des Priedens klililen Stab.
«^j^*

Äic-.w'«^--'^^*^^"^

llimia meiner Ihiochen träge I^r^ft c/^^^—
und 1%'as in lair nsich husten schreit.

laifuri auch den schwarzen Umh-ng mit ^^
von diesen Röten und der ^lut

.

^;U^ Q^-^^lr^^

lliiiin miWie stille Seelenhoh

dies ^eh^i nach des h igen Schild

Trsg auah des -.iide hoffen :fii)tt

und träufle Schlafes -rank hinein.

Die Llutter sah ich uL^lZJ^S^ "^^^ilS^^-- ^'^'^

s vväcasern wie ein heilgenoild u^ ^r^^ u^ i^^^y^ -w

die -Vange schvvarz zi±i vom haar umkrchizt

den gelben Leib libellenzart

die Sch'.'ester sah ich ausgelöscht

den 3ruder ihr im ::od geeint

80l i ich nun ewig trüb gesenkt

als Totenzähler beten gehn^n?

UßJ

v/oau den 3au des Hiinaelsblau

auf meine ^^tirne fc.llen sehn

wei'.n ich so dürr wie heiaegras
^

das herbstlich in den Si:oppeln Stent?

^t:xH^

Du -^arst --as dir zu sein beschert:,

so nickt mein grauer Sinn mir zu

V/as blieb ,befreie , guter -od

vom ^eberrest befreie mich;

loh ^ 'üss niüht mehr den neuen -ag

als rauschte freudig .jedes Blatt^.

Je n io . zui-i ..icht den Kopf erneo

dann sohlietis ich meine .aigen ab.

ii>e
r^

1

Gib mir, den -^^'ri'-i^rieden, Vater -od,

mid reiShe mir der Stille 'i^ rank

bespüle mich mit deiner x-lut

und fülirti.j:bh dem Vergessen zu.

Ich diink mich bresthi-ft wie ein

und traurig -vie die Kinder sind

i(i lieg auf meinem j.ager mud

r.

#
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und JCeugier ist verlosoht in uir.

Des Tags statin iolx die 3onne an,
die sinnlos durch cien llhduiel rast
und schlü£-'t der Icühl^q Duft der '*aciit
wisoh ich des Tageß -^rauer ab.

In der l^^acht da schlaf ich nicht
ich blicke fragend auf die Flut
die blir'kend vor den "^enstern schleicht
ob sie ]ni r leisen "^ r i e den br ingt

Doch frieden h t ein eigen Heim
vergebens lugt des -uige aus
nur du of stilles Sterben wirst
^eleite sein in Crottes L^md,

So nii.ii'i,wa^ lebt in meinej.i a.eib
und 'as liiir ii.i Gesichte blieb.
3^-ug i:iir

schleif mir

uden est des 3lute s au

s

die t r il\D v. II^^.ar e fort*.

Schäl lair die Knochen aus der %ul?
und schere meine ^iaare fort
niima v/as in laeinem "erzen hupft
entblüsse uiid zerstreue uich.

Cre;.iütSo lieblos däiamert mein
und Jede ^\rbe ri]£i.cht mich trag
de s Licht ist de ein Grallenball
das sich in meine Stille

hAr^^C^
drangt

Ich seh T*as strömt aiis laeinem Leib,
von finstern ^^a cht gestalten Spuk
ich seh ein gi'aioes "^arscJiland stehn
und auf ihm viele Ilönche x±@Lte ruhn fgehn)

Jin jeder hi-lt ein hülzt.-rn '-reuz

in seiner linken \%. tten ^^and

und alle ilünohe seufzen schwer
in ihren dunklen Hütten Dayang

Ich seh der ^^önche dichten -ald
gespenstisch neblig eingez-'ängt
ameisengleich hinwim^ieln sie
im Grrau'zu werden ,zu vergehn.

Sie
die
sie
der

tMii.ieln in der Finsternis
auf deia Sumpf ihr -^ager Imt
suchen ihren Pilgerpfad
nich beginn noch Lnde hat

Sie wandern blind und dunt'tgehüllt

ein jeder nickt dem zweiten zu
gebückt den lOhen schlanicen leib
der -^art berührt die sclimale ^rust.
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loh fühl iler Barte j iien rjuck
uiid spare üiren Sohue rzens schritt
uiid frage sie mitleidend aiis
wer seid iiir Ilönche le iohenblass ?

V/ohin demi sohlingt sich eupe Spur?
i)a bleiben sie versteinert stehen
lind kehren iiir das .-intlitz zu
sie heben kraftlo ihren -^rm

und zeigen trüb die flache ifend,
iir -lodern v;o li^ii /andern muss
und wissen nicht wohin es fiüirt,
wir müssen in die -^eere gehn.

'7ir spälaen nu», wohin es rollt
dBDabax35jSXQj5xskfiOLk±x.<:icazi::<3M35xkfia

wir gehen wo uns oonne lenkt
doch /as sie bringt,mr wissen nicht,
wir kreis en,'vo das i-oor uns halt.

/ir wälzen
durch xJaechte

unsre ^ieiber fort
ohne ufenthalt

im Unbekannten wallen v/ir

im I.londland der Unendlichkeit

'7ir luMisen wo die oonne scheint
doch ihre z'iele kennt nur 'Jott
doch d£iss wir ble iben, -/einen .vir

im Lande, das nicht Grenzen halt,

^ir bleiben erden schwer und schwarz
und iirde v/ird die 3o.hr e sein,
wohin es wogt, weiss Gott allein
wir klage n,dass man bleiben rauss.

Und «*'^issen v/ard uns nicht beschert
doc'i was es brandet,- 'as es scheint
v/ir wissen ,dass wdr pilgern raüssen
solange Leben in uns sciilägt.

Die ^onne,die uns um sich wirft,
sie weiss ,si e rastet nicht und sc
und unsre ^een sind wie Pech
und blind wie sie ist unser 31ick,

v7ir sind der Unfruchtbaren ^rt
diej mono hgle ich} niemals aus sich tritt
v/ir pilgern ohne 7iiele hin,
zu bleiben v;o der /eg begann,

v/ir wallen durch der IJ'.chte Bau
des Uarschlands unermüdlich hin
U2id langen an den Igoren an
v/o Tod vom Ilühen uns erlöst.
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So sprach ^ler l.Iönohe Schar imd sank
im S-ornpfe ein gespenßfcergle ich
Die Heide blieb verlassen kahl
und von den Llönchen kündet;^ nichts.

Da senkt auch ich mein %iipt he reib
und so'ilosß der j'ititten ^^ugen ^«^aoht

und rief ziiia Tod; /.Du zeige mir
des ^'riedens v/ohlbe stellt es Haus,

Ii)in 'Rundbau steht auf einem Hain
von einem Bache leis umlo'eist
und ^tille blickt dort weiss um sich
und auf die Schwester Sch^veigsamkeit

Das Sch'7eigen und die "^tille gehn
v;ie milde ÄstaÄstsrn Tonnen um den Bau
sonst atmet nur die laute 'I^'^acht

die wortlos nockt zur Finsternis

Die Finsternis, und ^-^errin ^%cht
sie halten bei den Hiinden sich
und eilen nonnengleich d£Jiin
im 1 i T) enl os en , Dai :ii: le r land

Doch um den r und. enXupp^l dorn

da flieset wie J3:^.ut der alte Bach
er mündet nicht und wandert nicht
er zieht sicii nur als feuchter 'üng

Und auf den "diesen rundumher
da t^äOLSSLSK soTteasen Bluaen zahlengleich
sie wachsen blau uj.d ohne Pia^nd

der B^oh ist eine Ader hloss.

Und Ulli das Haus steht wache ixL ^^acht

mit langem mildem Seidenliaar
und jeden der den '^au betritt
begrüsst sie freuniilich :Gut en Tag

Un -. sanft ist alles ,veilchenblau
so blau wir Veilchen ist da.s Hr;.us

und veilchenblau der tote Bach
und Veilchen sind die Biamen auch

Der V'eilchenduft verklärt das -^and

v/o Stille iiit dem Schveigen spricht
und Finsternis in sich gehockt
mit Trauer zu den llilchten nickt

Dies ist der Hör che rinnen -^and

dt.s alle Seelen zu sich nimmt
das Land der na. chtgeb tickten Frauen

vor Jedem Hufe sanft luiihegt.
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Und
wie

i oh seh ne ine r S e e 1 e %um.

er auf jenen Haine steht
So icoioji, du ebensfer^e "i^od

tj"

und pflanze mich wo ich gehör

Und wenn du gefahren komLifet"
"~

so seh ich dich gelL'-ssen an
mein Blut scJienk: ich für deinen Sciimaus

das v/eingleich aus dem Herzen rinnt,

LIit ^'riJien wohl ,doch nicht mit Svlz
eiiipfang ich deine ^errschemuicht , .

ich reiche' dir getrost, die %nd
die nichts von diesem Tag sich holt

\lo irrst du launenhaft und le ichtsK]a3CK±±Ä*xi^DcsLa±?

schweifst du auf abendschwerer Trift?
trinkst du den ^au der "^^ eider aus
jagst du mit -^ahen in dem '-^ann?

llun jage nicht und säuiJie nicht
ich blicke schveigend auf die -'and

und nöchte wie die VJürmer sein
verlassen ouf des • ^eges %nd.

Ich v;eii::s : ich leuchte niemals auf
in dieser lauten ^eichen -^and

und r^iemals schwellt den hellen -^eib

die ^arbenglut der Sterblichkeit

Dies Bunte schenkt mir keinen rost

wo ist der Ton, der« mich erquickt
wenn ^'acht mit ihrem ^rl)t mich nährt

mir vors Besicht das Schiclcsal stellt

mir
ht

Als Zwillingsbruder steht ^s vor

und weicht von meinem 'leiste ni

es ist mir ewig ejige traut •

und isst aus gleicher bcht.ssel mit.

Ich seh es vor dem Sterne stehn

wenn ich van Tisch zum Pirste blick

wenn ich zu meinem Bette tret

da, glättet 's schon mein Kissen aus

ns stellt sich mir zu Häuptern hin

und wacht als Späher vot dem Pfühl

es p^sst im Schlafe mit mir auf

da. SS mich das Traumen nicht vervdrr

^8 he.t sich in mein Iferz verkrallt

und gönnt dem Blute keine %st
es tat mich gottesacker-still
und friedlos hs^.t es mich gepflügt

Verzweiflung hat mich nun erfasst

bezähmt von Hoffnungslosigkeit
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uiicl ioh bin sanft v/ie Jenes Lamra
das sehnvoll zu den Sternen bliokt

die rötend in den *^'ernen stehn
und fexKS als ^erheissiing oben blühn,
Sie zeigen vde die Hiihe scheint -

-
-

und leuchten v;ie der ^^rieden blinkt

Ä
^^(a^ ^>

^^y^/}t%

iX
So kOLii 1 o Tod, du ivnecht des

,
errn

und führe laich zuia -frieden hin
und wehe .'.ilde um mich her
zerv/ehe mich ins Schv'eigen hin, zerstreue mich ins Schveigen aus

So sang die hohe i'lc^.te/.ama der

verbreitet'

iJk^

hörbar Leuchten ö«^-^bö*-^^*^^tet>. ^==-«^ ^^
So^v/eiss und laut kam's aus der ^'ichte :iund "^

Und iedee Seele war so aufgetan
dass^ Ohren selbst dies a-icht begriffen

als ständen z^^ei breite flache, Hände

zum Anstarrn da.Die hohe i'^ichte sang •

und -iieder sang das -icht ai.i Piri.iyjaent

Doch als sie innehielt , da, trübte leise scni uaernd
. .

sich das -.icht ,\7ie sxjsia '^'rünen ausgefolgt sich

die .lUgen v/ölken.Bcoagen rann zuletzt
^

durch ihren Leib und füllte jeden scliragen.ÄSt _.

bis es sich durchrang an den letzten ^uirl

wo es bebend starb. i^s zuckte, der ..'ipfel be ot

Jeder Schussling öffente den z^.rten ..una

2±n %scheln regte sich, ein hohes 'Wuschen d^r.nn

die -^'"ichte hob sich leicht am Anstitz ^t

die '^urzel aus der ^r.le bricht und seikte

s

Ui

chrüge ihren ""eib .Dann wippte §16 zuia xüilcuf

^id c.'iitt em-nor mit hLimlis ehern e raus eh.

Sie schien ein dunkel Boot ,c[£>s mit dem . Zipfel

steuernd zum kühlen Llondland schwebt' ,iun Licht

hin-vegzutragen.Sie nr.lim es mit und sohTrand

doch Lrde finsterte ,nur der eine , alte ^tern

glomm in seinen \\'6'tiQn nach.
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P?f 'f"^'' .-^oa.degeleib.So .erbet stillal8 .alaer Jeishelt I:ün5_ erinen priestertaud weichen Sohle n . d.-, s s I'^.erALrt:1icit zerschellt

rJitoS?! ?" H^^®-^ SelbBt.Lenn hohe Piahte
nn^^ ^/" Ihrer beele nie xmö -Jorte Birrlnur Sandkorn der ^ergeblichkeit .Und bltl^ten «ie
Wie rote Bliuaen «ais den hellsten Scimee
fn Gr^""'"

^^i"!".'^«r aptt im Bluten und'lu &rosaen sucht und den J.Lrm erhebt.

w?e^°!-® ^i'^
nie h in i;Bine '-'orte auf xk^

aus ^^^f^ ^"''''?^^ "^^ löse keine Se.aeaus der ..acAt.Denn ich bin leise und blieb Lges^-.gt

}fv5
'^^l^'?^*^.'li^ sie '^^tte .starben

von iiip/'. Ti
''''' ^" -^''e^-'' ^1^^"" xm.c±krsGoldvon im er -^ozit uno. seufzend sah sie der -rde

^ucktheit ün.und raurmelte aiE der 3eklemunp-
ei'. It'"'^''

l?^tete ..uf ihreu Ilirn.IcifsTh^eaca ot.rne.spielgleich aus dem 3 .un^ien düstern

^S -^'v^/^t""
-'°"'\ti'''-'^'i^a« und entgleist. loh veiss

n-n, .!-' ^"""^^ '^^^^^^ -i°^t entzaubernuna reioe aus den Lidern diesen wilden ^reim

t^^-,
'Voiles Ilulden kaaen sanft entboter Zinderund offen IÜ3 der Tag.Und wem. frome ^ujenes eiapfmgen, .wären wir vde Ilinder M-eder

und wie Licht. Oh, wiZ^t-ümten diese Sonne

tTf ^?1"
So^ia°^1^e heben, d^iss sie Licht streutauf die elt und es fiele SbasaimxUxiüusarL.nens ||\reis

Doeh die Leichenketten starren bergpleich misentgegen blutgekröntmid es schlieft tmsdieser ho,-ie -ing .**** Verstorbene^ ww ein.

^'^r 'M: ^^^ ^^^^ =*» *Jarten,in den Packelnnicht DV.uiie .brennend wachsen um ttns her
*

Una v-enn der Schrei ,der aus den Unschuldsreilm

verha.llend steigt,was soll leuchten nebendieser ^^luäse imd ^;as tuiä der .-vsche fi-runen--'Du ste.n.,st dich selbst als Bau:, gegen den XEräJOQmfiXHä^cÄrf

verdärmnerndto Ruf .Und dj^s '.'.'einen schallt
gei-alht und. das -^achen •;ie pocE±Ht getr^jit
i.a ^arf ..eiscmmgshaus.Ich sch;.:iae jaich zu leben.

Und nierae.nd wird sich dein erbarnen.wenn duselber keinEK Jrbarraen iennsljund es wird keinerdiesen ;-)tern be weinen,werm er seine

Bahnen schliesst.Doo'1 wenn er fallt .-vlrd der ers-testille -^bend werden ohne Bruch, Denn ohne
Liebe und ohne freunde lebte dieser Stern.
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Soruie , Sonne ,S:-sser Stern, du biöt gut
und dein Lioht iet keusoh in seiner Brunst
und du leuchtest auf den stillen "'egen

mit de:.i müdelosen Strahl und du v/j:;nd eist
\;ie ia S^rieden und dix lü^cheslst dei/i Zufriednen
zu und du klaidest dich in jede -'eisse

ein ,auoh ..'enn trübe _^und..^ev;ölkt ^
und du schläfst <p:h:fre ITl'age 'v^lXTg ein
^ranncler Ilensch in seiner Ji'ulle rast.

Hati'u io,L Sachtheit und der -üisen oGhl£if
jteXLx;^ deirjen guten ^^rieden vcr deii l^od

in besinnungsloser ^eitj'^enn du zu mir spricht st

De. kau wölkend ihre ttlrn die Ilüde

und -I -bei legte Seh eigen uia '^^ii Qei^t,
sie bog tQ'ci Zopf zurück unc" ihrem Leid

gesellte einssiu sich der hohe Ili.-i.ielssten:

in 3invernehi:iens G-üte und liess tröpfelnd
Balsam aus seinen hohen SohMen auf ihr ..ntlitz

•o •feilen jdE.s flach ihm zuge\/endet 1<

Er traufeite auf der gelben ^^^
'<^xiz^'fi Harm,

Sie r/urde glatt v;ie reines Pirneleuchten,

die -ugen glL-^ztan " ildeK ,gefasst v/ie stille Seen
schienen sie uiid ihren -^eib erhob
Geschiieidigkeit ,schv/ellend reckten sich die Glieder

u
die schiva "ze ÜLaie fiel xk imd -^euten k&.m zu ihr
es \/ogt^ befreit das aar u:' legten auf den
I^aoken sich al- schv/ai^aer Strom,

"^/ie keuscher i^^armor vo.:: auche untentv/eiht
st^nd 3CCx±iDaacx±xa2LH± weiss in ihrer rracht die . .enschenmutter

Der wcaaint,aer rutehd caif deia L^ciinee der Mihtüralu
^- s .. ^ '•

.

iua .ibend seufzt, enn den/i^ag i..^ >- sten sc:... ..."^rt

salbte ihren i^eib und Schi.iüuern sohfiskt» •;;

ihr T^eichen Samiut als gleissend laaid.Dooh sie

da

schL.tteit* ihr götijliü.. ^'c^iipt' jdassi^t-ein St-rn
o-iiS»-«'oii] .i3rii-iel rvolaen niedergii

ergri-fi^m ?all die Scheibe und war

die zischend die 'StB'eit er r ei hn ^vergöldetOKi:'! Gr^ u .^.

Loch als das ^öld scjiluchzend die Zampfer offenbart^

da blitzte sie zornbebeÄd in- der- Tetzten ia.age.

Die: Hände 'töten, solange löraf t\iri:;r:u^kölnwäkrt

erst' venn sie bbh ermatuet sinken, tönt die» 1-lage

¥on .Sz-rlben llberflieest der l'imd uiid. hi.imlisch lEixä.,

h^illt die laage.Yon Freiheit -iecnt und Gluck

hart die :'elt der Sklaven, die vergeblich

bloss Ui.i die Stille seufzen. Jin Gewerbe

'^ÜL^-*^
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±i£i:\7ird vlderlloh von "orteVuberrBlt
4-i. ""^einheit_wir(^ 1 araüenschmutz ersejmt
ioht einen -aib^egt auf Gottes ooiiMen

diev^riede auf, die LLlgve-^sciiUtzt;, den Scliiitz
der >iei.ie vor und alle j^'-^asse" aojiv/anken

'""er sie erhebt sioh>Cdi e-^a-'barei

,

'Uirte ihr ^aitag evag, das s 'sie Prösoj:
im Tüinpfel leckten ihren Zot. 'eh,
wenn sie sich erheben, uin nur ?od zu schaffen.

ohen gleich

Sterberi" als *^ebens hoohs'ten Dienst zu "oreisen,
Dj

s

'ütirutfxi ais -eoüns noonsüen oJiensi: zu preisen,
)a sie_^.,,die nichts zu geben heben, sich '

i'-

schenken iaüssen,die hocjiste und geringste Gabe,

'emi Unerhebliche sich • erheben, da bläht
zu.a g-^inzen Vaterlande vSiis?h ein Jeder auf
und se^Dstlos wird der Schritt, da er in ^'-^'sr^en dröhnt

YjynTi^ ie • ^i.ch erh eb en
,

, ' i rd 1 oh e s höh,
och sollen, Seelen froiiü.i ins sarifte -and ;•

: sie ia-, inen,fHessen , erhoben durch dije Sicht

^

"äerüokend ist die P^^cht ,Verf uiir.ung gj-eisr.en'
ihre bösen Steine ,.-.h ihren Scheine stirbt •' • w^
ihr Zn^Ciijtund ihn verzehrt sie 'äie I'ronos seirie Brut

.-• « i
' •

. '»
. .

• I

riQats ist so iohlfBil wie l'^reiheit ,die .jdder

iu'^b en .^aiin , ±ßK!?ixidc±tej03ifix i'/e nn sie pX1 ^,

.

' '^o 11 e,n

,

'döC'h;,>7ill. 'eip er -b ach t . dann • rnus s die Jr^-eje 4g

\y^a<-^^^^:^

13-1 Uten..., wie -rr.orietheus,zerfleischt'.

'

Vö-n'-siJqpiÄK;.Jk:^±xi der" i^e^ier .?)oe]i die !.jeiber,die ich. sehe
äind:- i^ie.-.'^teiine; und 'ledeE Schv^ert Ist nur ein r^uf

I

3 ö iil a-ge sl nd -ff^danken d o ch and e r s ?;ar en
die- Seel-en, (IjmT ei.nis.am.. In der li^iTiner- froren'
i-bii: ; e tr ac htuirig , g

p
-'le

u,
' und nit 'leisen ^e r z e n sl ic h

t

ihre Pliegar 'wa'f'eh -^ugen \;ei V^'es_ ...nn-t

.Und. 2::^L2L£-fiX :^ii<^jaa^-r.tettgfn.-:-STg,ai:cT;kff'l^|;feBTi

s^e ^cllf ien' nur ihr. .v>Crhv/eigen ,daj:;S er hürbar. \^erda
und e laii^ iirg

e

h ' lia Iloiine-- : ihr en . o^lin ^i'

'

' .

'

•'
^"''^ als :3oll

undr^sie musste.n kein Blut von ^-ü.tte,rn nehi;ien

mxV., 3-ie gaben deii Vätern Brot äßs friedensi
und. x^r.derte'n. als gaH&es Opfer -^'raUer blos-s«

"f
"Iifi* '^af f-e ' roci^ der Gq.tze .tötet ma zu \'aj;ken,

? ^ e"r r t den .-.rb e it s 1 e.Ib
'

'' au s fr le dl i-c-hön ed Ij'me r

•ins Hia-ix")enlicht ,statt in des ste1/n--.ibs^it3

\

l

1

I' ('^

.

*"froriLie3?-'*I-aiiiLier.zu-.'-.'q.b eil .lind zu beten,— ^ ^ u' j^ .^^t) A
Ich; hasöe I^^ri e:g:,wei.l, er . .X^-^e laordet ^ ^"^'^"^ v6i2i^1<iÄ!^

• wibid ötättf' de?i :^fi;ck^xl schlic^htet -ijs::^
-"'-'^

^>. •'ßciirieezart^'^ist' der-'^oeel.e' gebrechliches Gefass\- •; ••••
.1

und leiichteli bläulich -^^l-.r^j: eine. - .geriflaiT^.e ^uif * >:

ind \/ie xempel des Lebens ilöfligkeit '
•una ^eioer s

r- '/*,
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^^n ^...., ,e.n -^xel.zHrfaKZH^M:^^:,^,:^^,«
ein -feil -us i:..

un: (lavier -ß-ih«-,. q^ •
.** '^®^ Armen nt.steiiue..e/. .. eiber oteme sind , sich Älgkeit

fne^'lraer^;:.uriJ:!Lr.:^iS^?^^^^--*^i-.
^^d -exchen .ockbI sind aufzusteisen in den-^u«.

St.im,die j-ubolnd -urfel wirdGmd 's^. in°:'^ ßd,

darof 4i f^-
''^^' "'*'''^'' <^'-' ol^^e übersda.uu il.ster, uer cvlolen Jlöpfe n^usch.

a.xs. icA di^.s Sonarren fafc.'ite ,di-,s a^ -a
Zertrampelt mit dea «.-isen '.Ird dc.s .st:]]e "^rz
iSd S-c. -^fl-l'" -^eV^ie ^-is .eben niessf

^-j.ov>.x J.X LL X ej.b iznu ciie -^-auerr' r'ni^rer

(

ssen steigt

eStrer^S f ^,
"-^S versgt schülgt ".uetern nur aeracheixu^^^en a an s,j.losimß bringst nur .^tilT«^ finwenn du rinnst .Is Silbe rstfom,.una L^S^^it.-

TT
aaus' Voll kuiilen
kuhle^ I.ilie vor den -ag.iJenn ein »eäsätx.^in v/eib hat nein ^esioht -^neisselt umr. icii neide

Schnees uncV %he du,
.en t.ß.i)enn ein »eäsä

''/as t

,,v,^^^^^''^^^^ ^^2R »Grenzenlose::! 4.- 11t - . / Ä
und ieh AÄSse die .^iisaMiienrottim/?

und liebe jenen, der einsau auf den Grat eni^ rötet • •

sohneeüetraUit.Jes keusohem -l^eib entperlt

kein Tropfen .In gonnen$'ol,rt und ''intererzSeoadet ist seine ^eele Süliler als ^^^^der weisse -eib.in Aengsten ungoduokt,

im Hassen ungesciT;-ellt ,unasb.2llt im norn.
-.r IS i. nie x..armoi',der sanft iiingelehnt
in -ap^ellen schlieft mit liooiage b auter , Stirn,

Ich seil auf Höhn den ^'rostle ib fleischlos P-l-öhnden fe Zorper ?els ,die i.Iuskeln itein geOTÜtoJ '

die Zangen Segel von :^öen hingedehnt
^^^"^^"^

der/locken\ändlioh fes flieh es GeflatterDie ^ugen sind ihm i.und ',a£. er sich nährtvom Anblick .jener Vögel ,t**acha/ spielend fedctfa- ei een

.



/

88

Ist ll^^Lttl ?f * f^ Holdemvinds und %chtbl..uist ihia nuhestatt und auf die Hebeldie über Tannen streifen sehr/eben, llsst er

die Sll^S*^ T""*^^-?
f°^^'''eifen,er ist vde Boote

/nt« f-^i^fl^^^Sfaben sich mit Lloes behaaren
/ vae ..,.OAen ,die ohne ''issen soJxv/iirren.

m^d^^f?vhf'' i'^^fl^llen und die ;olkendr..unen

?eln^ ^^"^°^i'u^\'^ "^^ Selebt undträgt nichtsemea ÄKifeimge fühlten -^eib.Ioh seh

den sausenden IToineten.der sein Scheinen

Z' verbrh^W^i't^^
und eefcsst sich selbst KKxfa±±fflCKHverblmken sah ,cius Unbekanntem steigend. ^

^^

ß'^v'^^f^^^n^^
''^^ ^^^1 ^-1^ ^r gesunken war.

^ Raketen flössen sterngleich zu den Tie 'en.und das i..eer erklang.:i..m Föhn und schmolz

die Scholle tauend in f:ev.ittern.?tanzte
/
ein^welkend Blatt von Sst?'7ard l'ohn nitgekör,ftm aieser Lahd? Braune Hände fegten' s rein.'

Sa ist nur Ilamor ivas oben über ?irne °« ht
/ Jocnivejp^i es, sinkt di^nn.-^öuöä eS'-sbiiallen' iA den Runsenem^erg bricht mit und birst zum See,

^un.en

der bl.^e ^lege v/ird für ewig otilles.

Der Dichter

auf verzitternä-.Hacrit 'blieb, doch aue der Erdewuc'
""' ^'- '' - ^

der o^ichter.der toten Veiten ^riester und -oresst
nft*n , j T n 1 1 -hcj r-»

I-i Q •? v-> .-.V-, A-i ,^ u^-t^..^ -j _

y

schwand, die MeiiB
dooh ein v/eisses

_ ^.. .....;e^ "^^^If^^^^
den laiciitschein an die heisse Lippei^^r"l^ank"iS^^iius "^^Cl^
ima sah. der leeren -irde .Hausch; 2v^ei BeGh'el»
strahlten gol-den aiif der he ilgen^ 'Stelle
der Bitt"erkeloh"der i'^ensohanmutter gefüllt

'mit schwarzer ?iut, der Pokal der roten ^v- ft
gelasK^en von der roten Oöt tin. Schüttelnd'

^

tra-ik er beide mit einen Seufzer aus • -^ -

den schwarzen "'ein des '^eidens und die ^raft.
Als sieche iJiche stand er auf dem holien Sta; d
altersrunzlig war die Hincre d^'se sticht

s

der graue i^ichtlcranz wehte ur:i d£is Ilaupt

,

die -^uge: bruiinentief und "ie von Sohnerzen ^-^eit
eine Ilutte lag dem i»eibe an

und die %nd des ÄiatDCKxtgi^iff des nanr.esgi'oösen
Schwertes, doch hing sie -Lohnes Iiind
und da-s Schwert zun Heben schwer ,zu.a Schlage stumpf
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drang

Dann kxsi ää stürzweis aus iiui -"iede.dooh dimpfals taubes Sohaf lag die La nde tad Seufa^r zu ihr--tiogen m spitzen Bogen xuxita aus den greisen Augen.

loh ward bestellt zu -einen was geschah
Ificiiü ivunder bin ich mehr, der Jrde Arohivar
zu wrkund dessen was versc iwimden ist.

^in -e4dihenordner,der Plüohe naoh den T^.tern sendet
deia Raone Pflichten iiberbinden.'/as ^arten einst

'

dem ivmde war, sind '^'^isten und Väter mdssen

de» iJaohfahrs Silnden b;issen.xir rauhte auf,
v/as sie geglättet und terstreute as gesariiielt warund da.ss sie zeugten,bereuen sie im S.jhattenreioh.

Den Tod zu sehn im -^eben ist laein Äiicste^eil
^denn^unaufhe^ltsam steigen nooh die Schotten auf.
aiirde ,^^:ind des 'Zahns und -^ehn des Uebermuts,

volle roter Blura n und kosenden Oestr.uchs.
i'ian schmähte den Gott der Liebe,bis die üacheo^ötter
wiederkamen. und bli: de Ferßen Sterbeboote lenken.

Was blieb mir als die Flucht zu -ulmen ur^d zu G^iets ehern'?
und zuiii Ilonde ein ^ebet : Befreie mich XEna
vom rne^sohenmund,HK±]3[ erlöse von den ^ugen. '

Von -ensohtums sch-^irzen ^^ronen und der Hosen Brand
von allen LiGhtern,die nie Jit leuciiten und jetzt
in ihrem Alter glühn. da ich zu lange Lens cK -gewesen

ein "^rdruss
erd^rben ist die Uraft und xiixäKX '^'rieden kjodc^^äxxxäkx

imoxxaJcäjcCTÄ^der Jauchzend ausgesriön-.docii ich ^dll die lautren
blauüe schwingten Silberboote , die ins ^eich ctax o^HkRxfeiiKHr .

der Tixihe fahren, aus dem Soinnenetz.Ich bin nicht
wie die ICönig Hejiabeam,der auf der, "inne
mit Skorpionen Züchtigt ,'^uf lein ^eheiss •

v/ird kein !J^Ki^--ann des '^eibes Bett verlassen
u^i sich in Taten, aufzuwlihlen, denn nur die Silbe
ist mein Seh erge ,XKi:der buchstab Ht^scher ohne ITraft

und vms sind "^orte ,die wolkig sich dem Lund entsohiän^-eln?
denen die nach Blitzen haschen?Doc!i zu-'eilen

o
,

•

Y/urgt mich^ tränlos reh,mit Hohn aufs ^^erz gesetzt

das glüht, die Gräser weil sie n»...hren. zu versengen
und die Dujamheit zu köpfen mit dem fefexXLgÄi Halme
der sie trägt, d^.ss einmal mit dem Binienschirra

Vernunft mir Kühlung v/ehej^ loh fragte einst
v/as schwerer als das Sterben fällt und leichter v/iegt
als -^ebenjdoch ahnt^ ich 's ,ein /Cleinod eisbehütet

aus Fernen, eine Jungfrau scheinen, die nxiEJ?DQbcKi;ptm>:

nach langem ^ferren die ^rve wie z'-^ei runde Tauben
vor sich streckt und sie seufzend öffnet.

n
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^i,^tf ^io r
^? '^^? ^-eneohennachtuvd Lebenäugte als 'under hellig mir entgegen,

imfiT/^i""^? ''°*^" -^^^e^n blickte Tod mich anund ich sagte das s ich lemgsam zu verzehrenhe-tte jenes Kahl ,La Starmen mädchengletch

b.^'fangen.Tie Bäume rausche ri vor den -fpin

Tlcht'f/;°Ö!f^
priestergleich des Lebens Tr.ubensc.aunich. lu eberschauBBn.In Ehrfurcht -„ms sterblich !^|r

im ?^!iS^nh^r ^^^^«^^en.den Abgl.- nz nehmen
Ifortln tii?t !?^'"*^5 ^o'i aus seinen Sch.;arzenx-iorten tritt. Sie aufzureissen.-ar ia±3ccKt±

!?i''c«^7^'^^-e^S?^®"-2^' «ollt'ich leise atmendi.se feit ima an den Tod mich schmiep-en sehenals einen Staam.der Eindern.die ihn fSrchten!

Schatten v;lrft und langsam mich mit Sterben füllen
irsi.i-Ä--;--,ffei- Te s?:sir--
I°J i^^

Sternen atehn.Un_ser ist nicht Sjeeund Jeinde sind die -orte ohne Güte
^

denn der Peind steht nicht im irdisch'en ^eis
,urid ^elbstVernichtungsmühen trägt der Slee
./le solltfich satt vom, ^^ruienbrot der trnen .-erdenwenn ich au.^ frer.dem ^ach mein 3eichen SgepSnzt?

S mn^^t^L^^"^"
^""''^^^ erloschene» Vulkane tat?ich lausst'es wiegen vor dem 2od da ich au limmein ..eben trug,dän Leib in Silber^ schmieden™

l^c^Srt^-'lF'^^r"'^'" '°'^*=''^^^«^^
h

iiur du,o B -iges/bist'stlrb^nS werfdnd°w?r''"''"^' ™' ^^ '^^^-•

sind deiner S-erne -'iderschein und dich
faucht des -"etzteen letzter Seufzer XKxlösohend «,icergessen ist der Preis der Tat.iuid ^Getane *

H. Spinn/^wgb u.-n das e-.;ige Buch. Ich muss sehenaocxi selig sind die Blinden, da sie ihr .ntlitzJ^a,±mo^3c„^^ls leere Ifend zu/ Srden keSenJIach .^^e-^elgeordnet c^ex^

wird Ilenschenwerk miäcsHgKK nun aiKh Llord vollzoo-pnVerbrechen steht in BechtTGestalt Lit Hecht en.^f^^gewürfelt. doch in mir stockt was kreischt S^d litt
als blutiges Gerinnsel.i.an tigndelt in den Tähnendie vor der Leere tanzen im ^est der irurzweS vordem urau'n,doch ±Kicmich reait der Leib imd Steinen

neidfich die Öestalt.-Ich v-iii dem -^ellenschaumverbrudert rauschen. vd.e I.Iöw n sohrein sie «fii.-iml,. i.-- u
auftauchen und wie x^ichten stehn. alllii:

^^^"^'^^ ^'^soh
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Doch ^^vie ein Hheoht ,der Kcill in irtlbeln f^hrt
sen loü Jede Silbe sotoarz in die Luft gestochen
das Lebel inuBS ich niederholen auf mich neimen

und jeden Bösen Leib auf Eijiden zitternd trapen
'

weinend das Getane wiedertun., ü
von Verden /'%rtern, xänen tönendes ^ewrfel.

Verrenkt in jeder &ürmdung,dle ich seh.
Lern xu'ieden ist nicht mein Schiff gebaut. Ich sehe
aas letzte 3oot ,d£is n'^cht|fc ruderlos

über VJellen gleitet unerreicht .Ss fährt
dahin und unbelairamtert tauscht das ""asser
mit i.onden plaudernd tausend lichte Artigkeiten

undj^i greife ^abh^m leeren I^Iass.
So ftüir^ du Mich Schutzgeist^der verborgen
mich zu Schatten lenkst,d5:>s i^ebenslied

zu ?ode gliedernd, daßs ich klingend mich
vor liefen löse ui-id als Bud vollende
für das ^rab.uib in der 2eit mir Schlaf.

Krv/eckst du mich, so weck mich spät/'-fenn Sonne
v/ieder aufrauscht blütenr/eiss .der l'ond als ^erz
auf seinem %ohtgrund scheint. Sie Pflanzen wieder

gridie bHLr%
v/ie ^XKSChwanke Boote^ durch '-^inde ins Vergessen
wallen, jjnd die unschuldig starben, sl^eigen
aus derüTruft.^Tenn Stirnen vindleichtlverden

xmäi ^terne steigen aus dem Schlachtengrab.
Wenn die, Völk'^^-»^ frojl vle Vögel -werden
und der i^enz mit riarfen , gefiedert und gewölbt

uns kommt, ^enn Jedes Dorf Kisk mit seinem Ttxxrm
sich hebt .aua ^^insaiükeit und weiss das Pflaster
aller Städte wird, wenn Jene die nicht le.chen,

^veinend , - / ^
zu ihrem Leberi/gi^'ch bekehren. ft6tu< (((jcil^^ o c^i^( 'W"^*^^
^eiamst du,^''rühling,J e in unser schw rzes Land?

'-'ohl
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Dr. Uax Hieser
Ö19 ^^est 121 Str.

ilew York 27,N.i.

\

\

21 ::ärz 1950

Herrn i)r .Siegfried ^ang
BliSHbethenstrasse 13

Basel

Sehr geehrter Herr Doktor

l

Ich bitte iiie vi^amalB iira Verzeihung,d^ sa loh

i^^^^^ort Srh b^^ilieFende UanuBkript ins iiaus

ohne sich frilher ein
"^^«^^„f^^^^J^ ^-runde sende loh Ihnen

firir.fi't'"^ .r^lt^^ar/^U^ f^J^^S «i\ u^.. ihren R..t.

Zweck« AumärTing fuge ich
^^^f.'^J?« ^J"^^^; S,'

eingesandte ArDeitlBt nicht "^^;^;« ^^"^,1*,^^^^ äiHl^
die^et.te ?«f^8 ftfrL^' m^in '/i^ b'^^nnen Id'"
nern^h:rirge:L1:beTw'^T*i2e erste ^asBung war
in aer

'';;'"r'"-^^^S. . ^ ])^ .^4qu ^ie Form nicht befriealgt

SafKe^Joh flfifbeit Aach umgestaltet .wobei aber

5er*?n5^1t'8ed«nkeng.mß und Aufbau P^^«^andert blieb,

von unweaeAtliohan Smsohaltimgen abgesehen.i^her ist

das ftanze gekürzt worden.

Die iäohwlerigkeiten ^on ^yrlkveröffent^liohunßen

im eegenw.^tigBn Zeitpunkt |if.^f/.-^^-L'hrieJteilen

ä1:n!%S'lhnen':irC-s'^cfIn Jieaer Richtung geboten

erscheint

•

Ü8 tut mir sehr leid, d^ss es Jji'f .^i"^5\«!l|^_

nicht möglich «r.Ihre Arbeiten von
J^X^^J^J^^^^rariaSL

oft 3rw6hnung getan, ^f^«"^?^t,t!ohI^aber Artikel in

i:rtrc£i'srrafirv:n 5irLSie°feA^S^ fi^^rfturhiBtortkern

in deÄhLitBohriften.Dieae behandeln selten die

jüngste Seganwart,

Mit voraiiglioher Uoohaohtimg
Ihr ergebener

\
^
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Das schwarze Antlitz

Liebe, kommst du je in oinser schv/arzes iiand,

dass wir weltfroh ü^ r v üi tl9^6nt^rihrvrk.*\tLum kosen±der Vliesen bunten Flaum?
und Himmels Strahlenv/eisse mrfyisytteirg^

leibesweich?
XEiiÄKtoB±H?V/aohst du,Lenz,als Heldenreiter ,je?

Denn mir bangt vor Gottes schv;erer Iland.Gibt es?
Gibt es eine V/iederkehr?Als l'ränen hangen

alle Tode, alle Leiden an meinen V/impern
überschwer ,und wenn Du, Herr ,nicht v/enden kannst,
v/as kam,begrabe meine vAinden Augen

und lege zu den guten Seelen neben Dirl
Las Schwert der Frevler, der Schlund der Gier entehrte
v/as Du gabst ,besudelt ist das Gold,

zerrissen aller Stillen Buch und '/aisenscharen
sind geschaffen mit Verheererwaffen. Gebracht
ist Schlamm und Schande ist erwacht,

dass es ev/ig nachten muss im Totenland.

[schaukeln auf Wiegen

Ein Eujpierreif legte sich auf allen Leib,
ihn umgarnte flatternd mit ihrem Tuche
Nacht, sie hat ihn umarmt und \7ir liegen

lahm und ohne Arm wie Säuglinge gewickelt,
die Augen stieren aus Laken ein Geschv/ür
vor der letzten llacht, Gefesselt und geschnürt.

?:omm,o Tod,und stell und ganz an deine TJandl

Denn die Sonne blutet und es weint der Liond,

verscharrt , erstarrt , erblinde im Gesicht;

Am i^rdenkissen liegen, schlafen und nicht wissen',

nicht mit diesena armen Leibern beben'.

falber Talg, du triefst vom Fackelbrand der Ilacht,

Blut, du tropfst in Schnüren von dem Blau,
ich seh die Zähren vom Leichenzug der .elt.

Es regnet Leid, im Ilant elflausch rauscht llacht,

des ./indes gelbe Wimpel sind hinter ihr gebauscht.
Diebe tragen Särge heimlich heim,

es schneit die Furcht und Aengste schrei'n aus kaltem Leib,

gelmebelt ist der LeiÄesmund und ^^ugen nur
flimmern irr in hohler iiacht. Es kreischt,

zerfetzt liegt .jedes Herz, denn etwas brüllt
in dieser llacht.Ein Tier?Eine Mutter nur.

Ji
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Auf V/iesen_ veilchenblau Bcharenji^h^^
T,,.t^^^ff^M«t.i.-tiiw,^J>i

^itJjgm, weinend,ki^j^ik^ .

eibb,^,«ö x
, ,

v/as sie eingebüsst,Leise schluchzend,

pilpernd durch Tälernacht ,bis Rotmoor sie verschlingt

und sie sinken wimmernd und es ragt sumpfuber

von jedem Kleinling , stumme Klage, eine Hand

und in Nächten sickert Regen von den Daumen.

V/alä von Waisenhänden aus dem ...oorl

Tage schmolzen,ilächte flossen,ver zitternd

starb das Licht, Doch wir leben keine bterne

keine Lrde ,nur das Blut.Als Spielzeug kreist

der i.Iond,«KSdie Sonne greist Gespenst,und v/ir sind luseln

eines Schreckentraiims,uns runden sich

im blauen Tag die /esen nicht zur j^^rucht,

uns wölben sich im Farbgeflecht die Blumen nicht

zum '.eich, in des Chres -.uschelblUte

flutet nicht der Schmelz und schläfrig öffnet sich

das ^uge hellen v/onnen nicht.Me Geschöpfe

sind nicht wie die süssen Aepfel mehr

und wir sind nicht wie die Becher voller -elt.

Wir taumeln ilacht in Nächten an der V/elt vorbei,

stets im gleichen sternelosen ICreis gedreht.

Ilan ner-nt'es ::rieg und Schlachten sind uusik.

Stumm und glanzverlassen bin ich nun

die Seele schwimmt als fahler /ogel trcig ^^r
im See zu ±« Schlafes I^alternacht. In Schwaden

ixxÄsdoraÄÄK bleirot lualmt der Sonne ilimmelswelt

winterdüsternd und erbleichendktK^in,

zu Lietall gerann der kupferrote See.

Das frohe Wasser schleppt sich müliend fort,

wie Tiere lagern Wolken um diex SonnensGirn,

auf die Lauer aas Höhlen schwarz gekrochen,

trachtend nachder Jugend.eisse ihr.-

Aus der roten Zupferblumen Bruteschar
^

windet Sonne schüttelnd ihren heissen i^eib,

doch berauschend schwül ist der Röte Duft

fiebernd sinkt die Sonne in ein tiefes Schv

taumelt kohlenfleckig in die xmcht.

Wie fahlst du,Welt?was fühlst du, Licht?

kaLst du noch Ilraft zum Schlafe rochelndlitHter

hinter Hügeln finden?Der fahle See

ersehnt die kühle Nacht,um von des Tages

Gluten auszurulin.Verstreut schwimmen

Kupferschuppen auf der asserhaut.

/arz
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ein Vogel fahl aus ilbenholz rudert
nestvvärts langsam fort und es grüsst die Nacht,

Wann \7urde Bach der jüngste Schnee, wann weich
der letzte V/ind?v/ann brannte Sommer , blinkte Gold,
wann brach es lenzlich noch hervor?Das Licht ist schwarz

und Blinken matt ujid alle Augen starben.
Seitdem wir stahlgewappnet , radgerüstet
zogen zu der Göttin Llacht, traut kein Atem

blanke
sich zu Tag, klagend schreckt die/iainge
mit dem Hauch,und Uebervielen schon der Atem
stockt .Dies taudenkranke Seele zagt zerrissen

und sie zuckt so knospenscheu v/ie in Finsternissen,
wenn nach verhülltem Lichte Schatten über Tage,
über Tiere Angst gelagert kommt

und es kauert v/as noch lebt.

Wie Bilder kahler Ilärchenberge ,die hinter
Meeresmauern hausen,huscht die Zelt vorbei,
es v;ogt der Abglanz und der Schein.

Letzte Strahlen, dunkeln Sammt sendet uns
das V/esen ,das dahinter ««k kk tgfc 4^1 HcJwKfriedlich schweigt, Kinder
schickt es aus Vergangnem zu Besuchen aus

Und v/ir murmeln zu Geschöpfen weicher
toter Zeit und v/ir beten vor den Tagen
die sich wagen in die graue Ilacht,

Wie kamen sie ins Hasen dieser Emsigkeit?
und es v/eiss nicht diese Sonne, wie es ihr
geschah, dass sie sich so unerbarmendji noch

in Herzen träuft.Lenn wir trinken mncHohn nur
aus der Bächerglut ,und die fkSastxxsxxäüsm Priedensgäste,
die sich golden in die v;ilde liacht getraut,

wissen nicht in ihrer Unschuld,Adas s der Tag
sich herzensferne wälzt in seinem Staub.
Und es nicken wirr.r^irHr Sterne vor der fremden Sicht.

Sonnabgewandt und nachtgestellter Knecht,
in Augen Schlaf , und Kohle vor dem Tag,
ilmpel aller Finsternis und taumelnd

schv/arzer Ball, dem hinter Pfotten Hachts
verriegelt ist das Gold und Licht zu Tod geschwommen.
Du strahlst, Schlacht, den Tinter ohne Hand,

von Himmelsfirst zu Erdenfliesen weint
getropftes ÄKt§lut,und erstarrt auf ujis

zu krausen Blumenrinnseln Untergangs.
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/
Nebel\7üsten, endlos in hinstreckendem Solimerz gedelint,

Steppen von Kreuzen schwarz , dem V/andern bestiLmiiit ohne Stand,
Pilgern gegebene ev/ige Bahn^./üsten V/ehs

und Dünen Wahns ,wo dürre Pflöcke gerammt,
geschunden v;ie Krüppel stieren,XJüEtoEHFlüchen von Seufzern
besät, wallend und kahl.Und Särge seh* ich

gehoben,Leichen getragen, V/ege gefahren,
Worte geschrien -bei Hacht und 'Jod.

;-« :•«»::#:.'.'»:« ;-••.«» .<i :«»,Rauschrnüd adJtakk&Jc , 1armierank rankt die Seele sich
' " " :Tann ^mr^->", ^»^f"'^'^» fc^

^t
^^'^'^^t*'^«^^ ihrerx Plucht," ändertzum -ff-:i»«-:»:«:-f'4i.*i'.<

:«>«>« :o *i.%rA:M\tt.%tMw «>«» mAtMAt.WMMf. •«•>; 4»: v* «;.«-; 4i; :priesterlich ins
' 'aldseelenland,im Bäume

/
>»,iK«r:«» *».«», r».^^»Junkel tasteÄdadfflc.bis die Lichtung ihr

entgegenschlägt , der Sonnaltar,
üin runder V/eiher tannenschv/arz gerahmt.

Ich blick des V/aldes grosses ,helles Auge an,

von weissen Lilien ist das Grasicht schneegetönt,
von klainei;! Blütenmädchen auf dem süssen ^»-ain.

Von Lilien ist die Lichtung fröhlich,weiss
das grüne Gras ergötzt. Sie lugen friedlich
\md sie v/achsen still,Von ?/eissen Vögeln

ist der V/ald verklärt,von .jungen Häuptern
heiter aufgetan .Doch jaiilings bricht
in weissen V/unden .jede Staude auf,

in roten Sternen tropft der Schmerz heraus,
und die Lilien werden dünn und die ilrde

rötefeucht.Die Lache wächst zum See sich aus,

und rauscht und alle Blumen welken scheu,

ertrinken in des ÄBdcMLBlutes Hauia.Ls flacht

die tote IPlut und schwillt das dichte Blut,

der See erfüllt die Lichtung regungslos.—
Als Tropfen ruht die tote i^lut.-Doch plötzlich

holt sie kletternd auf ,von roten Zungen

ist .jeder Tannenstamm befleckt, das Blut erhebt sich,

klimmend zuckt's hinan,umklammert wie mit Zangen

jeden Baum.Bs wiegt und hebt sich wie ein I^eer,

es rauscht,und wogt und reckt sich hooh,gestemrät,

die Zipfel sind ertränkt ,, erwürgt das Tannennolz^

wiefltiBBig Blei ergiesst das Blutmeer sich

über Wald uiid Welt und Herz .Keine Berge

ist der Seele in dieser Nacht vergönnt,

ans letzte Ufer ist das Leben schon verbannt

und Winterschlaf erflehnd begräbt die Seele sich

käfergleich im Skäb schwarzen Schollensand.
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Weiche, leidbürtiger VJahn,mir aus sohraerzsohv/arzen Augen,
gev/ittrig schlugst du zu, du kamst in .T61kenschwall
und Greuelnot, du fielst als Rasestrom

und i^egenbruch uns an, als ''.'üstengroll

so tatentoll ,alsob AKJLd/büJuiu j(,'K>iK)fl KttadAaus sich der llimmersatt

im -gprT-gy^Tr iii ^ iHytf W Mi iiTryyirHq^ ^ingev;eide spie.

loh reib* aus Lidern mir den Kohlentraum,
den Blätterbrand, die Purpurschlangen wirr,
du blaue .;eltstirn,in mir ist Bretterdürr

und Steinesdurst. Wie zäh ist Jacht,v7ohl zagt der Busch
von bleichem Lenz und Leben ist so kindermild
und v/indgelullt und sterngeküsst und nachtgekrönt,

doch gibt es .'iederkehr?

Verkauert und verdämmert klagb die Welt mich an,

in dustern Faltemmrf ist ihr Mund betrübt,
Sohleier zogen über sie vom Finsterling.

Noch wirft die weise bonne Schatten aufs Gev;eb,

das v;ie Seen schwant und Geister klingt
und spukhaft vor dem aufgerissnen Grabe

lacht, das die ganze V/elt nicht fasst.
Ein rotes iletz ist ihr umgetan,
und ninter LIaschen zappelt nun dAr LlenscIiKH,

mit Stein und Stahl geschäftig, eine Puppenbrut,
die v;ie Spinnen rennt und sich wie Llücken mäht,

ein düstrer HeinzelmännerJöcacHKischlag.

Poch ich wend mich vom Gemenge ab

und forsch' im roten Netzgedränge nach,
wo der Spätling scheint dar gev/esnen Welt,

goldner lieife Bleibsel nur, ein Rest.
Derm die Seele v;agt keinen Schimmer ,die Farbe

keinen Jauchzer mehr aus grosser Scham,

du bist nicht mehr,o Kummerwelt , der blaue Vogel

überm Schneegeländ' ,du greisest Schlaf

auf 3&K :ehes Fluren seufzend hin, die Tage starben

und wir ';mrden arm, die Seele schlich

aus ihrem Götterglanz , es glitt die Freude

wie ein Aal undlislles Gleissen sticht,

es glitzert in der ilacht der Todesstern.

Ich höt» von Schatten auf Wänden ein Gezirp

und aller Wert ist nun vor Gott verblasst ,

denn es türmt sich hoch des Sterbens Last.
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Vor dem Betheim aller Angst
thront Ewigkeit auf hohem Tod,

sie höhnt als Licht aus rotem Lieer

mit Brand und Flut tmd Feuerarm,
sie fliesst in v/eissem Sterngewand
so hellgewölkt und sonnverglüht,

das Antlitz unverwandt verstarrt.
Kein Auge hält ihr Gellen aus,

das heiss in .'iellen sich ergiesst,

am Nacken hält die Faust gepackt,

die Backen sind so grausgekehrt
und Zacken sind ins Aug gestellt.

In Flocken stiebt dasLicht herab,

von ihrem Saume wogt ein Strom,

ergreift die Riegen und die Heihn

und schleift sie angstergraut zu ilaoht.

Ss ist,alsob von ihrem Kleide
sich lösend heisse Laue scheide,

sA brennend ist sie ,ungelind,

und aller Sinn wird in ihr blind.

Wohl war sie da, wir sahen sie,

doch nie als Sud geströmt, der jach

die V/elt ins Höhlend&jnmern spült,

nur Tropfen wippten von ihr leise

als Greise in Yergessens V/eise.

Das Unheil bannt nicht blosse Kraft und nichts

was herzentknospt ,sich regend alle Zelt umspannt.

Die 2ähre löst es nicht,nicht Ttirm noch lor

klemmt's drosselnd ein.Von Rede unzerwühlt,

vom V/ort nicht weggespült , so rinnt es regenzah

Is steht als böser Stern. Die Träne ist zu seicht,

AAr^^ T^o-h pntweiht der Schmerz .und was du sagst

?sfnS RezS^ter Vögel Schrei.Als Sciimerzensleib gebrochen

ifeg^^elt S blutii kreischt ihr Fleisch sls Brei.

Gemartert und zerstampft .xraxXgetiuält vom 'undenbrand,

S Kohle heiss und du trittst hin und weinst

vor des vielen Sterbens 3wigkeit?du greinst?

Das Todesnetz ist von uns gewirkt

wir warfen aus den Köder und das Hetz

der Fischer hängt am Angelhaken selbst.

Wie Wale verklemmt in ihren "^'o^^sstahl

;;^?geblich.an^denjchneid^^^;n.da^,e^
•,«.-»».»'.

in ihre Leiber
drückt.

•KiQ o^p Gino-ekeilt im Tod,verzweifelt

ail lohicksal mixötoben ins Gesicht,und wftld

S lfäserscKS,hilflos in des Sterbens See,



7.

so rütteln v;ir vergeblich an den eignen Sünden.

Je mehr wir uns aus unsern Sohlingen winden,
fester sind die I^oten,die uns dem 'rode binden,

Vom^aWahne ist die VJelt erfasst, der zur Entmannung geisselnd

•ihr Leben wtld verprasst.ömt kszähmt' ergt Tod
.'nv»<i':«f:«v« .••:«.•»

in milden Yaseh .sehe reichend stiller Ewigkeit.

• «:-»:».<i :»«;';
Vom Galgen hängt der Menschen trüb Geschlecht,
zuckend entwindet sich ArarKihgwfrrg die ICehlfe ö
tödÜbäumt sich nurder Leib in seinem Sterben auf,

sinnlähmend überschlagen sich die V/ellen,

ein Fluch treibt tolle Sterne in die llacht

,

des Letzten Tod erstickt des ijetzten /ut.

:dem Gev/ürg,
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Die Menschenmutter

loh seh ein weisses Feld in meiner Brust sich v/eiten,

und endlos Sohnee auf seiner Leere reiten
und schwarzen Schatten im fernen Grunde schreiten,

der Ilenschenmutter Schwärze gelben Angesichtes
sich im Gefilde regen, die siechen Augen
in Finsternis entbrannt wie müdes Blei

im Kreise schweifen,und sinlcen seh» ich sie und horchen,
doch vernommen wird nur leiser Schnee,
und mondlich in der schv;eren ilacht ihr /mtlitz ragen.

Es klammert sich ihr Blick so eifervoll,
dass der Schnee erschreckte Farben stammelt,
die V/eisse zuckt und zagt in Röte und in Veilchen

wechselnd und erschwarzt.Sie aber schv/eigt,

als Lumpenbund gehockt, der Schläfen ifeEckliand-

gestütztes Weh iia Blut, doch plotzlichyirlrttgellt

zitternd das alte Zinn der Glocken auf ,±fcKX&±±±iE

die Stille fällt und Grauweh füllt die Ilacht,

es läutet langsam, laut et laut in, jedes Hörnchen

Schnee hinein, es splittert Glas, die Veit

horcht atemlos, 'enn vor dem^iSarge

der Priester spricht des Gebetes karge

^j^ß^"und orte 3Btofte#i ,schollengleic]:©,^^^® >

auf Leichen fallen,xEäDCKi^schrickt in Hauern djr erstarrte

Raum , Steine raühün sich im Flusse

nieder,Wie ^orte tropfen ab, des Unterganges
Siegel, das Schweigen kreisst,als hätt' das Messer
Leinen durchgerissen, so tönte Mahnen feiernd

aus den dumpfen Schalen, ein Schatten bebte nach
aus Schweigens ':ualen,und fiel ersterbend ins dunkle
Iviutterherz,es rann in ihre Fasern,

dass ihr die Kinder schv/anden und sie verv/aiste
in den schwarzen .^anden.La hob sie sich
als ihres 'x^odes Fahne und somihaft glüiiten

Schatteh v/erfend ihre Augen aus der ilacht.
Zwei 'i-'räiien sanlcen aus dem ...utterherzen,
zwei rote Blumen sprAssen kindersüss,

und murmelnd res sind der Kinder l'odeskerzen,
presste sie die schmale Faust an ihre Brust,
ein Seufzer entrang so schv/er sich dem Gebreste,

dass ein schwarzer Vogel schv/irrend ihrem Lund ^ng^i^-^Tr»

entfiel, sie bog die Brust in Schmerz heraus,
den Kopf zurück, dass des Sternes v/eisses Scheinen

Äaaatauf des Angesichtes flache Senke
flockend ftTrit^Kinr^inrrtyschlich und zart, in Ohnmacht lag
die Stirn gebrückt,mit Wimpern berührten dies Sternlicht
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f
ihre Augen, dann häuptlioh augerichtet,
und wieder niederknieend,die magern Arme iKrgWKtrKKVky
vorgestreckt , die dürren Hände ringend,

brach sie hehr zum Himmelslichte auf und sprach:

im grauen V/eltenleibes licht Erschauern, Stern,

blutend, v/ie ich einsam träne, siehst du mich

und taust gethront, die Glut in deines Stolzes Nacht,

Weisst du|Gefährte meines Wachens,was sich so rot

der Hass verzehrt, was ihn im schwarzen Machen

so giftig treibt zur Missgunst Plur mit gier-

und neidversehrtem Blick,und es nehmen
die Anrainer sich den sanften Frieden ab,

dass sie v;ohl im Leichenkleide ihre Leiden

auf fremden Sternen weiden^Weisst du, was sie

sich schwarzherzig höhnen,wenn sie alle

vor Todes v/eisser Macht erstöhnen, die unverwahrt

in offnen Truhen tlaqgtruht'jVJer wird ergriffen ?

und was je errafft, was kann das Beil

vor Sterben unerblindet-Ywas wirbt Schmach,

was hascht Hastvein Hein ist allem Eifer

herrlich überwölbt ,u5id Toren geifern

vor verlöschtem Licht »Uebermut entzündet

Todespech,überklirrt die Tangenmilde

,

Sporen klappern in getöntem Tritt

und Säbel im Gewühle -.gerodet wird

im Menschenwald-die Bettler auf dem Hüll

leimen Königsträume,betäubt ,o Gott,

um nicht in Dein Gesicht zu schaun,und jeder sieht

im Unheil Andrer , Rettung, doch kurz ist Herrenlenz,

in der Grubenhaft liegt Mensch und sieht

aus seiner Ohnmacht schv/arzen Stube Sonnen-

wandern und Sternetanzen,das mit weissen

Stanzen heller Macht beginnt und trägt

zu ÄKÄ ^Todesschanzen vor der Hacht,

denn du.o Stern , wirst länger scheinen,

als Menschen leise ,welksam weinen,

und dennoch fort zuin Scheiterbrande gehn.

Süchtig küsst er des Lebens heisses ^ifi^t,

das in iaackerreifen taumelnd ihm erscheint,

um schwarz zu sterben seinen letzten Glanz.

BT spürt das Hasen lebensspäter Augen^

mdter schv/elgt im Gold und balgt mit ..acht

und weiss im hellsten Blinken urns Versinken.

In Brunnentiefen hockt das Menschenkind,

den Höhen leuchten geisterhafte Sterne,

Himmelsfahnen, die verscheuchen und entweichen

viimmerios in ihrer klaren Pracht

STkauerndhört er Schweigen in seinen Kellern geigen.
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loh seh' das Opferpaar ohne Tränentrost
felseneinsara im Lebensmeer gehookt
vor dem Tode nicken.Vor Bälde tief gebückt,

aus Sterbsamem gefügt Äaxihr böses Wissen wiegen,
Sie lieben und sie tragen, Grestorbna verzehrt noch
die Begehr. Die Raben ewigsch arz der Todeswelt,

sie sind v/ie der ^efallne,der des Henkers wartet,
den Llorgenröte aus der Nacht zur Zelle trägt.
Grauend schwoll die Späte vor ihm an,

bleich ist der Mond ,blass der Himmel worden,
in Sternen tagt, es klärt sich vor dem Schlag,
schon ragt der ...orgen imd das Ende naht,

V/ie Tiere zeigen sie die kranke Pranke,
und der Demut Schmutz in ihren HöhlBn,
übernächtig schwälen rötend ihre Augen,

sie spähen müd und gröhlen mit Jähem Licht
zu tauben V.'olken auf , die aber schv/eigon,
mit hohen Lanzen reitet das Geschick,

Senkt sich der Eisentritt des Ilnechts aus Ewigland,
müssten Hund und Hinde ,beide, sanft sich neigen,
duldsam vor den Höhn, falschlos vor der Letzte,

itenn Tods Kleinode grün in Leidesröte blinken,
dennoch v;ird vor der leidgefüllten Lebens-
see getürmt ,verschwärmt , der Sterbende umklammert

seinen Stahl, dem Bleichenden entsinkt die Sünde
erst, sie sterben und wissen nicht v/ieviel.
Wonnig wird der Tod getragen und gewagt,

v/enn gute Ahnung aus dem Hebel taucht , allein
ich seh der iinrastP Pest und den bedrückten ICnecht,
Gebrüll der Nacht hören alle Boten,

und dem '/ahne wehren jetzt die Toten,
sterben und wissen nicht den Grund,

Weltgeschichte ,du Unheilstrasse, gezackt
mit ungestillten Gräbern, du Todesschrei,
und Llund ,der Sanftheit gier verschlang,

welker Tränen ICranz, und grauer Hof,
v/o Es zum Verfalle genährt von Leichen kreist,
Gelage aller Hasser, ich sehe dich,

du braiine Heide, da l.ienschenknäuel sinken,
und ewig abgelöste,namenlose Leihen,
sich verzehren, die Mütterdulde rinnen

scheu betreut und v/einend hergeliehn,
Sie handeln stets, verwandeln Blut in Stahl,
verspielt wird guter V/ein,verweint d.r helle Tag,

und alle starben.Als Trost verblieben Tränen nur
und llarben.

Liohtbekränzt versarget die Geschichte,
die Verderben strahlt, dass ihrs erv/erbend
torkelt in die Uaoht und es wird gejagt
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torkelt in die Nachtund es wird gejagt,

und es v/ird gesagt, doch Vild und Jäger
scheiden sich im Scheine, des Reigens Opfer
stehn im Todeskaruselle stets

auf gleicher Stelle ,ÄdübBaEacaäbKund fallen alle
getragen von der V/elle,am Altar.-

ti:-»;«:'!-:!:-»«:I.lit schwarzer Leidenschaft v/ird der 'eltstirn Schnee
besudelt,und jeder ktlhle See mit V/üstenatem
angezündet, Die Glut, die still in blauen Augen

taut ,verwest den Schlafen, die sie ziert.
Und du siehst ihn nicht, der auch der I]rde
Bürde trägt, den finstern i^od auf sch-zarze Schultern

nimmt ,hinwandelnd in des Unbekannten Höhlen,
Die Locke, die sich in Prauenlialses zärtlichem Sksähäje
Gewinde schämt und seine weisse Nacht

um Schlafvergessen fleht, fühlst du nicht
und zwingst die stille Seele, die vor Schweigen kniet,
und tannenfromm au deinem Himmel schaut.

Selbst Gott hat nur von uns den i'od geholt,
sein ist der Sieg, so wahr wir alle sterben,
und dennoch müssen wir waoHiRkxxygK tiAwi e Licht umschwirrend

sein abendlich Gemach umw'erben.Der -.ond ist Lehre,
Sonne ist das i.ass,was fassen Pinger,
die im ülifer ha3sen?i>a weisst's ,c kUlilend Herz.

Die 1 lacht ist schön, der Ilächtige ein rirniai iaociim Land
der ^v/erggev/ächse ,und schaut aus seiner x;acht

auf einen See herab,dr in l^alten furchts£-m

Kindheit stottert.Und Schiffe gleiten langsam
Y/ie engelleise :;ücken,auf Flächen ziehen
seidenfeine Striche, w^onnemüssig liegt

±xx^*xder Leib der 7elt,wie Stirnen schweigsam, farbenschön
xin'^^^'Tg'^'^i'M g MMJ^^"^^*^ " ,v;eissgeküsst in hauchverträumtem frieden.
i[-^ni^.r^isnaririrrrrr±inhT^^ ruht und re.^rt zu eilen wiegend einen

zuweilen senkt er sacht das Haupt geheimnisschwer

,

das süsse Haupt voll SchwärmerJbuüULC-Vögel -er rulit

—

und strahlt aus tausend Sternen Sehnen,und "lldc Lust

Finger,

verheissend glimmt in seinen 'i'iefen der Ahnung Blaun,
und goldne Immen. wchillernd schläft der sturm-
geheime Leib mid duftet Unschuld, er versucht

als Eind-er spielt des Friedens hohe sajifte ICunst.

Hiederdämmernd sitzt der Firn und hebt dtn MJQL Süssen
XÄ±xiaisK^±±KS3aiälächelnd und umschlingend ...uf.Lr seufzt.
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Die ..laoht ist sohün,doch v/o sicli I.Iäohtc- spreizen,
griirnen sioh die Tneolite, Schöner ist
die freie ctirn,die v/ider Steine geht

stark und rein,Fels und ungebeugt,
des ans eins froh und mächtig seines -.eohts
z\im freien Hiiiiinel Jeder als v^efährte blickt.

Unrettbar ist Gev/alten verdungen alle LIacht,
du v;einst gebückt in deines nächsten '"'eh.

denn mehr ...Is seine "urde trägst du nicht.

Billig ist der Moclmiut und die Demut seh er,
es ^iuillt der Stolz aus o^:,usend heraüiungslosen Herzen,
Y/as band und hürdet ,fiel,Ä vor Seelen bloss

senkt sich Jedes Tuch, der Zwang ist spät,
der Stahl v;ie llacht,und dieses Joch gei^nickt,
und atreust du G>ift,so tagt die Schlacht,

die Codeslampen brennen, des Himmels keusches Linnen
trübt, die I'einen flüchtun,in F'lec/.en bricht die ..uft,

die Jungfrau salbt sich zu frischem 'iderstand,

die Unschuld leidet luid die '.'rauer fleht,
d^r Schlechte will und die Brlosung steht,
es soriesst ein dunkler Str^;-uch aus allen Seelen,

Dann Leben schwillt und r<^uscht fontljiengleich,
das Eisen klappert hinterdrein mid unbeachtet
scheppert's dann an einem hohlen Baum.

Doch uns ö±±blieb Leiden und es traf der Hieb,
v/ahre Seelen entsanken einem .-'undensieb,

für ilasken Opfer, Diener an Grimassen,

Ich weinte alle die verdarben, keiner v/ar

der Sehnsucht fremd, ich nahm ins Herz mir jede tote
Seele, Völker schlafen in mütterlicher Hut,

Ich seh* das Opfer ewig, die LIarter heilig sein
in milder Brunnen Licht, die Schande wankt zur Scham
und Stern in llächten scheint verdurstend das Öev/issen

Offen bleibt der Sieger irreis,das Buch der
'

'unden

spätem llitleid aufgeschlagen, ich vergass
der ästen nicht und seh* gebrochnen Stolz,

Ich sanmle ewig diesen Staub,und was verstarb
,

wird heiss im Herzen leben, I^rdrosseltes erstehn,
denn Gottes Spülicht ist i^rfolg.

Ich seh die Pobelwange ,den icib so ungeschl.-cCht

,

die Imigen -.rme und die derbe Staust,

den Sturzv;ald der Gemeinen, die .:ipfel s teinbesch.-.ert

,

den Einen überrennen, der so edel graut.
Er düstert säulenhaft auf dem Scherbenfeld.
Dunkelnd Blau uncchlang den weissen _.eib

,
gefäll t

,

goldgeküsst hat ihn die nahe x:acht,der -'od

umarmt, Stolzhäuptig se.nnst du Tild in deinem
die Ueute kam und biss die -:.delbeute tot.

ald.
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loh sah die , lacht der Zahl, im Zrieg entfacht
und priese nicht den Herrscher deiner Nacht.
Ich sah Gewinn und sah ferExmäaiYerlornes unerkundet,

denil Leichen schv/eigen timd Rohe prahlen mit dem fremden
Tod, Gutes nistet in den Vesten nicht
und v;illl:ür lastet auf der besten LIacht

,

im ./eisen ruht das Heil tod in der Güte 'Jag,
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VYie weiblioa ist der Geist iind leise die Besc^v/örung,
die 'orte sausen v/ie Scherbon vor den Sargen,
der ./urm ioiiet nur,v.'enn ..iindimg lodert, doch für mich

streitet Leiden bloss ,v7orous die ::ilde kam,
die .Lauten hören nicht, die Heiterlieit
nistet nicht in diesen Stirnen taubonstill,

aus Seele' s 'Jrauerfluren abgesandt.
Sie haust tief und leidev/eis im ehkeloh
aller Seelen und es schimmert ,ver sie sah.

Sie v;eiht mit ihrem Laube jedes Blass,
und v;er sie tragt ,hinschreitet mit verhängten Schlafen
durch die ^irdennacht.IUe sind Staubigen

die grossen Seen aufgegangen, Zappelnden das Licht,
Gierigen kein Gold, kein Schv/ei^en loiiet im i:ot
und 2u Sternen beten /erhlillte^und Pro'oheten.

Doch wer grimmig v/ehrend v/ütet vor dem riur
und sorgengrau aus HeraensvrUsten brütet
und neidig sich in :..issgxinst vor dem Lest verkrallt,

hört den Pirnv/ind nicht. Ilim wächst kein hiirmilisch türmend
Domgev/ölb, stille kühlgefliestö±Hg± klingt
Gnadenlosen nicht, er liest die Lune nicht

auf Schweigens Blatt, und seine I.ilde trägt
kein irdisches ^esicht,

Geist der I-enschheit ,hüre mein Geflüster,
zieh dein Band vom bleicLen konde her,
entglüh bestürzt in deinem Schmerz uad losch sie c.usl

Birg dich Linter schv/arzen 'olkenraben nicht
und tritt aus Suolzes Ilacht'.IIit beiden Silberschilden
die so •..undrelch bluten und der fahlen Stirn

erscheine helfend mir,obvvoTil du traurig
hingeschlachtet _.aLim im toten eiher rulist,
schwebe , leiser , flatternd zu mir her*.

-r
-- .i^a n Irland r'^^t der ;.-enschheit Geist,

In i.iondes .ilui-.na i^c^^ ^^^^
-ii,.4-

-iq hohe Pichte einSL.m aus aer ^±u.t

^ s'arrt in blasse Ili.uae.sleere ,
eraer,

rur^d und schwarzen See enttaucht, den Tropfgest.in

imiiern 'einen
• T^ noht Wie Herzen scniimiie*.^ ^^,,

um jeciex. -^ooht.-^ie^-^^oxz, Höhten '^xlxien i^ngt,

Sr''eirihr'^idersohUnon gibt.das .n^sUall schlagt

• T. -^^^^, or^v-. nie "^lut erstorben -jch eigt,

^"^.-St'"iordafverst":mte^ÄoSt.vorhast in Beten

IhnrLait:i^t nit Grauens süssen .-eigen
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zieht'S von stillen 'thronen «ü- .^lfY,"^^;f^^^^,Seele

an. die äüjaiiiernü in die "legen smKt.Du sonuict,

Stirb.ns «o'nwcrz und rmider See,von der .
onohe

T'-erzenhaupt bev;aoht,soh>;er vie eine Lache
^

iälut mit Schollen eisbedeckt,und -ottesausuer

spriosst die Piohte ,tod.-sstlil i.md einsam

wie die ;^elt.-Iiie Sch-eigefichto^^Iiabt _

die bvüiten Aeste au der Himnielsxesüe,v.aegt

weilemveis den Bloileib ihrer lleldenurrae

,

kiilin^ebreitet .KKä:c nadelschWL.rz .Vom asserspiegGl

zSr^SfelknoU>n entf.dtet herrlich sich der Baum

als otrauss:an der urzel v-eitgereci^t

über des Se-stes schräge ÄKltoffi'Jreppe spitz

zu:a 'ipfelkiel vor31mgt,der .:fcigi:ei^oen

Obclisic.IUnes Ilondes Bleiohgesxcno olinx.t

gcST-iegelt in der riut,gev;iest aus seinem Herzen,

r-eschic'-cvr sonnen v/ucht der hohe 3c.um una harrt

Sl^i^ vo? Bchv.-arzem See. Gefieder dunlcler /ogel

die a-eige.Dem .Tehev/art zu Jfa¥±-Iaupt ist/^eseirvais

ein Ol endei*dkl.,rer Glimmerhimel aus Gneis .uio. GlcS

gewolbt.tüadü die i'ichte schv.eigt.

Doch als ''.enschenmutter ihre I'-lage sagte ^

t°P-t.- -in weisser '::ropfen in der fernen Ion'
, _

eine^ieinex -.itte bloss, die klumpig Kutasx scn";oll,

Sind örE

als -olke sohoss unl .ich an die
^^f^}_^,^^^^.

Das ort der Jot tropfte aus :.-enscne uau. o=ro -^^und

und segelte .vie Fleisch aanm.Die ..icht. r^ö^J"

ihre Locken, als sie ein Pisohlcin oben

gleiten sah'und seufzte rait den i.esten .ux

Is v/ogte rauschend die sorgonscn. ere irust,

sie -'ehrte der Itasöra Beschv/örung Last, der Ilerzensinond

erbebte v/iderstrebend und aie eile Sc-nn.

llit Leidens\vein sog die olKe an,

die ;:enschenmutter sandte noch ein r-ort, ein '^indlein

-fS:L 1rSS-^oSlS:^niSlr^?o^^ ^; tlrhler
•

5!S:^i!4SJ^S^oS?se^tr^^tS?^l---cheU
S^dle Lift erbebte vor seinem Sch..crz.er nxcK.e

nit dem V.-ipfel sacht vmd leise Tropfen fielen

In den See, er erhob sich duni:el .vcgeUu-f

o

Sd ^ogte langsam mit ..estepaaren ..^ccnv-in^e^

-- ^ ^^ ^^ TiP-r h Die "^'Wnrt liessKXHEXXKÄX Silber-

^;ur1i^"alfBr"ä-scha;.kelnd hing.die 3;ichte

-'irtüschte, glitt, senkte vor aer -.utüer

n rudernd

in die ; chollc ihren Stamm und neigte

ihr^-n "it)felkoi3f .3a erlonoe i.lang

Seiote? lielken.das Brückenlichtia erscuoll.
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";r^I±e 'Jrauerfo.hnen stelloe 8ioh die Pichte hin,
Almen ,dia l.us ''oten auferstanden kamen.
Die i^uuter sah in Fernen des ;::;Chiffes hehre I^lut

,

lautlos floss das mächtige Gefährt , fegte selten
mit einem Aste facherartig hin und hiült
CrottGS.schv;eigen,I)as Licht erbrauste ,die utter grüsste

scheu den Baum,.ruraig roch das Harz, Sie jclimiegte
ihre Lippen an den Duft,HKä die IPichte rauschte:
j^eihüstri^ger, -rager .-.li.or Jacht,

Schatten in unbeAaiint und sca er^r and,
versohmälie , Opfer schv7araor Sterne ,2wangl
IIs rollt die '.'elt hinvieg,ein .'urm vor grauen Himi.ieln

ist die Brust, Es wird gesiuigen und bestimmt,
empfangen darfst du,.Teib,und Trilnen sind der TTost.
imV'ieg' und Sarg gebieten dir, und schwillst du

grollend an als ..-v^er,tobt sich das aaube
an dir aus .ITachahme nicht ait ochänderfuss
die JTaust ,die ungeiuält befiehlt und weist;

Blickst du zui:i hellsten Himmelsfleck,und hebst
die laude Seel' c:.us Leibes dunkler -ieg'

,

sie in der Glut zu betten, erschrickt si-; jäh geblendet,

denn sie muss,Bietest du der Seele a^otenlampe
dem heissen Sonnenherzen xXyda 's erschlösse
klagt's blütengleich entfaltet li'irmamente an.

:j^brennt,

V/enn ich erhitzt das asser kose ,stillge";ellt
und klilil, den scheuen Vogel gross erstxsktilacht
lege auf den weichen Kahn, dann kehren

die ungeheuren zieichen wieder ungebannt.

Ich bin umstellt von Ilüssens grauen Zäunen
und aus dem Ilerker rinnt unstillbar '.einen,
nichts kann erlesend mich mit Licht vereinen.

In Schlafes Schacht, in Lichtes Scharlachaug,
im dichten abendtuch,auf Sonnenthronen
hör' ich lüüssens aritt,keine Label

ICeine Berge*.keine i^luciit'. Ich muss raich selber
zvuü 7erhi*ngnis tragen, geleitet von Geschatten,
verfolgt aus blauer Schluft.Ler Urnacht Bote r.:.st

und reitend folgt der Znecht,

Ich bin nur Ilensch,dem Ilüssjn Untertan,
aus Leibern rinnt's, in heii-sem Strome fliesst
das Licht der L igkeit "und sterbend flucht der

Es tagt das unerbittliche Gericht, es warnt die
die Bliime welkt ,das Opfer sinkt, achter nur
und -.ILlssens Bergesketten,L.artermauern

Stern,

lacht,

uaäJtogxxTTgtt-Hggp<: Umiuingelung.Ich Suehe hinter Leren
verflochten und geschürzt ,muss den Larr'n
froi-omstirnig zieh'n.Len Leib füngt ifacht und Seele
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sinkt, aus dem Grauen v;eist kein Laut,

Ich kam, die Ilaolit der "'esen und des Trauins
mit hellen IPlecken Licht verklärend. Von der I'ruste
schälten ijchuT)pen sich, die ti^jidelnd fielen in die Jauche

^

Ich wollte meisternd von mir diese Schollen •erfen,
die llacht fesseln, das Schicksal nehmen, allein
im i^engewände sein, doch ich fand

den Hebel nicht, der mich entrückt. Der Str^^hl jäxzDCSiisxEHÄ
igyyrixxder müssend Tiegen schien, v.ird den Sarg bev/einen.
Zrdenschvver und todesvoll v.eicht der Leib,

es zersetzt, was mich gezeugt , zerstört den Stein,
Hein S'reier ,iluf ,das auf egscheiden rostet
muss ich sein.Gestossen in '^^uadspeichen

Ulli mich zu Sand zu reiben in der letzten ,:acht

steh* ich auf der P£Uirte,die mir Sott beschert,
und kreise ins leise Land der liebelosen Heine,

Es treibt der Leib dahin, dem Ueberschreiten
öffnet sich Lein Tor. Ob ich tanze,
v;ie ich üchv/inge die geloste Bahn,

Arabesaen sind es in die Lacht getaucht.
Der Bestinnnung traurigfromraer Dienst
erheischt ,dass du deinen Steinen nicht entrinnst.

Vergebens stürzen wilde Vögel c.us der ..ugen
..ngst,die an Gottes 'lande m^uerz^rrend
fleh' n, und Hoffnungen enteilen wie ungereifte iacnen

die zag den Lenzstrauch tasten, und ö.lles

auf das Licht, den waiser 'veg der L-igkuit.
In heisson Ilühlen hausen 3eufzor noch.

,rtet

doch in den ^^nfcng stösst üie ungestüme iH'ü.ust

zurück.Undurchb Ohr t bleibe d^.s Lor.
Ich beb ie Riedeln, die roh der ;3ogen streicht,

die Töne fl..ttern,das Hut entweicht im 3chicksH
uferlos .Lein Gestade hat das Lebensmeer,
jfiKEKjIi-eine Insel dcts Geschick ,das3 man watend

es verlasse, as ich trage ist >i ie Ueere
die .:oge schleicht ,xsie loreucht als Tier und v.eint . Is LIann,

aus dem Leibe h^^t keiner sich erhoben,

in den Sommer reicht d:.,.s Veilchen nicht,
die Steine bleiben. Lndlos ist die ..ual

,

einsam das "/er eilen, die ^^ngel sehiien sich

ins Preie heiss. Der schlangenreiche Leib
windet sich,um wülklich >.:.ufzusteigen
in das reine Heil. Der ^eltwald rauscht.
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lOin fest Geaelte schlug lair das Sesclilclc,

aus r.äiiem Stoff .Pfeiler bin ich und om Jeil

.md hurr< mit i.iacUtberc.ubten ..ugen ahnrnigsvoll

bis Schicksal ,d,v.s rasend auf Blaohfeldern sich gebildet

die unerlöste ie*te holt. Dann ^^^^;^^^^^,
die Seen und die Sterne sterben. iXi „ol/.env.eii;.

vae soll ich mich vor mir erretten.mein £;ieisch vorraten?

Die :elten wallen, ich fühl den grossen .i.eni,

das v/arrae Sterne\valten,doch meine i.eele

ist nicht -ein ,der leicht die K-Sser lässt,

Hnftlin- bin ich und Gefe.ss.Prucht.die nxe _

sich voS de? Schale lost.Auch du.gottmacntiger .od,

erlösest nicht, du schlägst uiid_ stürbest von den lichten

Spitzen den gelilhmten ::iumpen m ^}:lj^l'^^
Ich bin Lehm und du Sesiegelung, ..-uSbons ..lone,

die •;,'ie Täsenhauben druckt in wisoe/iloscn

Dienens altes Ileim.Stille bist au ,aie xcn mied,

Joch und ::erl:er jede S'aser.un.u au s.c.ui.so,

dass Qin -ropf-n.vcrgeblich um
^^^1"^^^^,^^fe^'^ich

^u dir fiel. Du rauschendscxiv.ere ilacüt,ica seu ^icn

^scy.rz,md .eh den Berg vor mir .nochn.uptie.. hehr

.

Auch er ist schwarz wie greise l-'acht und nickt

fi'nd» ich in deinen .läcliten ^^cnluf unu .-.ürge

in 31auwäldern.:.ebeln^rhaben Dreiec^^

auf dem .uudernsrmid,dunlcel kühler -erg.

Krdenland.da Spinnen nach der Hehle langen,

Drahte sie erwürgen. x;ornen starrt der .immel,

nach den Blossen zielen Pfeile, zwangen
,

ein Stahlreif presst die Stirn als unabstreifbar Band,

unter llüssens dornen muss ich Schwaloe

hohen Kordens winters mich verhaften,

loh grau dahin wie Bräute ,^i^^^JS^^^i?^\.^^f^'^,.,..
und späh auf weissen Strassen, doch scnlagt mich still

gelagert das farbenheitre .Veltland stets,

wie Blumenraine blauend, schlafend,sch7;eifend

wie Leiber ohne Last und täuscht die leichte

Yogelseele vor. Seide scheint' s,nicht Ilarenhemd,

doch an die Brust gedrückt,wird das lest zmu Alp

der Hook zum Stein.Als Panzerschale goss die -elt

sich aus als Blauschirm stürzt der uimmel nieder,
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ba^rI?f.iT°^^'^' /eltsohild ungeheuer

das Ilaupt in :.;orgens heller ::raft e-ereckt

o-ceme liegen, Schergen, vor den Pforten.

Tore vor dem .-aohtberg.wie ürz zum -'innpi

diSrt?Lf?^^'^^'^"^^ •'^'^^^ -ebenTaugeMdieh trag' ich Jerg.ich müssf die Schlüssel herzaus

di e'als '4'mrWn" '

'äi"".'^^ ^^^^ ' "°^

'

gebettet tJ^eiriSs ittS^ Sb'"'"
dem Blut entrinnt LV;igkeit und Schweigen.

-ÄyblS'bii^?c-r'-?'°r^-"^°^ "^* ^^i" Stoss.
wie^S:^ aSg^^l?:^l5^L^^ä,-,|olen dehnt)

die iSI i^ei^^^ti^^ir'eib'lf'ff^fli'o Ev, -- + ^„ *«»irn3c^ ''Reiben ötaudenv-esendie an oterne rühren, Palmen, die himmlisch

-?fv,f^S\w^°^sen, Halme lichtvoll und ge^irönt^ioht ocherbe .auchen in den Schutt vlitJrei*Ohnequal mich auf das ..etzte richteA,

die ..lälme an die kühlen ogen schmiegenaufbrechen zu den L'hronen ,wo die ifke'lachtdenn Sonnenheimweh wie im 31eichbla?t Lt in mir.
Des Sträflings Llal ist in die Brust -cbrannt-^In Siegel drückt den ilerzenssohrei Sich ^h^tder .erker auf ,es stürzt die ./elt^is^^Surer
;.eichenstein auf meinen Leib, der 'Ja«oestattet mich vermodert jenseits .is Lrinnernaund es meint einst -ond:±.doa=±.odtHX,pac^%"r^o viel Verwesen.
ich sei im i^eben niemals da gewesen,

Da gellt es wollenstoll und v/issenskrank,
aus Augen sohwirrenjirachtend die Geschosse.
:^rgriffen von der Maserei der i'lucht

erheb' ich mich aus Leibes Strand bis an .-^ehnens

Rand, aus Lidern sprüiit txK heisse» i^unkenhast,

der Blick geballt, und jedem Ball

jagt lierzenssohlag,ein lioss nach,brustgewülbt.
Aus 2iV/ang und .elt,aus Ilellern rollen in den IJagl

Doch schlägt mir stets die ..elt,die ev;ige , entgegen,
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das üchv;eigeblau,v/eissen Eises Gipfelgleissen,
der^See eraittert , Greis, am llunzelleib vor Ilühle,
in xlirainelsroten blasst .,.ondes frühes .ölkchen an,

selig schläft xibends wonnestilles ::.ind,
und die unbändig Alten schweigsam aufgepflanzt,
Berge,Kerker, der Ireiheit schwerer Flor

und Soheinens iCönigswesen. V/enn aus dem Horst die
wie Schläfer zu Vögeln dunkel v/allen, treibt
der breite Schild das Herz zurück, die :Iornv/and

hellgeziert, die nicht nächtens sterben v;ill,
dass mein Haupt in läge —rage^Unentbunden
eingeschläfert sink' ich hin: konnte dieser

v/ilde Trübsinn einer Luke sich getrösten;
es v/ülbt die V/elt,es sargt der (Tag
und weist mich schwarz zu sich zurück.

Da braust der Strom in Strühnen auf,
es ballt die j'aust sich lüfers fest,
doch bricht der Zorn wie Glas zuletzt,

die alte blaue Schale bleibt
und blickt voll milder Hoheit an,
edler weisen Angesicht,

Und ich schluchze, am Sanften so gestrandet, hin:
blinde LIauern,friedlich ungeheure Stirnen,
ihr behauptet dieses leid —und am Blachplatz

xxugen

aller Leiden baut sich Schweigen auf.
Was sich lodernd aus den Hohlen löst,
was z±sk liJElienhaft und rosen aus dem Leibe welkt.

dass er staudendürr entblättert graut,
es beharrt woraus die v.'elt so hart gev.unden,
Liond"ülumen,Pirnblüten,nachtschv/arze l'ichtengürtel

,

geheimnisvoller IrtngZeichen hehr und .veiser i:ranz

,

verschwiegen,uiientrüstet ,ä±K .elt,die stets
das letzte ./ort in grossen Tafelhänden hält,

Sie halten s tili ,xj ein', Sie v/achsen', Ich schrumpfe
und sie streben auf

,
gewirbelt und gerafft.

Das V/ilde wogt empor und zehrt mich aus,

Es recken sich die ...onde tot, der Hinmiel strotzt
erhaben, Gürtelring ,der zu höchsten Härmnen
reicht, das Schweigen spreizt den Arm, die gross itwtiöias±sxs[R

und weissen Schilde, und ich weine ,dass ich muBS
und V/urm, Ich seh* emch,Berggev;ächse ,und tauch'
ins Seelensummen, ich bin im irauerwalde

der hohen Hächte Baum und Zvielge v/iegend
harr' ich meiner letzten Lacht,
Durch i lassen sterben, ist mir von Gott geschickt,

so schlangenv/ild die Locken sich geschüttelt,
die Schlinge VAirgt,der Stern der Freiheit schv.dndet,
ich muss das Lnde trinken und vergehn.
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So komm,o .od, du Gottes I'ne cht
und hole meine Seele sacht'.
Leg,Terge ,mich auf deinen Hahn
und führe mich in Gottes ^.ahn*.

Entkleide mich des grauen -.eibs
und zieh die müden ^^ugen aus,
schaff all mein Scheinen mit dir fort;
verlösch den törichten Verstand*.

Trag mit die grünen Iladeln auch,
in I-örbe schliess der xiosen Hauch,
ich tauch für Leibesherrlichkeit
in i^riedens G-üte gerne ein.

nimm schweren Lebens trägen Jaft
und was noch blieb an a^aut und Last*.

nimm dir den schwarzen Jammer mit
der langen x^rdenv/anderung'.

Nimm hin die stille l-enschenhöh,
entfernter Hv/igkeiten G^last',

den Tand des Hoffens aufgebläht
in schv/elenddunkler Läminerung',

Ich irre nachts und seufze tief,
denn alles war so arg gebraut,
mir glüht kein weisses .^ünschnis mehr
in feucht und trüber Armennacht

.

/as sd)ll ich noch zum Himmel stehn,
v/enn Schönes nur das .ehe mehrt?
Was soll ich grünes Ileidegras,
das nie zum Grünen sich mehr kehrt?

Ich dünk mir ewig 1^'elsenbruch
und traurig nickt der graue Sinn,
ergreife mich, du guter lod
und löse meine Sterbenot'.

;4»«>»:«:-»:«Mi •«•:«:

Gib guten frieden,Vater l'od,

häng um des Sterbens v/eisse Tracht,
geleite mich auf 3ahren flach
zum sanften Dom am leisen -.and*.

Gewähre mir der Herze Docht
und reich den letzten ^abeschv/amm,
bespüle mich mit deiner llut,
begnade mich mit deinem Gut'.

Verzehre meine Bleibsel leicht,
den Greis ,der noch zu Herzen Hind,
und müd auf Lagerstätten seufzt,
so todgetreten \7undes /^ehl

Des Lags wein ich zum Sonnenmeer,
das flackernd hoch am Himmel rast
und kommt die Hacht,die kühle «.agd,

wischt sie des -.ages -ränen ab.

Und in der Lacht, da schlaf ich nicht,
da horch ich, was die Plut mir sagt,

die blinkend vor den -.enstern schleicht
und Zukunft in die Höfe fegt.
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da denk ioh im erbleiohten Haar
und zag im nassen Ilerzensgrab:
es trifft vielleicht der i'riede ein
auf jachen .schiffen diese .jaoht.

Doch lugt das Aug vergebens aus,
der i^riede meidet meinen Pfühl,
so komm erbarmend , Sterben, du,
getroste mich in dem Gev/ühli

llimin v/as von Ilaaren mir noch ragt,
und was sich regt im Angesicht,
trink aus den ^est von angenblut
und schleife auf den ^.nger leeri

Von Blut und Bein entkleide mich
und führe mich die Stufen ab,
für alle Zeit entleibe mich,
entblösse,ganz entblösse mich T

So schwer ist mir die Brust zerspellt
im liebeleeren -.rdenpferch,
so sehr ist mir sein Bild vergällt
und v/as sich in die stille stellt.

Spreng nur heran, du v;eiser IJod,

entzünd des i'riedens xlmpelöi;
erscheine mir am 'Jränenstrand

und zeige mir dein heimlich Land*.

nichts J'rohs entströmt dem Leibe mehr,

nur schwerer .^ngstgesichte Graus

im nebelv/eich und trgem L.oor,

wo .-önche scharen trübe zielin.

Sin Jeder drückt ein schweres Lreuz

an seine hülzernsteife Brust,

ein jeder JuuigJuULKsenkt die matte Hand

dem schräg und langen l..art erpfähl.

Der I.Iönche dicht Gewälde wankt

auf feuchten l.looren erdengrau,
sie wimmeln um ameisenschwarz
vor xOdes ^elte hingewellt.

Sie taumeln Herzensstrassen zu,

die r.äidlos in die Irre ziehn,

auf ihren Lidern liegt die ^,acht,

die schwanicend sich aus Lünsten hebt

Sie treiben wie die Schafe scheu

vor unermesslichem Gewölk,

sie zielen wie die Pfeile blind

auf vegen ,die vergessen sind.

So richten sie die Pilgerfahrt

vor der kein iiinde weisena steht,

sie torkeln auf dem egesaum,

der ihren ..ugen nie begann.
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So wandeln sie in Banst gehüilt
gebuokt deü höh und schlanken Leib
so nicken sie mit Häuptern trüb '

der Jart berührt die sieche Brust.

Und in den Armen ruht das Ilreuz,
ich hör den leisen ^chmerzensschritt
und sehe wie der Bart sich bückt
und wie das Haupt so trübe nickt.

Wer

Sie
das
sie
und

Und
esx
die
v^ir

seid ihr Llönche leichenblass
und v7ohin schlingt sich eure S^ur?
-ua bleiben av.önche ratlos stehn"
una kehren mir ihr Antlitz zu.

Erheben fragend ihren ..rm
u^d zeigen tr;.b die flache Hand,
sie neigen sich und wissen nichts
sie weinen limd sie seufzen nur. '

flüstern still: wohin es geht
ahnt die bange Seele nicht '

streicht nur in der ..-oore J^runst
wandert, weil das Bein sie trägt.

was auch die Cemüter spähn
weiss kein Herz,v;ohin es pocht
»:.onne hält und und sie lenkt '

wissen nicht, was sie noch bringt.

Wir wandern schweigend durch die Jacht
und wälzen unsres i^eibes Last
im Unbekannten wallen wir *

im :^ande der Unendlichkeit.

Wir hausen scheu im Schlund der 'Veit
in dem die Bonne kreisend braust *

und keiner sah ,wohin sie saust,'
nur dass wir bleiben, weinen wir.

Wir müssen Brde bleiben ,Blei,
und vor uns steht die ^ahre bang
wir wissen nicht, wohin es wogt,

'

nur dass wir bleiben, wissen wir.

'Ohin es kreist, weiss Sonne nur,
die leuchtend uns zu Btaube drückt
nur dass wir bleiben , wissen wir,

'

ein pech-und nachtgeschwärzt Geschlecht

Wir sind das ::?leisch,das namenlos
auf Brden ohne Folge ;eilt,
wir sind die unfruchtbare .^rt,
die schluchzend in die Gräber starr-t.

•"ir sind des Sterbens alt Geschlecht
verstaut, verschickt und todergraut.

'

wir schreiten talwärts zu Gericht,
wo i'riede gütig uns empfaht.
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So sprach der i.önohe Chor und schwand

im xKtaaacBmlebeldampf ,±EÄ ü im Hirdenmoor,

die Heide wurde reingekehrt
vom Sturm ,der in die Schatten stiess.

Da gab ich duldend hin mein Haupt

und so^oss der matten laugen Macht

und rief :1hl sterbensguter -od,

geleite mich in l^riedens Hausl

Ein rundes Haus steht auf dem Rain,

wo mühevoll ein Bächlein fliesst

und süsse Stille weise blickt
auf ihre Schwester Schweigsamkeit,

Das Schweigen geht dort schwesterlich

am Raine mit der Stille um,
" schv;er die laute x,acht,sonst atmet

die schweigend nickt zur B'insternis.

In Hauben stolz und nonnenscheu
durcheilt das Schwesternpaar das -üand

die Finsternis und alte x^aoht

engangeschmiegt und unterfasst.

Und um das runde Sterbehaus
ergiesst sich trag der schwache -^achÄ

und auf der V/iese weichem xuch

scfe/ebt veilchenmilder Leidgeruch.

Yergissmeinnicht erheben sanft

das Aug im Sterbetal und seicht

als Ader streicht der müde Bach

dem runden Harnerbau den Hreis,

Und vor dem Harner scharrt die Jacht

in ihrem langen Seidenhaar

und wer vors Sterben tritt und war,

wünscht sie getröstend guten Jag,

Das Blumenvolk spriesst sonder .^ahl

und wild gewachsen ohne ahl

und veilchenblau ist der Bereic»,

der Sterbebach, der .iesenteich.

Die Hauer leuchtet veilchenblau,

wo Schweigen nur der Stille weicht

und Finsternis in sich gehockt^

so traurig zu den Hächten niCiCo.

Das Land der Albgestalten schläft

den Pelsen veilchenblau entsprosst,

das I.and der .acht, der i^insternis,

der Stille und der Schweigsamkeit,

Geleit mich hin, du i'erge xOd,

in deinem edelschlanken x.ahn,

hol dir der Seele Schmerzensbaum

und lenke ihn in Gottes irift».
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llomm angebraust, du Hecke '2od,
ich harre dein schon ungestüm
und schenke dir den süssen ./ein,
der sterbend aus der Seele rinnt.

Oh,nicht mit Eränen und mit Gram
empfehl*ich mich ,du Recke 'i'od,

ich reich dir gleich die fehdekund
und schwielenharifee Streiterhand,

VerfüMi mich nicht, du Hecke LJod
auf -.bendv/iesen kühl verirrt,
trink nicht den l^au der i.-'elder aus,
jag nicht mit Raben tannenschv/arz'.

Oh , säume nicht und sage nichts,
dein ./erkzeug v/etze , Hecke lod,
verzehre mich mit Haut und Haar
an deinen i^afeln sonderbar

l

Denn niemals zieht ein Stern mir auf
in dieser lauten Leichen I^and

und schwellt mein ..impelblatt
der' l'arbenv/ind der i'röhlichkeit.

Des Bunten -.rost gewährt nicht mehr
der schwarze Schein der grossen x^acht,

denn vor der Huhstatt aufgepflanzt
murrt Schicksal als mein Bettgesell,

Als Zwillingsbruder kehrt Geschick
in meinen Ilnochen traulich ein,
ich bin vor seinem Laut ergraut,
es ist aus meinem fleisch erbaut,

loh fühl es heiss in meiner Stirn,
es harrt bei mir des Jages aus,
und wenn die ITacht sich in mich senkt,
da wartet's mir beim 3ette auf,

\:Jerm Ilühsal abends mich gepackt
auf \7eisse Hissen müde stürzt,
da stellt es sich zu Haupte hin
und v;eicht wie ^rz nicht von der -acht.

Das Schicksal wandelt jeden Sohtitt

auf seinen raschen .ädern mit
und gönnt mir nicht des Ji^riedens Hucht,
So bringe, Tod,mir du Äie Plucht;

Mich hasst der Schlaf , das Schicksal fasst

und lässt von meinen xiugen nicht,

es hat sich arg ins Herz verkeilt,
dass jeder ^ropfen Hluts enteilt.

Und Hrauer hat mich schv/er gefällt,

als -odesacker hohlgestellt,
verzweifelt nur die Seele gellt,

an Hoffnungslosigkeit zerschellt.

Und wie ein Lamm bin ich getan,

dem sanft die roten Sterne nahn,
die Friedensbringer fern am Plan,
Y-rheisser himmlisch stiller Lahn.
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So komm.o ::od,du L'necht des':ierrn,
geleite mich an Gottes Hand,
komm zu mir , -Jod, du Gottes I-necht
und flüire mich zu Jottes riecht;

So sang die hohe Pichte,hörbar leuchtete davon
der --ond in ihrer 3rust..:.s kam so v/ei4s und laut
und angetan t.us seinem aufgerissnen .^und,

z7/ei flache breite uände lageb da,
und es trübte ,als sie innehielt,
leise schimmernd sich das Licht,wie sich l'ränen

ausgefolgte ..ugen v/ölken.3angen
rang sich durch den i^ichtenleib bis an die .quirle,

wo es bebend starb,und sie erschlossen sachte

zitternd ihren zarten l.und.Lin Ilascheln

regte sich, ein hohes rlauschen dann;—
am xlnsatz ,da sie aus der -.rde bricht,

hob sich leicht die Pichte, als schrägen Balken
bog sie v/ipfelsenkend ihren a.eib,

dann wippte zie zuin Anlauf und glitt empor

mit himmlischem Qeräusch.I^in dunkel 3oot

—

und mit dem ipfel wie Schnäbeln steuernd nahm
sie alles :-icht zum kühlen .^ondsee mit.

Sie schwand, auf Lrden finsterte ,doch glimmte noch

der eine ,a. te , Stern ,in seinem .limmelshoch.
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Die Ver\^/andlung

Die Llenscheiirautter v;einte,als sie des Baiims Enteilen
sah,verlor ihr vieelenangesicht ,"du SGhv;indest,

:sohrie sie'JHerzensgeist , lässt der elt,

überlässt adbKkdem Pinsterfühlen mich.
Llensch,umstellt und eingekreister- i3tein,

Todesträger in des ^.^ebens Bucht,

von deiner Last befreit dich L^räne, Schweigen;
Yierm du im Herzen, zu Sternen zürnend loderst,
dass zu Schollen 'Trauben tropfen,wenn du

als Silbervogel entschwebend dich zur ]?reiheit__schv;ingst

,

wirst du haften und vergeblich ist der atK^mc
kein Hauherr kannst du deinem Schicksal sein

Tau

du brichst und sinlcst in den Beginn zurück.
Und dennoch tust du ohne frommex Scheu
und drückst, als hättest nie Zwanges 1-ost versucht,

TränensQlz genossen, still geweint.
Sei traurig, da du zu Gipfeln dich vergeblich bäumend
Geltung nur dBiiStirnen bringst. In Todesfernen

ruhenalle Sterne , Leichtes tragen ochv/erter

heim, in Stolz missachtUch Kampf,und Lhrfurcht
trieb mich in die xiwigkeit. Die Schlacht

füllt deine öede,der Bedenken .Vust,

aus deines Blutes i'lamiüen färbt der heisse Huhm
die Nacht, den Tilgersaum erhellt der Heime Brand.

Du zerstörst dich, da du lebst, die itwen stöhnen,
die ./aisen tränen in der ./internacht

,

du bürdest niemals diese Lehmtracht ab.

Vor Schnee erschauernd musst du die Seele zu Toten
schweigend tragen, zu grauer Sterne Glut
in Schicksals Zaum und leidest Staub, trägst ^icht,

irx^xJDOdaddc,verzehrst den Sand und siehst den letzten Schein,

doch Trauer fehlt im hohen ilof,verhüllt ist Gottes

Antlitz vor dem Hut und Sterben krönt die Gier.

Auf euren i.ippen,i'rauen,bebt die iPreude,

die .-ugen stehn wie keusche linder vor dem ^icht,

wie Bläue erschliesst sich allem -.eiden eu' r Schoss,

erbarmend ±^ legt ihr Schmerzen auf die guten Inie.

Nehmt ääx ...annesblut in eure Güte auf,

dass man süsse Birnen aus den lüften ernte,

bestürzt in 'onnen reife Goldfrucht hege

und I'-röhlichkeiten aus unbefangnem -unde

wie ueschüBfe eilen. Untröstliche im Dunkel,

Einsame im Schatten,nackt und mild im Bleichen,
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vom LIann verachtet , der ohne Panzer schüchtern
fürchtet Beutesein, ocham ist ohne iichwert,

v;ie Schafe vor dem Graben, verstrickt in . 41dheitsv/ald,
in Ränkedickicht blind dem,v;as stählt und fällt.
j^r hält die ./äffe

,
geschmiedet sinkt die Zelt.

Streut ^irkennens Blumen aus, werbet ,Zünderinnen,
priestert still, v;ie v/eiche llreise im jjeibe

schmiegsam sich verschmelzen, dass Fichtenrauschen

in ihre Seele dringe, Denn Sandes Lörner
sprach ich nur, rote Blumen die nicht rühren.
Ach, sie beten laut, im .uärme Hebung,

im Donner Grösse, im Bluten,nicht im sachten Busche •

suchen sie den Gott, vergeblich bat es
aus dem ilerzen wie aus heissem Berge

und tränen troffen blutigrot ,}jiospen
leidgeschwollen.Alle -orte lösen
in -.au wie weissliches Gev;ölk sich auf,

v;eise 'i'rauervögel flogen durch die /olkenbank
und sie lösen ,da sie leise,keine ^eele aus der i.;aoht.

Da starben überwältigt ihre V/orte,

Gold von alter -..acht stockte in den ..ugen,

ein irr und suchend Licht .Und seufzend murmelt*

«!;«.<. «!:•<».jtjtes zur nackten üirde ,dem stillen ilim.ielsstern,

v;as steinern lag in ihrem Hirn: Ich seh
euch Sterne wie upiel aus meinen Brunnen düstern

und reibS aus Lidern diesen wilden 'i'raum.

ich treib aus Augen Aengste, denn wollten sie,

dann bannte alle ..iacht ein ..'ink.

Aus Heiles -lulden käjnen l^-inder sanftentboten,
aus Heeren ^jichter,v/o die Sonne harrt
und offen läg^ der -ag. 'fönend hob* sich i^icht

tmd wir starren, schweigen, sterben, ein ioreis

von Bergen hält im Grauen alle Seelen, älplich

strotzt i'odes Lettenrund und die Halden röten,

die ST)itzen bluten,wie l^^ackeln in Leichennächten brennend,

das Sterben währt ,ewig spricht der -od

und kenschen knien. und jeder Huf verdämiert

«,••».:«• -I» •»: •!•;•••

.»«tN».'«M'-«v«'>Ji

r^gwlt ailHg

;Hiil1s» «:•.<«: »-.•»<»• 1 I t «

vor dem Schrei ,der aus Heihn xKica±Unschuldssterbens

rast vor joxiKOLZerfleischungsmartern verhallt das u.ier,

du stemmst als Baum dich und das Herz zerreisst.

Ich bekenne deine Güte, süsser Sonnenstern,

du wandelst keuschen -dichtes deinen eg

friedlich lächelnd, trüb gewölkt ,verschlafen,

Sonne stets ,nur der ..ensch ist fehl

und es wob sich Brug um .jedes -^and
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dass dem Volk Be 8Innung,hxä dem eisen Schlaf enosoh^' and.

Da wölkte i-lüde um die otirn und ilebel
legte oohweige vuoa den G-eist,
sie hob und bog den Hopf zurück,

dem -i^eiden gesellte sich der Himmelstern
und Trppfen fielen, Balsam, aus den hohen i^chalen
auf das flach geschv/enkte ^^ngesicht,

sanken auf den gelben ./angenharm,
um ilin glattzustreichen v/ie reines l'irnelicht,
die ^vugen glänzten .-ilde , schienen otille,

Ruhe ^ot der See, Güte dieser Stern
und sie v.Tirde stark, --/er Leib geschmeidig,
schv/ellend reckten sich die Grlieder,die Hülle fiel,

das Leuchten kam, es wogt^ befreit das Haar
und legte auf den Hacken sich als schwarzer Strom.
Keuscher I~armor vom Hauche unentv/eiht

schimmerte die Pracht, ein ^Hoendschein salbte Höten
um den a^eib , schläfrig ward im 'est der Jag,
und Sanmite gleissend stand sie , schüttelte das Haupt

Mn Sternlicht fiel, sie ergriff die Scheibe, v/arf

das Crold zischend über ljaäu*l,dass es schluchzend
ihren Jod verklärte und verstarb,

dann schoss zornbebend ihre heisse Hlage:
Es fällt sie -^.ug und Schwert , solange Hraft
in ihrem Herne währt, die Hrieden gab,

erst über Schv/ö.che v/einen Häupter und die Herzen
sinken. -ie Rede säuselt Heiligkeit,,
die l-'aust schlägt Hagel in das Hreuz,der I^und

ist priesterlich,Heglüokung stürmt über Sklaven,
die zu Heu gebündelt , erseufzend -rieden , liegen,
aus Grabenschmutz um warmes .'asser flehnd.

..orte übermalen ein widerlich Hewerb,
Wicht und Heuchler treiben geifernd ihrx Geschäft
und ^infalt stirbt , erfüllend das Gelüst,

Der Gefoppte röchelt im ^.ebel flinker -ede,

die J'reohheit rudert über Hlingellauten,
die keinen Leib auf Gottes Schalen wiegen.

^s stirbt der Ijiecht im Dienst und alle I.Iasse schv;anken,

die -Hige v/ankt,der Schürer lärmt , Gefahr beschwörend
und ..'ärter stürzen sich im Jode los.

Der ^xlltagsfrosch nälirt in seinem Jümpel
sich vom Hot und quakt iiatt-und vollgebläiit,

zum Hohen wird dus .Lohe,wenn Jiefes sich erhobt .
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V/er nichts ist,kann nur sein Leben schenken,
mid der nichts hat, sein Blut nur zeigen am .^^Itar,

geheuchelt und getarnt bleibt -Herrschaft ihre -^osung

Berückend ist die l.iacht , Verführung gleissen
ihre bösen oteine.L'ür sie verzehrt er sich
und sie verzehrt ihn wie Ilronos sein '^eblüt»

v/ohlfeil ist die ^'reiheit ,wenn sie jeder ^vill,

doch v/ird -.acht gezielt, dann muss die Erde bluten,
es stösst dit^ LIacht anf Uebermacht ,sieBinken

vor dem Ingrimm, der^sie beide fällt.

Der Seele ist der fitreit verhasst und .'ürde v/eint,

v/enn ICrieg ihn statt den iiicken schlichtet..^cht
ist Zahl und i^eib,sein ist der .--rm,er denkt im Schlag

ujid ruft im Stich, doch wahrt nur was in iStillen

einsam friert, die soh«ue Seele und aus Sehnen
strahlend leises i'euer,v/as mit .^-ugen fliegt,

im Pelde schv/eigt ,die I^lugen grinsen ihm.
Lache ist der Lohn,deimer war schüchtern
und ihr .-.rm ist Schaden, doch schuf der Dulder

Brot und nahm kein Llut den ..üttern.rscKk g)er Böse aber

hebt den j^eib zu -iutz und ..umrnen xTryyTrorgajaii

w

gj » »i^ k ^ rsiins Licht

aus Priedensdäimnern, statt dass sie sacht im ...bseits beten.

kein .lantel ist der l.xann,kein Ziel, doch zuckt nur :^leisch

wenn Schützen drücken.kreischend bäurat sich der gesprengt«

Lerg.i'eige ist die üchv/eige, enn Steine Seelen

aus dem l^eische fegen.Und zu Steinen legen.

V/er sie opfert, dem trag ich keinen Qram.

Kr meisseit aus ihrem .ueibe seinen Stein.

Ihr sterben ist sein üockel,es imutet schon

im Hintergrund der Bildner ihren Lotenton.

Ich hass die väirdelose Stirn, Seelen,

die nicht Lnde,sondern i^ittel sind.

Ich hör sie über Pflaster dröhnen wie Gesang,

doch untergangen stöhnt die freie Seele

in der Schritte ^rz,dem Sturm, der V/olke,

der vielen Ilöpfe Rausch.Unrast rieselt wie ^'euer

aus dem 'Jritt',die Brunst der Schar ist überall

Gefahr, ich flucht aus diesem .ald in stilics jjicht
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Ich schaure vor Gesangesmauern, dem i'els,
der rasend tritt, ich v/eiolie vor dem Glast,
wenn ..ald und Busch in häufen trampeln,

*or der oge hast, die aus Leibern fäiirt,
dem Ueruch ,der alles ^^ein versehrt.

keusch und kühler ..chlaf in -dnsamlceit,

gemeisselt, entzogen allem,was sich ballt und mengl..
zusammenrottet.

In 3ommergold und intererz kacEKigebadet
der weisse -..eib und kühler noch die Seele,
in Aengsten ungeduckt, in Zürnen ungeballt.

hingedehnt, der Locken festliches Geflatter,
ein Ilinderblick ,geni:dirt von Vogelkreisens A^schaun,
ein -ueib genährt von Augenweide

, getränkt

vom Duft des Haldenwinds,vom Blaunachtstern geschläfert.
Ueber i'annenstreifen schweifen seine .lUgen
imd er ist ein Boot ,das am Schilfe modert,

wie :aldgrund ,der sich harrend moost
wie l^ebel , :'olken,Liücken,die schwirren und entfahren
er wiftsses nicht und kennt nicht den gefangnen Leib|

f. » »«•:«':*:«>:••: ;<i-:a:«,'*:«:-i.«-: er hält sich under und er hält sich i^Tagen
er stirbt nicht, da er nie gelebt ;K±fi&Bt*i;Hpoa3it:^e in Buntgev/and,
das an-und schleissig wieder ausgezogen wurde,

und der unbesessen, eigentümlich sausend
aus dem Unbekannten stieg, Stern und Schein,
verblinkte ,^r mass ihn ,als er fiel und musterte

was sank./ar's er? Raketen flössen stcrngleich
zu den 'Jiefen und das Meer erklang.
Scholleneis schmolz tauend in Gewittern,

es welkt* ein Blatt vom .xSt und braune Hände
fegten's weg. Du. in der ..ahd mitgeköpfter
IIohn,Pirneschreiten,..iarmor in den '^eiten,

die ..unsen rauschen ,wenn du stirbst, es stürzt
ein Berg zu Boden bloss, die ^rde bricht
und birst zTjjn See, der sich ewig stille wiegt.
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Der Dichter

So sprach die Jungfrau,verschattete zu j-Iacht, aus ihr
der jJichter vAichs,des .^bgesohiednen Priester,
und presste das uchneelicht an die xiippe , trank» s

und sah der leeren -rde Hausch.Zwei Becher
strahlten auf der Stelle, der ICelch der Menschenmutter
schv/arz,der Jungfrau roterMrank,und beide schüttelnd

stand er , kranke liiche selbst, das Antlitz runzlig,
die ..ugen brunnengleich,ICutte um den Leib,
den grauen -.ranz ums Haar, die Hand am Schwertgriff,

kinderlahni* du herzenssohweres , stumpfes Schwert.
Lr schlürfte sturzv/eis diesen ein des Leidens
und der I^aft.RedeÄ schoss v/ie Seufzer

in spitzen Bogen aus den greisen ^^ugen
und in den .stillen, da niemand horchte,nur
ein taubes Schaf, da rief^s: x^iiiieloser 1-rieg,

v/iF sinken vor dir hin und tiefe Schatten v/erfend
ist die ^rde blujiientot und seltner Sträucher SLskscscr

schwer ,düsternd kaur' ich,mausergraut

,

das Streitrad rollt und hilflos fragt das Haar:
v/as wollt ihr, v;as die ^.'aher und die --sher?
mit leeren ^lUgen schluchzen Heime -und Linte lästert,

unermüdlich kielt die Leder,motzt die Hand,
und I^üge wälzt sich irtinnrlrTi strömend, der l.otse sank,
es röchelt ,heiser Brüllen geleitet jeden Lag,

blinde Lergen lenlcen Sterbeboote,
die Luder treiben, das Blut entlud sich tobend
aus dem .uoib ,die Seele schweigt,und alle -aten

sind wie ''asserschlangen,es schv/ankt das Lrauerschiff

,

an Y/ahnes Bord steht Lrieg, die -^infalt taumelt,
der Lrüppel zuckt ,ein gramzersetztes Herz,

und tausend Greuel zogen gegen -eisheit los.

liir blieb nur Llucht zu -..Imen und zu G-letscnern
und zur weissen ...ondestirn Sebet:
Befrei mio^,a..ond,vom ---enschenmunde

,

sende lautre Silberboote ,blau beschwingt,
dass ieh fahre, v/o einsam müde ^-ugen schlafen,
erlös von roten .-:osen und --enschtums schwarzen l^ronen,

von der Quai zu sehen,was ich flieh»

,

Das i^riedensreich verdross sie, dass sii jauchzend sprangen,
und Lliegen jetzt im eignen Spinnennetz

entblössen sie das Herz und zeigen seinen Schlag;
spende, blasser Stern, aus deiner milden --mpel

deiiR .<rl ÖS er tropfen meiner Ärdenstirn»,
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Zuweilen valrgt mich tränenloses Weh,

v/ie ilohn aufs -erz gesetzt, es pocht im -,^^1^ .,,^
und strömt, der ^orn entzündet und die -der schwillt,

die Faust,und l^ieher gimt ,äie -räser weil sie ni^iiren,

zu versengen. ..är ich uatan,so köpft ich

ihre Brut mit eizenähren.und iiunmhelt

Icnickte mit in i;tauden,im kühlen 'xau

erschien' die feuchte -ose der 'emunfv.

iem ich lahmer war, der kettet,und Binder,

der mit ütricken geht, ein l-önig und «en^Tinder,

so lehrt' ich sterben ^o. sie stürben
f^^.

"i,^?

-^^JJ;^
Doch Blutes .-acht und lodes l^aust verlien uir ..einer

v;o ich einsam siedle .stirbt niemand auf aeheiss

ich kann nicht opfern.auf mein '.-ort verla.So .ein ...nn

des ,/eibes Bett ,und .chergen sina mir or.e,

die kindlich vor Gemeinen flehn, zum VerstaÄde

reden.Blüten blass im inde taumelnd,Bleicnes

dem -..^de v/ölkig sich entschlangelnd. ^le sieno nicrn;

wer plmnp nach Blitzen hascht.

ich fragte einst, ob irdisch Gut |0 schwer
• ^ M-.:.i*-Ko-n uTif^P-Q v/as honer als aer -oa

S difsen^'lurfn'liege,-ich sen' nichts.aoch ich ann

in -lüften etwas schlummern.was -iskristalle

St Stem -tem hüten,
.

Jungfräulich .eiss

in grünen Liatten strömen, '"as ia^ige schon

v,ie -.ippen stuanm geharrt.was wie zwei -auben ist,

und -aubenarme .träge , runde trago

seufzend .-ugen öffnet, was im ^ome

Biig thront, die äffe bringt es nicht.

Joh ströme in die ..enschennacht ,als -under äugt

dS !eben der '-'od als -leiligtuia entgegen,

dals ich sorgend prüfe und behutsam wanre

dieses ..ahl und Seni^^^^^J^^^^^ rauschen/

^in^m15£:SnrSS|-;!e 'rSst^r streichend

4..oi«r,fl T/indeln ebens -Taubengabe .sterblich

Sr nsterbliciaA vor zehren, scheu - -r^aeln,

zu den '.oten fürchtig se.in.ob ^r sam.en

.US den schwarzen Pforten tritt ..Geisse sie nicht auf.

t^n/!eise diese elt und scheu den od

:.ie einen 3aim,der . indem Schatten tut,

schmie- dich an den Stamm.denn es ist erborgt

wiffeS Säugling weiBhe
;l^^^?^f^^^^^

und der iieelo lieh aie -el. aexx -eib,
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um sie mit sich zu füll'n.Du sollst nicht
v;ie ooliinetterlinge ,nein, wie Säulen musst du sein'.

Der Sieg ist Selbstvernichbung und das -leine blüht,
i'^einde sind nur -orte, in die nicht Uüte drang,
keiner isst des äxsLiächsten ?ränenbrot mit .uust ,

vjenn Viele auch im ahne irrnund -rmut endlos
hasst;doch müssen ivir ams Silber schmieden
diesen Leib, aus -^icht die -ufeen bau*n,

zum Sterben tragen v/ir ein ^-eben hin,
es soll gev/og\.;n \ erden vor dem -od,
denn Sterne ma-linen, löschend Sonne sagt;

Auoii ich biii sterbend nur ein ^tern.
Doch du,nur du,.-iWiges bist Sterbens* /er

t

und v/ir sind deiner l'erne -iderscheinen,

dich , rötend Hehres , haucht der letzte Seufzer aus.

Cb nun der Mord wie unter l'acken v/ütet,
saugt mit den Spinnen sie die Scholle auf,
der ..eltgeist schreitet über diesen -otenberg

von Qier und Ungebühr und Knochen morsch,
Spinnweb war es nur an einem Such,
doch Jrauer r'üiirte sie mit Dunkelfächern nicht,

es rauschten nicht die todgev/eihten Augen,
weil sie wie V/eise nicht besaitet sind,
die müde äindeshand gerichtet auf die elt^

Was kreischt und leidet , stockt in mir zu Ilörper,

der xiufschrei treibt mein Blut, als Recht wird I.ord

gepriesen,ÄxUnrechtem Siegel aufgepresst

und selbst der -chein verworfen,wenn Verlockung
winkt,-s krümmt sie x^msigkeit ,es steigt
ein Drodem auf ...rsäuf t im -eltmeer erst

hat lixde ihre i; schung,-..in jeder trägt
ein _.etzgev/and aus G-leisnerworten,die -jügen wandern
in ixachten fadenscheinig, ie selig ist der Slinde.

V/as keift und wirbelt als ^'racht im ...ensohenkahn?

Affentracht ,behelmter .Iahn,der Vunde
törichtes Gebell. Die qualmende Gewalt, die ihn

am 3oden hält, Sonne ,lädt keiner vor Bericht,

man rauft und schmatzt im Streit, der xlimmel bebt,

die Schiffe fahren wie im tiefsten -eid,

doch grünt das -Herzblatt nur im Lügenlicht,

die liunge atmet Qift als L^uft.Jas i'est

der Ilurzweil vor dem Graun.-.ich reut mein ^eib.
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ich neid der T'flanze , selbst dem Stein, weil Völker hier
wie ^.örner in der Hölle li e gen.l.lüsst ioh
nachahmend nicht alles wiederholen,mir wöge nichts

vergeudet , schlechtes Blut.ICönnt ich einsam
in der -ildnie angeln,wie Uöwen schrei' n, wie tische
scli|»eijQi,una still mit l-ichten duften über ..oos.

Sohäiimen wie das weisse ...eer,mit ...ungen rauschen
getragen wogen in die Ewigkeit,
des iruderblicks Verfolgung entgehn in irrer xiacht».

liusst ich Ohren für das Röcheln, ..ugen haben
für die ^^acht, weinend diese ^xküu :iirne
in den -landen, stehn ein ...üllimecht jeder Jat?

Flucht erfüllt mein Herz, das nicht entrinnen kann
aenn was gebildet,v/ächst im Blute frisch,
Heim im -.utterschoss liegt jedes .erk in mir,

dass ich .einend , wieder,was sie tun , verrichte,
von erken,:.:artern,Lränen tönendes ^-^ei-vlirfel.
In kalter .^acht ertrunken such ich das letzte Boot,

das welleniieitenA ohne Huder treibt .
Gleissend tauscht das asser mit dem :-ond
vor meinem sterben Artigkeiten aus,

die Hände greifen verkrampft ins leere x.ass,
ein oeufzer san]i,die ..ogen glitzern über
meinem l'od.Unmenschlich ist das Licht,

Schutzgeist, der verborgen mich zu Schatten lenkst,
das -beben zum -odesliede gliedernd, dass ich mich
vor 'Jiefen klingend löse, als Bild vollende

vor die Cruft gestellt ,begäbe mich mit Schlaf
und Blindheit für die -oreniv-ecke ,wenn uonne
KTTfTTinrHxgtefcaufrauscht blütenweiss,der ^..ond als lerz

am Hachtgrund wieder scheint, der eltleib heimgekehrt
sich aus Schlachten streckt, aus -ieichenfeldern'^Sterne
aus den ü-räbern steigen ,der Himmel leicht

die Stirne hebt, der -enz beharft
, gefiedert

und gev/ölbt , Blumen im Gefolg,
Vögel als Beleite reitet, und agen

lichtbeladen zielin,blau im Hahn Bages
Gott zuletzt Liit »^ilberpfannen,v.o verhehlt
sich Lachen duckt und auffliegt trällerfroh.

" "^1ehrst du ,...iebe ,je in unser schv;araes Band?
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Dm KrlÄges Antlitz*

Frühling, kehrst da je In unser Land,
dasB wir Wiesen bnnte Augen kosen
weltfrohen Bliok» ?
Einmelft Strahlenweiese
auf lelbes weloher Wiege sohaokeln ?
Zoinmat du Frühling. Heldenreiter Je
mit Sonne, ifreade, Spiel ?

Unser ttnt "bangt wie tote Blumen:
tlüht dem Lenskind, flieset dem Atem
keine Wiederkehr ? Frerle Heraen
gierig sohwert hat entehrt die edlen Gaben,
kotbesudelt die goldSnen Krdgestalten,
der Weisen Stille mit fewaltenschwar« vereoheuobt,
ländTerheerendt hersverkebrend
Waisensoharen fruohtgesohmffen bös
ttit sinnlos sterblioh sohleohten Waffen»
Finstern aus Kensohenbosheits Sohmuts und Schacht gebraoüb »

die Beinen weinen: Urwacht ist die Schande.
Mttss es ewig» Frühling, nachten t
Zürnst du , kommst du wieder Je ?

y

Menschen hat ein ^upfertraum bereift,
sohwarse Wacht umarmt mit Flattertüohem
gamumliunden«
Armlose S&ugllnge lahm
liegen, die wunden Leiber im Wickelseug
nur Augen stieren, wehe öeso hwüre .aus Laken hervor
sich noch müder türzasunllessen«
loch Bu^er si^h^i'^ren Fesseln, Fäden •
arablich tränn U tief ins Tue hl

Draussen blutet Sonne, weint Mond,
träume lahm und f^age Nacht,
luge nicht in Mondes grünlieh Land ,

Sehe nicht rerstehe nichtl
Stirb, erstarr, bück Tersoharr dleh
im guten Brdenkissen,
nicht zu wissen, beben ITachtl

in sohwarser Wacht trieft falber Talg Tom Faokelbrand,
In grosser Wacht Yom Himmel Blutstropfen erdsrinnen,
Trftnen ron Leichenganges Faokelsohmauch«
In Mantelflausch rauscht Terüber Wacht
Todesregen rausohtf At

Ihm nachbauacht gelbbeimpelt lascher Wind»

Sarg an Sarg wird von Dieben weggetragen
heimlich« Winseln schlingt aus Winkeln,
F'iroht schneit in den kalten Leib,
Angst schreit

f

Sie schreit aus weiten Augen das Leid geknebelter M&uler.
?/ie Tieh blicken Augen in hohle Wacht ,

flimmern IrrtinUf
Fürchten rote Hölle /
aufre lasen Bachen aufzukreischen^
schweigen angstversteinert»
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BrülIsn^H^I^ i«rf«tst die Stille*
leidet ein Tier ? Für ein» Mutter.

SiAdereo baren eenimeln eich aaf Tioletten Wieaen
in ifeiasen Waiaeogevändextt.
Weiase Kinder weinen laat«
aafaperren issnnd und aoliütteln Aroie,

heiaohen offner fftnate Reaat Ton Lüften »

geben leiae aohlnobzend
ü^er näoht^ge Täler • wandeln aaoht
bis aie rotea W0or Teraoblingt.

Veim Kinder Terainken wiisaemd
im roten Koor« mr ein Eindshen
ragt Ton jedem Kleinling über Sümpfe

Ton den fingern tropft in FÄohten l^egent

Wald Ton Klndeahändoben in dem Moorl

fage aohmolien, Ifäohte floaaen»

wende blntTeriitterten, lieht starb,

dDOh wir leben keine fage, keine Sterne,

keine irde mehr. Wir kauen Krieg.

Der Iffond kreiat spielÄoag, uns greiet Sonne

ein Qeepenat. Wir trauawandeln Wachtinseln

leben reialos farbarm ohne fon.

Attf eraohreokt erblloket nioht

im blaaen Taglaad runde Wesen
nioht Yolle Blumen farbgefloohten
nicht Büaae Augen liohtgegoaaent
üaa Auge horoht nioht - wonnesohläftrige Seele • ^ ^
und Ohr, elnat kindlicher Becher toII weichem Binfluten

trinkt nioht Weltgeftasea Schmollen

wie uneohttldage Blüte t . ., ^ -.

helle Qeaohöpfe knoepen dir nicht wie süsae AepfaL ,

Ijeoht in den iraohten, schau nicht» taumle vorbei.

Hinke Knochen, Toter taumle

frott öeripp in schwimmender Wüste

ohne Sterne ohne Tag,
wAIb dich Klotx im Qualml

Man nennt ea Krieg • Kriegen kroiaaht

and die sohlachten sind Kueik.

meine Seele ist atumm geworden

»

Terlor den ölanz des lichte

fahler Tegel aohwimmt sie trag

im asohroten See umhf>r

sucht sohlafes dunkle Vögel.

Gebeist liegt Sonne in bleiroten Schwaden

am TTimmel,

atmet düster winterlich
wie atemkranker erbleichender Mann.

Sie ist settwer, leidrtcam Qualm.

Auch Sees fluten sind gestorben^

ruhen tot im nebelroten Kupfer

glimmen krankhart wie SITetall.
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Geronnen im Rotblei ist fröhliches Wasser
schleppt sich müd.
Yon ßohwerem Brand ist Sonne Tertrü"bt

ihre Stirn Terrusst«
Crosse Wolkentiere tmlagem sie •

unerreicht von müder BTapfersonne
lauern sohwarz in ihren Höhlen
trachten nach der greisigen Göttin»

Die sonne regt sioh/Bchüttelt Leiby
sieht aas der brütenden Schar
roter Kupferblamen
die ihn Kranz von Glut umklaaniem,
dooh die sohwerroten Blamen daJften düster

nnd beraasohen Sonnes Sinne«

Sie versinkt kraxtloß in tiefrer Höte

fiebert ännicel

bedeckt sich mit kohlschwarzen Hecken
dem laohttode nah*

So fahl ward Welt

die fahle Sonne röchelt
kaum kräftig aufzusuchen Hügelscblaf

der fahle See ersehnt blinde Uacht

Tagesgluten auazuruhn«

Verstreut schwimmen aut der Wasserhaut

Ktipferschuppen •

ein fahler Yogel aus l»;benholz

rudert langsam TTest entgegen.

Dann kommt ^acht«

Wann ward der letzte Winter weich,

wann Bach der letzte Schnee ?

wann brannte Sommer, süsste Xena ?

Das licht ist schwari, das Gold erkrankt

Blinken blasst . die Augen starben.

Seitdem wir stshlgewappnet radge rüstet

zogen zu der Göttin Macht

,

«Affnn wir den Atem xiicht«

Sn Sunienttauohten fängt empfindLieh Kriegesklinge

Zeigt aniclagend. Mensch erschrickt,

Atsm iünkt ihm Völlerei.

Allzuvlelen ist im Herzen Atems Sang zerrissen ,

Seele , kränklich lange Staude, zaghaft

wie Mimosenknospsn überfeinert luokt.

Wenn sonnenfinster kühlig kommt

auf Tags ssnkst lachte Schaxteftt

fürchten Tög^l krlehon Tiers.

ITttheimer lasten Schatten fagsm

als Oeisisr lacht.

TOS überkam Mohtfinstsrnis bei
|^«^^»J««J*f^ ._^_.^

Ssele ^'^—»^ kauert srstauiite« Tier in «etter Angat

sttcliet, meidAt und stirbt*



Hohl und Jfcaia hasohen Strablan, BmücAly
Eaaohl^llder freadim Wesens ^

Ton blnter ¥ftrolienbergen irgendvo*
Hinter Ifaaem ewiger Meere
haust das ewige Wesen, sohlolct
särtlioh za Besaob/ die K:inder:
weisse Strahlen, dunkeln Saat*

Wir anmuxmeln angensohldfrig
süsser Zelten Weleligesohöpfe:
Sind sie da • ge olleben ^Xenohten ?
Wie kamen Tages Kinder ins Land der Waoht
in d»r Welten rasend (^esohttiTt ?
Weiss nieht Oeti; Gennss m±v seiner rinderrint
dass seine He last, Angenreleh
Mensoh ersohlagen PnlTer benaohxet ?
Wissen sie nioht ? Aoh, rlnder Wissens*

Weiss Sonne , Faoht, diese Sterne nichts,
dass 6ie nnerbaimend in die Seele traofen
ans glülinden Beobem höhnisohe Blomen
goldener sohönheit?

Wissen niohts» alise friedelande überlebend
besnohen goläne Oäste ans, tränen sieb
ihre Sohiefe in die wilde Sebnersnaoht des Menaohen*

flremdes Lieht, so greifnab so bersfern in Erlegt
Widerspenstige Nealinge nngeiTiig

in soblafsüobtigen Angeni
loh bin Waldtler sonnabgewandt rxn^i naehtgestellt
rohle nicht fangende A»pel dem fröhlichen Tag.
Licht, da tansest , du speist
ttrahlenhobn in Äe Welti _ ^ ^

Tataal^ in yinsternln schwarzer VaU Ball
Gold verriegle hinter Pforten der ITaoht»

Lebenagast dsBiütd^e nicht
welbergratisam äle Liebe,
Weltlioht pllgre «nr Facht.
Licht da biet Gastl Krieg ist Herr l

Llobt sohwiioDe totwärtsl

Soblechtenboshelt Schatten,
dn naohtstrablst Winter über Erde,
Bis, Eia setsst sich erdenwege*
Auf 4iB Eis wiiohst Blat,
weint geronnen Ton der Decke
Zn der Btds kalten Aiese««
•tarre Blntrlnnen haften
kraaaig •

Blomen dea Ekels«

aranfelder, lebelwüsten Rächen
endlos gedehnt wie der Sohmerz, der liegende Gott

der müde mit magern bingestreoketen Axmen«

Steppen lang wie das Ereus
Yom flnoh zum Ewlgwandem bestiBmt
onänrshstrelfbar • der Ewigkeit chaotiechea Xeer»

pilgern zwm Siobsobleppen geschaffen«

Wüsten Webs, Dünen Wahns
Pelderl Auf feidem
ftlder dünner Pflöcke«
frookne Stöcke elngersmmt in Boden
Stieren wie traorig geschundene Erüppel



1)6B&exi wie Sfxrifzer kablhlsvallenäa TlAcbent
Mit Irrwischen winken Cräber,

Särge gehol)en, Iielohen getragen
«pv Wagen gefahren, Worte geeohrleen,
Wacht and Tod i

Menaohen, was tatet ihr ?

Heine Seele kraokt aa läzm
rankt sich rausebaüd in den Taxm
Maalzttflüohten«

Wandert langsam wie die Prieatert
atnet Waldaealen Dvmkel im eüaaen Doa
wandert laxigaam onnier B&imen
bia ^e Liohtong zn ihr aohlAgt
in Wald ein Sonnaltar 1

Hander Weiher von Tannen sohwarzgerahmt
helle inael ist Bamalandt Sosnenkuea,
in aohwarzen Wal dhaar Awge I

Daa zarte araaioht iat achneegeaprenkelt
mit welaeer Xilien eohlanken Stengeln
wackligen Köpfchen wie tolütenkleinen Mädchen.
Sie logen friedaam, wachßen b"d111

ergötzen mit Weiaee daa grünere Graa.

irlt Xlllen iat aie Xichtnng liaaftt wie welacen Tögeln,

Ton "Blmnenhäuptem wie Fröhlichkeiten erheitert.
Jählinga platzen die Stauden :

Ans welaeen Wanden tropft rotea Blut
heisa trieft Sohaerz in roten Stemen.

Immer dünner werden Äe Llllent
imner feuchter die grüne "Brde , röter .

Die lache aeeaUBWäohet sich und rauscht
die Kelche scheuer "Blumen welken
ertrinken im T^otMutsee»

flache ylutl
Totes Waaserl
Schwellend Blut
Dicht I Rotl

Der Blutaee füllt aie Lichtung
elngeac blossen vom grünen Tanngestada
die Blut flux liegt regungaloa
wie ein Tropfen.

Totes Wasserl
Totes Blutl
Tote Pltttl

Rotel
Bin Tropfenl

ITein» nicht gotl Sa klettert,
das Blat zuokt hinan, die Tannenetämme in Zargen,

ea hebt sioh, glimmt ,

umklammert sie mit fliessenden Zangen»

Das Blut wiegt sich, heM wie ein Keer,

es rauscht wie ein Gk)tt. wogt wie die rächt,

auf Bisenkolonnen geaternmt redkt ea sich

wie vierachrötige Helden -
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In ßelne» Leib» Quadraten erwürgt ee die Tannen,
ferkne"bbert«
ISradeln, Wipfel ersaufen, das Blutmeer glesst

die schwanke Kolosse aus rinnendem Blei
tieber Pfade, Falm and Moos
Wald, die Welt und mein HerB«

Meine Seele elnbtisst die letate Berge ve» iTäohten
kein Keet sehont Blutes Brand,
teln Looh Wehes Poohen -

Blut raascht and Seele ersäuft«
Seele verbannt flieht an die Ufer der Uaoht
verwandelt »loh In goldenen Käfer
vergäbt Im flnstern Brdenherz»

Der Käfer kroch In die Erde vor frledensweh
weint schmerz In den Sand *• sohrelt
bliitüberwellt von Srdenhaufen zerquetscht
blutgedtiBipft und sohollenerexickt:
Wlntersohlatl 2rderi&ohl«||l

Irrwahn , gsl glesse nicht Todeswell^nl
welch aus meinen leidblühenden Augen /

verlrrtes Lloht entzündeter Geister
fiebernd rot tile Angst vor den Menschen
wie Somxnergewltter soblugst du jäh ein
nlt Sohwertem Greueln und Wolken*

loh sah den rasenden StrOBi -^

den Tlegenbruch die brüllende Wüste
die ISrde ward jaob von Tatentobeucht befallen
von Blutwut geschüttelt
und speit aus Geweiden die Sattheit«

Den Kohlentraum von roten Blumen
das Gewirr brennender Blätter • purpurner Schlangen
reib loh aus geschwollenen Lidern
rüttle den Leib«

Blaues Wasserl Blauer Trank I

loh vertrockne wie Steine, verbrenne wie Bretter,
blaues frinkenl du blaue Stirn der Weltl

Die lacht Ist zäh wie Weh«
Der Märzen^ond hat angebrochen
grünlich sagen die Büschel
?rühllngt kommst du Je wieder
In roter Pracht und blauen Sohleleim
In buntem Mantel mit perlen, Küssen *

schön wie Wahnsinn mild wie Kinder ?
frühling« schlaf ich nach Je In deiner blauen ITacht

winde InÄOlullt, von Welssblüten einschläfert
gekusst^von goldenen Sropfen der Sterne,

von der Hacht ?

Welt Seele kauert In groseem Dfiamern

mächtig Getue hat Ihren alten Kund
In falten betrUbt • ein aunkler Wbtt überzogen
mit lichten reten Sohlelern«



aaft
Sohlelergeweb wirft neiee Sonne 8oh»tt#n.

grUfies BlmneniihnDn»
blauer Seegel ster Sohnanen
fönekllngen Sohwanken.
Die Sohieler wehen In Laoben aaf,
Sohleler auflachen!
Die xrtaBenden Augen aufrelaaen wie öräber sich
fassen die Welt nicht ein.

Hinter den Haschenneti sappeln Heneohen»
geschäftige Puppen, Rädlein wilder Maschine
hantleren Katsenrasch nlt Messing» Stahl«
Drahtpuppen» Helnselxnännchen trausaplelen
rennen wie Spinnen» mähen sich
wie Küclcen In laufen*
lange Arme hat Wahnwlts»

loh wegwende mich Tom Ameleengemenge
Blick auf der Sohleler rotes Kasohenge dränge
wo die gewesexie Veit Ihre Spätlinge wirft
Erinnerungen mühsam zitternde Schwächen
klndhelte Blelhsel goldener Helfe«
Iflcht Spiele» nicht Schatten» xieinl

Seele ivagt sich ^nlobt mehr
an Farbenl&ndes Bchisinerndes Jauchzen»
ruht nicht blauer Yogel Im schneewelssen Ilchtland mehr»
grelst auf 1*luren des Wehs»
seufit mit Augen auf» schläfert umher*

Die Dinge starben nicht» Seele verkam
wir anten» elende Stummel«
Olansvolle aötter des Tags, frohgemut
In giltSernden Wächten
sind aebelverschrumpft WSTrl sr i rlsmf tt kellerTerdumpft und

Terwahrlost«
fagesfrohelt entglitt and Leuchten sticht
Waldkatzen des edelstes«

Wir hüten den Wut das Sehens nicht
die Kraft zum Genuss
die Welt schlangt Torbel gleitender Aal
greishaft blelen die Seelen
zum Leben zu müd» zum Blicken kämme rzutiefl
Die Welt tönt wie Schattengezirp.
Wie Schatten auf Wänden redtet das Leben
Menschen handeln wie Träume
Brda l&t toten Friedens Qespenst
Lachen grinst» Weinen wird hohl
wie Oaseen um Mitternacht«
BS wird klein • belsst nie die Falschheit«

Treiben Beden Brdgepolter Jagt
Ton lamfemdan Bildarn Bauohl
der Wert Terblasste Tor der Ewigkeit
geballter Lasten» der Eslgkeit das Tlelf^n Sterbens«

Tor dam Bethelm «msarer Angst

thront Bwlgkelt auf hohem Tod
sie höhnt ean Lloh-cgott aas rotem Weer
den feunraltar umbranden Blutwogen«

Sie thront erhaben Im welseen Stemengewande
Lichtwolke Ist Ihr fllessender Leib

ihr Gesicht eine glühende Sonne«
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Wir Btmrr#n ÄiiTerwaiidt ine rahvolle Antllti
die Attgen aaeharren nltfht das Gellen des Llohta
•s brennt in Wellen za heia»
die Sinne serec hellen*

l^ine Faust hält ona aa laolren gepackt
dreht die vehrloaen Baclcen zmn Sonnengrana vie Eaton
vir aobanen, Mtiaaen, Sc tarnersenasacten in Aogen*
In roten Flocken flleaat auf Lider Triefen
Teraiegelt mit Lack alt Brand
Hill nicht erlladen.
Dia Augen, die Augen ertliadan.

Ton Saum Ihres Kleides wiegen Lichtatröme herab
ergreifen die Männerriagen wie SchlaiBin
schleifen ins grunäloae Blutmeer zu Füssen*

Vom Liehtkleld scheiden heisse Lawinen
Liebt fluten rinnen ide B&che ins Land
verstauan die angstgranen Mflnner
wie dpielaeug im blute nfen Meer
wir müssen schauen der Bwigkelt
Temiohterklauan •

Terhüll dein Antlits, Bwigkelt,
verglüh dein Wah, dein Lodern
ra sah lat deines Angesichtes Fodern
das Hfrn erlahmt, die Augen, Augen leiden •

Wir sehen dich*
Doch nie gorst du ein Strom
der Welten spült in seine Höhlen
du kamst getröpfelt, Tropfen nur

fielen in dein rasend

TJur Tropfen aahen wir von Bwigkelta Bio
die Tom Saum ihrer Sohöaae
ha runtertippten*
Sie wippten leise
ala Greise
ins weise Tergessen*

sse

Daa trnheil kannst du mit KenscheoDBaffen nicht bannen,
mit keiner Regung umspannen
die knospt in HensohexigemüteB traurigen Pfannen«
Du kannst nicht mit ArEngeorosEel alnklammerm
erwürgen, flrladaüas ainechlnmmemt
nicht mit Wortgefecht wegspülen,
Badaaturm serwühlen,
aa langt Bafreierlaohen nicht
nicht mr Zähr Brlöaan«
Daa Weh Ist zu weit ,

achreit Ina graue Hars Ternlchtung*

tmglüok rinnt wlaslftz sähar Sagen Ina lUuX,
trieft und ateht wie aia bösen Sterne
die Männer Terwaaen«

Welnan ist klein, su seicht zu

b&ndlgt nicht das Sstsetzen*
%xi sahme Tögel sind Tränen

die guten weichen Herzkinder
entweihen mit Wainen daa Weh.

leer
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Die Welt liegt aafgeschlitzt wie ein Baaoh,
ein Planet von AelBch lebnt sieh ein Lappen
am den SrAenbaaoh,
•in Ttennen von fleisob, eine Plvtl
Das Äeisch wird lebendigl Iftaftl
umspannt mit Blnt und Brei die Brde
Biesensiange ansstreclct sieh
vie Woge rasoh
die Brd» einzavlolceln zn fresBen*

Das FleiBOh ^r Welt liegt 'blaxiger ?etien
atiefelseratampft ein l)randiges Stadion.
IT&gelvianden schreien aas blatenden Löcbern
«ie brennende Kohlen zum Himmel
and du neinest nar ?
mlglceit des Tlelen Sterbenal

Wir haben fodeanetze gewirkt
warfen iröder Fischer des Wahna
and arstiolcen Haschengewürgt«
fißoher verbloten Fische an Angelhaken»

Wie der Wal 1» »eBsei5|iereok rerklemmt
wild and Tergeblich an Schneiden zerrt

das tedgewaltige Gezwiek zu meiden
frelzaretten den sterbenden Lell^ •

doch Jeder Back bohrt Messer tiefer

in des Iielbs wahnsinnige Leiden;«

Terzweiflong streicht weisse Kreiden
in seine ohnm&ohtigen Aagen,
er Ist Im Schicksal eingekeilt
mmss elend nerenden «

and Tor flem Tode schreit er Jäh auf
sehlagt mit sohwanzfloss aas
blickt mit sterbendem Kopfe
hilflos umher - in des Sterbens See •

ae wir*

Je mehr wir uns aus Kriegs öewürgen winden»

fester binden wilde Blemen tolle Kehlen.

Erde eratiokt im Sündenfieber*
Toll sinn hat sie erfasat
der ihr Leben haset und verprasst
geiaselnd zu ewigfrisoher Bntmannang«

Srst fod setzt dem Baeen Bast
darreichend die miläen Aschenvasen

der Bwigkeit*

lftiy^U^)

Bin Gehenkter baumelt Menscha Geschlecht

krmapfbaft pendeln die Beine

dem Tod von oben zu sohlüpfen
doch Kniehttpren - Jede» • knotet enger noch

der Kehle Aderschlag. Br stirbt.

Z% heisser wir aus dem Baus der Sohlacht uns bäum«

tiefer schlämmen sinken wir*

gohoB überschlagen sich sinnlähmend Wellen

ertränken*
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irlemajid TalelM auf "RrdÄiinuidt«
lurch eines 1^l«aheB Pruchltoarkelt
iintllgl>ar Sohlangenvaoheen
dttroh menßchgelmpftea WahneegidTt
hlnflacben Männer In den Tod
tan»eln In eine ITaeht wi e xoUe Sterne»

Br»t des Letzten Tod wird die Wtit - die letzte •
blasen*
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Die STenBcbexiBritter»

Feld« da veites ?elä
loh sähe dioh in «eln^r Seele reiten«
ta l)i8t leer, leer and aeine Leere
«eise • ganz weiss»

Schnee aat Feldes leerer Dehne
and im Hintergrande regt sieh
ein Beiiegliob«8Ch«arzeB •

ein Schatten trügt «loh zvl mix

im weissen Schnee «ändert Kenschexmatter
sohivars gehüllt«
Kaum beller fleck
scheint aas der Schwarzgewandong
das gelDliohe Antlitz - der Mond in tiefster ffactt

mit zweier siechen Aagen Brand
wie Kranken finsternissen.

Sie läsöt sich sinken in den Schnee«

Die Blicke schweifen
müde Bleiklompcn im Kreise - sie sacht «

Sieht niemand, leisen Schnee«
Stunm wie der Hand w^rdp^n die Aoi^en

kl^mern sicn nn ifen Schnee - hartnäckige Bealen*

uX9 s^ltBt - •InecßWaü'Äe» Lanpen"bünael

schaat auf weissen Schnee«

Da fürchtet Schnee
and stammelt ?ar"ben anter ihren Blicken«

Seine Weisse 25agt • sie zacktl

Spielt in Höte hinüber , in Teilchen .

Br wird schwarz«

Der Schnee wird schwarz wie Kacht,

Menschenmatter sitzt
der Schläfen Weh aaf Hände gestützt

den Blick aaf schwarzem Schnee«

Die Aagen • Aagen schmerzen«

plötzlich anfgellen Zinnglocken
fällen die Stille wie litterndalte Gesellen

mit wehem raahem Bellen -

blähen die »acht mit graaem Schmerz«

Ihr Srtönen dampfe Runden hammersohiagt

ins Herz, reisst Hüllen aaf, zerileisolt •

Die Glocken Iftaten,

lättten langsam, läaten laut

weben Wehs dünn Splitterglas in Menschenporen,

erhitzen jeaes Sohneekcrn in Be'ben«

Still ist ßonst • atemlos die Welt«

Wie beim Begräbnis 5raaerschären,

welche äen Wagen aas Liebe "begleiten

plötzlich tote Kaaern starren -

dem vor dem Sarge dichtet der Priester

das karge Gebet,
arge Worte wie 15rdenBOhollen

fallen za Boden,
einsame Worte,
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rundp» Bohnere Stein© niedermühen
tmd vom Fnnd der verete inerten Menge
fliesst Atem» langgezogen Aahen nur
Leideas AteiB«

hören des Priesters langsame Worte
au tropfen auf ^

so sohelnt, ein soharfes Messer hätte
ein Leinenstüok sertrezmt, zerrissen •

Schweigen "bleibt nur - Aahen -

so lAnteten Untergangs aiockea
ans dampfen Schalen Worte in schütterem Ttegen«
Sie stöanten Mahnen in metallnen Q«alen
and Stille - Aahen bebte swi so hen Klang«orisa«

ITaoh aller Sätze Tod einstellte Welt
wie nach Todeagebeten* Aahen bloss überlebte /

Ott Trauerklingen blieb naohbebend ein Schatten
pflanzte sich fort auf laftigen Wellen /

fiel ersterbend ins Eerz der dunklen Matter

Sie verapürte im Heraerzaoken Untergangs Weh /

Äeber rieselte dnroh ihres Leibes hörende Pasem
die Zinder schwanden and sie Temaistfir

auf schwarzen Sohneefeidern«

Da stand sie aaf, in ihr aafstand ein wahnenweh

ob der BinsaÄeit , dem grossen Tod
and sie begcuEin za rufen, rafen«

Dia Augen erglühten wie Sonnen der Facht

arfen Schatten auf "lie :Krde •

Bwoi TrClnen fielen aus den nächtlichen Sonnen

wie tote Herzen -

durohlochten den Schnee, ersickerten«
Zwei rote Blumen wachsen wie samtsüsse ITlnder,

glühten rötlich im Weh«

In Schnees und Himmels unendlichem f>rab

glühten die schmerzreiohen Kirschen der Kensohenmutter^

über dem Haupt stand wie ein einsamer Gott

ein lichter Stern im Himmels ?lnsterland«

In den blut dunkeln Blumen sah Mutter

der Xinder Todeskerzen - wurde bresteschwacb /

nresste die scfamalen Pauste feste zu^
seufzte laut, so reissend, toss ss däuchte '

aus ihrem SITunde fliege ein schwarzer Vogel

in aie Luft - und schwirre mit den Schwingen.

Doch sie bog die Schmeraensbrust herai»

Kala und Kopf zurücke, ^ ^ . ^
daas des Sternes weisßes Scheinen

auf ^e flache Brüoke

ihres Angesichtes sank

wie ^nne zarte Lichtflocken«

ohimächti« lag die Stirn gebrückt

Se^hrtrJit den Augen €ie
^^J^J^^^J^^^«

des Sternes Licht • t<**/^/ £^f^^ü
^""^

dann kopfaufrichtend, niederknieend

in aes sobnee« Sohwärie ^^^^.^^^
erstreckend der Ante edle Magerkeit
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die dÜDn#n Spinnenfinger wie Terwelflang ringend,

aüfblloh die Kehre som einsamen Lloht und spraoh:

/

Stern , Höht Eraohaaem granen Himmel »lel'bei

dn elehftt mloh, well dein Ang^ golden flutet
and wie loh einsam auf ^sr TSrde trfine

tluronat da , taust du «dnaam Glut]^

in ^Ines stolzes iraoht.

Stern, mein Seinsgefährte,
was hassen sloh so rot die Kensohenrassen
yergesslloh sdlen Denlcens, Mensohintums?
Was treibt sie Eaohe auf Kriegesnaohen

in ünreohts Haohen ?

Was sind ihre Hände gierig
wie Aagen giftiger Schlangen ?

Die Bliolce neldTerl)r0nnftn alle floren
»issgönnen sanften frieden Anrainern
stille Wohnstatt Wesen
Seelen »elhelt Stols

^ 4» ^
als e\> sie auoh im leioheahemde ihre leiden

aaf entfernten Sternen weideten ?

Beide stöhnen machtlos Tor Todes

weisser iRwigkeit , was höhnen sie

dam Sohioksal, sloh . ^ ^^ ^ _ ^^
greifen naoh der Eerrsohaft Inxraem lena

swlngen fremdem Widerwillen auf

ihr Beil. blind für Sterbens örösse T

Stern, einsam Sohauen in dem lüwiggrauenl

länger letohtest du sla Menso

h

en weinen
^v-.«-«h-.4^.-«

Wirft ihr welkssm üss i hlliiiijii Gebein übersoheinen,

asohen# Was la haschen, 2a erwerben

iterben/ sterblinge ? Herrsohaft»

Gerben friohts in llohtheits grauem Leder •

r\ vrj\n (i^orheitseiland, Land des Ifebermats

Sn Jast aSsgelöIoht der milden Gottheit medensliohier,

angeatüidet Todespeoh •

als wärest du so seliggros» wie ISwlge

die Blumenlaunen fröhnend
Todesspiele mimen lassen. Eneohtungamaskaraden

mit Spore Säbel Hieb and Marsohparaden,

mit Gemasohem und Brawaden -
, ^^u. •-.*•*

wie Kinder - die frevlings Weh- and Wesensglelc^h» roden*

TJiohtling neben Bruder sterbling helmend

auf der iriohtheitSirohstatt
leimst dm ianer Träume nooh ron Rang and Vorrang

die eigne laeinhelt zu betäuben.

Wenn dm ihn der su färben jauchst

sa lodern, sttma wird in ^^^^J«^*» .

unter Hädem seufst der sterbliahkelt,

Terkettet. ^ ^^ ^ ^
bist du glüokgebettet ? ^* 4. •
Xtt Wahnsinn Streber, bist du dann gerettet ?

TB Grube Urde sitst Mensoh - «kk sieht

aus seiner Ohnmaoht sohwarzen Stube

sonne wandern Sterne tanzen
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d^s Ilöbta« Busse« GFraaen
tMomi das mit weissen Stanzen heller Macht 1»e ginnt
nnd zu der ITächte Tinaterscbanzen leitet
cum Brande • sa dem Sohelterlandel

Sehnaaohtskrank küsst er des C^oldes le'benataomel
das f*»fc^"y flaokerklar in ISrete schwämt
rot im Helfen sohrumpft
om schwarz zn stwr'ben wie Terkohlte Pfeifen •

erfühlt das Xösohenarasen lel)ens&päter Augen
die im Gcl^ schwelgen, mit den Mächten "balgen»

er weiss im hellsten Blinken: ich muss -^rainken»

Der Mensch das süsse Kind sitzt im Erdenbrannen.
Ihm leuchten aas den Höhen geisterhaft die Sterne,

Tersc beachte Himmelsfahnen,
Felsen welche welchen aaf Yerzwelflungsbahnen,
fllehn In roter Pracht • fatale Weltsignale,
anbekümmert am Streit and Kanne s leid
in hehrer Kalte

•

BT lohattenkauert. in seine Keller geigt

der Welten Scbweigen, schreit naob greller

Schaffens isrichtheitjfiuid des leidenB.

Mensch und Todssbrader hocken

swei Felaenspitsea • sinsam
im grdnen flachem, endelosen MeerS

Bwei grüne Bätme in der Wüsteng^ll)e

swel dUrre Stöame ohne Tränentrost
kauern nicken trocknen*

Staub fjressen Menschen zwei gebückt

kranke fiere aus Sterblichkeit geflickt

wiegen trostlos Wissen: Erlösung wird uns nie*»

der Hensch muss leiden,
tragen Tod und Ie"ben lie"bett

Er stirbt und noch Terzehrt ihn die Begehr.

Leben*begral)en seufzen TodÄSralJen.

zwei Tiere die in der ?alle stier

Pustelleiber schaben, Hsnlers ITänge warten.

Oen HÄrten soll morgenröte aus den Wächten bringen.

Schon ist Späte angeschwollen. Der Mond ist bleich

der ^Ümmel mllohWass worden. Ws tagt in Fernen.

Morgen ragt. Ende naht. Hann heran.

Die Tiere kratzen mit den Tatzen

den Höhlenschmutz des aemutigen Leibes •

die Augen schwilen übernächtig - höhlen •

spähen müd • «nd gröhlen mit jähen Lichtsrm

zu den tauben Wolken auf«

Die Wolken schwelgen. Das Schicksal reitet

mit den hohen Lanzen*

Heb und Hund müssten sanfte eich Ternelgem

dnldToll in falschloaen Augen ^ ^ ^

Tor den Höhn der Ev^igksiit - des Tod» Öeinodea

die grünlich Ijlinken in Leides Dankelröte

vor dam Eiaentrltt das Knechts aus Ewigland.

Itod Menschen mit langen Sinnen
Gedankenhftuptem - der weissen Trauer

^e vö» Wissen weht» türmen
Lei'bes'boshelt auf das ElTtmelsleid

füllen voll Erdenwehs ranÄose Seel
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Yerreokenl TTar nloht ale Wefffi atreokanl
Sterbenl tenlclamraem 8ia öen Stahl,
nenn Arme naokeln - relsat Oebic««»
Eaxra» so bisden Z&bnel
Sterber - Streber iMt, «tlrbt 4er Mensoh in Sünden

Die Menaohenseele «111 an Leiden nagen
die 2veoke wagen • atlrbt m Wonnehagen »

merkt sie In fodeatragen aaa Blates Jaaohen
dea S<ilen aoteerzllabblaaaea Antllts taaoben
aart wie Ahnnng einer 6otteajang£raa»

Zweokloa Leid daa braat belastend
mit Peat bloaa TTnrast Haaa die Brde straft
Eneohtnng Haoheatöhnen ale beglüokt
wie Hydra hastet In böser ?raoht barkeit
nie sterblloh Weh aas eignen Soblanda sohlende rt
•in aterblloh Leid * ein selbstgemaohtea
ateta neuer Leiden Anbeginn
dem Wabs^witz mehr als Sobmersen ahnend
kann s±s kein aterblloh Auge fühlen /

daas nlobt im Hintergrande dea Gemütes
daa Wahnsinns aohwarze Vnnda brüllen
wie Boten der ITaoht«

C Mensohen, warum aterbet ihr ?

Weltgeaohlohte, langer Jammer
gezackt aus nimmerstillen Gräbern
grosser Sohrel des Hööhelns, nlmmersat^er ynnd
der alles Brdenglüok gerreaaent
Hänfen Ton Terweatem Streit
ainnloaen Leichen welken Tränen,
Gelage Jener Götter, welohe Brden haasen,
wie Spötter zom Spassen Sklaven bühnehetsen«

Jahrtaasend braane Halde
wo Sohaohfiguren knänelrlngen schlaohten,
Bleisoldaten, seit Ewigkeit dieselben, fallen
von ihren Kindern abgelösi; dam Kriegesraxter
von neaen Reihen namenloser Nnllen«
Aoh, die Weiber leihen frisohen Frass,
die armen Dolderlnnen soheaen, weinen
nnd betreuen«

Die Hänner streiten* t^awellen nnterliegt
ein Hänfen knirschend. ITloht für lange!
piraobend hebt er sich, bat im Dienen
Bienenkrart erlangt, Bltit in Stahl gewandelt
nnd er handelt»

Dn kämpfst für 5»od. Die äer Kampf gereift
die ?*ruoht verfault. Ihre Pflücker starben
nur feiste Herrschsucht Dlleb, die I^arben*

Eerrsohsuoht wandert wie die kranke "I^Tiere

iBAdaua und ein, tötet Toren und Besitzer
lockt zum Tod, verewigt Sterben
auf Blaohfeldem«

Wie gross ist Srdengiück, dass Menschen
so viel belle Tage so viel gutes Blut
für dieses Spiel vergeuden und vw rweinen ?
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Bekränat mit Sonn© eaoh, tötet dlo Öesoh lohte,
die V^ltgesohiohte anonymen Sterbens bändigt,
den Jährt aasendgraaen Tlerestanz der Wesen
die Verderben strahlen und empfahen
leere Inft erwerben, torfeeln In ^e lacht»

Alte Ifot des Völkerlebens
das eher Volke rtöten -

Bärensohwärme Jaget Ihr
In langer kreiserander Sohnur
De^Rüoken Jedes Buren nanzt
d.9T Helgei^äohBte naoh - der Sohnapagenoss,
fängt, hasoQt, von Tatzen selbst beschattet.
Jeder fängt und flieht
Jeder • Jäger Wild,
alle sterben«

BärenfcrelB,
du braun Getorkel trunkaer Ungeheuer
in deinen Earusellen immer nooh
immer auf den selben Stellen
drehen sich d^r Menschheit Tage.

Blinde Bosheit - die ererbte - trägt
auf he lasen &legeswelleii.
Hastlos opfern sie dem Todeagott
dem land der Wacht sioh und ihre Beute.

Mensch, warum besuldelst du

der Welt schneewelohe Stirn
mit unreinen Leidenschaften
statt zu schmücken mit der blauen flut
die in deinen Augen taut
auf die Schlafen zelohnex ?

Was zündest du 3lbt Seen kühle Stille
mit Wüstenwindes helssem At^m an ?

Was graust du feindling an
den Mann, der Brdea Bürde trägt
den dunkeln Tod auf finstre Schultern ninimt

hinwandelt in cles TTtibeicannten Fohlen ?

Waazwingst du Jenes Lookenhaar
das sich auch in Prauenhalses
zärtlichem Gewinde schämt,

seine weisse Blanennaoht anfleht
um Vergessans weichen Schlaf ?

Den Mann warum
de« wehe Seele zun Schweigen kniet

der weissen Schneenstillen,
fromm wie eine edle Tann© auffliegt
SU Srdenschlelers berückend-süssem Blauen ?

Hat öoti; selbst mehr als Tod geerntet ?

TüZ^ siegt, so wahr Menseben sterben.

Wozu ilie Äiegen um das Abendlicht
umschwirrend sein Gemach zu werben ?

lehrer sei dir yond, Sonne ¥assl

Was kann Sterbling mit Dauerfinger fassen

|

was ist Mensohheits Schicksal
dass sie Leichen isit, der Menschen
dass sie hassen ?
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I» Sonnenherzen laaort Antwort
helta und rox und küiil«>)ttd.

Ela ward Dasein auf dem Marsgestim •

138 kältesotiaaert«
Aagaren sind der MawjlinmitTrtwxjiy Mondenznilde Al>endflaren*

Die Maoht ist schön. Der Mäch-cige ein ?lm
elnsoni Im Land von niedrigen Gewäcbaen«
Sohaai; Ton seiner ITacbt
ant sbiaae Seenwasser
das in farotitsamen 9alten
Kindheit stottert.

Drauf flttten Soblffe langsam hin
wie leise Mücken
ziehen auf dpr fläche
seidenfeine Striche.

Der Firn sieht nieder - lacht - verachtet.

Süss Ist der edle Leib aer Welt
liegt hingebreitet wonnemüssig
schweigsam wie eine edle Stirn
schmeichelt sich den Augen
farbenreizend ein«
ruht haachlos - friedsam - woissge^sst
die verträumte EindessTlm.

Sr ruht. Regt manchmal einen Pinger
wieget ihn, ein Aug,
zuweilen dreht er sacht
das gehelmrjiSBChwere Haupt
das süsse Haupt voll schw&imeriBcher Vögel
ruht Mieder.
Strahlt teusendstemlg Sehnen
StxEk schwere atmend * schlafhaft lachend,
goldDe Jmme in der Wollust.

in ihm glübln "bleue Ahnungen
gliiEinen tief, zerschnei df»n stark,

er lockt mit seiner feinen Faulheit an
verhelBsenä wilde Wollust - zärtlich Jauchzen.

Des Schauers Seele wird begehrenfÄrbig Schillern
seufzt.
Doch der falsche Leib der Welt
der rrnstetes, so viel Stürmen birgt,
schläft still unschuldig Kind.

Kr toftet, lächelt, - er vereucht.

"böser Zauber, du spleißt höchste Kunst,
wähnst du verschlagen Frieden, Sänfte vor l

Der flrn sitzt droben • nlederdßmmemd
Kr liebt den süssen Leib der Welt,
heb)t ihn küssend und umschlingend
und verachtet Blnsamer» •

Die I/Tacht Ist schön - und menschgeliebt
dooh SMmkkxgm maohtgepaart hinkt nach sieche Schwäche.

Wo Herrscher Rechte reden, ächzeil Knechte.
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Sin Tolk von Stolzen grttaBon , gilt
nicht Hunden Brocken hlnzuscfcmeleBen schnarrend
Gnadenbohnen oer Yeraohtong, Bohnen •

Die Macht Ist schönt schöner rreles Sein
mo Eerrenhänpter über Steine schreiten,
stark und rein;
Jeder ungebeugt ein Fels
froh seiner Einsamkeit
mächtig seines Rechts •

blickt l^eler fTel^ Himmel an
Gleicher seinesgleichen*

Die Macht Ist schön. Hässllch Ihr versippt f>ewalt.

Du schluchzest In deines Knechtes Weh
erniedrigt von seiner Niedrigkeit
gebückt In seinem Ducken/
weinest seine Würde - seine eigene*
und i^elnst du noch nicht, bist du schon ein Ifenech ?

Wegi^enäp deine Warge
Vom zu späten %wan^.
Sein Abend kam. Des Herrschens ITacbt*

Der Freiheit froh Panal
das Jenseits vom Kanal
im inseltal,im MSnnerland erblühte
erscholl schon überall Im Krdensaal»
Äntruollen Ist das freie Wollen
der Brust des weissen Manns.
Stolz Ist weit geworden.
Der (rOtt der Horden und der Bande fiel.

Torbel wie ühuschrei ist die i?poohe

wo am Tiber Im Wolfesloohe
ein Silberaar gebot dem Joche,
scharen anbetender Barbaren«
Vergebens hetzen sich des Schwertes Götzen müd«

Man wird sich eigner Seele büoken bloss.

Der Mensch von feiner Zunge, edellangma Antlitz
wird nie vor fremden knicken
freie Seel ausbluten
die guten Kindrr mit rechter Kraft berücken
Eass In Ihre Fäuste drücken
am roten Hachetag d^n Zwinger
verbrennen mit den Blicken.

Irtcht Sieg - Hache pflückt
wer das Schwert gezückt -

muss erstickt in TTnersättlichkelt
weichen und erweichen.

KSmpfe * unterwirf! dass GUftblumen

in Ifertschenaugen wachsen, Hasslichter
wie Todeslampen auf der Frde brennen
dass Schweiss gerechter ^Tücke, heiliger List

Knechtesmuskeln zum Wlderstaud!^ salbe.

Schon tagt die Schlacht, schmutzt l/Iönnerslnnen finster

des TTimmels keusches linnen,

betrübt das ißdU edle Licht.

Hote blaue Flecken aufbrechen
am lelbe der .lungfräulichen Luft
Tjnd Heine suchen Toa vor Trauer,
Erlösung von der Welt.
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»8 Ist nicht iiahr, toss üneohuiaige
sich todstark &t08&en müsBen
und rote Sträuoher von traumbarter Trauer
dien v^ele&en Sohnee bemalen
zu Volke rvvaohBens Vveihe*

Daß Leben iwandelt junger Gott
lacht and schwillt and sprlesst
rauscht Twle frohes Wasser, überßchvjeinmt.
Menseben, Leichen Verdens nicht eindeicheCi*

Sinnlos grausam ISrbe zugesellt
das roten Sisenfests klappernde Begleitung
sich andeim mllderm Leben.
Des Yölkerleibes Blinddarm ist die Keule»
irule , die das Licht der Nacht ervjeokt,
Flmnlisohes zerstört, den Tag erschreckt«

War auch der Welsen Scb-weifz

flach Tile "RJlcbenblatt und also klar,
ee ist nicht iiahr, es müss in Todesteichen
Bluten sich mit Sprieseen mischen,
frische Wurzeln speise Ferner Weh,
Mein Mund ist alt, die Augen müd
anübelt Metzelei

•

In TTÜrde paare Tat sieh mit dem Leben«

Alter Bauer, töte, glaub ans Schiuprt
mlBsgönne stilles Dasein, stiller Sterben»
Ob deinem Irm rinnt Leid vom I^rdenhim,
strömt grüner Tod aus Leibern, Gesichtern
rauscht aus tpm Wundensieb
zur Lauterbläue Schmerz«
Dein Hieb schnellt auf dich zarüok
Henker Opfer beide sterben.
Starben nähren Tod für eine Maske*

In Hut von Mutter Menschheit schlafen Finder
Tölker. Sie Iftsst nicht köpfen, deren Sünde
Atemschöpfen, nie aller Sonnenkneohte.
Trüg Sterneschein das Uebeltun geruhsam,
GewlBsenslloht, das edler in der Menßohheit
brennt, nird gluten, der Zorn der Augen
der Verachtung, Dorn den Missetäter
In den Winkel Jagen , no die Sehern gebietet*

Die l?rde ist zu hell, die Herzen milder
heiligen die Marter, ewigen das Opfer.
Der Peiniger wird zum Erwürgen seine Sohande essen,

der *» tat, der»« wollte, Ihr Geschlecht.

Ich verwind es nicht, obwohl es tiüh geschah«
Das Gedenkbuch weinte
als ich aabeben sah
die Kunde
in der iQageseiten oflÄer Wunde.
Stau'bgeBUiifeen sind Hellenen ins Grab

von zweimal tausend nackten Jahren.
Barbaren
ttberritten malmend ihren edlen Leib.
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Karthagerßtolz ward Demut,
Holz rür BömerBcheiterhauren.
Karthagerinnen der Hömerschande Sockel«
Karthago - Seenkönigin
Ale neae Stadt am milden Meer Hfüeten^ft*

KampfVerknÜppelt fiel da« Volk der beiden Bücher
and In des üSlenda Tüchernacht
ehr- und • lelbverkrUppelt
leuohtelt^a Bettleraohnarm
über Leldenatande
schleppend arge Schande«

Der Sieger Sc hartensc hiver

t

traf Ton harten Sohnlelen
ein junge r-*iv11 dres»
Wer ulrd das jüngste fällen T

9rdroSBelang» loh hasss dich,
deine Matter die Gewalt*
Pöbel» loh sehe dich

Bit deni Möbel langer onge schlachter Aztne

derben Lederfaasten
wie einen Starzwald von gemeinen länmen
schwer von Steinen an den Wipfeln
den IJdlen - llnen überrennen
welcher einsam graat*

Br düstert höh
Wie Im Dämmerlicht
die alte Maxmorsäale aaf dem Ttalnenfeldt
er schaat •

oad wird gefällt*

Danke In d Blaa hat Mit süssem Golds
den weissen Leib omschlangen
die nahe Hacht geküsett

der Tod umarmt*
Der Bdle elnsmm tapfer starb
Unedel e erlegten Ihn«

l^hkbnes Wild, da sannst
stolzen Haupts In deiner Seele Wäldern.
Die Meute kern

and blsi dich eflle Beute tox.

Der Oelst aer Vielheit siegt

das schöne stirbt*

Krieg, dein Hechten
kanat Ich In Herzensnftchten

Die Wenigen - die Hel^n unterlagen
Kolosse stiegen snf Sieges rohe Bosse

•

T8S siegt die Zahl brntal*
Blinder Krieg, wie dichte Trauer
strichst du über Wenschenhaare schon

TTnblll heiligend mit onhelllger Sohneide»

ITensch, lobpreise nloht
a^n Herrscher deiner Wacht»

Du weiset was dn krleggewannst
wen da Terlorst. wirst du nie erkanden«

Die Toten schwelgen and Hohe
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welche neleterAd ül)er8tanden
Karktbellen Ihr Icoetbar Leben aas,
8ie haaen hin und prahlen: Wir Bind dal

ITatDß auf !5ufallß Pfad
eint Adel mit dem Hoben Krieg*
Rß fährt das tote Schwert
Tom Oaten • Böeen Arm gelenkt«
Der Starice siegt und iBt
Icein Traut heim Edellngen«

Hohe nistet In der Starken Vesten.
Willkür lastet auf der besten Macht»
In seinem Hafen din Mäohtlgn besehlaftt^/
Kneift sie gell, das» er sie ergreijrt»

Blends Forst
der Starke höekrlg Gfegenpart

ist kein Bdelhorst«
Terblssen krieüHt der Haas
kleinlich facht die Schwäche*

Der Stahl ist taub wie er misst und fasst«

Br ist blinde ^ahl.
Feillglst die Welßbelt und der gute Wille»

Sie zeugen dss ^rechte*
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Die Hohe Fichte mit dem Mond«

Hein Geist ist neihlleh, das Besoh^ören leise»
Bt ivird lerecherhen an dem groteen Sterhen*
Die Menschen opfern Hohem nicht*
In Lebenswocben

kochen sie des Hatzens Brei, 1dl es«
wenn sie der Höllenfachtel Schatten fürchten,
Geister, die hanshaft in HimmelBfineterniseen
kaltgewetzte Waffen
in Srdendaaeins flamme halten«
SS siebt ^r Wtirm das Lodern der Ahndung,
sittert - sohiinmert - fleht*

Als meine Lanze sackt nur Leidens süsse Pflanze»
des tiiten Täter, der Milde stille Ratter*
Wie wrft de henSpillinge rötlieh zart
im weissen Laken liegen,
zwei Jange Sngel sich in Schönheit sonnen,
schmiegen ans weisse Leid
dem Leinen kaom anhaftend
Gates and die llil^«

Volk, das hangemd in den Gassen langert,
Mastvieh das im Most der Daanen roste-c

wandeln in der Laatheit*
irar Brandes Lärm aafstört sie aas dem Dflmmem*

Hehre Heiterkeit sitzt nicht
eaf ihrer niedem Htxrenstirn
wie eine stille Taal>e,

die aas der Seele Traaerflaren kam*

Die hohe Heiterkeit ist Kind der Facht*
Sie spriesst als Blome herzzerreissend
in starkem weichem Sohimmern
aas dem wehschillernden Kelch
der leideweieen tiefen Seele,
welche sah and weiss*

Sie «eiht mit süssem Laabicht
des Wissers AntlitzblAsse
wie mit Seltenlichtem
aa£ Saat and Geld and tiefen Böten,
mit Qarchsiohtigkeiten
inniggreilendem Srglühn*

Wer die Blume trägt, wird traurig heiter
schreitet ein freier Edeling
mit laal}Terhangten Schläfen
tastet an die ITacht

riecht nach Erden nicht*

Die kleinen Staa'b'befangnen
erlDlicken nie aie grossen Seen*
Sie flehen zum Wahngott der Macht
foldge blendet, leidenacbaftan^'schmatzig,
wie fische sapplig
unruhig wie die Mücken
die Augen gierig
die Leiber streberisch*
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ITeln Schwelgen kniet In Ihren Icotgewohnten Seelen»

Icelne Wahrheit«
Wo Bohlmagensohecto Oler mit Fleberringem
Schätze sterlDlloh zu ergatxern trachtet
gedeihet Wahres nicht«

Propheten,
7M der Wahrheit Sternen beten,
die nicht irdisch kleben, die

doch das keuchende (^eaohleoht

brütet auf dem Miste vor den Haustlur
grlzrmlg

,

maatert neldTerkrallt In der Mlesgunst Ueat

den Bealtx,
schaut au8 des Herzens Wtlste bissig,

sorgengrau, dass Honlgsüsse
sein Schleckermaul herunterfliesße
dienell Andre Hunger essen«

Reinheit flutet nicht
In ihren niedrigdaohigen Seelen,

kein heller Ämewlnd,
Sie wandern nicht wie Kirchen frei

hoohgewölbt mit kühlem Äiehn
schauen nicht yoll milder Traurr

mit sehnsüchtigen Turmspitzen
ins Blau der Uwigkeit«

Tf^T hohe Stille knospt kein Bmpxlnden

Tor aeltnem Schweigen erklingen Qandenlose nicht

den reinen (Jeist der mit lautren Fittichen
den blauen Schnee der Gipfel streift

blumt nicht die scheue Hulä der Vielen«

so komm nun du, o lauter Geist ^^r Menschheit

and kräftige mit deinem Donner das weibliche Geflüster«

Steig herabl
Zieh das goldne Band
das die Augen ergreifet und bestürzt

om blassen Kondhelm Dis zum schwarzen Sohneel

Leuchte so in deinem sonnenhelssen Weh
dass vor lautem Xicht
alle nlederflacben und erblassen«

Geist der Menschheit, birg dich nicht

in den rabentraurigen Wolkentiefen

aus der ITaoht des Stolzss tritt l

Mit den beiden Silberschilden

die aus vielen Wunden bluten

in den Händen,
erscheine mir und hilfl

Ifächtig ist deine mondlich^fahle Stirn,

obwohl du traurig biet wie ein geschlachtet Lamm,

wie ein geschlachtet Lamm
in deinem Toten Weiher liegst

brütend bleiche Dämmerleuchtungen«

Wie ein samtsüsser Ilaohtgott

schwebe herl -• ut
Hufe laut und flattere dein hohes Weh;

r
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Der GelBt der Meneohheit hagt im Monägel^lrge
«0 die höo beten Zinnen dünnen
hohe 8chi9arze Pichte«
Sr taucht aas Icleinem rändern See
einsan dunkler Werder*

Der Geist der Kenßchneit iex hohe acbwarze Pichte
üiländlioh in der flut*
üel>er ihn leM nichts, unter ihm die »rde.

Den laohtaee imzäanen BiBeßzacken nie Tropfsteine
wandern um die Wellenrande
im runden ülagang Mönche*

Der !5aÄen Waupt UHswlrM l)läulich feines Licht ^

loht wie Bläue um Kerzendochte läutert
Biskerzen Btehn im Hing und schiniEe»n hlau
weinen von den Seelen
Widerscheinen in die Iflut«

7

Mutter Plut empfängt dif* zitternden Xichtscheine

im kühlen Schoss • und wiedergilDt sie.

Die lichtlein zittern wie Piehertropfen*
Der leih ist kühl«

Sie zittern reden Angst vom kühlen Xeil)«

T8r ißt so nnstetl Ißt zu schön, zu glattl

Die Lichtlein l)ehen. was er TücJi.en hehlt«

Ach, er ist zu^schön, betört mit ISTebeln.

Wenn der Plutlelh wie gestorben schweigt
auf Schlummers glatten Wagen,
dann verzagen alle Lichtlem -

reglos wie die Pläche* Beten hauchlos
dass sie nicht d*v stille Leib verschlinge
apüren: züemals tötet Schönheit sichrer

als durch schweigen«

Br glänzt und zielt von stillen Thronen
die flutverwandte Seele
mit Pelgen süBser Grausanikeit,

Die Seele dfiinmert ein - leuchtet auf

fällt wonnig in die Wiege schönen Tods,

wird schlaf«

Tom BTerzenrund "bewacht • vom Llöncbenbrend

Bchlärt der »chMiaize tote See«
Blasse Schollen :si8es scjhwimmea

ttttt. ^r scHwaxM tote See
soU-ärfc Im LuMl d«r weissen Gletscher

wie eine schwere Blutlache«
Br ll^gt.
Ihm entspriesst die hohe eine Pichte

wie ein dlstrer Gott.
Schwarz wie Nacht«
Hoch wie (xlpfel«

Binsam wie die Welt«

Still wi° Tod steht Schweige flehte
hebt die breiten Aeste
Zu der Himmelsfeste
wiegt sie wellenweise
wie Bleileiber«
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Die Aestapaar© macht g©"breitet
in kühner Helvlengeste,
Ai© Ann© - mit d^m Haar© sohiwarzer Trau©maä.©ln
dioht b©«aohs©nl
Die solmarze Pioiitel

Die Hohefioht© 8t©ht
"bliolrt auf zar Ewigkeit,
der Geist der Mensohheitl

üioht QezTweige ziert den Stamm
Tom Waaserapiegel Tois zum Wipf©lknot©n
der Baum entfaltet sÄoh ein eohöner Straaas
an der Warzel "breitgereokt
daroh der A©ste wuchtigst© (j©no8B©n

spitzt ©r schlank im 1»altenlattfe sioh

über aller Aeste schrftge Treppe
bis er ausläuft dünner l^deiäriel»
Sohaut nürdftvoll und edel
wie ©in schwarzer Obelisk»

In d«»B Stammes Mitte steht der T^Tond

der hohen Ficht© Licht zum W©gen und zum Xeben,

ihr Herz.

Es wuchs die hohe Fichte aus der Wallen Tod
wi© hehre "fTacht.

in ihrer Brtißt schien der grosso Mond
Abglanz fiel von seinem Angesicht
aufs Wasserglatt,
spiegelte im schwarzen See der Welt
die blasse Seele*
Der S©e erzittei^e.

Die Hoh©fioht© stand den Hond im üerzen wiegend.

Der Mond sohlen - irrte auf dem Wasser
blickte blasstot hin.

Das Wasser zittert© und hört© auf«

irur der J^Tond schien fort.

ES wacht die hohe Pichte in der üacht.

Di© Ficht© steht in tiefer Plut

•innt von den beschicken.
Ihre 2iw©ig© zucken jÄaanchmal

w*© Gefieder ©in©s dunksln Vog©ls -

sinken starr •

und di© hohe Fichte harrt in ihrer Nacht

seit Ewigem • trauert auf zum Himmel

wie ein W©h©wart«

Aus blendondbl^uem Oneis©
w©s©n-^ais©
Bohläft der HiTnmel zu der Fichte Haupt.

Atmet nicht.
^ ^ ^^

Ihn lähmt blauer Erampf zu H©g©nlosigk©it

di© Ficht© steht bedacht von Fels und '"-las

sie träumt.

Ewig ist üer Himmel leer -

Ewig starrt die Fichte •

schweigt.
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Doch als renachRomatter die «ohwarze l^rde klagte»
tagte am fernen Horizont
ein lieiaaer Tropfen in dem Blaa
nie eine ]k:leine weisae Bitte«

Der Tropfea dichtete ,

Bohwoll ein KUlmpcben e98t
dann lang und lünglioher sioh fädelnd
BOboBS er meiases scbmalea Wöllcohen
das P'ioh katzig an die ?iohte aobliob*

Tropfenl lort der Hot vom Mnnd der Henaohenmtttter
das anten lautlich aoholl
im tlauen Schwelgen oben tropfig aioh verfleiaohte,
ala Wölklein Ina Mohtenheim sioh pflanzte,
über ihrem Wipfel aegelte.

Die "i!»oobt© regte ihre Spitze • wie Stlraelookea /

sah am leeren Fimmel
das kle^lne welsae Wölklein 0"berhaapta«
7M glitt wie welases ^isohlein
ü*ber ihrem aohwarzen teil).

Das irölklelnl der Ruf der Fensohenmutterl

Sie sah. Verstand. Seufzte tief
mit "Ufa del ästen. Hob und senkte ale
wie Borgensohwere Briiste, atmete.
Foh Geräueoh entstand •

die Tiohte schöpfte tuft
ihr lastete Gewalten die Beachwörung.
Sie fühlte, daas sie gehen muss
wedelte betrübt mit ihren Zweigen -

der Mond im Herzen blinkte schleierhaft
suchte unruhig Dinge in dem See
wart Btatt Soheinena auf die Fluten Zweifel
wehrte aioh« Wusate daas sein Liohtgram
ao glftaern bricht an Mensohenköpfen
wie Lampen acheitem an der Facht»
Aufa Waaaer fiel von seinen Augen atammelnd Blinken,
in Wideretrebena r^uokungen lagen seine Lider
daa Ferz brach auf und aank in STrampfbewegong
die Welle ward abwechaelnd dunkel - hell
and wieder dunkler«

Die lüohte trauerte und sträubte aich
widera^enatig mit den Zweigen
zauderte
obwohl sie wusate, dass sie muss«
Sie Voraptirte das Mabneachreia Yergebliohkeit
und rauschte laut«
Doch daa weiare Wölklein atarrte
wie ein kleinea Wschleln über ihrem Haupt
zog mit dem Wein des Leidens
die stille Seele an
schaute • schaute der Ifutter in ±le Augen«
yiohtemutter konnte nicht wegwenden
ihren Wipfel von dem Wölklein,
von des ifutterrufea welasem Zipfel«
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Als KensoheniBtttter der Mchte Zögern »pürta,
hinsandte sie noob ein melsaes Wort «-

die flehte sah ein zweites Wölklein kommen

BS stellte sioh tot Ihrem Haapte
«ie ein Klnälein hin
and bat«

Dann ein drittes trat
dann viele grosse Wolken
ein zahlreloh Beterheer
scblaohzend niederfallend
bestüimte mit helssem Eegenflehen
streute feaohte Blumen nieder«

Da sah der hehre Baom:
,, lob komm nicht auf
gegen die Gewalt der weissen K:inder«''

Ihn schüttelte lautes Klagen
alle f^weigen schrieen gross

stöhneten und raschelten*

Dann sohwiegwi er still und sprach nichts mehr«
liur die Xuft aufieufzte wie "bodenloser Sohmerz
doch er
nickte sachte mit dem Wipfel
und von den Fädeln
fielen leise Tropfen in den See.
1?r erhob sich aus der ?lttt

wie ein annkler Vogel,
langsam rudernd mit den edlen Aestepaaren
wie mit Schwingen -

wogte In das l{rdf»nland herab«

Auf der Fahrbahn Hess sie eine Silberspur
sohlug einen Lichtsteg
zwischen das verlassne Mondhelm und sich selbst«
Die Brücke hing

schaukelte wie eine Kette
die Hohe l?*ichte glitt
Ihre Aeste sandten rudernd Hause helaate
ins f3rele Land der Luft,
sie schwamm hinab
Hess sich nieder vor der Menschenmutter
senkte in die Soholle ihren Stamm •

rüttelte den Leib
blieb reglos stehn
und neigte hin den Wipfelknoten«

Da ertönte leises Klingen
wie von roten kleinen Ifelken,

das Licht das Kettenbrücken sponn
vom dunklen Mondhelm zu der schwarzen Fiohtep
klangt es erklang die Luft-

Doch die Tfiohte stand wie Trauerfahnen
den Mond Im Herzen -

von der Hensobenmutter still und steif
wie tote Ahnen
verneigte sich mit hohem Wlpfelkopfe
schwieg«

Als Menschenmutter den erhabnen Baum
wie ein hehres Sohlff von T'emen wallen sah
lautlos gross und dunkel
in sachte stolzem fluten
ergriff sie des Schiffens Majestät
Sie backte sich zur iCrde fromm
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"begrüsste »ohea der "Floht© Schwelgen» blickte auf:

Innner näher floB« das mächtige Ce fährt,
die flöhte floBsl
regte lässig einen Ast - wie Fächer •

flOBSl
nur selten fegte sie mit einem Ast
ml^ ein hoher Fisch mit seinem Bloss
glltx heran. Blieb stehn*
Sofawelgvoll wie ein Gott,
reglos nie die l^acht.

Wmx üTUr der Wipfelknoten neigte sich
and das Licht erklang,
der Mond in Steigen sohimmerte»

Da trat Mutter näher «

umarmte der hohen Fichte Stamm
und küsste ihn«
Würzig roch das ^arz.
güts und rein*

Mensohenmutter schmiegte ihr» wehen Lippen
an der Fichte kühles Duften, küsste sie,

doch die hohe Flehte rauschte auf und sprach:

Sei edler Mensch als Qottnatur
erschmäh Gewalt X

Dasa du gewaltet "bist, gedenk,
dein Leib Tragen
des Alps von Weltonnaoht«

DöBS du Gestöhn
gegen Jene Walee
die am Hi^^mel rollt«
Wie ein schwarzer Wurm
mit dem Bauch sich schwer
legt auf deine Brust
•rdrückt

•

Kenschi Maus
In der Welthand SchattBnl
geboren hat Es dich
weil ea so gewollt»
Schlug dich mit dem Leib
trug dir Siechtum auf
band dich an den Tod
und da «USst nehmen, kranken, stsrben*

lur empfangen darfst du

wie das Weib -

als Trost
schuf Va Augen - Tränen«
irnd schwillst du Je
wie ein Jammermeer
wider die Gewalt der Ifwigkelt/
tob dein Weh
aus an tauber Luft«
und die Lnft - sie lacht ^
lacht dein - und deiner Wlchtheit»
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ITatar ist 55wang

Und dein« Seele muss«
ÜT&ohabme niobt
mit Bchänderiaohem JnsB
die fauLSt der Weltl

Wie Todß Gewalt
ward sie bingeschnallt«
I«t Eraft
tieil keine Seele
ihre Fehle quält,
die tote Brut
des Fühlenakosenl f

Zürn HiTimel so hau ioh auf
HO er dae Eellate glüht.
T^rwuhl im Blau das "blanate Ang
und hol aas meinem Lei!)

wie ans dunkler Wiege
meine müdp Seele,
dem liohte darzubieten.

Doch im "Blau - im süaaesten
wo ioh zum Schlaf
die müde Seele bette
wie ein traurig ^ind,
ersöhriokt sie jäh verblendet,
aie sofariokt und liest: Du musst«
Und Seele tränt: loh muas.

Zur weissen Sonne wund ioh auf
hebe meine müde Seele
wie eine tote Lampe
aus der düstern Brust
dem Liohte anzutraun.

räum hob ioh mein näohtig Eaupt
Bum Trank der Kimme Isw arme »

les ioh im Sonnenherzen
wo es "Bcie eine Blcmie

sioh am lieblichsten ersohliesst:

Du musst.

Seele schauert hooh
taumelt heim und stirbt

in tiefster Pinstemls - sie muss.

E:os loh mit heissen Augen
das kühle Wasser
well es 80 lange Wellen hat

80 kühle süsse stille Wellen
und wage meine stille Seele

wie Tlachtfalter zage

in den Tag -
, ,^ u-»-

will loh den scheuen Yogel grosser Facht

legen auf d^n Wfjlchen Eahn
80 kehren gleich ins sachte Wasser

die ungeheuren ^eichen wi<^der

und lesend weine ich: du musst*

Der Yogel flattert auf •

die scheuen Flügel zittern:

Vom Müssen wirst du nie befreit»
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loh bin omstellt von Müesena graaen Zäunen
und mit dflm Jf^erker ringt unstillbar Weinen
doob Müssen mmtt sitzt
In meinen tolvereobraubten Beinen.

Ob lob Im Scbacbt das Schlafs Asyle suohe,
^8 Scharlachaug des Lichtes fliehe
im dlohten Abendtuche -

ob loh hinauf vjo Sonne thront
das Leide flüchte •
dass mich kein Wesen buche *-

keines - nur das Llohte,
ob loh auf feuchten Hleden
als kleine Wabe
labe bitte •

überall hör loh Müssens Tritte«

Yor dem Müssen ist nloht Berge,
Tor der "Prde kein--^^ 'W'lnoht«

Ich bin Müssen in dem Müssen«
Sein Träger loh und mein geschaffen Herz.
Wir sein Bissen»

loh muss es schleifen
auf des Lebens Keifen
wie die Steine -

des Leibes Träge
zum Yerhöngnis tragen«

U« begleitet mich als Todesechatten
verrolgt ein hoher aeist
d^n Haoht mir nachgesandt
aus dunkelblauen Sohlü2%ten.

Br setzt mir nach -

der Geist der Hacht
der IJrnacht Bote.
Sie gebot dem Kneoht.
Er reitet naoh.

Ich bin BTensoh - dem Müssen Untertan •

Ton seinen Stacheln ganz zerbissen,
sie bohren sich Ins Sselenmark.
üs rinnt das Blut des Seins heraus
die Ewigkeit das Licht
und loh auflöse mich
getötet von dem Müssen«

„ Du musst" verfolgt
In welche rissen kriechen ?
Das Küssen brüllt und schmettert überall«
Sitat am Erdensaum Im Seelenknopf
Frlsst den Stern der leuchten muss,
und sterbend flucht«
Es warnt Im Mond der TTnerblttllchkelt Gericht

als üTaoht die nie mehr tagt«

Die stillen Blumen welken
durch Müssens lauten Willen •

Sterne - Berge - lacht -

alle Elemente
umgeben mich wie grosse Wächter«
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Des Müssens Opfer sie
und MÜBsens Bergesketten
Umzingeln nie Martermanem
halten mloh Im leben - Tod
In dieser li5rdemfelt»

Ich bin eingesperrt und ^ard eingefloohten
in d«r Wesen eiJiigen Zusammenhang -

Wie ein Knorren kunstreich
geschürzt und etngefiigt«
Tüme nachen mein - Naturl»
Wie soll ich hinaus ?

In welche Welt soll ich aus Ketten
meine Freiheit retten ?

Da Jenseits meinen Leib mit Nacht empfängt
soll ich in meiner Seele Dom die Freiheit schmiegen?

Seele, aller Knechte echtester l

Bohnächer als ein schwanger Weil)

musst du dulden und ergreifen
fi,igsam»x wie ein ffaultier folgen
deiner Art -

Deines Wesens TTarr^n frommstimlg ziehn.

Ich Seele bin nicht freie Kanmer
und draussen schreit der Welxen Jammer«

Kein laut weist den Sterbling
aus dnm Land der Sonnen Monde
In der Losheit freien Staat - der Ät|c Ewigkeit -

wo Grötter einsam ohne Bande schauen.

Knecht^ des Daseins und des Todes
bleibe - lebe wo du musßt.
pilgre rund und steig;?

woher du Schatten kamst»
Wirst dich nie verlassen«
Knecht des Todes und aer Welt.

/

loh ward geboren - kam hinein«

Als Bewusstsein in hellen Intervallen

die llacht mit Flecken licbts verklärte

ward ich frei
gjth xxmMmxMSaiiiM traumwandeln alle Wesen

für Weilen von der Krdeiakruste

sich wie Schuppen schälen,

lockern,
schläfrig tändeln,
um spurlos zu ertrinken in der Jauche»

Ich sah und ül)erßah. « u m -
Abschütteln wollt ich diese dunkeln Schollen;

das Verhängnis mit den Augen meistern/

die lacht verknechtpn und das Schicksal feseein

keinem Leben keinem Tode unterjocht

Vom '^ongewsnd der Sterblichen befreit

meinem Sein die lehnen schreiben,

mir, nur mir gebieten»

y
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Doch umsonst saeh loh dan TTebel

der mloh djer Welt entrückt
ich "bin MüBBenäer und iwelBS:

Ich darf nie hinaus

l

WO loh entstanden, werd loh enden
der Strahl der meiner Wiege müssend schien
muss meinen Sarg mit Lloht bei;?^ nen»

Mein Lelli Ist schwer
erdenschYBer und todesvcll und jammerBchi^arz

er wird kollern In des Abende Höhlen.
Die Welt wird mich zerschmettern
well sie mich gezeugt -

sie hat mich gemacht
sie wird mich zerstören •

sie schaltet mein wie alter Hufe

die an WegBchelden rosten,
wie mit einem Stein.

Ich bin nichts -

bin irensch und kann nicht freier sein -

loh bin Stein und muss.

GestoBsen In des He des Speichen
um Sand zu werden In der letzten Wacht

seh Ich die jährte meines Sohloksals -

- die bescherte •

Frelsel bin Ich • In der Oe de t runken

kreise um zu sinken
Ins leise Land der llebelosen Helme.

Hinauf kein Tori
TodeBBchwanger wallt der Leib
erdenkleln - In der '^elt unendlich gross -

und will sie überschreiter-
um draussen stehend zu besiegen Ihre Wucbtl

doch Oben - Unten - allBB Gischt -

alles mischt sloh In ein Drinnen
flach verwltchtl

Schwingel spiuin

auB steifem Faden schöne Saiten

Klinge übers Wehl
statt tränen - tanze dleae Nacht

l

schmücke l bau aus gradem Lauf

süsse Arabesken
Äugen schlinge auf dem Selll

Der Augen Sehnsuohx in der Linie lauen Tanz

elnlullel
Schnitze - strelchlel drechslel

UöikreDipeln wirst du nlei

Diene der Bestimmung
ein traurig frommer unecht,

wenig geh und viel vergeh

der "PJrde nie entrinne

l

DU bist Stein und musBt

Tergebens stürzen wlläe Yögel

aus meinen schnellen Augen
suchen , wühlen mit dem Haar äer Angst
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im tlauen Baume -

zerxer an Hoiizortea Mauern,
flehen am Rand von (iottealand,

Vaigatens eilen Hoffnungen aus melnei Biuat
v/ iemjanese Mädchen
nie geieift mit ältlichei srfahiung,
za^e .L«mze3strauoher
mit sbheaen ressen eilen,
tasten mit den guten jfingern;

vielleicht austii-iht
das grosse Licht
dei Kai30iv;eg
ins wjonnenland dei Swigkeit -

der JPreiheit süsse weiche Hand.

Yeigetons hoffen x-ate Saufzer
^ie junge Kinder ev/ig ^riln -

ich weiss tief in den Höhlen meiner Augen.
dass ich musß»

Dem Leten '.verd loh nie entweichen.
loh seh vor mir die grosse schwarze Hand
die ungestüme F-^ust
die mich in die Eaupe dei Greturten stösst.

Vergehens sohies^en rasche Dolohe
aus meinen langen Fingern
den .Voltleih aufzuschlitzen
Daseins Tore zu darchtoren -

Vergebens zerieisst Hoft'rung
mit einem Heer von Besen
mein verz^veifelt Herz
zortlutet Sehnsuchts Glieder -

das3 Iah in allen kehren
wie gespannte Fied^.lsaiten
die dei rohe Bogen streicht -

- tete -

ein zerrüttet Ini3trümant des stimmen
auseinandergateln - flattern -

ich ertlicke nichts,
D&3 (JeEohiok hat keine Ufer
Schicksal keine Inseln -

ich tor.kle Ksch im üeer -

will üneridliches duroh\7aten I

Kein Gestade hat des Lötens Laiid,
dasi:: ich tret an seinen letzten Bind
am von der Freiheitsinsel die 3ee des ^ohicvsals
arzul&üheln -

achauei werden - sterhnin Trü.,.er -Knecht

.

Ich Bteh im Löten - vor der Bestimmung Meer.
Blarsgrüne Wogen sohleichen leis
auf ewlggleichdn 5'lächen -

aufklatschen als Menschen manchmal
weinen wie die Tiere, ver Glucksen -

and das alte '//aas er kriecht.

Du wirst dich nie Über deinen Leih
erheten •

V7ie Veilchen nie am Sominer nippen
wie schwere Steine tleiten in der Welt.
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Wo iat das k'/esen meinai i^ualen -

eirsam wie ich in ül^iloaigkeiten?
V/o sind Aagen
die so heias ins ii^reie stieben
fliegen möchten 9ngalt:!;l8ich.
Sin Leit, dei gioh aus sich
v;ie die Schlangen windet
um Hauchwolke in lelne iiTeisae aufzusteigen?

Ein fest a^z^lt aohlng um mich aesohick
aus Zähtim Stofl"; dei Ewigkeit.
Zeiifliss ich Leit in V/ildnis
3ta3:i8chreitendei Vei2v?eiflang,
zertiech Ich Haupt,
Das Schicksal -^eid ich nie anteisßon*

.Das Dasein ist ein Teil von ihm
cnd ich im Dasein Pfeilei,
loh i^ien dem Leit, gehoieh der Steitliohkeit
daxf nie mein Blut veilasoen
leitexlöst geiettet voi mii selbst.

Im bleuen Bxannen muss ich bleiben.
Den Ta^:5 in Taschen Bissen achlacken
Tiäame, Leben trinken schwanken
acs tiefen Fallen stier ins ELaie seufzen,
ein unsohuldig-hinteigangen Wild
mit ^n acht belaubten Augen harren
ohne frohe Ahnungen.
Bis das Schicksal ist, welches tfraussen rast
wie Sieger auf Blaehfeidern sich gebttrdet,
bis es kommt, den Grnac'enstoss versetzt.

iitolpern muss ioh mit schioksalssohwor en Beinen
aa[±onikmR aufwehen mit schick ialsmüden Blicken
anr^'lotzen die grauen .KOlkentiere
die Wolkenhunde - Wolkenfcäuone - Wolkenballen
"bis die grossen Sterne sterben
ond tiefe Wgrtt^xk»3ckkaataai »ächte wie blasse S

Drausaen wallen Sterne, der froien Welten Götter
meine Sterne]
Ich fühle ihT«n warmen Atem
and kann nicht aus dem Leib
wie hohlem Jj'asse springen/
Hautgewand abstreifen
wie Steifleinen weiche 7/olle /

das Hirn ent!brechen dem Gofäss»
Ich bin nur v/as ich ward
und werde Srdenhaftling, Kitt verwesen
Blei midi nie von dieser Schale lösen,
im Brunnen, in blauen Brunnem sterben.

Auch du, 0, Tod, (Jottmächtiger erlösest nicht.
Du erschlägst.
Stürzest von des Bewur stselns Richten Spitzen
rollst Lekmklumpen in die IJacht
raubst der J'ieiheit letzten Best
du Stelnest, da erlösest nicht.

Tod, Lebens And erteil, Müssens Krönung,
harter Eing um iVissens tote Sdelsteine

nen«
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da erstickst aen Freiheit sfui^ken
wie iCartunkel In deiner Sisenhaate
und st ortend taumelt Mensch teßlegt
ins alte Hei:ii des wisaenlosen Dienons
das Qi mit der ärgsten Paser mied.

Tod, atille llBt da, Mat Beslegelung
Keiicerst in atofi'es sch.varzes Jooh
den Tropfen ^velchr»? tst
wie Tropfen arter Tropfen fiel
ard nie ins aehen stoigen wird,
Druia in Tod-^^a 3p?;.ten Stollen
der Schollen Bürde mit duQteier
röchelt sobilll das sterhli cjlie 3e'.vu3 3t3ein

:

der Tod - er löset nicht • ei tindet i

Menschen ist kein 'Erlösen da.

Ge-igsheit ahnend

Haoht vor Mr, o rauschende Eachtj
Ich seh dich schwarz vor meii» i iieele
und seh den Bei^ vor mir]
Den Be^g mit hohem Haupt.
Auch er ist schTraiz wie tiefe Kaoht

.

.iein aipfel nickt zu mir in tiefer Trauer;
Vom 3ein isrt kein Krlüser da.
Und :Ue sohv/aizen Wälder
an des Berges breiten Hüften
nicken schwarz auch sie;
kein Erlösen da
Sie nicken.

. • # •

schwair.er Berg mit hielten Hüften,
du komm zu mir.'
Ich will in deinen Käohten -chlafen
in deinen hlauen V/äld-rn mich vertergen,
in deinen vielen jJJeteln.

grosser Berg,
der du wie -«in erhatnes Dreieck ruhst
auf deiner trelten Stütze]
Dunkler, kühler Bergj

---el

.7eh mir im Land der llv^igkeitj
Lange i'ingerknoohen langen
wie äpinnenfänge nach dem Halse mir/
wie spitze Drähte stadieln sie räch meiner Grur^
mich zu würgen.
Ohi Die Eisendauteni Die langen j^inger.
Ihren Kägeln blühen heiase ^7ilde Augen
ijUngerheere schauen, glünn mich an.

Dorren starrt d-^r Himmel wie ein iitacheltier^
wie Büsche schi essen sie, Pfeile/
in raschen Büscheln aus der Laere^
stormer wachsen ^ehledr os3elrd
hetzen splnrv^^rsessen Schatierliohtery
pfelfHn T.rii beihohl /

schlagen wie Bambus-icnotenröhre '

schnüren, spriessen wie unbBtnc'lg-wildea ipleisch.
F/ohin ich bange mit dem Antlitz,
wohin loh scheue meinen Leib,
wohin ich meine V/angen lange,
zeigen sie mir Zangen.
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Fingei, lange, totknetelt mlcii

doch quälet nicht mit euiei Enge,
Die Welt ist gross und ich musB ei sticken.
31e ist zu gioss. Ich tann nicht hinaus.

Wt^i Südlands wilöei Vogel in Kordens steifaT Haft
hock in\ in Müsaens Domen.

Des CJehegeß Grit t er» Bauten pres:TGn
ein Stahlreif meine 3tim.
EI windot sich hirnspaltend um den Sohläfenrand,
ich atßtriölfe niemals dieses Band.

loh Sühaa und ^l^^raa v/le jene Biaut
diy ihren. Held vom Kampf eiwartet,
späh wie ein gezielter Pfeil
ob nicht die grosse Freiheltsstraise v/eisfilich tlinkt
Dooh stets schlägt mich das alte selte Btete
Land der 'Jelt

,

das stille faihenneltre Brdenland.
Sein Antlitz scheint ein Blumen aufenthalt
so friedsam tlaut's so milde »bhläftTs
streckt aicth luftweltgrosses Freiheitsheim,
lieblich Gartenfest, ein Leib ohne Lasten.
;Vie Lensieslippen schmiegsam,
fliehsam 3eide, Musselin,
garnt es K^r :;i€H nicht wie Kleider/
aufiliegf't lose zart ein Reif^ock^
süss im Kuss den Leib bereifend/
wegsch'.'/elfend vogelhaft/
Schwalbe mehr als hären Haftgewand j
koshaft wie die Morgengräue
wie Tau umfliessend, wenn er ungeboren
als Graze nocn im Himmel irrt
Sehnsucht su dem Ciraso tragend.

So siehst du lachenfll
Spähst du, lebest, denkest,
du liesest was du musst , spürest was du bist:
Sin Xneoht d?r Welt.

Panzer gleich ergos« sich die V/eltachale -

Horizonts Belief einfasst mich J^lauer Schirm,
die Todesaureole -

der ungeheure Schild der u'elt

bedeckt von Bas-ieliefen
wdlfct mich seinem Becken aus
/asiegelt erdwäits.

Ich seufz empor und Augen schnellen.
Ich reck ein 3onnenross mein Haupt
zu Himmellshöhen -

will ein starker Stern den s^ott der Seele
meinem Leib entreis^ien
um wie des Moigens rote Kraft
aufzusteigen in den wüsten Osten,
Traumeslilie, die, kindlos, niemals welkt.

Ich will und berstend schreit die Brust,
leidnachtend das Bewusstsein:
Unfruchtbar wie die ?/elt
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die nichts getäit weil sie amtasst /
wie Tod veigetllch , sinnlos wie daa Leten
muast du in aller V/ea^n kalter l^^riedan
geataltenlos zarüok. o 3teir, du musst :

Es steht das hohe Tor dei jäv/igkeit.
Die Hiegol hütet Tod.
Steht im Büjel voi derj pfoiten
wie ein KetelTeiter,
E3 steht das hohe Tor vor Angstkohoiten
Lehen ist ihm ^Vächter, Pächter Tod
Schergen stehen. Steine vor dem Tore,

Tor der Ewigkeit, Naohtterg,
wie ein srzkoloss zum Hiirrnel Schwörze sendend,
wie tiefe Välder einsaujend alle Stertlichkeit

,

auf meinen Schultern schlepp Ich, ^oh^^f^y^B, dich
in meinem Herzen liegen deine Schlüssel.
^er dich öflnet, zertrürirnext seirer Brüste Schüssel,

hohes Tor, frelheitssperretiä drängen
deine Huter mich,
daher Ahnen kaznen , Koirae,

Im Leten schon auf Tod gehet tet,
mit Leichen «agenspeisend , todgenährt
weid ich wieder in der Uacht Verliese.
Des Müst-ens ::;apfen saugen meine Seole
das Blut des Seins ausrirni:, die Swigkeit
mit meinem Schweigen.

Ich fcin Stein und muss.

Ich hin Menschheit - muss durchs Müssen sterben.
Ich sträohe ein lautes Fohlen meine Zähne,
dehne mich wie grosse ?öhne

,

tret hirntewafinet aus Daseins Sehen spitzen /

lug ins Bv;igland wie Schiffer in die Meere/
zieh Muskeln hoch v/ie Sehnsuchts kranker Grott y
will edle Alge der Sterne letzte Seen
überstehen /

mit dem Staudenkopf die Swigkeit berühren/
ihre süsse Luft die ich wittre greifen /

mich an die Steine schön v;ie Mahnen sonmieg »n y

der. neiu-n (Jlanz dni S.vl^keit in Augen
in die L^ere 3ch;eifen.
Nicht Scherte tauch -^^ in d^n 3eiin*"t;,

dass Krde Sargesdeckel werde,
v/le eine Palma, .vie Lichtnalme
überwachsen Pflanzen Schicksal '

das Denkerhaupt auff .Veitland Weltfiei richten
ein Schauer Ohne<^ual
entrückt dem Tod- and LelenSA'echsel ^

ein 3v/iger aus Blau und Sis
im Land der Steti^eit, vom Schicksal jenseits
thronen, mit don Locken lachen.
Ich steife meine Fasern
wie bleicher Blätter Sonnenheirrr/eh /

aufbreche Knorpel, Knochen, Bläue niel

Bestim/nung drückt ihr sch.vaizes Zeichen,
in meine Sträflingsbrust/
presiit Leides :.!al mit Brandsiegoln
an mein schreiend Herz,
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nie-ials weid ' ioh fiei I VeTzehre
Im KeiKei nainen Lait -

V/elt stüiat ant^eheurer LeloheiiSteln
v.'le alle Steine Lande Lelohen Leicten mich
im Tode zu bestatten/
dei Tag und iVelt und Srde heiast.

Ich weide mod^^in jenseits dei äTinnexung.
.'VeltvvBigQ^s zederhaite Bäder lollen
üteT mein Geädei
ard Mond dex tote alte Bauei
-.viid aus aelrera Bx^ox schauend sa^en:
Bx ist nicht ge'v7esen,

S3 v/iid sein als wäx ioh nicht und nie gev-eaen

/

Wollens toll aufgelle loh
aus vol'en Augen, achiesßen Pieboxs goldere patxonen
zucken - zltCexn •- iiien
Li cht kapseln uniuhxasch im Baume»
In jähei Hasel ei tracht ich mit Blicken
aus dem Heich dex '.Veit zu flüchten,
Augen aus dem Zwanae lettenl AuaenJ
Aujer tloQö srhel ich

aua dei St i an düng meine i Leitlichkeit
ZQ der Sehnsucht Rand,
di<3 Augen x ollen KUi:^eln

in Schlag und Abel schlag;
sohmettexn Stuiz und .Välz, Wildlngei
Ball auf Ball springt aus Lidein
in heisi^ex Hast von Funken ungestüjm Jezack,
Liohtrlenien schillern aus Augenkellern
ins Un^"ev/isS0,
ein tlitlhaft kreisend Bad von Hin- und 7/ideipx allen.
Und Augen, Ballen eile aus Augen fallen/
nach Jansen Herzens Schlage /
Benniosse mit gewölttei Brust.

Dooh ioh sehe nichts.
Uux die ^Velt - die ev^ige»

Boxt oten schweigt das Blau
auf Gripfeln gleisst das .7^1 sse Bis y

das .Vass'-^i schaukelt in dem Seey ^

zittert wie ein Oieia
am Bunzellait vor Ahendkühle

•

In alnrrel Täten 1:^1 aast
des iYiondes frühes ./ölkchen any
die Sx<3e schlaft
ein Atendkind selig '.•'^onnestill

.

V/enn ioh die 3Tde fliehe/
find ich die ewig alten Wesen
sohveigaam aufgepflanzt voi lauter Seele
Berge - Himmel - Keikerkönige
die Freiheit mit Faxt enapngesi cht ein umfloren.
Kaum trägen schwere Au^en ai.is dem ITachthoxst
wie dunkle Sohlt' fex hinaaf zam Vogelschloksal,
schlagen jene mit ti eitern Ledexschilde
ihres Daseins mein 'Jesicht,
der Schädel st^sst .an htirnehaxte //and

die blaue l^and mit hellrer Paihanziei,
Wenn ich Ausgang taste
lastet sie auf meine Brüste
i.7ie üxleiteop.
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tlaue «Var.d, vf&3 stlitat du niemals in dal uaoht
damit mein Haupt In Tage rage?
was tief!" loh nie Im Tiaume Vielheit,
Im Schlafe B^lgkelt,
die ßlelwaden vom Tode eu enttlnden,
nax
mal

Bliuen Sterne Beigegelstei
den IST denkl eist ei?

Körnten elnnal meine wilden trügen Augen
ent'.velohen diesen sohv.'eien Schwaden
aus danktaJ froher ?:'ensterr w«ltorntladen
eine kleine Oeifnung Ir dem Himmel
eine kleine Lü.cke
ein A'lnzig Guckloch nuT i^^e^ahTen

J

Mauar '.v^ltt and aaigt die 7/elty
weist mit schwarzem ii'in,^:jer

zuriiok In LBlbesgi erzen.

Umsonst auftrau s ich kalter 3tzoray
Haar wird wutwild '.7le Strähnen //aaaer falls /

aufgähnen Augen/tallt die Faust/
die tlaue Schale zu dur ohatossen /
die Luft 2eirel«sen - knitterig Papier.
Der Zorn wie krankes (Jlas zeitrioht .

die alten WeSBn tleiten. >^

Blicken Tr.lld und voller Hoheit
/JUe edle ;.!/eise an
doch loh aufschluchze virle ein Kind.
Denn was ich wein« , was ich will/
loh soheltre an der hohen Sanfte/
azB Mond an Himmels stillem Horizont.

Das Feld tehaupten tllnde .Yauarn
v/ie friedlich ungeheure tote Stirnen^
Ihr Sch.veigen wohnt als Letzte
auf meiner Leiden Blaohfeld ;

sie siegt hronan auf inelnes Soms Huinen.

Umsonst entwallen Kohlen
lodernd meinen hohlen Augen,
eilen Erden zu verhrer?ien, auszugleiten,
der '.fesen tore Buhe txftuft hltter Basen
in mein Blut
und rote Hosen - weisse Lilien
lösen sich von meinem £elt -

iille schluchzen - v/iinen - welken hin -

tis Ich dürre Staude graue,
ganz enttlättert.

DlcH Swillen Blumen woraus die .Veit gewunden
Mordtlumen - Fimaitlüten - diese Röten -

Sachtgürtel von schwarzen Fichtenlsäumen
starren wie gahei-Tnisvolle Zeiohon.
Sie tö harren henrer weis'--«» Kranz
sie 3 ehr; ei gen,
entrüs'cen nie ihr ewig Her»
behalten Oterwoit in grosean Tafelh&nden.

Sie stehen
sta-TTen stille
ringsherum.

XM/tieAJi^tiM

Oh nein, sie wachsen!
Derweil loh hllcke, fühlerds schrumpf«
spür ich ragen, laufen l y
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Sie 8tiet6(n laaoh hinauf v/ir.teTkTarJtQ Wo^en ,

sie wachsen uneThöit mit //ellemvildheit
sohaumspxudeln
überwliteln iials und Hii^n und Licht
kiaxeln geschwinde Tieio
and ich sohv/inde zehre kleiner Punkt»

Die toten l!Dn5^ recken sich
die flauen Himmel ;/a3S6rweaen
stiotzer in erhatnen BeT,5e3c5ürteliiy

ix6"fcen in ge'.valti:^em Hing
hiß in die Hirareiktome ihre Jiöpi'e,..

ich tleit liegen kleiner Wuiin.

Oh, ich weine kleiner VVuim -

das Schweifs en ateht
mtt grossen weissen Schilden und gespreizten Ariiien,

und ich \';/eine, dass ich ma3\u

loh tauch in alter Se-^le trütes Summen

pilgr im 7ifald der Trauer hoher Baum d'^^r nacht

wiege nieine 2;^/7eige - harre. Tags

der IJaoht der Seele wird
starre in dar Seele L"^ere.

Ich tm Menschheit, mnss durchs Massen sterhen,

Vergehens sohüta ich Kopfes Locken, p/ilde schlangen,

ich' spüre Sohlingen um den Kala.

ich hin Mer.sohh8it, -Veit wird mich ervnirgen.

Hur WoUens Augen, Lehens Sehnsucht sieht

den Stern der l'ieiheit oten fexren schv/irden.

Ich werde nie aus ßrden brechen,

hinsinken Snde trinken und erstiokan»

So konm o Tod, da Gottes Knecht^
holi« meine Seelel
Blivm auf die guten K^^hne mich,

führ in Zottns Heim!

Entkleide til oh von meinem Leih,

v,ieh die Augen^aus»
trag alle meine Li cht «r fort/

nimm das töiicSO Verstehnl

Kimm die grünen ITadeln mit^

nimm d*^r blauen Rosen Kauoh ^

nirim alle Laitesherrlichkeit^
git Friedens aut e nur J

Kimm Lel:ens Kraft /

Kimm '^as >:liet Letenslnst -

mlrrim den sch^varzen Jamr^ier mit

meiner ^rdenwanderung*

llimm die stille Mersohenhöh
das Gleissen jener Ewigkeit,

ni^rm die wilden Hoi'i'nungen

tjit nur Schlaf der ^achtl

Ich exdenlTre allzulang
sah was keiner Je gesehn.

Kein weisoes Hofien flauet mir

Mensch und Bettler trüt ich ein.
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I-Vozu dlfl Bläue wall<f=»n sehen
wenn Schönhel^Wfiie mehit?
loh bin altes KicJergias
kf^hi zujd hellem GrTlinen nie.

loh tin ISPtäB Ewigkeiten
alttiauxig nickt mein grauer 3inn
dass du eigi'eifest guter Tod /

erlösest was eilbatar blieb.

Gib guten Frle«?.<in Vat^T Tody
häng den 'iveiaaen l-jantel um
geleite mioh auf ilaohei Bahr
naoh SwigMeim dem süssen Land.

Sinharde mir die Kerze gross '

Teich das Trinken süss
bespüle mioh mit deirar Hlut J
befreie mich, du guter Tod.

Ich bin 3chv7aah und greiser Mann
ioh bin traurig kleines Kind,
liege auf dem Lager mild/
müde wundes Reh.

Des Tags wein ioh die Sonne an
die brennend auf dem Himmel rast
and in df^r Kacht der JcUhlen Magd
wisch ich des Tages Träner ab.

In der Uacht ioh schlafe nicht
blicke wachend auf die Plut
die vor den Fenstern blinkend schleicht^
harrjf dee Friedensbotlings leis.

Ioh denke leis im wehen Haupt
sinne weiss im blassen Haar ;

Vielleicht kommt iTriedens Ken e doch
auf einem Schtf'flein Hoae her.

Vergebene krankt mein langes Aug/
der stille Friede bleibt zu Haus,
so komrre, stilles Sterben, da.
führe heim in aottea Land.

Nimm was noch ragt von meinem Haar
die Bleibsel meines Angeaiohts
saug don Best vom «i'angenblut

schleif fort das trübe lange Haar.

Mach aidh nackt und knochenlos].
Ohne Haar und ohne H-^utJ

EIntführ dei Seele Zif-ein auchl
antblöss, entblosae michl

Ich bin tiauri^ - liebeleerj
lieb nioht Licht ond nicht das ,Veib.

Lieb keines mehr, was farbentanzt ,

nur der üTrledensstill e Docht.

So komm zu mir du weisnr Tod/
fühle mich in Grottes Helm,
blutguter Tod du Knecht des Herrn'
führ in Gottes Land.
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Wloht i^eade strömt vo% meinem LeiTD /
flr?str«i NachtgeslohtQ Biaus/
SS nelolt graues Maracheland

/auf ihiT) vlaLe Mönche gehn. ^

Jeder trä^t ein hölzern KreuE
In seiner matten linken Unna/
alle Mönche tra^^en soh^ver
an ihrom langen ^schrägen Kreuz.

Von schwarzen MJJnohen dichten //aia
loh sehe wanken ütererda.
Sie will mein 77ie Amelsensohr eck
im grauen Helme 9.1Ier"i^elts.

Sie -jnhan vor und taumeln zu.
Inen schwank im UnL^evvisin
Vor ihren Lidern ewigt naont -

Finster endlos-dunstig Moor,

Sie schreiten Schafe "blind den
Sie zielen Pfeile untewusat
es wölkt des Moores :iXisteTnia
vor den Änchen trüh und lang.

^eg^

las trotten sie die Pilgerfahrt
die nicht Beginn kein Snde schuf

J

was torkeln sie des //egea Nacht
die endlos hin im Moore walkt '^

^

Sie wandeln trau er* dampfgehüllt
gehuckt ä(^n schlanken hohen Laih ^

sie nicken mit den Häuptern trüt,
:Der Bart berührt die kranke Brust.

/
Ich sehe ihren Schm erzensschritt
ich fühl der Barte Tiauerniok.
#6r seid ihr, wer, o Mönche blass?
Wohin schlingt sich eure Spur?

Da tleiben tiefe Mönche stehan/i
keh^ien mir das Antlitz zu ^
erheben machtlos ihrer Arm /
zeigen trüt die flache Hand.

BS seufzt ihr Leih; .Vohln wir
weiss cnsre '»nge Seele nicht.
Wir wegen in der Moore Dunst
wandeln wo man wandeln muss«

langen

;vlr spähen viel und schauen lang,
doch wo es rollt, wir wissen nicht
wir s&nen wo uns Sonne lenkt /

""

wohin sie bringt, wir wiesen nicht»

Wir wandern in »^wger Nacht
und walzen blinder Leiber Tritt.
Im Unbekannten Wallen wir
im Lande der Unendlichkeit.

v/lr wohner in dem Bauch der v/elt
in dem uns Sonne kreisend trägt
wohin sie zielt, wir wissen nicht.

Vi

in
wohin sie ziei/c, wir wissen n
dass wir bleiben, weinen wir»
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WlT müssen schwere 3iäe tleiten y
ßide wild die Bahie aein •'—

wohin öS wogt, wir wissen nloht
dass wii tleiten, -.vfiinen v;ii.

Wohin 98 zweckt, wir wissen nicht /

doch wie dr^r Himmel trandgn mag
wir wissen, äa^ys wir wandeij|f{ müssen
am Kidenlande antermonds.

Wohin es w«gt , woiss Sonne nur,
nur Sonne, c^le uns lencht'^rd ^irft
wir sind finster Pech und tllnd
was wir fcleiten, wiösen wir»

Wir sind :H e Vielen namenlosen /
sind die Mönche kinderlos/
wir sind 3tor"bllchu:^frecht tare,
iiilnnschart - Tods J-eaohlecht.

Wir piltiern IJacht und Marscheland
Zefcn in Knäueln I^ ehe 1 dun st
gewähren Boden knapp am Lid ,

kaum den Kahn der Netalflut.

Woh ;^r wir kamen - wissen nicht,
Sonne weiss die leuchtend trägt —
wir wissen, wo .vir tleihen müssen
unter Monden erdenlands.

Wir sind die Vielem lTam->nlosen /
wir sind Mönche kinderlos/
wir sind :iie iirt die unfruchttar
starren muss In Firsternis aen.

WiJ sind Stertena alt Gres^hlecht
wallen in der Jeltnaoht Bau/
im schweren Marschland tod»^wr.rtay
wo ans der Jpriede gut empfaht.

3o sprach der Mönche Schar, verschz/and
Im Neteldunst im Marsch eland/
ich sah Haidel-^ere wehn

/

von Mönchen keine Pasteapur.

Da senkt floh tief das Dulderhaupt
achlosa d<fr natuen Augen Kacht
und rief: o guter, guter Tod
führe mich in l<*rieder8 Haus,

Bin rundes Hdus steht auf dem Hain /
ein langsam Bäohlein mlthig flies st

wo süsse Stille woiae blickt
auf milde Schwügehaf tlg*ceit.

Schweigen Stille aehen dort
wie Kwei milde Schwestern um —
sonst atKet nur die laute Kacht
die sohvelgend nickt zur jj'irsternis,

Finsternis und alte Nacht
halten tei dnn Händen sich/
eilen durch das schwarze Land
Wie hohe Nonnen srelfen Kopfs.
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Und am das Haas, daa lande Haus
fliesselt schwach der alte Baoh
und auf der endlos ebnen Wies
apiiflssen kleine BllJjnelein»

Die Blumelein sind aondoT Zahl
tedeoken yd ecken Pläohen hin -

BStohlein'^lst ein Aed-ji ölten/
streicht den Kieis ubs lurde Haus

/

Voi dem Haus steht alte Kacht
mit lan.i3em mildem »ieiden^iaai

jedem dei vois Hause tritt
sagt aie: guten Tag,

Ailea sanft et dort viaiett;
Violett das runde Haus /

Violett dfii tote Bach^
Violett die Blüm el ein.

123 dtlftot Larfl/^aB leere lanB/
wo Stille nur zur Schv/eige spricht
ond todenhockend Jfinsternis
trauri^i nikkt sur Schwester Nacht,

BS schläft der viere Frauen Land
,

das Violett in Siden wächst .

das L'^'.nd der Macht - der Finsternis
der Stille und der Sohv^eigsamkeit

.

X/tC--^y-

/
Hinführ mich dorten Recxie Tod
auf doinem länglich eclen Kahn
hol meiner Seele wehen Baum/
führe mich in üottes Heim.

Komm angetraust du Hecto Tod ,

ich schaue, harre ung«^sttim

äix EU bereiten schönsten Schmaus
tewirWn mit dor Seele Wein.

Uicht mit Tränen, nicht mit Salz

empfah ich dich, o Becke Tod
ich reiche :^ir die Manneshand
geleite dich in (Jottesland.

WO weilst du, Tod, wo irrst da, Oott?
Schweifst auf Atandwiesen kühl?
Trinkst den Tau ier Felder aus?
Jagst mit Haben im schwarzen Tann?

Jage nicht und trinke nicht]
Hol dein Werkzeug, Eecke Todl
Mach mich kleinen tleichQn ;Vurm

iomm Tod, ich zuck r.n dir.

Ich WQiS3; ich leuchte niemals auf

in dieser lauten Leichen L^'^^nd *
nie schwellt m.einen hellen Leih
das Farhenglühn der Sterhlichkeit.

Zu wenig tröstet tanter Trost /

3S reckt zu ,::j;ro3 3 sich Nachtkoloss,
Soll erfreuen schöner Schein
dem Schicksal Bettgenoss?

'It/Lcuyi tt^
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Mit dam Schicksal ^^h ic2h am
wie mit BTÜdern StoTtlin^e /

mit dem Schioksal hartveitiaat
wie mit altem liüdeir. dö.

Ich let os/sptir es vor der stiin /
es -r. eicht nijht von mir sonnelang
and wenn ich in :Ue Mchste sink
haut es tei dem Batre sohon.

/

Des Atends auch wann Älühsaai mich
in die v; eichen Kissen wirft ^
stellt 03 sich zum Kopie hin /
wacht V7ie //acht er Herr.

'SB Tvan^elt mit/aes Schicksals Macht

y

gönnt d'^m Leibe keine Kuh,
80 bringe Frieden da, o Tod,
bring du ihn, Grottesrecke,

Mich hasst der Schlaf, das Schicksal wacht y
will nicht von meinen Augen lassen
es hat ins Harz sich totverkrallt
wie soll ich froh die Starne fasBen?

Traurig bin ich, trauarvoll
wie ein stiller aottesacker

^

aiR Seele ist Verzweif elung
beüähmt von Hoifnungslosigiceit

,

loh bin sanfte wie ein Lamm
des die roten Sterne blickt
die ihm Rah verheissen.

So komm o Tod, du Knecht des Herrn
führe mich in Sott es Heim! ^

Komm o Tod, da Sottesknecht

x

führ mich üeim in Qottesland.

So sang die hohe Fichte •

Der lilond in ihrer Brust
verbreitete dabei ein hörbar Leuchten.

Man hörte Mondes Licht,
30 laut und •?7'=»i9s

schrie sein aufgeri ssn^^r Leuchteroand.

Man griff das Licht ?nit Ohren
mit der ganzen wie --^in serriasen Hemd
aufgetanen Seele,

Sie aufbrach vor der Leuchtgewalt
Lag offen - offen wie ^±n Mond.
Grezwungen und gehalten sah sie
swei breite flache Hunde /

starrte, musste hin.

Die Hohefichte sang and hörbar Leuchten
sang in ihrem Herzen jlond.

Als sie inneliielt
da trübte schimmernd leise sich das Licht
7/ie Augen nebeln
wenn drein die Tränen treten wollen.
und begann 2u zischen.



46.

Durch dei Richte Lelt/cUe achTängen Aeste
xann B^m^^en, rang sich am ch
tlQ an die letzten Spitzen und 3ie VYipfelkrospe

Hier zuckte es,

dei vnpfal totte
und es stazt»

Und die Keime an. allen Zweigeenden
öffneten
sachte ihre zarten Mündlein
v/iö Kihler.
Zitterten 77ie angehaucht dünnes Vliess.
3in aerasohel regte sich, dann hohes laaaohen*

Am Ansatz, v»ro aie auß der Erde triebt
höh sich lei3 die Fichte
hot aioh vor
neit^te ihr en Leih
und senkte ihrem V/ipfel

das?^ sie ^i^'^rr. schrägen Balkan glich.

Darin '^,üm Anlauf wippte sie ^
i;^litt vor gioh hinauf
mit Vindes'^tila
hiiimliaoh rauschend.

Sie sah aus ein/fdunkles Boot '

steuerte mit ihrem .lipfel

7;iermit einem 3chnatel
dem Mondlard zu, dem kühlen See,

nahm alles Leuchten mit, verschwand

Auf arden wurde finster.
ITur der eine alte Stern glimmte hoch
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Die VeTwar.dlang

.

Die Mensohenmutter v/elnte,
als 3l« d?»T Höhte FId^: entschwindend schlug

y

sah sidi i innen und gelingen
in dei "Hlinsamkeit,

3ie veTlor von ihrer Sef^le volle Teile
und das Angesicht gewendet
wo,de3 Schiffs Hinwirden war,
kni etf? , klagte sie

:

Eun achwind est -da, ^ei st von meine! Sealey
lä3St mich einsam in der r/elt

f

üt er las st mich meinem <Veh.

Das Wissen ^Wtt , ich tliet in Finsternis
der li*ühlenL?tlos3e.

!.!'nr*:^ch, vo*^ ffiBfi<«n bist dn ganz umstellt
Ins Leten eingekesselt und den Tod
von cIciT Krde -^l r.g eiere ist

,

Du musst sie trai^^'en Stein, du muBst»

Vom grossen Müssen befreien Tränen ^ch^vel^äan.

V/illst du in heiligen Aueentlioken
wo Zürnen edler als die Sterne leuchtet
iiampfwut in lautem Lodern regnet

j

Vom Herzen längliche Lichttrautenltr opfen

/

7vfillBt da in s^rhohenheiten !

das Schicksal mit der Fat st durohtoren
und diese schT.'er^ v/elt - das Lasten -

zer nesteln mit den Blicken
dich aufschwingen wie ein Silbervogel
vom Müssen trennen freischwebend ins Unendliche
nicht haftend dein Schicksal meistertauen
zu^ekf^hrt der Bwig^eit, ^
aann spürst du, wie du brtst, erdenschwer»
wie lotgleioh du zerücke ins (iebaren sinkst

»

y
Ist ir dir kein frommes Scheuen,
dass du Müssen, den knoten Kenschenv/ehs

der ilersohheit Schöpfer, Schinder^
dem Bruder in die Augen drückst^
Hast du nie des Zwanges Kost versucht
nie der Tränen Salz genossen, nie geweint?

Sei traurigen Gipfel, w:>hin si d^i Seelenhöhen bäumen
erreicht du nie/heimführend mit den Fingern
Wesen erlari.:;te Sterbling nie
y/erte nur, die er Kind zu Werten krönt
Spiel und Aftermacht, Merschengeltung
unter jyien sehen.

Des Kampfes ^,7erte ruht in TodesfeTren#
Auswirf nicht Zwang nm so getaufte Jiössen
dich vöikleine nicht, nichtiges
mit hoh«n Tode büssend. Unwahres
mit dem <Vahren»

Dich rerschleudre nicht: Was Schwerter kaufen
wiegt leichter als ihr Preis, dei letzte Tjd,

Sei feig aus Stolz und Ehrfurcht ^yt der Kwigkeit.

leerer, seelenöd'^r Mensch, du füllst dich
mit Glitserr von Schlachtgebäuden
am nicht zu modern im Irrsinn von Denken und BeJenken*
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Du lauöchöt mit hei^Bam Ruhm und weisuen Taten
hältst mit Flammen d<.?lre lacht,
Sileuchtest dich mit elgiie|f Loites Beineslicht
61 hallst mit J'auei stTünaten sanftei Heine
a«ine PilöeTöohaft, ';villst leteii.

Sintwbhn dei ifaust, entüb dem Ktiegy /

klattTe aus/auf anderer. Tüimer. deine Mor.dauoht .

Tat ist VJahn. Säatie ihn von Kögeln, apiessen.
Kach Buhm es ($ol denen Trauten, nach der Ehre
Sonnen .geizend, suche GrOld und finde Lichter
In Schächten heller als die LeidentP^uten,
in Tönen leiser als Wit-.v er stöhnen schlag Tiiamph,
ISicht in V/einen die als V/aiBentränen
langsam salzig in .'iTehes Winternächten lliessen
Tcade aiohi nicht im Weinen 1

Frauenschluohssen stösst nicht aus d^-'r Biust
zu Lustmäl ern wie Gresang.
Blutgeiuch, Oest^mk der Leichen verseuchen
deinen aiegesschmaus.

Mit der 3eel^, die das Löten sch«veigend trligt

vor dem Schnee der üjwi^keit erschauert
d*^r Lehrrtracht Bürde nicht atrr.ttelr >rann

y

otwohl 3l.e sich wie edle Pferde /
gegen Schicksals Zäume atemlange täumt
tis Todes graue Sterne glühen, leide Mensch]

Du, der am Staube leid »i^st
,

an dor Sonne tefcttBbBätl^ ^^i^ ntCt^c^

den roten Sand der srdo schluckst /
den tlauer Schein des Todes sahst^
stiahle Seel-^n messerspalte nichts

In der srde im ^veitoa Hof zum Tod
ward dein Auge nicht vom langen Schauer traurig l

Welt flSsst kein Sohtuen in deine rasche Hand
die Kindeshand, rautwillig grausam.
SS teschliff dich Oottes Antlite nicht,
nicht Schicksals /der Trauer matter Kopf.
Du bewahrest Tötens Mut^ 4i«NiM*rtlÄCi^

Doch das Sterten rlä-oht, wäscht
mit Blutes Schmerzen deine Grleren.

Unreiner, erst im Tode lauter
Kraft und Bosheit schwinden gleicherweise
Beide eines»

Frauenseolen, Schwestern
von allen Tempeln wo sie lebt,
hpbt in euren Lippenwinkeln am süssesten
die Preade«
All^n Sonnengaben offenstehen kindlich
©are keuscHen Augen.

Wie der Bläue Schoss ohnmächtig weit
Brdenleiden erbarmend sich erschllesst
auf die gutpin Xnie^ ni-Timt

,

wie "Srdentümer blauen Hi-^^mels färben
en'Cgpgenfll^^en ^

lachen^ Kinder
y

länglich goldne Birnen
/

/

reifp süsse Früchte zur goldenblaupn Luft
um einklänglioh Symphonie zu tonen. /
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die frelfi Luft faht die Kinder
wonnesam bestürzt • umarmt,

so eilen Frühliobkelten
zu eurem unbefangnen Mund»
Frauen, frohe Kinder, sinnige Geschöpfe.

In der Trauer Kinder auoh/^am dunkelsten >',

untrostlioti Im schwarzen Heich der Einsamkeit/
menschenrelnp/ mensohennaeiste/
stille. sinnige Gescnöpfe von bleichem Mildesein l

Bauer lüTann verachtet Milde euchl
glaubt ans Starren seines Eerrenarms
ans Panzerhemd. Zi^ht er aus Gerüst,
"bekriecht ein nackig Fühlen ihn
ein unbeholfen Schämen. Er irrt völe neugeboren
der Willkür Beute schüchtern, tastet.

Sein Firn einrenkt wie Schafe in den Graben.
Was du von Gründr>n goldne Str'r.usHe schimmern lässt,
er h<»lrrifindet zur Kartoffelschüssel.

OlDWohl weise Ordnung besser Kirgt
als Listenbünde, ein ',7ald von wilden Schwertern
von Ränken Dickicht and Zufäll^^n,

obwohl nicht du allein die Spitzen stt-ihlsty
Manschen Kugeln gXÄaacaontx giessen
und Manschen heller Sein geniessen
wenn sie • uf billigem Grund ewig-friedlich
Helm erbauen,
als wenn sie ewig streitendlns Ungewisse schreiten^

obwohl es besser schützt,
wenn jeder waffenlos zu Hause i^it-zt /
hält scharfe ^Taffen, schmiedet liimer neue Y/elt,
wegschiebt die Milde Mann,
die weiser als der Zwang
von Erdenwarxen selbst
wo man Nutzen aatJäx Schadpn wiegt, genossent
die Milde, das süsse Kind der traurigen Erkenntnis
die leise Blume aus der Menschen Schwäche.

J
Frauenseelen, d» Milde eurem Schmiegeleibe
der mit der Süsse weicher Kreise schmilzt
näher als dem Manneshirn,
werbet als milder Weisheit erste Künderi nnen,
auf euren leisen Sohlen priestert, stille Seelen,
Muskeln Milde pflanzet, Weichheit Männersehn^^r,
dass sie an eigner Härte nicht wie Glas zerschellen.

In Ihre- Seele rauschte Hobefichte nicht,
meine Worte sind Sandkörner von Yergeblichkeit i

dem Sturme Fress. Sie rühren keine Augen /
obwohl sie schmerzlichrote "Blumen
In grosser Zahl aus welssrem Schnee duften.

Im lärm Erhabenes
Im ^'Onnern Grösse
im Bluten Gott
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suchen der "^ahl Götzendiener
der Isutheit Anbpter
die Menschen.
Sie vergessen
dass Gottheit Im Busch der Sachtheit wohnt.

Obwohl ile Tr.';tnen rannen
rotes Blut zur Erde troffen
obwohl sie baten wie die helseen Berge,
nicht aus Herzen,
aus leidgeschwollner reifer Knospe flössen/
müssen meine Worte blassrer Rauch verdünnen
sich in Tau wie weisse Wölkchen lösen,
in Regenstaub, versickern sterben.

Vergebens flogen sie übers Wolkenland
wie weise Trauervögel,
glühten rotr Blumen in der ISacht,
keine Seele lösen sie vom Tode,
sind zu leise«

Da sterben der Menschenmuttei- Worte
leidüberwältigt an zitternden Stimmbändern,
nur in Augen stockte Gold von alter Macht,
ein Irrend Licht. Glänzte Suche, sah
des Himmels stillen Stern/
auf Erd-^n wesenleeren Schnee.
Sie seufzte der "^rde Ilackthelt an/
in ihrem Hirne irrte schwerer Stein .

sie murmelte wl^ Wehs Kolonne: /

Yon "^rdenschollen Pelser-schwarz begraben
im Brunnen der Unwlrkllchkeit
wo Sonne Mond wie Spiele tänzeln
um Erinnern "Sntgleisen, hockt die Brust.
Sie schwere keucht, reibt aus Lidern wilden Traum
aus den Aug^n Todesangst -
es weicht nicht. Alb erdrückt.

Krie-gbe statt et todertrunken
So rhe It-untertänig heben wir
den Stolz des Lebens nie
wls sen röcheln: mie hinausl

Bannen Kacht
Licht entzaubern
Könnte Wink.
Aus Eelles Mulden
sanft entboten
in Bündeln Häufchen
wie frohe Kinder
käme
das itebliche Licht
zu stiller Augen
frommem ':^ipfang
alle in Kind
und Lichter wandelnd.

Es ist das Licht.
Die Sonne spendet's.
Sonre lebt.
Für Huck verstaut 'es
wüst im Meer
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und Seelfi flnstert
Seel6? schläfert
Mensch verdirbt •

fagp öffnen
Sonnen heben
mit Göttern Tönen
Blumen Licht
die V/elt bestreuen
in unsem Fingern
brüllt die Macht«

/

Wir bestarren
Krieges Berge

l

Häupt;er der IT&cht I

sc bvje igen /Sterbe nl

Irrsinn, brenn ;

die Schleifen nicht

.

C Stern, o Gott
glühend vor mir
in. Seidengevsande /

wehre dem '^Yahnsinn^
dass er mich hüllt
wie ITebrlmeere ;

schaff die Berge fort!

Die Se«Blp hält pin grausiger Kreis,
die Berge des Krieges.
Todesketten strotzen im halbrund
wie Alpenreihn»
Wahnes Berge hingeschossen /
Falden Spitzen blutgekrönt,
Blutes Berge stehen und brennen y
Packeln der ?/elt ,

le ichengeruch ohnmachtet di^ Seele.

Sie wendet sich
von roten Hiesen
flieht. Kann nicht.
A'les schwand
Tod blieb Ring.

Erde erstickte ernstvenr.ummt
todüberlaufen Äriegbeechwärzt

,

deW nichts ist lang wie das langn Sterben .

nichts Bo ewig wie ewiger Tcd^ ^
Vor dem Unzählige knieen.
Nichts ertönt neoen dem Schrei
der immer frisch aus Reihen rast
schuldlos Bterbenrier«
Nichts so laut wie der Retteruf
der aus zerfleischten Leibern quillt y
sich dem Wahnsinn stemmt wie Baum

y
Herz zerreisst. Verreist das Herz
den Wahnsinn nicht. ^

In Weltverrriummung strauchelt der Leib
auf glietschigem Pflaster, Geberen suchend»
Denn Schreiten fälscht und Ruhen schieft»
Lachen empöirt, Weinen auflacht,
Sonne brennt ein mücriger Prunk
Möbp] aus Friedens Hausrat bei Uaoht,
ragt überflrlssig und keift.
Fan scharrt sich zu leben.
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C Sonne, Sorne, süsser Stern,
Du blpt gut, voE keUechem Licht. /
Du leuchtest still df^in altes licht,
¥»andp»lst frledsam den Stemer?;eg,
lächelst zufrieden, bewölkst dich trüb,
kleidest hell, schläfst ein,
nur die Menschen rasen.

Trugs Geweb :?:rden wickelt _^
ich suche Boden, flehe Frieden,
Todesfrieden, Lebens Sachte;
Augenruhe/weisen Schlaf/
Sohlal' der Weisenl gute Vernunft

l

f(jLM,oc4Ji^

Müdigkeit umwölkte die Stirn der Menschenmutter
den Geist benebelte Ge dankendunke 1, Schweigen.
Sich hebend bog sie sohnerzlich Hals und Kopf zurück
dem leiden ihres Leibes gesellte sich

'

/der gute ^immelsstern /

Hess wie Balsam vom guten Duften seiner Schale
grosse längliche Llcbttropfen auf ihr flachliegend
himmelwendig Antlitz fallen, goldne Trauben.

Die Lichttropfen tröpfelten
auf die gelblich abgehärmten Wangen /

streichelten glatt und hell.
Das Antlitz ward flmereines Licht >'

die Augen fingen an zu gl^^nzen Milde ^

zu scheinen gleich und massig wie stalle Seen.
Sie wurden ruhig.

I/Tenschenmutter leuchtete ob aer zarten Einvernunft
deren goldene Lichtpfänder sie enpfing
vom svssen Stern
in sanften Trauben Im Sinken langer Tropfen,
sie fühlte stark und still.

(reschmeidig ward der Junge Leib/
schwellend reckten sich die Glieder /

des Tuches schwarze Fülle fiel '

sie leuchtete, war schön, duldete die Lumpen nicht.
Das freie Haar begann zu wogen

>

legte auf den ^'acken sich /
wie ein schwarzer Strom,
auf Schultern Rücken in schlichten Wellen fllessend.

Weiss ward -üe Göttin /
keuscher Marmor vom Hauche unent weiht y
erhabne Alpe stand sie in der Pracht
der Einsamkeit und schimmerte«
Des Leibes Weisse salbte rötlich Scheinen
vom Hot das auf Schneealmen liegt des Abends
wenn der Tag Im Westen schläfrig wird.
Vom Haldenrot ein Schimmern kam
die Menschenmutxer mit welchem Sammt zu röten •
sie stand auf, schüttelte das Gotteebaupt -
ein Stern ging vom Hirrmel golden nieder
sie schwang den Arm, griff den Siem wie eine Scheibe
sohmiss vor sich.
Zischend lief ein Goldpunkt über graue Flächen
warf auf Männerknäuel letztes Schluchzen, starb.
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«>^Mfi(

Sie sah das licht, der Raufer Haufen^
zornig spieen ihre hellen Atigenr

watgelDisEner Tiere Knorren zerfleischen sich

mit Schwertern Lügen Elend.
Der Eraftkern währt den Friede ihrem Leib gezüchtet y
erst wenn Hände hebend spüren seinen Schwa|>dy

werden Häapter sinken,Herzen weinen.

Sie ftchteln Schlachten mit dem Arm )
das Maul strömt vom grünen Geifer ülDer^

derweil sie heilig reden, hlmmli sc h a^aseln;

kreuzigt ?aust des Menschen Heiligkeit.

Sie schlagen; schlitzen und erschlagen^

der Mgnd trieft von aller Salben Priestertum ^
der Mensch wird breigemahlen
und schiefe Lippen hauchen zarte Worte.

Freiheit /Recht and Glück erglessen sich

über Sklavenwelten wie ein Ozean.

Jene vom Krieg verkneohtet in Kanone nspeck,

zum Marschtier Todesheu erniedrigt /
,.. _^ ^ ^ o+mi.

Kn±utx±ls±tst seelentkleldet. würdentblosst erseufzen Stille

frieden nur. /

Aus dem Schmutz der sohützengr^^ben /

der Heimat Homer, Vaterlandes Tiere schreln:

„menschlich sauber Sein »» - der Schreiber Redner,

schwatzt zum Hunä von Freiheit von Wation.

Schwätzer «chützen Heime in Gefahr /
morden den Anrainer der beschützt )

alle schützen Lügen vor und morden,

pjin widerlich Gewerbe wird allerorten

mit schönen Worten tätoviert.

C Heuchelei, du riechst wie Küchenkessel

zweifelhaften Breis. Im Brodeltopf
Bchwiirmt Freiheit mit Boshelts fetten Augen ^

sattesten Gelüsten. liB HfäA Einfältige sterbenl

Mich füllt ihr Tod mit dunkelblauer Tramer /

denn ich weiss wovon sie röchelnd selten träumen.

dass sie gefoppt verenden, Rad am WeAzeug
der flinken Wo rtbeneble r«

Freiheit rudert. Recht und schöne Klänge /

die auf Gottes Schalen
nicht das Leben eines Leibes wiegen»

Seine Einzigkeit Heiligkeit und Freiheit

sinkt Mittel Erdenzweck.
Sie sterben Knechte Mittel im pienst^_ L^kj^LMM^
von Landbegriffen Worten. Wo alle JiSöse ""^y^^^.^^^
seh ich ein Sichres auf 5er Schale nur: die Schlächterei.

Auf Verteidigung ruht Krieges Lügenbau.

schürer die aankeln Todeßstlfter lärmen:

Vaterländer In Gefahr«, da sie es beschworen.

Der Einfalt Wärter stürzen unschuldig

mutig-dttiHn am« ITestern, löschen ts^r Fenker Brunst

mit Blut, schlagen sioh^ statt Jenen tot.
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^i

Des Alltags sitzt Tfrocche Geschlecht In Tümpeln*

Leckt den Kot.
"Regen tropft als Speise in sein Maul y

Schvjeies als i^eokerbiBsen.

Wenn aar satte Magen ^^rledens vollgebläht J
quaken kragenhoh die Frösche auf/
suchen Krieg als Zeitvertridl) und Kraftventil ,

morden und bekehren, sterben 'schreiben

für das Vaterland» werden Ideal.

ES auakt und trlsct der Frosch im Frieden egoistisch /

im Kriege schulllt er altruistisch /

denkt für die Kation, gibt Leib und Kraft
hält sterben für Lebens höchsten Dienst

r M^ 2S:A*lM«art aus 4rmut Sterben*
Sein Leben war kein Frommen der Weltseele*

Wenn ünerheDllohe sich erheben /
muBS Roheit Hoheit werden, Todesopfer Dienst*

BS bläht zun Vaterlande Frosch durch Töten»

zur Menschheit Menschen scb^fthend

zum Wisßen durch den Lug* «-..^4%
Sein schritt wird selbstlos, wenn er Kassenmärsche stapr« *

/cuh'

Alle lehren, man bekehrt —

-

die Weissen mit dem Geist

die schwarzen mit Spiritus

die Grünen mit den Schiffen
die Gelben mit den Püffenl

Herrschen; mit Geist; mit Schifil mit Licht Imit ^^^^l

TTerrschen heisst der Ädellnge Losung*

Warum läsöt du nicht Menschenseelen fliessen

wie sie spriessen ans der Ewigkeit ?

Berückend ist die Macht -

erführen glelseen ihre bösen Steine»

für Gold der Macht stirbt Mensch und an der Macht*

Wie Kronos seine Kinder, frlsst sie ihre Siechte*

Wenn du Freiheit sehnst, du kannst sie ewig kosen*

Zielst du Macht, so muss die Erde bluten

ewig wie Prometheus*
Mensch von blassem Denken, mühsamem Begreiren,

die Macht muss stets mit fi-eiem Wollen hadern,

Gewalt begegnet zähmenden Gewalten,

trebermacht löst Ingrium welcher tötet*

loh hass den Krieg, die Würde wednt

wenn Menschen Zwiste schlagen w, „ u
nicht Ragen schlichten, hacken o^^^«^,^^^*!;

^^
Der Mensch em»flng den Geist zum Gründen Aendern

nicht die Axt*

ich hass denl^rleg, well er Würde tötet

Gewalt verkörpert, leibes Macht*

Leib schafft er durch Schwere

Unfruchtbares durch die Zahl«
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Der I©lb«*r Seele lex der Arm»
15r tötet - opfert sloh, äen lell) /

opfert den mitgefangnen GelBt. /
Gewalt ist üer Leiber Strahlt
Krieg» Ihr Firn
Schwerter- "Rufe , Schläge - die OedanJcen»
Die Leiter Bchrumpfen aeltllcher als Menschen«
Dauer dehnt nar DlnBaicer
der still In seiner Kammer fror, die Seele.
Sein Herz war scheu» leises Peuer seine Muskeln,
die Sehnen - Strahlen, seine Flieger - Augen»
Schwelgen war sein Peldgeschrei /

sein Herold des Pöbels Schwelgen/
sein Orden Mess „ Yerkannt" und Xohn blieb ehrend
der Menge Hohngel^'chter»
Brot nicht Blut gab Müttern sein dul^am Hliti/
er war kein Feldherr, kein Kanonengott /

forderte kein Leben^nur Trauer von den Menschen»

Die Mengen mit üniformengötzen müssen morden
wenn sie schaffen nichts erzeugend«
Ihr Arm ist Schade, Ihr Land sei Schüchternheit«

Warum erhebst du der Arbelt Leiber aus frleällchem Ge*.mmer
um sie im Lampenlichte der beschichte
in böse Wirker zu vermummen?
Lass aie Leiber sacht und schweigsam in frommen Kammern
des steten Abseits beten«

Ich hasa äen Krieg, well er Würüe mordet«
loh dachte, dass Menachenseelen gebrechlache (befasse

zart wie Schnee, blau wie Augenlicht,
dass der Leib ein heller Tempel
der des Lebens Heiligkeit
wie blutvolle Ampeln hütet,

dbfc damMenschen Zwecke sind, zu edel/
Zwecke noch so hellig als Mittel bloss
mit ihrem Tod zu füttern -

nicht Msstgänse, die man stopft mit Blei,
zum Sturmerennen)( Körper, zum "Pällen

Klumpen, Block vor Kameraden,
ein Sohutzwall aus Sterben Sc teerz,
yressstoff für beschütze. Mäntel andrer Männer«
0hl der Mensch ein Mantel nur, ein Lumpen,
Tleisohesmauer, Todesmateriall

pur Länder zuckt sein Herz, für Sitten seine Seele .

doch er ist Leib, nur fleisch nicht Mensch . /
wo Kartätschen platzen« /

'

/

Berge kreischen dynamitgesprengt,
es bäumt sich gegen ':jlctitung ihr seelexilcser

Blei zerfetzt Seelen, Köpfe von Genleem
und Knechte schweigen feiger als der Berg
der im Tunnele stirbt.
Den Sieg der Steine wider Geist
Blei wider Seele feiert Krieg«

Stolz
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ÜTloht Herrschern, nicht ifeldherrn trag loh Gran,

dB88 sie Erlege zetteln. Mensch lat Marmor
aus tb&m «le melBseln ITwlgkelt*
Tote Mensohenlelher Bind Ihres Ruhmeß sockel,
mit der Leichen Zahl wächst deß Famens Grösse.
leh hass nicht, tess sie ans M<^nschentlelBch
Zukunft feneten, Bluts in ijronze glesaeSt
ich liaaa tte IDciachte im4 G^tornt^r
die aas Faoht'b*=»gebr die freie Seel verlnippeln

zu yeldhermmarmor Eaiser'bronze,
in Glied und Reihe sinken aus d#»ra Menschen,
sie hass loh, ihre würdelose Stirn«

loh hasse sie, den Krieg, Soldatentum •

Soldat heisst Mittel sein, dooh du , o Seele,
bist nicht Mittel, "bist Ende, Bfajestät.

^ ÄX

loh kenn der Maasensohönheit rhythmisch Pochen/

±en Ton, "ienn tausend Bataillone /

aufs dumpfe Pflaster hanmerdröhnen«
In mir stöhnt dazu di« freie Seele.

Der Schritte Brz zerreitet meine stille Brust^
der Sturm, die Wolke, der vielen Eöpfe Rausch.

loh kenn das frösteln
das Tom Hymnus vieler Schritte rieselt

,

"^—^ EöpfeToyramide wallt dahin —die fällig« ^^j^^^^^^»^ —
Meeresunrast wildert xmx aus dem Menschenreuer«

loh furcht den Rhythmus der In Scharen Irrellohtert,

Gewalt ist drin und "brünstige Nacht

unstet Brennen kreischt daraus,

IJrgeraoh des Waldes
der sohmerzvoll meine Seele klemmt U^/^fx^^
das blaue Kind der Klarheit und des De^ ns. /i^c^^^

Mein Schauer kennt das Singen der lebendigen Mauer y
die Raserei des Felsens welcher schreitet •

Mein Aug« hasst den Glast
der von Mengen rast -

,.,^.,1.4. i«
ich welche aus, wo Haufen und Gebüsche trampeln y

drück mioh an die hohe Mauer der Vernunft y

suche Rast«

Ich hass die ^ast der Woge, das laut viele/

der Leiber gelblichen Gestank,

loh lieb die Seel d«r njinsarnkeit
,

das keusche Sein im Schlaf.

wenn du rinnstDich o Stille illeb ich,

wie Silberströme -

dich, Haus voll süssem Sohnee ,

Klnsamkelt du kühle Lilie vor dem
151nsamkelt

Tag.
/

t du JLUnJLe iilAxe vor aem i.»6« r.

Im fetter, das von Mengenldampftinlobt fröstÄn, ^^^^y /

ht das Tier - das grossb Tier -ich will
lif»be nie. -

und hasse die Vermischung*
Kein Weib hat mich -

^ n^.

ein kühler Geist hat mein Gesicht gemeisselt

•

loh hass den Krieg - Schein in ihm erwachst

dass Vieles gross und Masse Kraft —
und dn bist Seele - siehst aerknirscht

die Sohwere der Gewalt.

loh lieb den Binen wenn er schafft - den Geist

und hasse das 7jU8ammenrotten -

7
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loh haas df>n Krieg - ä»r LelToer Heer • clas Schwert

loh lle"be den "Erhabenen
der sonderlft'bt unü niemand "braucht •

einsam auf BOhne«g«welBstem Grate wohnt •

auf sonnenhellen kalten Fluren»

In A"bendBÜB8e sl«h Ihn geheiligt ganz
daroh Eöhenllohtea Bötllohkeit I

Ton einer Zacke auf andre Gipfel hüpfen
In Sonne - 1*lrn /getaucht den welasen lelhl

Sein Leib Ist keusoh -

kein Schwelsstropfen perlt heraus /

er badet Sommers Im Gold der he lasen Soimnerluft

Winters In dem Sohnee.

Sein Leib Ist weisser als des Schneelchts Fädeln

noch kühler «eine Seele -

In MarmorfroBt - aus :Marmor ganz gehauen ,

rein - kennt keine Erdenlel3en.

/

«• « « •« » «

y

Sie duckt sich nicht In l^'urcht -

ballt sich nie In Rass -

schluckt Galle nicht - steift sich nicht In ^.orn*

Ficht biegsam wie ein Gummibalg
stelnetot und felsenhart -

der glatte tote Weiheblock
der rücklings hingelehnt in Kapellen schläft

mit hoher Träumerstirn -

sie fühlet nicht - sie tiÄumt»

Ich sehe seinen frostigen Leib
auf möhen fleischlos glühen.
Die Muskeln sind steife Steine
der ungeschaeidlge Körper/ ?el8

an ünbewegllchkelt und Tod -

die Wangen hingelehnt wie Segel in der Bo -

nur die hellen Locken flattern zuweilen

wie bei rindern froh - und äie Augen.

vom Anschaun kreisender Vögel nährt er sich

und trinkt den Duft des Haläenwlnds.
Augenwel.ie ist sein«B Leibe Tfahrang,

sein Trachtlager Sterne blauer Wächte -

müde AUKen Iftsst er auf blaue TTebel nieder

die über Tannenstreifen schweifen.

Er lebt«
Jedoch sein Dasein ist ihm nicht mehr
als Bootes Dasein das im Schilfe moost -

Mücken welche schwirren -

er lebt tff>?"" '"^ ichlOB • nicht sein eigen '^esen

Wesen eines Nebelfetzens oder Wolken.

Äemder - Wachster ist ihm Ich • er schaut es

aohselzuokend an -

Et fraget ob er lebt - er fühlet sich

ein Bndlosfernes - befi^hlet sloh

ein seltsam festes unerwartet Wunder*

^r wird nicht sterben - weil er nie gelebt*,

des Sterbens Wehen niemals tragen ,

aus sich Sterben nie gebären

denn Leib und Sinne - sich empfand er nie.
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Br war kein loh. sloh selber fremd
sah Bein Geist dass Etwas da nar
was er trug - Etwas in dem Baum
ein buntes Tongewand - abzutun -

weil es angezogen.
TiTiebeBesBen stieg es aus dem Unbekannten
ein elgentiimlich sausender ITomet •

Yerblin)cen#

Beines Leibes Scheinen maas üipir Mann
mit Staunen gross und schwundbereit
und Astxsx tod • und endgefasstem Mustern •

die "Rakete floss stemend vor dem Platzen.
Wenn sie platzt, wird ihrem Träger-Schauer sein
als ob eine Uisesso helle irgenüc
im Tauwetter plötzlich schmölze -

ton einem Ast ein welkes Blatt herunterfiele •

ÄS wird Bo sein - weil^s muss und ist
,

im Traume Irgendsio wird eine Blume
in der Mahd geköpft»

Oben schreitet auf dem Firn
der hohe Mann
den meine Liebe auserkoren
ganz ujngoldet«

l?r ist Marmor - wenn er stirbt •

Wird in "Runsen schallen -

dass ein Berg einstürzte»
Wo der Berg einbricht - zerberstend
wird ein blauer See entstehen«

D'^s kleinen Sees Wogen
werden wiegen sich
in alle Ewigkeit.
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Die rot© Jongfraa spräche und sofanand
wie ein Komet Im Lichte zu weissen Schatten blassend ,
aufblitzte dann Im letzten Tode
weisses Scbneellcht - zitterte - verhauchte.

1?8 "blieb Facht - und aus der "»Irvie

wuchs der Dichter, der toten Welten Priester,
presste die Tdchterscheinung an die heissen Tippen
austrank sie - schaute auf die leere ^rde - 'Rausch:

Zwei goldne Becher strahlten auf der heiligen Stelle fmit schwarzer ?lut gefüllt der 3itterkelch '

der schwarzen Menschenmutter
/mit roter Kraft gespeist

der lauten ^Tungfrau Prohpokal»

Wie eine kranke laiche schüttelte der Dichter
beide an -

sein Antlitz runzlig wie eine alte Sonne
die Augen edle "Brunnen
mit schwarzem Weltweh weltgedehnt ,

der Körper litt in schwarzer Kutte,
das Haupt versüsste ein Kranz von grauem Licht,
die Hand lag wie ein lahmes Kind
auf dem Griff des manneshohen Schwerts»

Schwert, zu schwer zu heben, zu hauen stumpf /

Schwert, du bist leiden
bist stumpf und schwer wie Herzen.

Wie einen Seufzer trank der Dichter Becherinhalt -

verschlang das schwarze Weh, die rote Kraft
und fieberte aus beiden rasche rote ^orte
im grauen Haupt in greisen Augen trauerwiseend,
daSB die "Rrde hören wird
wie ein taubes Schaf.

Dennoch "barst er - der DoT)peltrank
drang aus f^Üngeweiden zu Schmerzenskohlen Bllcie
zu spitzen Bogen schaffend seine Aoigenstrahlen:

Tüwlgkeit des ruhelosen Kriegs
G Tischt ohn* A^iflächeln, zu deinen "F^'issen

zappelnd röchelnd stirbt des Lebens Msch.

^rde , Land des Wahns, voll roten Blumen
seltsamem (>estr?"uoh, in deinem Schatiien
sass ich mausgekauert stets,
ob dem Schwarzen düster , des Herben schwerer Pr Je ste:,
doch nun des Krieges v^^ichtlos "Rad

in meinem Kopf s:ch tLsididc dreht

^

bin ich übertürmt vom Lebenswahn '

:?'unke eingeduckt im entröteten ?euer
und schau ein Y.^n^ den Wlrrtum an
mein Haar bäumt sich zur hilflosen Frage:
Was wollen sie ?

Sie stehlen Land für den ^^'uttermund
und mit Augen leerer Heime schluchzt die Heimat,
sie mähen tausend, hundert zu fafaen,

zu blähen Reichtum, nlchten sie das Leben.
Der Lästermund schifft auf Lippen Wahrheit/
In Tintenströmen fliesst Kultur
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gelotst von Un^rmüdllohs Fedf^rklelftn»
doch Tjändö met zen. In Spitzen sürltzt der Faes.
die Lüge w^Mzt eloh TWle die Lache. /
Sie reden Fieber^ handeln Wahn/
Weiber ^jammern ^Männer röcheln/
es röchelt dl« Vernunft.

oJjtt

Ich seh ärn Streit seit Fonden
rot und hei es vor meinpin Lager brüllen .

T^enn ich müde sterbe - nachts ~ ^

morgens wenn die Sonne aufschnaubt»
Ich sehe - sieche ihn « begreife nicht.

Blinde "Rudrer lenken der il'^enschen Sterb^boote,
es entluden Ahnen sich, das früher,
und toben mit neuen Nenschenleibern.
Die Jüngeren Seelen schweigen.

Flüssig sind Kenschentaten wie die Wassers ch langen
nur ihr Wahnsinn wt'hrt

.

Menschentaten sind '^'ahnSinns Fluten^
Menschendasein schwanlct ein Trauerschiff/
führt den Krieg an Wahnsinns Bord*

Es wandern der '^ummheit I.^onuraente^

Denkmäler eigner "Hlinfalt über Krieges Crassen,
Krüppel, die Wahngebilden Glieder Blut geopfert.
Der Krieg wachst anheimlich grambeladen;
In Menschenherzen nistet Trauer /

Besonnenheit im reifen Haupt
die afcte Brust der v/elt bevölkern Zweifal —
mit tausend Greueln sinnlos brüllt 5er Krieg
Sinnlosigkeit - wir wollen nicht
wie V/eise denken •* tolle leben,
Kämpfer wider Sinn sein» ötreiTer
wider die Vernunft - die weisse WwtM9X weise»

Ich flucht' zu Almen
die einsam zwischen (^l^tschern grünen
bet zu Kondes weisser Stirn: /

guter Mond, vom Menschen befreie mich/
erlös von seinem Mund. f

Senä aus Silber rasche Booto
mit lauterblauen Schwingen ;

dass ich segle hin ins "Ruheland
wo Augen müden y"Flinsamk^it schläft
mit grossen süssen Augen.

Vom Menschentum befreie mich f

es bereitet brennende Hosen.
Hote Glühblumen verzehren^
blauschwarze Samtkronen quälen mich /

ich will nicht Mensch sein, angehören dan Geschlecht

Ich sehe sie in schwarzen Sinnendusels Frevel

y

vergeh vor Schaue ns Martern
und wegwenden kann ich meine Seele nicht ^—
sie glotzen wie Verhängnis,
das man fliehen will ur d sehen muss.
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/

.JffiU ^

oU{/9 ^ifU ^V^ "^aauj'^ ^Y

Stlllblasser Mann, der edle Friede ward ihr Verdruss
Kraftschaam ihrer Kratt Verderb ^ -

sie sprangen in Krieges ?ass mit Oe^auchz,
Jetzt jaimnern sie and letzten Sohmerz /

beteuern Unschuld mit süssliohen Augen

Je
igen das Weisse/ iveias^ -rewaiid ^ie Hüften brennen. '^ /

ua sie :^liegen im Soinnennetzy
ent blossen sip das unendliche Herz«

TTachtblasser Stern, edles leuchten
das Gleiten mehr als Brennen dünkt
"fluten eher als Flackern.
Aus deiner mild<^n Schale spende
Silbertropfen meiner Stirn, befreiV
vom "^rdenseinl ^

Menschen, zuweilen würgt meine Seele \7eh,
Weh gegossen aus höhnischem Lachen
und tierischem Schmerz
der im Blute strömt und fährt/
im False pocht, im Herzen schlägt /

stark machtlos wie Verzweiflung.
Euch zerknüllen aus trockenem Leid

dem 3chwort

- dem trönenlosenl

Die Zähne waffnet Hass zu euch
kalt und heiss wie glühendes Sisen.
Mit Fiebers Kerzen zündet gefrässige Bosheit
die Augen. -

kurze Wut ballt meine Faust
/

blauer Zorn schwillt in den Adern der Stirn /

zerreissen möcht ich euch, weil ich erstick,
zertreten wie Gras, zerknicken wie Stauden.

Eätt ich Sensen aus Stahl,
ich würdn euch köpfen mit ^ei b und Brut
wie Feldes A'=»hren - wie rote Blumen ^
'^'0 weh tut mir eur« Dummheit -

so herzenswehl
Ich lipbe den Gott der Vernunft
d^r ewig wandelt im kühligen Tai
mit einer weissen feuchten Eose.

War ich König übnr den BTenschen -

ich würde mit Ketten sie zähmen - binden mit StricK
mit Spiessen stechen das Gute - m.it Wunden -

mit Messern drücken das "Recht ins sterbende Herz
peitschen und lehrenl

Wenn sie stürlDen wie Würmer vor Weh,
sie stürDen fürs Licht und rieht für die liachtl

}

Doch mir ward nicht verliehn die Macht des Bluts
^

die Faust aes Tods.
Ich bin einsamer Siedler aonder Gebieten.
Auf mein Geheiss werden Männer nie
das Bett ihrer Weiber verlassen ,

ioh erbte nicht Kraft - der Männer Blut
der Erde zu opfern.

Meine Schergen sind iDlasse worte
die zum Gemüte flehen wie Kinder -

zum Verstände reden wie silberne Statuen,
blasse «Vorte , erfrorene Blüten im Winde taumeln,
blasse ^orte , gold- und liohtverziert
/iur weisen Prüfun,^ ißeelensicht*
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Was kenr Wort, der roten lipren blasses Kind
gegen l^.nn hasch ende Ohren ?
Was die deiche Blume - woilklg dem Muüde ent schlangel nd
gegen heftige Aagen, die plump nach Blitzen vdohllüstel n '^
nicht neigen silbrigen Bildlein der iT^eiseen Verrucfti

'7ort, du l^utschöne Blume des zuckigen Mundes,
frohes l7ort, leuchtendes

l

Menschen; gibt es ein Gut ein Sterben schvyer
ausser dem L^ben nackt und TTeTligem Tod ?
Das du im Kampf auf Sterbens Spros: en erkllmimast
liegt tiefer als ewiger Tod.
aut ist nacktes Leben: Eln^r stiehlt
das Einzige Eine: der beschliessendje 2od.

Ich ahne schlummern in Klüften aer Welt ein ..::;esit stum.
in blauen Nebeln schweben von weissen Firnen
gehütet mit eisigen Atems Kristallen
wie edlen boldaten; von grünen I^latten umarmt ^ ^mit teppichförbigen Leibern. n /L /^icfef^
ES Schläfelt in ITäcbten das Gut, b^üiS^J^^Sf^ L^fT^^^
das Träumen der Erde - ein blaues Kleinod; U

Es schlummert wie die weissträumende Jurgfrau
in Fohlen der V/elt -

die Jungfrau iet blass und möde von langem -lakrai (^tciHHzM.
v;ie eine Lippe f

/^ ^ —
streckt die weissen Arme aus -

zwei Tauben - träge gerundet
•eufzt - und öffnet di^ Augen«

^s Ist ein Out, ein Gut ist -
die Ewigkeit - in Une rre ichbars TTerrendom.
Auf Säbeln stelzt du nicht hin .^
Tslenschen sterben für 'iTasser/lelchter als Blut.

Ich ström in die Menschennacht,'
ft^n Tun der "ugelt rötlich im Heb^lm-eer
das seltsame Leben, ein Heiligtum: der ewige Tod.
Fütet den Schatz, lebt langsam, prü.ft was er Ist:
geniesst tle heiliges Mahlt
'Tun darlieh rot ist das Leben: geboren aus der Ewigkeit
Wundert wie Mädchen euchl
Schlürfet den süssen rot^n VJein schauender SsBSkix Ttn

Bauschet wie Bäume, anschauet die Ev-igkeit ;

wandelt in Ihr.weiBse südliche Priester!
Betastet das Leben mit streichenden I^^ir.gem.

,

das sterbliche Traubenwunder in der Unsterblic l:]keit

,

es ist einmal wie Messerschnitt I seid scheu ;

fortsc bfneisst's reicht wie Aasl es ist mehrl
Schauet mit ehrf'J.rchtigen Augen /

lebet langsaml
wie Muscheln schleichet scheu zum Tod/
mit scheuen Augen betet an
den ^-ott der Welt, Jen Gott, den Tod I

Der Samtfingrlge komim'^

öffnet die schwarzen Pforten ier Ewigkeit,
rennt cichtl reisst euch nicht au.:fl

Chi
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Wardplt langBam - fromm Betrachtexi!
Atmpt leis die Wf=»ltl ibr gf^nlesßt
göttlichen Tod. Er Ist unendlich/
sperrt wie ein ]?:?;iger«

fürchtet Ihn wie Kinder den schattenwerfenden Eaaml
wie d^m Stamm das Laub, dem Leben
wehmi;itig anschmiegt eachl wl© weichen Augen der MannI
wie das Kind der flutenden Welchhoit der Mutterbrust •

Vernichtet nicht was euch Schicksal geborgt und geliehen •

RS lieh den leib/dass ihr die Seele
erfüllt mit der Welt und .^.er TiTwlgkelt.

Ihr flattert um Gelten Scheinen,
Macht von Schmetterlingen genannt

•

5*litterlinge , vor euch säult der ewige Tod/
in euch heult das seltsame Sein
und ihr glüht leichttertig wie Begenbogen.

Wir wollen nicht siegen nicht nichten,
durch fremde Niedrigkeit blühn ,

wir sind keine Feinde, "R'eind ist ein altes Wort«

ITnB lüstet nicht an/verträntes Brot/
bitterer »Vimpemwein/
noch aufzupflanzen auf i rem vier Freiheit Dächern
Gewalt

•

Wir hassen uns nicht - Hase Ist des Tlersl

Wir wollen den Körper au& Silber schmieden
Augen bauen aus licht 1

Wir haben ein Leben zum Sterben nur,
ewigen Tod als r^ab zu «npfahn ,

Uns leuchtet die Sonne, es mahnen die ewigen Sterne
mit ±isDxk löschenden Leibern^ kältender TV[lloh,

wir werden nicht ktopfenl
Vnr "Swigkeit Ist Todes wert«
Swigk^^it Daseins Sonne«
Dasein Ist Widerscheinen von ihr
der Fehren. Sie rötet fern
sie aushaucht der letzte S'=^ufzer des letzten Gemüts«
Schwerter bebauen sie nicht.

Menschen, mordet wie Mückenl bedrüokt euch Splnnenl
"s^rde aufsaugt ilie Splnnenseft euer Blut,
wie Stoppelfelder tote Vulkane
überhöhen einst die Geister der Welt
eure Län<ier und Gieren - übersäen
mit Tieren der Yergessenheit.

Kure Knochen sind Hirschgeweihe!
Geringe, sich noch geringer Aohtendel
ihr sinkt in hässlichem Spiel zum Spinnweb
am uiuBohlag des ewigen Buchs*

Knechte des Spiels» Verächter aer ewigen Eelmaty
Streiter vjider die weisen Himmelszeichen
die Seele der Welt,
euch iüsste noch hohe Trauer nicht mit göttlichen Fächern»
eure Augen aufrauschten nicht in der Sicht
der ewigen Feme,
ihr tränket nicht Todes Weihe
In erschütterter Seele.
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Bohe Trauer hat euch nicht milde besaitet
^ie TTinder und Weise,
ihr habt nicht entsagt vor äem Abgrund/
nicht abgewandt das müde Haupt vom Greifen und Hauben
in ewiger Trauer,
die sc hauen rie Seele voll betäubender Schlummrigkelt
und stak sieoh an furchtsamen Augen
noch nicht gerichtet gegen die Finsternisse der Welten
wie eine müde Kindeshand«
Höh und allzu Fraft wuchert in euch
Tier wider die Seele der Sonne •

Menschen, vor mir, in mir, im Beutel des T^era»ns
gerinnt euer 5^reischen/Iügen und Leiden
zu festen <»estalten, Eiskristallenl
Ich schwelle berste von euchl und weiss nicht
ob euer Elend nicht kleiner als Bosheit,
die Schwäche grösser als Frevel«

Doch der Rücken sticht,
blutig schreit eure Faust zu den Sternen.
Mordes Regeln, die ihr grausame Affen ersannt
als Recht anpreist,
um bei Sonnenhelle im Blute
wie Fische in Strömen zu schwelgen -
Unrechts Regeln fesseln.
Ihr mordet auf Finte rtreppen.

Bedrückung heiligt ihr mit unheiliger Tinte, mit Siegeln
und verschmäht das Lasten vom Lack und Pergament,
knebelt verstohlen hinter Türen neben Papieren«
Recht des Unrechts abstreift ihr wie Aeimely
wechselt wie Handschuh; Abstreiferl Wechslerl Elende!

Ihr gesc haftet^ bellt und hagelt herum
Rudel bissiger Hunde
ohne flutende Milde ohne stilles Blauen«
!5ie unreine Emsigkeit krümmt
in zuckenden Abscheu die schmerzhaften Lippen
in schluchzende Schlangen meinen kindlichen Leib«
Ich möchte ergreifen die Erde wie eine schmutzige TTugel^
verstaun in Meeren der Welt, ertiftnken, sie säubern«

Eurem (^etftte Oerede Geschreibe entsteigt
Brodem schriller Gemeinheit
die wehe schlägt ans keusche Ohr«
Wenn ihr lügt was ihr l^ben müsst
was ihr Staaten braucht was zum Volkfn
das ihr gezimmert -

wenn das Wortnetz, das ihr gleisnerisch anlegt
zur Lügenbelileiäung, Gewandnng der Unersättlichkeit
vorbeizieht Reihe von Krüppeln in fadenscheiniger fractt^
«pei ich auf Erdenschlamm und such
das wohltätige Lager der Blindheit«

Eenschen, ihr seid grindig von Schuppen«
Jede Schuppe ist Lüge«
Qualm umpeatet euch
diok wie Niedertracht, dicht wie das Elend«
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Beele der Beßtiumran^j entfremden,
zu ttodeln in tanzenden Kähnen über das Nichts,
üuhin:2;3t ihr AffeniriS.nt3l, treibt
blutip.-en Mianmenschanz ri.it den. »Schicksal.

Töten den Tod '

Bternegev/altcn /

Sonne tui'en ins Gericht
könnt ihr nicht.
Nach Trä-uiüen 'jmfom^en die Walt
dae Gute aufBtUlpan dem All ,

sich die Ewigkeit.

Ihr habet in Hahne euch beheln:t /

rauft und rauscht li^iteinandsr zvic. Zeitvertreib^
soliiaatst Bchjnählich Blut, vor dem Tod die Betäubung.

Böse Schiffe, ihr 8ch^vimn•.t in gra^aBan:er Kurz^Teil,
Gerneine Gev/ächse sind eure Herzen .

eure Arrre flc'-^leohte ^^egel. /
Eure Finster sind flpitze Maseer,
das El ut "'verpanscht Baft von I'Ti e de rt racht

,

die Hände gedeihen in gross ein SuT.pf^

p;ifti!.;;;e Kräuter Bind eure Htode*
Euer Herzblätter Grünen iat Uige Licht/-

Bosheit Luft eurera grünenäen Atea:/

Kct und Mist Salz eurer Zehen.

Ich haes euch, rr:ioh reut ü.ein l^enecht'üir. wie Sterben, wie Fallen^
xuix wära besser Pflanze sein, stummer Stein. ^

rasf ihr tieriBch vergeudet^ Elut wieijt nicht viel.
Uir nicht viel, nicht üiehr als euch salbst.
roch das teile Eal:'i:en v?arf 2*ich

in laute Helle von'^^ahn,
ich foLee euch nicht, ich keuche nach.

Ich hass kein Volk, liebe keines.
Volker der Erde sind uiir Bandn-örner ajXi ':»lond,

der Mond ein süsser Land als die Menschen.
feswe.^en üi^uss ich das Treiben leben,
nachleben :^in Mensch, nachtreiben ein Ti-?r,

naohateen?

Ausschliessen will ich liiich einher Gemeine
meiden eure G^st alten,
Ano-eln in Meeres'.vildnis
wo^^'V^'r-el schreien, stunii..e Fische auftauchen,
wo Fichten duften, Sterne blühen/
Elun-en leuchten,
wilde glühnde Blumen im t^^ooe,

dort wo manschen schweifen.

rem weissen Meerschaum will ich mich brüdern/
mein Atem mit Pauschen vertauschen, ^ü^renge rausch,

Pie Wasser werden mich auf beweglichem Nacken
hintragen in die Ewigkeit.
Fort will ich, wo keusch unsterblichen Boden
kein Blick besudelt Jüit Sterblichkeit.

Mit Erinnerung verfolgt niich Vensch.
Sein Elut rinnt und gönnt xir nicht Frieden.
loh spähe ihm nach
wie ein Irrer dem Monde naohspäht, nachwallt in dachten.
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Sc'hickBal, waa schenktest du Obren^
da83 ich Werte ht^ren xuuse,

den Widerhall. voffu Blech ihrer LUge?

Was hast du aiit Augen begabt,
d£i8s ich verreriktan Gliedern nachBtöhne,
rieche rr.'rjnechlicher T,eiber Gestank

i

Tier im grosssn KrdenBtall, waru/n?

Was hat rrieine Mutter vareohuldat?

T^FfLS liiußi? ich in rveinenrjs Hände nehmen
di9 verschrofbensn Kasten menschlichar Hirne,

mit meiner wunden Kaut anfühlen
ihrer Hede krät'/ii:e Perlen,
Unflat esßen, Müllknacht der Manschheit,
alles, all3B fÄXÄ-XM'XK v-^rnsJhMn ,

wäG:en im schluchzenden Herren,
prüfen rtiit trauriger Vernunft?

Schicksal, was iwaidich kein Hecht?
Xaticxilch fräste friedlich imd selbe tg-e recht

Karpfen in PfUtzan und Tsichen
im Glauben, ich sei ein Gott,

die Karpfen mir zur Beiite geschaffen.
Zufrieden 'frie Götter n^ias ich iß-. Waoeer,

'^eiel vae ein Pfau, stolz ^vio ein Eael,

unschuldig '-vie Tu^^ne, ^vie die lieblichen Tiere,

Schicksal, ich entrinne den Menschen nicht.

Kann mich nicht trennen von ihren Gebilden.
in iLeinem Blut ;verden ihre Taten lebendig
wie Kinder im ?/-utterer;no3ß,

Hie Regenv^rmer winden sie sich in den Sehnen,

rrein Herz -ebiert noch einmal ihre Ge-.verke.

Ihr EÖaes rr:.us8 ich noch einiiial trUber Hände JlJirichten,

dann darUberfallen mit zerrissensr Pede,

loh bin ein Gewürfel von ^«^erken, Martern und Triinen,

suche ewi^- den Frieden - den eselhaft erträumten
wie ein Ertrinkender
in kalter Nacht a'of 'feilen gleitend
Boote sucht
Huders tticke irr; Strom.

Kein Schiff ist da.

Gleisaaarisch leuchtet das 'fasser

^

redet rr.it dsiii lächelnden ii<lond

JLer freundlich scheinend er-^idert

Blitze lind f=^traxilen acbl, ok^nd
vrie Artirrkeiten hernieder,

"Der Bchvvache 8ch'Vin::ß-.t fauchend ^

sucht mit schlotternden Händen ...

kein Schiff! Kahles Kühl!
Die stützeflehenden Hände
fassen ins zerrinnen 5e ^asaer
leer
des Menschsn Au^^en erfrieren^
die Fin;7er erstarren /

seufzend ertrinkt ein Finsaxi^er

im TTasser der Erie,

Mur Wo^^en glltearn fort/
Kond emüdet nicht Soheinens.

Mon'dlicht, v;ie tot bist du, unrr' e ns c hl i c h

!
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Untt grater Sci-utzgeist, l«r du mich fuhrst
augverborgen durch Fährlichkeiten endewärtö
über mir waltest r/eiser Hand
mein Laben achtin dern Tod zu vermählen
in rechter Zeit -

ftijr du mein Leben zur Musik gaetaitePit
in harmonisch Tönen gliederst/
mit Wohlklang malöt,
dasQ ich i^it der .^ria Hochzeit feire im Tod,

me in gut i ge r C-eni üb ,

der du T^of Boeem bevrahrst /

zum schonen Bilde nueisselßt ^

urr üiioh vcliandet und farbig
wie öchtjnen Ton
in die .Erde vertrocknet zu stürzen,
beRchütz mich auch ;)atzt?

Be^a^ «*^i"t lan^reiL vernünftigem Schlaff
dass ich der Männertorheit erblinde,
er-veck, j^'inii die Sonne zur weiaaen Blüte a'-ifrauacht j

der w'ioud am Hirwnel auftanzt ein goldenes Herz /

die ?fla.nzan 'rvallen in grünerü Geschiff,

die Weeen '^vieder eind.

Wenn der manni.ren ^elt göttlicher Leib

in friedlicher"*^Buiitheit sich streckt/
nenn ich das Ge^^uchz ihrer geBohnieidi^ö^ Glieder fühl,

nicht taub and blind unter Leichen ta^oiuele
^

starre zu Feldern des Wahns.

Oh, schlage r^ich mit Veilchenschlurnmer!
Ich .vi 11 zun; Leben empor,
wenn Sonne aus Krie^:d;e8 Sterben taucht ^

die blutbefleckten Sterne steigen
a^oß dem Schlaohtengrab.

Wenn der Hiiirüel a\iS8x.eit

Krieges rote Gesch»;vlire/

tüeine Stirn so leicht wie ein Himmel wird,

reite Frühling; ins Land
Pitter in silbr.rner Rüstung
mit roten Federn am Helm
tr'ilt (ü^chönen Harfen in Händen
von »ohn«llöa BliJiü-'nstea.eeln o;-* folgt

frohen Vögelvclkern begleitet.

Hinter ihni croldene Wat;i;en iiiit vielem Licht

werden mit Silber die Pflaster der St-ldte erhellen

die ein^^amen Törfor.
, ^ ^

Die weisse Göttin des Ta^^s korrimt gefahren zuletzt

in blaueßi Kahn
in Elfenfimkern silbern Gef^-ss.

Drinnen sitzt das Lachen versteckt.

Die Göttin las Tagsx die Stürze habt

von der silbernen Pfanne
und Blauvo-rel auffliegt das Lachen,

erklink-t in trällernder Luft. /

Ich will dann ergehen, -vieder blicken^

sinnen von Menschenj^eschicken
nicht ti-ritzt vom Höllenlärm der Barbaren.

Frühlin.^:, '.vie lan5;e •.7ird Itrde noch iir. TcJe liegen,

Frühling, kehrst du je wieder?

Begonnen zu ^ien iri l^ärz 1915.
Beendet zu Zürich den 1. Auf-ust 1918.

^
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1

Elegie

Frühling, kommst du Je in unser schwarzes LandJ?,
dass wir weltfroh kosen bunten ftirKirfiiumi Wiesenflaum
und Strahlen wiegen auf Leibes weichem Pfühl?

erwachst du je ,als Öeldenreiter ,Lenz?
Mir bangt vor Gottes schwerer üand.Gibt es,
gibt es Wiederkehr? Als tränen hangen

alle Tode, alle beiden an meinen Wimpern
überHohwer ,und wenn Du, Herr,was kam,
nicht wenden kannst ,begrabe meine wunden

Augen ,und lege zu den guten Seelen
neben Dir. -Ich aehiui mich nach jenen,
die gestorben sind und nach den Qualen,

die sie litten unverdient. Sie stehen
mir wie Schulden aufgegeben: nun scheint
der Toten Liebe als Lebens einziger Beruf«

Rückwärts ist jeder Blick gewendet, das Band
der Zukunft durchgetrennt »Ich bin umgeben
von verwMhten Seelen,von leeren Heimen,

die verloren starr'n,von Bäumen, die sich
kahlgelebt,und Blumen, die sich welkgewachsen*
Wird niemals mehr die iFrühe glühn und Atm

sorglos strömen aus dem Fleisch? Das Schwert
der l*revler, der Schlund der Gier entehrte,was
Du gabst ,Sesudelt ist das Brdengold ,

der Weisen Stille aufgebracht und Waffen
schufen Waisen.Heraufge tragen wurde Schlamm,
erwacht ist Schande ,es flüstert Angst,

dass es ewig nachten muss im Totenland.
Mn Kupferreif presst jede Schläfe zu,

den Leib umgarnt nun Tücher flatternd Sacht,

dass wie wie Säuglinge lahmgewickelt liegen
und Augen bloss als Schwären aus des verstrickens
Laken stieren, doch es schliessen sich die %eise

und sie sinken und die ^'esseln schnüren
uns noch festjör für die letzte iiJacht.

Trage diesen '^raum und bücke dich ins Ainkel,

denn aus der Sonne blutet's und es weint
der i-iOnd:blicke nicht in dieser Aengste
grünen Bain.Verscharre dich im Brdenkissen,

zu schlafen mit den W|krmern,nichts zu wissen,
nicht mitzubeben mit diesem Espenlaub.
Komm ,Tod,und stell uns ganz an deine Wand t



Zuweilen ist's wie stilles So!inei'n,
zuweilen unmerklich wie ein Regen,
doch es fällt auf allen Wegen
und es wird uns HüHe sein^

Du triefest,Talg, falb vom ^ackelbrand des i'iaohts

,

du tropfest ,Blut , in Schnüren aus dem teKxfix Blau,
lieZähren vom -Leichenzug der //elt.üs regnet -

Leid—Blut vom Hiramelsfirst zu Srdenfliesen,
zu Eis in Blumen wie auf Glas gerinnend.
Im Mantelflausch rauscht die Sacht vorbei,

des «^^indes gelbe ^^impel sind ihr nachgebauscÄt
und Diebe tragen Särge heimlich fort.
''^-'" i^urcht schneit aus kaltem ^eib,aus schwarzen

Hengsten wiehert Angst ;Ämüi geknebelt sind,
die reden wollen .Verstummt ist jeder Schmerz,
doch etwas kreischt ,das jedes Herz zerfetzt

in dieser %cht. Brüllt in der Finsternis
ein Tier? Eine Mutter nur.—-JBlicket nach
den Stillen, die wie Hasen vor der Seele ruhn.

Auf veilchenblauen Wiesen scharen sich
die Mädchenwaiswn, weissgewandet ,weinend,
sie wandern , talwärts,vergeblich heischend

mit off/nen 5'äustchen,WQS sie eingebüsst.
JLtsEXKHSgtsxH leise schluchzend durch die Talnacht ,

pilgern sie,
bis Hotmoor sie verschlingt .Sinken wimmernd ein

—

doch sumpfüber ragt ein Händchen jedem Kleinling,
ein Wald von stummen K5.agen und von Daamen
sickert nächtens Regen. ^ald von Waisenhänden

Tage schmolzen,Nächte flössen,
verzitternd schlich das Licht sich fort.
Doch wir leben ohne iirde ,ohne Stern,

Inseln Traumes, der tonlos uns gefasst.
Spielzeug kreist der Mond und Sonne greist
Gespenst .Uns runden sich im blauen 2ag

die Wesen nicht zur Ji'rucht.Die Blumen wölben
im Geflecht von ^'arben nicht zum Kelch.
Bs flutet Ktxkk in Hörens Muschelblüte nicht

der Schmelz der Welt.i^as Auge -schläfrig- öffnet sich
den hellen Wonnen nicht .Geschöpfe -

sind keine Aepfel mehr, gezählt und aufgereiht.

Wir sind nicht weltgefüllte Becher mehr
und taumeln am ^ag vorbei stets im gleichen,
sternelosen Reih'n.Man nennt es Krieg

und die Schlachten sind Musik.



Seele, tM glanzverwaister,mdkt träger Schwan,
du schwimmst in matten £xkx löten zuK
Die Sonne qualmt in Schwaden bleirot

#.•'•• .t.<».« »I.!. •• • Schlafiji fahlem
Seet

Kunft soauf der Himmel estatt,von Winters
düster angebeizt, Das Wasser wälzt sich,
zu Metall ge rönnen,müd -und tierhaft

lauern Wolken der greisen Sonne auf,
äscherne ^ederbüsche.ÄtE-fr achten
nach dem letzten Schimmer, der ihr blieb.

Aus der Kupferblumen heisser Schar
,

die sie umbrütet , schüttelt Sonne ihren Leib,
ihn herauBzuwinden in das lichte Kühl,

doch schwül,berauschend sind die Röten auf-
gewühlt und fiebernd fällt aiexksxKMtx in n6oh tieferen

" * " " Rost und taumelt kohlenfleckig in•I I..4.» (*«•*• »«.4»a.»

die i^acht, -Wie fahlt die Welt; Die SAnne fühlt
tt zum Schlafe hinter Hügeln keine Kraft

Der müde See ersehnt die kühle l^acht,

de» Tage ^luten auszuruhn.Verstreut
schwimmen Kupfer schuppen auf der ^asserhautT-
Sin Vogel steuert- , fahles iibenholz, -

dem Heste sachte zu^Es glättet dioh
das Leben wie xtx Wasserspiegel aus,
was flackert und sich bäumt,holt ^aoht.

Wann wurde Bach der letzte Schnee,wann weich
der letzte Wind? »»»wann brannte Sommer,wann
braoh es lenzlioh noch xsA und feuoht hervor?

aus jedem Blatt^ Die Lust erlös oh, das Licht
ist schwarz und alle Augen starben.Alsob
Sonnenfinsternis zarte Schatten senkte

auf mittägliche 2eit,dass erschreckte Schwalben
um kühige wo rdnes Laub wie abendlichen Umriss
flattern, Seitdem wir stahlgewappnet und rad-

gerüstet zogen zu der Göttin i^^acht,

traut keiner sich zu atmen mehr, als wäre
Luft ein Sündentrank ,aaf jeder Klinge

erschreckt der schwächste ftauch« Deim wer
darf atmen,da man sie erwfi-gt, wer bleiben,
wen sie alle gehen? -^-—

-

Als Schatten wandgehauoht huscht Welt vorbei
in Eile, die kein Verweilen wagt^ Nur Abglanz
wogt und Schein.iSin Fabelwesen wohl ,



das Tersohwiegen hinter ^fhlenbergen.

mit der letzten Strahlen dunklem Samte wi?f^.

dta vlrgt^en Abechiedaboten.die 's im Abgang

au Besuche eohiokt.Und wir murmeln

zu den Kindern auf , der weichen Zeit,

und wir beten zu dem toten Tand,

der sich immer noch in unser Grauen traut,

iiTid wir fragen,wer sie alle riei »

md SS sie fielen in diese Emsigkeit.

Weiss Sonne nichts, dass sie erbarmunplos

Vhr Licht in unsere Herzen tr auft^seiss nicht

,

der SchaSm^richmikt ,was wir im Pluch getan?

Wo haust der friedensherr der «ort mit Gästen

Mlnkt in diese wild und trübe i^acht-

S weiss nicht .was alle Kinder wissen,

dass sich der Tag in «einem Staube wälzt

tmd Augen aufgerissne Grabe« sind

und Brde Hände unkeusch über sich

^'^ftr^hlsf o ' SShilSt '.den wlntS^ohne Band,

^0 :EÄ'toSSel'dich .schwarzer Sonnen-

>.a11 **tttaumle hinter Tore.wo ^ , .. <.

SS doUvtrltzt und das Licht sich lost,

tanze nicht im Tranenkarneval«.

Mensch.sonnabgewandt und nacht^stellter Knecht,

In Aussen SofeLaf und Kohle vor dem ^St

ierhüll tioh vor dem Blut des Untergangs,

das zu Gerinnseln «ich am Bise kraust,

fömten Worte statt zu 1^^*!^ •
"^«'^

'

und -aute tränen statt zu klingen.

Wären sie wie^Wünschelruten, die Seufzer

Im tandern ohne ^and bestimmt,

Pilgern zu ewigem Gehen gehalten.

Wüsten Wehs und ^^^^n/^^^l^^vt
mit dürren Pflöcken wie bestuckt.



die wie gesohundne Toren aus dem Boden

stieren .verkrüppelt .tiefgerammt.

Mit kak kahlen Seufzern ausgesäte Flachen

wallen leerwärts hin Und Särge werden

«ehoben. Leichen getragen .Wagen gefahren,

forte gIsohrie'n.Menschen.was habt ihr getan?

Lärmkrank taumelt die Seele in den '•'•'ann.

Rankt sich an jedem grünen Zweig e^^Pf^»
^ ^.„^^

schreitet einsam wie Priesterinnen dem Altare

anf die Lichtung sachte zu, tastet sich

scheu bis an den Saum des Wels »Wschen den
i^*^i»« :««•«

Waldseelen vor .bis im ftaterschwarzen Rahmen

«« t •« >>«.»:

die Oeffnung fröhlich ihr entgegenschlagt.

Von Lilien ist der Rasen eingeschneit ,

die sich .blütenkleine Mädohen.vor

dem Walde neigen und auf schlanken Stauden

mit den Köpfchen fromme Worte nicffn.
Sie blicken friedsam im hellen Waldaug hin,

wachsen still auf Sonne's Lichtaltar,

ergötzen mit der Weisse grünres Gras.

Die Lichtung ist mit Lilien frohlxoh ,

aia sich dem Srase weihen und an des Kreises

Ufir relcheS.i'er Wald ist in ^üienhäuptern

heiter aufgetaa -verklärt mit weissen Vögeln,

ihrer Farben schweigendem Gezwitscher.
T^^^K 4ah_»»hrioht die '^taude in weisser «unae aui

?n StiS^JeiSopn der Schmerz auf rötefeuchter ^rde

ür,Q,i4»hoi tpam fliesst aus jeder ßl^ume Blut,

Sr!SencSSfen,die\ache wäcj^t s^^^^

eis und rauscht,bis alles was geblüht, ertränkt.

Ss flacht die Flut, die Dichte schwillt,

der Blutsee füllt die -i«ii*«ng/«S??fä''^i*«8 Blut
So still wie ein einz'ger Tropfen liegt dies Blut.

Oh nein, es reckt sich jäh und klettert,

Bünselt rot um jeden Ast, es klimm*

^^zuokt hinan zangenglk ch umklaimernd

»eden Stamm.Bs wiegt und hebt sio^Tf^^ "«"
Lsttomt auf üngeheuer.sohliesst die Wipfel

Sürgend ein.Das Blutmeer rollt wie flussig Blei

über Wald und Welt und imötensohenherz.

nnirörhorKen ist keine faeele mehr ,

Belbst Kerzen ist kein Nest vergönnt.



So grabe du dioh, Seele ,käfergleioh
ins finstre Erdenherz,verfall dem 7/interschlaf
und höre nicht der Schollen Abprall von den Spaten.

Du kamst, Wahn, als Tatensohwall in Wolkenbruch
und Greuelnot, du fielst uns an als Rasestrom,
als wenn ein Simmersatt sich schüttelnd

nach demi Römermahl ,die Welt aus seinen ^ingeweiden

im üirbrechen spie. Ich reib vergeblich,
dass er weiche, den Kohlentraum aus meinem Lid,

den Blätterbrand,von Schlangen-Röten ein Gewirr:

ich spüre Steinesdurst und Blätterdürre.
Blaue Weltstirn, gibt es Wiederkehr^

Der Märzenmond brach an.Zag erzittert

Jeder Strauch.Frühling,kehrst du j^emals

wieder bei uns ein mit dar Röten -Pracht,

der Schleierbläue,wie Kinderschweigen mild*?

sterngeküsst,windgelullt und nachtgekrönt?
Kommst du Je im Wehen lenzlich mildes -^eben?

Gibt es Wiederkehr?

Verkauert und verdämmert klagt die Welt mich an.

In düstern Faltenwurf ist ihr iiund betrübt

und heillos ihr mondbreit Angesicht.

Man stülpt* ihr einen Vorhang um,wo kümmerliches

Ahnen treibt,von Seen angedeutet Schwanen,

von Knospen ein gestottert Mahnen. «nd die üugen

sind fassungslos wie grosse Kreidekreise.

Doch hinter dieses Nachhalls Maschennetz

zappelt die i^enBchenbrut mit Stoss und Stein

geschäftig auf düstrer Puppenbühne wie böse ^werge

aufgestört in Zipfelmützen aus der

gewohnten Mittagsrast. Sie wiiomeln wie Ameisen

und rennen wie die Spinnen doch mäht es sie

wie Mücken um. Ich aber wende mich

mit Abscheu vom ^emenge der Amöboide ab

und blicke auf der Schleier Wehn,

von des Gewesnen letzten Röten schön,

von üeberbleibseln goldner Reife hell,

von Gestern* s Farben ,die sich zu glänzen schämen,

vom Lichte, das sich nicht zu schiinnem taraut.

Wir sind bloss »achtgespenster uAd die Welt

kein Vogel mehr ,der übers Schneegelände flitzt.

Was gleisste, sticht und Freude stahl -aalgleich

sich hinweg und wir sind bettelarm ,



denn von der V/elt sohlioh lüak Seele sich davon.

loh höre Weinen, de oh es tttek lüLingt so hohl
wie Stolpern über Steinen auf fassen mittemachte.

Zu hoch türrat sioh das Sterben auf dei^ Pflaster
und vor dem ^ode verblasste jeder Wert.
Uehrig scheint nun das gesprochne Wort,

nur die Uhr tiokt unaufhaltsam fort
und Schatten zirpen emsig auf der "and.
Dies Unheil bannt nicht Kraft und nichts,

das herzentlaiospt sich, Regenbogen,um
die iirde spannt, ^le Lauge löst es nicht.
kein Turm umkreist' s,kein Tor umschlie sst's.

Kein Wort zerwühltes. Bs rinnt so zäh wie herbstlich
Regenwasser , es steht unangefochten, Stern.
Ä±Ä Der Schmerz entweiht »Sjüintsetzen schöpft's nicht aus.

Die Träne ist zu seicht und Rede, lahmer
Vögel Ruf davor. Gebrochen liegt der ^leib

der Welt, ihr fleisch zu Brei zerfetzt, kreischt auf,

voÄ Wundbrand ist ein Planet zerquält .wie Kohle

heiss und dennoch kalt wie ^±a und du trittst»
vor Sterbens Ewigkeiten hin und weinst?

Dies Todesnetz ist selbstgewirkt .Henke r-

und Gehenkter sind geeint .Als Fischer
warfen wir den Köder aus .Als Fische

hängen wir am Angelhaken. Die Menschheit
gleicht dem Wal, der im Weltmeer ein-
gefangen, in den Todesstahl verklemmt,

vergeblich an den Sohneiden zerrt, denn Jeder RuBk

treibt tiefer nooh das Messer in sein Fleisch

und eingekeilt im Tode, tobend -

achlägt er nooh einmal mit den Flossen aus.

Hilflos blickt das Haupt in Sterbens See

und sinkt.—Vergeblich rütteln wir an unsem

ÄifctaÄSünden.Je mehr wir uns aus unsrer Schlinge

winden,fester würgt der Todesknoten. Gehenkter

ist des Menschen Sippe.Vom Galgen pendeln

die Beine, die ^ehle aus doa Strangtu reissen,

doch jeder Hüpfer knüpft ihn enger noch

ans Würgeholz und keiner darf entschlüpfen.

Ss bäumt sich wohl der Leib im Tode auf,

sinnlätoend überschlagen sich die Wellen.

Bin Fluch treibt si« als tolle Sterne in die i^iacht

tuid erst des letzten Tod kann die letzte Wut

erlösen. Wahn hat den Geist der Welt erfasst ,

der ihn geisselnd zur Entmannung treibt,



8

sein Laban wild rerprasat.Erst des Letzten Tod
setzt dem Basen Rast nrid reicht in milden
Vasen die Asche stiller Ewigkeit.

Vor dem Betheim aller ^ngst
thront iSwigkeit auf unsrem Tod.
Sie schlägt als Licht aus rotem Meer
mit Brand und Flut und Feuerarm.

Sie fliesst im weissen Sterngewand
so hellgewölkt und sonnverglüht
und unverwandt wird angestarrt
ihr gnadenloses Angesicht.

Kein Auge hält ihr Gellen aus,
das sich in Wellen heiss ergiesst.
Am Nacken hält die Paust gepackt
und Zacken sind ins Aug gestellt.

In Flocken stiebt das Licht herab,
von ihrem Saume wogt ein Stromj.
ar greift die Riegen mit ,die Seih'n
und schleift sie angstergraut zu Sacht.

Sie loht,alsob von ihrem Kleide
sich lösend heisse Lava scheide
und sie ist Lauge,ungelind
und jeder Sinn wird in ihr blind.

V/ohl war sie da, wir sahen stets
den Strom, der unerbittlich fliesst,
doch nie kam sie so ungezähmt,
ein lodern ungestillt Sesicht,

das Welten in die Höhle spült.
Nur Tropfen wippten von ihr leise
als öreise in Vergessens Weise,
die's abends still nach ^ause zieht.



Die Mensohenmutter

loh Mt' dich, Feld, au8 meinem Seufzen schreiten
und seh' dich,Sohnee, auf seiner Leere breiten
doch fern auf diesem weissen CrrundexÄ^ regt '

ein schwarzer Schatten sioh.üin Huschen wippt
zu mir: die Menschenmutter wandert schwarz vermummt
Iht wächsern Antlitz aus dem schwarzen HäuJ?lein

*

scheint und bleimüd schweifen ihre siecheiü Augen.
Sie kreisen auf dem Schnee und klammern sich
so eifervoll an ihn wie Beulen.Doch sie

kniet hin und horcht gehockt ein schwarzes
Lumpenbündel auf dem Boden,KKÄXÄ±K doch sie
vernimmt nur leisen Sehne e.iir aber bebt

vor ihrem kummereichen Blick, dass er
erschreckte |arben stammelt .Et zuckt in Weisse
auf und zagt ''in Röten hin ,er wechselt

in der Veilchen Dunkel und er schwärzt.
Sie aber stützt der Schläfen Schmerz auf ihrer
Hände Leid und schweigt. Da gellt das Zinn

von Glocken Jählich auf und fällt der Stille
zitternde »esellen.Alswenn ein Bellen rauh sich
in jedes Schneekorn läutete, in f«i»Mgi |

f in ihre Poren

mit Glassplittern dränge. ü^s läutet langsam,
läutet laut, es bläht die Wunden auf,
erhitzt erzittert jeder Schneekristall,

doch die Welt horcht, was die Glocken
sagen, atemlos.--

So weinet alle, die ihr Herzen habet
und grämet eure Seelen bleich.
Höret auf der heisren Glocken Ton
und horchet ohne ünterlass.

Die letzten Glocken diese Sündenjahre,
sie künden Tod dem Menschenreich,
sie läuten unaufhaltsam fort und grau
erzittert jedes ^enschenhaar.

Hört auf jener Glocken Schlag, der donnernd
unsern letzten Atem bricht.
Höret auf den.^erznen iaang,da mahnend
Tod zu allen Herzen spricht»

langsam, läuten St/ille
Die Glocken läuten

ein .Sie kam wie

bei Seichenfeiern wenn vor offner ^ruft
der Priester des Gebetes karge Worte
siebt und hörbar ist nur der langgezogne
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Atem des tetftirgGeleltes ,das versteinert
zu den Sprüchen blickt -und ;7orte fallen
wie Schollen auf den Sarg, wie arge Steine

die sich tief zu Boden müh*n und Jedes ist
wie Untergang und jedes ist Besi egelung.
Dich wenn der Beter dann verstummt ,dann fährt

ein Riss durch die verletzte Luft,als wär/i* sie
Leinen ,von scharfen bessern jäh durchschnitten»
önd still wird*s alsob der Äaum erstarrte in den

Mauern.Die Grlocken klagten, doch aus des Läutens
dumpfen SchMen pflanzte mahnend sich
ein Schatten fort und fiel ersterbend in

der ^ensohenmutter dunkles Herz. Bin Schauer
rieselte durch ihre Fasern, als sie sich wais
von allen Wesen sah, von Kindern, die

im Selbsttod ihr verwehwanden, Doch plötzlich reckte
rebellisch sich ihr '^'rotz,sie hob sich Kxt hoch
als ihres eignen Todes ^ahne .Die Augen

l^ühten sonnhaft auf , Schatten werfend
in die klare ^acht.Zwei Tränen schv/ollen
zvd sehen ihren -iilderraocfan und fielen

wie volle Herzen bodenwärts.Doch wo sie
in den Schnee versickert , sprossen zwei Blumen
kirschenrot zum Mutterherzen auf,

wie ^odeskerzen nach den hindern ,die
verstreut in unbekannten Grüften westen.
Sie flimmerten in des JüoBBHmSchne e s und Hiramels

endlosem ^rab der Henschenmutter.Hauptüber
aber .stsuid ,x±XKaDBZ einsam-göttlich ,ein lichter
Stern in Himmels schwarzem ^^'al.-Die llutter

presste beide Blumen mit schmaler faust
egoL ihre Brust ,ein Seufzer entrang sich flügel-
schlagend als schwer und schwarze Dohle ihrem

Mund, sie bog den Zopf zurück und wölbte
vor die firust ,Äass Sternes Scheinen auf des
ÖÄAnge sichte s flache Senke in zarten

Flocken fiel und ihre V/impern an die
Sterne rührten lippengleich. Ohnmächtig
lag die ^tdm .Doch Jäh als Feder auf

gerichtet sprang sie grad und kniete
hin im schwarzen Schnee .Sie streckte der Arme
edle ^agerheit vor sich und dürre

Hände ringend brach sie zum hehxmn Himmels-
lichte auf: Da golden deine Augen
bluten, siehst du mich wohl ,du grauen
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Weltenleibes licht iSrxKJaxiunqi Srsohauern, Stern,
und wie iah einsam auf der i^rde träne,
thronst du in Stolzes Glutenbund bei iäaoht.

Weisst du, was sich rot AtacsdltoBCBflngwykKKannr der Kass in Menschen
fris4t,wie Sift unheimlich in den Augen
wächst, als Ueid am Blut unhemmbar zehrt?

Selbst im Leichenhemde missgönnt ein Jeder
dem Nachbar das stilige baute ^aus ,als war»
ein jeder für sich ein besondrer Btern^

und sanften i^rieden raubt man dem Anrainer,
alsob jeder seine Leiden auf fremden atüginw
Sternen weiden möcht* und auf Kanälen

flitzen schwarze %chen unentwegt.
In offnen Truhen liegt der Tod ,vor dem
sie gleich in ihren Aengsten stöhnen, doch

sie rennen ohne Wanken zwischen Zielen,
die Beine tragen sie ins ^'irgendland.
Welch Beil ergriff ,was Händen nicht entsank?

und wer erhaschte mehr als mühlos ein Säugling
nicht empfing? Ins Leere irrt die Baust,
MxMt£tM erraffte sie ein All und k& hielt' ee in

der ^aust geballt, Sin Nein ist stets dem iiifer
zerstörend überwölbt und Toren geifern
vor verlöschtem Licht .Die tehM/ügxiLr Schwerter pflanzen

sich vor fremden Widerwillen auf,:
des Todes ^ech entzündet üebermut,
der Säbel üb erklirrt der schwuen Wangen

Milde, die Sporen klappern, im Takt erdröhnt
der Schritt ,das Pflaster schallt .ftouatKkOerodet
wird im ^enschenwalft.In Herrschaft wird

der feg erblickt, an fremdem Unheil eignes
Glück gemessen.Betäubt leimen auf dem
Müll die Bettler ihre ^errschaftsträume,

um nicht, Gott, in dein Gesicht^zu schau'n.
Du leuchtest länger ,i^tern,als Senschen weinen
und wirst gewiss auch ihrem SiBerben scheinen,

verhaftet dennoch bleiben deinen Steinen.
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Erde, Torheitseiland, Land des Ueberrnuts
,

du verlöschtest des milden Priedensgottes
!?erzen in den £a:|3S±±2H Bergkapellen, um

als Fackel dich dem alten ^riegsgott zu verbrennen.
Doch wenn du ihn, der zu S'arben Jauchzt,
zu Federn und verstunimt aus Liebe,umgebracht

,

bist du selbst entkettet? bist du erlöst,

wenn du ihn zerschmettert? -In einer Grube hockt

der ^ensch und sieht aus seiner Ohnmacht Schwärze

Sonnen wandern und die Sterne sausen,
iiir spürt des Lichtes süsses <^rauen,das
mit weissen Stanzen heller Macht beginnt,

um kalt in Scheiterhaufen zu verkohlen.
Süchtig küsst er des i^ebens heisses feuer,
das im '-'•'aiimel roter Reifen flackert,

um schwarz zu sterben seinen letzten Glanz.
Er schwelgt in Gold und balgt um Jede ifacht

,

er spürt das Rasen lebensspäter Augen

und weiss im hellsten Blinken: Ich muss versinken»--
Am Brunnenboden hockt er angstgekauert:
ihm leuchten aus den Höhen gesiterhaft

die Sterne wiejtBimrüelsfahnen, die kummerlos
in roter bracht entweichen auf ^erzweiflungs-
BahAtn- er sieht die schwindenden Signale-

und hört das Schweigen in seinen Kellern geigen.
Ich seh das Opferpaar ohne '-^'ränentrost
felseneinsam in des Lebens Meeren

stehen - nicken zu sich vor dem Tode
aus der -ö'erne.Vor Bälde tief gebückt,
Qus Sterbsamem gefügt ihr böses Wissen

wiegen :Brlösung wird uns nie. Und selbst
im Sterben verzehrt sie die Begehr, die schwarzen
Raben dieser i'odeswelt. -Wie Tiere

in der Falle stumm-schaben sie des
Leibes Schmutz und zeigen die wunde Pranke
aus der Demut EtarreÄ.- Sie sind Gefangne,

die des Henkers harren, den i^orgenfrühe
aus der i^acht in ihre ^elle trägt.
Bleich ist der x.iond,der Himmel blass,

es klärt sich vor dem Schlag.Uebe mächtig
schwelen ihre Augen , sie spähen müd
und zuoken mit Jähem Beuchten noch einmal zu den
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tauben V/olken auf ,die aber schweigen.
Mit hohen Lanzen reitet das Beschiok.-
Wenn sioh das ^ände schwellend aus der Graue

löst,müssten Hund und Hindin sanft sioh
neigen, duldsam vor der Späte , ohne
Falsch zu des 1!ods Kleinoden blicken,

die aus den Leidesröten grünlich schiiimern.

Doch sie umklammern mJundnaiim Sterben noch den Stahl,
in Abwehr, als war 'er das ^ewand ,der xx±kk ihre

Blossen hüllt, es dünkt der Äann sich ohne
Waffe nackt ,die Sünde weicht erst mit dem
Leben. Sie sterben und wissen nicht wieviel.

in Wonne wagt man dieses Leben,wenn es

abgewogen, doch dies ist selbstgeschaffen
Tod sinnlos wie ein Stein, der am

Wegrand liegt an Strassen ohne Ende.
Menschen ,warum sterbet ihr? -So wohlfeil
ist das Leben?

Weltgeschichte ,du bist wie Römerstrassen,
gesäumt von ewig offnen,ungestillten
Gräbern.Langer Sterbensschrei aus Mündern,

die sieh niemals schliessen; grauer ^iof

bekränzt mit welken Tränenbünden, die
von feuten Wänden hängen; Reigen aller

Röchelnden, die sich auf gleicher Statt
äonenlang in Karussellen dreht,
Gelage der Dämonen, die das -"eben

hassen ,in den Leibern wohnen und sie

als Gladiatoren zur Todesbühne treiben.
Ich seh die tausendjährge ,braune %ide.

da lösen sich der Namenlosen gleiche
Reihen ab als 2eichen,die sich
in Geschlechtern öigfa folgen .Als Wesen

von den Müttern,die beweinen, der Walstatt
hergeliehn,dem Schoss entrissen aller
Ungenannten, den Gebärerinnen

aller Unbekannten, den Dulderinnen,
und betreuen ,die scheuen,:"" , klagen und

betreuen.Die Männer aber handeln, da sie

Blut in Stahl verwandeln,um Unausbleibliches
im Zorne ringen, denn Tod ist ihre Brnte .

Wer hassvoll gab, wer grimmig nahm,verwest

,

sie streiten bloss um Ueberlebens i*arben.

Dennoch geht die Herrschsucht um als Pest
,

die ihre Träger mitsamt den Opfern mordet»
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Getragen und gefällt von der gleichen
Welle sinkt Wild und Jäger um am nämlichen
Altar.Henker,Beute taumeln trunken

todwärts im Selbstvergeudungsv/ahne .-

Sarget einmal liohtbekränzt die «'elt-

geschiohte ein, den Bärenreigen im Schein

der ^euersbrünste,den altersgrauen 5?anz

der Wesen ,die Verderben strahlen und
empfangen, der Nullen !Uanz,die taumelnd im Aether

sich verflüchtigen.- Was besudelst du
der Weltstirn Schnee mit schwarzer Leidenschaft,
statt ihr das blaue Licht zu leihen, das edle

Schläfen zeichnet ,in Kinderaugen ahnvoll
tauf? zündest der Seen keusche Kühle
mit Wüstenodem an,versehrest ihn,

als i'eind, der deine Bürde auf gebeugten
Schultern trägt und in des Unbekannten
Höhlen sohleicht? -^'as zwingst du ihn,

des Locke sich in Prauenhalses zartem
Buge schämt ^rpn seiner weissen ^%cht
erfleht Vergessen? der vor des Schnees weissem

Schweigen kniet ,sich tannenfromm zum blauen
ürdenschleier hebt ? Hat ^ott mehr
als Tod ge erntet, da er lebte? Warum

wie Motten^Lichtjden Sieger jeden Streits
umwerben? —Denn Lehrer ist uns ^ond und Sonne

ist das ^^ass- -was können Hände fassen

mit dem Hass? Ich seh an ^^ondes ^'luren

in Stein der Zukunft schweigende -^uguren.-

Wie wohlfeil ist die Hoffahrt, wie die Demut

schwer, vor Kleinem, das heilig in der Kleinheit
währt, Stolz quillt aus tausend hemmungslosen
Herzen, doch nur vor Seelen senkt sich jedes

'iluch. Die i»--acntist schön, der Mächtige
ein Firn im Land der ^werggewachs e.i^r späht

aus Höhn aufs blaue Seenwasser, das in

Palten furchtsam von seiner Kindheit stottert.
Boote gleiten langsam hin wie engel-
leise i^iücken, ziehen auf der Fläche

seidenfeiB« Striche. Der Firn blickt lachend
nieder ,er ve »achtet ihn. Süss ist

der edle Weltleib zu den Füssen liegend,
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von Müssen schwer iind vVonnen weit
sohweigsam wie eine Kinderstirn in Unschuld
wenn er haue hl os ruht-, so weiss geküsst

'

und friedlich wie ein Kindeshaupt im Traum,
^r ruht—regt \rerspielt bisweilen einenJ'inger—wiegt ihn-drUckt ein ^uge zu-

Zuweilen dreht er sacht das geheiranis-
schwere «aupt, das süsse Baupt voller
VogelscÄwärme-Er ruht-und strahlt aus tausend

Sternen tausendfältig Sehnen, wie mit
Lichtern durchgewirkt ein ^eidentuch.—
ür atmwt schwer, so schlafhaft lachend,goldne

Imme in der ^^ollus t, Herzergreifend
quillt Verborgenheit ihm aus den Tiefen
wenn wr sich lockend streckt , durchglüht Von blauem

Ahnen.Wer ihn erblickt , schillert seufzend
vor Bagehr. Doch er bleibt glatt und Unschulds
voll, ein i^ind,das man im Schlafe fächelt.

iär duftet und versucht, Denn nie hat Sünden-
zauber schmerzlicher Gewalt, als wenn er
sanften Frieden wähnend ,verheisst die wilde W

Wollust und ein zärtlich Jauchzen.Nieder^
dämmernd blickt der Firn und hebt den süssen
Weltleib küssend und umschlingend zu sich

€iuf.|r seufzt. -Die Macht ist schön ,doch wo
Blemxxx^kxxx steigt, da müssen Viele sinken.Schöner ist

XÄXjrf:Äx^K?XÄi3t^tHx«K:mmxK±KioatiÄxiMÄktK

.

die freie •='tirn,die wider Steine tritt

stark und rein, froh der Einsamkeit,MÄ mächtig ihres Öechts -und jeder zum freien
Fimmel als »efäiirte blickt und keiner

mit der terachtung Gnadenbrot sich mästet.
Unrettbar Gewalten verdungen ist die Macht.
Du weinst in deines Nächsten Dienst,

denn mehr als seine Würde trägst du nicht.
Und bleib/5t dein Auge trocken, bist du schon
ein Mensch? -Herrschen seh ich in grosser

Dämmerung und ^bend Jedem Zwange it

M

im« b
kommen.denn Freiheit hisst ihr froh *anal
der Gott der Horden und der Bande fiel. '

Bs beugt ein Jeder sich nur seiner ^eele

,

doch trumpft die ^acht mit Schwertern prahlend auf
dann müssen Todes -^ampen brennen und ewig

*

währt der «Widerstand.Des Himmels keusches
Linnen wird vom £

heischt Erlösung
Linnen wird vom Streit getrübt und Unschuld

ösunR von dem Leben. Ein dunkler
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Strauch aus allen Seelen apriesst zv^^isohen
PIammengarben und Jedem Schritt entflieht
das weiche Schweben»-Es ist nicht wahr,dass Menschen

sterben mlissen, damit andre leben.
A-ein guter Dünger ist das Blut. Das Leben
•ohwillt und rauscht fontänengleiGh,die i^üstung

klappert hinkend hinterdrein. —Ich weinte
alle die verdarben , keiner blieb
der Sehasuoht fremd. Ich nahm ins ^erz

mir Jede tote Seele ,die Völker schlafen
bei mir in mütterlicher Hut. Die i^rde
ist zu hell ,die (Qualen heilig und ewig

Jedes Opfer, Ich zählte die Qestorbenen
und sammle, Bammle diesen Staub. Das Buch
der «Kunden bleibt spätem Mitleid auf-

geschlagen und ©ottes Spülicht ist i^rfol«.
Offen ist der ÄiqgKxxfaöa Sieger Kreis ,un-
ge schlossern .Ich hob mir auf Karthagos Brand,

die schwarzen Quadern von »Jerusalem.
Ich füge noch zu Vasen öriechenton
und seh das Volk der beiden Bücher schv/ärmen

wie -^ettler Überland .Nie wird vom Tiber
sich der Adler heben, sein Gebot,
imvergessen wird der Unglimpf leben,

der Peiniger wird seine^ Schande essen,
bis sie ihn erwürgt, der s tat, der »s wollte,
ihr Geschlecht .—Ich hasse die i^i^rdrosselung

und seh den Sturzwald der ^emeinen mit un-
geschlachtem üeib, die ^ipfei steinbeschwert
mit derben Fäusten und dem langen Arm

den üinen fällen ,der so einsam graut.
ür düstert Säulenhaft auf dem Scherbenfeld.
Dunkelnd B^au umschlang den weissen Leib

ihn küsst» mit Grold die nahe Nacht, der Tod
umarmte ihn. In seiner Seele »^ald
sann das stolze Wild, die Meute biss

ihn tot.—Ich höre preisen Krieg, den Vater
aller Nacht, ich sah sein Walten blind,
^olosse stiegen auf Sieges I^ossen auf,

es übermannte ^ahl und alle zählten
den *'ewinn,was sie verloren ,blieb
unerkannt: die -^eichen schweigen, doch Rohe,

die meisternd überstanden, prahlen auf dem
^rkt: wir sind da. Die -^esten gingen
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nnd wir sind Zeugen der Beerdigung.

Wenn ich sterbe,
will ich einsam gehen,
abseits von den lauten Strassen,

wenn ich gehen soll,
will ioh still wie ^iere gehn,
die sich zum Dunkel schweigsam drehn,

Kann Leben nicht,

soll sterben Schweigen sein
und meine üsche still verwehn

wie jener, die unschuldig gingen.
Ihnen, deren '-i-'odesangst ich nicht
geteilt,will ich als Asche mich gesellen,

üioh allen jenen stellen,
die fern von mir gestorben sind,
ein Häuflein werden, ihnen gleich*

Sie waren würdig,
würdig jene, die gefallen
und ich bloss ^est und Widerhall»



18

Die Hohe Fichte

Es ist so still um mich gev/orden
wie um Steine

,

ich seh' so viele, die nicht sind»

Ich bin umgeben von verwehten Seelen,
von leeren Heimen mit erstarrten Augen
von Bäumen ,die sich kahlgelebt,
von Blumen ,die sich welkgewachsen*

Nichts kann die i'rauer meistern,
die mich aufgewühlt,
und Jenes Denken lösen,
das mich so tödlich kühlt,

hat
Der Tod/kalle Strahlen
von mir a]afgeschirmt

,

es dringt kein Licht
durch seine Decke durch.

Mir verdarb die Schwester , der Bruderkst verwest,
die V/elt erfror in Tränen der V^ergeblichkeit

,

wohin sollen sich Gebete wenden,

wenn Gott selber schweigt? Wer soll die Toten
aus der Asche holen? Die starben , richtet
keine -^^che auf .Die gingen, wird Trauer

nicht beleben. Es blieben bloss die tiefen
Palten und das ergraute Haar. Und keiner
unter denen, die noch dauern,weiss ,wozu.

Zuviel Schnee kreist in meinem Blut,
zu viele Leichen sind in mir versammelt.
Ich kann sie nicht mehr tragen und nicht halten,

was sie auf mich legten.Ss ist in mir
für soviel Sterben zu wenig Laderaum.

Wie ^weiblich ist der ^eist ,wie leise die
Beschwörung, die Worte fallen v/ie Scherben neben
Särge. Hilflos steht das Gute in seiner

iCindlichkeit,Kicht Ahndimg streitet für mich,
sondern Leiden , woraus die ^ilde kam^
die -bauten hören den selbsterregten i.ärm,

nicht Ätille. Und Heiterkeit .die taubenstill
sich aus Trauer hebt ,nistatÄXfidadt nicht
in diesen tauben Stirnen. Sie schimmert tief

in leideweisen Seelen und weiht mit ihrem
Laube jedes Biass und wer sie trägt,
der schreitet mit verhängten Schläfen durch

die Brdennacht .Und es glänzt ein Jeder,
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der sie sah. Doch Staubigen sind nicht kxmx^
die grossen Seen aufgegangen und Zappelnden

das Li cht. Sie sitzen sorgengrau vor ihrem
Flur und wehren scheel dem Nächsten i^äherung.
Brütend in den Herzenswüsten hören

sie in Ivlissgunst vor ihrem ^est verkrallt
den hohen Firnwind nicht, der beseligend
von Höhen streicht .Ihnen wächst nicht türmend

ein himmlisch Domgewölb , ihnen klingt
die Stille nicht. Sie lesen nicht die Hüne
auf des Schweigens Blatt und tragen keine

Milde im irdischen ^esicht. Aoh, könntet ihr
wie Dome wandern hochgewölbt , durch den
üJrdenraum, wie Türme aufwärts blicken

in die ewige 2eit,dass man Stille
neben Heden hörel Doch wo sind die
nicht kleben,und nicht tmkkBOi haften und zum Sterne

beten, Propheten wo? J^exm alle tun,
als wenn Donner xkA nur und Schwerter Gutes
weckten, wo die iohweren Püsse treten.

So komm nun du. o Geist der Menschheit,und höre
mein Geflüstert Steig herab und zieh
das goldne ^and iarom bleichen ^ondheim her,

dass sie bestürzt erblicken deinen Wuchs.
Birg dich unter schwarzen Wolkenraben
nicht, tritt aus deines Ötolzes i^achtl

Mit beiden Silberschilden, die so wundreich
bluten und der fahlen Stirn bev/ehrt
erscheine helfend mirl Obwohl du traurig

bist wie ein geschlachtet -^amm und ihm gleich
im toten Weiher ruhst, weht doch stumme
«^acht von dir. So schwebe,Leiser , flatternd

zu mir herl

In Mondes Wildland, wo die höchsten Spitzen sich

ins Leer verlieren, das sie hüllt, ragt

der (Sfeist der i^enschheit ,versagt dem Sehnen, das

ihn ruft, als hohe Fichte einsam aus

der Flut.Ueber ihm ist nichts ,unter ihm

die Ärde.-Als dimkler Werder dem schwarzen See

enttaucht ,starrt er ins blasse Himmelsmeer,
das überwölbend alles Brdenleben
als ^erklingen rauher Saiten hört.
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Wie Tropfgeste in umzäunt ein 2aokenkreis
der -Yeltnaoht See, aus dem die teilte steigt.
Mönche sind' s, die im runden Umgang

um die Wellen wandern. Ihre Häupter
umloht das keusche Bleu von Kerzenlicht
des Dochtes reine Seele ,doch die Llönche,

diese Backen sind aus Bis. Die Kerzen-
häupter aber ,zu denen sich die fecken
spitzen, schimmern Weinen in die iJ'lut,

die mutterhaft die lichten Tränen zu sich
nimmt und aus schwarzen Kühlen angstvill
den Widenschein in die Welten spiegelnd

wirft .Und wenn der ilutleib im Schweigen reglos
starrt,verzagt das Licht auch lautlost« im
uebet-hauchlos fleht*s,class der stille

'^asserleib und ewiger 'i'od es nicht
verzehre. Denn er glänzt schweigsam und zieht
von stillen Thronen mit süssen Grauens Feigen

die flutverwandte Seele an, dass sie
dämmernd in die Wasserwiege sinkt
und Licht in Wonne stirbt , fallend in den

grenzenlosen Schlaf. Du schläfst, o Sterbens
rund und schwarzer See, von der Mönche
^euerhaupt bewacht , dickt wie eine

Lache Blut. Eisschollen schwimmen blass
auf deinem Leib. Dir entspriesst die hohe
Fichte -gottesdüster-todesstill
.•»•.•»:.«.•»:«••»

einsam wie die Welt .-Todesstill
steht die Schweigefichte,hebt zur Himmelsveste
die breiten Aeste auf und wiegt zuweilen

den Bleileib ihrer ^eldenarme.In kühner
"'este ausgebreitet tmd mit dem Haar geschützt
der schwarzen Trauernadeln blickt sie zur riwigkeit

empor .Dicht Gezv/eige ,ein musivisch
Muster ziert den Stamm.Vom ''Vasserspiegel
bis zum Wipfelknoten entfaltet herrlich

sich der Baum als Strauss.An der Wurzel v^eit
gereckt, üb er des G-eästes schräge
Treppe, spitz bis zum Wipfelkiel verjüngt.

Der jSwigkeiten dunkler Obelisk*
Aus seines ^tamraes Mitte aber leuchtet
ein ^'-ond hervor, ein Mcht zu Wegen

und zum Leben, sein sehend Herz- und sinkt-
gespiegelt in die -^'lut.üur Abglanz fällt
dem Wasser zu, der bleichen Seele ducken
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im schwarzen Weltsee offenbarend. Zuweilen

erbebt darob der See,urn heimzukehren^

zum gewohnten Schweigen,- Die hohe iJ'iohte

wächst als hehres Hachtgeschöpf aus dem
Wellenspiel ,den ^i-ond im Herzen wiegend,

der wortlos auf dem Wasser irrt^Das Wasser

zittert, schweigt, der Liond setzt sein Scheinen

fort und die Fichte wacht .ÄÄmMJttflck G-eschick-

versonnen blickt sie in die i'luten nieder.

Zuv/eilen zuckt's in ihren Zweigen auf

wie im schweren -Gre fieder eines dunkeln

Vogels .Dann erstarrt's, -^eit Ewigkeit

harrt die hofee Fichte ,tKXKKXJt düstert als Wehe-

wart zum Himmel auf , der über ihr

wie aus bl endendblauem Gneis geschliffen

wesenlos im Schlafe liegt. Dies ^ach

aus Glas und Glanz löst aus seinem Krampf

kein l'rop^Bn.Sr starrt selbstverhaftet und ewig

starrt die Pichte tiDdßndbtaacMg wider und sie schweigt -

mi±xJÄlraÄi«txx Doch als auf schwarzer Erde Menschenmutter

klagte- tagte ein weisser ^rApfen in

der fernen Höh» -als kleine Bitte ,die

zu Klumpen schwoll ,als Wolke sohoss und katzen-

rasch sich zu der Fichte schlich, den Rand

in Fäden aufgermaht.Zerzaust vertropfte

^

das Wort der l^ot und segelte als Wolke im

Schweigelar^ ,
pflanzte sich ob

dem Fichtenwipfel auf. Als die Fichte

etwas, das ihr ein Fischlein schien, zu Haupt ern

gleiten sah, seufzte sie mit ihren

Aesten auf, es wogte rauschend die sorgen-

schwere Brust in atmendem Geräusch,

der Herzensmond erbebte,blinkte Wider-

streiten in das Wellental, das schillernd

hell und dunkel Mitleid wies. Die Fichte

sträubte sich und Zaudern füllte wider-

spenstig jeden Zweig in ihres Müssens

aual.Doch unverwandt blickte ihr _ . ^^^o
der Wolkenfisoh ins Herz und zog mit ^eidens

Wein die scheue Seele an.Doch rauscht' sie

noch so laut mit .jeder ^^adel auf,

als Mahnerin stand die stumme .Volke stets.

das Fisohlein sah sie an,dass si e den Wipfel

vom weissen Wolkenlicht nicht senden könnt . -

Doch als die -ensohenmutter der i'ichte Zogern

blauen



22

spürte, sandte sie sie ein zweites ,weisses
Wort, das sioh als Hndlein bittend vor sie
stellte, ein drittes dann und viele grosse

V7olken,ein zahlreich Beterheer bestürmte
schluchzend den bedrängten Baum und aus der
Wurzel stieg ein Duft empor v/ie

von feuchtgestreuter Blumen frischem Schnitt»-
Da sah der hehre Baum die Ohnmacht vor
der weissen Bittgewalt, er stöhnte raschelnd,

dann schwieg er still, die -^uft erbebte vor boden-
losem Schnurz, er nickte mit dem^ VVipfel

sacht und leise Tropfen fielen in

den See. Er hob sioh dunkel ,vogelhaft
und wogte,langsam mit den Aestepaaren
wie Schwingen rudernd ins -^irdenland herab.

Die Bahnliess eine Silberspur zurück,
die als Brücke schaukelnd hing, einen
-^ichtsteg vom -i^rdenboden zum Felsenheime

schlagend. Die hoiäe Fichte rauschte-glitt«
immer näher trieb das möchtige
Grefährt- regte lässig als Fächer einen

Ast, fegte mit dem anderen wie
mit Flossen schneidedd ,bis sie brausend sich
vor der Mutter niederliess,vor ihr

in die Scholle senkte ihren Stamm,
KtJaldeB »Vipf elkopf verneigend, - Da ertönte
wie von roten iJelken Klang, das Brücken-

licht erklang, es öÄigöaDdacftklang die Luft.
Als Menschenmutter den erhabnen -^aum

lautlos niederwallen sah-dunkel

in der Gröpse-ein Schiff getragen von
der Bewegung Majestät ,da bückte
sie ergriffen sich zu frommem Gruss.

Die Fichte aber trat als trau er fahne
vor , schweigvoll wie ein Gott und reglos
wie die i^acht ,nur aus Zweigen schi.imerte

der LIond,das Licht erbrauste.±iDdkmxxlrÄKiDi^-Die ^enschenmutter
rgTgMw^g-fcTrvTrnryyn^-k» grüsste .den Stamm umarmend.Würz ig rooh
stark und rein. Sie schmiegte Mppendas rz

dem kühlen Dufte an, die Ziehte rauschte auf:

Menschen,Leibbegabte ,verschmähet die Natur»
Träger aller i^acht , hasset die Gewalt»,

Natur ist Zwang, der Mensch ist iviüssen nur,

und huscht als i»^aus in der Welthsnd Schatten,

dte ihn hüllt, vorbei.iiis rollt die Welt
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über jede Brust hinweg ,als Zwang
der nichts vom Zwange weiss.ü^ipfangen darfst

du nur als Weib und 'i'rost sind Augen,wenn

sie weinen.Verge blich schwillst du in kühnem Zorne
an, i^atur ist Äwang und Seele muss. Zerstampfend
Ahme nicht mit Sohänderfuss die ^i^eltfaust

nach, denn mächtig ist die Kraft, die kein»
ÄCKtÄxspnÜdt Gewissen quält, am mächtigsten der Stein.
Blickst du zum hellsten Pleck am Himmelsspiegil

auf, wo Blau so rein wis Glas erglüht,
und hebst aus -^eibes dunkler Wiege die müde
^eele ,KX±sie im Licht zu betten, auf,

prallt sie geblendet von Müssens trüber Schrift
die sie im feinsten liest , zurück,wenn sie

'

die schweren ittkMX Lider hwbt.Öebst du als l^ind

dich zur weissen Sonne auf ,der Seele
^otenlampe dem heit'sen Sonnenherzen
anzubieten, wo» 6 sich am lieblichsten

ersohliesst,dann zeigt die Uhr auf ihrem Blatt:
du musst.-Wenn du mit heissem Blick das kühle
Wasser fängst, die langen V/ellen,des kalten

Körpers •^ust,dann kehren im stillen Wasser
die ungeheuren Seichen wieder. Die Plut
enträtselnd weinst du, dass du musst.

LegÄt du, um fort zuwallen aus der Not,
die Seele, den scheuen V'ogel grosser »acht,
auf MeereB weichen Nachen hin, dann flattert

sie erschreckt vom still gewellten ^runde
auf .Sie las die schwarze -^^une ,dass
s ie mus s . «>

Ich bin umstellt von Füssens grauen Zäunen
und aus dem Kerker q.uillt unstillbar ./einen:
nichts kann erlösend mich mit xiicht vereinen.

In Schlafes Schacht , in Lichtes Scharlachaug,
in Abends Dichte und in Tages G-las

,

ftuf Sternezinnen hör* ich Füssens Tritt.

Ich höre die i^egionen geh^n, denn vor
der -iirde ist keine Berge ,vor dem Leibe
keine -^'lucht . Du musst dich selber zum

Verhängnis tragen , geleitet von den un-
gesehnen Schatten, ihne folgen ohne
Bast. -Du bist ein kensch,dem iilüssen, Unter-

tan: es bohrt sich in dein l»iark,dass Sein
und xiicht als Slut aus deinem Leibe , rinnt.. .

iSs warnt als Mond ,der niemals weich ergrunt,
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und sterbend flucht der -^ternjder lautlos leuchten
muss.Im Felsen sprichts,der niemals tagt
und welkt mit allen stillen Blumen mit.

V/ächter sind die V/esen,die dich brüderlich

er
umgeben,halten dich im Kreise, den sie

verlassen müssen, die Schergen und die Öpf

Des Llüssens Bergeskettem hochgetürmt,
die ^^artermauern und alles ist Umzingelung.
Du bist verflochten in den ewigen

Zusammenh8.ng ,
geschürzt als Knoten, als 4uader

dingefügt den Wällen, die du hältst,
stehst hinter l'oren ,die sieh nie eroffnen.

Musst frommstirnig deinen Karren ziehn.

-^en Sagenreichen i^eib ergreift die ^^acht

und ^eele sinkt ,wo es angewiesen.

Kein Laut lenkt aus der Geburten örau'n

ins Land des ^insamseins.Du musst wie ruder-

lose Kähne dich in Runden drehn,

bis du am Ueberdrusse des Geschaukels
scheiterst. Du kannst nicht dich und deinen lod

verlassen.

Als ich geboren ward und mit Bewusstseins

hellen 2upefen diese Uacht verklärte,

da schien ich frei und Traumgestalten

wandelten umher. Sie schälten sich

als Schuppen von der Kruste los-und hingen -

tändelnd- wie ein Vogelschwarm -ertranken

in den Jauohen ohne ^^pur.Da wollt' ich dies

Verhängnis meistern, die ^rdenh&ufen von mir

werfen,fesseln diese i^acht,das Schicksal

gebietend in die Hände nehmen, im Ton-

gewande wie eine Säule stehn.Äoch ich

fand nicht den Nebel, der mlohf der Welt

entrückt, denn Jedes muss sich zum Beginne

wenden .Das Scheinen, das der Wiege strahlt,

legt sich mit gleichem Lichte uzri die Leiche.

Brdenschwer und todesvoll wankt
. o*. 4

der Leib die Welt verfährt mit ihm wie steinen,

die verwitternd an den Wegen liegen.

Sie löst ,was sie gebunden und du kreisest,

um zu sinken, gestossen in aer Räder

Speichen, zu Sand zerrieben in der letzten

ITaoht .Dem lieberschreiten öffnet sich

kein ^orl^ kannst Saiten^^^^
spannen,nicht weinen ,^•0.^^
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Farbenfäden tun dich spinnen raupenhaft,

Arabesken auf die üaoht gemalt.
^

Beinen Steinen wirst du nicht entrinnBi^,

versehrt in deines eignen Leltes -dienst.

Vergetlioh stürzen wilde Falken aus

der Auf^en Angst. -loh zerr' an Horizontes

flüchtiger Wand, die sich ungreifhar stets

ins Leere schiebt.Und Hoffnung eilt mir vor

wie ungereifte tiädchen,die mit schmalen

Brüsten zur Umarmung stürmen—und Seufzer

brechen auf wie Kinderhände die sich

an öträuchern wund im Lenze tasten, ich such»

den taiserweg der jiwigkeit,Äxk— doch

tmastüm stösst mich die Faustlln meinen

Ke^ zurück. Ich mag wie to±*M Geigensaiten

bebend, die ungestimmt ein roher Bogen

streicht, in Missklang mioh zerflsttern, das Blut

Intweich^ trotzdem ins Schicksal uferlos.

Kein Gestade hat das Lebensmeer

und keine Imel das Geschick dass ran

durch i'urten mtend zur Freiheit lange, die

als Beuchtwolke dioh hinübe rgriis st.

öur Meere schwanken ungehalten ,*»to» *5^^f ^J'r^^ «-
1^ zerfliessend, ein Fisch / gluckst auf , ein Ruder

klatsoht;^ dann saugt das Wasser ,all»? ,was

sich regt,an sich. Aus dem Leibe tet

keiner sich erhoben und wie teilohen

wirst du nie bis zum Sommer reichen.

Dar wirst als «asser stets um die feuchten

S?^ine Ichlechen.Ond dennoch,wo sind Wesen,

die als Augen heisser aus sich streben,

BnMl. die sich mehr als Menschen aus

Sf Blibe sehnen, Schlangen,die si^^^^^ehr

als üuskeln aus sich winden? um wolklioh auf-

.^-t!£l^Li^itl^'"'
"''"'

"i^r Weltwald rauscht,-

31n festes ^elt schlug um mich Geschick

aus zähem Stoff , der iiwigkeit, gewoben.

?oh bin Pfeiler und bin leil und muss

mit machtberaubten Augen harren
^|F^S?f^;- ., _„,

voll .bis Schicksal, das rasend auf Blaohfeldem

sich/gebärdet ,die unerloste Beute
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holt und Seen endloe sioh eröffnen.
Du V/olkenweltt loh fühl der Sterne Kraft,
die stumm in ihrer ^''reiheit wallen, ioh fühl»

der Welten ^ang und spüre ihren grossen
Atem, doch wie soll ich mix, vor meinem Fleisch
mich retten? wie des Tages Klarheit in mich

tauchen, das Blutgewand abstreigen leib-
erlöst? Denn meine Seele ist nicht Wein,
der leioht durch Schläuche aus den Pässern fliesst,

denn ich bin Häftling und Gefäss,die Frucht,
die nie sich von der Schale löst, der Krug,
verhaftet seinem Saft,—Auch du,o Tod,

gottmächtiger , löstet,und erlösest nicht.
Ml schleifst von lichten Spitzen den lahmen
Klumpen in die IJacht,denn ich bin Lehm

und du Besiegelung,des Müssens Krone,
die mich mit Msenreifen BlJrki iekfc presst in stummen
Dienst zurück, Stille bist du, die

ich mied, Ring um Wissens tote Edel-
steine, lieferst grn|ff»M Tropfen den Tropfen wieder
aus , der Nächte Joch,—

-

Nacht, ich seh dich schwarz
vor meiner Seele rauschen,
und seh* den Berg vor mir,
den Berg mit hohem Haupt

l

Auch er ist schwarz wie tiefe i'iacht.
Sein Gipfel nickt
mir schweigend in tiefer Trauer zu:
Vom Sein ist kein -^^rlösen da.

Und an des Berges breiten Hüften
der Schwarzwald nickt
als -^oho mit

:

K#Lin Erlösen da.

Da schwarzer Berg,breithüft'ger

,

du komm zu mir,
ich will in deiner Schwärze schlafen,
mich in deinen Wäldern bergen,

in den Nebeln, die du bläulich hältst,

grosser Berg, der du so kräftig
als erhabnes Dreieck
auf deiner breiten Stütze ruhst,
dunkler , kühler Bergl
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Der Himmel starrt von Dornen wie ein Stachel-
tier,nach der Kehle langen Würger , dürre
Knochen lauernder Gerippe .Auf Bäumen wachsen

graue Zangen,nach jeder Leibe sblösse
zielt ein Pfeil und unabstreifbar presst
ein Stahlreif diese Stirn^Ich bin umstellt

von iüngen der Unendlichkeit. Hinter
Müssen G-itterstäben späh ich aus dem
Gehege, ein Pfau ,den man in Nordens Käfig

«*
;
wM!]rtg sperrte. Ich grau* dahin wie Bräute, die fioffnungs-

los der Heimkehr ihrer Krieger harren.
Ich spähe vor mir auf den weissen Strassen,

doch stets einschmeichelnd mit dem gleichen Band
umwindet mich die Welt:still däimne rtttrsc dir
zur Lust das farbenheitre Srdenland

und gaukeit Feste ohne Schwere vor,
Leiber ohne Last.Hier leuchtet es
als Blumenrain, dort blaut dir mild ein Anger

zu im ewigen Lebenslenz , der s±Kii selbst
»w»feyk im Schlafe jauchzt. Des Mädchens liippen schmiegen
eich den 'fangen wie warme Strählen an

und sohliessen mit sohneekUfelem Siegel dir
den kund, Sie rafft de« losen ^eifrocks Spitzen
wie einen Blütenkranz , der sich im Windm

zum Segel schwellt und mit der Seele Taumel
hebt.Der Sperling trippelt wie ein Amorett,
gewandlos wie die Götter sind die Kinder.

Die Mädchen enthüllen sich wie Morgenröten,
die -^eiber sind wie Vögel und alle Seelen
Falter .Die Schwalbe schweift gewichtlos.

Schwingen hat ein jedes Kind und was
tropft, ist Tau.Kein Perlenhalsband schimmert
80 ur>d du spürst erquickt ;Die Seele

jedes felsens ist nur Leichtigkeit.
Alles Zaubert Seide hin und niemand
trägt ein hären ä0nid,als Kurpark scheint

die «Veit, doch drückst du die Gestalten an
die Örust,dann wird der Säugling der zum Alb,
des Mädchens Leib ein Stein, sein Rpok die Rüstung,

zur Abwehr angele gt.^nd jeder Leib
ist nur ein Knecht. Die Schwalbe stockt

und Schmutz schwimmt in allen frohen *arben.
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Als Panzerschale goss die Welt sioli aus,

ein Schild voll herrlich getriebener Gestalten.
Darauf gestürzt der blaue üimmels schirm

als ^odettaureole .Ich v;ill den Leib
den Sas-reliefs entreissen,ura sterngl*ioh im Osten
aufzusteigen, dies Haupt in iviorgens heller

Kraft gereckt, Lilie kindlos sein,
wachsen und nicht welken, doch mit Wucht
treibts mich zu den Steinen des ungeheuren

Weltschilds heim. -Der iiwigkeiten Hochtor
steht geschlossen.die Hiegel hält der Tod.

Aengste sind die Heiter und Steine liegen

als Schergen vor den Pforten.Wir sind die Steine

vor dem iod ve rstreu t ,Wächter selbst-
bewacht und sperren des Unwissbaren Wächte

auf.O Tor, du sendest als -^rzkoloss

zum Himmel deine Schwärze ,vor dem Hachtberg
Tor, du saugst uns ein als tiefer Regen-

wald ,wir tragen auf den Schultern deine
feuchte Schwere, ins Herz gewachsen sind

die Schlüssel, nur mit dem Leben aus dem Fleisch

zu reissen.Ahnen,die wir hatten,JiÄ*ÄÄ halten

dich,o Tor .In dein Öelass senkt sich txrjdasAx

der todgenährte Leib und aus dem Blut

rinnt aus Ewigkeit und Schweigen.

—

Du hörst den Schlüssel im Kerkerschlossekixxwaiklirren

und willst entkommen in das -^andjö der ^tete,

um entrückt dem Wechsel fortzuleben.

Du dehnst dich sträubend aus als -ö'öhnjder

der Feuchte weht, du bist der Türmer, der

verzweifelt nach Intsatz auf 2ehenspitzen

Ausssohau hält. Ich bin die Alge,die's
aus tiefstem Schlamm zur Krone treibt,

äB8 i^etzte mit dem Staudenkopf zu rühren.

Ich wittere die süsse ^uft, die aus dem Jenseits

strömt und will Palme werden, die hi.iimlisch

aus sich wächst, den Pflanzenstoff aus sich

in Fächern schüttelt .Ich v/ill die Mähne Jener

iiosse sein, die sich an kalte .<ogen

lehnen.ilicht untertauchen als Scherbe

in dem Schutt, im Aufbruch ewig sein,

in Halmen ,dich sich lichtvoll steigern,

Wasserlilien, die aus dem Schlicke lugen.

vor
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Denn soviel Heimweh nach dem Lichte ist
in mir, aus Furcht, dass ^rde nicht mein Sarg
und Himmel nicht sein jJeokel werde, Doch

hat sich keiner auf die V/elt gerichtet
und keiner je aus dem Bezirk geflüchtet.
Dies Sträflingsmal iat auf meine ^rust

gBbraniit ,den Schrei erstickt ein Siegeldruok.
Die «Veit ist Augenweide und ist xieichen -
stein und stürzt als ungeheurer Leichen-

stein einst auf meinen Jjeib,der hallend mich
begräbt,Bestatten wird mich dann ein Stern
und ivlond wird sagen dürfen über mir

verirrt : ^t ist nicht gev/esen,

—

Da gellt es aus mir ,wissenssieoh und wollens-
toll wie Füllen, die , zugeritten ,in
der Raserei der Flucht: die Augen jagen

Bällen gleich, gefolgt von Herzens Hammer-
schlägen, um aus des ^eibes Strandung das süsse
l»icht zu retten an Sehnens freie Ufer,

Doch ewig schlägt mit Gleichmut mir die Welt
entgegen:das Blau steht schweigend wie ein Bild
gemeisselt ,es gleisst der Gipfel 2is,im See-

gefäss schaukelt v/isslos sich das %sser,
zittert vor Alters -^^unzeln in der Kühle
greisenhaft ,In HiDimelsröten blaset

des liondes frühes Wölkchen an , kindlich
versinkt der Abend in Schlafes Seligkeit,
vor jedem Aufruhr sind die altvertrauten

v^esen schweigsam aufgepflanzt, der Freiheit
schwerer iätsr Farbenflor ,Der hellgezierten
Hornwand breiter Schild treibt dich ins Herz

zurück, Zorn zerspleisst wie Glas an dieser
blauen Ssidbi Schale,und was sich wölbt, saugt
alles was sich aUfbäumt ein, Oh kenntlich

mich einer Lücke in der %nd getröstenl
Voll milder Hoheit blicken mich die auf-
getürmten Wesen an und ich schluchze,

da SS ich am Sanften scheitern muß s,Am Blachfeld
aller Leiden baut sich der Frieden auf ,

In blindem Schweigen- verharrt die ungeheure

Stirn ,dass alles ,was sich lodernd aus
dem Herzen löst und aus dem Leib wie -^ilien
dringt ,verwelkt , und er entblättert der Welt

entgegengraut Der schwarze Fichtengurt,

weltfrei



I
30

das Firnweiss und das Hinimlisohrot ,des iviondes

lautlos Wallen, der hehre Zranz geheimnis-

träohtger :äeiohen,der stille Str aus s, woraus
so hart die W41t gewunden blickt dich friedsam
an, und eine grosse Hand hält dir

der Sprüche Tafel unerbittlich vor»
Du meinst, die Mauern halten still, doch nein,
sie recken sich, du schrumpfst , sie streben

über dich empor. Öer blaue iiimmel

wirbelt sich als Meer herauf, der tote
Mond wogt hoch, es rafft sich strotzend der Berge

Ring erhaben. Du siehst die mächtgen Arme
mit weissen Schilden ragen aus dem öebel-
blau auf deines Zornes Scherbenhauf

»

#nd ich weine, dass ich muss und wurde
Baum im hohen Trauerwald ,der Zweige
wiegend auf die letzten Tage blickt.

So schlangenwild die Locke sich geschüttelt,
ich muss durchs Müssen sterbend gehn und trinken

das beschick. Ich seh den Stern der Freiheit

entschwindend in der Ferne blinken. ür fährt
dahin, derweil ich in der Welt versinke.

So komm,o Tod, du ^ottes Xnecht
und hole meine Seele dir.
Legj^^erge, mich auf deinen Kahn
und fahre mich in Uottes Hah'n'.

Entkleide mich von meinem Leib
und ziehe mir die Augen ausl
Trag all mein Leben mit dir fort
und was mir , töricht schien,Verstehn.

Nimm ^uah die -t-^iGhtennadeln mit
und was mir roch wie Blütenduft,
ich tausch die laute Herrlichkeit
für Friedens I^ühle mit dir ein.

iUmm meiner Knochen träge V/ucht

und v^s mir blieb an ^.ebenslustl
Nimm auch den ÄEi±ÄX schwarzen Schleier mit
der langen Erdenv/anderung.

Nimm dir die stille Seelenhüh'

,

des Ewigfernen Sehnen mit,
trag auch das wilde Hoffen fort
und träufle was einschläfern kannl
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Die Mutter seh' ich ausgestreckt
im Sarg ein wächsern Heiligbild,
die Wange schwarz vom Haar umrahmt,
libellenzart den gelben Leib.

Die Schwester sah ich ausgelöscht,
den Bruder tödlich ausgelo/5st.
Nun soll ich in dem trüben iciualm
als Totenzähler beten gehn,

loh irre nachts und seufze tief,
denn alles war mir arg gebraut,
mir glüht kein weisser '//unsch mehr auf
in meiner feuchten Armennacht.

Was soll ich noch zum Himmel sehn,
wenn mich sein Blaues schv/ärzer macht?
Ymnn ich so dürr wie ^^eidegras
das herbstlich in den Stoppeln steht.

Du bist und warst nur Pelsenbruch,
so nickt mein fiinn mir täglich zu.
Ergreife mich, du guter 'i'od

und löse meine Sterbenot

l

Gib guten JB^rieden ,Vater Tod,
häng um des Sterbens v/eisse Tracht,
geleite mich auf flacher Bahr
zum sanften Dom am leisen Rand.

Sooft ich meinen Kopf erheb
und Licht am Hiimnel rauschen seh,
da schliess ich meine -^ugen ab
und drehe mich den Wänden isu.

Drum gib mir frieden, '^ater Tod
und reiche mir der Stille Trank,
bespüle mich mit deiner i^^lut

und führe dem Vergessen zul

Gewähre mir der Kerze Docht
und reich den letzten Labe schwamm,
begnade mich mit deinem Gut
und reiche mir den langen Stab'.

Verzehr v;as von mir Leichtes blieb,
was in mir bresthat sitzt als Greis,
nimm auch das Kind im Herzen mit,
das müd auf Lagerstätten seufzt.

Sieh auf das totgetretne Reh,
das wund auf seinem Anger liegt.
Die Neugier ist verlöscht in ihm
und was es wünscht ,ist Schwärze bloss.
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Des Tags wein ich zur Sonne auf,
die flacicernd durch den ^-^inimel rast
und kommt die Wacht, die dunkle i^iagd,

wisoh ich des Tages Trauer ab.

Und in der i^aoht da schlaf* ich nicht
und horche vms die J^^lut mir sagt,
die blinkend vor den J'enstern schleicht
ob sie den Frieden leise trägt.

Vielleicht kehrt Friede bei mir ein
auf schnellen Schiffen diese i^acht
und nimmt mir mein erbleichtes Haar
und legt es in sein nasses Grab.

Doch lugt das Aug vergebens aus,
der Friede meidet meinen Pfühl.
So komm erbarmend , St erben ,du
getröste mich in dem Grewühl.

N4mm v/as noch ragt von meinem Haar
und v/as sich regt im Angesicht,
trink aus den ^^est von Wangenblut
und schleife auf den Anger leer.

Von 3lut und Bein entkleide mich
und führe mich die Stufen abl
Für alle ^eit entleibe mich, x

entblöss* mioh,ganz;^ entblössemichl

So schwer ist meine Brust zerschellt
im liebeleeren j^rdenpferch,
so sehr ist mir sein Bild vergällt
und v;as sich in die Stille stellt.

Spreng nur he ran, du starker lod
,

zünd an des Friedens Ampelöl,
erscheine mir am Tranenstrand
und zeige mir dein heimlich Heiral

Dem Leib entströmt nicht Freude mehr,
nur schwerer Angstge sichte Spuk,
ich sehe graue L^oore stehn,
v/o Mönche scharen trübe ziehn.

Bin jeder hält ein schweres Kreut
in seiner matten linken "and
und alle ^^iönche seufzen tief
in ihrer dunklen i^utten Hemd.

Und jeder drückt das träge Lreuz
an seine steifgewordne -^rust

und jeder trägt und lässt nicht stehn
den langen, grauen i^^iarterpfähl.

üis wankt der Ivlönche dichter V/ald

gespenstisch in dem i^iebel hin
sie wimmeln vde Ameisen^schv/arz

,

wer Todes Zelte hingewellt.
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Sie taumeln in der Finsternis,
die endlos in die Irre zieht,
sie suchen einen Pilgerpfad,
der nicht Beginn noch ^nde hat.

Auf ihren Lidern liegt die Nacht,
die schwankend sich aus Dünsten hebt,
sie treiben wie die Schafe hin
vor unermesslichem Grev^/ölk.

Sie ziehen wie die Pfeile blind
auf V^egen, die vergessen sind,
sie richten sich die Pilgerfahrt,
die ohne Lichtung dämmern muss.

Sie torkeln auf dem Wegesaum,
der ihren Augen nie entstand,
sie wandeln in den JJunst gehüllt,
gebückt den hohen schlanken Leib.

Sie nicken sich mit Häuptern zu,
der Bart berührt die sieche Brust,
iÄh sehe ,Y^ie der Bart sich bückt
und wie der Kopf so trübe nickt.

Ich fühl der Barte yähen %ck
und spüre ihren Schmerzensschritt

,

in ihren Armen ruht das Kreuz,
ich leide mit den Mönchen mit.

"Wfir seid ihr iviönche leichenblass
und wohin schlingt sich eure ^pur?"
Da bleiben sie versteinert stehn
und kehren mir ihr Antlitz zu.

Sie heben fragend ihren Arm
und zeigen trüb die flache Hand,
sie neigen sich und wissen nichts,
sie weinen und sie seufzen nur.

"Wohin es geht,wir wissen nicht.
Wir wändern,v/o man wandern muss.
V/ohin es trägt, v/ir wissen nicht,
v;ir müssen in die Leere gehn^

"üJs v/iss kein ^^erz , wohin es pocht,
die bange Seele ahnt es nicht,
wir gehen, vi/o uns Sonne lenkt,
und was sie bringt, nimmt keiner mit.

"Wir '/«/andern schweigend durch die I'facht

und wälzen unsres Leibes Last,
im Unbekannten wallen v;ir

,

im Lande der Unendlichkeit.
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'HVir hausen,v;o die ^onne scheint,
wohin sie zieht, weiss Gott allein,
nur dass wir bleiben, klagen wir,
wir weinen, dass man bleiben muss,

"Wir müssen i^rde bleiben,Blei

,

und sie wird unsre Bahre sein.
Wir wissen nicht , wohin es wogt,
nur dass wir bleiben, wissen v/ir,

tXÄX±ÄÄÄJlteHtXÄRÄXXÄXiBiÄHkÄX±EÄKi^
,"Wohin es kreist, weiss i^onne nur,

die leuchtend uns zu Staube drückt,
die Sonne weiss, die wirft und schweigt
und rastet nicht in ihrer l^at.

"Und unsre Seelen sind me Pech
und blind vde sie ist unser -3liok,
wir sind das i'leisch,das ns.menlos
auf ^rden ohne i'olge weilt,

"Wir sind die Art, die unfruchtbar
und mönchgleich in die Gräber starrt,
wir lailgern endlos auf der Bahn
und bleiben ,wo der V/eg begann.

"Wir wallen durch der Nächte Bau
des Marschlands unermüdlich hin
und langen an den l'oren an,
wo Tod von i.iühsal uns erlöst.
II

Und wir sind Sterbens alt Geschlecht,
verstaut ,verschickt und todergraut,
wir schreiten talwärts zu ^ericht

,

v/o Friedens Güte uns empfängt,"

So sprach der Mönche Chor und schwand
gespenstergleich im ürdenmoor.
Die Heide war wie reingefegt
vom ÄKJt Sturm ,der sie zu Schatten stiess.

Da g8.b ich duldend hin mein Haupt
und schloss der matten -".ugen ^«iacht
und rief -Da sterbensguter ^od,
geleite mich in Friedens Öaus,

Sin Rundhaus steht auf einem Rain,
von einem Bächlein leis umkreist,
v;o süsse ^tille leise blickt
auf ihre Schwester Schweigsamkeit,

Das Schv^eigen und die Stille gehn
wie milde Nonnen um den ^&u,
sonst atmet nur die laute Nacht,
die wortlos nickt zur iJ'ins ternis.
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So nonnensoheu und haubenstolz
durcheilt das cichwesternpaar das -^and
die ^^insternis und alte -^acht

'

engangeschmiegt und unterfasst.

Und um das runde Sterbehaus
da fliesst wie ""lut der schrache Bach
er schweift als feuchter i^ing herum *

um seinen starren Kuppeldom,

Aund auf der -lese weichem -^'uch
schwebt veilchenmilder Leidgeruch
Vergi. smeinnicht erhebansanft

*

die Augen in dem ^terbetal.

Als Ader streicht der müde -^aoh
um diesen ^a^ner seinen i^reis
und vor dem .arner scharrt die *'*acht
mit ihrem langen Seidenhaar,

Und Jedem ,der vors Sterben tritt
wünscht sie getröstend:guten ^ag/
und -^lumen spreissen ohne Zahl
und wachsen wild und ohne Wahl,

Und veilchenblau ist der Bereich
der Sterbebach, der V/iesenteich *

und veilchenbiau ist auch das ifeus
wo Schweigen mit der Stille spricht.

Wo Finsternis in sich gehockt
so traurig zu den dächten nickt,
verklärt der Veilchenduftden ^und
der Stille und der i'insternis.

Dies ist das Keich der ilorchefrau'n
das duftet, wenn die Stille spricht '

und ÄKSKalle Seelen zu sich nimmt,
*

die müde auf den \'^egen gehn.

Geleit mich dorthin,?erge a?od
auf deinem edelschlanken l^hnl
Hol meiner Seele schwarzen Baum
und setze ihn in ^ottes i'riftj

Komm angebraust, du Recke l'od,
ich harre deiner ungestüm,
und schenke dir den süssen Wein,
der sterbend aus der Seele tinnt.

Mit Tränen wohl, doch ohne Salz
empfang' ich deine Herrschermacht,
ich reich getrost dir meine Hand,
die keinen Tag sich holen mag.
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Verfehl mioii nioht, du Hecke 5odaur Abendwiesen kühl verirrt
trink nicht den Tau der i^^elder aus
Jag nicht mit Raben schwarz im Tannl

Nein jage nicht und säume nicht:ich blicke schweigsam auf die .Vandund mochte wie die .Vürmer seindie winters in den V/inkeln steAn^

?enn niemals geht ein Stern mir aufm dieser lauten Leichen Land
und niemals schwellt mein Wimpel mehräer i^arbenwind der Fröhlichkeit.

^s Bunte schenkt mir keinen Trost,kein Ton beflügelnd mich erquickt '

il'^fT.J^ ^,^^^^att aufgepflanzt'
steht Schicksal als mein Settgenoss.

Ale Zwillingsbruder im Besicht
kahrt es in meine i^noahen ein
es steht mir ewig angetraut '

und IS st aus gleicher Schüsse^ mit.

f^u^l-u?!^ meinem Fleisch gebaut,ich fühl» 8 bei Tag in meiner Stirnund wenn ich zu dem Bette tret'
da glättet *s schon mein -issen aus.

Eq wartet mir beim Settex aufund stellt sich zu den iiäuptern hinwenn kuhsal mich beim i^achen packtund übend auf mein Kissen stürzt.

Bs passt im Schlafe auf mich auf
es hat sich in mein xierz verkrallt
es gönnt dem Blute keine üast

'

und hat mich friedlos umgepflügt.

Mich hasst der Schlaf, das Schicksal fasstund lasst von meinen Augen nicht
^^s hat sich in mein i-'leisch verke'ilt
dass tropfend mir das i3lut enteilt. '

Wie Todesacker bin ich nun
so hohl, so höh azf mich gestellt
und ich bin sanft gleich einem i^aim
das fern die roten Sterne sieht.

*

Sie glänzrn rötend in der i^ot
so friedlich und verheissungsvoll
sie zeigen ,wie die Kühe scheint '

und leuchten wie der Frieden blinkt
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So komm,o Tod, ,du Kheoht des Herrn
imd setze mioh als Frieden ein,
zerstreue mioh als Schweigen hin
und säe mioh als Stille aus»

So sang die hohe Fichte und der iiond
verbreitete ein hörbar Leuchten urn ihr Wort,
i^s kam so v/eiss und laut aus ihrem Hund,

als wenn zwei fistche Hände ausgebreitet
lägen, Sie sang und Lieder sang das uicht
am Firmament e mit, doch als sie inne-

hielt, da trübte leise schimmernd ,sich
das Licht vae Augen tränen ausgefolgt
sich wölken. Bangen rann zuletzt durch

der Fichte Leib und rang sich über jeden
schrägen Ast durch bis zum letzten ^uirl,
wo es bebend starb, Sie zuckte , Der Wipfel

bebte ,sohloss auf den zarten i-und,ein Rascheln
regte sich, ein hohes Hauschen dann,
die Fichte hob sich leicht am Ansatz, v^o

die Wurzel aus der Erde bricht und bog
Wipfel senkend als schrägen Balken ihren
^eib,i>ann v^^ippte sie zum Anlauf

, glitt

empor mit himmlischem Geräusch, ein dunkel
Boot ,das Schnabel gleich den Wipfel steuernd
zum kühlen Mondland schwebte, Sie nahm da.s Licht mit,

das sie trug und schwand.Auf Srden finsterte,
nur der eine, alte Stern glomm fort
in seinen Höhn,
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Verwandlung

Die Menschenmutter weinte, als sie die Fichte
schwinden sah ,und klagend rief sie zu ihrer
Spur gev;endet: Ich sehe nicht die Herzen,

die ich liebte.^Ue v/ohlfeil bist du, güte-
lose Weltl Kein Herz ermisst dich, keines
misst die l^Ienschen ohne Herz .Wie gütig

ist der i^ od, der sie dem Blick entwendet.
Wer kann sie lieben, v^^enn nicht jene, die
unschiadig starb en,^MB«»' wieder auferstehn?

Ein Brennen ohne iieuchten ist dies Lioht
und -L.euchten ohne Wärme dieses -i^eben.

Böses ist jeder Kraft im Blut vermengt.

torhof ist die Erde und alle tragen
die Beschwer. Schai ist,was du versprichtst

,

Welt und wertlos das Versagte. —

—

Du schiedest von mir,meiner beele ^eist,
und lassend überlässt du Menschen mich
und meinem Schmerz. Das Wissen glitt von mir

und Fühlen v/ie von Blossen blieb. Ob\¥ohl

du Mensch umstellt bist , eingekreist , ein Stein
lind Todesinsel in des Lebens Bucht,

drückst du dem -^^eidensb rüder Ivittssen±K in
±Kdas i».ug,alsob du nie Zwanges -^ost

versucht, nie der Tränen Salz genossen,

nie geweint. Und doch,wenn du als Silber-
vogel entschwebend dich zur Freiheit schwingst,
brichst du und sinkst in den -beginn zurück.

—

Ich höhne nicht der Opfer ,v/elche fielen.
Getrost m8.g v^/er sich wehrt, in alle Tode
gehen und doch ist was du mit dem Tode

büssest geringer als was du dargebracht,
und jene, die aus i^hrfurcht feige wurden,
sind besser als die aus Blindheit Mutigen

und jede Schlacht füllt deine Seelenöde ^dbssLa

bloss, der Tod ist wie die i»ampen, die
der Bedenken Zwielicht- die Wüste Liensch-

erhellen,der Leib ist wie die f»ackel.die
mit Sterbelicht jede ifecht erleuchtet.
Wie leicht ist,v/as die Schwerter bringen,

spielerisch wird Waisen die ^räne aus-
gepresst vde Wein, der Witwen Stöhnen v/ie Musik
aufgezogen. Des Blutes Flammen verklären
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der Lehrngesiohter Fastnacht ,die ihre gelben

Masken unabstreifbar tragen. Vor Sohnee
erschauernd musst du die i^eele zu den Toten

tragen,von deinsn Lasten erlöst dich nur
Geduld!-ßchweigend siehst du der iBbaunacx&xra letzten Sterne

Grau und stirbst.-Doch uottes ^^orn verhüllt sich

vor der Grier,v^enn er den Sang der 'Taisen

hört am trüben Tag ,der wildem Fasching
folgt,--

loh weiss, dass ich die Männerfäuste nicht

bekehre, so r ei che t , Frauen,mir ,die sanftere

äfend.Ji^rgreifend drück» ich sie an mein

vereinsamt Herz^Auf euren Lippen, Frauen ,

bebt die S*reude,die ^ugen stehn in Sünden

selbst ,wie keusche Kinder vor dem Licht.

Wie Bläue erschliesst sich Leiden euer Sohoss,

erbarmend legt ihr Schmerzen auf die guten

Knie' , unbefangen eilt euch jede

Freude zu, da euch die ivlilde die letzte
Nacht verhüllt. Da ihr in Süsse seht

kein Fehl, so ne hmeÄt,bevor er sich versehrt,

er

den fenn in eure Güte auf ,weil er

sieh neigt in Scham,wenn er den Panzer sion

vom Leibe zieht,als stund' er nackt und jed

seine Blosse sah'. Da ihr im Dunkel

ohne *rost und in den Schatten einsam

seift, im Bleichen mild und nackt—vom ^^ann

verachtet,weil ihr Schleier statt dem Stahlnetz

trägt, so fsinget auf die gottverlassne
Welt .-Und vd e mit Süsse v/eicher i^^reise

euer totadracgiÄlkSchmiegeleib zerschmilzt ,werbet

als milder Weisheit E:ünderinnen,pr iestert

auf den weichen Sohlen, dass de,s ^^anne"'

sich selbst wie Glas zerbirst,
Hüterinnen streuet

barmene bleiche

Harte nicht an
Wie von Schre
unermüdlich d

Blumen aus, denn es drang nicht ,v7as

die Fichte rauschte, in die harten Schädel

ein und was M]pxxskpadcx£sxä^^ sie sprac,

Vergebliohkeit.V/ie rote Blumen, die

noch keinen rührten,blühen Worte aus

dem hellsten Schnee und sie alle suchen
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Gott im Blut und Grösse im Gedonner,
nicht im sachten Busch, der von sich zu dir
flüstert. Im Lärme hören sie i^irhebung

und beten alle laut im Chor .Vergeblich
troff die 2ähre aus meines Herzens heissem
Berge gleich Lavatrauben blutigrot,

und leidgeschv^ollen wie Knaspen vor dem Ausbruch
sind:alle V^orte lösen sich
in Nichts zerfliessend,vy/eissliches Gev/ölk.

Vergeblich flogen sie wie weisse Möv/en
durch die V/olkenbank.Sie lösen , da
sie leise, keine Seele aus derJÖlaoht

,

Da starben überwältigt ihre Worte,
in Augen nur flimmert' Gold von ihrer
alten Macht , als Itrlicht ,das ÄKxauf der Erde

Uacflctheit fiel, die ttacht mit ihrer ITi)t

besehe inend, Doch wie Steine lasteten
auf ihrem Hirn die interne und sie murmelt' :

Ich seh euchjSterne ,als Gaukelspiel aus jexüxk tiefen
Brunnen dustern und seh den Mond so traumhaft
taumeln und entgleist. Ich reib aus Xiidern

verzweifelt diese wilde Täuschung, denn v^ollten
sie: ein Wunsch entzauberte die Welt,
Aus Heiles Kulden kämen sanft entboten

Kinder , ein Wink bannte alle Nacht!
Und offen läge, aus ^^eeren ange rai^scht

,

der Tag, wo seiner Sonne harrte. Aus Tiefen

tönend höbe gefördert sich das Licht,
wir selber wären Kinder in dem Schein,
Wir könnten Sonne aus dem Schachte holen,

es fiel» des Grauens Kreis-doch v/ir sterben
sohv^/eigend und er steht. Wie Alpenketten
strotzen die Leichen uns entgegen mit flackernd

roten Spitzen im Frost der üv^igkeit.
Mit Todes tackeln schliesst uns der hohe Ring
der Kläger ein. Und jeder Ruf verhallt

vor dem schrillen Sehr ei, der aus den Scharen
jener steigt, die unschuldig starben.
Du stemmst dagegen dich vergeblich wie

ein fiaum :nur dein Herz zerreisst und im
Hausb der ^erfleischung schallt Weinen
wie gelacht und Lachen vde getränt,

wir schämen uns zu leben, -Niemand kann
sich dein erbarmen,wenn du selber kein
iiirbarmen kennst und keiner wird den Stern



41

beweinen,v/enn er in den Abgrund fällt,
denn ohne Liebe ,fretadlosiKkfcÄlebte dieser Ball.
Da v/arst ,üJrde, Garten,wo statt Jiträuohern

Fackeln brennend aus dem Boden wuchsen.
V/er soll aus der Asche grünen,was leuchten
neben diesem Blass? —Du bist gut,

Sonne, süsser Stern und ohne Fehl
und dein uicht ist keusch in seiner heissen
Brujbst und du leuchtest Quf den stillen

Wegen mit dem müdelosen Strahl
und du wandelst wie im tiefen Frieden
und du lächelst Bösewichtern und

Zufriednen zu und du kleidest dich,
in Trübe und ^ewölke selbst, in jede
Weisse ein und du schläfst beseligt

ohne Klage Mn,nur der Mensch
in seiner Hölle rast, das s die /eisen
Schlaf ,Besinnung alle lesen flieht.

Da bewölkte ihre Stirn die i^iüdigkeit
und Uebel legten Schv;eigen um den Geist:
sie bog den Kopf zurück gehoben und ihrem

Leiden gesellte sich, in i;invernehme ns äxjcs:

Güte, der hohe Hi[nmelsstern,liess Äis Balsam
**^-*^uß den hohen Schiilen auf ihr Antlitz

tropfen, das flachgeschv;enkt ihm zugewendet
lag und sie sanken auf der verhärmten Wirwigma
Wangen Wachs ,um sie glatt zu streichen

vd.e reines Firnelicht .Die Augen glänzten
milde auf-^jribBxiBittltgx^gmaxag gefasst wie stille Seen.
Sie erstarkte in des Leuchtens Gabe,

geschmeidig spannte sich der Leib und schv>/ellend
reckten sich die Glieder.Von ihren Schultern
sank die -bettle rhülle , es v/ogt* befreit

das Haar und legte auf den Hacken sich
als sch\mrzer Strom. Wie keuscher i»iarmor vom Hauche
unent weiht so stand sie weiss in ihrer

Pracht .Der Abend hoher Almen salbte
Böten in den Leib ,dass sie gleissend
in dem Schimmern v/ie im Sammte schien.

Sie schüttelt' im Zorn ihr Haupt, dass ein Stern
vom Himmel niederging. Sie schwang den Arm ,

fing im Fall die goldne Scheibe auf.
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und sohmisa sie zischend auf der Binger Knäuel,
die fern versanken in der ^räue,dass
ein Blitz sausend ihren Tod verklärte,

der Mund der roten Göttin aber schleuderte
die heisse Klage: Sie töten mit den Händen,
solange Zraft im Kerne währt, erst

wenn sie ermatten, tönt eitel die
Rechtfertigung, von halben überflieset
das Lügenmaul, heiig säuseln ihre

i^eden, die -i^aust schlägt Nägel in das Kreuz,
sie hämmern Frei he it, Recht und Glück den Sklaven
ein, die im ^rabenschmutz um einen Schluck

Wasser flehen .bloss um Stille seufzen.
iiJin widerlich Gev;erbe wird mit tausend
Worten übermalt. Wicht und Heuchler

treiben geifernd ihr Geschäft,und ihr
Gelüst erfüllend, zappelt Einfalt in
dem Todesnetz, auf Gottes Schalen aber

wiegt der Rede Schwall nicht eines Leibes
-^eben auf. In Nebel flinker Sprüche
fallen die ^efoppten,die Frechen rudern

im Gepräng der Schellen, sie klingeln von
der Herde und der ^imat Schutz und alle
Masse schvmnken ,doch über ihnen thront

am Fastnachtkarren Barbarei,
gkrjixAifcttar Währte Alltag ewig, so sässen sie
wie Frösche in den Tümpeln q^uakend

Zufriedenheit und ässen ihren fco t,
doch v;ehe,wenn sie sich in Höhen dehnen,
sie heben dann das Hohe hoch und v*/enn

sie sich der Welt verschenken, dann geben sie
das ganze <^eben gleich, denn ausser Blutes
was könnten sie auf den Altären opfern?

Sie schaffen,wenn sie sich erheben,Tod
und preisen Sterben als Lebens höchsten Dienst.
Sie gaben wohl ihr Höchstes hin, doch wer

soll die Gabe schätzen nach Gevdcht?
Wenn Unerhebliche sich erheben, bläht
jeder sich zum Vaterlande auf.

1..

selbstlos v/ird ihr Schritt poom nur,wenn er in
dröhnt, doch fromme Seelen wandern still
ins sanfte -^and hinüber ,da man kam.

Hassen
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Sin Zauber weht berückend um die Maoht

,

Verführung gleissen ihre -Edelsteine.
Ihr dient das Volk, die Priester und Leviten,

doch sie verzehrt sie alle :Teppeldiener

,

Knecht.v/ie Kronos seine eigne Brut.
?/ohlfeil ist die Freiheit, denn sie hat Jeder,

wenn sie alle wollenj willst du Macht,
dann muss die ^rde in dem Streben bluten
V7ie PrometheuSjZerfle isoht vom Seier

der -Regier, denn v/o sie v/altet ,sind
die -i^eiber auf dem Spielbrett Steine, Hirn
wird Schv7ert und Schläge die bedanken. Doch anders

sind die Seelen, die einsam in der Kammer i^jrsnn^ri

froren,betrachtungsscheu,mit Augen bloss
im i'luge weit gespannt und leisem Herzens-

leuchten in Schweigens Schüchternheit , das hörbar,
Vätern Brot gabrp kein Blut den Müttern nahm,
denn das Opfer, da.s sie forderten,

vmr Trauer. Sie lohnte Hohn ,doch der Cxötze
im Waffenrock muss ,um zu wirken, töten,
und Arme aus der Arbeit friedlichem

Gedäramer zerren-ins R8.mpenlicht , statt sie
in Webens stetem Abseits zu belassen,

—

Ich hasse Krieg,weil er Würde mordet,

was Nicken schlichtet, in einen Blutsee taucht.
Ich liebe Augen, die sich allen Herzen
öffnen ,und Herzen, die jede Güte neidlos

in sich schliessen wie ein grünes Blatt.
Schneezart ist der Seele gebrechliches ftTg-ftgtrsa

Gefäss und leuchtet bläulich wie Augenflammen

auf, der Leib ein Tempel .Lebens Heiligkeit
zu hüten, Ampel, v/o als Schimmer deine
Seele schläft, kein Wall, als Ziel dem Pfeil

zu dienen, dass er sie aus ihm fegt und sie
zu Steinen legt.

—

Ich trag nicht Jenem, der
sie opfert ,Gram- sich am ^rk der Armen

mästet .ür meisselt sich zu Ruhm aus ihrem
Leibe seinen Stein und Leichen sind
ihm Sockel,darauf aufzustehn. Ihr Blut

gerinnt zu seiner Jöronze.Ich hasse jene,
die ihm zu Gehorsam sich verheuern,
die würdelose Stirn, die jubelnd
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Würfel wird in seinem Bau »loh
im Hintergrunde den Bildner kneten ihren
Totenton»— Ich höre,wenn die freie

Seele unterging, sie übers Pflaster »^riBh iq g ff

dröhnen wie Gesang, ioh hörx der Schritte
Erz, den Sturm, die Wolke, der vielen Köpfe

ßausoh »Unrast rasselt wie Feuer aus
dem l'ritt,kopflos wallt der Köpfe Meer
dahin, ich wittre die Gefahr in

der Brunst der Schar, ich fürchte das Gescharre,
das Mit dem -^asen das stille Herz zertrampelt
und wenn das Aug mragi^ versagt, dann zwinget

der Masse Odem sich twK Nüstern Kxt siegreich auf.
Ich furcht* der Woge Hast, die aus Leibern
fli esst,wenn Fleisch zum Felsen wird und Mauern

singen. Dich lieblich , Stille, wenn du rinnst
wie Silberströme, dich Einsamkeit , du Haus
voll stillen Schnee^, und Ruhe, dich ,du kühle

Lilie vor dem Tag. Ich hasse die
Zusammenrottung und fürchte ,was sich mengt
und meide was sich ballt ,denn gut ist Keuschheit,

die sich ferne hält.iiJin Schmied vielleicht,
kein Weib hat mein Gesicht gehämmert aus
der Leere.

,

Ich liebe Jenen, der einsam auf den Graten
rötet.Firngetaucht . Den v/eissen Leib
im Sonnengold gewaschen, in ./intererz

gehärtet. Ich seh ihn über 2acken schreiten:
durchsichtig glüht sein Leib, die x.iuskeln sind

wie Steine, der Körper --Fels, die Wangen--Segel

in Böen hinge schv^/ellt die Locken kindlich
festliches Geflatter.Kein Tropfen -luillt

aus seinem keuschen Fleisch, es perlt kein Sohweiss.

Und kühler noch ist seine Seele,von Aengsten
ungeduokt, im 2orne nicht geballt,
vom Hasi:^e ungedunsen.Vom Vogelkreisen

sein Blick genährt .Speise ist ihm Augen-
v/eide,Trank der Duft des Haldenwinds.
& ist vde weisser Marmor ,der sanft hin-

gelehnt in Kapellen schläft mit hoch
gebauter Stirn.Nachtblau ist ihm Ruhe-
statt,wenn Augen müde über Tannen-
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aer sioh mit dem Parne deckt ^Br ist ^ ^^
'

wie Ilüokensoiiwärme.dia nur wis^inc o^i, •

Br teävt nir^hi- o,„j
»""'' '^"'^ wissios scnwirren.

ÄS*WfcSKi.ii^^« f.®^"® ungefLullte Schwere
*

und schwebt wie '^olkenbaUen^^Twif^^,

daunen und stirbt nicht .weil er nl? ^«i «v>4-

3taS:fJi-3c1ili- LTf^rbiSn?"

^

fLu"Sri^r^:iÄe^^^raere\friA"^ ^^
oesassen und eigentümlich sauslnflus

SkeS^n ^.f *'«. """^ *°^* versank.
^A A^ flössen, als er starb, zu l'ilfenund das iieer erklang.Aus ^is eine

Hände legten. s we^fEi^^^Ä^p^fJ--^
mitgeköpft in grosser Lfehd.-Wut LIarmor

raScJtf^ "^'."^ '" "^"^ «öhnlln Utenrauscht's- und wenn er stirbt, dann stürzt
ein Berg zu Boden bloss, die lärde bricht
vne«e"w?rf'^-'^f -i^ ewig stille

°^*
vviege wird für 2eitenloses,
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DeÄ Dichter

Wie der Mond in Fliess sich am Kor gen-
hiiiimel löst, verlor die rote Jungfrau
sich nach dem letzten Wort ,nur Schneelicht blieb

verzitternd von ihrer Blässe Hest ,doch aus
dem Boden ,v;o sie blasste ,wuchs der Dichter,

des AbKgeschiednen Priester ,3CKa: presste dxKxÄKkKSKÜKfcfc an seine

heissen Lippen diesen Schein und sah
der leexren Erde Bausch»Zwei Becher strahl^an
auf der Steile: der ivlenschenmutter schwarzer

Eelch,der roten Jungfrau Kraftpokal»
Schüttelnd trank er beide mit einem Seufzer
aus und dünkte sieche i^iiche auf ÄKKDciiBkECKi

dem ho^en Stand ,altersrunzlig des
^^esichtes Rin4e,die Augen brunnentief,
der Schmerzen Kutte um seinen Stamm geschnallt,

den grauen Haarkranz um die Stirne wtrr

,

die Hand am. Heft des schweren,manneshohen
Schv;erts, des Schwertes, das zum Heben Last,

zum Schlage stumpf gev/esen v;ar in
der kinderlahmen Hand.Und als er sturzv/eis
schlürfte (Jes Leidens schwarzen Wein, den Sturm

der roten K^gf t, sciioss in spitzen Bogen
die r^ede aus ihm los und i^'unken sprühten
seine greisen Augen ,doch Keiner scherte

sich ,als taubes ^chaf lag die graue
Lände da.-^r aber sprach: Ich bin
bestellt z'u weinen,v/as gescha.h, nicht Künder

mehr, zu Urkund der toten -^rde Archivar
zu sein, ein Leichenordner, der Flüche nach
den Tätern sendet ,im Richten Pflicht und nicht

Berufung sieht.-Vas Gärten Vätern v/aren,
sind Kindern Wüsten, die Väter büssen ihres
Nachfahrn Ständen. iöiiiJr rauhte auf da.s Glatte,

zerstreute ,was gesaxomelt v/ar, den Vorfahr
reut die 2eugung noch im ochattenreioh.
Den Tod im Leben sehen ist mein Teil

und unaufhaltsam steigen Schatten auf.
Wir sinken vor dir ,ruJielos er Krieg
und tiefe Schatten werfend ist die -^rde

von seltnen Sträuchern schwer und roten Blumen
voll, die Jede V/ange kosen.xirde,
iand des Wahns ,V/ahn des üebermuts,
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du sahst den Gott der Liebe in tiefstem Ueber-aruss, bis i:^aohegötter wiederkamen.
loJi düstre mausergraut und hilflos starrt

das Haar in ewig gleichen ^ragen.Mit augen-losen Loonern schluchzen hohle Heime
und unermüdlich lästert jeder ITederfcfcK-

kiel ,die Lage wälzt sich als ein a?inten-Strom und Hände metzen.Blinde Fergen
lenken diese Sterbeboote, tobend '

entlM sich auß dem Leibe Blut und tausend
brreuel scimanken auf dem Trauerschiff
kir blieb nur ITlucht zu Almen und zu Gletschern

voich zum tauben k'ond 8ebete sende;
Böfreie mich vom Mund, erlöse von
den Augen, der Menschheit schwarzen fronen, den Lichtern,

die nur gllüin.Ich bin zu lange Mensch
gewesen.-^'^enn Kraft Verderben,Frieder ist
Verdruss,so gib mir Silberboote ins Heich

der fJuhe blau beschwingt , aus milden Amr^eln
Lrlosertropfen meiner li'rdenstjrn.

"

2uweilen würgt mich tränenloses V/eh,

das sich wie Hohn auf IJacken setzt, im Halsepocht, die Ader schwellt ,und ziorn entzündet
die ^raser ,;veil sie nähren, zu versengen.

'

Als Satan die Menschenbrut zu köpfen
mitsamt den '^eizenährexi.Yielleicht erschiene
dann am xau der Stauden die Vernunft.

Der Seher ist ein Herrscher ohne Amt
kein .^ähmer und kein Süchtiger Hehabeam
der Skorpionenkönig.Kein Mann verlässt

des V/eibes Bett auf sein Geheiss,wie's oft
der Spott mir angekreidet. Wenn ich sie sterben
führte, dann stürben sie vielleicht um Licht

doch Bluts Gewalt ist mir nicht bewilligt
Silben sind die Sch»rgen,die mir dienen
der Buch Stab ist ein Häscher ohne Axt '

und Worte fliegen V/olkenfetzen gleich
Jedem Munde odeiagleich entsohlungen. -
Ich fragte einst,was schwerer als das Sterben

fällt und leichter vdegt als Beben. Ich ahn's
in Klüften eisbehütet schlummern , Jungfrau
die nach langem Harren die Arme vor sieh '

wie zwei Junge "Hpxiiaen streckt und seufzend
ihre -^iebe öffnet, doch ise ine Waffex
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dringt ,Y7o sie thront im Schweigen. Ich strömte

in die ^^ensohenns-oht ,da äugte ^eben
mir als ^Vunder,Tod als ^ieiligtum
entgegen. Ich sah, dasb ich befangen

in mädchensoheAem Staunen behutsam zehren
musste an dem Mahl, wie Bäume langsam
vor dem Weinberg rauschen und im JPriester«

schritt tastend jede Traube streicheln
ohne Uebersohäumen.Ich war sterblich
in Unsterblichem gebunden ,musste

fürchtend vor den '-^'oten, ehrend vor
dem Üeben stehen .i^es Ixodes Pforten jäh
aufzureissen war mir nicht gegeben,

ich musste leise diese i^irde atmen,
mich ans Sterben wie an Stämme schmiegen,
die gefürchtet Kindern Schatten spenden.

Ich musste mich mit meinem Sterben langsam
füllen ,nicht am Scheine wie Schmetterlinge
saugen, nein,vde Säulen sein, die un-

beweglich vor den Sternen stehen.
Zm Selbstverniahtung führte jeder Sieg
i'eind ist nur ein vYort,in das nicht aü^e

drang und v/en des Nächsten 'i-'ränenbrot
in seinem Schlund nicht würgt, den muss
das Meeressalz in seinem Blut mit Angst

verätzen. Wie soll ich auf freiaden Dächern
mit meinen ^eichen jauchzen, wenn ürde als
ein Krater erloschener Vulkane unter

meinen Sohlen gähnt ,bereit zum Ausbruch
jede i*acht? Wir müssen die Hunde an
die fetten legen, aus Silber schmieden diesen

Leib,BtfcK aus Licht die Augen bauen, bewogen
soll das -^eben sein, das wir zura Sterben
tragen, denn alle Sterne mahnen, verlöschend

klagt die Sonne selbst :Auoh ich bin sterbend
nur ein Sterh. Du ,iiwiges bist Sterbens
wert, und vdr sind deiner i'erneWider-

schein,dich haucht des -letzten letzter Seufzer
aus. Der Welt ge ist schreitet über üier
und Ungebühr wie einen Totenberg

dahin und ihre maxs^säaai morschen Knochien sind
Spinnweb am -^uch in seiner J^and.Dooh wen
die 'ürauer nicht mit zartem i'ederfächer

rührte, v/es Augen nicht todgeweiht gerauscht
wer Licht in Blitzen sieht, ist nicht wie müde
Greisenhände gerichtet auf die Welt.
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I)er Uord wird gut gesagt, des Rechtes Siegeldem Unrecht aufgedrückt und xamDcfibnEbaai lockt Gewinnwird Anstand selbst verschrnähn^TÄ^m s^

w?! o-^^^^^u''?
^sig^i* krümmt jedes Rückgrat^ Q^P.^l^^^^>In Jedto Helme steckt

ein Äski Schelm und keiner lädt die Sonne vors

»^ericht. Das Weltmeer müsste ^rde um eineWaschung flehn.Wie selig sind die Blinden.
die Ihr Antlitz als leere Hand znr H>r^ « *zur iiJrde

Sp^^SpLT^^^^^ u^'^u ^^^'^ ^^^^ '^^^ ^®i^® Steinen
^1,!^

!^^^^^•^^^^''^ kränkte nicht das schlechteJ3iut,so blind vergeudet und so leicht

vertan, wenn ich nicht die üebeltat
nachahmen müsste als befolülner Knecht,
der ihren Unrat stets in Kübeln führt

und Jeder Lüge Silbe schwarz gestocken
in den Lüften prangen sieht .Wieder-
holend muss ich Unheil auf mich nehmen.

Böses v/ie einen Säugling auf Händen zitterndtragen , weinend das Getane v/ieder-
tun, von Werken,Martern ,1!ränen tönendes

Gewürfel—ver renkt in jeder Krümmung, dieicn sah. -Was draussen leidet und was kr eigerinnt in mir zu Blut.

nucht ergreift das Herz, das nicht entrinnen
kann, denn nicht dem Frieden ist mein Schiff
gebaut. Ich sehe wohl das letzte Boot,

das Anker lichtet in der letzten i^cht
loh bleibe denn es treibt schon xadom über Wellenruderlos. -Unerreichbar fährt »s

^^eiien

und gleissend tauscht das ^Vasser mit dem Ilonde--plaudernd- vor meinem Sterben Artigkeiten
aus. iüs platsche rt-und krampfhaft greifen meine

Hände nach dem lecken i%ss. Ein Seufzer
sank- es glitzert -unmenschlich ist da.s Licht.—

Bellt,

Schutzgeist, der verb^orgen ,das Leben zum Todes,liede gliedernd, uns zu Schatten lenkst
dass wir klingend uns vor Tiefen lösen,'

^^^u"^^}^
vollenden für die ^ruft,begäbe

mich mit Schlaf und wecke erst, wenn Sonne
^lütemiAJ^BS in Bläue wieder rauscht

,

wenn der HimelsMein als .-.ond am Nachtgrund
wieder scheint ,und jedes Blatt als schvmnkes
Boot den Wind hindurch wisslos ine

/
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Vergessen wallt, v/enn Stirnen v/indleicht werden,
Sterne treten aus dem Sohlax)htengrab

,

wenn Völker froh wie Vögel flattern, Unschuld

aus den Särgen steigt,wenn Lenz beharft,
gefiedert und gewölbt ,Blumen im te
Gefolge und Vögel als Geleite ,Beiter

zu uns kommt ,v^enn Wagen liohtbeladen
wieder ziehn und Tages Gott zuletzt
im blauen Kahn seine Silberpfannen,

v;o verhehlt sich flachen duokt , er öffnet

,

dass es auffliegt trällerfroh, wenn sich
jedes Dorf mit seinem Turme aus

der iüinsamkeit erhebt und HÄXXÄxiacÄxä^fiscÄkflac Güte weiss
akiÄXxläixttB: das Pflaster aller Städte was cht, wenn
es vdeder Frühling unter i^iensohen wird,

Koramöfe du, Frühling ,3e in unser schwarzes
Land?
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WelthaupStadt

Dte Sonne aohauert dex Verdammnis Röten
auf liinmiela föuerblauen itahl
Lafraaenstill die blaöae Hafonbaotit •

a!tirmo/i*t toter Völker Kolumbore ^

mit spiegeln taueendfaoh in B^onatflirn angefacht,
KäfigOjOfc Louohter ,30hwoben in der JäöOht»

Reiheixhäu<ier von Iluinon,Bergwerl: des Verfalls,
ÖRSsen endlos \7eit gestreckt im Gleiohmaaa
der ÄL'ilpriÜua Ziegelbrocken und der Feuerleitern,

Dioht und öde ist el|^fepLtl' bedrängt
au TrtMiben fliegen löbke aaf.Pie Beine bloss,
^a Pflaster .^B» Grxift von Nerz und Tige?fel?.en.

Die ''JangcJn fahV gös^^^^i^^^* / ^'^ schlecht
geschabten Scliluchtan. Die Augen von OD Aetze

tränen himnielwärta. Der Leib gepflegt,

gebadet ,3ätaen von ?arfUms ,
. ^ //Oc^

wälzt sich im ji±xaaMw«rgintmty geiler Blicke Soiamitz. KUCf
^^%la^)\f^T j,titblüsaung.

<Z^

Dls WfLg^n schiaben sich wio Lieeraarauschen c/. Lr.L .^J^Jy^i^ 'HnM

:ii^h^i^. wo Löcher zv/ischen Hauern klaffen, wi«- "vi^iiwllJ«

Unterirdisch donnern von betäubten öbuc«Ä

Ohren ungehörte Zage.Sin Neger döst

in seines Hauaohgifts Boke stumpf. .

Wie 3aukt Anton in meiner Wüstenklauae
sitz ich von lesen Z'.vacken abgeschirmt.

Auf mßinöiu Tische t^^ ®^^ Tannenz».vbig.

Br duftet seinen letzten Atem
im feuchten Aluininiumnapf ,dooh seine ^adeln

knattern dürr aufs v^eisö« Blatt.

Auch ich,o Baam,mua8 wie du
verdorren ktotiUQt im Dunste hinter Öles,

du aber,Weltstadt ,hast die 3chlangenhaut,

dar firde Preis: die Palmen unä die Waffen.



Sohwol^same Abtei

a

2)or Himmel V9ölbt sioh ala Zslaandoni Iä granitnem Blatt

ol> der s.hv.'eigßamen Alitei^wo nie der !Erltt

brauüD.Qr Zubten höllfie ,dooh ich erkenn dea Kreuzgang

verf%chlmigno 3ätaerLeohrift,dea Spruch dea Zapiuäla ,

den Stein,den Hände fromm gefaltet,fügten,^ --^

den ?,WM4'^~Mtt^9^^^-^B zugeatutzte 'F.x^e.AWi^]l^^^^^^
Xc^

' Ummeri ragt am 3trölff;~der atmet und niolit flieaat*

JDle xmgemalten Scheiben aeufzen hell vüiä. imiseal#

Ich streich den öarten^wo Salbei ^Lorbeer aprieagt,

die Apfelaine eich einaam an die Mauer drückt»

Der alte Stein soll sich im neuen ;iohein bewahren,

doch Durchsicht höhlt den leeren Turm,

der asine Glocke auf der Seefahrt lieaa,

Br öctoeigt verklärt im herben Licht,

nur Kräuter zucken, in Gevierten aufgespart

und achmiegen sioh dem apräden Seewind an.

llichta läatet.Vom Olurm nur leuchtet rot

Dampfernl winkend ein Signal#J?ai*«SBSHS:, j
„11 ^m\ rtlif^ Am Ufer flitzen itwaßpl>^^ mey^X^

in Leok wie achwarz« Käfer ,V/agon«

Lots Weib

Ich steh 8.n lieerea Kanft die Blicke ganz versteinert ^
und ßbarr zxn^. Osten aus totf^esehnten Augen,

doch Wellen schlagen nur mit Sohl fingen -air entgegen,

nit Salz^ HiiglanTi ,d»^ mein Geaicht vcrachr^X*

Ic'i stöh an Heeres H-nd und seh die goldno Erone

der Heii^iat schweben übor Meereadunst in Sacken^

Ich weisB,daas ich ^Toetorbea bin ^^^,riuri ^us f inem

die vjeiaaen ,Vogen,den letzten Sohaom aea Lebena zahle.

Br trat in weissen Flammen aus dem Osten,

Mmiio» den gelben üfersand versengend.-

Die '"eile ist so lau, der iiiramel flockenlcicht

und Finder spielen in der Liilde /

Ich folg der Schiffe bleichem i^eib,

der schattenhaft aua Hafentiefen achxeioht.

Sie 7;allen wo die Krone hängt am Horizon;..

Stein ist jetzt mein Leib und roto Funsen

aprühen ostwärta aua der Augen Tod.

Der Abend seJiftet nieder ,doch sie

dio goldue Krone meiner Heimat.
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Jear LIr« Hieser

Long time i have not heard about you, but
1 hope everything is all^right. You probably are
aware of the fact that your Insurance with the xisso-
oiated riospital Service expires tomorrow. To secure con
tinuation, please let us have your check for 104.64
at your earliest convenience. The AHS has appied for
a rate increase

; if .his is aUovved, we will have to
ask you to pay the differnec v.hatever it vvill be.

1

Please
Rieser also from the

convey mij best re^ards to I.irs.
part of my wife,

Cordially yours,
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Der Tod dea Helden

il Y^^^'^.^V^^^ ™^ l^^indlich im Gesicht.

Präge«
ST rar ein ^±tz md ecLenä wleTlae*

ein Jener,dem ieeien iL^;r eatstn-zea

ffif rcoktto sich,als Sasre sioli verbarn-pn

-.r futite iCörner sa gchiafüeti Grosasn. "***

^^r ^^ ^'5 ^'^^ ^^-^ Sfcirhl. Lex :,Uirä.

ist überwanden tu,d 'Hill die Aacen, *

üie mit Leibern raiiaen.Oer Seist

iic I'P«^''"''-?«'^^
al.. j.ioht, iat jäh verölet.

vom Sumpf <,r^,hi«rft. 1^ Raum.d.a .r. 'oinfasat.

Sauaohen geht durotx ail» Pngea aaa

yerborgeneri Poaaunen.iJlP Merzen länten «tidctex

fekK.^toS^'*"^"***^'*-^ georo^S^nd die ^'eiaen.

I

#

—M-^-n^i^äeu

In Bünden liegen meine Sünden
vor Oott ,ddm Horrn ^grereiht,

or soll daa arteil mir verkünden
für die gewesne Seit.

Sr nimmt sie wie gewofen^ atcine ,

Eiö "beten tot dem Throne.
er flüatcr; trag sie. fort allein,
empfynge deinen Lohn«

I



Tor dem Erlege
Ab enclrou m .icntreux Z.

Die Soime sohltig die ParbcnaohlRoht am Plrst der ^'elt
uud lioaa nactitboalcgt Körbot soh77erer Frucht,
violotte irauben, 2oäev;crto,su83e Apfslainan

atreute sie dom !Eege achmeiohelnd und verlogen*
Dom 3eo vorapraoh aie Licht, den llenachen Wärme
weibliob sUsa; leuobtend drank Äie in die Blatter

Otts d^^r blauen 3ohale,T2in ao nach hell und heiaa
eurohltuupteün !I!ag zu wanken^ ela roter Ball
ZV. Schrein, heimsutauineln nach Hiraa«

Sich entkleidend für den Tag zu zieren,
die -L^ir pur streifen,Hetzen aioh vom Leib
zti reiseen, weiaserhitzt u.d rotgeflaüiiiit

zixia Hinz bu rüaten, zu brennendem ^enuaa«
loh Gamiiile die roten Schleifen an Waa&er-
3i:le,[^ei cibrAtiup sehnvoll ein

dG8 letzte Lioht#

II,

Als Blutorange hiingt die Sonne am Leman,
der aüsae Saft trieftvom Deokenblan und färbt
mit blaaaan Pleokeu das ruhelose Waaaer»

Von Yillcnenve tenat bis 7^§r^^ ein Götteraaal»
C Ilelterkeitl o B?>11 der '"elt l Der Soe
wie Fröhlichkeit,der ITin^ßl ein ^cmSlde,

die Berg-z/ani von 3e.vo3'Cn hsrol?che Kullaae*
Der ilee pulsier t^dia zarten Farben atrien
voll Bev/e gang, ohne Schrei»

Diu ÄF^t'lßi^e am hellen Flrmementre rinnt»

Ala Zinderphrntaale lievölkert lat dpa Luftgewölb»
(rp,z9llQ hüpft das Land ,inB V» asser mengt eich
ein Croflirr. Die Blutorange tropft.
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Dampfer am Leme.n

Vamp3?re freösen sioli In mein (»ehirn.
Sin WcJ-d von lirohxm^ legt sioii vox dia Brust.
JDer Augeumüde soheint die V/elt su w^it.

Am acMff sii-rren wilde Vögel wie üotoren.
die Dam« spielt Bönohen aus Alabaaterapftz,
daa 3o!iirf (Empfängt die Seele aiia dem Wasser.

Das milde» Ufor von Lausanne erblüht
alö jfrlödliülio Itadonna

I
der S^nnenduft

sohle loht aioh in der Nerven arben.

In grossem Liohte stirbt der ^erbst.

a?err:ltet

3rhab€n glüht die 3onne auf in vveisacr ^^aoht,
dia ^ebal schlaohea y/ie Bettler in da£ i^acht-
aa^l.Kin Boot giitt-Amorett-am Wasserleib«

Die Msnöohen verliefen feige bioh,versteckt^
ein Ofen uviieloaen Brendee barst,
die Felsen brennendes hungert Grras^jfct» der Himmel

rast. I'och sieghaft ig^ Sonne in ihre
iTIomente bricht ^der Hinmel klärt xkAhyjkxjvct
öioh ino reinste Blau^^arzissen dünsten

verfüiirori&ch Opiat. ^tirxIgfiWRyfiiivIrltx:

Die Mö'/e fällt vor Hitae kalt au Tod.
Die Leiche untersohlagen fUirt der 3ee,

lichtversehrt durstet JtegygygyKy^iKkJbagg Ohillon^
das f^raue Schloss.

Don4 du i..idi

Brstf^jrrt soh^veigt die Dent du uidi,
der Johiiee, d&r reine ungeborne Leib,
blickt auf zur Hi'.T*fTiel3fci(oh keusoh und

meiöselklar. Der Stille weisses Lied
spielt Gott auf ihrer Harfe.Von den Spltssen spinnt
sioh der unaiohtbare ?aden

der fleoi:enlo3en Melodie. Zindlioh-
heiter steht das Lied. Der Sohnee so
unberührt,wie Hände die

aus Soham nicht greifen.der Hilnnßl

wie Augen,die sioh nioht zu Menschen traun.
Betörend,Ml

übertönend fliesst das weisse Lied.
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Derit due Midi II

])©nt du *aidi. Harfe im z -arten Sohnoagev/and,
tN ^gffTC^gy^^^"^^» firiaieöjiii feine Vollo eingehülltes Kind^
da kindliOii ^aupt,woiöü und weich geaämt. Cßqa^u M^
l'cin Gi-ofel steht ein weisser Spruch gesetzt
df;ii. blaäs gefüllten HiramelBhell.Vorblätaich
zitternd v/agt sich Srwidrung kaum,

ein apiel des ^auderuß,edler Scham*
Du spricihat weiter ,Uerg und Veter ^ drückst
voi dem Schlaf dem Kind die Augen 3U,

Mittag in Montreug

Liühtübergoosan hallt der Golf iiontreuK:,

die ielaeu fcJLtern, grau enthüllt,
die Gärten heitern sich, die Welt

genas des Licht^^' v/ard nackt , ein königlicher
Leih. Diu aonne le^te sich aufs mildo Land
lalt tausend Hefloktoran,

CS £.aa2:ulicfern dei BegehrätöKKCkm. Zündete
Narzissen an und Sfchv/eigen vor den Greisen*

äavoyons Berge Ub^^rdachten das ''fasse'rtal

mit heldenhaften c>chattexi,d0Tn Licht die Öauer
als Konlirast au ttieiha. M^ Dpnfdn Mdi
hält in der Flanke weisse "^r.cht.

Aufgepflanzt der ?^aadt ein 2ackenohclisk,
den Söon Grenze, dem Lande ungencincs
'üor zur Hut, Auftakt unendlich zarter

Ilclodio* Lie ^eit träumt 2»±x unsichtbar
um den ^'jeiaacn Grat. Co 'st soislt verborgen
yruTT^ma-rvm^iä sLa fi -r^ne^t^ cuf reinctcr Tasten Schnee
KÜ/ sinnt «vaisso Fäden :>5wischen Blau und lilau*
f
Chillm

Bin 3eoparkett, ^rlande Pels und Sohrlrpo Wald,
der Kasten von ühillcn vierschrötig ausgespreizt
imd kinihaft,Präge,vor dem grossen ^asser.

Die schweren iiautrn hingrestellt so leicht,
al20b*3 den See besteigen wollte und Dampfer
hiavjegzugleiten aus der v»'elt#

Von der üiMSUdudUboi: Himmolsstirn tropft Hahn,

ein. Ozean von Liöht e^ Ilimiael aufgelöst

von weiohen Eattörhänden* Soviel Wärme
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und das Blut# 3tre lohen und Betörung,

ein :iachtrauöoIi sohlägu aus allen Helligkeiten,
ein \varirn?.a UeoifjWln vreisaea Angenloht,

Wie VJdste fährt Il'brnr den I«enan Licht,
als blauo Schale "brioht auf die Schale
dicsor "^alt« Auf goldn-^n ^nasen

reioiit mau i!^3 graue 3pielaeug toh dhllln.

Zontraet

3avo:7en trägt Qebärden von Helden ^^n^ von Krieg,
apricht in Dfißternisöön, horotöt in dem Pols»
Die Waadt legt sich v/eioh der Sonne hin,

reicht 'ein dem Iliipmel, Lioht der Sohauerschar.
3a.vc:;en3 '^-nnd fährt auf in '"alcl und Wuiide-
apröd- aiijs edlem äee ^tic "blass'^n Ziexliclriköiten,

döO Fl^^iach i\.%t V^aadt atreci^t sioh glühend jung«
Dar kuofe-hr^törte c'^te Kopf« Still sind
i2üY0;;ör-ia V/orte ,Armat aeiu 'Jcwand,

der ateile Burg pathetisch vjie ain Invalide
mimt, eia tönt die Waadt au-ß Iruuhen und aua Geigen,
der ^Vinser wandert auf dua .Vcingehöft«

':U^
uniaderlauoa Betb ^at ^Aanenmutter

lädt die ^'^/aadt au Hoben und Zum Schlafe
aof lorr^iasan ein.^li^ht v^^-/*

den I^arzisaon^rola.

Lea Avant

ß

Die Topr.io.'ie von i-ea Avants Imüpft^ Mutter Welt,
versetzte grünen Wiesenaamt mit H?,rziö8enblut

uiid Tiveisae Seelen rauaohen,

betörende Geschwader« Frühe llaichnnkörper
erobern deinen Leib«Kntbranntc<fciw Blütenseelen
in strömender Begehr txnd morden« Sin Daftorkan

hüllt dioLi rauchend ein« Di3 Sonne schweigt .

entflaiümt in liirem \^iS8en Schmer?? /
reglos wie lUobe« Aua ihrem Kopfe birat

in wtallner bracht der entfachte HiTnmel«

Doch aus den v/eiasen Blütfjxiohören,aua

der Blumenaeide flieaat unsichtbare Süsse,



dioh olmsuhüllen in erneuten Sohlaf^
Vdt Sohwär-^e mauert Wald die woisaen Wiesen
oin,2ieigt ein Crsv/ürfel Farben^

daß ^'«^irtenhaus von Les Av^intB*
Di lliiTiiaelsralloh gieaat in warmer JPlut
xuibiiiii'/ingiich zxim blauen Blute dea Leman,

er üuokw xn leisem Sraumgefühl.

Interlaken

Von ä«r grossen Apfelsine ionne
flosa auf die Jungfrau 3aft,init einer Seele
Ton Orange die- Spitze Uberliauohend.

Ihr Heimging vargüßst des Schnees febeflecktes
Sohv'rtigen^Sr \i±v6 nvn hörbar in des
Hötens Zaudorn und f^xvmoht.

Im Farbenzwieapölt spricht der Berg
niit seinen blpuen Dcch uni d«8 Grespr^^ch
ist zärtlicher ^.Is sv/eir»? I^eiber Stammeln.

Iia Park von Interlaken wuchert
rrärienhoch dna aras «Jeder WindatoBs tr^gt ^'^nld
suiTi Atea. Alis junger Ilehle klingen iz»a±E^lare Laute,

ein warmer Pleok, e?n n.oid,oin ^^oib.
Mich liebt niomand,nur der tat liebe Gott,

Am <;.uri :.lon':;blT:no

V/\Ini£Ohü krallen sich wie Pflüge in Juras
graae Paltvm, der Pulse leere Pumpen
aehnön öioh zum ^^q. üedf^nken eilen

zu dan weis&en I*iöv>/en,Von tausend Perlen
aohiioiiiört der Leman und jede sinkt
inH Bluü, um xzbor als Xorn zu schwellen.

Völker spriea.sen sohv;or von Licht,Fackelzüge
von Grea Galten und iionne schwimmt im Beiche
heiter v;ei3se .Rose» Llädchen schwärmen

unbef iedigt ihres L.'>ibs auf
besohv/ingter 3chle in die verheij-suDgavclla
Stndt# Dne Aug sucht Pracht,

die Hände Macht, der Leib 'Erfüllung
von den grossen TrsnTngrr/alten. Ironisoh
lächelt nur äacc Ilontblanc ,dor weiaae (>reis,

Fächer vor 3avoyen,i#i^ mt» Bankler



^cQpviiizi. Ilieiiieclorixxagil^JßsaxidicxacÄ,zappeln Möwen

H ti :it yor Genf

Diu xlroht lic^> die aohv/ore Bruat, den 3ohwarÄen_

VJe in SU Saugern, Gelu,o_^.Löwon schreiten

lautloa .:üiiv/£ir2i gtpfotefc,
* ^ '" *"

rontblp.nc,diö 7?ei^:3ö ~^r^rs t*?ntrollt"aich

fahncngleiöh.Ton ihren Schläfen rausoht

beklGiirAond kaltee Leiden. Kin liiihllicht str««nt

YpT:i Löit.e ü.b(^r Genf. 5r nickt gef»9Bt ,

Dif:Tr.£^bot''di^ ^^^ sch^vere Brnet«, die schwarze

Mich zu selilui'feii. Uin Flugzeug glil^t
,^ ^^ erfrcrne ^oele, un^^.agbar kreuzigt bioh

äcr Gott l'iOntbl&iic.

Basler Vasaertaria
>iir iiiuil IjUth:7

Die Bäume flöhn ir^3tin;^9pfl-nzten Haufen

und frygon Golt<1^^1irgel Osten 2iv;pißeu:

VOTA Tale dürfen wir "oegehreny

vom ürcitan T-lä^/e.t£r aTier •:/lJue?

Die '^oikon tr^.gea romerweiase i^äntel

^zackt und leicht auf liohte»1 iiir^üelaraöen

3i6 Bclir^iitöu ab di-. otirn vier ..elt,

die hia;ülisoh^-u Terraosau,

mx Äraua Üarm erbost iu klOu^igam r-^
Proteste , der lir^e /o>i ih.rcat dAx^fi^f^^ ^

reckt :^.icii,daös sie Ton ihm aufgebrochen

stöhr-t.aBPl iss verhellt»

üie Linmint treibt

Die Limat treibt Saphire dnrch die St ß dt,

den 3ohlangr-nglanz im gotir^chen a^würfol,

d'js TItoberg3 Kuliabe f*l.lt ^urn See herab

1^ iü^^|h3bt der ferne Alpen(r^-rt.

Die Segel tariiJ^-a vvie
^^^^-'l^

'^^"^^^^^^^^^
dem -«asüer and Llovvön ui&oAnn sich ^i^i^ ly^^cjy^^

mit perlgrauem Gofieder. 27Jinglis ;ichaoten

wandert zu Hattena stillem i^iland.

3s errötet südlich secUber ?ine '.Volke.
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Da8 :hmanaj>t£fl_j;iei£hen

rriadÜoSi

i^. ^^In den v'fß umruft ia» Üecr.

u , , -ffM-nc- oia sohvrein. am Kfiei"« sitzea.

?°'^ .te^af .^iVtna"--l'it diu ^|?b«ure Brast.

n . Ti-.ht 'i.t sich m Biisoh^n f^'idig^ anfeezünd«t.

lon uiu vwi«
.^x.^ ^^^, -mi'iFRlOfiOQti

,

Leioiue.eir, n^oü oobl^ .^ul,v, ra

Der ?r l»dhof -ro-^-i Sqn^KlBlaiojil-b^SSS.

Bei Saa Hißi^to auf ^^\:!^ff^^f
^"'^

^oÄttSi3 -e^E^saan und verwiesen.

^^v^ .m. 'er aonno r.nr 3rde tropft.

i^l ^^L'tmt mit die.Luft hienleaen.

rUf 2oteri Sind versoh5ed^n. "i^fi^

zi 2cI-^on.:)^»8 GlaubenB Aug« xeuotitet,

guten l'roat au lei,^«^:itSou^*
"^^

Auf der HUgel freundlioHen Qew«xian
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Walde t die grüne Herde friedlicher Oliven
fehirtet von gesinnten BurgGa,5rauen-grallen,
Ca bin Mr isr Halter, aar a'rde trauriger

Varwnlt'?r, lar Tod und Leben sammelt _
iti I,ätiT'^n -xud v/ja3ena nlokt: es kann nicht
wiilir^n.

DoT lliiXiTAol von ral?r,üO

2tir Blüte falten aich die Jilben deineo
UaiiicnSjim Ürangongarten^der dich is±sxx
JLi^-zacid.et^ 'loch herrlichör an in ilimraelUnarten,

Palv^^nrio ,aei;i Naraen Echallt als ^leteor,
die Jcune -iuillu unorrr.ebslioh vor d.lr auf^
Äiam KiSähol. Farbcnf. üiu.'iii, ein siiesea *'eor

und rote Brrgre .-lu ewiger Bov-achang. t^^^^^^
Gov^aluenvi^UBii* sandte Sorme auf, ihn mit
rotQD. Oleandern,blauen Aatein

aiisupfluinzeu. di-,ü& fc.rb^:ad al-^-e BiUten
inaiiiai^iaürflic'aöou im HUanoei-'iÄÄHx:»
ohor aus Licht, d.eJt/ die üirdgöw^touae

hiirimliaiih ilbcrrn^t» loIiÄ «liu cij-oii«,

du hülle 3te.dt iu .idr als cülbc-rötrom
ii3 Ea'isch J5U Gn.lde üüj^jekkkä flutend, unermüdlich

seit ':€ lebe ginn mit weisen aoiiiffen,Kir»der-
acUarea f)Xkf Z:>?kler.ci"3]ieeren u cl geuiaiten Booten,^

ine Iriad der Zinder und a^^r i^roh'^n^ ßJJ^ßy^

licht It^.licns

Licht It^li^ns, ai: niriu:.clao?jeane
schwellend u-^d einera laeer vormahlt ,alb ?el
der erste Horrjon iir ci) dor Schöpfungen.« cht.

du ßtellat Pinien wie (f^
i.iOnamente eun i:iand

Gomo&sen und .^emeiaaelt»

Lioht Iüali'm3,(ij. ,5ett±Tr::5&* ^7ie -fiSa^Mmlotter
eino8 Bildorbuohs die ilt-Ucer deineir^
Städte SM«? nnd lo^st mutterlichen ttLklxicitr

Sohirniiier auf #rrtwiE dU Olivemvipfel, ^,^ ^Du lü.5eöt mit Oraagjndohleiern und ^Ssmk»^ I uJ^-
gevvänuern die Abendluft, daSH^ Zyprsaaen

liwS-

wie Heroen stehc^n^ühd libonea grün erhoben
aus der iiiaöuriiue vorklijji't ein iileidenshawl
80 zitternd, dr.as man die ^^»vigksit darin

\\, ^
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Nacli Verjedlg

Vom i/obiiiL.ad öaii ioii die Iruial^iedt rbtlloti

plt;t?lioli-3 Oaad, aus *Ät iao.tx.e^ jjUut3ü-

aohlaja sjeigt ujü den VetQrtuxm g^aohart

be^cn-t vji. Gotl oud ßeiuen lliraiLöleldLnderii*

Bin lofhiff, i^raaiilung gebifmi- cas der äteln«.
Siegel 'irkl-lohkeit ,ein FiHoh , aonzie-
lüstcra nufgGtaaohtjÄX vergluokat*

jfea
Meer^ hüimj^iffi>e>id,su dr*a ?luücn^dio
ifUi üorii/Oei* Dcch die Str.dt erstarkt ,8iö v.andalt

sich aar» einem ?tnr>noioihoiT'. in Ir.^ Ischen 3tpff.

_!P"r,gc (-im vi»>?r.imcasoo

3an FiT.iiCcöoo,
aohlocht beaueiiten Mensohen deinp x-erire,
raeiK^t'^ri liire .veiben in aeim? atllle ^ene
mit ger3ö:rton Türmen mid (>raaitf30rpbr>«>.t.

Nur der HiruG Giotto a^a i^gel kortroiond «khxKeikjsshä
aiö :^38oa::as llcün besohrieb dioa k:^ndlioh^
dftS3 "j£ii -^ox- dtir Bil.i-^r ]>f;;iat /f^lat;,

Doch au ^e:;e..deti au AftB^lsis ^loater^acxaicö-
Praclit ]cLa^;st GrO%t mit blut,f;GVvf interj x^psfl j
Augt^n;iiUbbt ioii ^ioin vorojnnn Buigea wnj^ drrn ^tt^ic.^

(,V^V
. /

die Kutte Hönif^diatintiilAier Uev.alt
und Gh.icra,CTctt<iß ilagdy^ln^svjöibt
in 130(^011 Olli i^wt^ni aeiu'iat 2itr /^xoacbt.

So fsiiro/ileiioat^t/'cyue aer •*'^odrücl:ung»
daßs ich dix* ucohmalH Bt erbe, tastend zur grünen
Brdo rribrima >5u 'L'i'^r^o und zvi Ü7'ei(jcn»

Bu8 lli3a fi 3an Frano^aoo in Asaisi

3an 5'rario0Soo,dTmkGlt d.*'Tmnrt die Baailicst^
die ^fronüaor ning,d9incn Leib gcfaset;»
Und >iIio brloht'fins ili^en Farbenochoibcn,

Dioh zu hüten atülpter wir den Dome
einen Don .^uiiaupt u d lioc*.üen H^cen
lieblich vor den Tor^^n w^cKBan«

,

den Uenschen deinen Frieden ainnlioh zu verdeuten»
Griotto hat mit ^"ngeln solig dich voriilart
mid farbig,v/ea du littet und nach dem Tode
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ihm

ualö

^ ^.»^^y-a^i vor 3^->n *-arco pilgerte

AUo^-^-'-^^, rr ,,^ n; i-«' Beil) Herz BOulilg mion

. 1. v^v^v /^^r nioht mit kahlen
4+. ;i^vri-hrit .Herr, ioh katir. dir ^-^^^^^.^
^^j* ^^t«^ 'Ti imas d^9 boiiuld in allen

lio du cräg^t^deu Farbaxi,fi.xi ^e e^t^.a •

. ^'1» nr.p'5 hell'=iT.c'^''^J^l^'

3011 70^ aoii-i3n i>iusoi" --^ -^-^'^

^•-t;^^,. Hr>4.-.n und nicht reden,
cohonaB^laer o.^.ou una

^^ ,lr leise 3oh,im.

^?''r ^??^''itt- -it ^in453iu-iohon um

\- „ ..
.,u ich im Gold des Olodcs ««.^u^S^fö^feB«:^^«^

Deinem
ünaohÜMathronjer^bltf^ch^^^^^

- 4- ;»«» rfncel.der sie saß,
poaauuen .Ba warnt der angei,



_jjor_JioB_XSS-2£^°—

/// gel)roclunr.r ^^'=^^>^....i.J^otiaiaf tragen.

vor. Tcdc .u uem
^^f ^'^f^f^la früher lego

,

ein (Jottaaklv.a v-s3t,ö*iat xn •*

rf*-t.rfcochr"in reachaitzt vcn frohen Sea^en,

r,i* or"ai^- S^'-^l^.r^-"^^"^ "^^^ V.1 '-Insten Pinseln,

Sie -i-iF^ri hin iä 'Jnbri.na L:; olit a« Uorgen,

nnl 'TagAGn;:«± Vi'". Saä^ l-^ot in .Ipitaen /

^a,-:n^>«*-n^ri. !7iu Spicl.'.-as von Wichtild sinnig

•'%.;«ea^v. glüht. ^83 Schreins f2'5«:'fe.

ü

in aar St.:.."
^^^^ ^^^

jjg^ ein leer v^ j^^ ^ 'emp-l

^„t^ stemt 8xoh
_^^^^^^^

-oh die SUulenochaxts

als Wiege it* ^«"^ "^
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mxgen , feuchtet auoh der i/irid«

'Äm ti > I " «f'i ' " '

David von laloliölcüigoio ^^•M'^
. •..< V 4,

In den Öacaenfaltöti der ailstcxüif/cLneii

?estanc von Florenz gewahrt« loh vieiuend

aeatalten meuaoUlioher KxheDung. Der J'unglme' J^f'vld

in ilbersohweacliohar Be^vets-iug ätin3<5

TTdt aufp^eworfnem Haupt in dön alegtiia-

frohen Hiraiio3|ina die tenzg^-'vdasön

Penterlieino erbeben äprongberei t,

die '7p»lt in veltp^n Bo/^en ati bfgreifen^

Die Stirn, die Burg vorborpTLf^r ' ^.f fs»ti zii; '^r»,

den Befehl den Armen verriicbbenö zu

«rtellcn; Bottot A«wiHl1firir Bbses aa«,

^ sohlägt,,^r jMMpi** ßi«^^^ a.ci er rirfet,

Al6 Veingott schauend auf die lichten Heben-

Sirraiethaine .Hinter ihm bohebtenhnft

der Paiaat, ^rt-?r «.oAv.araarBa'Jiii a^a »iuc:!.u«

Dooh der Loggia dei Lansi ?eiurclk3d:±F.-

halle grttest d^n Schlankgliodri^-eu

zum featJliohen lUmpfaug.nex^risoh ür^'iut

das lioht auf die erriete Jinfalt

der unverv;elkten Piaz2aAx^^

QaPPC IIa Hedlci__
.'., ;..

nun werde leise,irdiöohes Ucur^ebe,

Bohlüpft J^tlllÄ iuö iu-.oJ;:te RtUxotuia

dea kieiden,der an aeinöui ^cideu M6.\c>ßelt,y/

Hebeil* 3r sohiug an^^^ Loia^nö^tj>iiri^ .,

bis ßio i^naohen wurden in plöt.»lJioUer

arhebuttg: aus dem atöhnou stuit,^ud wuchs

ein Purst , ein Jüngling, 'iTaun^-^fäca
^ ^ .^^^

des fcl..ratln Leibes, ^^löat in Körper »g^funacn

in der Würde der Toten ,aie ihm hi-??

in Racine lindoklar ßratrinoen, ^'^^^^^^^^^

lioht makellos Kr?in»e Tim rie teitziÄm

Schläfen sohlioh.-Dooh zu ihran lu^^en

geschlagen ,eber atfoeaicß-t ll^C*

^aoht dar weheider Sehnsucht auageatreokter



Arm, der Leidenschaft en sohwarze Muskeln.
Verbanno in bockol, gereif t^ In Hormon lif»gt
dflS aufgelöste Leben der Titnnen*

Sie glühten auf wie Pinien, docia die Triebe.
die aua ihnen iiainen, ihre Untertanen,
meistern die ^exvBohox. Ii2t vvahniut schT^ere jlz 31ätter

®°^^"?^ i^Ig^^^^"* ^^^^^ ^is un^twJ^Jc3ä±
.^eit als aHÄafrömdlinß: starrt, Gefeasel\i
von Gewalten,die ihnen ^^dderatanden,

sohlummern sie im Tore der Virgeblichkeit
Uiid auf die Häupter rinnt das weisae. aussrkorrxe
Lioht« '

Pleta de s L:iQh^lan>2:Ao————.— — ' 'I ,1 . .,,it4 .
I .,^

2ur Strasse sank |an Pietro ^it ,zvLa oifncn
i'orum vveltliCiien üröniurmela,2um äalon purpuxL^e^
i^aohtjzum Vorrauia der Plit>».kapeli3.

Der Llarmor sohimraert gololioa altas Leiden,
dS blakt der i;ooht In v/ar.-OGr Oale Langaaioicnit

,

die Mutter hält am Söhosö das h3ijig'*k^3hi tö

Find, den Sotadan aic an CrObt, rerioron,
ür kam zu ihr ,aj,3 Heuaohon .-T^ine .^eBlij
n*^hn\en,er lies*^ sieh £.ohvrr?r an ihresi

Herzen nieder. Ihr letzter Lehorsreßt
sank zu ihr ausgepreist ,iB*^nun ^i^'^t ^^±o lf?cr/
ein ausgewaschenes ^efiBz^f und sLLstga: vvird nlelvüi

fruchtbar werden. 31« ist tot T^vie ihr
gestorbner aohn und eohiiiegt/v;os ihr eutbchwaidy
an sich in gefrorener :^eb:.rde.

Verurteilt zu der Uvhe /xIb nicht kann.

Moses des .vlicliei^^rifrelo ('o,?icti'o i'.. yin^olil

Zur steine Kraft gelangt loh alternf-Ätr,
ziaiu .i'nuc.Greaparmt wie T'aüe öiM der Heife Idern,
vor der Zukunft 2'eldern aneeac^/zoile^.

Mit dem Hörn deahZorns ,>uit cUr otirn
treff loh des YolkoF. jiee,da8 vor mir lau
und fremd um ein ICalb sich wiögt ,sntwaiiuen

dioaen Händen ,die ele setztcr ,ixielt9nA
v> v;lderspenßtig, <ärtM0MM«iii» ddiii ei^u^m ^Out|

MJ folgen. Uun brüllen sie,mein Lrjhm aud liauiüuii

ums Gold der (»agennart and loa weoha' einaaia
aus der gohaltnen Welt* Jio verlösch
mich,Her; , mit ihnen gleich, der nichts
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ohn(> ihre Loiber wiegt,ds&t» j^finaaiaiceit,

ßa der ich ^KÄ±ÄmÄä 3tieg,luoiüond .idch beaohlloese^

Per Aotna

j}oi' Aotna bohlitt'-jlt seine H-ibcltraoht

tind treibt zu 'aaron das /orland gr?.ra'':n?'J'??latm,

deii E:opf erhaben im noiu36u viaüLiionrano-^,,

Der 'etiia atcigt aixs aohöpfcrischor -^rdo

in Jäher breiter l^allffi^dey-^ flao'ieri T«l«
k<^rrii:oli \zu sntrinneniiTs^irr^^

Einsara umtv^r ]5batf?n und ''/9lw

blaut gözienöud G-ehoraan ihm eüijnjrr'in

Orun^cngcJPten beben iixui zu iLubvu

öin ?.T- ohwerk prrün toII süsaesu^r (kriah^,

die sanfte iieerde.aio -r!« den P; hr^r ^•i.n-t,

i.Tir IIöh'?:i BramiTo stalten ^ «fc^tain.ejAC Cj^j(^

j^ . t : in X-^ '^ otittTTff^ i«mi srerrcibaeit. Joch ^mtcn

"sohaukelt des ivl^f^res unjpcöhetücs :iogo,
Lchvjaruend Licht im zarian is^^rbem-^s-ic. :1.

rDouar^rio^iin, o Trc^n-perlcutanz«
Das Uetr bohutitja dicV-^'e^ejo vor. .I^-Fii-.ln^^

,

öu;;d:urnt ;ic Iio'ie Tutiriiclis Ixä ^or tiai^

den G Otter ßCh'-VJiplauz \vaiee :.u b»igv»mif.e\i#

Vor deino^ iltmdÄ iitÄrf: brioat- auf di« lioll© .lohale,

und Putten zog'^n uen iit-rtf-:^ Oipriviv t,

.Darken lallen von Pa-lir^on ins GL-aicht*

Die Iläuatr nisten in der ^^2z^-'S^^?^'ra

an Risa<?^n dos hoohgelchr.tfin Tc/ilii-^pÄ,^

die Piüoher ane^^ln nach aeßrng?n;Ä±K

.^^uiel f "ihren Afrika in Scliildc, \ r
Mensohen weichen in der öchc/^.t^a Lr^la )C

Liebt aoiivvillt zu dichteui Olobub e/i/\

und raiob der lonne ^.cö .rbons heiss^ ^ifino r

/

trägt maino Jugandy^iLl^CV -^ort,

FhOid ich ZTiletat die wri :S0 .löin^^ti



Luft und Jlclit

iiicht vori Oapri,l£ioht wie J^lsrnvensn-ft
die Luft ein Flaum aus herbem r/ein
aud avvlwGiicn 2wV0igen dea Moers t^eöohvjellte '''atip-o,

eia jjQXo bestattet zwischen Peuera,
ein jungor Baum im Lioht ÄJL^Äkxoc der soo ^^rf^xhxcn
giftt^i .ifft zdi ...üjh, za HlrTTy;?; Mj^p^ra ^y^r^Ti blauoiü 3r

Iouedüühwi.r:2 P|i|)r|jiat» S'^iae ,beilsohirf

,

wenn Abend auf ^pTSfciiattexi fleitet,.
4üoa 2agQ holior ala -^abenc b'Cldner:!;johildflc«

jüüoh aüö l'agea :mr:oI und der I^aoht SHkÄJCJbEK
Zoho/ten, des Lebens Rf?it3r und die Toä?ö-
ie^e , dor Häuser Bpoken und dla Baum-

:idi,pilgörad.

j;.

gestalten vorstrümen in Fr^udenzug zo. c^^io:er
^erüoktmg» . .

De r s t ^r b ^^^j',^, _£:ig^ füup eo^ j: s i onal i H on;r no

)

•

Der Kämpfer stirbt, die Set^l.e wand sloh loa
und f.urbte achv/tnviend mit Lc^cheli: das Gfisijhi;,
Aufa müde Auge aenkan aIoli dia Lider*

Des Lebena Druoic -/ich you beiden iVangoa.
Ltjr fcOuü^ev.ollte I'rieaejOicohrt kztrc zmu Goachopf'?
heim, es focht unh?lndig ,oirciohär;d >t8 »^e

stets besaas. Nun achwobt'jia ei^tbeu in d;;r /) /? ^Lsere, beglückt ,d8S3 es v5«rfN«ttiML der ciichl 'i^«^^^^-^''*^^
woran ea sich geklr^rrmert ,un;vicucrbringliohvJ ^

eingebüsat.

/or i^afgils JulbLtj:^o rtrat

War leben wiUjinu^is bich voir, ->'niLfri trcnnci^d /
Ina Sohauen fluchten arglos und besoheiden,
])en Augen die ganze ^ti^lo uberlr.fusen.

Sich nackt dem v/e 11eubu hta'^in der :iTde an-
Tertraun,a±iaan:iC iLit v^r hängt t'^iHirne atmen
und be Janen «AI ^ ^('rilL^t ]UM#>HMMilf

die üohwankG Welt betreiben, die B^iknr^^^^^
nur auf Farbe prüfen,um d^?. Lnchrns atEtfeii
Beifall bedenkloa ihr zu spenöt^n. >o

Dgv "'ahrh It soharzos ireib^n iH :^re^ er Jruc::cn

,

drca der Verv/eaung G^i-sir-n/ z^:*'^-'^^^ .'.*rr.a:?rt >
im Seelenhinter gründe apiolen, bl - sie

in letzter Stunde gewaltig aua den 2iellen
brechend zum Orgelklang eratarken -.die ^Wßhrheit
mit rcu^m fiuok^dioh orauaena vora laeater

rei.s; ,dle rv/lje, (^(»r ?o(?.
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December 14,1959

n

,

iirs.'-^ax i\ieser

519 West 121 Street
lew York,^\Y.i\

I-Iy de r f^r s » P.i e vS er
,

I thank you very much for your payment of

• 1^.50 vrhich I credited to your account»

I hope to be of further Service to you and

would apiireciate i^-our recommendat • -"- t-^ your family

and friends.

<:::>

Sincerely yours

4^*<^'f>ti,mIuUM^
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Isr GrOli* von Neapel

Wilt gaordr.et zili '* Dine und zma Bilda
äiioh fugte öine Ka:fto Henä zura HoldenBchllde

35.0 i-a5.i,ahti3 3o!ilafonttancht dne ^^^sor loicht,
alao'b'^ie sich den üJramn nooh auu dam Lide

z'jge» li'i vjob das ';i:io,rid Ia.:5;iia In.grauo
3o.-tleier oin^ ,irohra,^tc .Ion so'ierfen' Rüokü'a

der 0;=»ynpaticHD. zmi". Kbv -lee Llofitr, ö a"b,

di'w naolitöu 2ngcl2ber^:•3 begehren auf

gerö )l<:i; v^on dc;r Vc.rr'ieii nrxo^^hrnateu.
Söutfa-n und de^or Fitzt rier 'brnxtme V^irt Yeaiiy

1 i i »s m i lAf' ü a1 1 i e.n L' in.^^e v.^ e i 6 ^ r« z Ijd gv':;1

1

Ba^-cOii in Hsl,l?.g\t ii und I-vr-idiesesÄÄi'jKfdc^ÄK
3civ;:ei^eti» i^in Suhiff 'ö-: roj cht lautlos

t »•• -w '

3tiirin iij. Kimiiil

Avf bXEoh do.2 Mc^r von j^l^lnem PelssnlBger
!iiid gxolit dam 3m'i>.crn,d'-'a a:Ti Ufer sohläft»
D±f. Eraft der Ferren,en Er.nc'e rtUfprespart

EU rchinidcrn ruf der Erde ftC'lbe Un« .

br^rTiifi^rzigkoit^ In -.veliigea- 2e.okon tralc/v^-^
fo(^ ?.n cuji Sto!3Li,dle ^/f rs'rl^ lb;?r aohr.iim-

gorsudet.Br5.ohr.nG to±n?v\ Krrher .*^er

,

und yc'xlag? su^aann j'-dd ''^."^e ,di9
du v;irfBt/ und ^^ns öu tobst unc» dtd eTnT>öre;t y

7
iGu vchivordiont^ c.o^.n 3ohmn Kfoc gnreoht.



.Don. von alt'^r IlolligK.^it erz^H'Xt ,

d-- '•:;'r;ir t jIf aU'?in. in tiefer liaont

ÄUi« iiohen S^in.^.tprni3 aii^^ deineiu 'xurmo ,

^
Uf - i 'irrna f=iti3 der Jeele ragt;«

TOd iiV.ii cmuSbeigt ,?/oll:(.n-

Sfioh'^nd aciirum. i.o;jh bl3ibt ^^3 3te.ln-

-ebr^nt ,eiu Stoff, v^n maid3,au'^^ciaacn

CS ei.t3Si-.and. lia mndi sich Ids uao liltig

Gjoh vRcokon c.n ,iirr. Jiich h1:Tira.isch an.f-

-r-'ö-^'"D.*"oo'-i ro vrrhalt -mir der Tiu-a

Gelsär de.

'Tino ri t cni'.i r clie

rnnd, aio!i Hn^igiDi ^^ngt- aar L?hin voüer i.iau:irii

ein,ac'Oh an '^rottca ?«ierrr'Sl:

letal; 3ioh ';rtji ein ^traußü.Dus ?fl<f:3ter hat

dras Crrrxnarb^n KvrI.chon iluit?a dorror.

Clin:: I^ilr haft^il: dc?r sturapfo C!urin

am "'rrl? ur;.(^ altr Gräber r^'-ilicA iiLca^

im feng :;u]n Hoil der Frouinc a,c:ie geiaf^st

d8f: >:od*^8^1 er.irfansan,bi£ der Abend

nnch den KCtnn kennt, der lond eiob aoc^.n

gleich deia Tuim^ ;ibervjoibt.X»er iaatiz

fUlltjJsio.i «i(ii&n:il: c.c3h-;r.r;ieu :ioha'üten.

/P Jocho von lianol vcllsieht rieh de.3 öesohiok

flV.. T:'xtde in Ikden r^pilton Tnrf^n, dB

DasQinö llonuiucatö froatgpschvrbrst

In Grnnite ragen. TT; en-'lio"'. i^t

das exfvotenex Oealoht iin

Palast des !i: odea,I)ar3fai:eicft tat streicht did Luft

,„l,H.»d'°'i2".«30l. S..Ö .101. 51",t aas d,r Ge.öhnuug

an das Sohicksal



vjrleibend aohöpf t i^icnaoh aioh Troat e,u8 der Gev/öimung
an das ^ohickaal«

J)r\ nj'jen Icaohtöa all iiiOJ.no Ue Opri?».^,

jTter ^?^o^llCü roiivjuer aus i-olvvrllcni^^^T-: öe^^ölk,
dro JJoKtgetrIinS:i ^mü ^Qhf^,invii(? vd« Gtxäld«
/irr h«^rrlic]iQ C/&v/öl"be hllt.

I^r ^v^'e.lnbe-tc ladt i-r. L^u.ohte- frjaoh oYprünt, das Ölau
PO r elfeftilit^elnj^ÄÜreadlckich*; streicht
a:la!i nla T loh don J'arot^n vot. Vorne

Gin grnucr ">oiiild,aiu hart-e ot^s^vitarr^goQ,

E.^lilcn in bl.da^r ;iOu .ade« Vvems ', Da'iiator

pl^^nt.y^rloren ia Uacn^ilioükeitsn

H<)filrj. ^z -''/CaA-ixad v7ei?.ii£7ortiU(lei't '.Vclken-

ji6felen v'iB c.i:rchsoriritor " Jlle.l-.in i^±iJC£ strahl
tx^JL äxß-^ii[rridd£3uc iipdS: don ^ölbea jxir oh tiirn Jetzt, ihn durch
fcii 1 'Uohlon«Erdw6xts i"rJ.lon lau^:': ^ohatitcn,

iia achwarsf^n weitarx »jünntugötti'tjao »ehieltet
aar .:»auex tmgöleak imd 3-^jg(^:ßatß deiu Aiitr.g
zu, d(?r imerbittiis^h r.JiUü*

''ie r:t®. ;S: 'ülen ca*rj.iein alon die 'lauboa

in gr-nii^a 3?h:^*ün Ui^d iri "blnu^t-n Hc'ib^n •

31^ b''»ten aljill iu eiiiöi.gen GrOiTieiiiaa,

imd fluohon *3oiii-x bei W'-^icc-Gn »Iteirun«

Ob nir dU Taubr^n j.a.^d V^'J-ohten tringcA, ^ h^ *

äeB ^>i?y .ihnen aus ihren Crräbern ^^hrtT^/J^f^
ob T^iir za Sott dio vog^T nco^ aralinfren

,

die 'i9T B^^THutigo in bdinem •?rllen epürt?

7.

n
.Sonntagnao hmitt»^.g iu_ I/df

;^it ßtiller --.Ghvyiage 11 bc^ die acnüc- sich
liA 'l^ato u.lpdtr,?o die ..^cübohan woiltn*
Als flach? Taube lie^r^t üaa v;oi'ihe Licht
ttüu gab dan L,3nde Ecllf« urro a^aiont«

Korn und ''ein ia Iviafasen aasge^utrt^
ein weisses Dorf rot,^cdachtor ''':\rfcl. .

Die iläUvser isiercm i^icu wxe saubre äohachteUfcA/v/
nui' ein Kir<\'!l"uria(rac>^ als iiu^vt&üols

aus ÄSÄKÄsodbcx dea :^.ppenheiüen mit seiner Uhr

Bchlältigeoi öeaioht^Die 2eiger Stocken,
die Zeit verlor die Lust zu kreißender
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Lassen Sie mich bitte, rechtzeitig wissen, wann ^±e im kommenden

Jahr in München sein werden. Ich freue mich sehr darauf und bin mit

den besten Grüssen und Wünschen
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Bewegung^ Die H(!Jrige atmen warm Im 7/eln

7;io volle reijö Plauen und Pöhien säumen
die elnspaliore mit gereihten Fächern
uriiiQu iat daß Becken nur ein Strich.
ans hell ergrünte- Pfl.-nzenfleiach dei Ääh '

'

ich mjoht ein Hers übor diaaa itl^^'e
l)i'elt«n und aie uLt ijegen Xulien e'inatwenn ich die Aiigtin von ihi- ;7endo*

'

' Ab end&naaoht ttü* i^öe^tiücv^nv^a«
, » 1 1 »» ^_^.^.^^^^.^^. ^j ^^^ ^ ^

Dps Hlnnala blasaö äohalo heben Sngelsiil-uda

"

una fiwi^: liegt diö Sgxlie auf dijnJtelndoni öelande.

^^"'^ 5^'-?^ i-'ipfoln aohwarz nua irdlsohon '»ehegen
a-fl nohcu oa dou TA'2]JR um ab^^ndlioiien 'aacen.

f^ P^?r^
^^-^^^?^ '^^^ -i^ ^othns guto^ Lachen,

eiii Pf.311 aus meinem Hautet, und Irhliohe» Branchen.

I)ic Grillenchöre zirpen den hf^llen KinR^oan^
d-rr Kuokuak r.chlägjt im t^alde soimüucljtaLQng^'

Dat> Lcüen f-nd 5n Polde dio nrlcuchte Spruche.
Uiift .nasser redet freudir; ram ber-^-asohteVi Beohe.

uad au3 mir flieast zu l'al© ein bereites Schwdiperi
dnsf3 sich die Geschöpfe r'cir.';n Sinnen heißon.

*

Linden- ara AlDnid

2Iun :^ohf?lnon una dio raicliaa LinJ-
die ihi'on i)iift so haise entzünden.

n

Man triniit dea Seim in Seidennkchteu
wie xauen ilxa^iü iu^ langen .iiugcn,

Mj;m ax^niet v^eia ia aussen 'Voloen
und aiüten ainJiün von d^n uWöigan«

Äln Sciiain umranicfc die BlätterJcronan.
dia iiouacu u^id aoiiou ihr ua^oix j^q ionoa.

Äin ?alüer flattert, Storno bliakön
dem feraen Etmmelßi^g ,dei« leiaen.

ÄLe jPliminer hüten mloh bis morgen,
Y/onn Tage kommen mit, den Sorgen^



z^
DU Kinder

Die Kinder wsndern wio die weissen Jtern«-,
von Gott gesandt,die lionachen za erheitern*
In ihren Elandön ruhen Tidldo r31u:Tien

und an der Stirne sohvveip^eD helle Blätter.
da3 Bild dea V»ein3ft atJille darzustvai^n,
M'^ klaia^n x± Hando aUtarn wie Strioho

von Gott i^QZQßeu Ixi tn^ineu Gr Uaanaluür

.

Pie Kiaae ölrauoholn wie iCümpchon xingeflif^J^
auf hartom Grund der grnuen ivr dt^nrinde,

Me Augen üind wie ...unliari kli.r, ^Ufa ;ichc;inen,
niaUt ijoiri aagenj.tio 'i'rknen apUlon fcia zu
Dielen ihr^jn laut(?n r.umaer»

'3fab&tYergeB3ea ^fegt die <*9|BIM^«4HHK lOnp-TA. >^f
»^iß sind aottea jungi>ii BotenTaonßol^ '

ihr "Beirlnneu vorzuhnlten. \Ap Kimler
^jotiro'ton wie die BtuTomen weisen, f^osp.ndt;"
die I/ionaohony um doti JrSprung eufauiciäran»

3)c.B Licht drr PrngG filirer sie in Augen,
die riiindö tragen vd.ns5ge Helll.^keiten*
üic sind des öchono Lelen, daß nie reift*

Linc.ca im H« rbtü

Dia Linden sind wIö unaei* ueiD*5n,
ira Hau33h er^jlilht.baTor sie ,^n^ ^rgrtinen»
Üe Linden aind wie duftl^re i'onticlnen,
di3 aus den Seelen in die Leere strönen*

Die Linden sind vvi*? soüuasrlioh Altnne,
in aenen YÖgol ihrer Ruiia pflegen«
Wie hohe Borgen und wie reioho Kronen,
den üohwalben Uiid don Fiiiiam küatlichea Bev/ohnen*

und jfde iot oin ;itraubä tüiu lux big wie
ein Gräften »md Wind und äohv*iinen heben aia
in Zrei^^3n«Die ..flehte v;»riii niiiiacohten von
üL^x ktüilen Leer«, sie hfibon waff ime abgeht,

üb^r Hfiuptern (Dräume und darben untrer
Krallen.Mo Linden sind vo'e unser Leben,
vienn sie am ^*^egrand fehl wif? G^r,is<^ stelin.
wenn ihres L'^ubee Häuflein brifunlichseitwäpts

p£iulni3 duftend und feiioht.er jirde Wurae«



iH
Ich bin nicht v/ort

I

loh hin nloht i^^art iia Vvölosen SchafoAtK^dio
8JQ liimmel vaiden.eln Erjid von Sonnenröte
im Äi^ÄxiiÄtkKÄxi^cizKÄK ihr Vlica ,ILnMfr2:eiten ala Akzente

gruppiert mn AbendluLt. Ion biui Ai;)hr. 'pcrt
dsn v;r*^inö'm 'rind.dör ;..ioa im Boote streicht
iiiii; be^inaüuaem 5öfi«3dör \\:A rait.

dea ;Iar.roaa.:is wlpiii.i;on ^.eii '"^iLserariBo-oi schlitzt.
Ich bin nicht iv^r^ lün ':^\.'caiit. , .'ler frenetiacii
gatUxmtö i:Tk0c>ä6 au.a den ätrcn-r^n reispit,

ich bin cit?D öiieeen i^.und der '^It riloht vett.
J'iaiäohinc; r/urn ^cchn^.n ,üiiin 7ördl3n.en,de?. G-eloxa
SkiaV6^ ifronitneaht a«;:. ^.^iiicr3,bin ich

voa oinem k)ahlen3üh/;axji aug^-jn-n, der sich
VvT^chGrnd uri . 'uich| dri.ngt,dir ^eele
raj.r 3u sishlon.Ä in dcx ^^icuer a» cht

louort d'^iA i-;ing^h.reit:i.en nur die tief Innung,

Ufc:^chtai;arinR

Am der BrriSt de? "'c7. t brf.oht ein Blitz
und Bonner b wotterlcuchuf na ..bei höh«!
Hex'ht, dej." leiten Tor^ sr. zcrtrümriern,

irte,ii:(^iKH Liühuec Aimanacn rohl'ngen aus deüKSfacht
drin.'p^n durchs g^öoxauao ü^h./ura Luuiglich "

horyor u.-d ivomicr &ch:.oit.':n v-^i-? -leroen.

Kg ^pronf^t dan lockrfin Kr?-:«nleib Gewalt,
;rit Spie^^eln otiegt^zi die '.mrJ.oh tb: ron KiMcpGr
in der h^a-id^üa ^ackt in Hnihcn, ea duokt

der Icnach oich vor Jen 'i'cdjCioch er verhallt
uijd Begrün vropoTtflt ..af ^Ij ohoib-n leiBgotrint.

I
A^is der irau&xain-Conie

^a- der Tiauer Sinfonie
springen panth« rglt ich Gcdarkon,
lauern an Verstandoö iibXid.

Im lLupf*-»ra8e d«r Ataoophilro achwlnir:;<=»n

Grru Sä £;cld und rot In bohwärmeriBOher
Mlsch-ing,doch dem mlldön Auf^e verfärbt

sloh "blfasa die Sonnentafel wxk kisÄsr^xkfidbcKSc und apnfte Volle
reihenjoubdtÄSKÄ unfühlbar gleitend aohlagan^Pie ungemeine
Wolke Welt zeigt mir fldbtKxk^stflsJuc die bleiche Hpnd.



Oetztal

I

Als gruatir üd'j legte aich daa i>a
In clr^c von 3ergiriMi-oln eohv/orr^rannif^lt Bott.tek1C|:.rf..ae ^rar^en^x^t^ ri^^d^K^^^^ufe^^ rerSaUBenöet ale Tannen,

von Lt.rapcii..tüüi-f;ri i^n,ge> a aUi tj i? s iio»r^
von er grünten Ketten und geweihten Ampelnund IJi^uelsajt, f^X3 \d- r!>iir' ^.oT^tto inaioZ

Doch der UoaBcjh als ^eiat«r r,')onn T-n-t^ohe
©HS h«llg.n;ellt.em örr^ den üinaö i'al

"

Mit ^cgina:.Jh.^ii band -r ,--s -t nchnitt^
}iln hi"SQ aetatf^ 1:^fc>niclc8 mit äf^r Faus-c
de:n B^rg ^in Dorf HiJ'M, ^^ne es -Jl nüttm

im B-oii raULCr.cnde Pt?rio 5 en,gehetzt er
Ptutiier i>j3.^;tM'i über vcs±.^

'

"I VI -*•

.. i.J.v.

Doch v/erin clio nv^ohti in r:öun- n -uf o*.--'thlt
sich hoüh und flf.oh gcKto0Okt,SohStt-n an Äixi:*öcM
do. innu /le iC.nd>r fuar.nd, -rlli^oiit ää das JJ:lc>ioht,

na>f *^o^af.r n'iarTrr^ft Ui l<Mit-n aai}Pi3t.irm.

gruu., a::3 ^ 'Hallen i-uer Ki-^lir-ii,

I

_^li!I9J!lL^i^3i^ia53 3a .ien_

das 1:^^01, v-rüühout um dio ^irono ^o'Ujichend
DefriJdct al^ »ila arabasstrauoh, dor «aaen

kargt zioh eolbot» JS?3kt aji Hand Jciöbeu
ir-teiu'^rno a(?rahrten,"0r^l.?id6t ini u ucr i.eiimut
nnoh vcrcchoXlner Z?lt,dir^ sie ecs?t»t.

Ver^.türte Jtcht^r ,dle ein Gott Tereaes.
l'&e magXQ i-icht verengt ir.i JV.labtf;t'VJrrt
Bi-eckt ue?i rirohhof nicht gesoor]:f.r.or

öe7.ciltGa,doch vc?rJf^ii;-l^^B <^ls iCind cien stumpfen
Turra ina ^in/^erzarto ror aom blru^n
Griiuiil. Nur dor M3noh f«ih.It dem BTirohhof in der nsdt



^
Helaenplatz zxt Vlen

I

Brh^l^en aoh^vingt das iira in Grrdixgeatöinea
I^BauoabucÄ Gurt ,wenu ea in IIöh3ii liüh^fjev/and^f;

sprengt Im der Pliederbüsohe ^CEtutiitem

Kugelrund , kimdoncl,daa3 in aieohen iucbaKm
Leiuii^^u bioh dennoch dra iiohvKirt der Uebar^vl^^dunfr

regt, ji±SLxaBÄXi£M3d:fik ins FxQie unaruLldlioli xticlcM;^

Sie schuf don Kreis pden i'aiia La L'Miouuoulr.iif

,

dio 3c?al.iihalle in /erlangena '3nohb.
hegt i±x Bäume als dohluxijC;frledi^nß,.)orirnm,

'Xjuth.'sxLtf. iiialond«

33otKcvon

I

I.
Brgr uneii tröstendji^tuimre iUitjti:,'tu're

aem i'aubeii in gesodi.d -igten ;:cigc'n,gitiäs ,

dich ,B5:»oh5kristalIcn ,vox ihxi hirij

nioht zu Tönen, 25U l?arbfn,vväour.1; ,o^ic:i ''b:,3l,r:UG
,

Uimiiiul zu Oobilden; rieotie,i;ra.e

,

^wärmt TOFi 'itnrv^n frObiiv^aaug^

In Fernen prrf>ut pr^liobt dlf' iin^r^ili:bte

btaat in. iöriohtom Oest^r^oh ur^ cüa^llcheT:^-

aetändel ^."^r G'?gohl'oh"'3C;r r..-? die i-Ii'uern

ziehn sioh 5ine Wüste ohx>o Autla^ •

2*

Ala richte v/nll'^ die vm.i: cipliin.

ungoatüm e^ioören ^rpi:i:>nd sich cic lllncle

und Loiden sprau^S f^ehnilt (xüs ütlrngnrület.

Al{^ TTild vor &ciiv;.:r2ien '.i'orc^ri b.^siAll:te 5.iin iAr^^^^irti:

die elt.;Xl^:^i^^±^4&i^:^üf^ i»r jf^t d'^r :^-oht r\f^v V.^.lC.rn naoh^
Yorzshrti vom SohL&u.^iCiol ,daa .Ihiii Jott f>ntro3-lt

mit ionncnfaliuen^sai? ifer ..tiiruGViroi3<±,ccoi:lhi::

gebot aer Zorn ^chr^ffcu uad artr^'^T«?^»

3, Zu ihm, dem Steine,in :undara spricht cLic reit

doch ea reiohen ni^ht die 'ifrrrlicii

aufgebrachten ?euer,der a-'^ele Lickicht
aufzuhellen, ihn örfdilra diese



I

Brände nicht \mö. nicht die Prühjchrsknospen.
Vaa wiegt dia Vielfalt aiüsur V/olt

im J>mkGl ohno Ton? So aoht-ftt or in

der 3teile und verlischt* Dem Zerfall
entringt aioh nur ein JoafiJur«

îis ArT.en,die dem ^ahxen dirob Leid rsn.^ht

liebt« ich vor 3at.tan in brüderlichem I\ufe

;

verschwielte Hbnce ,üie die ^^rde knoten,

sich schweigend wie Sclr.led^ miliin r.nver schlagen,
vjaron moina Hände ,die sohlEgend vor
dem Herrn kls ngen*,Icii li^btcr eie,

'die in Kerkern vmiilten der verhärteten uesÜKf

+Ä«äp^nicht oQlphe ,die nur Bpielten /?
auf Lobena /arbiJon j>£i^iwix^9^t^^ (^^ py^

,

Du 3 erschlugst mich,bovcr ich mich orlöot,

bavor ich aufgelöst in di« ertraauten SüBsas:

Töne den Frieden der :iracphüpfuug fand^

Du brächet mich wie eine erst gereifte Geige,

sterbend klag ich die Ohmmoht des Ga schöpfa.
TTmfang mich, Schlaf »mit deinem mil.:3^m T^^chp.*

\

I

Lindenblüte

loh möoht3 schlafen

im LindenfcOuOino
und ot laen gana
ihr still3ii 3ch\vaigon«

loh möchte dieaeiii

Tag entweichen p

d?>.a3 Linden uur

Eiir ?*'eihr«iuch reichen.

Da hiaxgen öie,^

die gut en ,v/e ichen

,

und werden bald
am Boden bleichen.

Doch ihren Duft

Eiöoht ich
nach Hause füixren ,

wemi Todofc üngel

mich berühren«



a#i" tttcöat "oriÄ Dicht Äl»ß'»t« t/agi^w«at

pjcspavt '•vom ö>,)riiden WiM d«r '^£0 gepc 5.t,53a!it;

:;ioofe,i''''^ Jkm'^^osn vjijx/imA l.>^AOhtitvt r:^.t3.5.vh

wi'i aatoTirsss Käf*^! \mt^n vr^j^fm ,^- agtm.
I «»«w <«r «k> i<*> a

'./
•!.
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Olodwig 'A^lfrids enterben

Kine Handlung mit dem Tode
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b) Der Herr.

6) Epilog*



Der Sturz

Clodwig la^ -am Seeufer -in Beintm Feldbett. Im Sterben«

^ QA4A

Ueber oWb^iwuliltf ih/tl^V^rUet^^)»^!. pann nahm eioh

BQiJxeTJBonnoj an, durohetaoh die Wolken,^^legtA sieh v;arm

.-Die SoB&e war gut. ^It seidigen -Strahlen strich

sie ILber i'iebers Kunzeint streichelte, glättete die I^unsen^

ohd Hisse (K^ Leibasicälte.

Der See war totenstill und gpecu. Bas asssr

dioXji urH schwer wölbte sToEfge ij en di e llitte vor UeberfUlle

hin.

Langsain schlichen schwache Wellen, wie bedruckt« .

W^ W^14en worisjji^i sich aus Angst iin See V^bergen.

Clodwi^^ lag und lauschte.)-- Ans Ufer schlup^leiscs

Rauschen* kl)as -Vasscr schwatzte» ,, / ^ s^ a ^
/! /a '

Er lauschte. Hörte befremdet d^ Vassei^i^te/ wie (und
-^

dass sie noch gleiclixaütiiT^ .^unverdrossen vvä^n. ti^^tt

Er hörte sie u^ 8eltöai.i^i^ ^^^^^^ dringenfiUM ^ »^a/uX^a-,

Wie nie - ver^Äi^^tfe^t ^äÄ^verzagty^^nahm er "J^Vi ^ ^cL

waiv, (was b^hörtetA^'-

Zittern schlug ihn wie Hammersohläge forner v.'elt.

k^ Schatten, Jeden Ton. - •

Jwea

Und er sagte : Hoch ist das Kleine da. Zb geschieht. -

Der Alltag krittelt irgendwo ita Lebenssand'W.

Doch diese Ronen quälten ihn.- Ihn floh Geduld und er vor-

grub sich , um nichts zu hören, in den Zissen.—

Dann horcht* er staunend wieder: Wie seltsam waren

diese Bäume-grui:^- aufrecht- das wallende Waseev uid die

Luft!

Was und v/o war es? Es wanderte in der v;elt, die er

nicht mehr erkannte.

Sr fUhlto sich in tiefem Schacht und draussen ritten



£•

Dingel Saine Angst verfolgte sie.

Er lag tief- Im fernen Oben streckte eioh was ihm nicht

gehörte,- Vergebens griffen nach Unerreichbarem siine

Hände«

Die Welt war entflohn. Und er war tot.

Er lebte noch . sah die gefluchtete Welt. Aue Abgründen

erblickte er Räume— uberblicltte ihr Getriebe.

Ks war anders.

Er wusste uiü seinen Tod.

Doch Alles rauschte und floss. kuramerlos, da ein Wesen

starb.
Die Welt schritt hinweg.

Wo, was war er dieser Welt?

War sie, was man Mutter nannte?

Sie wandelte bedächtig.

In seAmeKehle nriffen Krallen, das Verhängnis schlug

über ihm zusammen.

Er wusste um seinen Tod.—Die Welt ward ihm ein Traum-

gebild, festalten -Spuk, Laute -ein Gepolter. Sr litt den

Schall und wunderte sich über des Lebens Geschäftigkeit.

Was taten sie, was lachten sie ,was trauern sie in

ihrer Tollheit vor dem Tod?

Was war alles vor dem Sterben, dem grossen Schweigen»

zu dem er ging?

Fern lag alles seiner Seele.

Er wusste um seinen Tod. -Und Befremden drang aus ihm.

Diese Leiber, Töne und Gestalten lagen weltenfern und

deutlich,überdeutlich rund wie scharf aus Stein gehau'n.

Eine Reihe, die beharrte. Spiel und kummenschanz.

Er sah das Treiben und er sprach: Das ist der Erde Antlitz,

ich hab' es nie gekannt. Der Tod öffnet meine Augen

und reicht das rechte I^ass.



s

Er musterte den fremaan Stern und prüfte als ein weiser

der losgelöst dae Rohr naoh fremden Sternen stellt.

Und ihn entdeckt,

Clodwig sah &U8 seinem Abgrund die Wollten oben ihm entsinken.

Er lebte nicht das Dasein mit, er sah zu.

Er war nicht mit den Dingen, die vor ihm standen.

Sie flössen ihm nicht au. -Er lebte nicht in gleioh»r Zeit,

sie waren.

Er trank sie nicht aus Gegenwärtgem,

in dem man wandert Teil und Fleisch,

ein Früher sah er. Schatten mmä Steine,

Geister, die toten Ahnen im Nein.

Siex wallen in langen Zügen wie Felsblöoke vorbei.

Ein seltsam Gelichter.

Er sandte ihnen Blicke nach wie schweifende Slitze

und angstvolle Späher und kehrte heim, da er vom Wunder

nichts begriff.

Aus einer Welt, der er nicht gehörte, kamen Dinge

angereift und zugereist, aus einer "elt , der er sich

nicht entsann.

Das Land des Friher war*s, Wesen in des Vergangnen

bunter Tracht.

Wie eine Reihe Erz bewerten sich die Wesen. Und er be-

staunte , was er sich nicht nahm.

Er fühlte etwas , ein Traumgesicht aus den Tiefen

steigen, einen Trug. Ihn füllte Anderes, das nicht

Erde war. är traute diesen Wesen nicht. Schatten



reißten uiiu dlo :;oole blieb von ihnen froi.

Ein Spiel trup; Jemand vor«

Clodwiß sah die andre Zeit. Die Dinge rannent

die Hobel strümtien, hoben oioh aus seinem Heriäen.

Bin GiftBterzug flutete vor gesohlossÄen Lidern«

Strttucher« die nun wandern.

Eine wand otand zwischen ihm und allen Dingen,

ein feindurohBiohtiGee Geviebe. Ks ging hinter Sohleiern

etwas vor. ^a trerjite ihn von nensohen , was er nicht

zerstören durfte, ein Oewand, ein Sohloier lag

iwiaohen ihia und seinem Leben«

Und er v^ollt' es halten, da es ging.

Als sie in der Fremde lagen, eriiannte er de» Wasser

urid die Luft, er sali die Sonnenklarheit u >d wollte

sie umklaiiimorn , du sie sich entzog. Jr fulilte,

wie die vfelt unaufhaltsam br4ch und fiel.

Es bröckelte und bröselte, die ^rde rann als J,l

aus seiner schale. Und was er hielt. v,ar nur

das Kissen soir.cs Bette, "ß stob und or war nur ein Kind*

Er schrie , dos Schicksal seh. ieg un^ schritt«

Da sah ey.dase er dieses Jnden nehmen müsse, still,

und er schwieg«

Er wollte einen Seufzer lang das weisse

Licht der iurde fangen vor dem Schlaf. Er liebte sein

letztes Licht, den Gesang auia Tod. Sr sah in Weh die ae-.

stalten, die in rolken nisteten, laubgeh^llt, die ver-

sprengten Schiüimer, ersah das letzte Licht und sprach:

Es ist mein 'i)ot6nlied«

Er wollte ins örab die Strahlen nehmen,
daas sie dem Tod in jlrden leuchten,
die I.acht mit Schein erhöhn«

Aber flxChtig ist das Licht.
Kraus und gelb sein Haar.
Pss grosse Herz um Himmel lacht,
verschwindet in den Wolken.



])u bi.Bt ein Weib, o Liohtl

Clodwlg sah des Liohtes feinen Zauber
wie Lachen gleiten und entfliehn.

Fleoke hueohten, plötzlich ausgebreitet
wie hell tanzende gestalten
in grossem Himmelsohor«
Sie sangen helle Wärme«

Das Licht rann und rieselte
in schmalen Adern , in Knospen und in Blumen.
Vom silbörfnissigen Sonnenleib,
wo es verborgen lebte, kam ^as Licht,
das Lachen der Welt.

Sonne, du liebst die Welt.
Lacheist ou, dann trägt die Erde
roten Schimmer, blasses Licht
und gleicht lieblich einem Kind.

Wenn du aus heisser Seele lachst,
dich in Strahlen liber v/olken.

Höhlen, Ijester breitest,
in Müsse göttlich deine Glieder streckst,
steckst du die Erde mit der Liebe an

und Feuer erglühn in ivlenschenaugen.

Sonne, dein Eind, das Licht ist gut.

Clodwig liebte Licht,
doch es war ein Weib, entsank.
Bb zerrann ihm zwischen Fingern,
die dann und feinen Fäden gleiten,
schmieden sich den Fernen €ai.

Immer höher floh das Licht
wie Flaum und er sank.
Es trennte sich und schwand,
er erhaschte' s nicht
mit gelähmtem ij'inger.

Als er sah, dass er sich verlor,
ein Kinsamer,
dass alles leben blieb,
alles von ihm floh,
seiner Hand enlglitt,
da klagte seine Seele.

Er sah ,dass die weit ein bunter Vogel war,

die Schwingen flatternd hob und flog,
es lag der lahme Lehm.
Heglos saii er des ü^rdenvogels Flug.

Der Vogel flog, iJrua rannen Clodwigs Augen
wie wilde Jäger nach,
er auerte, schwieg und konnte nicht.
Der rasche Vogel floh
und er starzte tiefer ab.

Er starrte alles, was da wurde, an,
Vogel, Flug und Fall,
gellend rief die Fremde
und er fasste 's nicht.

Der Vogel floh und Clodwig weinte,
als er sein Können mass mit dem Geschick.

\



pae sohloksal stand voll ruhiger Gewalt.

es schritt dahin, er konnte nioht

dfifi Vogels ;^ohwingen hemmen,

5^8 waiser rann, alles rannte unaufnaltsam.

alles kreiste rasend von ilwn fort.

Alle Wesen liefen wie besessen höher

und er blieb alleine wie verzaubert

auf der Lagerstatt. Der Vogel floa.

Clodwl lar: in letzter Sinsaiakeit,

und rief: i)u bist ein Vogel. Sohioksal,

dich kann kein Ju^er fangen.

Auoh du. Leben, bist ein Vogel

im Blau der Ewigkeit.
Der Vogel flieht.
Leben und Schicksal . ihr Vogelseelen.

der Vogel flieht.



D#r Geist dec ilitleidö.

Der Lenzsee sinnt, vvo Pinien itth'n und Sterne hell,

die blaue Jungfrau eohläft an seinem Strand,

des Mitleids Geist haust in ihrer Brust.

Weiss ist ilir Gesicht, blaes wie An^st,

der Körper sohlVmk. Aus samtweichen Blu^ien

BCliaut sie ewi •nTraum, Ihre Finger

rührt die Somie nicht, zarte Hülle

wölbt sich um die Brust.

Kein Sterblicher darf in ihre Augen schau'n.

keiner auf den Mund.- Sr stirbt . Y.eim er

das Uebermase der Güte, Böser, sieht.

Sie sehnt sich, Gutes mit Fingern,

mit den Augen zu erweisen,

doch ihre Güte bricht. Leidbegraben

harrt sie dessen, dar nicht kommt.

Sohmerzaeiohen flbttern auf ihrer Stirn,

1 Pinsternisfalter, Vögel der iN'acht.

Sie wird erlöst, wenn einer ohne Fehl erscheint,

der die iilrde in die x^aoht vertreibt,

Dunkles um die Soime flicht.

Am Lenzseegftsftade lebt die Jungfrau,

blaue Rosoii blüh'n in ihrem schwarzen Haar.

De« bijUL Uitleids Geist west in ihrer Brust

bekränzt und leuchtet alle» lelt.

Brsoheirt er, dann erweicht der Kensohen Herz.

Sr presst aus inren Augen Tränen,

die Lider sinken und sanfter Schlaf



8

kommt lüise über sie«

\

/ :^

Zu 01odv;ig kam des Mitleids Trostgeiet, als er sein

Weinen hörte und er frug: Was weinst du, Clodwig?

Er aber schwieg.

£r lag im Schacht , begraben auf der Statt,

wo er ins Bodenlose rücklings sinkend glitt und in den

Höh'n Sterne v/aiideln, Sonnen bliih'n, Geräusche zu Stimmen

sich vereinen litt»

Scheu als Blinder , der di^s Augenlicht gewann

und nuij in Angst vas ungewohnte Schauspiel sieht,

erlebte er die grosse Ueberwelt.

Als ;;;chiffer sah er sie, der die Luft verliess,

in schwarzen Raum geriet, wo pechfinster die er^ne Wind-

nacht steht, doch oben hoch Sterne , Sonne gleich

als Fackel'- flackern der erhabnen I\'aoht«

Verloren unter Wachtfeuern ist der Mensch,

Clodwig sank und vor ihm wirbelte der wilde Toten-

reigen aller Dinge»

Grausam umstanden ihn des Lebens Feuerbilder.

Auf Wahnsinns Strömen einsam sterbend untir den Geschöpfen

fulir er in die Finsternis dahin. Ihn verriet das Licht.

^ war ein Tropfen in einem DUrremeer

und starb als Punke in einem schwi-rzen Wald, er starb

allein vertropfend und verrinnend»

Sr starb als Nadelkopf und alles floh,

da er ging, kam keines mehr zu ihm.

Sie wandten sich, sie sagten sich

von seiner Schwäche alle los.

Er spürte das Verlassen und dass keines bleibt

und schloss allein die müden Augen.

Sr lugte aus und suchte , ob ihm Eines helfe.



lange Seufzer v/anderten zu einem 'Vesen,

dooh keines kani zu ihm , er bliob allein.

Allee kehrte eioh, es ging zu leben in der Welt,

vor seinen Augen softloss sich etwas ab.

Ein SohloBB fiel zu und sohloss ihn aus,

und etwas sohloss ihn ein. Sin Vorhang,

der vor den Augen niederwallt und sondert.

Er hörte einen Hiegel und er sah die Xacht.

Er fühlte seinen Sturz, und die Wesenfluoht,

er wurde splitterleioht und Wasser stauten sich

Ihm v;ar kein Freund, das ICind ergriff die I^aoht

und alle 'UeQen gingen. Er gab sich auf,

ergab sich, gab sich ä.en Wogen hin

des schwarzen Wahns t die aus ihm rannen namenlos.

Dooh Trauer ktun dann aus des Wahnsinns Lleer

llndörnd weich, Schlaftrauer wi9 ein grosser See

darin die wunde »siiis Seele tauchte,

das üohwarze lilnde todkrank zu erwarten.

Er konnte nicht das stumme Schicksal fesseln,

er weinte vor dem Verhängnis seine Ohnmacht,

unwandelbar , nicht Frage kam das Schicksal an,

•8 schaltete und er war vor dem Tode Knecht.

Da berührte seine Lider des Mitleids Geist

und fragte ihn. Da sass Clodwig im Bette

langsam auf uiid sprach: Mitleidsgeist,

verlösch* die Sonne«, mich sticht das Licht.

Der Geist erhob mitleiüig seine Hand,

er 80hlu£ diexx Sonne mit einem schvvarzen Zeug

und jagte sie ins Jenseits der Gewässer.

Dann nahm er einen langen Golddraht und zündete

mit der Spitze Gliiamen die Abendsterne an.

Er holte aus dem Erdeninnern Finsternis



und

10

HtKKÜhle aus dem Horden tind linderte die vVelt

Schaffte ein Gewölbe her und sohlose

in kirchenhohen Bogen des Bett des Kranken ein,

dass ihm IJaoht und warm auf seinem Lager ward.

Zündete in der Halle zwei hohe Faokeln an.

In ihrem Scheine suchte Clodwig aufgerichtet

den Geist mit siechem Augenflimmern

und aus seinem Hunde hallte:

Wenn um ilitternacht die Seelen schlafen,
wacht meine Seele auf
und gleitet schwer.

Sie wallt zum Mond,
der gelblich gliiiunt in toter Nacht
und wendet sich zum grauen Land.

Zwei Augen starren
aus liebeln her
Und Seele Kpxl sagt:

schlafe, '.'elt, in deiner i^aoht.

Ruh den Arm , das 31uttn aus,
vom Schlafe träumt dein Licht.

Vergeh im Wasserdunst,
zerstreu in '^'olken dich,
als Lampe leuchte dir der Mond.

Im Dunkelraum,
der zwischen Sternen gähnt,
geh» auf and leuchte nie.

Sie schläft. - Sie schlief in Angst,
es blieb der IdOnd, uralter Ahn'
und kleine Sterne humpeln in der üacht

tote Welt, du schläfst,
und Sterne brennen, Xodesfackeln,
es schleicht der Mond, dein Totenwart

und kalter Wind geleitet dich,
heult die Totenlieder.

Schwarze Schiffe wanken
wie tote Seelen auf dem See.
In Trauerschleiern fahren sorgen,
deine 'aisen.

Kit grünem Lichte schwanken Schiffe,
es ragt als Mast des Ta es Zwang.
Vom lüonde liüpfen Schatten,
er murmelt sein Ge^et,
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still ist das Herz der Welt,

ihr Antlitz gruu
und leer der Leib geworden.

Ueber ihrer. Trümmern hängt meine Seele,

bliolit vatergleioh zuiü Llonde auf,

umarmt das Erdankind
und Bteii^t ine Vassergrab.

L«er ist die Brde,
über Gräbern schreitet Sohwtigen,
unter Sternen wandelt i^aoht,

Trauer steigt aus Fluten auf

Trauer, füll* die leere Welt,

falir' in einem IJaohtn hin,

rudre, brich den Todl

rudre langsam, bis du stirbst,
rudre leise, wem du müd,
rudre milde in den Safi Tod!

Steige, Trauer , in den See,

^ib dich still den ^-assern hin,

wirf die Ruder fort.

B«be, Trauerengel, nicht,
schwebe,
schluiarare einl

Leer ist die Welt
und in der Luft wegt ein schwarzes bchiff

langsam wie ein Leichenwagen.
Schwarze Vögel lenken ihn.

Schiff und Vo^el üiohen
leise über Fluten
und verschwinden aus der Welt.

Steh' aus Fluten , Seele, auf,

gebäre Tränen für die Welt,

säe wehe Bluiaen,

streue , »^esen aus!

Ss schläft die Welt,
schv/eigsaxa fliessen alle Sterne.

der isdond ist heimgekehrt,
llebel alttorn in der Weltenangat.

Das Haupt gesenkt sitzt Herrin Haoht

auf hohem Thron.
Bin Samtgewand aus Träumen
rinnt vom Hünenleib.

Sie streckt die Arme
wie v/eisse Schatten aus,

die Hände rulien über Flächen.

Sie atmet Duft,
die grossen Augen rauschen
und alles schläft in ihrem Schoss.



ein sohiff schläft ein auf sohwarzem See
Li cht zuokt auf,
die Ifaoht sinkt hin auf hohem Thron
und stirbt«
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meine Seele , stirb auch du,
schlaf im tiefen See!

•!>* 4> t •• >XTZ

Und Clodwig rief verstört;

Geist, mir graut die Welt,
seiiAttaich sie erkannt,
da ich den Tod geseh'nt
sehn' ich ihn herbei*

loh möchte schlafen in einem tiefen l,ieer,

wo niemals ^rdenlaute dringen,
wo keine Sterne schau'

n

und keine tionde l&u8chen,
in tiefen Wassern möoht* ich sein»

Ich möchte schlafen , wohin eich Licht nicht traut,
und Schwärze aus grossen Augen glotzt,
in Schweigens sanfte Grilnde steisen,
im Vergessen ruh'n«

loh mächte bleiben bei den Steinen
und schlafen wie aer Sterne Heer,
im Meer, im laeer, im grünen LIeer
einsam -will ich sein.

Da staunte Mitleids Geist und hauchte:
Du kannst den Schlaf, den du begehret, erlangen
und wirst aem 'i'od , den du erflehst • verfallen.

Als ölodwig horte, dass er dem Steinetod
versohrieberi sei, reckte äueter sich aie Seele
Ihr wurde echwurze Uacht, sie starrte
wie ein Ast hoffnun^^sicahl.

Sie schrumpf le nao-t,
das Augem>fcair quoll aus
und lugte v^elievoll.

seinen Knochen

Erschrocken sttaid der kund,
erhoben beide Arme
und das Genick geknickt«
der Kopf ning leer und schwer,
und von den Strähnen, die in nassen Büscheln
an der Stirne klebten,
rann und troff es um iirbarmen«

Doch Clodwi, suchte 'frost und {glaubte nicht dem Geist,
er vermied, ilri Stachel aber stak
in seinem wunden Herzen,
unstillbar floss das Blut»

Da traf ihn wieder des Geistes milder Ruf:
Du sträubst dich gegen Sterben
und verlanget den Schlaf?
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Da erwaohte Clodwig und verslund.

Er gedachte ßeiner langen Tage,

er bedachte seine böeen i>iäohte.

da er Stille suchte, die nicht kam:

Geist, ich stürbe r erne ohne Wehr,

ich schliefe gamz, da ich erkannt,

doch 2:auber fesselt an die ßrdsndinge.

Cinn Zauber lebt in Lebens weissen schwingen

und inden goldnen Ringen, die uiü Hirnniel hängen,

und in d.en roten Bändern , die die Luft umsäufaen.

i::in tauber glüht, ihn spurt,

wer j« in blauen Schatten schlief,

die Abends auf den Wäldern lagern,

wer Wöloun^ ob der Höhe liebt,

\HQTm$M:AiMMMkxM±ä.^ StWÄgeschnieiöe koste in der i^Jacht,

die blauen Boote auf den grünen Seen,

i'arben, die üus Gefässeix 8trö:nen,

die lauten Vögel, die den Flüssen folgen

und Schmetterlinge über weichem Lloos.

Bin Zauber te glüht iia 2age dieser '^elt,

doch auch in Schlafe leuchtet sie.

Sohluimaernd schwinirat ein blauer Sch^.an

und verhauchttat bedachtsam wie er kam.

Ich seh' den lauterblauen Kahn,

von Sternon gleitet lautlos eine Vase,

die sich im Dunkel schweigend schliesst.

Am fftühen Morgen blickt zu mir ein ^^^^^

der Mittag reift gebräunt von starkem Licht

und Abends verschleiern sich die Augen*

Die Erde duldet keine i^acht,

sie steckt am jilau die Lampen an,

als Wache taucht der l^iond empor.

Die Sterne sterben, eine x^onne

wandelt hauptg3ßenkt und sehwar 2gewandet

über Land.

Bin Zauber kraust den Wasserspiegel,
wenn er Gehcjiraca 1^3i8e wellt,
der wirre Zauber ruht am Meeresgrund.

Ich wollte schlafen, Geist, doch als ich starb,

sah ich den Tod als Siechen und Verkiimmern.

Mein Starben hat die Ürde nicht o-ewandelt,

die Stille blieb, und keine Faser zuckte,

mich hat die etuume Erde nicht betrauert,

ich war ein Ilein, die ilrde eine Tote,

mein Leben Spreu, die Welt ein arger iPels.

Halme wachsen und nichtig wie die Kieselsteine

rollen die Gedanken in das Meer.

Ich sterbe gern, da ich mich Müssen seh*

,

als Zwinger steht der Tod vor hohem Tor

und Erde hat mich nicht geliebt.



Die RuhÄ" , die mir vom Siechtum kam, war gut.
Das Sterben gut^ - SterbeE. doch ewig wie ein Stern.

Es trügt das Lloht, was melden ml oh die Dinge?
loh gleite ab und oben gliht ein Feuerwerk.
loh kann das Licht nicht halten,
mir meinen Tod nicht bau'n.
Dunkles drängt mir eine schwarze Hand,
loh muss es beugsam auf den sacken le^en.

Moht knetbar ist der Tod wie Lehn.
iür rcllt als Stein, von keinem nooh gemeisselt,
so gross rief ich ihn nicht.
loh sirike ein und etwas wi»d ganz klein,
die Din^e wandern ^u den iinden.

De sohwlet^ der Geist zu ClodY/lgs alten Prägen.
Vorn ver.^loirimen waren beide Kerzen.
Finster wurde (xhq Gewölbe,
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In der Finsternis Lasteten die Blicke Clodwigs,
denn plötzlich nahn er weisse Schatten wahr,
die im Halbkreis Um UMStaiden.

Er sah entsetzt die Schatten wachsen,
voll und weiss , wie ilarmor sich verfärben
und nach seinem jlerzen mit gefällten Lanzea zielen.

Er war ußistellt. j>ie .©sen trugen weisse Helme,
wie Säulen wurzelten im .:rden;:ern die Beine.
Er sprang vom Lager auf, sie aus dem Grund zu lösen.

Da fiel er um erschöpft und immer s^and
der weisse Ring xmö schwieg. £r schier. '^\x schrei 'n
sein schweigen. Und Clodwlg fragte etill:

Wer seid ihr , esen, v r meiiier Einsamkeit?
Da sang der weisse «BSHJüüJtt« Weaenkrois:
Wir sind des Lebens und des Todes Bild,

wir sind die stumm und steinernen Gestalten,
wir sind die ewig und unwandelbaren
unsichtbar hintergrundigen Gewalten.

Uns formt kein erk, kein Opfer hilft,
uns bohrt kein 'eh. Kein Gutes fronimt,
wir sind das Grauen aus der Ewigkeit.

Wir sind i*lleire und niemand neben uns,
denn nichts ist alles Im Unendlichen,
wir sind , wie wir ungeboren müssen,

aus Stein und Stern ewig auferbtut,
in unserm Busen Blle sind enthalten,
es währt nur, was sie von uns beetesen, unempfangen.

Knechte sind die '.l'esen, selber nichts und keine,
wir sind der Welten Walter, ,Erde, i^Jwlgkelt,
der weisse kreis des Leoent und d.es Todes.

Clodwlg sah die Götzen aus dem Unbekannten
und zerbrach. Er sah die Augen, v»elche
keine waren, presste vernichtet seine Stirn

und flüsterte: loh bin wohl tot.
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D818 Sohauspiel in Clodwigs Seele sah der Geist
und schlug ihn aus Erbarmen, dass er schlief.
JSr bettete daß schwere Haupt und brach
die hohe Halle ab und zerstörte auch die IJacht,

Er nahm aus einem Korbe lichte vVellen
und schleudernd gegen höchste ^^olken
taucht' er Mond und Sterne ein#

Die Sterne wichen vor des Lichts Gewalt,
der Ivlond magerte lu einem Wölkchen ab.

Am Hiiiimel cchuf der Geist den grauen Korgen
pflaokte Rosen in den Soimengärten
und streute sie in Bünden über Blässen.

Dann nal^im or aus mitleidigem Herzen Gold
und malte aamit Hixiimel, Xä^^amjOLXxäMxxSMxtMXxyihxi
an den Händern aus. hir strich mit seinem Pinsel

und freute eich, ale er die Sxäe
rötlich zittern, goldig heilen sah.
Er gab alle Farben seiner Seele hin

und sohenlite sie dem Blau. Blasse -osengeister
icreisten in der Luft und berieselten
das Gras mit Tru aus blauen Kamen.

Dann k tanzten die Windgeister Frische
in den Eor-en. Und der Geist des Mitleids
schaute alles i.n. üs war schein.

Dann rief er eine Taube aus dem P.aum.
Die blaue Taube kam» üir nahm und legte sie
auf Clodwigs Auge/i.

'.Volken^\

/ i

r^



Krlnnerung
16

Ale er erwachte , sah er das graue Moesik,
das sioh ürde nannte, mit weitem Blick
umfing er alle VVesen und es höhnte

nur aus imn. ^ sali den Turm, die Häuser,
die Liensohen altern i>j riinförmi^uielt

,

den öinnloö ungehäuf ten Sohwarm

von llühlerj , Stätten, Steinen, er suchte
in den FernenÄJuk und er heisohte Schlaf.
Die iJebel schwiegen und entführten nicht,

Sr sann. i;er veg vom LeDen bis aum Tod
war lang, er sah die Schwärze,
unheimlich lange i^achtin Einsamiceit.

Einsam in violetter Flut wacht der Punke,
ein weisser Tropfen im endlosgrauen Meer,
vom Denken ungeraildert ist die iilinsamkeit.

Clodv/ij sah die iiinsamkeit des Sterbens
und er frug; }:arm sie grüsser nach dem Tode
8ein?iliemand liebt mich. Vielleicht

die atu/arne i'/ölle oder schweigsam eine Zhospe.
Es wusste niemand um mein Leben
und niemand v;«isö uu meinen Tod.
Ich war ein Grashalm ^anter Halmen.

In seine. Herzen war die Welt enthalten
mit Bäuraen, Licht luid Traum
und alles bliebe, wär»*r nicht f:ewesen.

Er war gering,wie jedes Wesen in der Welt,
die keine arösöo duldet neben sich,
nur sie ist ,^ro8S als QtHnze*

Er v;ar der Unbekannte, kein kalter
schwirrte scheuer in der üacht,
mehr Sehnen galt dem Vinterschnee.

" f|t^e r iQ2^ Zeinem, mich beerbt nicht Trauer,
auch vervAmschung nicht, kein Gedenken.

Sinen Teil der iiwlgkeit,
einen Teil von ihr, die keine Teile hat,
eine Spurl

Es fliesst nichts Cwiges aus SLerbewesen,
Endlichen int Koine Bleibe in Unendlichiceiten,
wenn du zum ^iele ev;ig rasest,
du stehest ev/lg am Eeginne,

Die iiY :eit ]:nüpft dem l-^enechen iteine Grenze,
die Zeit ruht nicht im Zeitenlosen,
jenseite hauet der Mensch i Is Blume, Blick und Frage.

Nicht Spuren im Schild des Ewigen, neinl
ich ward so leise in Begehrj^in lindernd Herzl
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Seele, wie biet du geeimken,
dgsa du iieneohen rufet»
wie BOhliefst du einst im Goldmeer
aller iiiwigiceiten» abgekehrt
und etola auf deinen eignen Kreis«

Nun d. sterst du in deiner liiensohenechwere
und Buohst nur Balsam für den Leib.
«

Süss ist die Liebe einem öterbenöen,
wenn sioh um seine Augen öeidenfdden spinnen
und eine weiche ;iand inn bettet in den x'od.

Dooh ich bin unter Steiaen Stein,
ein dürr und wurzelloses Holz,
ich bin Keinem '.veinen in der .'.elt.

Und Olodwig raffte sich uit letzter ICrafl
au La^^er auf und suchte einen kensohen.
Dooh er hörte nur das Vasser und ^^r sah den Tag.

Da fiel er hin und seine Lippen iiauohteu :

Keine i^iutterl—Und vesen kauen aus roten,
blauen Flairimen, den Kran^^en in ji'xeh^r einzuwiegen.

/

Erwachend daohte er der Gräber in der Brust
von iüQBn und Gestalten, die er barg.
Er liebte ::wi5e8 und hielt sie ungutilgt.

Si merzte nicht und kürzte nicht der esen Sein,
die er alü Herr in sioh verwaltet,
es war vielleicht ihr letztes Grut; Sein Gedenken.

Leichen lagen in seines Kerzeas lUevergessen,
er trug sie , litt u:.d litbte die Gefälirtenccolen.
Verget-sens 'nrecht , werde Jenen,
die an der rJräe leiden, nioht verfugt

l

Ihm war :''-eüeny^Qn Ab(Tlanz von oer r:.wig/.eit
und wie er selbst sein Leben als dichten Klumpen
in den ^äuaten pre«i?te , um es fesl^uhüten
seit dem ersten Licht, gönnte er i::rinneru/ig.

iär wollte nicht vergeuden, es sollte ..eben,
welches in ih;:i schlief ,5100h eiruMtl flackern,
umarmt Ab ± in seinen letzten Stunden.

Er liess die Xinder zu dem Segen kommen,
Gedenken wallte auf, rristall^geschliffen
und er sprach: Die in mir sterben,
sollen nicht ver^iualmen in der ^inötJiikeitl

Süsser ?rost ist "issen um die llonschen,
die fern und doch in deiner Liebe v/ohnen.
Du weilest nicht allein. Bin Funke wacht
und denkt für dich. iOi den Säumen,

an der blassen Fremde Händernt leuchtet dir
ein Herz. Dünne Dr-;ihte zwischen Augen-
Paaren münden ineinander.

tXSfXX
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£8 grüssen sioh zwei tTfg« iiji«»jm Feuergarbarit
treue dingel geiethaft ewiger Bewachung.
Du dorrst nioht einsam In der Lebensnaoht.

f
Dir ist Mitleid auerstanden als ein Trauergott»
kühle Flut bereitet Einer deinem Fieber»
dein Sieohtuni eielit ein flietreiiüer Gedanke.

Kln Vogel echwcbt noch himmllech über dlr#
üeber hundert Städte reicht ein öeideninantel»
der aus den Herzen vräolisi, um sie einzuhUll'n.

Ich lebe lange»i|>ioh d.nkt es Ewigkeit,
mir iso» als wür'iuli seit Bieltbeginn gewesen»
beglnnlOB hub uae Leben an und wahrt.

So fern ich blicke, war ich schon vorhanden
und Jugend hob' ich iMüia gekannt,
loh bin 80 alt wie dies Geschlecht,

loh war kein !:ind und leb' seit .:)wlgkeiten
an Grenzen» mein Jaseiii uar iinföruigi^elt»
ein See vcn Blei» wo evuggleichc Boote schleichen»

Zuweilen sah loh über mir die Hand,
schwei^saiü» treffend» todessohwarx»
loh sah sie a^i den Giebeln gleiten

und icomit^ dera Hiebe nicht ontrinnsn,
loh sah das wiitieil» musste es empfann.

In lAeineüi Leben ^aö es Licht und Gold»
doch alle Farben starben in dem grauen Brei,

Wo sind die Schimmer» wo ndle Flazzsnen»
wo hängeii melnssLebens La^ipen?
GelH ist der Lehm und tr^gt den Leib,
solang er lebt» wie eine träge ello.

/

loh sehe vor mir Finsternis
und iiint#r lair die i:acht»
drei Lampen tauchen uuf
aus der schwarzen Pracht
über einem Abgrund aufgehioigt.

Am Tloletten Morge?: meiner Trauer
erschien die weisse Larupe lair

und füllte uloh i.dt grenzenloser Grösse.

Wo 80hl.*ifst du» weisses Vesen? lr.a Hlmmolsstaub?
Im grünen Ueer» lai v^eissen Schaum?
In der i::rdendämmerung? wo du salüUlt?

lieber grünen Hügeln kreist einsam
eine weisse ^.owe»
nordwärts helmzukehren»
•In weisser Geist schwebt über feuchtem '\ald«

/
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loh logt« Bi« in blasstn Wind
und kiißslc aio lüI iioisttOiii Licht»
ioh pfltinat» £3ie in einen Garten
ßoharlaohroter 31iimon«Sie SiJdnden

der Anbetung cihrauch,
guten uottöeduft«

Einmal al3 dio Süuiue sollwar ;fc,

die .^rde ßohattig v;urd,

schwanden mir die ;iUge ihre« Angeeiohte»

loh sah ein weisses Blumenblatt,
darin ein rotus ^.al, die Lippen bra/mton.
Da küßBt.' ioh sie » von Sternen unbeiktplrt»

vom Liohtü unbefleckt in keuschor liaoht.

Es giüiit iu 3ohvtoigon auf eohuar;iem Samt
der vvöieoen Blume Bliltterkrone«
Umringt vun woiöeen BIolicv; üuck* ioh allenthalben«

Die weisse 31iir:'-o wuchatt
der StauderiiLOi^f berührt die titürne,

dooh 1er I'eloh v^relii^t»

Sie üprieiaüt t.i;f interfoldcrn auo (i%m Trauorschnee
und blioLt vorsteint in • ehmut meine Augen an
du8 iut.tu , allerlet/.te Tal.

Ioh fiiroh^ote dan letate, daee es Letztes gibt,
und fühlte mioh vom l'ode unverwundbar.
ioh v,ur oiL Baui:i rniC daolite nioht loi Sterben,

JSun stirbst du doch i'^it rair

und wenn dioh niemand sonst in seiner Seele tragt
dua av;ö i t e , iu ta o o l^al •

loh sali die grocccn rindoeautren
und glaubte nieriials , dass du Sohinorzcn trugst,
dooh liiit den leidciu iieju' ic.i doi.iö .eole.

Ioh liebte dioh, nun biet du zerstört,
verzaudert i ^ der Freiheit liegt rüein dasein,
SU schwer füre ^ebjn wog iüeir^ lier2#

Ein toter Baum grau' ioh aus dem 'Aust

und eeh' am ^eeresgrund der weissen Lampe Scherben.
Sie rang, sie schwammt sie starb»

Sie ruhte iiL violetten Iileer und über i..ich

brach i reihoit wild und ohne Trost herein,
leer v,'le erfvlllteLi Glu.ok, erreichter Iraizm.

;;un geh* ich nackter uettler fcrt
in alle ''insterniß und sterbe einsam»
loh war llirjd, da iol. Freiheit liebte

die TA regiert und Leber, rneintert.
Der i'od nat erst die ^ugen i:*ir geöffnet.
Ioh glaub m äas? Tor verrax^imelt vor den üJwigkeiten*

Dioh, Freilieit, hat, ver ewi^ ist
und stijrben karin , erv/aohen.
Ich lieble sie und tutewieder neu geboren

ohne Heue alles was ioh tat«



verschwendet klagt ein Leben,
niolitB, wenn keine h'reiheit blüht.
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Ihr seid erloschen » Lichter» wie Käfer in der Nacht
und ich habe gluok-sverdroBsen nur gelacht,
widerspenstig, wenn die Liebe kam, gesträubt*

rotiJü Licht;, du sankst in meiner Seele Meer,
ins .^eltmaor dann« Out war dein Heim,
d>ch ich bin duiikbar nicht erwiesen*

rrieine Geigen hör' ich
zu mir alleine tüntn
aus Xinderhiinden
im Soiiv^eigen groseer ivaoht.

Die Zinder weinen ,

wenn die Krde finster wird
und gehen in die xieüei fort.

Sie wandeln still
in fernen Qualm
zu suchen nehros Land
mit wunderweiten Augen«

Jlin stiller Held schaut im grossen Licht,
ein j'isch getaacht in goldnen Pluss,
ein ueiöoer Leiü im linden Grold geruht»

In 1 wilden BluiLcn lagen deine V.angan,
rote Schwingen wuchsen aus dem Arm,
du wara!^ falterlüicht im 'Jana

und diö in Saide .jcliiicfon » deine Hc^nde,
waren weiss«0 awia wache Sehnsuch t,flies8e
wie iii:\ CrlaSi.ahn auf dorn Strom,

der 3ilbor iaündel ii^ dc/i groldnen i>ee«

Auf Goldglut irrt ein weisser Schwan,
kreißend seit deiü eltbeginne.

Ihm raubte Schiür.sal Beine Sprache.
Der Stuiiiae sehnt sich nach einer Silberstimme,
im XesjBel sucht ar eine Hand»

Von stellen unaea ist das aold umstanden,
es sin^-t der etuiiime Zopf herab
im stillsn Licht der i:.wigkeit.

Jn T'arker ist der ^.oldne See
vom Schwane trauernd befahren
auf Wegen nach deiü Stern^^estcber

.

Bei WHCiit erbltU-ion hello Knospen
in Strahlenhiiusorn am First,
sonst blaut bloss die neiidlichkeit.

C Schwan, du liebst die blaue Seele
des Blaaens, v,^urin es grenzlos schweift,
du liebst die keusche -inialt in der Abendkühl©.

Der Schwan fährt 8chwei|>:endmud im Se©
und sinnt den Traum von l^wigkeiten
leise seit dem x^rdbetiinne«



Il«ln Ltberi, wie biet du verelrömt?
Du bißt feleoh .efioBötn aus de ; ilrdenhöraen:
Irrtum, scJtruii^ioB v-ollen, weiööer Josse Utt,

Jagd ntvoii JwXeKeiten.Jet/jt qualmt der Kaue Hauoh.

Liebst du, .:rde, v^enn du Sv7lel Leiden gibst?
den Flaum dee pflralohfeinen Laibes,den Farboninund,
die aelunen Truohteü, Jeln eintjaiii ^Uigosicht.

Dioh karmt» loh j^iohfc, .. Uit, als d-: ^u siir Kämet
und bliebest, da ich gehe, fremd. Was stiegst du
runder :)^11 ia <:tv.r/>l)a^,ltjitaiig aufV

Bist du . esoxi, "elt, dass da adch irrer, lieseest»
und wollen, was nie Brot und Rinde reift?
von t;tra8J?oii ^ot öu idöh c^^ssondort , wohin ^efiihrt?

Jetzt 3terb* ich cl^.oaia
den Distelkranz des aichts in lecron Händen.
Die >)ohattö-^ eiui (Hliii xmö uii £;lita£jrt Keines.
iSinen räfer seh*ioh im lloraBt.

Woher komraBt du, Seele oder Ding,
Hielt, w'S hast; du Ke.'.elGoht?
Welt, du grosser Soi.elterhaufen,
•mg' der ';oohtorfl.u.iijo uo:lnon "^leüil

Si3 bleibt Qt»\mm und l^sst die ."'laiiBae züngeln
in der Finsternis.

Du W««en milder Augen, ''uoht,
8a;T • v;aa mein ^jObon war»
das du allabendlich auf aeintnen Firmen trugst.

Triigor See, dn nii.des «iö8er,v'eißat es
laia f-^etr :)pftimd Dir 'enohopfe, brennend
an Lrdenenden, sterbende

l

Stille J .lle 8ch^^ci.-er>, niemand hcrt.
nenn loh dl« clt ornordej] wirde,
niemand hörte michl

llutter , \- enn alle eeen mioh verlassen,
ko.'irn z} mir*. '^e-?or i 2h \30he werde,
sprich mit mirl
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In Clodwl,f£^ Hauot reckten sieb wie üeiai^e geharnisoht
isirinnerungen, es erwachten alle KümmerniBse.
iJr verbartj ^^ Kissen Uis Gesicht, den stummen Uund,

Bald verschwand die Welt mit ihrerri Licht,
ein undurchdringlich liebelmeer Bttiute sich
in einea iCeßsolo "reis, in dessen ...itte

Clodwitfö Bett kleiner als eine rinderwiege
schien, bewacht voii einem Gletecherp^ar,
links und rechts himiuelwärto p'o trieben.

Die Mutter geisterte zu Bettes Häupter}
rötlichgrau und ülodwig weinte vor dem ^Schatten:

/'
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Mich laset das Leben and die iSeele niokt,
viie rlüoke/i Sohuoe elciaben n.ir die Tage,
die Stundeil bind v.i« Ucliwaluen mir verflogen»

Ein Heer voü Streitern wälzt eioii iia Gehirn.
Dl« Seen schweigen und die -.iaoüt verzagt

•

Weiest du, I.utter, v/as :aein Leben war?

Du BCliweigst wie jaoht and weiööt nur Vvle der See,
du hast den Leib aus eohwarzeia ScliUOht gehoben
und kemiBw nicht seine ^rdenlaet.

Wund erwe 1 1 , v. eis ^ e \vi oh t i g In den r eri » on

,

dooh n.J'ier nur wie ei: verwunschen Keim.
Verzaubert schwsii^^t der Wesen Traaerring.

Auch du, ' I.utter, bißt ao ai\h wie sie,
gewLhre Schlaf, bespül© lair das Haar,
mich fesselt nlolit das Iieioh der Sterne und des- Lichts.

Reicl' 3e8 ^evßVBQeno scJivarzen Trank,
niüimf erbarmend mich in deine ^moht.
Leiri ';ol8t ist wJ.rr, die Seele steht als tote Uhr.

Ich finde keine Statt, in dieser blauen v^'elt

Und will zurück wo einst mich deine Arme trugen,
dea Solila." ^ler ^fluriAan schlafen, der Seen und der Stein«.

Seit >/i^-:ceiten leb' Ich nur ein :..ensoh,

die Bürde drückt, es grünen noch die Ba.ume,

die Sonne jlunt, vrrsohv/imden is^ das Horz.

Du weiset nicht, r.utter, wns mein Leben war.
Du leac/iteat rLitlioh, doch du schweltest blase.
Wo3u 'Obnrst; du rloh und :iojoj:}t aua dem liofc?

Ich v/ill nicht rochton min der Liebe .halten,

die Hede rief ich nicht, sie kairi allein,
doch ruhen vvill ich j

:
, ^eschirrrit von deinem Licht

Gut iot das Leber' in eines i'Jeserjo Liebe,
gut war das meine, gut. Doch nun
zerstöre, vre dv schufst, begrabe mich!'

Dinge I.icnnor, Biauie rasoh zu fällen,
üimmre iüir oer, guten Huliesarg,
ich bin ein Greis, Jahrteusendalt und zu viel ^rde

haust in mir,-Pewcire mich, ich iiiücht' es
sterbend hören, Triinen spüren über 'fangen yiWM i ii

rinnen, in deiner Liilde löschen hingeweht.

Begrabe ncinen Grar., /de Hef:erJnf:B?5 tropft asR±x

mein Blut, trage mich öas letzte lüSll

Sag* nicht, v'us es var, begteb«, du gebarst.

Bin Abendbfc.uin wächst aus meinem Herztn,
die Zweige sinken, er ist royi Schauen alt,
•8 v^iichst in nir aller Uenschen Leiden.

Dtr Erde grüne Ströne v einen unverv?andt,
das Himmels Augen und der Seen Seelen

Stornebonde spiegelnd, die V/aesern sich vermählen.
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Ijwm ßT^^nö Aug der 4:^in&iii.i/:.üit,

der 'Or-''v:*r nohrr.r ',e i, df^r "elmiut blauoi 31iok.
riö welncr viif* ''^^rovfev nrd övü d rro Land,

Bn &Ghli\f% in mji' ein achwai. , der ewl stehen bleibt,
es gellt oiii ;>ohrei, den /lieuturid imterdriiokt,
der JöiAmer hat uloh auserkoren.

Weim iOi) ul43 ;iA*Mile stürz i, eile

stirbt iU^8 :r '-nleid r?>it Ldr«
^' sein stützt.

Die :, enac^i-,:: dienen allen Qütaen,
iHir aer G te s.Icht.;!; Todoa weihen
jTohen ßle vcrboi. :a schiL:;mclt in dem Haus,
I)«\B 'lüimelalloht durclidri - tt >iloht diesen Schleim

r ruht. cavH bl/jBoe ..tcht iif .rden
wie oin rrt'UerkuBS.
doch -reller ßlitzt tler :^elt p:läc!ern Oestirn.

Tob höre nur der Scholl »^m In 2on i:ian{j:»

der ooh\7ei;- one Tore i'bergellt aad dor Gedanke
flieht verelrsVi, it ir. eein ev ig Hein.

!^efrr8bf^ raici , o .'\itter ,

d erxFrc uae trt :
' i cb n i ch t

,

dv febtret, oe^^rab:? nu" dein lichtl

Clodv^l^ ^rrech, im J^uftmeer tchvand
rrrfl obtir" ^er utier rrcuer Teib#
Keire Blume fiel von ihreii Liipen.

£;einc litter ?/Ci.ren erdverirrte aisen.
urd reine ^re^tm ptieecv-^t? nur /- -jf Totersagen,
die Reden >^'in»;^CL hin v.ie anderer it. Wüsten.

Me Trinen waren in Leeren uußrcsi t,
die Ritter nBp{r * ' tlco ir-^der Sterne i\.eer,

der Boro? ndt deii Pfeilen, der überhiumlisoh sohosst

starb und ecif.e /.rar./.e b'eelc .übermannte
Schlaf.
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Der Kaiapf

.

liaoh ^arzQia öchliti' er^aonte 'Jlodwlg wieuer,
die Geatalten taiiiaelten c-iue ihm wie Tone

einee xroiiiaclwirveiö, biö 3io i der Kette,

wo Bit; vor dem 3olilu:.iiier br&oh, dus neue Glied
gefügt, ir die lebensltinge Schnur ^eschaolzen.
iir sprach; Ich £5ehe rutiica biitiii.uri, guUig sinnen

einen ütern« iu blaßten Abgrund des Ozeanes
Bohli.fen« .:r trinkt nicht menr auB blauem Ilimniclßbeoher

goldnö Farben, .-r ; Oi^laXt iiui /<o^env*€in#

Kr eohlalt wöltvcrbore^nm, uir iioss er «.inen Funlten,

bis ion t^tQrbend VvanÄresia deiu Stern,
der lüir dt^n licnlen Eüüt ^öüCiieü^u.

Mutter, nur imLJOL& üicin-s iieraons Schnee
lebst du noch al3 blaues Kerzenlicht,
milde ' > os^ ij, l:it^tuS3L Licht, dte nie erlißoht.

Wenn .iungen mich zuii^jitim^nprestien, tropft
fltt»xi^«kLmM^iaÄ^^ Bl
ai;0 -^icht, IcY weine .• a llno^r Iii3ß3t das Blut«
Es lebt noch ^iner , der dein Leben bis 2u Tode

hält, dann erlischst auch du.

düOii Äeia l3t^..'r w^afiuor seil Joii] Jamen j»e«.iiif.

Auch du, d;?r blauen -ampe -^.euchten, sprudelst

aus Verfeseenß .^uellen. Ich vergase dich,

groBßes ^.cnliicat iueines uerzens, nicht»

Auf iiieiner Uppe lie^^t dein rotes herz

wie FeuerKohle. Fr^'e -dr^htl ^b wuhlt

des »or^vurfs -ier. - ^^u eist nicht ui tranxLt

im seichten otrom der ^cit. ^n «0^^^^^^. . .

als iitir-blaue Xu-el vcll tiefen ^bendlichts.

Du traust imd iU^^^^t und sprichst zu uiir.

Soch förfoh- laraas Her., .a wird dich atum vcrstcseen.

Veraamni' mich .lohtl iah habe meine Schuld begraben

das -Tab mit elnora ül^e überdBcht,

aen err.t ara Todestage das Schlc..8ai von mir hebt.

Leuchte mir Verzeihung. ^l»»^%f^^^®' schlufl—
- IV- -^tme rinde in tei:- letzter üoüiai.

Vor der xrennunß sehen wan-end lulon aie &

a±sx . . ,.,^.- „,,g fieii^utlioh wie K.inder.

«i« spähten mexne
-//^J^^^f^u'LhsvWg«.

Sie oraute p.cinem heraen den Veira

,M Güte. Gläubigkeit, v^i^^'^^f
^Ü8 verriet. ^ -a.««'.

^ ^^^^ Bohlosa 6

.uohx«Jt«*ii'^» ''"""'^iit^Uer. der schuldvoll

einen Ueaschen in ihr ^er



and gebreohlich bleib t. Du sahst mich ön
wie ein erschrecktes Kind, dennoch starb ich nicht.
Hut Augenblicke krochen langsfun zwischen uns
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und ich schwieg. Ich schiimte mich des Tages
und verschlang die Zeit. Die Augenblicke
schlichen sich wie Sohnecken, ich ahnte , dass

In ihren Augen kniete schon das dunkle Wesen,
gehüllt in dünnes, schwarzes Tuch.
Ich schluchzte wohl, ich schwieg und ich verriet

Zuweilen blickte sie wie eine Mutter,
es klagte hilflos der stillen Armut Licht.
Helfet denen, die um Erbarmen pilgernl

Sie bat mich wort]i08 und ich liebte sie,
die Worte hab' ich ihr verweigert,
der Stolz der Demut war in ihr.

Ihr l^und war spröd, sie wusste, ich erriet,
sie sprach von Regentropfen, Röten, Wellen.
Die stille Seele war herb wie Edelweiss.

sie starb«

loh sah der Augen edlen Flug,
den V/angenstolz, den Knospenglanz.
Obwohl ich schreien wollte, sass ich feig,

Ungeboren starben alle Worte,
die Augenblicke rannen in den Tag
und Hauch entstieg der Schiffe Schlot in Hingen.

Plätschernd zeigte ein Pischlein seinen Leib,
Nebel tauten ferii; um Stille i.dtzuorin :en
tauchten Winde auf und strichen um .. ein Schweigen.

Verzeih, du blaues Wesen, dem bösen Augenblick.
Es war nur einer, doch er galt,
da sich das Leben in ihm zusai.imenballt'

.

Als Liebe zu mir kam, wusst* ich nur Verneinen.
Das tote Unrecht wird lebendig Qual.
Wie soll die Tote mir die Tat verzeihen?

Wenn durch Wunder der tote l/iund erklingt,
loh finde keinen Frieden. Srmordet ht t sie Schweigen,
zu spät sprudelt das beredte Wort.

Es konnte sie erlösen. -Worte, ihr rinnt spät
Versagen vor dem wahren Tod. Ihr krabbelt
ums Geschehen, Ameisen um den Mchenstamm.

loh kann die Welt in meine Hand nicht nehmen,
mit Worten nie bezv/inge:i, was geschah.
Was sind Lerchen, v;enn die ürde bebt?

Mit Worten ist sie nicht umspannt.
Ss flieht die Aalt den Sinn, das Wort.
Sie zieht in ihr Gebirge sich zurück.

Vor den Pässen klopft der Wanderer ver, eblioh,
bis zum Tode bleibt sie in ihrem dunkelr Schloss,
um sie zu begreifen, miisst* ich sie erbauen.

Könnt' ich aas weichem Ton ein Wesen frisch gestalte,
Zeichen, die ich weiss, ins Fleisch der iiirde grabe..,
die Seele wäre leicht, das Sterben klein.
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Dooh meine ;^ort« sind nur lahme Späher,
die Btiimme Schrift der '"elt weigert sich der Frage,
die bestellten Häsoher #erden sie nicht fesseln.

Worte, Fransen, hängt ihr traurig von den Dingtiif
Sohiiürkel, die sich zuia Mahle ungebeten drängen,
um Ohnmacht webt ihr den Sohleier des Betrugs»

Tückisch ist das Wort, wie Zaubertruhen
geheimnisvoll geht's auf, verhehlte Schätze
anzubieten. Als Tropf entpuppt ein Gundermann.

den
Vergeblich eilen Jäger miÜKdextxxxjucKXixixn blirden Büchsen
die Krde zu erlegen. Das Wild±|5 ist findig,
einsam wird der waidmann sterben.

Kämst du zumindest. Schlaf, mit milder Handl
Dich schreckt das blaue Wesen, ^s starb
und weicht nicht von der grauen Stirn.

An allen Ufern sitzt ein Trauergeist.
Wie schwarze Falter entflattern Klagen seinen Händen.
Wie erfrorne Vogel steigen Wehe auf.

Es tropft der Tau, so feucht wird mein Gesicht,
wie tote Blumen entrangen sich die Seufzer
und rote Aepfel kollern vor den Füssen.

Aus siechen Kindes Runzeln schmäh* n mich schwarze Mücken
sie lässt nicht los, wächssvn blüh'n die Wangen
in Ziegelröten auf, den Rosen meiner Scham.

BS strömt die Zeit, es eitert meine Schuld,
ich schwieg, obwohl ihr Leben an mir hing,
reife Frucht an einem dünnen 2weig.

Doci* ich nahm das Wort und hegte es.
j^i/imal, da ich u.it Worten Leben geben konnte,
gab, ich Tod. -Ich liebte sie, des Lebens

Heiligkeit hat Keinerso fromm wie Ich gescheut,
so fl ß'.ernd Sterben angebetet.
Leben schien mir ahnvoll schwerer Gottesdienst,

naohtgeweiht, düster Opfertun
im .ebelheim. Ich störte meiner Mäc.e Andacht,
ehrte Sterben und glitt vor Wesen still dahin.

loh kannte Leiden, wusste, wie gross der Ted,
und klein im Fels der Ewigkeit . s Sein ,

emeisselt,
des Leibes Enge, das grosse £eer der Uenschenbrust.

Gross ist der Wahn, Besonnenheit geheissen,
ich schwie^ , aus guten Augen stahl ich mich.
Ich war ein Hegenwurm und sie ein blauer Blitz.

Wenn sie ein Wort geseufzt, einen Laut j.eweintl
Sie schwieg. Die Stirne thronte stolz. Metallen
funkellen die Augen, eii nasser Schimmer dann

auf beseelter Welle, ein unerwidert
feuchter Flimmer und sie ging.

Eb zweigt der Lensch, obwohl er Klage fülirt,
von Felsen und vom Schweigen ab,
verleugnet nicht den harten Stanim.



Auf deinem Wege flammte Güte und du eaniiet,
denn G..te tütet wio Jede Kraft, die massloö
aus dem Leibe soiiweift. Du starbst .an Kilde.

So gutig iLann nur Schwäche sein.
jiJs werde Keiner Blume an einem fremden Bauial
Leb' einsam .Gespielin sei die Seele

von der Lider weichen Schalen zart bewölbt.
Häng' nur von der Sonne Gleichmut ab,
die unwandelbar allen Gleiches leuchtet.

Stirb einsam . klage nicht wie nackt,
vermauert bleibe in der Trauer,
scheide aus den Reiiien unverstriokt

J

Dem Himmel bleibe Find, der Erde Sohn,
nicht Bruchteil, Priester vor der I^aohtl—
Geächtet stirbt . wer niemals Bruchteil wird.

wie ich allüinj doch vor mir starb ein blaue.s Lichtund ungetilgt bleibt, v^s ich sa^e, meine Schuld*

Ich liebte Freiheit und die Luft als Zelt.
ungekettot sollte Seele bleiben.
ich liebte Land, wo keine Wtsen leben,

das keusche Hiiiimelsk^hl. wie Stirnen weit,
die goldnen Flammen aus dem Grenzenlosen,
Kein sanfter Tod wird mein Leben weih'n.

Wer sich verlor, wo keine Augen veinen.
wird einsam sterbe.., denn er hat geschwiegen,
loh schwieg. Gott, erbarm dich meiner Seele

l

So Vieles wuchst aus dieser reichen Erde.
Wolken, die wie Schafe in der Anmut weiden
und andre liefen froh wie eine ^adchenstirn.

Augen, die sich stahlsoharf in die uirde bohren
Schritte vo; Vogels leichtem i:)benmas8 besohwinfict
und blaue Schmetterlinge.

Farbeii, auf Leibes Alabaster trauernd,
doch wo ist Güte, wo? einfältig stille
Güte, die schweigend tut und scheidet.

In meinem Herzen war sie nicht. Ich schwier.
Mein Schicks 1 zog mich. m*in tiefer AilleT
so bestimmt. — Als du schiedst,

ruhten deine Augen im Bescheiden.
Du reichtest arglos Kand, Seelt,mir. und Leben.
lächelnd tratst du von den Ufern ab.

Ich schämte mich vor Air und vor Unbekannten
vor jedem schuldig, jedem Rede schuld,
ich verlor das Hecht zu bitten und zu heischen.

Richter war mir jedes Antlitz und mein Herz.Du gingst und blaue Schwingen tru^/en dich hinwe«:von Engeln, die für ewig heimgeleiten.
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Der Löbensmiiohl bewuBBt 8Sh loh dioh todwärts eohreiten
Miiä die Faust blieb festÄ.büfleckt vom Vode,

den elri Sohwei^en lockte.Unboschworen

7mT die Liebe, du konntosl nur verlungen
eine SeoluKjat und solmiegot bleich ir. odlem 'i?rotai,

i.iioli schleppte Sohioksui von der £rae fort#

:im fl%&9n wandte sich von mir, ich ahnte*
daoe eine 8chweütorseele,Ball,^u Tode rollt*
die Vali Vvird dvui.wler uin ein •esen»

loh Konnte diese Seele retten and wollte
wich in Sohwtilben kleiden, die schwere Larve Itiesen,

Hasken, die sich weise dachten* doch Träge blieb

und liitvvae raste der Verwandlung zu«

Als du schwandest* ich sali dir lange nach,
mir vvar ein unbeochriebe^ weisses, leeres,

da verstund ich . üssen und Vermissen.
Das Einzige, wus ich nein eigen daohle. c.r nun früi*- ^

Veraweifolt* v;a8 sich entzog zu haschen

wollt* ich hin zu ihreiii, ^ueinem Leib,
äerm ich gab mein Loben hin für Traum,
ich Y/ollte hin l :^u spät* loh wollte dies Suspüt,

denn früher sass ich br-tend an.repfloc/.t*

gesporntlpret, als mich aio Gei-ohicke banden.

-

loh sah cli© Bergeskette ferne, vor dem See.

^ ff>i T >. fc iii^ MafHrif st tzte :dch ßns frostige Geländer*ich fiel
nicht um* ich weinte nur ins Wasser.
Schicksal* wie hast du zu Tranen mich geführtl

loh kreise seither oinsaia meine sohwarze Bahn,
Steine sind mir Bruder* Vögel eggenoseen*"

*

liebe nur die I^aoht i<nd ihr« kutter: Ewigkeit.' y

Koi^ia' stille rönigin und lösche
mein müdes , altes Leben ausl

.^

.A

/"

X,X

a
Was war das Leben, das so jäh ertrlnkX?
Entkeimt der xilrde eine Aehre, die nicht währt.
der Ahnin treues Bild, das sie eiüöt vergassen.

Bri? war Sohn und weinte, wenn er rcusste*
er war kauia i^iiner* in einer Reilie .aJil*

mitsamt den /ätern nicht einmal ein Verweilen.

3r wollte bleiben, da llim lebend keines
und unter Toten niemand glioh.Er wollte,
wenn die Augen starben, Ewigkeit für sich—

für Jenen Teil* der ihn sterblich schied.
Ahnend übermannt, dass Gräber ewig,
Leben zeitlich war.- Er sah der ^eit Vollendung,

der üwigköiten lUe-beginnen,
den bewfli&oeschweren Ball,
den Kamm von Bergen un.ebändigt.
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Dennooh gab er für das Unfindbare
ein GlUok.» das irdisch vor der Sennsuoht lag.
Wie hixet du , Welt, deia }:iiid in ABOhl gef^^hrt?

Statt Selbst-h^enugen, im Trauten ein Bescheiden
gabst du ihm Liohtverlan^:en, al« Leuchten selber
nicht -^iringerj um ihm ein l^ein zu zei^jen,

hast du ihm endlos ollen eingeimpft,
uit Himmelsaugen ihn be8cher3ü-t?al8 Tropfen
ihn gerundet mit Meeres i)ferlosi^keit?

Wie soll die Seele in Leibes SterbiiohKeit sich fagen?
der Pflanze gabst du zxun HtjüDL Traume einen Mond,
Wie sollen Augen schlafen, die ein Ewig sahen?

Wenn nur ein Körper für mich ubrip: blieb,
v^eswegen »icht sei Pflanzenkern*? Ich bliebe
Tor in Tau verliebt und Schlafen nach der Labe»

ein Sandkorn auf der IJehrung, zu leisen Himmeln bleichend.
Doch SchneCi^enmacht und Hiramelsgeist, die Schale
Wurm, die Augen—Stern bin ich gebaut

und Augen fäb' ich im Tode nicht für Frieden»
War' ich unerfahren, aus Felsen ungesohnittenl

—

loh liebte Freiheit vom Tode und vom Leben

Und eilte , Blau zu trinken, von Grat zu Firn
In Traum, in i; lernen Spuren still zu schreiben.
Für Licht gab ich das Leben! f^r unerreichbar Leuchten.

NuB trägt des Leibes I/iüde den versäumten Tag
UTid sieht des Schicksals dunkle Gründe. (h käme Uacht,
dass mich Tod, der Wissen tötet , heilel

aächte ohne Tropfen, ohne Strahl,
Umarmen seid ihr, kein iintschlupfen, die Freiheit
stirbt, wes iiipieiball bin ich, vieaaen Leiden?

Bleib* draussen , Hacht, lass ' mich den Tag befragen,
wer mich aufs Pflaster sandte der so vielen Steine,
und nieaiand v^/eiss, was winzi<> und was hoch ^sereiht.

Ich heischte Wachen riie und in den Schlaf getragen
musst' ich Tropfen sein und Traum von einem Stern,

im Himmel haust das Her>^, am Lehme klebt der Leib«

Was war mein Leben? es ist nicht gewesen,
denn Kwigiceit ist de/u Sterben Keine Statt,
die Freiheit stirbt und nimmt die Seele mit.

Mein Leben v;ar ein Staunen vor den Pforten,
ein Pochen an des Unbegreifens Toren
und Finsternisse lauern jdLa tBlrtmmiyKellern wie Schlangen

vom Schild der Furcht hftWftnht-r«TWaifc^K«»«»w»iniggt«»<.ykwyy
±rtxaBgMDnrKKiKiid»Brrtiritai mtmmmxO //elt, was war mein Leben?
ich muss es vor dem Tode wiBsen»

Da schwieg's und gelblich däJiunerte der Tag«
Die Sonne biisste ihren Schimmer ein
una kühlte ab« Sie sohroiiipfte wie eiü kondreif kin
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ein Firnwind wthte wie von hohen Gletsohern
und füllt« das Laub mit Unruli' .das Tier mit Soheu.
Kühle Milde etrioh aber jeden Halm.

Das Vieh verbarf eioh im Vereteck,
die Krähen flogen angstvoll vor dem I^eete,

die Aeste zitterten ein leises Lied.

Von der Sonne runn wtM Kerzenlicht,
die lirde ^r^b E±ak in Löcher

,

gifItlAl^et »sich als Strauss
Die Hunde bellten laut und abgehaspelt Angst.

Dann legte sich ein seenschweres Schweigen
auf die Welt, — in Zwischenräumen drang
aus tiefer Schlucht ein Wolfs,'^eheul

Die Welt war aufgebrochen durch die grause Schlucht
undsoaliezid rasten Wölfe tief im Spalt
ob nicht ein Tropfen von einem Sterne fiele

Sie lugten Blau verlangend von der ^'elt

und rannten heulend ihre Hölle ab.
Doch nur dcS xucho prallte schrill zurück.

Schweigen lag auf tiefen Wassern—traurig Sohiff-
die vöife heulten auf das Schweifen los,
dass es bluten Utusste zerrissen wie ein Tuch.

Die Schwärze narbte und blutlos schlief uinbrandet
von wehem Wolfs|rmfsx±xtein bl^^ues Biland im toten See«
Die Wölfe klagten heiser ihre Haft,

dem Sterben wollten sie entweichen, das Gitter
hob sich nichttxmvom Xäfig, oer sie von den Bläuen
trennte.—iiud und mader drang das Heulen

aus den Höhlen in die Tälerfernen,
die irren Wölfe schrieen in der fJaoht.
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Glodwlg eah das Bild und hörte das Gericht.
Fahl war des «wigen Schweigens Antrösicht
und Lllsslaut tÄJk» .egaehrung seiuer Fahrt.

" Tat ich die Augen in die heil' gen Kreise,
Qual au dulden, 'Aermut lang z\x sohlarfen,
um IJacht ins Grab zu nehraen? Das Spiel erstarrt,

Hauiirölf lässt aich nieder, es gauü.elt larbentranÄ,
Flitter Bohv/immen im seichten Meer der ^eit«
Tand geniaiit f ^rs -ppige Gev/and und für den Leib

den wahren nackten vves? i^lB blieb
oiögeh.llt ei? eohwarzer Winterbaum
und Keulen saust dem müSfiRgen Trachten nach.

Im Hetzen schläft eia ewig Licht,
der blauen Liohtglut Kugel rulit,

Allee ist in ihr verdichtet.

nach ihr ist alles liass gerichtet.
Doch was sind l^iasse in der Finsternis,
was Grössen, wo das Grösste • I^aoht?

Zwei Feuersäulen steigen aus rair auf,
die eine spricht von Sicht, die andre loht von Tat,
Bilderfreude, Work^enuss, die Seele

sehnt sich licht zu heben, was icii vergc^nglich tat,

liegt schal, iCläre, Lebe.i, den geaac/.ten Pfadl
dass hellss Licht ins Störben mir verströmel

und Schweigsamkeit vora ii^vlgen ihrei Frieden haltel
loh sinke ins Gelass, entschleire weise
deine IJacht und Frieden streiche meine Sohläfenl

Du schweigst, du handelst ohne Wort,
du wälzest einen Stein. «ludigkeit,
wie kehr' ich Armut hciml loh breite xaich

als Sehnsucht in Reifen in die Welt. Sic schweigt,
des Lebens Schale hielt ich bloss in HÄnden,
reicher war noch kaiiier.-v;ohl tut Bettlern Schlaf.

-

£s klammert sich der Wahn ar sein goldnes Tuch.
Müaeens sohv^er verzehrt sich alle Kraft
in der Sterblichkeit eigenem Gefäss. Zermalmt

als Müssling fällt aer Leib, you Stamm der Sonne
gebrochen bl i

. ^ ». -

kUliles Wasser
loh iiur ein Zweig, die ÄtLnde glüht,
, korame. Schlafen olme Trauin'. •

Ich seh* dem eignen Tod ins wächserne Gesicht,
der toten Augen Glas, der Baum deö Graue is wachst
in mir, ^•n unfassbaren Kerker aufzusprengen.

Wer vor Verneinens Jeichon in Sins^y^ikeit gestanden,
dass sich hinter Felsen ?/ieder Felsen bargen,
des 1 ünerlösten Stoff, glaubt dir, Tötung, nicht.

MüssenWer sich als V/asserader ender. sah,

sich in die Geburt veritpt und Sterben
als ürbe liees, Zierat— Willens Tome,
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Denkens Vögel und was ihn , Stern , belebte,
Soherbe, schauert: es kann nioht sein» als Klageruf
in Nebelstreifen duroh die Welt.

Wenn loh Götzen bloss aus meinem Herzen zog
und alle Flammen nur der Weltnacht Feuerwerk,
Sitte, die züchtig aus Gemütern quillt

ein Stein gleichwie ihr Gegenteil uxid Dinge
matte Edelsteine, den nackten Hals
der Ewigkeit zu schmücken, will ich V/uizel sein

und Korn am Weg# Ist alles Tracht, so xtwill ich
nackt mich wenden, wenn 'eines soheubar Losen,
alles Geissei oder Griff im gleichen Leib,

Leben irdisch nur, so bin ich nicht gewesen»
Seh* ich Todes ewiges Gemach hingestreift
vor totergrauten Augen, schwarz enttaucht

ein Ungetüm, so lösen sich die Masse
in kahle Flächen auf , Baume werden Holz;
wenn Seele mit keinem Tropfen zur Erlösung kommt,

alles nur verstreuter Kies, dann steigt
ürweltgrauen in das Haarfund sie wird
eines Rufes voll: Dies erspare mirl

Könnt' ich demütig dieser Tropfen sein;
Y/as bin ich in so viel Sterbliches verstrickt?
ihm , der einsam stirbt, darfst du es bekennen

der nacht zuliebe , die ihn wölbte
seit der Augenreife •-3in Fremder war der Tag,
von meiner Statt wichen nicht die Sterne,

zermalmende Geführten, die Welt lag mir in Augen,
kreisgeartet und ich fiel in dieses Kühl.
Wo Heiliges geflossen, mundet Erde nicht.

Sobald ich mich vollendete als Blume,
sah ich das ; eweihte Haus. Des Namenlosen
Bauten wurden mir ein Heim. Sterne-

Brüder in Lottes weiseeiii Scheine, gingen
als Weiser trosthaft-raahnendes Gefolge
neben mir urid ich vergass nicht meine Wacht»

Nichts bestes ich als die Welt, schwesterliches Wesen,
das eifernd unerwidert Liebe liess
in ilitnJH&stuiiimen Schlafe •

loh bin ein tot- una grebverschriebner Leib,
nur Geist funkelt noch als Rest aus meinem Blick.
Um der Einsternung willen , sage» öin Gebet

l

Hände mir die letzte blaue Kerze ein,
dass Glut die Stirn, die sterbende, erleuchte
und sanfte Tauben sich zu Augen legen.

Als letztes Hoffen gewähr' mir einen Seuf.:er,

als Licht ein Stöhnen im Quelmgrau der Unendlichkeit.
Gib mir dies Leuchten, dieses leise Stolrmen,



33

dasB milü« Zeichen auf meine Brust sich senken,
und . u daß Hotz sioh taumelnd an eni:on Wtoden stösst»
vuu losisusohnollüi^ ge^ön üoiiv/arao Leeren»

Frieden sohweigs&iu sie i ad:, ihm versöhne.
Gless lichten Schauer Ir^ scilafesnshe Augen,
dass sLlsse Schotten eich dem Leibe ochmiegcn

onci ei-cö Heiherß kosend Huschen glätte
v,tis sich in üiir gagmi z<^bb Dasein sträubt,
das ewig scheint, w:^^' iöh erinr.Qrnd soine Leiden.

Die Freude wird nicht, wahrer, du kannst sie gewlJiren.
die letzte Sonne tr.gt mich 8ch\ eren ijsok.
] er Leib versagt sich seinem Meister.

An dor lotiiten iVend.aig ein Wimrerzuoken lang,
dass öS blitaf^dießes KÖrncheri Schnee,
soll loh rritdtaiü mio.. bwechliessen, sierbend

und vergehend im Blitü den Slrji der ..wi^^keit
vernehrue, Leben mit allem was es birgt,
leg* ich vor diesen letzten Blick.

Einsame, ;uit Lohen und luit Sinnen dir gewei}it,
in schwarzer :.'acht, ^u dir , o Stern, -e^^ehrt
als Funke liebt» ich oich, sterbend will ich'e

sagen. Sternenmutter Welt, war icli Schweigens
würdig, 80 auch der letzten Aorto we^t.
Du schweigst, -so klar dem Himmel vorgelagert.

so unsichtbar, dmss Zorn den Frommen ballt.
Zn Geführten kann ich mich notkla^i:end buchen,
Srauerscharen dein harteu Antlitz offenbaren.

0, wr:r' ich Speer uiid /oßöl und ein Blitz,
Zünder auf den Hoh'n, Lonner und VerkUnderl:
Dort wo das Licht der blauen Trauer brennt.

Dein Feuer nLhm» ich wir r*lö Fackel mit,
als arnung wru' ich vor dir ewig breimen«
Die :;en8chen werden Schiaiude, gegen dich erwacht,

erfahren in der i'euersbranst, am Werkzeug iieister,
Fieborgütter, deine Steine anzugreifen,
kranke Helden . die rastlos vor dir sinken

und röchelnd dich in ihre Nächte tragen.
Ich sehe die Itonörer, s^S^^ dich entfacht,
wie Eber komoien sie aus ihrem xieressohlaf

.

Als Fliese in endloeweisoer Glt^tta sMUklitclu
Wand von ilrdanfesten uis zu Sternefeuern
von dem was Unten nie gelebt zu dem wus Oben

niemals stirbt und sonderst Irdisches von dir,
jls dringt Kein Bohrer ein und nichts ofeilt hintue.
Unentrinnbar ist es aufgebaut.

¥#»fiilioh¥yM¥glei ten die gebannten Augen
wie Schiffe brennond aus dem Weltmeer,
die Zähre muss sich mit dem Salz vermengen.

Seelensinn, du sehnst dich nach der Heimat,
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unendlich ist der weg, der zu Land beginnt
und keine Zeit genügt der Geisterfehrt»

Bu strebet vergeblich, Herz, aus grauem Stoff
dbhin wo Wesen ohne tlusBen haueen,
umklammert glüht iltmaft ii ins Lloht die Seele,

als Kind aus seiner llutterbaft. Sie bleibt«

Bin goldner Käfig steht im Sohnee auf Pirnenhöh',
die Stäbe brennen lichterloh und einsam
irrt in i .ü ei/i weisser hoher Aar.

Et sucht das hehre Tal, doch das Gitter brennt,
dass er brandgeblendet an die Stäbe rennt
und arg verzweifelt das Gefieder rollt.

Der schwarze Blick taut aus diesem Licht ,

es tobt aus ihm ins Tal, doch schweigsam
muss sich der Kopf ins Feuer fugen.

Der tiefe Vogel träumt von Schimmerwiegen,
von Preilands Farbenpracht, die Augen trinken

'räum im engen Haus. Blumen ohne Blatt»

Doch der Käfi^^ aäunt ihn mit der Feuersbrunst,
er sieht gefangen auf fernen Höhen Licht,
ahnt den ewigen Schnee aus den roten Garben.

Der Aar kniet hin in wilder Angst,
die Krallen stürzen sich ins Licht,
ihm leuchtet Schnee der üiwigkeit in Fernen.

Unerbittlich ist d&ß Gitterlicht.
Gestutat an Flägeln und entstellt von Wunden
kehrt er aus dem Brande heim. V/ie arml

Wie kahll v/ie blutet ilim öi s Heimweh aus den Augenl
Er hört den Schrei des wilden Rehs,
die Srde drückt als Grabesblook,

er muss gefangen bleiben.— Der Vogel seufzt,

er senkt das Haupt und späht in sich:
Bändel Bluten'. Bifi' I » « I > 4 I 3r schleicht

mit seiner Last und ruft in seinem Grimm:
Erdenart, die mich t^ns Leben knüpft,

Müssens Faust, die mich wie Steine stösst,

Fron des v^'eges, der unausweichlich steht.
Ich bleib* auf jßMlmAem Gleise, ein geduckter greis,
und halte der Bestimmung: ehernes Gewicht.

Wer schweift aus dieser Bahn? Im eignen Leibe
liegen meine Grenzen. Die Bürden sind geschultert
und weiss gelagert zieht sich iwiglsnd.

Br schweigt. Die Augen fahnden nach der ^Velt.

Er ahnt den freien Stern, sieht Licht
und fleht ma Tag. Die Tränen blinken.

Hinter Firnen hört er föhnig Weh'n.
Seele, falte dich, senke deine Mähnel

Brenne um Erbarmen, bis du dich verzehrt

l
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Er lugt vergebens uub • da er bleiben muss

und fu^hlt der. Föhn aus Tiefen vveh'n,

den Gast aus warmen Paradieeen, der Nelken

und Gewürze trägt heimLioher Berausohung.
Aus Freiland treibt der Wind und wirbt
mit duftenden Mimosen. - üb weht der Fühn»

iftt^''^^'*''*^*'**"»*^*""*»

des Südens Zauber greift, Jetzt kamen Tuberosen.
Freiheit, v-ie du wehstl de weht der Föhn

Traum heran auf st;inöüi i^antelkleide,

mit ihm wallt iieer und Himmelsblau arid träges
Gluokverlangen. iils weht der Föhn und bringt dorn Aar
BtiaiitÄk«mrv3ßÄt£i»MMm»x3dBLia TifÄiimgefährt sinnlicheB

Ks weht der Föhn und nali gebracht
berüoicend wogt das iiiwi^land,

die Liebesgeiöter sind entfaoht

.

£s weht derFöhn, es stürzt der Aar
ins Lioht sein weiss und weiches Haar»
dtiS Gitter jäh zu stürmen,

?öhn, du wehst, verf hrst zu iUiiin

den dreistgewordnen Firnenaar,
du Kosest, schleichst and lilumen duften.

Es weht der Föhn . der Süden tragt.

«!• lÄlter fällt der Aar ins Lioht
und »^««^nrg keucht als Scheiterhaufen.

iüntriammen.

SB weht der Föhn, der Vogel zielt
zu fernem Schnee, da greift dna Licht
ihn bläulich an, die Feuern brennen.

Der Vogel schreit v.ie rasend auf,
4ie Flügel flattern Itftüten (»russ

seinen Todesseufiser

Der Kopf verkohlt, der Rumpf sinkt
Föhn, du heiSt geweht '•

hin.

Vergeblich flieht der i. ensch des Lebens St^ingeoiiäe,

die To4#B keiseel im Felsen ausgehau'n.
Er ist Ball bei Tag und nächtlich /eaerv/erk,

denUacken druckt der Fela der ülwigkeit.

Von Körpers eignen Fasern ist das l^etz gesponnen,

Wild und Waidmann ist die arme Seele.

Er kann den Schädel wie SohieX'ertafeln brechen,

als Hinger am Anger sich zerfleischen, doch seinen Leib

durchbrachen Ahnen, die schv.er im Blute schalten,

in seinen Augen sind sie frisch erschienen,
ewig und beharrlich wie die frommen Bienen."

Da verstummte Clodwig, schöpfte tiei'en Atem,

wiBOhte sich die Kühe aus der Stirn,
»ehlug gelabt die uiigemeinen Au.-en auf
wie blaue Trauben voll von ichv/arzem .>ein:
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£rhöre. Well, wie deine Fluten ileh'n
uiid wenn du Hoffen niolit aus tmm Grauen liebst,
zeige dich als ^Troet» dein sohimmernd jaifeBicht.

loh sterbe friedsara. ««nA ich Tiefes weise.
Auf weisseii Linnen mal« mein« Seele,
dass ich kein Scheinen nur von Sonnen war.

Als Balg und Sohiebeel soll ich Jetzt vergehn,
wirf mir den Brocken, meine Seele hin,
wie soll ioh sterben, wenn du Schweige bleibst?

Flügelmüde sind öle Lider und das Eerz
so aufgescheucht, deine Zangen sind die HLnde
und ioh bohr' mich Jbadt in dich föbt.

Man will das Nicken mir verwehren und Schweigen
ist mir ganz, vorsagt. :>chwester, einsam,
auf deinen Bergen veretosüen bin ich unerhört'.

Ich kann nicht von den Höhen steigen and darf
zu Keinem Frage geh'n und unten seh' ich
Löwenscnaren sevmlteam wider sion emx.ört,

Menschen brechen a..f im Schwärme, Kugeln
auf den Stern gezielt, ioi. sterbe lieber
einsam Sohneewild aal' den Alpenii^h'n.

Geschosse richten sie auf Meere vrr deiner Sonne
gelbem Schein und wider i.londe sind die Heere
zum Strauss gestellt und angefacht.

Als Frage jjut.v llondet lass, Schwester .Veit,
mich nicht versehren. .Du muast mehr -.erstören.
Ioh liebte dich, die Seele lug als blauer Schatten

auf deinem weissen Solinee. nun wandert Sonne
mit dem Schatten heim. Ich bin nicht Drohung
und nicht Leben, tote Haut an deinem ^igesioht,

erwidre, denn ioh /.ann nicht weichen. Ich muse
als Klette dir an Schössen haften, da detxt'.und
im iiiise weilt, klagend kann ich nur erbleichen.

Ich liebte dich, tviv dich allein,
ioh sah dich einea; Seele sein,
wie nahe warst du mir.

Ich sah ieü Schlaf der weissen Stirn,
gestirnte Augen, stillen Blicü,
wie ahnte mir von di»l

Du schwiegst and Seuf^ser lösten
Wolkenstreifen von dir los
und wei? du weintest, fiel als Tau.

Dein lianpt ein Traum, de Schmerz t^-emeiseelt
aas ernsten weisseii cteinen,
die Zuge klar und furoiitbar scheuen Augen.

Ich liebte dich, Ueschüpfe nicjt, eo in dir
entstanden, ioh mied und k±jKi± trug mich ktusch.
Verläse die letzten Stunden nicht, ich hüre schon
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die BÖfeen. i)ie 3ohadenfrohen raffen eich»
die Rohen spreizen niederträchtig: j.as edle Qleiteohiff
sann und ean.w in ungemeinen Heeren*

loh sah die Ewigkeit und meine ftserngleiche esung,
ich wandelte an eteilem Hang und wusete ,

dass ioh am Hände vcr der Kückkehr stand.

loh eoheute Worte . die ^b nur borührten.
denn das Geringste war von Ihm erfüllt,
ioh streifte an mit meinem Kleid.

Bwig war, woran ich kam und brach.
Gegenwart . Gefäxirte und Gesicht.
Ich lebt» in seinem ßilu, ein Boot von Flut amspült.

Begreifend nicht, mit grossen Blicken ^ ing ioh hin.
es dunkelte, woraus ich w^rd und sproes.
ioh sah die Tracht und trug die iiB*iH \Vucht»

den kraus und milden Wellonsohlag. '^^wi^keil.
da warst die Llutter lu^d cUe Grabesstatt
und ich ein Kind in diesem Paind,

Vor mir bev/egte sioh erhaben 'fallen,
die Pilger scnritteio uaf des öohioksale Fährten,
ioh traf den ungeheueren üod in ewiger ürae^ebung.

Sin stolaes Wandeln und ein ,)äher Sturzl
Edle Flammen umrauschten msinen Leib.
^r war wie Uarmor und wie tiefer Schnee,

umlauert von der Lohen Widerschein.
Im Feuer sciimolü . Wc e storblich in mir war,
di3 Beine tauten in ,:^ro88en /asserr' hin,

loh sah Sterben und Lebens ^iinais-iceit

,

UiiTiuor ohne .ioderkehr, ioh wohnte ,

Vlelt
, in dir, nicht Gast, jLaJuuuui ein Sohn, dem ganzen Kreise

tMBX|ajmKwy1fY¥tmM augewandt, llnn apötet' s.alle Uhren kla^jen,
welten^el , du sohwarübesohwingter^Geist

,

was war mein Dasein, sage, was es heisstl

loh fahre schlaflings.d.-s Hemd presst die Kehle weh,
das Blut schlagt wie 'Aogen eines Trauerraeers,
ioh kann den Tod nicht finden.

Zeit, entstanden aus so stillen Leiohon,
ioh höre dioh aus meinem öarge reichen,
•a rasselt mir am Her-jen. es drehen sioh die Speichen,

Am Pflaster ein Gestöber vor: Bunten und von Bösen, '

aaix OrÄbwoDcvollzieht der Alltag sein Getümmel
mit Frohwahn füllt Iviusik den Moder.

Hör' ioh den Sieg der Welt über i.einem Leibe
rauöohen, steigt b±x schreckhaft Staunen auf,
awisohen Tod und Leben schwinden jäh die Grenzen.

Aue meinem Sterben vmchst mir Grauens kah/ie
ellenlang, als war' ichbloss ein Hoss.
Erweise, Tod, dasej du nicht bistl
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Zeig* meines Daseins Dichtgebild,
de 88 ioii sterbe, weil es dir verbleibt,
unverweeen meiii Üngebornes w/aiiri.

'i^enn da, ..eit, nur üebergang, nioht zi4el,
v/ES holtest üu mloh aus dem Bergwerk
zu meinem leisen (xang, df^ss ioh vor Bildern scheute

hehrer Heiligkeit? wenn Unterscheiden vs^eltlich,
im Tode Wahrheit liegt, was bi/i ion in die Leiden
aufgestiCKcn aus meinen duni.eln ]ürdenv;iegen?

Du schweigest v^isßlos and wie ioh verschv/iegen.
v/ald von Müssen—KrdeV Irren zv;isohon öitternl—
Der Stein schleudert Steine aus den i^ingewMdan

Und was unsrloßt i^us Sohli«f-dat3 üngeborne-
dünkt nur im Schein des Untersoheidens klein.

Das Recht ist ewig-zelsensein wie ^Menschenleben-,

Träger wie Getragnes-; endlos im (Jewichte
fremde L^essel Selbst unrecht zerrinnt mir mit dem Denken.
Unverstanden i^iass» niein Leiden und öiein Stein,

ioh habe nichts begriffen, A'enn du, Welt, im
dem Wunsche Seligkeit verwehrst,
sohliess mit Gewissheit die Augen und den x^iund»

des Zweifels Qual hebe von dem Sarge l"--.—-
Clodwig sprach's— ; die iirde schwieg,— ::r dehnte eich
vor Sohmerz als ehes jkiierÄ Baum erhoben,

die Beine wuchsen zu ungeheuren Säulen,
das Haupt sohose zu Himmels ganzer i<aoht
mit '//üldern ungezähmter haare una über Soheitel-

Sioktehl lagen Felsen, trächtig unter Gletsolerrit
uea Hauptes veisoer Heiligkeit.—Gehütet
von den griinen Kronen, felshart, eis^ebettet,

weiss und blau gewiegt stand in stolaerlJacht
der heilige Berg. Die kalten Spitzen rührten
worteheisohend wx die Sterne. Clodwig wuchs zur Welt,

ergriijnte tief, holte aus der Erde einen Baum,
riss ihn wie einen Strauss mit Wurzeln hoch
und schüttelte ruten^leioh die Drohung vor den Sternen.

In iNäohten tief wie Uenschenherzen stand
des Gipfeis Licht, überirdisch aus dem Erden-
Bett in Himmels Finsternis gewachsen.

Die Augen suchten sich durch die Imcht .u bohren.
Zr bebte, tastete die Finsternis,

—

er atmete so weltentief, dass seine Kippen sprangen

und aus d«ir Brust brach ein Lichtstrahl in die liacht»—
Leises Lioht rieselte aus sei? em Herzen.
Er stand leuchtend , liitumlisch reichend, Süule,

doch das Gold aus offiier Brust erhellte r.icht
die Finsternis.— Die Weltnaoht stand.

~

Da versiegtes des Blutes Strahl, der Held versank.

i
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der Haarwald fiel, die Firne eohfiiolzen,

er breoh als Blitz, im Bebte blieb
ein kleiner Knooheniieafen.

ür regue ei oh noch einmal als Rabe

zum sohwarzeii Himmel aufgerafft
die Sterne zu ergreifen«

Der Vogel flog—durohmueö den Frost der ^.wigkeit

und schwirrte- ftfiSölöngt vor dem ersehnten Stern.
Dooh er verzehrte üen aohwacnea voeelleib,

verstummelte nie Flügel, und der Schnabel brannte.

wie Knöpfe entfielen ihm die Augen,
der stol^ic tahe starate ^1ü Kohle au sich hin,

aufs Lirmen bterneleichs und finster war die Welt.

tÄMKXXXXXXXXXXXXXXXXXX
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Da troff im R«gen göttliches Erbarmen
und lieh cioiß Ilanne Kraf t» la goldner Rüstung
trat er aus dem Belt. iL, Helm und in Sandalen.

die tiBxiäi ruhte auf de..i De^;©«
und Licht eprose auo dor Örust.
Er focht den letzten Straaee.

Ergriff den grauen Baum zm^ aweiten Laie»
aleoo r era ünlieil achuiai^ wäre
und schüttelte due Laub luit seiner Frage.

Das Laub der Unaohuia rial Uüd ücmd&g.
Es wuüste nich'ü,-

I)a ochritt der Herr Liber den See Im blauen ^'leid.
er jLtm auia ..onechtn, der mit Duumen rang,
sah ihn an und sprach: Vas willst du . Clodwig?

-Sterbent-

Du lebst schon lang»

Zu lange leb' ich , Herr, sa^ zu. viel -

und will sterben, donn ich saii den Tod,

für langt Zeit.

Per Tod ißt 1 n^er, Clodwig.

Clodwig erzitterte im heimsten Her2onswini:.el»

als der heilige Hund die BeatUti^ung sprach.

'"as er scheute, ^aüu ^i%r 2od war aeitlos.-

Doch er sa^te leioc; loh bin müde, ilorr,

mader als Herbste« Augen , müde v^ie der tiefste See

und be^jehre Tod , wiil i..eniiohen sterben.

Für Unsr.glich-Lane?oe will loh ruh'n,

musB ich alle i:u\n'ig/veit?-.

Da sank das Haupt des n^rrn traurig, auf die 3ruöt

uzid nickte. Doch Clodwig s.^^t« ^luh bet.i..ubend:

Herr, weh tat ifdr das Wachen,

ich will den langen Frieden,

doch ich fürchte Ewiges,

denn ich k^im^ Licht nur und die ..^denfluohen.

Da sank deui Haupt des Herrn tiefer

und er murmelte: ^ bleibe, wie es U^tl

)



41

Clodwlt? ahnte, dass das Gleichsein bleibe ,

doch er versuchte es z ^ übertönen;

Per Tod hat mich ermüdet, Herr'.
Die weissen lilarmorwesen folgen mir,
ich sehe überall den llalbkreia des Gesteins.

Sie reiten, wo ich fliehe» nach,
wo ich raste, stel.'n sie v;ie zum Sprung,
Vergebens flieh* ich ihren Würgegriff.

Ich trage das GeseLa, auf üieinen IJacken
cetate sich das Lüssen. Lieber sterben
eis diesem Leibe dienen'. Krblinden für die ülwigkeitl

Da stockte Clodwi^c und ersohraok,

dann er nannte huü, was er ao mied.

jSb rauechte tintengleioh vor seir.en Augen,
ein schwarzer Verhäng vvurde dieser Rausch
und Vi/ehte seixiö ga/i^e Lange hin.

Sin Silberaar wurde dem Gewebt* flügge
und flatterte wie im Todeskr^mnfe mit den Schivinfjen
und es ica^i aus Ijaoi gedUüpIt verhauchend

:

"Clodwi,^-, rufe nicht uie i^wii^keitl
Sie wird Qir erscheinen." iiJs verhallte
und entfloh, i^^er iJuiümt zitterte den Worten ni>oh*

Ter Herr sf^reoh trauri;- , aber ohne Schwan k.en:

Du stirbst, Clodwi>: , fr alle üwigkeit.

Der Tod hat kein Beginnen.

Pu hast nie gelebt.

Deine 2eit ruht nicht in iSwigkeiteru

Du sahst nicht Wesen, tlu sahst nur eine Schrift.

Da fühlte Clodwig, dass ihm die Ilenscnenkiei t zerrinne

und er, ihr Kind, jir frag mit letzter Kraft:

Kannst Du' s nicht ändern, ilerr.,

mich aus dem Gesetze nehmen und befrei 'n?

Denn ich hüre, wie der letzte Tropfen

meines Blutes spricht :Icii flürchte ewi^e Vernichtung«

Der Herr seufzte und er lehrte mild;

Clodwig, es mu88 bleiben, wie es ward.

Du f hlteet mit den Felsen, beklagtest ihren Schlaf

und v^illst, dass man dien aus den Wesen hebe.
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Was bißt du denn? Folge machte dich

der Tod und Unrecht ist In dir entfacht.

Du eahct. -ru sähet das Leben • -Du sähet genug.

-

Da entfiel der Degen Clcdwigs Hand.

des Herrn Worte zuo^ten vor üim wie Falter

und wie küCiien, er vere-and sie wie d -rch Sohleier«

Zwei Tränen hingen von de. 'Vimpern, ih.a echien,

er sei ein Holzscheit, ubere Knie gebrochen

und er sagte iichl: let's sc, o Herr,

dann erlöso mich vom Leben»

Hierauf sprach der Herr aid jedes iVort

war milde wie ei:i Blatt:

Finde dich und sprich nicht widerspenstig,

gehorche , freie Soele, de.a GesohiOiLi

Doch ir. Clodwig Iroua e die Vorneinang-:

Herr, ich bin müde, widerset,/ micü nicht,

ich dulde. ;vi.s du scürieböt, docx. muas dit^ Seele

sich Vorneigen?

Clodv.ig, du biet etar^w, so trage mehr'.

Du sahst nur eine ;.ohrirt. Du stirbst,

nichts bl ibt vo deinoL. Geist,

- lon öterbeund nichts bleib', von Ocinem Geist.

-

-Du v/irst wie die Armer sein-.

-Ich werde ariu nach ueinem Tode seif .-

-Wie Staub und Kies, dei, ir.e. i Gärten streu-.,

wirso du seii. und ewig wie das Wescn,

das dahinter schläft. Doch deine üsone

wird nichts vor deinerü Geisse trafen.

Du wirst ein unbemerktes seit .

als wärt es /licht ^ewesen.-

-MuBs ich , Herr, so sein, als vi,fa.r» es nie gewesen?-

- Clodwig. wie Jenes, das nicht mindert
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und nicht mehrt, das wahr

hinter Tropfen, hinter Strt^hlen währt,

wirrjt du eein,-

- Sin ßtuinmer Tropfen in der j^wi^x^eit.-

« W^.8 du gi^tämkitt iet leicht

und was du hiltst, war wenig.

I'raure nioht Vergängliohem nachl-

Da 8egt8 Clodwig bitter: FjQ vjar vveni^^, Herr,

doch alles wat's, was ioh besaaa*

Und war nioht aohwer, denii nun verdarapft es

tropfengleioh,-

- Sprich voiii Tode ohne Bitternial

Du hattest nichts und was du hattest,

es war nur entlehnt. Um Bilder , die dich füllten,

traure nioht li;s ist gut, dass es kurz war.

Wär's ewig, du m^seteat an der Sternen zerren.

Out Ißt Frieden, Olodivig.-

-Der Friede iet ^^u'-t o Kerrl-

+ Du hast nichts versäumt , nichts eingeblisst.-

-Verlor ich keine goldne Fruoht, sind Ströme

nioht zerronnen, Sterne nioht g^floh'n?-

- Clcdv^i , du lebtest -anz. Der Säugling,

der einmal die ..iiloh der TuLtjr train.,

lebte di.se Sröe rund iind ganii.Ihm

ist nioh s entglitten.

-

-So kann ich frieüeaia sterben , Kerr?-

- Fürchte nicht dit ilwigiceit, ihre i:insa.niweit

und Tiefe. Sie war dir furchtbar, soerblich tngeschaut,

nicht wenn du schläfst und sie ohne Auge siahsw.

Denn nicht dem Anschau'n wurde sie ^elegt.-

-2um Anschau'n ist nur Sterbliches, o Herrl-

- Hast d:i dici., Clodv.i,j, deiu Cierioht ^erUgt.''-

- Frage nicht, o Herr, denn fragest Du,
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wie Kann iöh mich beachciden?-

In di», Clodwi{r,zuokt Leldeiißchaft und Lieb« fehlt.

Du niueet dioh versöhnen.

•

- Könnt' loh Herr, nit diesen Licht versöhnt

in Deinen Frieden sohrelter^l-

Ba umfing Glodwig mit langem Bück die Welt,

er n&hia sioh das ruhvclle '^vseer nnd hob

die Hebel aus eeine^i groosen Becken

und den fliederfarbirjen Sohimraer,

worin Allee schlummernd lag. Die Seele

fernen Lichtes melte mild "olkeci uiid Flut«

Es war der Güte Streiohelrj und Clodwig

kniete vor dewi Herrn :

Wie schwer« o Perr, rinnt Dank aus meiner Qual,
dass ich die Welt Desass und trug ihr blauerid kal,
ich nehitic die Gestalten und die Farben mit,

die weissen Tillen und den roten Mohn,
die bunten Kelche, die volle ^pfelfrucht,
die :iiier des » oi^cxsohreitens ai^ d»r I^inder Spiel,

die grossen Augen und ihr dichtes Haar,
die zarte Haut, die Fra^e auf dem Mund,
es rauscht i . mir, loh liebte und ich sah»

Ich w.hlt'ln Steinen, die aus feinen Augen fielen
und Perlen kamen mir aus Deinem A.icht.

Ich hielt der Wespe schnalen Leib in i'ingern

und schwarz glühte eine weiche Blu:.ie auf,
hoch obün teilte sich oer bten^el Vwie L.ir Blatt.
Ich sah endlos reichen eine iaeeresflut

und eine v'/olke ja^en schweigsam aber ihr
und einen Tropf ei länglich auH der Vclke sinKen,
lant:3a/n, bis daa Meer ihn trtrJ:.- In Fluten

stak ein Arm unö f5el, die Siehe trägt das Beil,
Im Matr auf einer Srdenzunge schreit
ein Trauirwesen, ht^llend ruft es mich.

Ein Kreuz vereinsamt auf dem Fels im Meer
klagt mich an.- -Cwig bleibt cur Leuchtturm ochwei^i
die grünen Augen sinken in die See,

•in Sohlaneenruckeü schu.^pig wird die Woge,
bis das Licht i ihrer ii^aohb sich löst.
Ich sah das Schicksal und die S«ele ri&a

wie liiriXi^n^ diu? keine I^aciel heil lair niiht«

Aus dem Dunkel tropft der nackte Llensch
mit unsichtbaren F hrern taumelt er hinab.

in.



Vera BlinJien und vom Löschen wueet' er ijichte.
Man rler und f^eleitüt ihn in diese IJach^,
Er wacht und eh' die Autren sioh ans Licht gewöhnt,

traf Beine Schläfe gepanzert eine Faust.
Das Sohioi.aal i^la^^t aus ailr, o Herr*.

Im Weltmeer wippi ein winzig Boot
wie eine Schale,
auf der Wo^re wippt ein cixisaLi Boot,

j^^e hört die bten-te su^^ünen,
80 einsam iet las Boot
und wippt,

üs sohwtinkt

,

ihm lauert Jeu er Tropfen auf»
and wippt

—

JÜ8 schaudert vor aem kass,
blioict in Angst
und wippt.--

Es icltimmerl sich arm Licht,
Oö Wucht de,. Schlund
und wippt

—
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ee Böuf zt

,

denn tn&lesist die
wippt.

aseerwüste.

icrampfhaft lugt ..ü auü,
Kein Vogel, .-vein Geschöpf,
und wippt.

—

,

Das Metr ist ohr.e Licht»
das Boot ersohrioict
und wippt.

dB kippt i

und stirbt im iachland,
das tote 3oot.

Es kreist in .t;wiÄkeiten
und wippt nicht mehr, /

das tote Boot. .-

Was bin ioh ohne Licht, c Herr? Mn Brunnen
ohne Nase,- Dac Sohiokeal ra^'^t aie Keld
und hält die flache Jk^nd tils welßSc ^ra^e^e cffe;..

Ihn w llt'ich ich entaiehn.- Ni(7im des Licht
von riiir, gib ewigen frieden, o Herr,
erlöee miöh vom Lebenl"-

i

So bat er knieer-d, senkte sich zur jirde
uni. 80hl088 die Augen.

Da fielen ringsuia Bi:>tter von änh Bäumen,
die Winde st^-nden still, di kahle Welt
beklagte reglos ihren Bru er.

Doch wi welke Blmacn fielen susae Laute
von des Herrn Lippen : Hadre nichtl
loh will dir Frieden geben, ewigtnl

\
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Gehe heim uid läse die :rde wochenl

IJioht du, die Augen seilen Lioht entbehren,

in die flamaweiche iüwigkeit versenke dich,

und furchte nicht. Sie iat seentief,

gutig v.ic -jroBse I^aoht,^ein ewiges Qestirnl

Clodwig , du lebtest lürit^e und wardst rii.,d,

du wirst die Rastung iiloht vermissen,

schlafe in der IleiT^at, l^i S'rieden rolil

So s^-^raal tvr err und berührt' im Geiste

segnenc! Clodwigs Stirn.

-

Die V'orte wäre' leise , guti,^- und dufteten wie Plurnen,

Sie köiaei- trostreich i' Clodv;i^,8 Stirn

wiu von Kittern, - s duftete riM^sum.

'"ohli?^ ermattete Cloctv/ig^s Haupt.

r erhob sich, f^vh r^ie Hüstung hin,

vierschruti. ble i ciiwercr FelsH and schwertg stutat

schritt tir aufs "">. ,-vr zu ; nd sti:rb.-

Da ertranken die ebei in See unci Blau,
die "er'^e, eir. Rei^^en v.eisser 'ssen
trat hervor und reigte sich. Grürste
eonne, ''elt and Tod.-

T^er i'err sah auf seir. tctes ::ind

,

äih eo 1 und starb.- Von .iuger.

rannen zvei Tr^iJien lans^m

über seine '''en-ren. Cr QSt,.: ß

un schwand.-
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Epilog

Als Dunicelheit oich .iber Wälder b okte,
kam Mitleids Geist über Waeeern sohwcbend
zu Clodvvigs lodeeötatt. i ie Sohwii enpaere,

die bli?u urd zert auF? sei. ei: Kn och ein wuchsen,
hieli er Knapp a;* Seenspie.^el, d-::88 sie leioht
das Feucht besetzten-,- Is (U^r Geist, er in lijohte i

über Grabern v/e i : t , lodv i •• t c t , voretunmt
wie eii.en Stern orbliokt, ward er
das t er auf^'ewtJilt U/ui riaiim ei-t^ /olKe-

einer. Silberf i caer , ^^irsoiieuchte sie,
dass ^.iondes B1v>öSvj neu. «rsoui', i .uid fiel
auf Glodwi»rii i.&lb Uiiö rüuh Ltepiclit, da t?c wttr/-e Haar,

das wirr ujid lockig euf weiseein linnergrunöe lac:«

Ibtgx r^r sai den Toten ridt tiefea Tränen an,
er^^riff das Bett mit selben j.lfenbein

und stellte es ine Licht. In eine .vie^e

Vi?ar es umgewandelt. Kr Icste ihm vom Leibe
die Gurtschr-iur , die der It/Ker Kittel band,

knüpfte sie tu seine rie^^e, wiegte i/

die Furchen glatt. ^ es Toten Yn^nf entspannte
und verkliiTte i^jch. Der Geist, wiegte ihn

und sang »ein Toterlied:

Wtün diis Auge sich uuirai^;. ert
wie nach soawarzen 'iOtenüLla ^en
unö ein ivaisonwesen hclpurt
hinter Sarij und Leiclienwö^^en,
^^exm die Schalter ev^i^er Imcht
in den Tag, aen schwer ^l ri^t^tai,

dann tut Sterbe gut.

Wenn die Sterne i.:iiüe tränen
und die Seeleu St/uadan v^eraeu,
die sich Ic:,;, lieh ^iiien wi hnen
uno. die BliOA.c scheu un- schuchbern
sich im Alltiij; sn^xchter; soliia en,
dann lut Sterben . uu.

Wenn der Kund sich 8pit;i verzehrt
und die S

e

^ n s uch t ich i s b e t c h r

l

v^eiss wie ei-^es ka^cne] e haia,
we n t= i ' fross und stiller See
eich im matten Herren s&aut
unn violette Bluman 8 riessen
tooesmv.d una schlümm^^rlecnzenö

,

dann tut Sterben Mi.t,

Dann hoo der Geist die j^eichenwlege an^ stellte sie
in Sees kühle ixitte iiin. ie ie^e
schaukelte eis Boot imd leiser >' d bestrailte

,/
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die erblauüi^eri tiüiiiliieu. .ittr;> au . aaBer
üu Cludwif^t^ Füusen »ohwebt der ^rlauorite Geist.
Das Äug* aufö lobe .-ntlit . föst/ goriohtat

unö wieeto gut clfts hL 1:^.1,0 Boot,
Die "»ie-e vilppt , •••:3der Sto.gs
trieb sie tiefer in e See.

Bis sie ^^Gifiz vfersanic und in der iTlut versohv/ünd.
Auf den 'irbel, -er sie nahm, fiel öin strahl
uiid imfe* Jlaoo. - iü der Geist die uloltw? saii»

seufiäten aeiiie i^'lutgülpaare.wiw ^iowen
ans ">j88or miu dem Sauae ßohlu^end •

Derf euch . e ,

:

oh w ing o n t

c

n iLlt.tsonUe in üer .uft

der Oeiüt üthv»^ sich rcvüitsgewcndet amx. liu^
zum sohwarxeii Ber^» der ai.i Lff@r stand
von Clodwi^a See. ;.r i^ichvvanu i,±ii'<.or valdes Tracht

Dann v% r ^lilcü-leifc; ^na gii.tt.
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1.

Der t u r z .

/
Clodwig lag fEiSi - am neeul*'3r • In eeinem Ff?ldbettfir. Im Sterben.

Küjileo Fieber durchwühlte ihn. Frösteln. Dann nahm

üich sötner Sonne an, durchstach die kolken, legte sich warm

auf J^ein Antlitz, seine Brost. Es ward warm«

Die Sonne war gut. Mit seidigen Strahlen strich sie

über Fiebere hxinzeln, streichelte, glättete ky)^^ die KMMIK

Runsen und Risse der Leibaakälte.

Der See trar totepPtlll und -volkengrau. Das Taßser

Eicht und schwer^ ^ \'7Ölbte sich gegen die MittejThin^ i^HS-hicrr

"^Übervoll zii sein - zuüi Ueberlaufen iir. grossen Becken vor WRund-

•he it.

Langsam krochen dj4 schwache^ Wellen, /bedrUclrt v

ni adrig hüng^nd^Hi^' iiLmel, d«

om

" il%\ rn±^-^tir«-~d3r^hte- ^ttn-4^

Die bellen fürohteteB- s-j^oh^ -

trachteten sich zui.. verbergen iin.-d.er-S#entiefe.

ClodTflg lag uixd lauschte.

.^. Ufer kicherte s-oh^aoi^e<9 Pauschen, das Wasg3r

schwatzte.

^ \

Er lauscht*. l^^cJ^
Hörte in^b^J&efre.rud^a)^^ die baute dM Wa^Hs^e^xa -

£aa^

Yfie die waai^en • dass sie noch waren - so gleiphinütig Unver-

dr OB s e n^ , wel^fe^ife rn

.

-<"

Er hörte sie so deutlich komifren a^JS seltaaii^en 'Hrs>4isMB:,

i
'''

'' ^
d^Hfieti- -er. -^-anz «ntrUckt -wa*. ,

Wie nie zy^or vernahm er jeden Ton, j-a^^a Schatten

das Geräu^6hes, 77^ verwundert

rt

^ae war arles, '^ras er hörte? W>^ 1 c he iv-S^itrr'tTKtt''^ errt"

-Pas^-'Schw^ichst-e Krzittern ^^vurde ihm grausam offenbar -
n , :. I .

-^p^^ltfiLXla a^of ihrj eiü - wie Haüiüiersohlä^^e e>ner ferneiv !7elt.

/
Kr s;^i5LCh iu sich: Si/h, noch ist das Kleine da -
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/
es gesohlfthtj dopt irgendwo • Krf^ibl^l]

^i-cX.

Alltacr'kritzelii im

-^/.

jÄAaMTtrrJe-tmil' c^M aeduM aiiziiliöreii daß Leere. Er xxjt vergrub

'aus üeberdruaa -daa,jlavu;t, im Kiesen, um nichts iu hcren. .at^hr-

nicht« zu h^renf.

Dann horchte er wieder auf, ötaunte ;Tiejie:

V -, . Wie Seite ara v;aran sjr^- diese Eäuii-;e - ii< grüna»

»4^aaÄdexi, dag wallende Taßser^eine Luft I

u
'%e war di^s? w^ war-Sö?

pjiK5n nicht neben ilm.^ • T^tlT, es ^vanderte in der ax>dern

Welt, die er nlaht--if-*>;n«te-,-' nicht nehr erkannte.

fir fühlte sich ia^ tiefer^S«»^" • da drinnen - drauB-

aen ritten Dinge! ^t verfolgte sie n;ll....än*i^s4;14.chd&-^FÜhl^n.~

Sr ^«^«^XL ,ff3,n zäunten -v/6ben w,i»lt streckte sioh^wae
:.*A.t. öv' .<'.*c.v u>--€ii:,.^>

Tll«ai^d-43 ihn: nicht gehcrt«

^ergebene , vej;:^föens.^ Hände ^ «^xeXft« -itnr k^xauf ?

)

^Jlljs.jgr3<x. er^tfIchtji* - ^ine . garj»e Welt '-^ar entflohen, .

k
dann er war tot. ^. >^.^^

Ur lebte nuch, sah die entflohene Welt. .Wie a^js tie-«

Jtß»-^<^hacTrt--'clickte er audf, ««nli Pä-»J!nie t Zmi ^xatflnrr.a.l - in- meinem
^i^-«'<.}

4,#%€^B"-—te-T^i* f^+^ - überblickte e^- -di^-trÄnreTr'TrsrcHnr, ihr

betriebe.

Es ^^. anders, >ettJfiH

Er la^--uKfc4- wusste 'jui: seinen Tod.

Wie r.ichta:yur.iia^-da»3 alles ra'iJia cht e ,^ floae 'oi^iroiJi^

2^ wandel'be, unvar&a.i^ert, unbek>!(aiXuert, während ein Mend<;h

die Welt achritt abohg el^ttofeeird wett^Tl

"iMne-is^-Btajrii. "Sin M^naeh ^tarbr

Wo, war er, jato-^ie T7elt? ^ae war er i-h*? War sie fii-it-

4hifl, bei.- Ihm ^i-n« Mutte3;1(^
>v4..**.*. r*

v/^/,

l^inei^-s'tarb^.-me J^lrt-'ging hin und lebte, Sie gi-n^
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t/bedächtig, lrHng4»^iiu;u^;a^-S-o4»3>-i-t-^o Mmßi in seinen Hals griffen Kral-

lan. Pas Verhängnis schlugv//Sußaiijiien^#i^-«in -baufÄllijT-Ha^ifr,

Sr lag und...wugr?te i»j. meinen Tod.

'^«-^.Fkli^he "^elt ^urde t-hm Traunigsbil^)^, die '^^e-

Btalten.J?i..'ak, die Laute^ Gepolter. Er litt 6challi»i^^le€h7 S-ah iijm-

.i^r ...wandiäliiiie- Quader^ - da» Leb^na,..GeLac>^ft i Älc«»l-t -tmd Tunde rt e

eioh»^'^^ etc.. Me^e^.-". /LS*j^^^\

y.-. ../^ö2u trotten ^le dort uftT'"^I¥;B'r'liln?-MacfcT?7i-i^

liic.ihriti^ft-'^ii^r-i*4#^ -.ilano4ite lachen sogar, ^^^4^^^ trauern! Aür^B-

^^
ü^fl war-^.hnaliii^ Z^t^pt40^^\r\ ^as -^var'^vor den-. ?t:'5r'ben.

deü: grcHPen Schweigen, dern er nahte?

Fern ^^^ar all'Us, fem vcn seiner Peele.

Er la^oiJid. wus.^te m. seinen Tod,
, ^

8. TBiickte dla-Jü^e -»i-t Eefrertidan swä-ufird *^tai>jr^-fr! Tar

ÄiäiM?—y^i-t—irt)n diese'

-'-schärft-^

j^ Leiberjj/ Tönerr'^und Gestalt =?jrl(/pnltlicn

deutlich 'k^lar^ run:114giT; ia .i4flk-?m<^;^-e hauen,

^?^^i^4^l - Hi2.1±e;^ ! :H:ine Heihe vctr-^^^^^^r^srferr.

fe»^ woz.iiy.-.Ä.axaÄu beharrt eiMMr^^-?-^

Aohy-'^fiH-iTaT Spiel gi.^ug^ X-43i£iaxg^4,^l->-—-srag^pllgea "gTüir-

s^handeB>..il4iiuiai:^ij.»ft, L'unnieneohanz, ^'^4j«tw-»'»i«-eih«iT7r'

Er sah <41e«ag Treiben und aprach a^ » ?? i

i

'ier-Hg r^ ei^

:

frabo o - Aa t ' 4aß Antl itz

/

der Erde/ i^ii?-^a^«trbe

,

Ich iR^-Äte; ''Erkannt ^ eg ni e? .

w- -.- • 'A/ fUt,\ iMÄ-

Bret-J^etrt ö ffne t / de r Ted yisiMi« Auge n.

iA Peioht dtff rechteA Masste,

Oc-

Er ii.u3terte ecirif^-wie..-vo« einen, frer.idan -'^tern mirt^

£ /
X «^

,e ein Weiser dfiji-_ii£LUi$^

-

4SJ3Vtf?ri KQmft.tftjai^ 1 ob ge 1 öö t v^^-.«;4en->>^?vT!aTr'^.'3re^n77Brt^^

S'^xji^.^intTerr^eT'UTitTT^^ l/^er das Pohr

nach *?ir^terneK Btellt, e8_j!lrjS-ht^--HuiizelÄ und-Baxga, xie'ue
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Clodwig lag und sah Äi^ftttfr

(jra-^«FaT5n-^dieäk#' Wolken^ I]x..jfirjäiten 'Ägrund* 5lx-liig..juiid_.

sie sanken hinauf uaä^^^rst. m^-^^l^tfnmr^

^r..li9:g, l9bt9 nicht mehr ä&ßQ Dasein mit, das"t=n^sn

'-=ie*-f4Hf*^.y..,.ex--4^^--^^ ZuBohauer, wider Wiilisnr'f^ter Zu-

'iuA.

F^r war nicht xüit den Hingen, di^ vcr ihn) standen. Üe
flössen nicht zu -Har. HLr-^Hst^r^ltr,- irohnte ihnen bei, doch nie Tet^
t>^^ nicht ihm TTtt^rleichr" ^ ""^'"^ <^'Jl.--^ t^^<f^'* ij,<4^ y^ / ^

Si'3 :var3n.

Nicht wie Gegenwart schlürfte sr sie, dla...^-an^ -aiBa-tir.et;

'^^^^^^^^^ T^^ "fc ÄUrftV-tti-thaeet , rai tbrenntT-Hwt«^ bewegt ß i cfe fert

n

8 endern vdj2._-eiii' W^ndelnde^;^ -S4^^ dae-Tman—

anaxsJiaut.^ hört; - -ixttf- -4i«^. ^si^*^«^'j^rrimr/--«,^^

o.:3^atten aiiüiel.aiian-js44iik>-X5-Ait3in^.XÄÄ Wtsöen, gei:e> te y-

jS#i^Nacht; lie taten Ahnen des ^ar!

A <r4^^ In langen Züg3n -wail^« eie rür'tyet, 3ökig.„.ui4JL.«J3jiwar wie

FelftblGcke^^etecken zuweilen K'öj.fe z^asamiren, re^ren Finsrer, bewo-

gen Lipren, haschen lüit Arö-.en, drehen die Köv^fe, schle-cpan rrewln-
nach .*-

-

der XX}(^X, geben sich 'deichen. Tri;-i:elr: 3chnell, rennen vorbei,

ein fren.dlich TlflsiiHieln, -^^trS-ig Gelichtsr.

Mßfcd echijßkt Blicke .i^i«-'^-e^ schweifende Blitze »-die

—

AugÄn,.ein.lucke r^. jrie /'Äne,^^ Späher und auchen, uüizingeiii..da«

F'eTdrmi-t--iihreir. Lichte .bis eie eriüUden, verrranftlHia...iL:

•^it!f^-ba.gr#*fen nicht«^ l^mider wßr2^. Grls^^rirchkeit.

•^r-^TLig^te:'8ie

So Jiiateten.,Ci'6dv7ig« Seele die Dinee an.

kamen v9ä<1^ ja^ie^rr^Aelt, der er n
'werfet l'Pu c^vf*A^vr. /

s »ind nicht «lit mir,

,oht/<'ehcrte.

Qbt'iichl sie saLröilSjB^Jfas eu-

c hen, was be deutan'^V^^^

-a4^..,?arett"'iKH5h--^ aa4e-m Welt, e-i fiex-- j^tt&^i-^.^;«TrTt^^
•^ÄÄiiöiH <3er er sich nicht entsann. VieXUJuxht- von eir^x frUherxL?

,J«-^--^v;;«:i. einer -frühem! Denn jetzt sind 9ie nicht und



^^

4jA-^«wrh -M-^ doch. B-t^-TTaT^nalsc fryiiax, ,i^',tfF;tei(i,9a FdNtÄttirrarr«

getf in Farbenpracht a^j^^r^dei" Var:3:an2:enSlt^ "
/,

y^erl<tlM:-hm bis^re^gter^^^ Reine erzene

Statuen, airief freiLdartigeil, Welt. 1?to---e-3liilgen'-'"nE'^^^

5a--^taxrie_jf rejsid.,- -un^iant tertrar; --tö-ibe/iaiidslbax,- --Ufi-^^.

Kx-4sia-trachtetÄ-.fiiö, e-töAmtö^ -staunte..-

Empfand, daes dis Gegrast anda dee ünirinpene 1er V»^a^-

gangenheit anhaften, dase fhrn Gegenßtehendes Gewesenes ist.

Obgleich ,2%ei^en, WXXäTKXäXjä erlebte er niciit die

Welt wie eine^Jlflrklichkeit, in welcher i^an schwißimt, sondern

fühlte EtwaB/auö Tiefen eteigeni ein Traun. -e^si^iiFl |

JELr. glaubte nicht an die*»-« '^srelTi- -^dieeen Trug. ILa.

3ainiite..jüiL€^t^J^eijaI^I^^^^^ Ihn A^nfüllte Anderes,

da^^^-f Lira, Irdische kein Platz mehr blieb. '^-^ ^^..J^ <aA V^».,-w

??r ^itfcttbire-^^icht^ an die alaiit-XiJiiisn- T^8en-,..Bj.ö -^aren

uniYirkl icher. urjiiogiikohar Trug-, Erinnerung, aariken herab vor

seiner Seele zu einem Ll^.tspielbild.

U n
.A^5i dieses ist, böwei^ eich, schatthaft auf des: LöT^

nen* r^^T:R^aLah-J::gb^irbt die Ssele^frei 4*v^?»7 we^lXtJLn aicii, irsi.--^

v^aß^'Irichtepieltrug, aieht ihn, l3bt inii nicht. Glaubt ihn nicht,

S4^-i?chw?bt au2e:Ten, erfährt ihn, ^eie© trotzdem:

l^Ut .^-|JI^i^ Spiel..trug bi^ibt^JIxuöy-^^uoii weiLn^^eschaut . Schat

t^^ «Ind nicht Dir.Ptr.'*-^

^aiet^i-a^tt-" leibhaften Blicken -und weiita. graben»•grlterwf.erja^ 4>ä

^e/anderea/ Zeit.
Jti Ä

— ^ndJLQ. iiöx4r^^-.r)inge rXnnen, &ae^wn-

>gtyomgr>; ftlhir^ Nebel aO^ch heben^ .aie waran, T7ar?5n früher! .Kin

^t oakwft

r

JtL^j^laX»^ Au8.*«i^hft5:4i> ßeinet^Henzenif'? ?>ptücf Nur-Sp^dt

daXÜLLöXtaA?or «^in^n- halbTer»ohlc«8enan Lidern.

Seinem Bewu^otsein war Lebenda» • '^xtrmrrysT:^- f-luta-nde

J^v Traumgaft^^tt 1 IiIJLj^i(ri'©4^a'^§»€i^h^ne4 ..aö&ter»y^'^^^k^ T,5äiä.^
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ß^hil^t ^^ vor^igiehii fcei g6schlQSÄ^nen- Augen-

.Xwar^n. rem Aug ist kund, tt^r Waiöh.3it klar ihr V^rgan^i'^nsein.
/^

rw-und, dasß sie, die Träumotriger über, ne'b3n d3m G'3träun:ten »

W3il3n.

?!Sc srl^bta^'^lodwig die Walt.
^/i^

Sine Wand ötand^ zwischc^n ihji: und d«Jfri üin^^-en. 11 1 ,< '~^^

lr_giäir_]i.o,aa Qb-sn uad. sau unW-ft hinter Sohleiern 'klei«

tic^ h^i

.. ~^- ^ ., j^^' trömita ihn vor. d)lj^ 'lenschen, siijt-Jba—

txaoliteta. der S!rdi?-'Wel'5^aTi -«ci^.. Beobachtax Aiiais^rtii^u4>nr- ^tawwim

\fei te t ee 1 ne Auj-yn , ritlc td - e.*1 n Herzr. - ^h^h; l^chsril ch n arln^fe

^üoh-oii -wai^ 9in Schleier s'Tisohen ihsi und .J^fc L?ben,

\70llte 3S XXXX halt

3

•"öüch in Augenblicken kehrte .^x noch- ^um-'^-S'^rn/ST^cfeT^

ni/41«""®'8 ihm fr<&md TT!5brti7--bCL.gaixa--^r d^ö^-^'^'ffÄ—

-i^er^rti^jgahen« Schönheit zu fühldu, <*ii.UxifiU-d^i^ Luft-^-^-fua^ 'sah

die ?^onn9n:^elligk6i.t uR4~-a^^mtet9 ich gewaltig nach...dles3a Ssl^.-

'»4i4eTrr- wollte es urriklarriinern "vcgrt.^ßhxuaoM *:mijr--Vex2.iaL§!Jj'Iwx^.,..dÄaa^^,^^

\lfi 'S » « ch '

',vt'?T'dgt>^^
i^ ^ kf t^tfi

<Ai
H!r fUhlte wie >litjiaix...dLQ_,^aAtalt ^8lt,

^üJ^l-ta aie .^*ex^**flt'M-0»y- *^»^rf^ch<m, hi<^ tUrzSS^ -- nftA konnt»v^-ai.cht

,

k-oimte •*& nicht stütz<>n^ halten^

iiUuiexwerk, üiorsah^s kauerwrerkl --Mörtel, Mcrtel, brc'ckel-

te^, brcöolte tri fITT^Sm, die .^a«fee ErdJ rann -.^ft^Ä-^^i-it £1. ^=^-«*^ <^j<^
^- griff-,

^ --^-^^

^ X-If 5!T?fff ''craÄ^fta ain Zaug, ..aiÄ.2au-i..iri ©einaa .JXn-

9'.^xi\,^^^^^i^h^%^_Mzx^.^^.<y^ dia W5it, blüaa daö Kissen Äet^nes- irtWÄ^-

^ M

3^iJLi--J!i.?^3-^^^;i:!aÄ^ zer3jt;ob und er kvr-nt'^ nlo^tCj nha.

mäcjit i g ga-^^aiia^,x....dam.,Jj3iilxxkjRAl w-i e ein Kind.

Er schrie dago^gort ^ /das Schicksal achwieg und achritt.

Da sah er, daaa »»-H^eiXi
^

mu-äs *-^4i#^»^B-lSndea/und.,&.till
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"TttTda sein w^ise» Herz, atill vor IviUdlgkeit und .Pcawäche,

^ ^/n -JC^^'t-mte- er fUr aln i^iitperKuoken lang zurüokk^hreTT;"

xaa© w6iBs«e Licht der Erda fanen, am».tÄ -zu-<&e^<-».f*nj dann ^vied^r^«

Da33 -42:^9 -ech^ne färbe nechrrang^r^ Moht- »«i^-^etz t

Irs^uo^^f7"elnrLaljI?f^»Htf diea..^i^^ wieder koü^nien

Jjtannry---tat-w^^»^_extU^^ letzten Licht, de«| To-

•^hxiiütl^i schnBTicht-Ävoll- IsOi^^ di^ Gestalten^

desgesang.

die in Tolj;.'3n .nisteten, eich in Lautmäntsl hüllten, dllrf^crtT1:1^-

b^r d^r Liahthaufen, die " l:ie*"'una'*-dTi"'V9rH^

^r 8ah dies Licnt und sprach:
Eo ist iLein Totaniied.

^ÄT liebte das letzte Lieht-.
^v Wollte '^Q^ÜSJS-Sx-^- behftlte^^-"

ins arab ^ta^^^if:*«?^^* die Strahlen v^JoaM^^
dass die den^X^^ in^.d^r5:.rds-' beleuchten,
die Nacht mit 'schein orquick ^n-t t\^it^

^- ..'..> fioj*/^'i^

^"i^t^h daB"'Licht i^^t n6^cki-»t?h--^jt,^td-^*xtr^kti^. <<*/feu. ^
(Gelblich "ond -^t^^i^^J*- jekr^Tuselt a4rnd ae.ine/Haar'^. ^^^^

pO J^a-kio-^-i^*-^ •••ki"2rfi"-^^ grcs3a<l Herze^^ iiu Hiiuü*öl

tUKi'^'J in •^^-eOcüii Wölken, -iftrytrr unl^^ch'vindet

.

Jf-t* daa reib ^at,---!^'^ o Licht 1

/ , Clcdwi.^^ sah den i:.aiiii2uxJ[.Xlii5iU^Sii Zauber 4«*-Lioht^
4) Wl^4^j&-y~t»i3r>i^r: ig itterrtlE

,
gleiten

-8-04m;ie-^,i,i.^^.-^,it^i?-^.-Ä^'l'^^ •wie- Lachenr
isXe--4a;«-4/aa^*«Ä-M'»t-~dit^ Licht ^

T:md entflieh*-t."**

Lichtflecke huschten uad fielen,
breiteten aich -^tnr plc'tzlioh a-os

'.vie hell)^ tanzende Gestalten
•y in Kreisen Choren ar*. ^-^iu.r:.el

*i sangen, freuten eich.
2s^,3:Ärd eine schöne "ellig-Veit und^^dmie.

Pae Licht rann und rieselte überall.
In Pinnsalen und schL-.alen A.:^:j.i;re4*en

in Kno3-j^.en und gebc-^enen Blvnv'^n

in geliun denen Linien ijnl verschlungenen Fi(^uren
in länglichen T^inpen, schlanken Halebeugen
geficchtanan Pflanzen, erhobenen Sti-^ien
in Blättern, Flätt::rn.

Pas Licht rann und rieselte überall,

Das Licht .var das Lachen der Tfelt

das Lachen der ^onne
kau* von Sonnenhöhen, wo ^ß verborgen lebte
iüi 3ilberfiü2si-en Leibe der ^^onne.

Sonne, du liebst die ^elt!
Wenn du lächelst, wariou rctlicae cci-iitti/risr

auf ^rden lebendig und blasse Lichtlein.
Pie ^rde :?leicht eineni lieblichen Kinde,
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C?Wenn du lachat, o t-^onne

aus deiner heiseen weissen Seele
dam öiltergiuhanden Leib -

dein Lachen in Btrahlen verbreitest
üt'3T alle 'Vülkenveretecke, Bcdenhchlen
Ea^Jiiin33ter - i^ weiten waraüen Luftrai-Oü,

deine l^eeigen Glieder vronnig streckst
in göttlicher Mu^se s-ua-^ar Faulheit
alles in Freuds und Liebe u*if angst,
dann steckst du die Krde i^it deiner 'r-iebe an
und Feuer glühen in Augen der liensclien,

Sonr-.e, stark und gross, uniüei:8Chlich 3TO83
ist deine Liebs \md dein Kind, das Licht ißt gut.

Clodwig liebte ieis Licht.
Boch dae Licht v;ar wie? ein "'.'^eib

entBank ihm in Ewigkeiten.
nie Lichtria^'ofen hafteten nicht an seinen Fäueten
zerrannen zwischen drn: Fin':;ern

verfl03;en -vie Queckoilberrinnan.
Ach, die Fäden des Lichts sind dünn und fein
gleiten vorbei, vorüber, lachend.
Sohii^ieg-aaii., flüchtig, lachend wie ein ^aib
ist das Helle.

Er sah dBS Licht • fliehen liie Flauin

iroi^er höher und leichter,
er sank, oank irr.ir.er tiefer.
Das Licht entfloh, tr'?nnte öich
schwand in den Höhan der ^elt.
und er öar>k in Tiefen - erreichte nicht
erhaachtX'ea nicht mit dem windigen gelähiiiten Finger.

Als er gab, daes er^s nicht behalte
sich im Ab.::rund verliere^ ein ^-inaamer,
daas alleo^bleibt, alleB von ihn flieht,
hinauf ins Leben, seinen kraftlosen Htoden entgleitet,
da '^airds ihm vyeh 'Mi Leib und Augen,
die F'eele klagte '.veh.

Fr sah, daes die ^elt ein schl'ner Vogel ist,

ein bunter leucht3nisr Vogel,
er 0].ürte, wie der Vogel die richwingen be?/egt

aufflattert, fortfliegt im raschen Flug
und er, der lahme Lah-n lag -

Sr sah »8, der Sterbliche, Irdische
•t^d lag reglce a^Jcfbiickte
könnt ^"es nicht aufhalten,
musete lie%'en, zusehn '.vis der Vogel flog,
sch^^eigvoli liegen.

Der Vogel flo-^»
ItoÄ)t rannen Slodwige Augen nach
wie zwei ?;ilde Jti^:CQi

mit Pfeilen aus Lic2:t und ^ut
im ?c:cher verz'.veifelt

.

Der Vogel flcg,
Er ir;U3?3te kauern und schweigen,
konnte nicht, konnte nichts.

Der Vog-el flog,
rasch -and schön
flo? immer höher - entschwindend.

Der Vog^l flog^
und der Mensch war Sturz in die Tiefen
fa8s--x.£:Bloao9 Lieoien und r-chauen.^£>'
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Der Vo^el flog,
der Vo.^1 floh
lind der Mansch starrte das Ereignis an
den Vo.frel, den Flu^-, den Fall
verständnislos
Ubar.eellt vom Hiif einer fr^^Hiilichön Wirkliohkeit.
Er sah dsn Vog3l -

Der Vogel flog
der Vogel floh
allaa '"/ar unfas^bar diinkel
ater furchtbar grcss.

Der Vogsl flog
der Vogel floh
und dar Vensch sah eich, ein schwaohea Tier
iD Eatts kauarn,».,

IX^r Vog'^^l flog
der Vogel floh,

AlB er sein Kennen ir«aQe und das dar S'viQ;kcit,
e e ina auf i^'-e z^'ungsne n Ge 8 c hi cke

,

wsinte der Mann,
denn d'3r Vo^al flog,
der Vo^rel floh.

Er ^veinte Tränan der remüt i gimg und Ohnmaci-it
vor dem Schicksal,
'las sc ruhig gewalttätig stand und schritt.
Denn er sah, sah alles -

- der Vogel flog -

und konnte nichts.
Der Vcgel floh.

j^r kennte nicht heüaiien Vogels Flug
das Hinri^n des i'^aseers nicht halten.
All'^s 'jiä ihn rannte und lief
alles uni ihn kreiste, flog
floh rasend rasch voa ihm fort
und er blieb allsine.

Alle ^esen und Din.Q:e liefen von ihn. v/ie besessen
iraiher höh3r ijind -/ireiter^

er blieb ganz einsam «f/ie verzaubert liegen
einoaiii, eir.sairi.

Der Vogel flog
der X'o*el floh.

Schicksal, auch du bist ein Vog-el
fliegst fort
kein Jager ^ird dich fangen.
du Lebsn bist ein Vogel^ fliegst
irip« Flau der Ewigkeiten, wo Leere haust.
Der Vogel fliegt.
Der Vo.^'el flieht.

(O

Leben und Schicksal,
ihr habet die Ceeie des Vogels.
D?r Vo^el flierrt
der Vogel flieht.
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:x4 .Ai^^

Dar GeiBt des ü^itleida.

^^ ^0 Pinien sind und Ctsnie heller, a/H i'^nzlichen BaeeiXXJOa

Straad lebt '
r5>fr r.eiöt des .Mitleids, in der BruBt der >-la^3*r Jur.^r^

frau. r

r^ie- ^u-Hä^fr-v^u ist geibilch 7/eis:3 ^vn Antlitz und blaas

v?ie iiÄ_S.ßai^^~4^3^ ^n^ret. Ihr Körper schlank wia sinea eterbenden

JUrtgii-n-^B, XJa-re- glicke~..aQMjiiaii.,$:::r^^^ TrauÄ- aue dun>'=ln 8suht7>rsi-

Chan FlUiLen^ Ifiein uXiid ihra Finger - 8cliebraixai;d,- 4aaa_aie

,-4^j: I^gnnc-Äij-Cit^- -nicht ^u-kÄJt#e'?TT-^-^?X3t, Zarte ^Mülle e^^^iceet die—

"Si^^^Büghtl^^ Wtrl^^UÄg ,,dax .-i?dßlrundaj?i Fruit^.e".

Ich eal'i u,i^ liebte eis
^

j(^ClUA. ^^-^ *^'f-**

2«Dach (darf ks^in Sterblicher (i.n ihre Augen /schauen, auf-

ihren Mund. Sr stirbt, wenn eiSdas Uebermaf^a der Güte e-3?bli ei*^,^-

--t.<y

Sx-itJBi:- elTL Bös e

r

^^^C- a L)i-V'

-i^i-ii"'-d0flr ci^ <<^ ^^jP

D4e-bi-i!itäa--Juii.^frau leidet, XIiai/l^rr^cn^rir^aFS^/ Gutes

iLit 'IS'inj^'ern;', mit Auf:en erweisen uad kann nicht, Ihre uüte -r-rr**

dotM. .;<**..

'o

rrittJtrb^ -T""^ *-^/
/

'U^ A^-« ^ ,-<>/V.
i/^/

is- iöt uns cliuldig -daran-, sehnt sich,.ewig nach mensch^^
cl.^u *'^*c< Qt'<>

.Hohem Wesen, do<ia keines kommt. Bte bleibt begracsn'iü:, e^vi^n
'i-t:

li^d, Qchrrerzvolle Zeichen leben auf ihr-9T Stirn: S^o r5chii:ett?r-

lin^;;e der Finsternia, di'S Vögel der Nacht.
r

Di«" Weietm Bar^nr- ec kon-rnt der Ta^;, an'^"d?^Tti die blaue

4iißg£X.SrU,Y.QÄ..Sehnsucht ty<^hei It , v<>n Itoa» -^^34-^^^ r-g erlcBt wird.

«Ht 'V*/ e- ^v-i. C-<\^^^ ^'^''^, t^f

Ein Mensch vollbrinM''t *8, vciü Schlechten ein K-jiner

desfi^ Se<?le aündlose lautoro C-üte. I>5r Sinzij^ -ivird im Buch deß

'^.i;i:^n_al9..d3r Sterblin^'S Be3t3r ge-rldQ^^n, Jener^^dor die TJrde

-Äaretört' und liä- vJ^itv mit T>-'ankel^^64"t "die ^onne -»«iflicht.

. j •TJaoh -I'»bt die bl^ft«i^*»Jun^;i:^n am (Jeetaif des lenzüo^Ä^

^ees. Blaue Pceen blllhin in ihr-^^^m schrrarzen Haar,

Ich sah - liebe 13 re und" ihr« Beei

/'^ In ihrer Brust lebtWr Goist des Liitleids. Mit WeVn-

traubei?^bekrar.zt ./Tieuchtet dirr:^elt aiit fLUd^Hi dunkelrn Autre.

^enn er If-iH^aäon ^^recheint^ •eri'-jeicht IIis: l/erz. ^r

e^t-ra8??t .^'ifhren Au^en Tränen, 'iccii dieJELöÄlö wird leichter.
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die Lid3r laatter und R?.nfter Schlaf koti^:-t l^^i^Üb^jr 8is.

VJLÜJLL-Iiis trQ,§.tx:3iiii;ax.^r?3iat kaiüjzu Clcdv/i^l ala 'ür

ö-sin ^einsn V3rnahn\/urid frug:
/O

^aa:^«&~-.vein9t du, Clod'.vig?

Mi?^-4^ir4e--Si4ade , v/c m'aj^ rüoklin^H hin:uiH.pr^lit t, bt^rdr^nlua ^litt^'

jjj&iire--F'i^"-iT^iv -vsr-«^arxk-~.,c_. ^ v^reaniö ! ol&e-n auä^- -u?ierr!i?iohbarajß Höhen

Sterne /rändeln^ Bonnen blühen sah, Geräuscne zu Stiiiüüen eich

V3r?i nen, A-^'

^, j^ Furch>«'.aÄi ee^'^n wia aip,.^l€fig3 Blinis,it, llFr-^b^n d^st^r^

L' Augenlicht T!iried£.r rs'Yjinn /und nun ©.n.-'^tlich un^jewohnte -c'riau-

3j5-i^ie erlebt, sah Clodwig 4iinau£/zur r5Tc?r&art~lrgkt!rttr-"at2fT' obf^rn

a^
Wie einem Schiff-r-r schi3n 3ie ihüi, der die Luft ver-

Isißse^n, in d^ dunkalfi-lee.ren Ha'Jiiü g^rät ',tü alleg oo^

^echfinster -j^iSl örzne 'Vindnacht 3taht, ab:-?r hoch oben 1

^i9..Axnd deir. ''^io^n d?r iTchtlosen"Li cht'*, Ircctmttf üb-^r-d^m '^laiipt

ciö*--Ä*f!?!tllTfrr x^^^^ - Stsrna und ^^cnns zugleich -

jatlrö j.rächtia"^ Fackeln flackarn in d*?r* srhabenaa^ !Tacat

.

"^ *"

-loin '

ge-imlti^on ICachtf:?U'^rn f-UJilt.-.ßi'Oh dsr 'uSnöch.

- l?-0 kam"-«4-^ Olcd.vig '^'^cT.

J^lfeank - ^-ind vor diix^4-i*ten--Blii:ris;en aein^fr -Bitl:! g^hetz-

tsn Au^en wirb^lta d^r -vil^VKaigsn, dsi£_TotÄiUyiÄ2-d-?-r fliefK?Rr*

_Jfe^ rin^3.
kl

Qxa^^y^arü- undvfre^rrd uii?5tanden ihn 44re—^taiu««! des Lebens

konnte er V?ede »tsha?^^..Wia ko

W«r[ie, die 3iiai-e^2 Ein3?.>nxej.w «1**33 st-^rbefi^^xL. Wsö^ns

unt'3r d??n CeB0höpf?,n und die Fin?^t?rnis j3r "^olt ?rfaö.^ten ihn

di3 Btrcm-3 von Wahnsinn, eohUttalt^n das Ee-.vusßts.=^in bis zur

Blödii^ksit. D3r Verrat des f-^eliabtan Licht«, der unbe;]::r3iflich9l

Kr bll3b einaaiu wia sir. Tropfen im außg3 trockneten

Mear.
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Er starb all'ain \>{ie ein Fuiika im Dickicht d3?0 nacht-

.Kr ötarb aliein. Fühlte im Starben da© ^llvürlas-^en,

daB Köinbleiben, d*i8 Verrinr^n.

I.T etarb allein ver'--;i na -'funand, wesenberaubt.

A1133 floa ihn, da er starb • nur sr .:^ing, -^r ali^ine^-]

blieb hilflos at-?rben, '.vinzi^s Made! in I iinsndlicher ^relt.

Alles ging - kainaa käji: zu ihm.

Er starb, schlcss dia starbenden Augsn, verlasöen

wie eins ilad^^Jlspitse,

Alles betrog- ihn, da es ihn sterben sah^ sa^^te aich

los, wandte 3 ich ab, ging, er blieb alleine.

Lugte aus mit bebenden Blicken iiL T ödes augenbl ick,

suchte, ob iiJüi "^^ir.es helfe, Fines zu ihjn stehe, fingerte ii-it

lan,^en ^suf^ern nach Einen, ^esen. ICeines kau: r.u ih^. H)r blieb

alleine.

Alles kehrte sich ab, -zin^r hinauf in die "^elt, usi

SU leben. Sr blieb alleine. Fühlte eine Abechliessung vün sei-

nen Augen. Ktv7a8 scnlcse sich zu vor ilixa - schloea ihn aus und

echloös ihn ein. Ein Vorhang, der niederwallt vor dem Ange-

sicht und sondert. Dine Tür kracht ins Schlosa vor den Auj^'en,

ein Pierrel rie^i-elt. Alles ist zu. Man sieht Schwarzes, Es wird

i^aoht

,

Clcd'Vig sah's, fühlte den ';Ueder3turz seiner ^'aele,

die Flucht der Welt in die F?:hen. Wurds s^;litterleicht, sank

in die Tiefen rückling-e ir:it Nacken, -^innen und ^o;;;>f, unterpring

in den hohen Wassern, die sich Über ihn stauten, ihn über-

flössen, fiel hin, vi^rnicht-^t , ein einsaii^es Kind in der """^«It.

Ihm war kein Freund unter Tesen. ^r v/ar verschlafen^

verloren, verloren in der "^-jlt , Sandkorn in d3r ^ü8t3. Ihn er-

griff ITacht und alle "^esen ^Xn^mn, Tre-oÄlose! - Ihn uinsohloss

Nacht?

^:r gab sich auf, ^ab sich hin, Xergab sich, Wogen

von Wahnsinn uinstreiuten sein Haar, achlugen den Geist mit
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Finsternis, den Laib mit raeandom Schmerz, bee?ch^.7^:rt-:?fn XXT

BiutQChauni aus Hehlen der ICacht, wogter., strömten, die Teuren

des Tahnainns,

Dann kauL aus dem Meer des wahnsinriB Trauer hervor,,,

eine sUsao lÄXMÄ weiche, alles linir».^rid6 frauer.

'nie in einem grossen Hee lag er in der schläfrig-an

Trauer getaucht.

Sine Trauer sass atill und )ixxK krank in seiner J^eeie,

eine wunde Trauer, ein tcdkl3inar Vogel, der tÄX^^X schwarzes

Unbekanntes, Ende er^'>/artet.

l'r sah, «u?^te, dasa Schicksal grösser -var «le er,

Hiächtisrer. "^Connte nicht fe«>seln, nicht wandeln das vogalhafte

Schicksal*

Ihn gegenüber stard das st^Jüiime .Schicksal, 8cha.:tX,

ging blind vorbei.

lüT '.veinte Tränen der Schwäche, der Pe :;.

ü

ti.2 ang, der

Ohna-aoht vor dem Verhängnis. Schwieg vor dem C-ei^t :5.es Kit-

leids, erwiderte nichts. "Er weinte, Pas Zv;eit3r:.al in seinem

Dasein weinte er, jetzt vor dem Tod.

Unberufen, nicht Frag-*^, Schalten kara das Schieksal.

Die Knechtschaft vor d^m Tod tat Weh, das bitterste

W^h: die Ohnmacht. Kr weinte, schwieg.

T^a berührte ihjn MitlaidJ;ipi'X!f Geist Stirn, Lider

und SXXIT bat: Tas klagst du, Ctod^vig? Gebeut den Tranen Schwei-

gan, B^r^: ^as willst du, Glcdwig?

Da richtete eich Clodwig lamjrsam im Eette siuf, erheb

die trockenen Augen zmi Geist, Sprech schmerzlich mit langsa-

mer Lippe: Mich sticht die Sonne, mitleidiger Geist, verlösche

das Licht, das Auge tut weh, Sonne tut weh.

Da streckte der Geist seine mitleidige ^-^and gegen die

ocnne. tJLwiokelte eie mit acriwarzem Zeug und vertagte in die

GewJis^ar des c'^e-seita,

Fr nal'im einen langen goldenen Draht, zündete a.it der

glimmenden S-itze die Sjterne d^:»s Abends an.
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Walt.
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Holte au3 dan. Innern der l?rle die Finstemie, stallte

Mahm vom Vorder die 7\i\le und linderte daa L-elDan der

^'ohaffta ein Eiöeng^wölbe herbei,

schlosQ im kixchenhühen Bo-ren das Bett des Kramen ^ in

daßB ihrri Nacht und '.varn] auf seinen. La>j;*^r wurda,

zür.dets in d-^r Eisanhalle zwei hohe Fackeln an,

?ie beleuchteten das Antlitz Clod'.Yio;«.

h
h. VV

'ir war in; Bett auf.xe'richt:=jt,

suchte n.it siech fli.^L^-.ernien Auren den «chwebenden Geist,

eprach hallend in. hohen IfTisenraum:

Iku Mitternacht, wenn alle Seelen schlafen,
wacht m^ine ^eele a-'of,

k gleitet. ßchwan^!:er Über schwarze Luft;
Ae-hr «cr-'-ver,!

Sa
-Aufwallt zuui Mond '

der gelblich gliiu^t in tr»ter ^T.echt

/^/'eahaut -v-2u?:endst ,3ich d^^m ,-2:rauen Land
das tot liegt, hingeflacht
achüttslt Haujt znit Weh,

nA ^^"^
Zwei Auv^en starren aua dehi A'ebai£.iaiti-
UberfrXtriK Fluten, Tächte, Frost, Märtyr^^r rot
ergiee.'^en tiber^R Schweigen eich
•ondcpeele spricht

:

Schlaff vteil, X. Welt, in deiner Nacht!
_Au8Tuh den 'k^jm^-r. kxiu, das laüde Aug
daei Sxausxrinnen deines Bluteo c-' - •»

-/' '"'^/^vc^ i?5LS J^ Chi umr.er Tändeln deiner Glieder.
^^^

.

' Schlafes!^ rä'juuen deinel Lichter Welt,
'^ - schlaf e4ie"5'jt5[ stirb gut und Tache nie.

S><yJ')laf im echattenlv->f»en Punkel
ver-re^ in.Tas'iersr Dunst

j.Q,hwin^ -gaü«
Ale ie.t2Lte Lanii^e l^.uchte ^äa-t-neü^^-^Tod

zerstreu wX» -Nebel. "^Teiken h-tLi.i t^

j.QLwinJ^ ,Saü€! *
^' ^'

der ech.vache -vfond.
,

-^

Verkrieche dich, an>-'j<=ttvolle l'^\jiB

in dunkeln Flecken, ^die zwlöclien Sternen gähnen,
in HiüJiielefinßterni^sen stirb
und leucnte nie! •

^ schl'^fat, ^4u_JSLahlÄf8^>-

/a Hii<*fc^M Sie ist eing:?3ahlafQü in &rT hn^fit

CW dt^A^'^ S^ l'iOT.d nur blieb - uralter Ahn'
^ >. •

^

und ^«rtma-ö^ Sterne hwnpeln in der ^lecht.
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7

tct-?. ^9lt, du schläfst -irr »o^Haarz^n -Cr^fib -

urid rote Sterne ^iin--a-.-j'ndlichk:-!ir t'v<^-<'' •

•-

aiol^alui.-^'e Tc-dasfaclcoln
der ,c!:r6i3e Mond schleicht taaft*» e-ln 7ot3n-fart

iisJjiöii Leibv^eleiten' kalte -^inde \ i'< i<J

heulen deine Leichenliedar.

Schwarze Ochiff^i? wanken auf dem r^ee

wie tcte ^e^len. In TrauerschleieriO^
i*li^i^ert \4xJLi^f^n K 'Urnme rni b s e , r; or ;i:en/
ttr-hölÄner Püotung Tag^s Zwans: -

b«i?leit0n dioii in dßli^. GräbeitiXf» Walt,
r-dii Hinterbliebnen.

Vaa Nebeln duckt umeohiunt^en ßrde / f^^*-^-

.-langaÄm waüfceln mit grünem Lichte /Sphifl«,
>oh8 Lanaen ragen ihre Ma«te* ^'^ ' '

' "' ^V W4.
Kachtseillien zi^lm mit Bchlafea Augen
Schiffe echauj^eln, bis ihre Körper schlafen
in der Tiefe/enden.

/tTv

Hur Mondee J^ote Schatten hüpfen
streifen - Strahlgerippa - Grabeeflut, ,. -

.

Erübrige Totengebete i^urmelt i^cnd >^u^.^y^^ J^
der '.mise Greit,- sein läont, Oj^-yaMKS^

,

%^

«. •».!> ...'•< ^

üie ^elt ist leer, ihr Herz üet still
ihr y^ntlitz ^rau(ge^vord3n,
ILur.^'^Tod blieb ..^-^7; ^i^ r^t.S

Ji'"

4Ißbar...T^d^str'Jiüruern d-^r "^elt

in letzter Kaoht, hängt ^eine F'eele v'

blickt auf z^-ux. Mond v:ie Vater weh "^ -^^«^

u2i.ar:Lt die ^rde wie 'iutter Schr^erzy ^^ ^<^<^^\-^*^
^.(^^(^^

streckt aug die Ärzne Uber^s Grau der Ebenen ^ uö-^j^

weint, verhüllt die Au^en, steigt
als Letzte ina '^aQserjrs.b in Bees Tod.

•/^^^
^<.

Leer ist die Erde.
Ueber Gräber schreitet Schweigen /

unter >^ternen '.vandelt Nacht/

auf deiVi Bee liegt Iweb^lruir»e>

Trauer •.vand'i^lt einaazzr. ^^It Irt-'t-ot,

Trauer, füll» die leere Telt/
setz' in einen Nacnen dich/
rudre, -plätechr^ über Flut

^
brich den Tod?

*j>.dre, nitre '^iß du stirbst/
^xudrf» lang«?La::i,] virsnn du toüdy

VÄ^hfcg das Arxt-1-itz mit de^ Haar.
rudre l^i^^e ^^tWr- Fi^it f'^^^'^- ^^< ^^C

•Hudre, dich hürt Tvdea^^'i^i'Tt/

rudre mildS/ ^^ '''*• '''^'^i^- ,

-rudre-, wirf dein Puder fz^xt-^^ f.'^ m^

^" ^^ d*i ^^^^ <i^^^:^

^rni:-̂3. Stirb!

Trauer, du fährst ins tiefe '^'ass^r ,

Uüi einzuschläfern Todes ^eh ^

kcßin.at 2U mir. - /

St aig<^ hinab-, --^fte Traue r!ie4rehe/ ^ ^** ^<^ /
^•ib ,dÄiLii-ee dich furchtlos Mn 7a (<f€^^ ^m

. beb nichtx Trauer, du stirbst nie.
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^.r

Trauer, 94-t^-^ce«5eT Kngel ^oh-?fi!tr2

,ai3^'J7^1.st du. ^oban ..jffaitb^so-hatt^
Schweb^/ S^h^ttenen'-el <>ot-ty

rt^t

R

Leer ißt die Welt, tct Jas Lar^d
sch?;<3i,^_r8aiu grosse Nacht.
Meine ^eele in ier Flut 'b'?r'ra''cen.

-^Xn der Luft b^'-.^egt eich sch'.Virzes r-chiff
langi3aiii '.vle ein Laiohen;va|ren.
-F4n 'schwarzer Vü'^el lenkt ,

es • .>?,^

Schiff und Vggel -«ch^Tr^ottn i^id®
leise -^i'^tisr "JTolVen, Über Flut-^-
verscbvinvien a^os der ^r^ererr ^^It

.

-S~-fceir.e^ge2l.eJ steh a^js Flut-^ny 1_^^
bevclkre' iait d-2n Tränen ^it^ .

verü^ähle di-ca- &i4^ stillar Trauer; ^^^J

izjelÄb :Us 'Taste Ä*it We^sß siechen Bluruan, -^^C u<^o

'^il i ,.3le, 3 1 r e ue 7^^ & e n aus !

T-ae© eis nicht ..wie- laora ri^^issr flJ^I'ÄJIitX 'Tn^ineP

F8 schläft die W:3it >*?*4 xixt^ine^-B-^ie

*Hbll- -ni-oiit .. «'a-c^^äe-rr.—; /iV

Scli'.v^igsaü. fliessen Bterne Uli^ax^^ja^^^^tS-

der Mond «egt-'inüd iaa "«Volkenbrt-^/
ist he iii^ge ftaÄ^e-art . ^'-^'^T

r Neb2l zittern ;%^jf-''^/«^f)ri»p'i'tH!;-e-n liiuiricnr-j

eU Welt hat Ani:3t. ^

V

'Exuja^geeanict'^d^s ''Haupt ,\ sitzt Herrin Nacht
r avjf hoheüi Chiron.

(jj^ Sarütge^fand aus bl*tueft TräuoiCn
uj:.flies9t den Hünsnlsib.

Sia streckt ^r*J^-S-^<^ Ar;i»e\aT^^

?/ie T/eiBBS 1^ chatten --awid-i,
^^

rie Hände ruhen •oo -mo nd über Flächen.

Sie atu^t K^itTirTtrrrT'ta'a^^ Dufte^JÜ^

b^-zaubert aehntrüehti^« l-i4j;;^en. /

rie srcpeen Äu-^ren ^«fraußcaen t runlro^n

ü^uden ein.
y

"Vx Allee schläft, auoh sie, in ihreBi ^choss,

ITcch einjSial schwarz erglänz^^n iiire Bliche
noch eiiiiLal rot aufrauschen ihre Pterne
noch einr:;al ^-cld auftanzen ihre Augen
wi5 Kerzen sterbend,
dann taucht auch sie in Schluiiiüers Ted.

Graue Schleier renken sich
decken ihren schwarzen Eußen
Qualrügchv7a':'en bett'rsn sie,
Ilaoht ertrinkt in der Nacht,

rie Flut erflacht, das Fliesssn sacht
achweift %%% in kahles Liegen aus
Flut steht still, das T^aPser ruht
Wasser kra^JJSt in (glatter k'atte aus.
ras Nasser starb, Taeser ruht
iii Wellenschlaf,
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Ein Schiff i4#-gt---^chlm.«t^rt>d auf dem ?3e.
24«' ^jjäa:?:^« LicrJ? zuckt i««~-^<r^*i-'Sfcde^?el «c^ /

/U tvacht .^inöinkt..isLuf holieiii Thron .

4Jt -tirbt «Trift-;
' ^

m'^ino ^5-3ie, atirb auch du,
schlaf/iifl tiefen i?ee/ '

>y^ * '""**^^'*'^^ Cfljolwig 2W4fiu..v^.rf»'t'<JTt-rr f^g^inf
^^ ^^^ r&V^.Ält2ta dia liänd^, fügte flehdn<i böi-:-- U,^-^C---

^K.'>- 4««;>).^niU*? 'iu >H>^-i«t, rT«iPt, ich wili^lls ^'nt. nicht -^gh^-'
'

A f] clu.^ifhiU.J/ ^»'(kti^^
^^^" ^^^ erkannt »g it ĵi^TT:' ich'Tod erblioktL-

, ,
j /. ..^- (^'^itdcii; ich «^a^-den Ted, ^ rill ich et erben 7

MuyAM.A>c:l> -p
'"

^- - -.^"- P*^5^.,^
n i^^cJm "^^^ ifiöchte schlafen in einerL tiivf-iH Mear.

^ * ^vc nieiuals -Erdsnlaut3 ILTmmii drinr^^en^
^ahaaf^n. tu keine Sterne echau/n

/'^ keine luonde l?»uöchen/ ^

in tiefen Ta&B.?rn iLöchr ich sein.

Ich will ec'nlafen, »irc weiche Fluten '.vaichsn
federleicht i^in Kcir^-r ^^all^ijn schläft
schlafen in-'^d^^m Meer.

Ich luöchte schlafen, ivohin aich Licht nicht traute
ivo Bch-värze cjtit^ ^rc^sen /»u-^^en ^Ictzt.
in ?ch'7eic-ens 9r{Lnde^^Efrb''i^-en.~. "-i
JLQi Vör.^eB3'5xn 8?=?nft jfts^txa^^err*"

iüi ?^ller.herzen r^hnT "^
7̂

A
^

Wu man tot iet e^if^^mr-'fcd«-
/v-\^ WC iLan lebt der Steine Schlaf -^ ß

^ond schläft der Sterne tawfirrua^^n Bohlaf.-^ ''^^-<r >-^V^^

iiL Meer - iiü i£eer, im £:rün3n Mear

ra wunderte eich Uitleidog^-ist und hauchte:
Du kannst ^^x\ Schlaf, l'^n du be:r?.hr3t, crlanr^n
und wirst deüi Tod, den du erflehst, verfallen.
Was i2ar,-.4€t4n Stru-ub^T* o-o^^t: St5rbf?n ^ti, A4
w^iJiiu du.j:„»^d.-Und..Sc::laf verlangst? -^

^a tauuelte '^-e Seele r^lodwigä a^of, als eie v^rnahui,

dÄaa-iLie . -waiifhaftig \rerJ3clixieb6n aei der l?!wigMTt dei-l^teine-

todf, deifsie a^ia-^ L^td ei^wUnschte, ^rch «d^^*- -tiefsten scheute./^

Hoch und sc'nn.erzlich reckte sich ihre rU3t*=?rkait •

Sie ^To.T't!^ schwarz /vie ewi^e Facht
starrend wie erfrorene Eaunäete,
streifte aich im KraiLj^f^ hin,
hoffnun;>'3kahl wie TodöS'.Meh.

'üine nackte Seele ir.agerte jäii \xl Tai^^fe ab
nur Gerippe blieb -

zwei Aii^'i^.^f^i quellen a^os den I^nochen
ries-^ngross wie zw^i G^lutannächte

.

rie Augrn lugten groe?. -und wehevcil und hoffnuno-slce .

»r.
iJixd

rie Seele stand n.it weiterschrocknem
erhobnen"^. kx^L^. labr-jchen i=^e Genickes Wirbel
der Zopf hing- hin wi3 eine leare schwere Sache
und vcr Haarsträhnen, welche naes
in zausgen EUscheln kiöbt?n
rann weidentraurig Triefen,
troff herzbrechend langsam!
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t.<.tU <^j

Olodvtg wollte nlaht »a QaletM Worte glauben
UAterdrUokte eelne 8eele, narrte feige eloh:
Leloht hinea^rte eelnen Spruoh der Qelet.
8lo]9terlioh nlolit tief wog er «eine Hede»
ixaig dünkt er mioh, nooh Jüngling.
ein Bote der AllwiBaenbeit.

Tielee mag ihm dunkel sein*

So tröeteta eioh Clodwig und rexmied
den Sendling fürder «u befragen,
beieohte niobt genaxae Kunde,
fürobtete die Wahrheit
ereank in tiefee Sinnen,

Doch ein Staobel stak in seinem Hersan
Blut floea unstillbar aus der Wunde
^Qbriihe kratzte, spreizte «iob.

Da iriyrwmulete ibä lieder de« Qeietee milder Huf '

^x-effand weckend: " j . . .., ^..^;^ ? -i'.^,;

Olodwig, was war dein Strauben gegen Sterben
wenn du 7od und Sohlaf rerlangst?

IV. Ölodwt^ erwaohte au« dam Braten .^ «ohattelte die Locken seiner Seele ^^

hörte de« Gk»iBta« Worte und verstand «ie«

6dachte «einer kranken Tage
« Veberdruaee« rem Leben, dem linerlei, den Bäumen,

«akh die Machtblicke, wo er Totsein« Stille suchte
al« der Tod nicht kam:

Geist de« Mitleid«, ich wehrte nie mich gegen Tod,
doch Jetzt im Sterben überkam mich Zweifeln
Sehnen nach dem Intfliehn,

Ich will «chlafen, «chlafen ganz,
«ei t dem ich den Tod erkannte

. . , .

—

^ --*.*

aber Zauber wirkt in Dingen, welche Leben« prangen,
. ,,

der Zauber sieht den Sterber an, «o «U««
K^r ^w(>/. c v.<./ ^^ ^j^ «chöne Weib.

X :j^ . f . *• l«^t •!» Zauber in Ooldringen-^•^
f-

.Ci^. u^ ^^ den Himmel «chmücken^ /^n^^^ '^^^-^ in den roten Bändern, welche Luft ussäumen.'/

/
Hast du je den Horizont genossen, eeine Höhe?
Je der Wälder Schattenrise nachgezeichnet
mit entzückten Fingern in der Luft?

Schliefst du je in blauen Schatten
welche Abend« auf den Wäldern lagern?
Je der Kreise Hundheit zugelacht
mit den Tielen heimlichen Gestalten
die über Irden leben, dich gefreut?

I« lebt ein Zauber in der Welt
berauecht da« Herz mit lichtem Golde
wie ein «chtfne« weib.

Die Welt ist «chöne« Weib
Königin de« Licht« in Wächten
begabt mit allen Farben
dem Himmelsgeschmeid im echwarzen Haar.

Sie hat rote Hosen, kleine Sterne
bleiche Wangen erhellt mit rotem Staub
sie fährt in blauen Wachen
gebietet grünen Seen,
giesst Farbeuströme auf die Wrde aus silbernen Oefäasen
echickt bunte Schmetterlinge aw und laute Tögel '

die im Gefolge auf den Flüssen fahren '

hinschUttet Menschen Adels teine '
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glansTerfahrt «l«.
•I

81« louohtot foliön« Jbxoh wenn slo 9ohI&ft
boatrlokt sl« Hersan, auoh «92m «la Xisoht»
Bla aohX&ft so 0qh6n wia oina atneude Jungfrau*

MuheacihluttBamd aohaut ala aua
via aln tlafblauar Sohvan
dar in dar laoht badlLohtig aohviamt
aaatti Tarhauoht in flüaaigam GadAnmar.
SUaablau aohlafan aln dla rundan Flügal«

Sla gXaloht dann alnam Xautarblauan lahn
dar rundae Tongaaohlrr und adia Tauia
mit ttlld sufallandam Oaokal
Ton dan Staman lautlaa hanmtarglaltat
BXkf dla Irda und Ina Dunkla alnkt.

Mm frahan Morgan und aa fruban Aband
bllokt ala unaobuldlg wla aln Kind
mit dlobtan blondan Lookan Xalsarotan Wangan.

Am Mittag ralft ala srabrAunt Tom SonnanXloht
ToXX Iilab Im Buaan, GoXd Im Haar
Uta alna aoböna Frau«

Abanda varaohXalarn alob Augan
mit grauam WabaX Qbarzogan.
Sla wird aobXAfrlg tmd bXalbt aobOn.

»

Sla duXdat nlobt dla Finatamla
wlXX dla Crda aahan -
arhaXXt dan Hat» mit dam OOXd dar lacht
mit Laaspan, ataokt an daa BXau!
SohlXdwaoba kommt dar Mond har^or
und «aoht und waobt^
dla Harrln vlrd wladar aobOn wla aln naolxtfroh M&doban.

BaXd arXöaoban dla XunatfXamman
dla Starna atarban und dar Mond alnaobXummart^
in aohwarzam Köpft uoh wandaxt alna Vonna
hatqptgaaankt und aohwarzgewandat Obara Land«
Sla trauarwandaXt« hat daa Lloht TarXoran
und bXlab aohi^n; aohan wla XlohtXoaa Trauar»

2a\>bar aohwlXXt dla Krdangaua
augbanabaXnd b5aaa»>saugand^
Zaubar bXiht daa Irdlaoha.

r
Min Zaubar Xabt in rotaa LampanllllU Harsan
wann ala aloh naohta im Waasar aplagaXn
aln Zaubar Xabt In Augan grUnar Liohtar
wann ala fXimmam in dar laoht*

Min ZaUbar Xabt im QoXd
wann aa aohön TarrAtrlach gXltsart
aln Zaiibar in dar HaXXlgkalt
walX ala hoohgawQXbt «>

haXX und walt und Xufthahr
ganx ohna Kummar « froh •»

dla walaaa farbanXoaa HaXXlgkalt«

Auoh im Orauan duokt aln halmar Zaubar
waiX aa atiXX bXOht wla dla ManaohanaaaXa
wahnutaaohwaoh harrat dar Zaratrauung.

Auoh im Sohwarzan gXanzt Zaratörasaubar.
Ma gXUht wla Toda KXalnoda * unhalmXloh.
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Zaubor l«bt in Vbltgestmltung
hat mein Hers Tervlrrt «nobUttart
doch loh will Ihn nloht^ will tohlafon
ruhn aa loar^sgrimd»

*»<t>.s^. ^

loh wollte aohlafon» dooh als loh otarb,
•ah loh don Tod als Slaohtoi \md TerkOnaern«

_jLOX._flaBohlokea SohwÄob» •

Höht den hab loh «fufan, , /
Mala Starban hat nloht/dla Irda/ ^^^u^taTTif
dla Stllla bllab,^darä irinq^ara suoktan nloht yA /^/>^ CAa.^.aloh hat dla Krda aloht gellabt < - .

puiA-AMCi^ ^^^M^
vJUi hat ton aloh dla Stuoma nloht Mtrauart*
loh war aln Hlohtlgar« dla Krda alna Tota^
mala Laban -atttztoa Sprau, dla leit aln 4^tat^ Fala.

leh tfcaallgaal <imT Oadankaa
alohtls rollait irla dla Klaaalatalna,
dar Mann aln aufgestapalt Hau

^-daSiASrda Tod.
N^tahalma waohaan, fatalen» alnd und starben
Jirda bleibt ewlggleloh unwandalnd
In taiiber Seele.

W02u habt Ihr Heusohobar aufgestapelt?

Ui Ja^ >loh wollte sterben, A''''
-^•'•'' ^/ ^^'"^

dooh da loh Sterbeu/iassen SohwAohe sah»
will loh n\m aus Trauer sterben
Über meinen Tod den Swinger, IClnsaaer.

-^kle BtwAllohkelt^ ^ ^

Höh hat II Irdo nloht gellebt

t

Clodwlg stookte und naoh Besinnens kurser Hast»
spraoh er dloke Trinen In der Seele:
Die Kühe» die lu» nlr tom Sleohtua kaa» war gut.
Huhent Dooh nloht als Todas naokter Kneohtt
Sterben und ewig sein ein Stern!

was trügt «leh Lloht, aelden aloh die Dinge?
^fas gleit loh dan stellen Abhang ab
seh wie Feuerwerk die Welt das Lebens
da loh sterbe?

Was kann loh nloht das Lloht behalten»
«eine Liebe? aelnen Tod nloht sohaffen?
loh will sterben» dooh nloht fremden Tod»
einen» meinen Tod mir bauen» meinen Todt

Was kann loh nlohts bewahren In den Hungeraugen
hlnUberretten wo keine Slohten sind?
Was drangt eine sohwarze Hand mir Dunkles auf?
loh muss es naokenbetigend nehmen?

Was kommt der Tod mir nloht entgegen
Tänzerin» die sloh dam Rhythmus fügt,
mloh wie loh aus Vwlgkelten wuohs
tflinsToll ebenmassig abzusohllossan
knetbar wie der Wünsohe Lehm?

Kr ist Gewalt wie Felsen rollend
tötet mit WUrgeketten meine Seele
mit einem blltzhaft sohwarzen Klsenhammer.
IIa Hammer saust hernieder!

Dan Tod hab nloht loh gemaoht.
Höht Ihn gerufen.
%x ist für mloh und meinen Kopf zu gross«

'^
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H^kl

loin Tod ist SUobtUBi^ atigeBaohllaeeend
fahl loh sohwlndan, etwfts klainem aioh in alr*
lob Toralanda» dan IlnaauDan daa Lagora
fllahon alla Dlnga^ atarban, aankan alob
In Maaraagründa« labal aohlalarn »lob.

Waa tat loh. daaa ala alob Tarlaaaant
Wamtt atlrbt dla adallalohta Saala?
tfottodalbar^ unwancS^lbar atabt Tod
vormauart in dia Iwlgkalt,
on kalnam Stalnnatx Ton Flaok au z9Tv%n.
Stark lat Tod und groaa dla Haoht.

Clodwlg flal nüd In aloh ixisaaiman.
Dar Kopf aank auf dar Randa Stütza
dla RAndo rtabtan atif dan Balnan
bodaokt «It walaaaa Llnnan.
fkiX Qeiat aohwlag. Saufxta antwortloa
auf Clodwlga alta Fragen.
Toma Targllmajlfon balda Carzan lalaa
atookflnatar ward dla i;iaanhalla.

In j£r l»ltfInataamla Olodvlg Öffnata
alna Auganapalta, taatata mit Bllokan
dla Qttgabung ab. 81a war flnatar.
Doob In dar Flnatarnla wahrzu^ha 9X «alaaa Sobattan
antaatat bagagnetan dla aufgarlaatnan Lldor
wolaaan Sobattan, die uaa Batt balbkralaand atandan«
Furobtbar aobrak 9T, dann dla Sobattan wuobaan
wurdan Inmar waiasar, Tollar - lamar greSaaar«
atandan Gastaltanmarmor unbanagllob
Maraoaraännar «^ Mamorivolbar atlartan
alt laaran Auganiaobarn •* MXMWk atalnaman « den Clodwlg an.
Rlaltan wagraobt gefUlta Lanzan,
dla alt Spltsan In Clodwlga Rarsan xlaXtan.

fir war uaatallt aln Tlar *- aab Lansan Statuen
keine Tar« Sie trugen welaae Jlanaorbelae,
die Beine sentneraobwer und aaulendlok
Terwaobaen alt dea Krdenkem.

To« Bette wollte Clodwlg apringen
aie alt Armen aiia dea Bodan reiaaen
und sertrtlamern. Doob er war aobwaob
und Lanzen katxs ergreifend fiel er aufa Xlaaen
lelbaraoböpft xurüok.

Irholt und aufgaeaaaen aab er ua alob
denaalben walaaen Mlng Ton weissen Statuenr
Die Spitzen zuokend bedrohten aeine Brtlate
die leeren Augen aobienen zu apotten aelner Obnmaobt,
wie abweaend glotzten die weiaaen Augenlöober
in die Feme, ihn alaaaobtand alt welaaea Sobwelgen,
Bewegeloelgkeit.

Olodwig aaaa niobt ktepfend, weder weloband,
auaate aobauen und er aab und aab,
^Mr nt0t die Augen fpr. Obere Sobauaplel raaend.
In Droaaeten aobienen 1ha zu blasen alle Statuen
gellend aoballte iba atia dan eng^preaaten
Ijami blutloaen weiaaen Mündern Troapeteniara
aeelbettubend. Dennoob atandan alle Statuen
in etlllea Sobweigen.

Waa aeid ihr IKsaen, wert frug bilfloa Hann
wa»s wollt ihr Ton der Saale elnaaa?
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Alt spYAOli das loiatuB weisser Ohor:
Wir eind das Lebens Statuen» des Todes,
das Leben und der Tod zugleioh.
Wir sind des Lebens Bilder und des Todes,
die ewigen Gestalten.
Iwig ohne Aendern in etummer Seele.

WiW steoken tief im Fels des Kwigen
mit Leibern aus Oranit,
unsre Stiefel reiset kein Wssen aus dßx sohwar2sen Irde,
kein Hegen bdhlt uns, es wandelt
niemands Tod uns, nieaiands Leben.
Uns umstülpt kein üssein» niemands Sterben.

Uns formt nioht Wirken und kein Opfer
uns erwoiobt.
Miemands Böses in uns Wehe bohrt/
kein QutM«
liobts ist alles, niemand ist in der Ünendliohkeit,
ee gibt I keines, keinen^ wir sind da.

Wir sind die graiien Mannen iron der Ewigkeit
wir sind wie wir ungeworden müssen sein
sohmuoklos blind aus Stein und Stern
reglos, ewig.

Ifnsre Kneohte sind die lesen
im Busen unser alle sind enthalten
in ihnen ist, nur jenes wAhrt
was Sie Ton uns besitzen uneaq;)fengen.

Sie selber sind nioht und sindll keine
wir sind der Welten unabanderiiohe Herrsoher
wir Sind Ärde^ Welt, die Ewigkeit,
der weisee Uam^orchcr des LeSens und dee Todes.

Sie sprachen •* standen weiter stumm in Helmen
mit Lansen, ohne Herz noch Blut und tot
im blinden Schweigen aus Felsen, fwij^eit geschmiedet
6ßT weisse Chor.

/

Da sah Clodwig seine Götter
emporgetauoht aiie des Unbeksuanten TTuiUt^^l
xind zerbrach. Et sali eich Knecht Oehorcjiidr
einen Teil, sah den unveränderbaren Stein
die Augen, welche keine sind, pMsste
mit Fingerknoohen seine Stirn - vernichtet
und flüsterte: Ich komm nicht auf.

Das Schauspiel in Clodwige Seele sah der Geist
schlug erbarmend den Kranken mit todegleioher Müdigkeit
mit Schläfrigkeiten sonder Mass,
Legte das schwere Ravpt aufs Schmerzetiskiesen
zerbrach die Eisenhalle, ging ans Werk
zu zerstören auch die Nacht.

lahm einen Eorb aus Elfenbein
mit weissen Liohtewellen, sie richtend
durch seidendünnen Silberschlauch
gegen alle Wolken in der Höh
tauchte Mond und Sterne drein.

Alle Sterne wurden bleich vor des Lichts Gewalt
vereanlcen im Nichts der Ewigkeiten
der Mond einschrumpfte in armselig Wölkchen
starb.
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Im HiiuBiel schuf der Geist gr&ublMsen Morgen^
pflockte In Sonnee Garten Junge Hosen
zerstreute sie in Bündeln über Nebel
trie Weihrauch.
Verliebte sich in die blaseroea JQxospen
in den «arten Morgenhiaucel
nahm rem mitleidigen Hersen Gold
aalte damit Himmel^ Wolken
an allen Kindern aus -> strichelte lässig
auf dsm Himmel mit dem Pinsel
aus weissem Blütenstaub und freute sich
als er die Irde rötlich sittern, goldig hellen saih«

Freute sich im Haupt in dunkeln Augen
gab alle Farben seiner Seele hin
schenkte sie dem Blau «-

schaute alles wieder an: Es war schön.

Blasse Hosengeister begannen in der Luft su kreisen
mit blauen Olaskannen in ßilberfingem
bespritsten Gras mit Tau.

Auch die Geister mit ISnglichem durchsichtigem Leibe
freuten sich, tanzten in der Luft,
erbreiteten köstliche llorgenfrische
mit fliegenden Gewtodem.

Der Tau, den sie in blausn Eannen schlössen
waren Sonnee Trfeen, als sie der dürren Erde
sich erbarmte, Trtoen grüner Weltenmeere
Edelsteine, die den Busen der blauen Jungfrau zieren.

Sie lieben alle die jungfräuliche Erde nach ämx Kacht
schenken ihr die Früchte ihrer Seelen
dass sie nicht verdürste.

Der Geist des Mitleid» schaute alles wieder an:
Es war Jung und schön.

Da rief er eine Taube axis dem endeloeen Raun«
Die steineblaue Taube kam.
Sie nahm der Geist in z&rtliohss Gefängnis
leffte sie, ihr weich Gefieder
auf die Augen Clodwigs.
Olodwig schlief in Ruhe ein.
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^ . LZ
frwachend au» Irsohöpfung, Müdigkeit /

war er kalt gefaflßt, gleichgültig fremd. ^^' i^

Die Sreignieee dee Früher sohwoBriDen wie ein Wahnbild,

er glaubte nicht an »ie und staunte über eich.

AI» er augenöffnend seine Gbiwelt traf
war ein Heischen nur in ihm: Augen schlieseen.

abgeeohmackt alltäglich eohale Welt/
nebliggraue Mosaik, die »Ich Erde nennt
dich rerlieren und zu klagen?

V.

V

^ 1 '*
-f

Ir entsann sich dunkel seiner in Yerfloeenen 8t\anden , i/^U'). ^'^..S/-
als er nahen sah den Tod wie der Urwelt Schatten ^^ ^^'''.^j^i^^^^'
der au» »achtschluchten Httne taucht und alles deckt»

^^ ^ ^.rt^"

Ir dachte was er sprach als er Todes Macht ^, «•^

erblickte und die Pracht der Welten, welche schwinden*

Er verachtete sich und seine Seele. ^ , -r:

Mit breite» Blick umfing er alle lesen ^ /-^i ^^^^ '"^^

bitter Lachen machte auf seine« Munde breiten Hohn!
^^>^ ^{^..^ rP^" ^

Er betrachtete den Eirchtui», rote Hlluschen ^^ 4^%"^^^/^^'
an iBees andrem Ufer, sah wie leer/ ^'^'^/»Ä^*. c^* ß^^

wie Überflüssig dieser Dinge Dasein war/ ^-^
ir^iv^v 1^

"

wie jener Leben eitel, die dorten ihre Tage schleichen A^
, .^.j

altem in Einföxmigjceit. :^ o^-
Bitter ward sein Hers, die Blicke, Verachten» dick

^^"^'.t/rv^
die Lippen:

'^

/7 !^ ^^/ T^
Immer stehen diese Häuschen, überleben ^ /*^*/- ///-ä.^^

ihre Schöpfer^ Warum? Wosu errichten Menschen
die Gehäuse? ItÄuser, Häuser, Mauern, Mauern
ein Alpdrücken von Höhlen, Stätten, Steinen
sinnlc» traurig.

iL^

m
/;^^^-

Er sah in Femen suchend. Fand nichts.
Alltäglich graue Ferne! man möchte
Übersatte Atagen schlieseen.
Er sah Febel am Horizont, die den See vermählen
mit dem Himmel, flehte sie herbei
ihn EU hüllen in die lockern Mäntel
von der Erde zu entführen.
Zu grau war Trockenheit II um ihn.

Doch die Hebel schwiegen.

f^4-,iu^
• ^f

.

iaM
u^

^f"!
uU

y <ii^'

1^h "r^-
'^'" MT'

w^.
Er sann. Da fiel ihm ein, wie groes
das Erlöschen vom Leben bie zum Tode ist,

wie dunkel Tod! so finster ist das Grab ^"^LZ^'^^^^i^'-J^^
dase du nicht einmal Finsternis darinnen siehst "^^^ f /

nicht Licht, nicht Schwärze, Schlafen, unheimlich langer Schlaf,

Grauen jenem, der nicht schläft und Einsamkeit

die trennt, in einen Wasserbrunnen setzt.

Dort sitzt du einsam in violetter Flüssigkeit
unsichtbar allen - nichts erblickend
roter Funke in \nM»ndlich grauem Meer
helmatloetll wie im Wasser Feuer, einsam.

In einer Einsamkeit von eignem Denken ungemildert»

u ^ip^

6 nut.f^^ '^'iiA^jgt

Clodwig sah den Menschen einsam in der Welt '^ / u
.'^J ĵ^7f^^-.

wie in qtiablllg kühler Flut ein flaumfeln brennend Licht '^^u

\

/

dachte an seine Einsamkeit 1« Sterben:

.. Kann sie grösser wsrden nach dem Tod?

niemand liebt mich. Vielleicht die stumme Welle

Uc ••»» schweigsam die. Lichtknospe . niemand eonst.

Tar wem sterb ich? Vor nie&a.nd.

'^^.-O'-t

-W^r ist bei mir? Ilemand«
Mein Genoee ist niemand.«

"^^Wl̂ ^.
**-ti ^/

Vyj
Cr

<^- >
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1/"
Clodwig dachte an »eine eineamkeit 1« Xxmc Sterben
•uohte teeen, blickte ringe« ^^»' ^-^-^Pü <m.^ ^,

Wer wird wiesen ieinen Tod, wer wueet ihn leben? /^^?./ ^^
Was war er? Kin Grashalm unter Halmen,

In eeinem Herasen war^Änrleit enthalten
mit B&men, Vollren^» Licht und^rlUimen« x^Uma^

!• >>

,/

., //"rHfer war die« Leben dennoch? Weit bliebe

rt'

war es nicht gewesen«
Sahen es StaiabkCrner in der Wtlste?

,. ts war gering, wie jedes Wesen in der Welt
u, i(£.u.L>r/^ die vjsU^htw grosse dxadet ausser sich*

Ot Wichte grosses ist ihr, kein Schaffendes, Haschaffendee
nur eie iet gross 'Sftie' Ganze« .

9iH)IIW1tt)liai(OI|«^^ »fmibekannte1 ein Dasein Geheimnis ftlr dia-Welt ' (^du^^^^ < //^ oJ^i^(^
ein »achtfalter schwirrte stiller nicht ^^^ ',^'S^J^- ^
heimer starb kein Licht m Mittemacht. jj^..i>^-*--^ ^.<^^

-

Wenn Schnee auf Gipfeln taut, lÄsst er mehr Sehnen ., /s ., tw
im Menschenhersen ale Clodwig Wilfrilds Tod. 'Tf^/^^^-^^'^.

, Ol «ein Daaeln twl»« nlenand »OBser *lr ^, ,4.. /i_.. Ivää«.m melB Aufhören loh alleine nur.
i i, ima^^U*.^

Kein Trauern laee loh In der Welt.
^^^..z/ <:^-^vy,,^<^.

nicht Verwünschungen, kein CHÜÜau: Gedenken. ^^'J^-^Va*4^.. /
Qh, einen Teil der Iwigkeitf
finen Teil von ihr, die keine Teile hat,
eine Spur!

fine Spur in «wigkeit? ^u.sk^a.i< M^JCui^ ^
Wie kann Sterbling Dinge lassen im Unendlichen

, ;/ ., ,- r/ ^
unsterbliches aus Sterblichkeiten fliessend. hhT^^^ .
Wo keine Wege eind, hilft kein Reiten. ^D^" J^C^^ ^'^^ ^,
Wenn sus ewigen Ziele ewig rasest, ^^foc m^ j?^c«* ,,^^

du stehest ewig am Beginnen. ^^"^ '^^^'^^^<^/^y
Die Zeit ruht nicht im Schoss des Zoitenloeen«

'*^i^^'^^-*-<iJ^

/
/> ^^^<

Wicht Sohfieeirttt0b0hen im lieesmeer ist Mensch
^der-WeiV dä^JKwigkeit. / v^^ ^.^/r ^t»v '^^/^r-z^iC/... /<....

Sie hat keine Grenzen mit d^ Me^sohen«
Jenseits des Grensenlosen wöbnt der Mensch
wie eine Blume, welche sieht varstahV .—mur schaut und fragt. ^^Ujlv^a^ /^iyfc^ c<

fy^,j^<.

Mit offnem teloh rerwundert steht die Blume
mit offnem Munde - sprachlos -
fragt die Welt und nimmt sie auf in eich«
Mit Augen staunend saisgt sie ewig ein
die grensenloee unTcretandne Welt.
Jenseite des Grenzenlosen wächst begreift die Blune
in Grensenloeem Busen \ind wird nie begreifen«

^—Ich will nicht Spuren in der Kwi^eit. ^^^
loh bin alt geworden, leise in Begehr f^

loh ward su echwach %\m grenzenlosen Wollen^
will Mögliobee: eines Herzens ISsnken.

^

Obwohl es nichtig, keine Spur,
es besticht das Hsrz und lindert Sinne«

cJ^ (U^AKi C<-'**"**tf'%-A^,/

. ^^-•'-t-V-

/^'.K' ^-<''' *•'
A-'/-^'

meine Seele, *te elend sankst du von den Höhsn
vor der Wahrheit Angesicht, dass du Menschen rufst
litele ^ deinesgleichen * weniger als du«
Du sahst sie gestern nichts als du trftumtest
in Bogen der fwi^eit -^ unendlich langen Häumen*
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meine Seele, du wäret flügellelcht.
duroheohweifteet im Silberkahn dae süaee Meer
der fwigkelten, echliefet rtOivoll in dem Meer
vom Oolde unzeretörlioh, abgekehrt
von Sterblichkeit«

Hun wiret du gadankendüater, irdieoh
trag wie Krde - meneohenechwer*
Seele, wehe dir, du rtifeet Meneohen
du verlöret dae Kwige.

Jung und machtvoll verlangt ich «wickelten
im fundenalter will ich mit Salben mich begnacen
mit dem wae Wehe ölt.
Kioht Owaögliohee, dae Macht leiht, Iwirfceiten.
Balsam, welcher Schmerzen stillt»

Süss ist fremde Liebe, ihr Trauern Sterbenden.
Spinnt um seine Augen Seidenfäden/
stützt weich sein sinkend Haupt
in gutem PfOhle das Sterbende zu betten.
Sein Her« erkaltet nicht früher als die Beine.
Und ich, und ich?

Wilfrid schrak über seine linsamkeit
dase er unter Steinen Stein
dürres würze11oees Holz
niemands Weinen in der groesen
unübereehbarweiten Welt
er der starker als die Menschen in Erdenwurzeln stak

Ir aufraffte sich, aufrichtete X mit Siechers
letzter Kraft im Bett, suchte
kopfwendend wendend einen Menschen.
Doch seinen kranken Gluten Axigen war niemand da
nur das Waeeerrauschen und der Tag,
Sr fiel aufs Polster kraftlos wieder
nur seine Lippen frügen: Du Mutter? Mutter!

Da kamen Feuerjungfrau'n aus roter blauer ül Flamme
mit langem goldnem Hcuur von Swee Jenseits
den Kranken im Fieber einzuwiegen.

;.

Mrwachend gedachte Clodwig der Grfiber in seiner Bru»t
von Wesen, Menschen und Gestalten.
Verflognen vielleicht Toten. Mr wueete nicht
begrub sie, da er nie vergase, in seiner Bruet
dase a^ie leben.

>,.'»

Clodwig liebte Ewiges. Tilgte nie ein Wesen
aus dem Herzen, wollte nie ein Leben
kürzen, merzen. Er liebte Ewigkeit
und gönnte sie den Menechen.

in im Herzen ilndrer ist Dasein.
/;

Auch

Er echonte dae Dasein fremder Weeen
das er Herr verwaltete in sich.
Weil er*s zerstören konnte, betreute er
führte zärtlich liebevoll vor eeiner Augen Licht.
Es war fremdee tmd doch nahes Gut,
Leben andrer Weeen, vielleicht ihre Ewigkeit
alles W8UB von ihnen irdisch blieb:
das Angedenken.
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Manoher Leichnam lag in »eine» Hereens Nieyergesaan«
Wo waren ihre Seelen? Verküsmert? Erniedrigt?
Tot? er wueate nicht, bewahrte
wollte nicht yergeeeen.

Sr war Irdling, litt an und nit der Erde
atie Krdhaftigkeit «proee eein Leibesjaftner,
er liebte die Seelen der Gefährten.
die ihm Leidsne glichen» eah auf II eie
mit bruderhaften Hitlei deax^gen.
tr wueete, daee eie schwach, daee sie liebten
Ewigkeit, stifügte keinem Irdischen
des Zerstörens Unrecht dtirch Vergessen.

Tergessen, du bist TGten grausamer als Mord
und entweihst des stummen Täters Seele
auch sie will Ewigkeit«

Clodwig wollte niemand das Licht dee Daseins schmälen
den Abglanz von der Ewigkeit.
Nicht die Helligkeit, die Ton der Sonne fliesst
nicht das Innenleuchten im Gedächtnis.
Er vergase nicht^ Atmend suchte er
bis suletst sein Leben in einem dichten Klumpen
XU pressen in der fmvBt wie Tollgesaugten Schwamm
es festeuhalten rund und gans
eeit dem ersten Lichte der Erinnerung»
es SU halten seit dem fernen Zwielicht
in dem vergoldet eeine Kindheit ruhte
wie ein kleines Kind am Abend in der Wiege
wenn ihm Sonnenheimgang mit roten Flammen
das Köpfchen liebevoll umarmt,
mit flüchtigem Golde scbmUckt, ktisst mit trautem Warm«
Dann wandett Sonne heim nach ihrer Statt
mit Gold mit Licht, wird finster»

Lebend wollte Clodwig vom Leben nichts einbttssen
auch das Leben Andrer in sich nicht vergeuden.
Michts dmrfte Sandkorn su Vergessene Boden fallen
in eeinem Herxen wie Wesen in der Erde sterben
ohne Liebe tot und ungemerkt versickern
im Bersen der achtloeen blinden allzureichen Erde.

Kt wollte Leben die in ihm schliefen, denken
festpressen im Seelenknoten,
die längs Wesenreihe in sich tragen, sehen
mit seinem fahlen Hersen sie beleben
ihnen wenig noch, ein wenig Leben leihen •>

so er konnte sterbend*
Ewigkeit einhauchen, manche Axigenblioke
In dem Ewgen echenken, spenden Swi^eit,
die unbesessne nicht sohenkbare
weil sie jenseits alles Lebens ist.
Doch er wollte und gedachte.

Er wollte einmal noch umspannsn das Gelebte
umaurmen mit den Augen, wollte
das Je in ihm gewesne in der Sonne
des Bewusstseins sehen, aiaf einmal
lebendig schön erhellen.

Kr wollte und gedachte, kaum erholt
vom Fieberelend, der Gräber in der Brust.
Er wollte sehen, sehen, nacherleben,
fühlte dar Letzte Stunden nauhen.
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Wlo ein Tatar storbend Klndar kOKmezi laüist
sie zu seiban und zu zdgnen»
Haas ar dia Blldar aalnar Saale kamman
trotz dar waban IKidlgkalt«

muittxiixxnxsi
Gfadankaa vallta in Ibm auf
dam Krankan» lüdeBohvraohaii.
Qadenkdn in ihm bokMf^palnigta
bla as Ubarmauinand braoh
aus dam Stwaie dunklar Qual
von Bafralarln Vamunft gaaohllffan
In Krlatalla klar bawraaat:

Dia in mir atarban «üaaan^ aollan nloht Tarqualman
alnaan wia loh.
loh will gadankan, mloh arinnara
alias frlnnarn harb Gadankan,

Süaaar Trost ist flssan um dia Manaoban
dla abar Bargan, Tdlarn In framdan Städtan
farn und dooh In dalnar Llaba wohnan«

Is sprloht das Harz: floht allalna wallst du •*

aln rotar Funka waoht In Fln^tarnlssan
aln Lioht brannt und dankt für dlah.

Du bist In blassar Framda^ an dan Kandarn
an dan Sauman/in alnam Llohta unarralohbar
Manaohanfüasan/lauohtat dir 1 aln Harz^
aln CSadaiüca waoht »winkt und blaut
zalgt dla flaoha Hand
aln Llohtlaln brannt und dankt für dich.

An dan Sauman flMkart awlg alna stllla Faokal
xmd dünna SilbardrAhta laufan
zwiachan baidan Äuganpaaran, Llohtspuran
zwlsohan Harzan, mündan Inalnandar.
Zwal groasa Faoaar^ grUssan sloh aus famstan Irdjsneokan

bawaohan galsthaf* sloh wia grossa trauö JCngai.

Sia wlsaan: loh dorr nloht alnaa« In das Labans naohtan
loh bin nloht alnaam in dan ISrdannäohtan
abwasand von dan fBxnen.
Xlnar dankt mloh In granzanlosar Walt
poohand slaht mloh saln wundas Harz In wahan Stundan»

Loht maln Laib im Slaohtum auf
In mamanda kaltam Haus
brannand wia dla arglühta Hand
ao starb loh dooh nloht alnsam In malnar Qlutannaoht,

faanas Mltlald harzt dla halssa Stirn

y

Mltlaldan staht für mloh in dar ünandllohkalt
wia aln traurlgar Gott mit totbatrübtan Augan,

Kr lat aus blauam Lioht und flaokart
zum Hlamal sohwarzhaft wia alna lautra Flamma

dia Augan flimmarn trägetiaf
wia zwal laidania Ängal, bllnkan abgrundtlaf -

nladarknian im Wah wia aln braohand Harz

haban Ihra Lldar» aohraian auf Tor Sohmarz*

Xoh walaa: In iasalns Sohlaohtan ist für mloh kühla Flut

sloh zu argiasaan koaand übar hitzig Flabar
aanft dsn Bala zu atralfan, zu irarlosohan

slaohar Augan Brand.
Sia kaum nloht fama hataaand, walas nloht,

wann aia wüasta...»
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loh 0l«oh alohct •ln»am In ohwlndllg walten HÄonen.
Wrawk d&0 blino« in dem Sand vereohllckt
wogverzelxrt und ungeselm.
loJj dorr nloht elneam In des Lebens lachten.

Der eine eprloht, der andre fühlt
liebkost eloh von Qedanken, dasa Herzen
bergen. Ihn umaurmen möchten.
Wie ein Vogöl hlmzollaoh die Irde übersohweM
und sieht,
überhöht ein Herz das andre, sieht es,
sohützt mit hinfliegenden Gedanken.

Usber hundert Städte, tausend Felder, 4iiUMA#lt FIubs
erhebt sich ein durchsichtiger Seldenmantel
kommt von einem Herzen, umfängt ein andres
mit Schössen mit der Schleppe,
hüllt es s^hlrmsüss ein.
Sin stiller ITuss mit lahmer Lippe
Im dunkeln Lande der Erinnerung
über Femen Hindernisse Welten.

Gut, zuweilen bitter ist Gedenken
schön die leise Landschaft des Vergangenen.

Clodwlg entsann sich herzensmüde des Qewesnen
sprach zu sieh ifolle suchend doch bedrückt:

So lange leb» ich schon, sehr lange ...
mir dünkt es Swlgkelt.
Schau Ich hinter meinen Hacken rückwärts
mir ist, als ich seit Weltbeginn auf «rden wärr
Lange muss es sein, endlos lange ....
Ks zieht sich hin beginnlos dieses Leben
währt und will nicht lassen.

Lange ist, dass ich wache, schlaffe
wandle, Dinge blicke.
seit Swigkeiten umgeben schauend Wesen mich.

Wann sind sie nicht gewesen?
Wann war ich nloht? Kein Erinnern!
Wohin und welche Zelt ich meines Lebens blicke,
schon war ich da.

Wann war ich jung, wann bin ich Kind gewesen?
«le •

Sie sahen einen Knaben mich
luetlg, wild, ganz klein.
Ich weiss unentsinnend nichts davon.
Mich dünkt es, dass ich seit Zelten unvordenklich
stets auf die gleiche Welse lebe,
uralt seit Geburt, traurig alt wie Jetzt.

Was ist Jugend? Ich liabe nie gespielt
wie könnte aus knäblich fröhlichem Getändel
werden dieser dtankelblütiflje Mann?
Ich muss alt sein, alt wie Mensche Geschlecht.

Ich sehe mich im Eindeskleid vor Schultafeln
sehe find mich spielen, doch wie,
wie kam! die zweite Wandlung
wie häutete aw Eindertränen weicher Trausr
mein hartes Männerherz, aus Eindeskühle
des Alters Leidenschaften?
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Sie war Ion Kina. heb seit Töwigkoiten

Mein Dasein war Einförmigkeit»
ein See von Blei, wo immer gleicne
imraer gielener Atem in windlo??en
soüluinmeri - ^räge, segeiios.
Eaälos lat der See.

Boote krieoüen,
e

Eine H«tnd sun icn zuweixen ater mir
3cnreciax«*i't* Treiiend. Eine iitina

üoen and soiiweigat^m, senwarsi vtdo Tod.
loü s<*n sie gleiten an den Hause rngieDem,
san sie niedergckusen, iconnte niciiii entrinnen.
l}Qn KrdgeauQkten tr«kl' der HA^b.

loü ean das ünglucij: kommen.
Es UDerscJiweDie mien ein dunicier Vogel,
ion musste Ducken mion, empi««rigen.

iiniroht wur in mir aucn, ünrun,
leige Unrun, ioigst - die üäselicnste der GOttlnaen,
die im Blute fartlten.

unediea Tier mit Tieresseele
erniedrigt sie aas stoise E<»upt,
iXL dem die Hellen Götter i^onnen,

stets in Elngeweiden senielcnend,

dfif^ meinem Leben gab es Lionter:
rote Preudenltilter und Goldilenter,
lieissgluhende laroidlampan, grone Licntess treuen
und einen Xlontscnein atani.

Dien alles Llont, d^.« rote, goldne,
die Augen, «lle Flammen starben
im grossen Brei aus grauem Blei«
Blei ¥»ar in mir, Bleil
Ion «enriit langsam m dei^ ßLjl.

loh san Farben, Sohinfiier und Gestalten.
Sie waren traument standen, lebten iftkusoji

und starben m Mondes blassem Abend,
mein Dasein "blieb langsam ges'alt enioses §rau,
Grau der ausgetretnen Stieiei'-aonle.

Grau ist ErdexaeJam, meine Sohritte
iraren Schleionen, mein Wachsein sohlairigüiel t,

die graue T^elle noo und trug uen i.ieiD.

ich lebte, v/eii sie mäcntig stncn«

loh sehe vor mir Finsteimis,
hinter mir die grosse i^acht,

aoon in der j^aoht tauonex. Lampen aul:
weisse» rote» blaue Lampe«
loh liebte ihre i'aroe und aes Llcntens "Weichheit.

lieber einem Abgrund seh icn drei Lampen Hängen,
loh liebia und zersonlug sie mit der jf^aust.

Ihr Licht liei una icn sterbe sohuiaig in aer ü'insterr.ls.

Am violetten Morgen meiner Trauer,
seh ich die weisse Lampe auB Farbennebeln leuchten,
plötzlich tagnell, trotz; der Sonne.
Sie itillt mit if'reude meinen Kopi, uen Leio mit Wänjie,
die Augen mit grenzenloser Grörse.



51.

Wo sohlält da^ weise Göttin?
Schiäit du In Himniexs goldnom Stiiub,
runsii du im grvinon Meer? In Y/ei3sen Schaum gobetnot,
m Krdenauüinmerung?
Ich zerbraoja diöti^ du Reiuakf^t m violette Fluren.

Ueber grünen Hugexn loueniöt ßie,
ein weisser v-ialageist,

uüer Hü3ein Js:reiat einsam eine weisse Möwe,
leiojit unci xem*
Sie icuvsgt; den Boden mit den Schwingen,
entvi/eicnend leicnt und xein,
eine winzige Älarrflorstatuette
in. der blauen 'Hel\4*^

Verschnitten im zierxionea Stoenmuss,

in einlullenden Lixien von aes Yogeis i'ittigen
jtf'rohlocüct die blaue Vielt •

m roter HUlie wandelt l-ise eitisaer SchwebgeiPt

,

bebend, gleitend,
duitiger"^als ieucnter Vi/indhauch im schvi«itriäen jj'ic nt enwuli

Ich habe sie vei^cntet.Im Suchen daa Sein
verzaudert.
Ich liebte sie wie eine blonde blaue Blume,
koste \vie einen weissen Traum,
der einmal nur in Seelenseufzem taucnt und ainkt.

loh habe sie im blassen 'Vind gebettet,
geküsst mit heissen gtranien,
gab mr Sonnengold und Krdenlicnt,
ptlanzte iar einen Garten ncharlti-ohroter Blumen.

Äuf weissen Stauden r. tehen icmdeshocn
blutrote Glockenblumen,
Klingen der bleic nen Gestalt,
den Blumenkexcnen enstromu DXauer V/einrauoh,
spendet der ilünbetung ^fU^^AfiMM^ ^^ttlx^u^.

ich gao im* des Lebens PurpurbXumen,
i'odes DXaue i:«ebeX.

Die Blume xi Dianen im Mund,
im See aer üacht flcnxai^en aie bx«»uen Ahnungen
^ugbetorena«
AUS 'wehmdtigen Wassern steigen die li^aohtscnatten,

benebexn Augen Liebender.

Oh, icn xietite uiid zerstörte sie.
Ihre Schönheit braon, icn cxiec m leerer Bacht.
Ich Fucnte» zauderte die l^ge.

ich xiebte Pie aes üfegs und wagte nicnt
sie bei Sonnenllcnt zu jcu^isen.

IX)on einmal, als die abeaaxiche HUrde scxiattig ward,
die Bäume sonwarz, sah ich sie an,
vor mir schwanden die ZUge mres Angesichts,
ich san ein 7/eissliches, san Btv;as,

da?^ einem weissen Blatt iipn einer Blume glich,
ein augenbxendend weisses Blatt,
Jäh wie Blitze Schatten*
In der sohneeweiseen Blume,
brannte, blühte ein neftigrotes sx^sea Hai:
die Lippen»
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Ion gan weder Antut.., weder Lipir-en,

eines It^ebexn sciueieriiÄi't Gev/eio,

dann ein weiBse?; Bi«* t mit oirem roter FäX .

Das Bie-tt en t f jj^x t ex e j^icn iieci icü •'.veiss,

Das rote Mui gitinte roc uxid bogex^cruoui,

es gxuute, braji te, 20g z\x sioii diö Sinne
und aie Atiger.

.

Der GelPi deB Boten funr in mej-n Geinut

,

drei<3t und schön« Ich Misste.
Unser Kuss blieb keuach. UngeßeHn.
Kein Licnt, kein Stern befieciste Itm mit Auge,
mat Berührung, er blieb iceuscii von fremder Bähe,
rem von Heiiigiceit von Blicjcen,

Ihn sah nur blinde JSaclit and unsere Seelen.

Ihre Liebe raubte icn, die Liebe mit dem Ilund,

barg im Herzen Deiae. Der Abend naix mir,
der iiitäuber Heiiencii, die heime iiaont,

Uie muteiuiiügsend beistent ^^ jänejfmTier.

Der Mann isi näcntiicn iiauDgeseuopi-

loh raubse mren Manu, einscnlosB ihn

m meinem «iauanaen« iLeiner eanJg»
Icn icüsste nicht Dei (Dag, ^oilio nicnt,
ttase Stristnlen an ihren Mund s?ion a&xtien,

Licn -ixeoicen oui mre Lippen lallen*
3ie oi^b rem.

Wo weiisü au, weisse Blume, mit aem roien Mai?

Veriujre mit deinem Lippen^xuxin meinen Munal
Ion steroe einsami Eiont Blumexi , um micn oranaeli^

VergeBsenheit, um aen Sohulaigenl

Mein Geisc etirot, lon sene dien d^s letzt emai,

in Traumen nacnts icusa idh niem^üe deine Lippen

und tags froniocK ion niemenr deiner Äugen Spiel.

Mein Geif?t eriiscnt m letzter Pein.

weisse Blume, au DiuhBi; im aonv^eigen tiei^ter iüacnt,

aui goh^iiisjirs^em Samt glunt aie weiftse Blätterkrone
mit rotem Mal, deTn Blutenstaub;
der scnneeumranmten Flamme.

Vieisse Biume, verioigend ^KdüBt du scnianic

und wespendtinn mir nacn.
wo 10h Auge^^ traue, iina| ion weiSv«?e BIuäwd,
aui allen Vi/iesen spnessen pir mir zwisonen CS-ras,

Wie langiicne p^chwäcnxlcnwelf38e Wunden,
naxten mir cefmgena inr unreent Dasein vor.

Umringt von weissen Blumen zuck ich aiientnalben,
in Mwnfeen sixonexn f^ie aus axien Böden
mit biendweisser Bläuter Vieineit naaexig ms Aug.

weisse Blumen, quälet nicntl

In uiexer wacht w^cnst oie weisse Biume
aus aem Abgruna üxavtenxextend k;u aen Sternen,

jctagena uerunrt uer StauaenKopi die Sterne.

Docn des Aexones weisse Bxatter erscn^uiien
vor aem Sternenxicnt und sinfeen aui oie Krde,

816 versmicen.

weisse Bxume, q.uä.xe nichtl
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Äuf Winter exciem springt in sonw^rzer ÄÄcnit

die weisp^e Blaine uus dem iirauerRcanee,
biieict erf?tuunt, verstemt m T/onmut

meine Augen an* C^ulUenct,

Tote Blume glänze ewig m den ISrcLennäenten,

icn sen dien atts? xe (.zternai,

das letzte eine allerletzte.

Ion iarÄÄtete daß Letzte, dass ep Letztes gibt,
und glaub t e ni e aar»n im Tie 1 3 1 en

,

icn lunite micn unsteroiicn bthaTK., tiOdunvermindDar,
3eucnen nient erreient , mc ging ein Gott aanm,
giauüte Ktaitig wie em Kmd, unoeiangen
wie ein Bi*t m nieüt an ilaoni und S^eroen.
Icn laonie m mein Dasein, lacnte «.us aen Tod.

AI» ünwirÄiicnKeii; ixm, aen wanret-en aiier Viesen«

Man Kommü aie Letzte» leise wie aie Kaufen «fcn.

Pu stirbei mit mir, dem Einen.
aer aeinen Duit geiieux, aaB Giunen deiner Seele-

Wennüiün üem Wesen sonst m seiner Seele wragt
,

stirusi au Biume jeizt das zweiie, iei»zte fci-

Das Letzte seneui icn, dass es Letzies tiiüii,

nicni" gegl<*uüt an jenen Hiegei,
der vojc^ den Ploston verrarmieit K^igi5:eiiien,

die Türen Sein^i vor Augen scnliesist:.

liun kommt der Höiienwart, der Scne.cner Letzter.

weisse Blume, quäie niontl

Icn liebte dien. Du littst an jfteiman Leid,

an einem Tod und einer Bosneit.
Docn wurmeran genagt naat du, e^wige Oöttin
mit Äiaram Ang mit Seeienxaonem mir begegnet*

Icn WLsste nie - dass au Scnmerzen tragil

in deinem Busen, leiden xannsli

und Leiden oergen.
Uiont Mensonen - grosse Kindesaugen wärest dn*

Als 10 n dein Leiaen saä,
saa ica %nm erstenmax aucn deine 3eeie
una iieoce sie.

Ion zerstörte dien leicnten Sinns und frevler Faust*

Zu leicht.... zu schwer lurs Lei:>en wur mein Herz,

ich zauderte, suonte das üngeoorene,
liebte if'reineit wie ein üarr.
aen. mir und meiner jßTeineitssohaie.

Ein toter Baum grau ich in der Wüste,
jj'reier Bauml Seh am Meeresgrund
der weissen Lampe scherDen. ötdoke ölas....

als sie ungebroonexLenes Qeic'iss m meinen Armen
soh^iz, schien sie sonbnes Licht und wuriiie Sonne.

weisse La^e, quäle nichtf

Die weisse Lampe san ich ringen mit violetter Flut,

auf dem Wasserspiegel «ichwimmen, schaukeln,
dem Tode wehren • sterben.
Sie war schv?ach - die Nasser gross.
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Als sie sank Itif violette Keer,
die ?a.äcne stilieg V/asser ward.
brach über micn leere, graue ÜiaoJit herein,
des Saudems Preis, der Unruh und des Penkens.

Ich blieb nie. lAAAAMk frasa mich,
jagte Yon HeimatiosH||»*t in Fremde
aeister trieben mich, es trugen Hungers Bosse.

loh suchte wilde Freineit, es Kam die graue Hacht,

sinnlose, leere, liebelose J?reiheit.

sinnlos wie das Strebenl Sinnlos Freiheitsstreben!

Leer w:.e das erreichte Glück, wie v/^nrgewordne Traume.

eohalerfülite und vollDracnie.
araue üacht. ein seibstgeiaaohter Eseisscnnierz,

die Tagen jianlen von gleichlörnagen Manien,
unermüdlich Mahlen bis zum Vermählen,

jZtom 21erxi]aiinen.

Breiverwanaeit gähnt die V^elt, Brei die Seele

l

Klebri;, wird die Erae , Klebe hiUt die Höna,

jj;s klebt der Leio, die Seele iu.ebt,

Bkei wacnst, ruit So hlai. erlösend SterDei^.

Wie wenn ein fluehges5i^ndt.er Pinsel grau

und grau und kotiggrau ben^J^len möcnte

Luft und Leber,
er schmiert es grau, schmiert unö kleckst solarig .

bis grau die gruiien Bäume ^tximen

und schöne rur.de Blätter in Eseisohren sich verwanaeln.

C^rauzeratthlend Einerlei in einer MenschenvAistef

ich sterbe einsam in der Finstemisl
Drei I^-^pen nahen mir mit achönem Licnt geleuchtet,

mit weissem, rotem, bl^i-uen,

ich verlöschte sie leichten leeren Sinns,

Aus Unruh, Suchen, ffiaudern. Denken,
well ich Freiheit liebte.

Mehr als alle Menscher, liebt ich Freiheit,

Die Freiheit vor und von dem Tod,

Die Freiheit, welone Tod regiert und Leben meistert.

Bun stnn ich ärmlich nackter Bettler,

iüichts iilleb mir, noch Mensch, noch l'reineit,

Wissen r.ur^ dass ich Mensch und Kretttur.

ich war blind. Erst Tod hat /axgen mir geölfnet.

unreine it, du warst sonön. Bicht annend, unbewugst

träumt ich dein Bild una sucnte leoeniang.

Alle nanen Wesen verriet, veriiees len aeinetnaioen,

iSinsamer.

ich lieote J^eÄhelt, die grosse, ireie, höcnstel

Die leeren Äume der ünendilünkeit, Freiheit I

aie besitzt wer ewig ist und sterben kann

und wieder wachen»
Ihretwegen nab ich gezaudert, nicnt geieot,

das Leben ganz verschleudert, ein Vereinsamter.

Keiner riat sie. Sie iPt rieht von dieser ^elt

.

Trtird ich jetzt noch einmal der llutter Leib entsteigen,

ich tat es einmal wieder. Es müssta sein,

weil ich j?reiheit liebe mehr als alle Lienschen.

Zweifel martert mich, hoffnungsleere Trauer,

nicht Reue» dass icn mein Leben kunl verschwendet.

Ss let verschwendet, weil keine Freiheit ist

und blühet keine, wug ist Leben?
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schone Lichter drei, eur Leuchten täte wohl
und ich veriÖBchte euch v/ie ,:ieiohguitj.ge PunJcen

,

Leuchtkäfer in der imchtl

Weh dem lÄnn, dem MenschnerKen Asche,
Der zum Glücke sjpoTitison läenelt , es eor^los
gleiten läsat ar, flacher Hand,
Viier im Olucice Freiheit gucnt vordrossen,
vom schönsXien Rot ermüdet, weil ea roiu*
zu. liMige waÄrt, wem nie dä.3 Blau A
wie das Lautere der träume ültiat,
musa Versenwinden Miasgestraaah im grossen I^eiiSOhenwuld
•8 racAt ßioh d4ts verv.irKie Gluc^, aes Scnicitst^le
spröde Hand, getJoten una veraüossen. oe/^e

\ünerüitUicn v/ie Vergangenheit ist \\\?I^W%lEcno.

Ich liebte LieDe • doch vader^ipansiig wer/n sie kam,
Str^iubt ich mich gegen iure Arme.
In meinem widerborstiger Leib lebte bös
ein schaden! roher GeiRt. der aufatmena lacnte,
wenn ich auf einem Wesen da?! berreinde Makel sah,
ein ?ehi.

Ich frohlockte, dass ion frei von »einer Seele vmrae.
Vom Liebesdienst, Lieberonüssen , Achtensollen,
Ging einsam hin, Preiheii in der wesenleeren Brust
über Srdenflächen tragend, suchend.

Sie suchte ich und Menschen waren Sehatten.ÄdUi
fß^ Lichtlein, aohatten wankten, LichtJtein zuckten,
ich wallte rasch den graden Pfad zuc Ewigkeit
allein. - Hur sterb ich einsam - elend.

Bötlieh Licht, auch au versankst im Meere
meiner Seele, dann im Meer der Weltl
Den Sohwucnen bestrahltest du mit Seelengute,
BeBChütütest die Stirn mit deinen i<nngern,
mit dem Munde meine|l Augen.
Gut war deiner Seele Heim,
docn ich bin damtbar nicht bewiesen.

Üen 'Poten fast und Seeienbiussea
nast du nient aterben lassen,
meine iansamkeiü eriiUlt roi t stiller Musik.
Süss war die i/lusik deii^er eraenirommen Augen.

4kus Glänz samt kleine Geigen
apiexen 3cnweigB<*in, wechseln, ^^
tönen m der Huhe
zu niemand, mir aileme«

3ÜPS ist das lierai der Geige,
Sü.^8 war deiner Äugen Herz.
Aus weicnem Samte Geigen,
gespielt von traur/gen Kindern
im ailechweigen tiefer i:.aoht

.

Wen7". Erde finster, fr stig wird,
weinen Kinder,
geher, eingentuit m schwarze üebel
von der Erde fort,
Herber-ge Schlaf iKrtwi zu suchen,
wo weisser Schnee nicht fällt,
die Winde lahm.
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C( r ; ' *^

'^ÜsÜ< ./.

i<(

Om

\*kjj

Die Kinder weinen, wandern «?lill,
fspiexen löiae

,

zieüen m das ferne Qualmland
in Gewander ^ebelbausch.
trippeln saont in stiiier grosser
soJtmeeig weieüer i^acnt

.

Suonen iremdes, neüres fcjad

mit wunderv/eiten Augen,
eeiHaen^en, spielen
dem iü.ebellax^de nanend,
soniuoii:üon spielen*

Icn liebt« dien und woiiweiite ewig in aer kacüt
Friedlos tastend in nonien Löcnem der Finstema
Ion aene dich von Lichte?? llucntigen Kdelpteinen
schön wie in Abends LampenblinkDn.
Du w&rsr schön im Licht.
ÄbeiÄdlioht war dein Kleinent.

So prächtig runient du in seinem Faroenbetx,
wie der bunteljj^Tag im weissen Sonnenlicht.

Sin hüriXs^r stiller -öo^t lie|rt im grossen Licht
und schaut.
m warme, goldne Flüssigkeit
ein mattwe'isser Fiscn getaucht,
bewegeif sich - /

ein eoL^irweisser ivia^rHiorleib r,uht

in e>aier ;^hiole linden; Ck)ld^

,

von Rahmfarben siart georäint,
und pohlumme rt

•

/ <>

^/ ^'^^ • 6r.Ujti

l^ tu M..

f

(ytl^ ^4^-^^

AciUÄr^^)

Lampenhell und Larapens tranien umschlichen dien
wie durchgicntige Schlangen, //

jciOSha±t gleitend sch^ichelings f /^t-*^^'

stahlen sie sicn in deines Lei Des Seide
belächelten eriio nieten.
x^as Licht aitilag dir enge,
Wie yon glitzernden Schuppen knappes Kleid,
umarmte und duronwiricte dich»

wie von l^agesnellig^eit die wilaen roten Blumen
war deine Wun^-^e lii.ntberietzt,
l'aröenv^nnig warst du, süss sierüreonena*
Gluckh^it wie der Tod die siar^e Luxt,
gestranlt aus deinen Licntgewandem,
\die kleinen frohen Farben Dil die in.
Winzige Malereien, aus denen dein Gesicht bestand,
rote ?aiteriiugei, weisse Blumer bl'lt ter,

teine runde Farber.üi/nge, kleine Feiis terc nen
schalknart blickend, liAcntnaft - iröhlicn*

Von dir strömte Lachen, Farbenseeichen
lösten sicn von deinen V^an^en - llogen zu m^r.
Pein still freudig stand dem Antlitz
farbonhellig. Licht und Seele.
Du Wurst iicht.
Ich liebte aicn wegen deinem Leuchter:»

TanzDu v/arst leicht ^i
es iunlte sicn wie Flaum an deine V^ange

,

Gütiger als Wange waren deine H.ö.ndcnen nur.
Hervorgeloltf aus kleinen Scnachteln Klfenbeins,
wo sie im Samte schliefer,, in der Seiae.
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Könnt ion dicJ:i vergessen, meine Toriieiti
Mit Leibesaugen sehen, was gäbe icxii?
üreoenl GeDenl Wus kann scnenken aer Sieroenae, der

Bettler?
aeui'->er, Trj^aer, ewig wuohe üennsucm».

Setosucni* ,j|l^ l'liesse wie ein aiasicann fc^ui aem siiDersiroi
hm, wo Silber mundet in den goidnen See
\weilen ßlassen SilDors lun^^e Pieiie,

^u hin, wo ijiXDer mundet m den goidnen aee.

'-'n
^ / / wellen blassen SilDors lun^^e Pieile,

/r>i ^<- /;^t/.,^t*^4x< (T^^df-u^ Flüssige Lui.zen, (üaBSerslranien wie tunne
- <yÄ'A^a \ SilOörntiare zielen in. einen runden Ji?al«Qniriüh<f7i

(Xu Ji{k, lu^H^i^ L «^i"^^^^' ^^^ 3«« ^^^ Gold.
tor,

H/uXu^ Auf dein gltijfir.der Hotgold irrt ein weir-^-er Scnwan,

f // Cr/%J ' V Itreinc la Gold sein» Vrfelt beginn.
Ul^j ^^,m^J ()nj e^,^ ;g;in 3chiicosal raubte ihm aie Sprj^che.

^^
dfj^^'U^

«./ -^A^X,

Im Seegolü schwimmt der stumme Schwan,
sehnt rieh traurig naon einer Silberatiinme,
nach goidnen deichen, rotnn Schril'ten,
sacht im Weltenkessei Hö^nde - in dem See.

Im Gk)lde gleitend sieht er steile Wände»
t^tuf L'L,-t./i, /» äeiscnt Rede - doch die Seele stummt.

f.» r '-'r ];^g naupt sinkt ttui aie j>rust.(^
'
^v^^^(9><£/^^^/_^

/^ )j5r sehnt nach S're hoit sich, nuch Luft,^ ^f/r.aoh Windewiici.^' ^ fp //
^ '"^ä^naoh Windewiicineit, dem stillen Licht der Ewigkeiten.

tJrli 2u schwach bleibt er im GoideslClixJDKi: jierker...
'j^^Oix^^ n

j^jjj lün-e stehen 2i«une* Wände,
^ Je \ (a'^(r/Xv/>V^^ ®^ ^^^^^ ^°^ ^'^® traurig,

y y /] sucht d«iF! goiane Sterngesttober.

'^<Äc^/. V' -V / ^ Bei üftoht erstenen Sterneknospen,
f^ ^C^iA^{f y blühn m Strählgehäusen uui

,

j^
S^V7/ cLooh es nnstert - uer '"onwan sieht nicht,

^^^* #A//iP y .f / /r . sieht olaue bloss Unendlichkeit....

Der Schwan lieot das Bl^iu,

weil es grenailos ?>chweii^, emJiältig ist
und stiller Seele.

% f f'p
^*®^-'-^ aurchsichtig wie ata» Jeleolau V^ftsser

y^?^ BlaulJimpenglaa,
sichtig wie eine Alabasterbrüst

,^ ^ , m blauer Kerzen Schein zage Träume zlent,
' ^^ dämmert pcheu....

'Jß\ rk, '-^^i^^ einfacn und gerade wie ein Kina

e
r 4q m^^y^^^^^ Blau, weil du keusch,

^<A^^ .:r,liebt dien der weisse Bchwa,n,

^^•^t, / / ^J'^dooh er sucht Sterne.
? '^ f*r/ --

^ Hudert müd im goldner; See,

4.
Är-^o schweigt - ginnt traurge Träume von den Kwiijiceiten,

/-.

a"' ^/^ .9^.

'€.

^/..
-:<

-^^ ^ rudert lei? seit Erdbeginn.

/<
^'k.

^

k.u

/7/
^ 'if^ Mein Leben, wie bist du geströmt?

Du biPi; iaiscn gexiopsen aus der Krde Hers:
/^v/_, ? /-^ Irrtum, süss Verölenden, gchranklos Yifolien,

'^w Heiten weisser Hosse, die zur Sonne streoen,
Jagd nacn JSwigeml

^^t' n
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Die BDsae «uierten, die Blendiiontor lopcnen,
die Sonne Xioh - im r^irk blieb Sciimerki,
In Gliedern ij'rost gocrocnen 7on der Heue
l'instern Mcnten.

Wie Oünraacnt sieohe- xäili fieue Seelen an^
Verjagt vom weisen H&upt, den eai^n Sinnen

It^lt f^ll.^^ Steine nart und dringlioii wieder,ewger öchiHkir, Ysriopon aie Heuel

Q;ualmfuokei rauenst du im Menncnennerzen, Heuedie aufblitzend der .Sohneefeider Wlnterjarniner zei^-t,
.i^jcw^Gjaenix denmerzensii^jüter <*axs versunü:ne Leben Sirftsticüti, gestiorbne Seiten weckt.
h-wger Schiai\ verdunkle Heuenl

Krdengöttin, naat du micn 90 senr geliebt
dass au soviel Leiden gabst?
Du wurst üos. Jicn/ieictent aeme Seele mir,
tter: iie*umieinen. piirvSiüiiv/eicnen Leiu,
den suseea i'^aroenmuna seltne Traonien]
dem eins^iJB Arigesiciit,
Du wehrst nicni Si-'roa^ aocn ntion Karzer Wonne
vergrämte Bit terscxuuri aen iPaitenmuna,

Dien kannt len nicht, ixis au zu mir Kamst, o &elt|
Und da icn neimgen oiieüst au irenxi.
ÄOiier tratst au Weit, wus üist au?
icn bin Mensen aer 3rde, vvi;s Dist au?

Du auiuauontest mir jän wie rundes ünRetuin
Aas dem CJi^ios iiacnt.
Al^ Sorme tot ^ur eiust, aie Menscnen scniielen
ötiege^T. du runter Feuerbaii m Stembegleitnng
aus der Seentlelen.

Ion Bixa dich ü/acntgespenst tius Fluten taucnen
tchwimmend sonwar-Ker Baili

*

Icn san dien runde Oberiiäcne - dien oegriir icn
41s au scnwams: im Meere der Unendiicnicei ten.

nie

Heute nocn vorstrecK icn Hals dien anzusohÄum
Spitz 10h r ich auf Füssen, deine Hänge Klein '

zu sein:, staundir, v/ortlos, runder Ball!
iek-BeA»ii-€Litek-aH

Icn pcniiu dien an und meine Seele stillt und klemt
^vunde Blume - blassblutlose Blüte,
blase v.'ie nocn raont g-.^unes Blatt!

was üist du Vifelt, vVesen? Dmg?
Vms willst du mien, iieesest irren, xieten,
W^Q nicnt ist, wollen was nie rj:ijLe wird?
Unstet unter Menscnen maenend,
dem Spiniiste mres Ueists antiremdend,
eiitlemena von aen iJ'riedensta tten.
Si^e iiess len, was verstiess icn Seexen
die mir Kamen, lieoe? Semzerstorend,
abgesondert von dea breiten Strassen?
i*aongeiiend aem ünauiiindoar m der J'insteri.is^

der Jiirde bar.
Ion sterbe einsam, berauot aes K»*igen,
Den Distelkranz des i-^icnia m HBrnaexx/
Icn erreicnt r.ient aie Senat ten von ünmogiien
und IfiacJatspuk soneacnt icn Äenacnenseeien lort.
Mir DiAtb aicnt das unendiicn blaue Heim,
nocn grUne Blätter, aer Gestai tengiitzer',
nicnt Bv^i gl eer, nicnt Kraens ti Trumen Lacnen



3<=
•̂/ •

lob blieb leere
v;ie ein Leachtkäfer

lenz. )^^^jj^ erdverirrt
nacht rrs Im vorete»

Woher komnrt du Serie orler Dir^, o vVelt ?
Was 'vvolltest au von rr.einer Seele ?
üie leuchtet ,ietst blllulich t]ä;b Verlöschen.
Küdblau vlüjniTileln sitüert sie i. Nachtvvin.:.
früstelrd erlüscberjfle'iend.
ErloEccGr fühlt sie keire KHltn .

;7el., da grosrer ^oheiterftauden brerinerdi
sag der 'Jochter PlsKme deinen Plan. /
Im oohatien der roten Jeuers braust
anter Sternen hs-utte eine Irlrine iaamme
sie Y^ankt ;jetzt||blaa in;^ Sterbens altes Heim
fragt, v?as haet groGi:e£.

, i^euer a\i geplant, ge^vollt ?

Großbe irlan-iine, du bleibst, selbst erlöschend, stumr:.

vTenn da stati sa reden dich verkriechst,
YJlc 'ke^nn die kleine Plginme leuchten, die "Sine,
einzige ?

Die groBce iPlainnie ifloh in die Uacht
noi- das irltimmleln blieb
redet, heischt, züngelt bl£ a in ^'insternlsl

Sag es, i:acht, v;as mein leben v^ar,

stille llaoht einsar. wie ich ard milder Augen I

da ?;elche rr.it schv;sr2;eir. Atem hüllbt die "F^rde

auf samtnen Armen trägst«

Sag es, träger See, müd G-eT??t'.sser

in der grosser] vTacht - -chläfri^ wie ichl
"7elchee h^ruchlos auf deinem Bauche liegst
halbtot - Im ilat enden Oaar eni:i8Sen
die gesoblossnen Augen tief verscharrt«

':rcirneckenSaget es «Geschöpfe, die ihr brennt an
Sterberde, die ihr Käfer blinkt,
bevor ihr mürbe Asche werdet.

Sag es Kncht, viie du in uleen :iausest,
sag es mir!

Stillel Totes Sc hv; eigen I Ilieman«. hörtl
V7cnn Ich ;je-L2t aie ;7elt ermorden wdrde
"Wie einen i^'enscnen,
mich würde niemand hcrm, 'cniner strai'en«
so stille einsam ist's, derv^'eil mein Herz da fragt
ale Seele bebt l

Hatoer, wenn alle -iiescn mich verlasren
komi-T! du zu mir

l

Lispele and wispere I red du zu mirl
lioi-mle mit deine:- leisen Fingern
sprich mit deiner Stirn

l

Flüstre mit den grossen Augenl
Da ich heimgeh, h.utter» sprich zu mirl

Glodwlg bax ind Aufruhr sprang In seinem Haupt,
Wie Reisige geharnischt aufstanden die Erinnerungen,
alle Bitterrisse wachten bevölkerten ten Schmerz
eine graue Leinwand von dfimmerdunkiln «^rest alten
Waffenbrüllen schrie, schmetternd Enochenkl irren,
dac zu grosse Leid zerweitete ;ein st
^r bprg ;lBB Aßtlltz it) den glbcen

ommend Herz.
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er auAer.ülTnenv1 au£ SchmerzenE i;a:?bt er^'achte,
\int B^uUine erögeschiwuriden»

Als er auger.üfl'

^sr Zeit ujad Licht und laj'^

UnverT7u?T."bere TJebclmaseen s*cau.ten sich
or^gehearen LeScelf^ ^/ände.
in den '7andur.£cn kein loch vde Au{:en zu erlösen
aussnfüÄrf^n« In IlrsrelsmltTe Cloci:wlgs kleine^ Bett
umso kleiner als links unä recnxt Ihm zu beld'-n Seiten
sich z\vel kant'ge C-letL^chei-pyramlden E^preistcn
hoobtragen.'^ weiEeee fpltses Haupt,
SU Bettes Raupten swlBchen ihnen geisterte
im TTebelrt-'Uch der luft d: e ?-estalt der ^''utter
rötlicbgrau.

e kauerte
0lo37?lg kniete in seinem Betxe nieder,
des schamhaft viie eine ju: ge "rTindervViege
z\^ißohen eislgv^eissen ?.ecken
klagte Seiner Mutter Karbens chatten:

!|ich verlieBBen :;^enßchen, das Xeben läset micb Jetst#
(jjb des an erlangten "^igen, der Verlorenen Süsse
meines Lebensn^ahnsinns nicict die oeele.
Kutter, \Tasste3t du das 7/eh,
Menn :ie^ spätem Auge die vergangnen -"age

Schneeflocken diinken die bodenstäuben
dlcbtgesehart - zertließben«
V/ie Haufen Schnee geschmol:.en lieg'-- das Jje'oen

hinter mir. In '5111 dern \'Ja2idelnd

hab ich nichts ge^:usst una nichts genoseen»
^ai~' ^'aren meine Stui:iden*r

Schvjärme weiscer L'oven, die nach dem liorden rllegen.
Erhtibenheit schmerzt unerreicbt, es veri'olgt
das iichöno in Reuen von Yer^^udung,
mein Leben liegt \^}Ze eine rrische rote ^^'ur.de

wie eine cchulr. nachfaht Vergangenheit
traf me-nen le^^zten Trieden.
Seitdem loh sah den Tod, erkannte ich das Leben-
Ich Y«ill sterb)Gn, seitdem leb sab cen Tod.

1!ln Streiterheer wälzt sich in meinem Kirn,
Ich sehe , atme,ftihl zu viel; meine Sinne
brechen in Wahn- inns '7ellenstoss

Ivlutter, es t.chisieigt der See dJ e ITacht .las

sag du, ^as war mein Leben ?

Sein

Du;^Gch"wei gest wie die Seen i??ie die üacht,
\'9e'isst nicht«
Du hast mein Sein gemacht, gehoben nie den ^indling
aus tiefen schT-arr-en Schächten llebesüss
und welSF;t rieht was es v?arl

Wunderliches Teltenl«nd, lärmhart Scharten, Irute Tat

l

du nimmst dich von der Ferne 77eis|, ge^itfhttg aus l

doch nv^h ertretend, m.it langen ^••ingern Sinn begehren:^
gerat ich in ein verwanschen Heim.
Alle T7esen stehen verzaubert rundhertsm.
Alle schTJeigen.
dachen grosc-e ^underfrende Augen,
keines ^eisöl Lauter offne Münderl
Dich mngeben plötzlich lauter l'umlen
mit totem Antlitz totem C hr entschlafenem Veistand.
C ..elt du stummes I.lumienlend,

Mensch du •Vanderling unter e.tummen '/.umien

Offnen L-ündernl

ObviOhl mir deine Liebe LeDer gab
aieichLt du Llutxer allen Wesen,
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Was kannst du Irdlrcbe am -^rarn i^Ui^n ?

C Wlsr'enf^arme. nl n mich hin zu dir befrelenu.

dttrftlf?. lEt die ^rderri d'^r Seelf^ lef^r,

^Tutter \»7leBetiGarme,'^:enn Ich sterben muse

^le ich geleM.» trciurlger :^rstaunter,

führe nrich zu. dir.
^ -4^i.^-o

lieh fesselt nlohx das ^elch der ^.ächte ur:d des j
lebte.

<^e^Jihre :::chlaf, bespül mein Haar, die Augen

i2it blauer Fliussigl^eit , daßs es sachte rinne,

reich in einer joh^^lf üilberglas
^

Vergessens Trank - das? er mich durcnilute

rötlich und einBchl^fernd mit ^ubinen^icho

.

vitm mich auf in deine Ilaebtl

ich fleh 3u dir aus xiefster Tot

Erbarm dich , Mutteri
-..^^ur

Laßs nicht in v/ahnec 'jildnis brennende ^laohz

deines Hertens Kind«

Ueber mich kam '.'vleder groSces T^eb

,

vor iUtxernacht d^s letzte - schleude.na

i^le einen IJadelpfeil von Jergesspltz

in i^.innveriorne Tiefe.

T^ein r.eiet itx v;irr. CbTJohl ich rede,

steht meine Seele vjie eine toxe Lhr.

Sie Gch^eigt. Sieht 3'elcer bloss

von 7.ei^i:em Schnee» von Schnee.

in ^^^ Yrrnarxt sind erstarrt aJ e aUgen

drinnen starrt noch regellose
^^f^^^* ^ . .

UnerrPÜdlich hascht nach -ir UristetheilB -eist

vom TTiirmel schleifend erden^ärts.

mit ^eegeTjalt ergriff mich ^uhelosee.

nie ^Teltnarht kam. Der oonre Tod. Der Bämne Schwarz.

Fenschenwellen ergiescen sieb vorüber, uber^--

grosrer Tod und rote Ilot kam, ^
Srter Xenschen^ÄO gen ^ank ich kleines x.ina,

finde heim^f^tloeer keine Statt

in dieser blauen ?:elt •

?/^utterl meine ^^eimat l br-ite^

dfinen guten Stern um mpinen i^eib,

vor I-ben ihn zu schützen, heil su ^/^is^en

wie einsx al- mich Aime trugen.

ich ^ill zurUckl^liioht reden mit der .elt,

h c«
i

'•Ti a r hn 1 n die Stille ^

aS iL nich delDe Liebe holte. Ine tote Lana

au^encc hii es.:; end.
3*lnftgen mein T^ers - den Atem milaern

triniien weiches duftend Oel.

Ich Din müd vom langsamen Leben

müde vom langsamen Sterben,

inich amBchv;irren Todeßfalter

rotseellge Lebensgeister hetzen machl

ich usill schlafen gu.en Schxati

sohlt xen der Pflanzen Stnne schlal

laB AU- aes '.7&EEers naoam, glcloh ealeu jixner.

des -^cb^eigGnB eilige Tr&ume trüamen.

Mutter, ich v^Ul ^1«^^^^ f^^°\^-^^/^.?J:/'''^'
ich bin es ^Aßkelten, trege Jr.hre ;urue.
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?/l<3h "beschTJert die Taet der Luft,

ZVL grin 51 e 3ävr^e,

mlrglaet cter Sonne ?eaer, kalten:! schAilndrt "^rdr .

Iv'utter, \'?elPr.t du "war Trein Xe'ben ^ycr ?

DU leuchtest rötlich, schvv'eigest blaes nnct:j3±

Weh mix uoa mx-^Xuen uOTen Tagenl
X anrissen ü«

i':>̂ute Matter, wosu gebarpt du mich ?

was 20s:rt da aus des !:iehtselas Friedhof ?

Was llessest du im edlen Tode nicht ?

Fast du nicht gelebt ein Leben mi'e den Dterner?
geseben, dass du sterblich, der Hl-nr.el blas«

die Lichter B'^iß ?

Sahst du nicht Eenschennacken,
spürtest :^Glnen Winterirost
Im (i-ras das '^ünsierl^irieähML T

Hast du nioat erlitten 7Jie ich ein Leben, mich geliebt ?

Hutter, wosu aus deinem Heri^:en riich geschleUviert ?

Ich Tjill nicht rechten mit der Li^be ;yalt,en.

Ich rief die Rede nicht, sie kaml
Gute mit edlen Augen guten Fingern,

Uniähie^ Böyes mit I^und and Findern su fu^en.

Deiner Seele Finger fussen v^&rmer an als Sti-uDlenlicüt

zarter ... deine Kähe schirmt eüBser

txli^ die sonne ihre 'Veit - heiiüev.

DU bist nah gut -tamiü

un:^ 1 elfter '/eaiil a.

V2 ist gut zu leb^n In ei nee 'iTeüene Liebe

sich Hut SU fühlen von den "^lei^enten,

das "blumig Schauspiel sehen.

G-ut ^war mein Leben, IJutter,
^

doch Jet3t zerstöre mich, du hast mich geschaften.

DU ha3t einen ?lecV: in die '^elt geschafft,

wisch ihn ausl

Dlnr,p Bauern in de||;.-ald,

lasi läume fällen, '^simmre eirien srosser oarg,

dnss ich mich erhole ??cit nach meinem Leben.

IJlohts hörenl keines leh^nl
ich has.-e CrUteß,, hasse loses,
alles Tierische und alles iLenschlich e.

Ich hasee Blick und l-chrittl Jeäesl :llesl

Ich v.'ill nicht Farben, Dunkles I

Eein Jeltguti Keinen Tag, nicrit geistern.i Lacht.

ich bin müde überreich
und schal uad bettelaiTa im Herzen»

Ich bin ''^reis jahrtausendalt, zu lange,

zu viel T^rde ist in mir.
^^

Ich hass d n -.toff des Kwigen, des i^ebens i.iusbeiin,

dieser Vielten grauen stofl".

ilüdel Oh, verschvjindeni

Mutter hol df>n Sarg und streichle übersiirnendl

DaSB ich nicht einsamend in einer ^eele sterbe»

ich :Ä'ill spüren Menschem'seinen,

eine Träne auf meiner Wange rinnen ,

im Tode deiner milden Sähron leuchte fahlen ,

nicht erlöschen Tropfen Iri eT?7igen Vergessen.

Begrabe ruttrr meinen Gram, begrabe michl

Mein Herz ist schvvellenl Tranen,

nicht Augen v^'einen nur,
^ - ^n x

Pegenströmen gleicht mein tropienu ^lut

,
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aa« graue
1^'

H er 25 drn .7 int e nv oIk en
,

mein^llat lf?t Oift, das -:im verscbjfa^-^
T:rde torkelt jp allerDin^^e Schv'janken.

In -rrüben, wo keinp ^e-:ung kein Br\'vei;Ten,

ruhen

!

nimm den Sarg atif sch.iTiale Sohaltern.
Ilioht solrv7rr biegen nieine rnoohen,
du gebarst, begrabe mich,
trage in die I^rde l

Begrabe mich im schT^arzen Frieden
In^der TaabriPit des graubraunen 3ch\\'eigeJa.3l

Matter , sag nicht v^ac mein leben i??ar,

sage nioatsl (Du sobweic^st, es schweigen dfine Augeni)

Streichle, las . e blaSLen,
^

versenii mit guten Händen, fingerlsitternd scnlelf bmemi
Begrabe l du gebarst.

wenn du die Trauer sähest schwarz im Blute rinnen,

in aie Keller olicktest der schlafBücntigen Augen,

mit deinem^ Blute leidend, schenktest au den Todl

Ich bin graue Trauer, graue Schleier
schlcpToend in den uegenaächten,
gelber^iClunpen Ton der sich traurig sehnt

nach Fallen.

In ^ir v.^acb:t ein Abendbaom mit blauen Blätte-n

z':veigesinkend, rinde dürrend.

Der Abendbaum ipt im Aufschauen alt ge^ord^n.

^r schaut zum "imriel auf seit l>7;igkr- iten,

seine Aup;en \iurden gross und weit und mlid,

doch ?le' sehen rieht-. Die lider fallen zu

boden - schlummersuchend.

Hutter, in mir ^'äch:'t aller :,!enschen leiden,

es weinen der ^roe grüne Ströme,

des Hiirmels goldne Augen.
Der 3een schl-ifrige Seelen weinen,

die vielen 3teme nachts.
nie graren Augen der ^Insfimen,

die dankWn ',a^en der Traurigen
die Dianen der Wehmütigen,
die langsam ^.itternd^-n ?.egrntropfen weinen

Uüd das tro Cime Land.

Bin ochvr n lebt In mir , ein weisser Gch^janl

Der über ^^luten gleitet - schläft and schläft.

Stehenbleibt bodenheftend tiefes Aug
ßenkes Haupt - sinnt ui.d sinnt.

Fin schrei gellt auch in mir,
4. -, .

ein weher Schrei aus Bli-zen, b?>rte:i^ Sta.iil

Der ,7elten3armner hat eich in mir versammeit,

meinen Busen su seinem Tempel auser^ore.n.

?,ah au finclen, m uss ich die Säulen niederlegen,

die mein schnödes D^isein stützen.

Vielleicht stirbt alies leid mit r:ir.

nie Telt i-t lerr, die l^'ens eben dem ^lend trotzend Tier^.

loh erkannte sie, al- ^ie der Matter

das Kind das ^ie gesäugt

mit rilch und liebe, ihr entrisaen.

Die es gelehrt das Sehen Lachen P.edm

gekokt mit ?fan^en, gekaert mit 'topfen Haars ,

ceträumt erhoben über alle ^rd^rebhude.

Ihr wahr des Kindes Köpfchen ein rdelstein zerb-echlioh,

seine Locken das liebste Seidenirlpid,
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die AcLgpn glitzrrnd Heillgr-nblld.

Ihr Kind, Ihr «^f^schöpfl

,,?,oh i?t !'enschengf5i3t

.

Ihr<=» XsspsjB. Händo dioir, die Jk^en kurs.
In Häusern Bchinirneln sie
Dcsn ataat der Macht drra Krieg a^d vielen "^öt-^en.

"-boshaft -^Jie der "^rdnnstofr,
elend ^±e alle Zreatar. Ihrcrti mend olind.

Sie atmen nicht in r^aniiger laft
beten nicht zum Lächeln and zur 'nläue.

Sie träumen nicht die Perlenfarben
sinnend von der Ewigkeit, dip- überall
vor ihren blind-n Blici^en schläft.
Der Blicis: In SvJigkeiten hat ihre Seelen nicht geheiligt,
sie empfingen UotLes ?/eihen nicht«

ind nicht traarlg V3orden, sehender Aagen
en Herzens.
uget'i ornspannen nicht mit goldnen Silumen

ebelfluten des Unendlichen.
puren nicht des V/elt. ,ar-zen Atem
ch\'7eigsamen Kerzen erhabnen Augenxiör ^;veht#

rstiokt Mists Gerächt
hren rohen i.üstern rieäht.
ot zu Wü^-mern sinken ihre ^inne,
ichen Zot und schlemmen Wolluet,
Igen m 3ßr rchlelmig^-n Jauche.

Die sehen nicht ^'-s blasse Leuchten der Svjigkeit,

V7elcheB auf der ^räe liegt r.-ie ein trauriger ICuss

^ie ein erbleichenaer Marmorleil3 einer traurigen Hottin

die in Lüften schi??ebend Arme breitet
und mübvoll mit Hanpt and Gliedern sinken muss

2U p.oden.
Sie sehen nicht das blasse licht der grossen ::eele,

greller glit^^ern dpr Seitliciikeit gläserne aestirae,

näher, nah. Die Wenii-en Scheidemünzen
aus drnpn sein dürft i:5 Gre^iankenhaus gebaut

verschv?e2:det ETensoh an 'Tichtigkeiten,
gibt auf Plrden, für die "'''r.de seine Seele aus.

3le s

still
Die A
die •nr

Sie s
der s
Ihn e

das i

Von ::^

fc>o hxe
sohwe

Ich liebe Menschen nicht.
Ihre ..ugen glühen nicüt aus CtOld,

ihre Herzen nicht aus lautrem 7euer.
Das ilenschenauge glänst rieht ^ie edle Lichter IJachts

ihre Herznn blühen nicht.

Ich lieDe Menschen nicht.
Suche zärtlich milde rote Lippen,
pauste aus scheuem Jllber, rächt auo J^l-lsch gescnmieaet,

F-inger aus keuschem 'E^lfenbelri^

keusche F'inger sctieue Hllnde.

j.iLein Herz horcht auf 3chi;7eisens Tonen,

die Au^^en schauen Todes Kacht
mein seitlich Leoen ii::z nur an zeitrelae R^-^-ig^' i^

der ^edai-^ke«

Einsam wall ich menschenfern
mir einträufelt Ihr uesollen nicht

das süsse .:;chnen nach dem Sein.

Doch du LlutterüsKe» HUt ^er^^ute,

üvillst mein Crlückl begrabe miohl



Ich trage knine ^roadn,
begrabe, da ge'oaveBt mich.

4:b.

Olod^vig sprach und aus cto: Laftmeer lan-sam
verilucntigte sich der Mutter rötender Leib.
Keine Blume fiel von ihren Lippen,
Jein ":7ort von ihr^n ;7impern. ' iie v/a--^ tot.
Ihr rlerz, die Augei: sch-^legen. ..ie auflöste sich
derweil vor« «'lletsehern Schnee z\x Boden fi^-1
vJle feiner citauh. Es hörte auf.
Seine Fragen \'9urdrn rie er/:idert in
Beine bitten prallten Erbsen ao.
Seine Bitten vsaren Tvie erdver.irrte Waisen
seine ^eden einsame ./anaerer in ßros. en WUsten.

i-eoens toten Tagen

bar;: tenDie Bitten d^e aus seinem ^ehner
glichen allzuschnellen Pfeilen.
Sie bcho£sen überhiumliseh, fiel'ü-n
onfruchtbcir in da^ 3ternexneer.
Lahm stirbt des Hannes Bogen
der za. ferne I^iele vsählt

,

seine Tri^lnen in der Leere sät»

Glod^JiSS kranke Seele fiel mit seinem Leibe
ermattete 1": Bett, Ihn übermannte
ins Vex'aesLen grabend Schlaf.
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Dfir Ea7c-nf rnit d'^r Tplt

.

'1 ) iloavviglla:ib kurserr. 3ohla::" aufschloss
SohlafioinrlSPen sch7;anivtp "Je t

üo ertrunkenen :^rinnerungen.
Schlaf aas alten .nUgen lösGhencl
Gicb zarechtzafindrn in der Versenkte:!
BQ'nlB,tgeT>rä.rdZben jelt erv^aohte er
sah die "Zeit.

Doch Vorhorb Ereignen vernichtet von Inm Ablauf
sehwankte noch taumelte au:: JchläfrigkpiLen«
Die "-ilder dr-ngte]:! £.ich m sein-tn Kopl"
\yie im engen »Jaale Tanzxigaren
v;ie sicii ver,''olgend •rroiiii'nelu'irbels Tone.
In meiner V/issheit rollten sie zu rasch
stauten und zerstreuten sich»

Doch £elbciätig kehrten die alten Torstelluugen Vvieder.
Er entsann Gich der ./irklichicelt , des Tocies, der Ger;talten«
Sein Herz schv^oli an. 70 der King der Kette
vor dem schlafe brach, sprang ein das neue Glied
fügte händerelohend sich dem früheren
schmolz In die alte leDenslange Schnur.

Denn in ä^er 3eele klafft die breite lange Piinx^e,

MO bequem v^le im Rinnstein Irgen
r.^1

-L Ei •alle Vi'esen ^dnne riese
vle neum K:öm:r!iilnge gleiten alte "Tege
sohlies'en sich den g.ltei-n Schv^ea-tem an
fliessen in Cemeine den gros: en ^tiö'dm herab.
Abgerissne? 'Tinkelverlornes duldet kaum ^
die weele.

Den Blick geri;.htei; nach seinem srilien Herzen
er\i;aGhterj in Clod^^igs oerle die frühren Götter
das ^iier-j fing 77ledrr zu beben vjaehsen an^
es ertrug des Lebens schwere Bilder nicht.
Zu seineiT. ?lerzen spielte gleich dac? Herz
"begleitete das krarke Denlcer, -••—* — '- -nürmiech treu«

Wenn »Vesen z jt .ms Jilberstif . e, bla:e ^ tau den
im Haupte kei:iiten, schv;oll er.vidrrnd
das Hera mit Leid^nscha L'ten, ausgrub das -lefe,
ent .;*;rzelte die Bitternisse, bis alle ^iäume
alle ;^lam:Tierj , alle Paclceln im Gemüt e brannten.
Alles ..tand im Licht, :^^orn aufspritzte , Scb^ierz
and kannesaim.

Olod^'üg sprach zu \loii: In meinem. Dasein
seh ich rötlich blinken gütig sinnen
einen Jtern. Im blassen .^bgrund schlaien
des grossen Ozeans.
T;ir trinkt nie aus blauem Hiiaimclsbecher
die goldnen -rdeafarben, er bleibt in /ogenwein.
Er Lchli'Lft im grünen Glastempel von Lichterirren träumend»
von irren Kerzen die nächtens uberhimrnlisch hüpfen.
Er träumt so ±rledlich wie rln kleiner blai:.er ötr:.-hl

und schlummeret leichter Strohhalm auf meeresfriedcn Ol"tten.

Der Lleere heiliger i^riede v-'ie 3eenr-llime erdlcs
^allt. A'j ; selnr^n ./eilen zuckt der grüne Jtern
bis er im Sonnenlicht verd^'-m-^o^t, r.i rip-pi^üi t

VC:' ""•'.'1 ••^Iten .

Allnlne schläft mein 3t ern
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Iris In einer vvarrne::: ^q> p

•weltYerborgen.
Iri nein cm IJerze.n

blie'b von Ihm onsterblich-golclnrr ?a:ilce
bis loh sterbe/ bis ich vjandre sa äem :•

der mir den licbtoi: lest .-^^eschenlit

.

ern

Mutter, du bis'ü tot in ,'^:;:;n:!er V.'elt

In meines Herzens ^ehnsacSt lebst da noeh.
in Eieineß Weissen Herzens .^chnee, v.'o Sonn erloschen
blieb ein ^tutchen eine Iiamner bl.oaen C-lases
träumeii.
Im blauen Glas steht eine Dlaae /erae
blaat and bebt wie eines an^obornen Iraiimes
Knospe, slinirit in Lebensn^ehten mondlos.
s/tille lichte bljiie mjlde knospe
das letzte Licht aac. eine vJelcLes nie erlischt«

ZanWenn Jenes
triefen vom
ich^weine linv

ßen
bla: <=

mein Eer : .aLammc...i.
•^

I... i c li1 1 e - .. 1' r pfen ,

c- leichtert , linder

'•'i

j_-i.

...er

-es.-

Mutter, du. bist weltenta^ . .^uh^t
in der ,;assernächt e weihevollem »jcL-r;eigen
träumst nicht 'J'.ges von den V/ogen
SGUlat nicht \ienn du schläfst bei ij u

darschlMffit u-iter Trümmern der Sv.'igkelt,
Doch einer lebt, der .üch lebend hnit
halten bi .r; ..t erber -^ir.., zum Löschen.
Dann erlischst auch du.

.u-

Aueb du o mildes blaues Licht
musst frei vile Lider lascen
dich m.-iUert I.Iörtel ein verschüttend
kleine m.ilde Lf^uchte»
Ich fahre h-liTi mit dir, stille v'ird die
FiKSterris wird lip^-n üh^r Ivleerer.

''rcp

.

Ich schwörp d^ In j..; denken ^-^iit :e..' br^^chigSL -n
Sehne meines siechen Herzens, dich zu lieDen
mit 3eelenlichxe^3 Inb '3 uorn Huschen
de^; nachtenden Geistes bläulichstem Ge blitz.
Dtcb zu sehrn mit dem letzten Blick
meiner Aur:rn Sterblichkeit '

"" der u:oae£Ltu.^. .--

.

Mein 1 -xsier w^eufzEr i r.. ein Marne sein
tränenumrankt l deine ä^. liüiengeheilißt

.

iauuwe^', :':ili", auc. >,, aie ii'luueo

deinen ^•jietcn mir bescheren
auf steiniger Erde bchlummersuaüt l

DaSc ich aich finde, neige die::,

dank für deine Liebe tra£-e^

i.u.cb du, bli. ue Lam.pe drittes Leuchten
in d^^strer Luft, sprudrli^

i

V-' Jessens ^^u^llen
aus de , rabe Yic . l.^gst

.

iichr;.uct mit hellen Blicker-, fragst.

Frag - ioL:: h^i^-rr L8mpe„...in . 1. Zweifels ^i"

ich vergsi., v.-.: io^-^ rrorr<^r i,...jhtllch .

meines Herzens.
D r j r r R e" e i n cc bm e-. :jt . 1 e \'vur, de s ? c - r r

auf meir--^ I'^Pr^ lir^w dein rotes Eerz
- "•^ei • _-j-

--N

)C
" hnnucht -i - u.
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zleeht ia Flnstervliilteln wean Ich wache nachte*

In meinen Atgen starkes trohe Blitie, Wonnent
d0D Tier de« Torvurfs «orechte nleisalB las Grehles

lob habe nie den Schmers; eratoft
im aeiehten stro« der Zeit«

DU Uühst» Blne, im Blute Wnrseln badend*
ans d€«& Herzen ranicend
blatgeapeiate Staude Bsit der Tränenlabe*
Du tauat von Tr&nenaalz nie vom Hegen Bäume*

sohmersblume» du glühat in grauaam dunkeln färben
Tiolett purpurn dunkelgrün*
In dea bnntflnatem Xelohea Mitte «eiaaea Blatt

l

Yelaa wie firne aaatwelch matt
Überm Blumenhauoh hängt leuchtend blaueifngel •

Milde, flehend Xlcht entatrömt ihr überrint
in Heraena fibem « Augennächte*

Du Bohauat gütig blaue S:ugel
Toll blauen tiefen AbendLiehte*
Vehrloitauen Augen» achmelsen Muskeln
achluohkt daa Hers* Zuckt füteaprudelnd*

Aua Krlstallea Tiefen über duskler Blume
gütig schauet daa blaue Licht
traut der Güte meiner Augen*
ISa glaubt und spricht zu mir*
Weiaa daaa ich mich erfülle und aein Zittern*
Daa gute blaue Licht glaubt an Menachengüte*

Die Trauerblume aprieaat aus meinem Herzen
Heise: daa Hers vird die Blume nicht zertreten
deren Yurzelhaken in ihm ankern*
In dar Haciitblüte aproaeen auf die Wurzeln
araohloaBan ihre achöne 3eele*
BS enxblöaet sich in der Abendblune
der achamhaften wurseln Seele in xrüben färben
im oluteaachixnmer « im meiaaan maxien Blatt*

schön ist die Blume * ihre Wange aüaa*
Schön vie Tod» süaa wie frauer
ainaam wie die Menachenaeelen*

Trauerblume, achläfriger Oeiat«
du greifet Ina tiefate Blut, ohnmächtige Eers»
grabet mit Augen fingern Schönheit ein*
Weh tut Schönheit*

Die Blame denkt 9 daa Herz ist gut,
SU adal seine Schöpfung zu zerstören*
mm ist Heia ateinalter Greis

f

ISrzog ea Blätter mit dem roten Licht
um sie serrlaaen aufzuklauben ?
Währt ea mit dcai helaaen Saft
um mit atumpfem fuaee zu zerstampfen t

Die Blume glaubt mit blauen Augen
die Blume aieht *•• daa Hera iat gut*
Im Lichtneat ivohnt daa Hers
lelae klein* Gallnd und sartgeädert*
Die Blume atillT, die Seele traat*
Sie achaut mit olauen Augen
glaubt*** das Hers iat gut*

Daa Herz iat töricht, unaelig bist du Blume*
Daa blaue Licht achuindet in der lacht*

t
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^^^A^'^'^'^^

fttTÄelaerrend lcr«mprt sich törlfioh H^ra
aerreaiBt aie Bimie xleriBon, bricht lie Stengel,

erhelst die lerknlokte Stande
serdrüokt die toten Blätter die farDlge Seele
in der faaet,
«irtt ins Heer wo ?l8che gleiten*

Blaue Lampe, letxtea Höht» Terdanm mloh nicht)

1» Buaen hah Ich dich Terevlgt, »eine Schuld Tergraben

das Grab mit einen Kl&e überdaoiat,

den loh erat an Todeatage hebe
an in der Stille aohlaf2Ugehn#

SLaue Itaape. lenohte einmal edel nooh
nie ferseihen in Frauenaugen leuchtet,

irie ea mild 1» Hersen echlwiert.
In den Fingern ilttert, leueht Terielhe
blane Seelel

Mich bildeten Tor der Trennung deine Augen an

und Härteten« Dein Haar ward locker welch

•

Die Augen apAhten seine Xlppen aus,

an ihnen hingen aie wie «wel treae Kinder

harrten flehten iiamer wieder«
SO sohweigaam flehten ale, daaa hören mucete

taubate Seele»
lllaaachtend Hundealaute wie tote Geiater

baten deine Augen*
Mit weltblindem Trauen fhleten deine Augen
unachuldlge wUdlingel Sie glaubten an »ein Her«

wuasten, m^r^i^i wer^a »it Glauben Irneohtet, wird
n-T- nicht Terraten«

MS Terrlet«

Blauea ¥eaen, du gebarst elendreiche
herswühlerlache Bllclce« Sie brannten gütig

wie sonnenrote Wunden, stachen
»it langen spleaaen aus lohendem Oold

in der Seele lebendige» jaeieoh, schnitten bitter

atachen wie naolcte ladeln and Lansette«

Güte, GiaabigJEelt , o Weht

Vas aohilefat da, gutes Wesen, achlunnernd Trauen,

m» Gott erhebend einen Memachen
in aelnem Herzen ein «u xlet ?

Totaehlärrig ruim aal Menachenbrust
ist bipm^ Träufeln ausser Trost #
SohlafUmSterbling nicht tu langl

In deiner Gottheit, deinem AllI
Wicht Hl^hatea, irdisch ist der Mensch
alten Hersens »it toter Wattem Iianam«

Blauea Weaen, wie erschreckte Kinder
blickten deine Augen »ich und ich
Terriet« Dennoch starb ich nicht*

Augenblicke krochen langaa» swlsohen uns»

Hai»e Diebel duckten sich und krochen, flehen

Diebstahls angatToll« Entwendet schfttse nachta

und fortgehuscht im Morgengrauen*
Dennoch schwieg »ein »Uder Mund*
Daa Hers die Seele schrieen wehe blutend laut

der Mund beharrte*

Winzige Augenblicke flossan wieder
s&he wie Unendliohkelten«
Am Boden wie schsshafte Schlangen sohlelohend
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sich «lAdMA «le wtmde fttmer In dem Sras
ivolltea sie» m ungesehn sii sterben
Ihren lello Teretüameln* Sie eohanten sieh«
HUftten Ihr unwürdig Dasein längs«» iroBten^
ersehren ihre ToUe Zeit bedachtig»
nieht rasch Terschlnolcen Arineit
Die eigne Bitterkeit sa Snde leben»
Dm weisse licht brühte aaüi Oealoht*

Die Angenblielce rannen» tlohen, sa TerstecJten
in der lacht den Kcpf, sn erblinden»
teoh die innre Rache hielt und kettete*

Die Augenblicke sasaten kenchend wieder kriechen
wie Schneeken wallen » sieh aasechlürfen»
trinken In Pokalen grün die gelbe
grünspannbittre Zeit» spüren ölft
spacken» dennoch trinken»
anskoaten bis anf die späte grüne leige«

Der achaa wjnenaiich lange teige Aogenbllckel
Lang wie die der ?eighait eurer Schweaterl

Ich sah ale» liebte sie and wasetes
sie stirbt» reich Ich Ihr des Aznes mochen nicht«
loh sah die Aogen einer Sterbenden«
SO flehen am Ihr Dasein rom Tod Geheiligte
die leben wollen«

In ihren Aogen kniete ein blasses donkles Wesen
gehüllt In dünnes schwarzes fach«
In Lampen wdlst'es sich am Boden
and ich achlachste ab des Menschenelends.
Dennoch schwieg Ich« Ich Terrlet«

In ihren Aagen war eine Matter
mit wildgeatreckten A»en
atatt Aemeln hingen lange Fetsen*
Finger aasgMergelt wählten mich snm Ziel«

in ihren Aagen rannten Peaerkähne
Strahlendolche die atechen sich sa retten»
dann blaae Lichtlein der Hilflosigkeit
stille Ansot» Bitten die am Erbaimen pilgern«

Welkend matte weisse Blamen
hingen diese Bitten» die Blicke fielen
wie alte weiase Blatter - einzeln achwach «

Sie bat mich mit der Seele and ich liebte sie«
Sie stirbt, wenn mein Mond die Worte weigert I
ond ich schwieg« loh Terrlet«

Ich liebte ihre reichen Aagen
den sehneehlanken Stols stahlhellen Fochmat
sie war schön dass ich Bwigkolt wünschte ihren Leibe«

Ihr Mand war spröd im Leben« Sie schwieg auch :!^tt.
sprach Ton Dingen, die im Klst des Tages liegen
nnr die Aagen knieten« Der Kand blieb steif«
Sie blickte mich in Schwelgepaasen an»
wasste» dass ich der lauten Aogen Bede
wohl erriet * doch ale schwieg«
Ihre Lippen waren kleine Kinder
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•oh«mhajrt keasche SMnmädohen
•tolB nie Meeres Herren«

Sie Behviegens epraohen ron Welleakrauaen
Begefitropfen sozmenröten«

Keaach war Ihr Mond die Mppe eiwiam

die 3eAe hert nie Edelweiss In Upen*
Sie war aohön wie Abendrot
«e&n ee &loh aobaaToll wendet
Iteaaoh «le Sohnee ihr früher Hand»

Sie war Mlan nie der naxme Himoel

Tor d«tt Sonnenecblaf» örad and edel

hatte sohlolaal Ihree Geiata und Körpera Linien

hiagehaaen» -_ -

TS» atrich ale hin 1» Uebexmit von freudig*

Kaeht and Reicht«» heachirtngten eeinen Am«
Sie lagen einfach nie StidenhiMBela nache
klarer AagenDiaa8e*
Reines Blatt lag ihre Seele and ich liehte sie*

ich aah den edlen Hag ihrer joBgen lagen ,

daa aiaeealoae Gllnaen ihrer inoapen
ohwohl ich reden kennte» achrelen wellte

laat vcr Weh - achirieg ich feig«

Vcllt ich reden ? lein»
angeWcren starben alle Wert«,
nar lagenbllcke rannen in den Tag hinein

die Scrjie atand and achien,
Raachrlnge echlÄcgelten Tcn der Schiffe Schlotten.

ain fisohlein pldtacherte
ate^lcte in die I*afC den kleinen i:opf •

Vaaaernebel verlcr eich in der ferne« ^ ^ _ . ^
im Rücken tauchte irgendwo ein kränklich Witidleln aar

an Stille aitsabriagen • und ich aohwieg«

Ich aohwleg liaaer« Ich Terrlet«

ich schwieg, Teraelh/l M war ja nar

ein Augenblick in Beinen Dasein.

unselig namnen hat diesen Tag beaaabert

lacht acbwaan in der Laft, Gift rann in »einen Augen

sa hell brannte ea in »einen Earaen«

Bine böae Blv»e achlich in »eine Seele

aie lachte gelb and falach, tdII Lügenweisheit«

Mein Auge war am hellt die Laft sa finster.

Terseih» dn blaaaa Wesen!
HÄtt ich lingre Welle, noch einen Aagenrlnk,

andres Liebten, dnnkler Aag,

nur einen blauen Tropfen auf »eins kalte Stirn,

aa a&re anders.
Terseiha den Fechtrcpfen in der Zelt

Regentropfen 1» Tal der Welt.

für ein Augenblicis: in »eini^i Leben

l

Ton Jenen Augenblicken einer, ^ ,-i^
in welchen daa ganxe Leben sich zttsa»menballt

in eine Handlang einer Seele Inhalt rinnt

in eine» Stich ein »ansch sich dichtet«
Eenschenliebe, irdenliebe kaa «u »ir
and »eine Antwort war Temeinen«

ich kann nicht aterben daa tote unrecht

in »ein« alten Leib, iss braut and rührt

alt ersne» rote» Löffel in den Ungeweiden
öffnet »eine kranken Lippen«

ES gart in »ir daa Weh« Stösat eine glühend^

heisse Stange swlachen »eine 2;ahne,
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relaet Ale Kiefern aaf«

SB kann Ue Tote nioht Terselhn aai Ic^imte sie
Ihr Adel vürde wir alt Tleler HelUg^calt
die Heae »einer flelnen Seele tiefen*
Terseibang kann nioht nie ein linier find
besehvlohtlgen «eine« Hersens rote Wogen«
Sie «Ird zvL Bohw&ohllah »ein Geivlssen nlenale ttherreden«
Ton ttlr selber komatt nie Terselhnng, die eigene und

beste«

loh Terbraoh* Der Verseihang süseer Xant
kann nie ans Ihrea toten Konde klingen

«

loh entlocl^ Ihr nleasals kurzen Bllok«
meine sieohen Uforte nlegen
wie Kotlaehen anf Strassen gekehrt nlt sohnutsgen Besen*
Mit Schwelgen hab loh sie emordetD
nnn apradelt das beredte Wort* Zn, epät*
Als er erlösen konnte» war Aar harte lond
linkiseh spröd* Er let bebend geworden*
In Beln«iB Busen »ass das ünreoht bleiben sehwer
laaten vor der iraofat wie Aeiü ISrtrlnkenden ein Stein*

Worte» Ihr rinnt sn spAtl Was rervögen
alle Reden Tor den wahren Tod
der gross and anergrttndlloh blasst In WeltosirabBiiing •

Worte ihr fliesst in träge» Slend*

Das öescbehen wandelt Tfle ein weisser Hell
lippenetolz un.l u.rtj^-Mltnr'ert,

in iiPtifer^ J-i.T.bteln ..orte uin seinen Pass
wollen Ihn erklettern, der selbst Im Laohen nlotet

aafs Oekrieohe sk aohtet*

Ameisen an einer ifilohe liegen Worte
im Kreise cmis Gesoheben*
loh rede - mich stösst das Hers heraas
and Tor dem Wirklichen kauern die Worte
wie swei Augen» die aus jBlnoohenlöohern
heraasgeqt^ollen auf der Diele starren*

loh kann was war nicht wieder hasohen
und meine Worte liegen in kleinen Häuflein
mas Ereignete « wie abgelegte Lumpen*
Hier liegen sie vor mir in ordentliohen Reihen*

loh kann die Welt in meine Hand nioht nehmen*
Sie streokt sich drausaen fem Ton meiner Seele,
niemand langt zvl ihr and ihren runden Höhlen*
fotea Aas» miüde Jagdhunde umliegen ihre St&tten
meine Worte • vor den Türen - dringen niemals ein*

soll loh mit horten eine Welt bezwingen ?

Brosamen für bescheidne Tögel sind Worte
nicht Kensohenspeise*
Wort, du stehst ein armes naoktes Kind
Tor jedem Tropfen Sein • nutslos klein und müssig*
zum Laohen . Hanswurst dünkst dn mehr
als hehres Weaen sum Begreifen*
Das wort ist kurz, trifft nie die ferne Wirklichkeit*

unerreichbar liegt sie in Terborgnen Gräben*
Sohütsen , bleibt su Hauet
fehl und hlind schlagen alle Kugeln*
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l^ge« Klaiamüht filoh m d«n Br4«2il«l^

^AM vvort, ohne zu. ORiBpannen«

Bin ülirlger fetaen der Temahrlost
la flnkel einer Honpelkaamer kttamert?

nicht eohön aewand nnd stolze Rülle

eine Erde anzadehn » sleren«

Zn&nget da In Worte aerüet die hohe Srde

dn übet Uäglleb lahnlose Gewalt
ehrftoohtejhreader SohwAtaer» da geaaltiget, aliflcat.

llTlt Worten eine Welt hetaaten wollen and erfaaaen

lat SohRntang Ihrer l^eaaohen Flnatemls
iiloht Weihe and TeratÄndlg KlÄren*

Ea flieht die Welt Sinn und Wort

sieht In Ihr Oeblrge »loh »urüclc*

Yor den Pdaaen ateht der Wanderomann

and klopft Targebena* Sie bleibt im dunkeln SoWo^^^

vor aelnem Tod herauatrltt ale nicht, dloh zn eapfahn

und gehet da Ihre« Sohoaae dich ennÄhlend
jUa tstn Sterben hin sa Ihr«

^oim wellat dn drinnen mit geatorbnen Augen*

Könnt loh Tergangenhelt In einer Faaat UÄklamiiem,

In der andern daa vaa IWt,
loh atird* ea In der HÄnd nie welchen Ton aermaliien

«natülpend ein frlsohgeataltet Weaen
Bit «arten Fingern bauen«

jSß laatet aohaer auf «einem Wehe» Wacken •

Jetat flattern meine Worte bloaa davor

wie müde Falter um Xaapen In dar Wacht

Terbreanend«
Bange Steine bedrücken mein veraelktea Haupt

loh kann mich In die Welt nicht finden.

HEtt mein Aug den apltaten Griffel

meine Hand daa groaae Bell
loh grub im Aelaoh der Welt Heraena Beben

loh aohrleb darein die geaohaollnen Adern dar Stirn

loh aürd mit andern Selchen ea bebauent

spalten almmern bis ein Keuea aprtoge* \

l^e Seele mdre leichter and daa Sterben kleiner* \

Doch loh hab» Worte nur und aandte Worte

wie Spione - aaaaaspfthn die Hohlen

aieaer Welt* Ihre Wtnde au befragen

der relaen atmame Sohrlft eatr&aaln*

Hohnea 3?fell trifft die Späher.

loh aandte Worte • Häacher aua

aie Welt SU fangen and au feaseln

mit geaproohnen Ketten •
^ •» *.^

doch ale Ist groaa und frei wie ürgeblrgt

lacht der Kreatur.

loh haae» euch Worte» verruchte Zoten dleaer WÄt»
aelber nlchta , an Dingen hUngend franaenhaft#

loh haaa der Worte Unvermögen
^ _ ,^ ^ _

die Schnörkel die am den leib der Welt aoharaenaeln,

manohmal mit Ihrea sohwelfea Spltae
Sohön:flgaren auf die Leinwand wedeln
Banohmal hdaalloh traurige*

Sie geben unaohöpferlach bldullch DUnaten, bleiche
Bieten*



54*

Ich hass die Schleier meiner Ohnmecht,dcn Betrug
der Dinge gaukelt Kräfte nimmt, rerdcmpft,
Greifet du ihn fest mit Händen tastend
zersclineidend mit den Augen«
Du etehst mit eretaoütem offnem Rachen
hlöde Leere auf flacher Hand bestarrcnd*

Das Wort ist tückisch dem unschuldigen aeist.
Zunächst naohahmend eine fauhertruhe
geheimnisvoll geht*3 auf, als ob's vci"bors^€n Schatze

hehlte,
tiefe Mienen spielt es in dem Oeffnen
wie Taschenlci'iastler ihre Stückchen kramen •

Die Zauheraohachtel zeigt sich dann in hohler Blöße
aus Pappe
der Wunderwirker sinkt zum armen Tropf vom iiarkt«

Ich schreit vor dem Geschehen mit meinen "blinden
Buchsen

kratze "blutig die Finger im Eingen \zm die Felswand,
Unfahrbar schlüpfrig tot zu steil steht die Wand
die i^Iägel gleiten wundend ab.

Die Welt zu erlegen ward ich Jager
einsiva in den Alpen.
Das Wild ist findig, lebt in Nebelferaen,
hungrig muß der V/aidmann sterben.
Kämst du zumindest Schlaf mit deiner milden Hand!
Kranker Schlaf, dich schreckt das blaue Wesen!

Ss starb und weicht nicht von meiner grauen Stirn
das Gute kann rair nicht verzeihen.
li 1 Hul fxrfip f dr 5. '^r ^ o lie i n e e t w i <• d ^ *^'

,

dunkle Reden meinem Leiden auszupressen.
Ich muÄ wähnen die arge Sonnenscheide ,

welche sie begrub und mich versenkte.

Ich seh'
einen we
die offc
flattern
Wehe fli
Seufzer
von ihre
rotwangi
Mich wol

an allen Ufern sitzen
ißen Trauergeist, Von winzigen Händchen
n stehen aus Kraftlosigkeit
mir Klagen zu wie schwarze nächtige J&'alter

egen auf \?ie schwache Vögelein,
sinken wie tote Blumen und verschmähte
n Fingerspitzen. Tau tropft,
ge kleine Aepfel kollern zu meinen Füßen.
len schöhe Kugeln blutige Herzen töten.

Totbetr.Tot und antlitzgelb sitzt ein lungcnaj <»(^V^.s

Kind,
•^i^ LippAn Bi>^d erblaßt wie Vor ^rurfe welke l'rüchte

die d^ister'n Züge vor-^^arfsvoll gefaltet.
Aus den Runzeln steigen finet're Seelen,
die mich mit Sand und Sclrimähungen bewerfen.

Sie blickt mich an aus tiefsten schmerzcnsweichsten
Augen ,

ich muß ihr die Blicke wiedergeben!
Oh ich muß - sie läßt nicht los l

Zwei raade Ziegelroten bewölken
ihre wächsnen Wangen und ich stöhne auf:
Die Hosen meiner Scham!
Die Augenblicke strömen, die stillen Blicke
fressen sich wie Brandmale in meine Seele ein.
Sie eitert: innen schürt die Schuld«
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ich •<nhwl<5g, oTswohl ihr Leoen an meiner Lippe hing
wie eine schwere reife Frucht ara dunkeln dünnen Zweig»
am windi«jea Faden eine« V/ortes.
Ich etahl dac Wort und hegte es.

In meinem jahrezähen Leben war einmal
mein %ort wert virie Stahl und hart Jirie weiaaee Kleinod.
Einmal könnt' ich mit einen Wort
Lehen ge*ben, Tod verhängen* Ich gah Tod*

Ich liehte sie. ihres Lehens? Ileili^^ceit,
iliemand hat das Lehen so froiran wie ich gescheut,
niemand den Tod eo flüstern angebetet.
D^-^ Lehen /rar mir ahnungedunkl ^r Go tteedienet

,

in hoheru schwarzem Kehelheim voll Weihe Ilacht
wo Furcht wogt, Aengste fluten und durchfluten,
Das Wasser ofünstet Ban^^en aus, die Jbiehel^ei chen
das Kcrz %ird tagscheu, die Augen ungeheuer weit,
dffr Eumpf knickt mit dem Mute ein,
die Häupter nl'i?^'*rwi»lken

.

ly^cin Leloen war ein düst'rer Opferdienst,
iclj hebe der j:^üoVi*n An^ncl-t grwaltsaih nie durchschnitten,
ich ehrte Tod und vor dem hohen •i:empel ,

der mir das Dasein Jedes Yir'eeens war,
glitt ich auf iJeidensohlen.

Ich kannte Leiden; des M«*npchen hellsten Stolz
und tiefst'-M jLlend, Lf-'^c^^m^ ^j^^n Inhalt.
Ich fühlt«, wie grosa der Tod v.nd klein das Dasein
hingemeißelt im Pels der ii:wigkftit,

\«ie eng -iaa Haus der "Welt, wie groß das Meer
der Menechenhrust , rührte niemals plump
mit frechen Fingern an der Uunde.

Dennochl . • . Groü ist der Brdenwahnei nn
Besonnenheit goheiasen, die kraft des Halten«, Zähmens
törichter und blinder als jene, welche reißt, ertränkt Im

Strudel

.

ich saß vor ihr - sah sie und ich schx^i«^.
Sie Buchte meine Seele mit ihren Behf^nn^^en.
ich log an w<»hen Blicken mich vorbei .

glitt aus ihr^n Augen.
ich drückte mich glatt gelenker Schlangenleib ,

Ich schlich Kachtdieb zwischen Ihr^r z^^^.ß' Blicken.
Aue .r^ii + ««vi Augeri ntaini ich mich hinweg. Stumm!
Schlau e5.>^ hypt^r- ^^•-'•'"t^Txrm wand ich mich heraus.
Für der Augen Sdeleteine v/arf ich Sandkörner zu,
di* listdximmen Augen vortischten ihr
undurchsichtij3;**.n i^ies für*s Gold Dementen
3nd die blauen Blitze ihrer Süsse.
Ich gab Nacht und r«icht<^ TTebelwebe
für blaues Licht - rauh *G**»t*ln für sanften Seint,

Ich schwieg - uni redete vorbei an ihren Fleheblieken.

Seufzte sie «in kurzer Wort! Leise Klage
A'ie Windstoß - sterblich! Des lebendigen Vortes

lauten. Stich v;lderstünd^ nicht
.nein wächaer'n Herz . das innen still

ihre Bande bittend stjchte. Ss würde tauen

Tanter sanften Ufortes heissem Strahl
aus ihrem Sonnenmunde, wie flüssig» Gokd zerrinnen.

Üätte Sic eiuen Laut gcv/einti
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Si« schwing. Auf ilirer Stirn« thronte Stolz
dfir Lippen roter Stahl preaatc eich
wie ein Dolch die Scheide - die Lippen war^n tot,
nur die Augen sprachen trocken wie funkelnd' Metall.
Zuletzt merkt' ich auf ihr^-r yiiih^aug-n Soiegel
ein naesM Schimmern - auf ^"allfn lichten Qln-azl
Di« >:e«#^i f ^ ^.i^n • #»•» ^,v,^.vw+

^

Wi« w^rl*^ auf weiftfier Sab eis ehr« <• 5 '^<»

ein win^ii^-cr Tropfen äd'*****

D«nn si^r! •^ • ^^-*
. d^fj licht« Feuchten

li^fiR 1 r-h unerwidert.

Bosftft raitleideleee« Tier iet Menech«
Er zeiht das Schicksal stuimner Grausemkeit,
verleugnet selber grausam nicht den harten Stanan,
der von yel««n und dem Schweigen zweigt.

Mein blaues Bild, du sankst. Ich war zu stark.
Und du zu schwach von edler Güte.
Sie umgirn-t^ cMr.h voll sanftem li^iz
p.-l9^ l^lrmmt Aureole deines Leben« bebend.
Du warst Milde. Sie ums o>i3D legte
deines hellen Jiört>^rfl .l^orrr«en rr^i-i- "»^.ü i?» 5violettem Linht,
wie licht« Mutt«raugen de« £en««'ner! Lieblings
Angeeicht umzarten. Träum^riech «InK'^bettet
lag dein wei-tfeer Leib im dämm 'ri gen Violett

.

er atmete, schwach glühen.-^, violett
wie weiche Finger kaum rötlich beben
im durchfeuchtenden Lampenlicht.

In Meere«tiefen sin<^. die weissen Blumen
vom Grüner, an.^^haucht

,

sie nippen Grünen färben sich.

lTacht8ch-itt«n -rron violetter Seena«lde
schlief auf deiner weissen Haut.
Dee Blässlichen Odem \raf3te nicht zu wogen,
schlief auf deinem Antlitz und den Blumen vorne
die Wache Brüste heisaen.

Du warst gut und starbst aus edler öchwüche.
Gut ohnm'achtig gut und ?üs« wie blaue Sterne
kann nur Schwaches sein , ein V.J'eeen vogelechwach.
In Augenblicken wo seine Kräfte schlafen
vrlrd Oa« ütarke güti-r, gut ist Üchwac3:e« nur.
Dich tötetü die augenloi-p Qn^f» . wie jede Kraft
die aus dem Leibe ins Unendliche schweift.

In dunkeln Wogen eines tintenblauen Sees
lagst <1u seelvcrg(^««en in der Güte
mit losem Haar und lockeren Gliedern schlummernd
weiss hingestreckt und sehnsuchtsvoll wl « «ine S^^v^wi-n/wö-r-iv^

,

DU warst wahnvell schöner Leib
in Pluten, die berauschen, du warst zu schön
und etarbest. Was zu gross in Leidenschaft ausv<^chst,
gedeiht nicht auf der «chwülen Erde.
Der Grosse Atem birst die edlen Tälerengen
aufs brüchige Brustbrett elnprallen Felsen echwpr^er Luft
de« g^!^prprigten jueil-ee.
Die Äugen wandern in die Nacht,
Blaues Kind, du starbst aus Mondesmilde!

ITicmand werde Blume bloss an fremdem Baum,
oh, dpß keiner zum ranken Schmuck in Wollust »yyy;

sich ernied're.
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Süse ist Blumen, grün dac Blatt,
Blatt em Baum ist fein .

TDeeser noch al« Blatt am Baum
ißt Stamm zv «ein - r^Mrin,
Vor Blattsein«' Wonne hüte dPine Seele
es ^or'flcht verrät der tr'l5?:erl.flche Stamm der Herr.
Herresein iflt Adel, Herrendal den Knechtei-inn

.

Leh allein! Das innre Seihst sei dir Gespiele
Menschen Tel t vertrete dir die Seele
iie Heili;^e -

die mit lanr^iem pf irsichzartern Leih
mit '^relchen Schalen die /beschlossenen A^ogen üherw'Jlben

,

Lüfte kost und streicht so sanft
im liehesüssen Flua-e - wie >cleine Tauben,
die Bchwehend , mit hlumensnumm tigern Gefieder
wollustachlafrig leise Winde r^ihren.

Ahhän,^e nur von der gerechten Sonne
der Gleichiiiiti.^en - die schlaTendohne Vorlich^ Wissen
allen Gleichem, leuchtet.
Sinke nie zu^a Scha-tten eines Andern!
Der wandelbare Mensch ist keine Gottheit
und versagt. "Der hohle Schatten stirbt
ohne Fleisch und Her/:.

Schrumi.)f nie zum Herzen ein in Einem Leib,
Keiner schwelle '^um Her^^en an in deinem Leih,
Laß nie ein lebend Wesen aus Blut und Tod
in die tiefsten Y/in'<el deiner Seele.
Es ist nicht /rürdi5t.

Sntblöss dich nicht vor Sterblichen, vermisch dich nicht mit
Menschen!

Stirb scheu ein Einsamer und klRge nicht als Nackter,
vermaure dich und traure gecteift in Eif^en Nacbt.

Wer Menschen überaohtet, Menschheit, ihr Geschlecht,
schlürft der Enttnuschuncr grünes Gi"^t vor letzten Sternen

,

erstarrt in todsüchtip^er Bitternis,
<^

Scndrc di*ch! Scheide aus den lan.-^en Heihen!
Verfitrick dich nicht ins JiTenschli che!

jüinem Heineren lebe!
Bnß Sterblicher dir SchickH^^ ^frev'\f^

,

Menschlicbes Z'i deinem Schicksal sich erhebe,
di ch er tränk e , duü de ni ch t

!

Der Allivelt Sohn .r^edenke ,
dass du Sohn,

die Allwelt deine Mutter.
Nur Ewig^« sei dir Macht, du ihr scheuer Pricftei^!

Sei nie ein Bruchtf»il eines anderen oder aller,
verdorre nicht zu blossem Glied.
Ganzes Erz*:ebäude V').r\'^ und vo4fl'g:e,c'ossen

selbst .'grösser als ein Volk und alle Völker
alleine Volk auch ohnp Volk un^ Menschen
sei!

Wehe ihm, der niemals Bruchteil yyerden kf^nr^^l

Er sti^'^bt geächtet in dem Elend,
einsam wie eine grüne Lampe in Seeunendli c^^^l t^>^

jrtVrisüchti,'^ ^ie der Ohnmacht H^nd.
Welch Vereinsamen ist sein nacktes Sterben!

Ich sterbe so und weil ich also sterbe
starb hilflos früher ein blaues L'«.cht»

Warum liesfs ich sterben?
In meinem Herzen ist Schuld begraben! Heue!
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Wa» ich »n.,q:e z\x r^en Sonnen,
^as Ich schwpirr'^en "I^lrden "klage,
Ich begreife nie 'fen Au.'3:en"blicl<:

,

•ier mein Elcn^ «te^npel^e Terewi,'^t

.

Was snr^ch ich nicht? - ?!rln"'^mf en Lippen?
Was hielt den Boden meinem Seele, fesselte?
V.^elch Irrsinn "band und händigte?

Ich liehte "Freiheit.
Ich wollte meine Seele a.n keinen Menschen "ketten!
Keine Liehe wnr süss E^nxxr, M^'iswcn z\i versfissen.
Ich ritt kolken, die weit?sen hohen Kimmelsroese

,

die im Lichte schlummere,
Luft wi"*- mein helles Zelt, Yfind mein Gott,
nlemnn/i meine f^eie Heimat.

VIo keiner Leidenf?chn.f t unrein Geätr^e

den Sonnensinn verwirrt mit dunkeln Wühle^elchen

,

wo keine Schnr)rkel krausen, Arabesken winden,
die eine holde Klarheit offen lie^t
auf elfenweisser flacher Hand,
wie ein entblößtes heilic^schlmmerid Her7. ,

wo keusch und scham-^roll das endlosblaue Kühl sich dehnt
wie eine ewir^lautere Stirn .gewölbt.
Im blauen weissen grossen Lpnde leben keine "^/esen.

Ich liebte Jlwigkeit - den weiten Him^iel,

Wer T.^e'^schen gleich Schneeges tobe"'' achtet,
müden Blicks vor ihren Haufen schrickt,
die goldnen 'P'lamme'a liebt, die im. Grenzenlosen
schweifen

,

blaues Glas in Händpn sich am Glänzen labt
des Vv'eltenangesicht« ,

am rastlosen Plimm. ern der Himmels zacken
un d s cha u t - s chwe i g t ,

ihm wird kein sanfter Tod das stolze Leben weihen.
Wel^ sein Herz verlor an Hlimr-^els blpuen Schlaf,
der Erde nur zuwendet schläfrig Aug*

,

stirbt im Mebel seiner Einsamkeit.

Ich schwieg.
Eß war mehr ^ahn und Finsternis d^rin als Vfeisheit.
Ihre Augen, ihre Seele sah ich weinen,
ihres Augps dul dreichs tili en Schrei den Blitz
\md schwieg.

Bin ic?n harter , blöder als das Blei?
Tas hat das Lohen ihrer Augen meine Seele
nicht geschmolzen? "Ss war so tief - unsäglich tief
und schwarz mit blauen Schotten.
Blaue Glut umrebelte, z bindete die Schw^irze -

und mir war so elend und so hoch zumut
wie feinem See, wenn seine Wellen wogen,
pber schweigen.

Ich ffchwie^,, schlich nus ihren Augen,
betrachtete den qualm der seeentstieg.

Gott, erbarm dich meiner Seele!

So -«rieles ^fäohs t aus dieser reichen ür''-
.

mächtiges und glühendes ,

liohtreiches , farbenhelles und ges taltenschönes!
Kreise sind, lange silbriggr«ue Striche
schweb'^rT/iGold un'^ nebelleichtes Silber.
Wolfen getränkt mit zartverdünntem Goldstaab

,

lichtleicht Gold in blassen Kosen,
. ^ . -- >- .«• .__

rahmfa-rbnen Wolkenblumen pu"^gegangen
,

luftleicht Silber verweht im kaumweisj?luf
^Tolkenrouche

en
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Vvolken, clis so fröhlich liegen
Wie aina ac'ila Mädchens t im,
and're, die heliroais- schv/eigan
v;ie oiuQ frisoh'rj zartj VlTangü.

MEEche lacl^D '-as{r ila^sen
mit zerzaustem Haar,
Manche flü.chten sich verschwinden.

j3s ißt ein Schritt, der ijaernd strsbt
wie eines weiesen Vo^'-ris vi3lfältig ebenmässig ^'liegen.

Die Schwingen schlagen unc antfolten sich,

gleiten siT3greich vor «uf achianenloser Sohn
von der .lird^ frai, dicken Einderungon.
IbhlUrfen fraihe it Strünken nackte leichte Luft
stolz unc immer grade.
Die offnen i'lUgel rudsrn liebesfroh,
süsser Irrsinn ber?:ui:?Ght die königlichen ^ugen

,

dann schlagen wieder Fächerschwingen
entfalten aioh and rudern kühl...

Es ist Leib, der sich bewegt
als ob er tanzen möchte - blauer Schalet t er ling!

Wenn du Atem tötest
Seele in die Augen sendest - horchst -

du hörest blankes Singen -

öchnaeweisb Rufen in der Ferne.
iCin üicnorufen - weit und weiss
kommt vom Grab des Weltbeginns.

Bs fliegt der blaue iichmetterling
aie Seele tunjU", die lichten Laute hallen
weh-nätig wie tri-urige ülpenspitzen
weis se Träume träume nd .

äs ist Schönheit, dc.ss man sterben möchte.

Körperlinien sind die vom schönen Antlitz
in Buchten, Rosen über Busen Leib
zur Sohle i^^allen; in Reifen, Schnecken, Kreisen laufen
mit jauchzend blauer Uelodie—
been.^tf^ Kehlen cusweiten in ci i e Welt hinaus,
erschlaffen wie ein Arn:, dünner schlL-:.ngeln

sich T^ß.. verlieren - matt- Ij'lüsse - in der liirde

verschmelzen mit ihr-^n tiefen Feuern.
Ich fühl zuletzt f^ine schmtle Pflanze
mit welkem sinkem Zö|>*fchen.

Linien sind die ineinander fliessen
dünne Seidenfäden
auf Leibes froher iliOfiü^ftlWnX^J^ ;aabasterfläche

,

dann zusa.iraienrc-.u sehen laut und froh
wie Silberströme, grüne Wasseradern
wenn sie sich ergiessen ins grosbe helle Meer.

y yncicJbtfu^Ufil'i^^^o vieles, so viel schönes w-ohst und spriesst

I' f4kw^».,y5a^,.f«jÖrlsuf dieser Srde^^ doch wo ist öüte, wo?

Jl^^ey^M/jclitiftA. -^i" einfältig stille Qüte, die schweige na^ ^o^^JWZ^^^*^^ ^^^^ ^^^ nerzensg^dte?

^|-^ ^Je^a^e^K^ j.^.^ v.'eiss den Ort der Güte nicht, ich liebe sie,

d^Ji' (LMlJlk) *^^och du blaue Lampe tot vor meinen Augen
^^^"^r'^^^^ r^ v..:iisst ; :iie wohnt in meinem Herzen ^nicht.

\i<LDcii^a^(3>:kic^ i^}) meines Herzens Schlag, demütigt
r nicht dünkelhaft - aus Sc

horchte nicht auf deiner Augen Llund

mütigte -

hwächef t.us jener Kr^^f t

,

die meine lichwächa war.
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loh schwieg - mich zog mein 3chickb*al hin
^uf meinen Lippen lastete Beötimmung
die basanwohnend jeden lenkt.
äiner atmet sie, der andre sieht bo deatlich
wie einen weissen Leib - sie hasst der Dritte,
weil sie der Freude laatern Schnee
im heissen üngliAck schmelzt,
in die grauen Lande irre führt
wo rote i'ackeln, Pech und I'euer mengen,
MenF50hen sterben un.'l vereohmachteD

.

Dennoch gehen sie, gehorchen der Best immang Huf

,

handeln mit ihren unsichtbaren Geisteshänden,
folg^^n ihr im Traum und V/iderotand.
Sie Ist ihr tiefrer V/ille.

blau:-:3 Wesen, du schiedst und deine Augen ruhten
in dtllle im iiescheiden.
Fast fröhlich gcbst au mir die nand

,

reichtest ai\^^'loö deine Seele
hellmlltig deine stillen Augen.
In deinem Herzen war kein Groll und keine Zlage
traurig Lächaln nur. Dies Lächeln war dein l'od.
Dein i'od war Lächeln wie ehemals das Leben.

Du gingst verachtena in stumrngabliebner Brust
ich schämte mich; schämte vor der braunen zirde
des Winds Sichtlosigkeit , unbekannten Menschen.
Ich brannte wie die ^chula, vor jedem schuldig
jedem Rede schuld, dass ich sah,
auf festem Boden stand, ich verlor
im zitternden Gewissen d.-.s Recht aufs grüne Laub,
mir schienen meine Jäugen, Ausgastossne
Blickens unwert, der Puss ein Fleck ajn Sand,
Elle atras.jenwanderar schienen Worteforderer
Recht zu heischen. Ich wc.r umstellt von Richtern,
alle staunten augentrüstet ; Du bist da?

Ich war gestraft vcr das 'Tages fasten Lippen,
meine i//erke schämten vor der Sonne sich
dam Mittag dem hellen Sommert ag
der mit weissem iUuch weitsichtbar m.eine rat
beleuchtet'^. leb wollte mich, die Scham verbergen,
entrinnen allen, oh, am fernsten mir.

Du gingst, ich sah deine Schritte fernen,
dein Gew nd getüncht in lichte Bläue
wehte und bewegte sich. Zwei blaue Flügel
trugen von der ii.rde a^.n süssen Leib.
Ich sah den letzten Ganp- und wusste,
dass der stille 'ichritt^die blauen Schwingen
die iungel sind die in den Tod die ^linsamkeit
oder schandvoll eilend tragen.

Ich sah dic?i sterben gehen und wuaste;
würd ich den :^und die bösen Xnie regen
dich ereilen, du bliebest unvert-ehrt
schüne Woge in der :-irde Meer.

<

Ich wusste, dass du todwärts schreitest,
dass ich Lebens :^acht halte in der Faust
auf meinen Lippen; meins Faust blieb fest
die Lippen feige.



61.

Ich ward von dein-^ni Tod befleckt
und iWhlte morden durch mein culdand Schwei^eo,
ein Tod wird sn meiner Stirne kleben
die wild geliebt aller Wesen Leben.

üiiicht durch Tun, ich tat nichts,
beinihrte ni3 dir Leib die Seele isit Fingern
Y/orten und Versprechen die Liebe Treue Minden.
Doch ich w&r ;:-chuldi^; denr^ meine Ilähe träufelt^-
dafc Etumme Gift in deine Mern
Jenen Zc^uber staub r.us Stahl, die Lturnir.en i^esseln.

Ich liebt--; dich, da wusstest and liebtest
mit deinem ganzen Dasein. Du miedest nicht,
wibcend, d^ss ich dich gesucht.
lun schwiegst du, rnusstest, kenntest Blicke fordern
die du gfcbst, meine alten guten AUgen

,

die Mhe welche dir dein Leben stihl.
Du konntest Dairipf und Dunst verlangen /

eine Üeele/unddu schwiegst. /

Ich hielt db.s Schweigen, dich steifte: edler Trotz
und Stolz der eher stirbt als Lippen öffnet,
mich schleppte mein Schickst.! fort, der x^rde zu ectzieh'n.

Ich liebte dich mit wilden zarten Fingern
du mich mit deinen tiefsten Alicen

mit jungfräulicher nie gestillter Sehnsucht.
Warum schwieg ich, liess die :^ine schweigen?
Schicksei weiss es, welches in mir litt,
meine AUgen, die den Himmel sthen.

Ich stand und sah den iSngel mit blauen Schwingen
in tiefe Schlachten eilen, sah ein Wesen sterben
für Hieerwachen in den .Ewigkeiten.
Ich wollt' es wenden mit aller Kraft und Leiden.

Die Trr.uer tot et, die Wes.en schlafen gehen sieht
v;o sie kein Wachen ahnt.
Um ein Denken, eine runde Welt wird 2rd3 kleiner
nie zu leuchten st^.igt ein Licht ins Wassergr-^ib

dankler werden die grf^uen .lir den flächen
hof fnungBÄrmer

.

üin xiarz, dts ^wigk-jiten dürstet, will halten
den naiiverwandten 3^:11 der sterben rollt,
ein Feuer, eine ochwc^sterseele, dass nicht die jirde

um nie ersetzlich Flammen finstrer wird
nicht dürftiger am jenes röchelnd Dasein,
dt-ßs niermls Leuchten schwinden,
denn reichsam dunkel sind die Menschenerden.

Ich söh eine Seele sterben, konnte retten I

Wollte mit ganzen Leibes Kr.-ft

mit lebendigem, öchmerz des fliegendtollen Blutes
wollte in Vögel mich verw^-ndeln
des Bleies Beine lassen, de^. schweren Leibes Sträuben
die blinden Glieder die nicht Seelen fUhlen
ent nagelt helfend dich erreichen.
Den Leib, die Beine:, meine Maske
die sich weise dachte, lassen, die schwere Larve,
mit guter Liebe aich ergreifen.

Ich blieb. Von Augen, welche wollten
von vogelrascher ^^ehnsacht nicht gerissen
sah dem Hichts zurasen dich, ein Wesen,
nicht eines, das Wesen warst du mir.
Weh mir und meinen trägen i«iuskeln.



iE .

Du schwandest, ich sah dir lango nac^-h,

bis du erdgaschwunden gi.nz fort^-ewallt
zur 'ilwigkelt

.

Als ich sah das Blau verwischt
einen Kopf veriltlcht igt

,

ward mir kund gj-b grosse i'shlen in uer 7/elt

,

was mir der lod des Schwindens nahm,
das liiinzige w.^ e irdisch mir gehorte.
Denn ich liebt ü sie! laut mit meinem Ohr,
zart mit meiner Hand, mit windgewclt ige-r Sehnsucht.

Als sie schwand, aufriss Yerzweillucg meine Augen.
Sic erhaschen.' ihr nach mit iilicken rennen!
2u ihren ilissen still Verzeihen flehen!
Silber flüstern, mit innigeiQ liintallcken kosen,
schmerzmUdes frohes Kaf-r an deB I^ndchen schmiegen,
mit Ic-ngen langen i'ingern sGhläflt4gen Gliedern
bei ihr den iJ^chlaf - den untilgbaren - schlafen.

Ich wollte hin mit kraitgeballter Klauen Krampf,
empfangen von ihr-^r öeele stilles Kosen
wie goldne Iropfen, kleine ßlütenstaubchen.
Ich wusstis dass ich das Sterbliche für uiwigkuit verlor
und wollte hin zu ihrem, meinem Leib,
ich sah die freie graue Luft umzäunt von näusern
von Mensch&nwesen scheckig und gestreift -

doch was ich suchte - schrie, es fehlte blau Qewcnü
un d e in e ige n Schi* e i t e n

.

Ich wollte hin, doch ihr V/andeln heiraend
barg sie ihre Schritte, 6q wrr die Hache
d i e e inz ge ihr e r e d 1 en S t ir n

.

Ich wollt: hini 2u spat! ;Veil es zu spS-t war!
Als Helle zeitig cchien, war ich angepflockt,
ich wollte, d.r: Zuspät seine dichten Spitzen
vor meine AUgen senkte purpurrot
und purpurdunkel.
Mich spornte Wollen erst unö nur zuspät
denn mich banden, der .i^rde vorenthaltend,
die Geschicke.

Ich S6h : es ist zu spat und heftete das tiefe Heupt
en ferne Punkte - ich sah dort wenig
und wollte weniger ßehen.
Ich war nicht stark! Die Glieder liesasG locker Luch
Schwache kam mit 31ut Ins Kirn
ich ft.s.ite, mich stützenü, das Geländer
diiS den See einhegt..,
1 6 rai t e b e id e liänd e dra uf .

Ich fiel nicht uin. Blickte nur ins '....^öer

leise weineM.

\J u.
I

• • t f . . . -,

- t mich geführt

.

Seit aar ^^nnbarkeit w:^r es aie erste irdne
meines kalten Lebens.

Vernichtet ward mein blaues Licht -

ich wall seither einsam kreisend meine Bahn hinab
Vögel sind Genossen, Steine Herzensbrüder,
Bäume die Bekannten. Ich liebe nur
die Jungfr-'U ilacht und meine Königin, die iiiwigkeit/'

Stille Ilacht, stille Göttin, umarme mich
lösch mein Leben • us ! Ich bin müd.
Ich bin ho alt.'



65.

lf<. u-<^x 4a ^'

.'^«*r.U.Was wer mein Laban, sage, V/e;

?ias v^ar das Leben, welches jstzt ert-rinkt*?
Was?

Der iiirde kei.rr.te in endloser Zelt ein Schöselini?
Myriaden ähnlich, wolche leben sollen
und i^n^dxx, welche starben.
iiJr schritt, der ihnen treues Bild
fühlend wie sie lllhlten, von ihrem Schmerz p-ebeup^t
^r trs.nk, er ass ^^uf ihre alte Weise,

"
^ '

ein Gresohi::fxener, ein Sohn.

-Sr weinte wie er weinen mußste
und dachte wts er denken musste,
er liebte was di:t: Hera ihn lieben liess.
2.x schlief bei seinem ^/»'eib der Vorderen Schlaf
sein Taumel war der ewige Din^eteuinel

,

das Jota glich dem früheren in :iiwigkeit.

lür war nichts, ;Vö.r er nie gewesen,
die Ahnen nicht, .^iines stctt der Zahlen
in der Zeit, stttt der erdenlangen
sonnenwarmen Geschlecht er reihe eine V^eile,
das Gleiche war es.

Dennoch schritt er - üiines - empfand als ijiinec sich
und wollt e bleiben, wusste,
dass ihm nichts ant--r den Gestorbnen glich
keines vom Umgebenden - dass ihm keines
gleichen kann wenn seine AUgen sterben.

är wollte Ewigkeit f^r sich, für seinem; Geist
und seinen Teil, fü.r jenes Körnchen
das ihn von andern schied und sterblich war.
Als er sah in Todesahnungen sein Seelenfühlen
des Auggenusses ilnde, übermannte ihn
borsthaarigen Grausens jäher Wahnsinn.
Jrrslnns höchst ? Töne, drss er im Gr*ibe

bleiben masste lüwigkeit und leben Zeit!

3r sah der Zeit Vollendung und die ilwie-keit
die nie vollkommene beginnen.
Bewegloaes wälste sich in ihr - sie .kroch
ungeheurer schwerer Ball niem-ls fort zustossen.
3ie lag ungebändi;^rt wie ein schwarzer liiese^nberp*
vor ihm und er füllte sich von Unaussprechlichem. -

/on dieser grossen ..acht flutete in seinen nachen
Bangen, grösser rls Bachthimmels offne Tore
höher, tief.r. i^ zerbrach.

Trotzdem er sich V/rack ob seiner i.'ichtheit
das Leben ein Verirren in Ziellosigkeit
bar von Heiligkeit empfarjd, ging er einen Weg
hinschmeissand das e inzig^-irdi sehe Glück,
das Ungebärliche das ni j zeugbare in dar' Zeit
zu finden.

Welt wie hast du dein Kind geführt?
Hinwiesest wo grosse Mchta lag-^n,
vom Brand vi/eglockend der wenigen -Lrdenlichtle in.

Was gabst du, V/elt, ihm eine stolze Seele
nach deinem grossen Licht Verlangen
nach Leuchten nicht geringer als'dic^ Bonne'?
Was gabst du nicht Genügsame it
sich mit kleinen tr; uten Kerzlein zu bescheiden'?
Telt, wie zeugtest und wie lenktest du?
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7/as hast du hervor^obraoht , am lacht i^kait sa zeigen

and endlos Wollen dem Blute eingt^impft?
Warum mit himiriliechen Au.qren mich beschenkt
und dem IilrdeDSChönen , dem j^inen-Seienden entfremdet?
Gezeigt die grossen Götter mit blau?:m Leibe
rot beseelt, das Kimmels Schlafrigkeit
des Schnees Glänzen - Ifreiheit.

Tropfen hast da mich gerr}ficht und V;oll er:

eines Meeres, zum Ozeane Streben angebunden,
wie s oll niBli die Unenälichkeit der oeele
in meines Leibes Sterblichkeit sich ftigen?

Du schufst mich Pflanze, grbst Mondes ;;iUGht

der i;jäalen Höhen, die zum Llonde von der .L,rde

sich erheben.
V/ie sollen meine Augen schlafen stillen Schlaf,
wenn sie die Ewigkeit der Welt geschaut, die heisse oonne?

Dir blieb für mich nur Pflanzenkorper übrig
warum "Is Hern nicht eine Pflunzenseele auch?
Ich bliebe Pflanze töricht, v;ollend reinen T-^u

scnftes Schiefen nach der Lc^^be.

Ich ?;tirae wi •: atrandesmascheln in frieden eingescharrt
Wie Sandkörner en der flachen i^ehrang

leise Himmel blasse Blumen lieben.

Da gabst Schneckenmacht und Hinumels Geist,
Yfermerschule and d-r Sterne Augen.
Matter Welt, wie h&st du das Sein geschaffen?

Ich weiss and will nicht Muschel sein
im Tode selbst gab ich die Seele nicht
die Au^en fUr die Ruhe preis
mein Wissen für der Kleinen Glück,
doch weshrlb masst ich es erf^'-hren?

Welt, wie hast da ras dem ii'elsen mich geschnitten?
Ich versäumte d^'s anendliche Licht
und zerstörte d&s erdenendliche Glück
ver^^eudete das Sterneni^old. Ich liebte i'reiheit

endlose Seelenfreihoit ",' Lebens- Todes-freiheit

,

Freiheit vom leben unä vom lod,
ich Ech Dinge die höher standen Ple die i^enschen.

Ich oilta von Grat £U Gr^-t caf .Bergesgipfeln

,

tr;^.k der Höhen Blau und schrieb mit uj ingern
Sparen in die Sterne. Ich wohnte wo leere Eülile

von hi_imlischom Blut gerötet and erwärmt
vom jenseitigen körperlose i: Gold,
irde, wie krc'Uö hast du mich gelenkt,'

ich liebte Freiheit - die grosse ewige-,
und gab das rote Leben ihrem Goldlicht hin.
Ich habe ihr dr^s grüne Laub geopfert
und die rahmfarbige wollust.

Ich liebte ihrer grossen Augen Gold
den roten lichein und g5 b Liebens V/onne

lebenslüHlM milde Schönheit. Das bunte
meiner Augen Liebe zerschellte doppelt
ich habe rr:utheidb nie erkannt.

Farben glas
- dreifach,

Ich liebte Sctelenblau und Freiheit änderst ör lieh.
Der Wf-^hre Tod verschonte nichts, Freiheit lischt
am Lebensende, sinkt in den 'Tod hinein.
Im T d e mus s ich Fr e ihe it st e rb e n s eh e n .
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lichter - blaÄe, W3isse, rote, - w^^s hab ich
mit meiner 3e 3le 3ch&tt^^n euch verdunkelt?
Verzettelt ist die CiWigkeit , verpr?-öst röchelt ^Tag

nur schwarze last - der dunkle Pwachen blieb
des ungewiaaen Schioks-ls.
Dunkle,' dunkle, kühle GrUnde!

Der Kürper mild als ob er Zentner trüge
möchte üchlafen. jxs "komot die^ fecht!

Oh, käme sie, nach schiefem Leben stille!

iis drückt die I'Iacht de.13 Krurr^iEe nicht gerade.
iüs ist vorbei!
V or b e i , kle in e s Wor t , vzr zw e i f e It e

s

in dir lagert G-rausemkeit und janes ^chickae-l
dem man durch ^s^rgeben nur entrinnt.
Vorbei! dich rühren keine Augen, keine Krallen!
üoinm Schlaf, daes der Tod mich heilt,
der \Vi e s en tötet.

Oh Macht, du korniTist ohne v/assertropfen
ohne iitro.hl, Acht bar int Schlupfes , Kacht!
V/as sah ich licht, um in die Ilacht zu treten
Wes Spielball bin ich, wessen Leiden?
ITacht, bleibe urrujdten eine V/eile,

ich muss den 2?3g noch fragen, was mein leben war. "^

JUS liegt verdorben "i^ vi3-Tf^^fcit wii-_,f£.ul^.jaÄp-fal- '".y. ,^
"ij&h-T^Tm-ifise ht5,llefi 3inr.

Ich aaft'^UGhte 1fr- "'der "wigkeit, ich gerade!
Wer s.^-ndte mich, w^e^ aufa,_3xden>;flast er?.

^!^3o viele Steine sind ixi*i Q.ejien o-i'Cht , ^-^W^

^

"^
GiUset ich örerrde? 'i'^'^'^c

^arum sincV Steine tot und fühlen /nicht?
V/elt , du bist g^^^^^n Steine ungerecht!
Dc:S eine sch-'^ffst du Stein und Ding, des andere zum Menschen.

/?(eti>
fjc^^'i

/ tA-S)ry

Du setzest Steine hart zurück!
Sind sie deine Kinder nicht?

v-c-^A^-xX«^ ^^ ^'u <f^ v^j£m ^^^irT

Ich v^rde .iiner unter lausenden
und mus;:: ins Schlafen torkeln.
Ich hsbe V»rchen nicht verlangt
doch Schlaf umfinstert lijich mit urruen.
Ich muss Tropfen sein und träumen wie ein Stern!
Ich kr^mn nicht ewig leuchten, denn Tropfens Nacht
ward mir, der trocknen muss,
n ich t S onne fc Kr r f t , di e le uc ht u n ka 'c^n .

Im Himmel ht.ust mein Herz, n h

mein Leib wandert über i.Orde^^^s^^fls^^ cveA/W**
Himjnel hab ich nicht erlan^-t, verschmäht die i^rde!
Das iiiine - Seiende verloren!
Ich le bt e nur aus ü'r e ih e i 1 3 du re t

und steie^o ab in jenen Tod der ij'reiheit.
Im Tode stirbt die iY-iheit mit der Seele!

Dr^selns schiefer Bau, Rätsels irre Pfade!
Spiel von Blitzen! xiiine Unendlichkeit
von w.'ihn vollen Wesen schlägt Purzelbäume,
getürmte Leiber! Kreise - schlagende -

vom Himmel bis zur liirde in breit en tje fen i:teihen.

Was wp-r mein Dasein, ssge, 'iVelt

!

5b liegt so ledig der Vernunft und sinnesarm,
es ist nicht gewesen.
Ich war ein Trc um von kr-^nken Hirnen ausgebrütet,
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vielleicht w?t ioh nioht.
Ist Platz fUr IrdiwSGhes in dar Z.wigk-3lt?
Ist :i:wigk?it oder lautar Seifenblasen?
7/3r nBhm sie, legte die Traumbilder vor?

Welt, mein Leban war Irren odar Schwanken.
Grefahlt zum Teil, verwirkt verzcttjlt.
GrEffen war's, grosLßs Staunen vor den Pforten
Pochen en den Toren, Zurllckpretilen eines Irren
welcher nichts versteht. Ich habe nichts begriffen.
War cu s mein Leben? Wps wer es, wj^^s?

Jetzt sollen liächte werden! V/as l oll ich dort
wo i'' i n ß t e r n 1 iis e schlafe n?

Finsternis L:e schlafen wie Schlangen in den Kellern,
drcussen st-^ht mit ihrem Schild die i'urcht

und hält üi/achel JS^-^ge, schone Welt
wa s rne in leben, w& r

.

Ich inuss es vor dem Tode wissen!

De schwiegen alle Lp ute - langsam bröckelte die Sonne,
kl 3 inte zum Monde, einem Kipfel.
Z.U:rmerte und blasste kllhlte ab und schrumpfte
dsis Licht verlor den weissen Schirr-mer,

fiel in schwcicheres Gelb hinab, in krlte ilacht

.

Es verdünnte und die Y/elt

schlief in einem Silbergelb
wie in hohen Grletschern
wo Schatten gelbhrft träumen ^: uf dem Schnee,
3in 7/inä begann zu wehen, blasser leiser Wind
der Firnewind. Obwohl kindlich schw^^ch
ginp; er wehend über ^^lle Bäume und '

Ver>c:t ecke
ftillte Icub mit Unruh, mit r^^scher Scheu ärs Tier.
KUhle Milde wehte, dennoch blieb
kein Loch und keine Oese unbestrichen.

3s strich der Wind, des Vieh kroch ins Versteck,
iCrühe, Sperling, Spatz flogen krank vor Angst
von liest zu Jrist. Ruhen litt sie nicht.
Sie schwebten, wanderten zweigauf, astab.

Die Sonne schickte schv/aches gelbes Licht
dunkles Kerzenlicht. Le is flatterte der Wind
,mit ialterschwingen , flucht eriiillt und furcht besessen
grub sich in Löcher i^enä die >jrde.
Sie hat eine St r..,ussenseele

.

V/ackelnd bellten Hunde laut und abgehaspelt
in Au g e n Tod, im 3p e ic hei An gs t

.

Sie schrien ohne Ehrfurcht im Kerzen-Sonnenlicht .

Die iiunde bellen immer.

Dann lag Schweigen wie ein schwerer See
über Welten. Stille hielt den Atem i^n

nur in Zwischenräumen scholl V/olisgeheul
aus tiefer Schlucht.

Eine Schlucht breit wie Ströme, tief wie JL:.eTe

spc,ltete die flache: Welt. Unten hi usten
Wölfe klaftert ief. Liefen rasend kreisend
suchten schauten in die Höhe, ruf zur Welt
zur Sonne, zu den Sternen.
Kommt ein Licht? :?*allt ein 3tern? Von einem Stern
ein Tröpfle in?
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Laut healer.d rar^nten sie ußd lugten auf
verlangten iilinee vom Blau, der kerzenlitillen V/elt

.

Doch sie schlief. xu.le£ schvvieg,
ein :iicLo ki.ni von Ihrem Heulen,
ihr eigen Heulen Iciin von den Ohren
zurlickgepr<:;llt der Ewigkeit.
Schweigen lag L\xf mildem W.sser
wie ein tr!-'urig" Schiff.

'A

Die Y/ölfr^- heulten laut zuja Himmel suf

,

er schwieg - niemt nd horchte, 3chv;eigeri nur.
Das Schweigen blutete zerrissec von dem Heulen
wie ein schv;arzes Tuch. Diis Schweigen blutete
vom WolfögGheul - vernarbte - lag blutlos v.ieder
\v±z eine bleue Insel im toten oee.
Df-e tote ;5iland schläft im wehen Wolfög^heul
im Hufen, in der Leere.

In der Sr den schlucht liefen Y/ölfe eine^^m
klagten heiser, Häftllngel Versperrt im Ärdenfols
reckten sie die Haupt ^^r gegen Hirmel
riefen an! frügen sterbend
mit s ehn Bij c ht i ge n Auge n nach d er Oe ffn

u

n^,

der bleuen L'slcke , dem an ti.'v eichen.

D'?s Cxitter hob sich nicht. Schv/eigend lag d^i^-s Blau
unerreichbar hoch. Die ".Yolfe liefen wild
beengt im Käfig ~ lehmercitickt
riSEige Laute heulend

,

Sie irrton ei nsc.m in ihi'en Höhlungen
von weiten VV c It o n u ng <±. ör t

.

MUd un ci inUd e r , imnie r wi a der
drang erbt erbend wortarm elend
Ee ul1 n in d i e Täle rw e i t e n

.

Die irren Wolf:: heulten in aer Dunkelheit

Glodwig sah dr:s Bild und hörte die Geräusche;

Ist di£S des ewigen i>chv; eigens An^twort?
3oll ausgezehrtes Todesjicht Klarheit sein,
dies k-üliie iCachten Hellen?

Bist du so dllrftig, reiche Welt,
d£ss du von t.llen Schätzen nicht andres
als ürvadrung hast?
Kicht andre Ötrrhlen Is dies fehle MXM. Gelben,
keine Parben nur die Schläfrigkeit
die aus Sehne epfj:nnen quillt
vom Tode klihl umträumt?
Keinen Ton als Heulens kr.-" nken .r-^iisclaut ?

Hobst dieses Mutter iUr dein Stiefkind auf
gibst ^"1- Y/egsehrung für meine Todesfr^hrt ?

Hab ich gelebt die langen l^^^^^en Tf^ge,

hoffend rus gelugt ncch sUssen Wassern,
die am Pirste blau und rieselnd schlafen,
so seligfroher Schwingen
geschwebt im stillen keuschen Raum
hclb schlummernd halb Sch^^uen wie. lautres Güttergold,
das nie erwacht und ewig glänzt,
um jetzt in hohler 5'aust LufthEufcn heimzutragen?

Trug ich Seligkeit in trauvollen Aug3n
hab ich die weiten Lider rsnaversroldet
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dass sie oifen um wl-^ heilige Krüise, Lobtien
in der Sonrje iiieden blicken -

kleingemsoht den Leib, dast- er im V/olken eckchen
lächelnd öchl.^fen kr^nn, um ohne bleuen Kranz
lichtgoldne Blüten, ohne V/impei'n

mit zerriLsnem Hc.ar, kläglich
zerbeulter Vogelschreck und ärdenflitt ermann
die dunkle V/cllfthrt anzutreten?
Schienen Gläser mir Dem^--nten?
V/o SU hib ich gelebt?

Hab ich die s.'-!-^! erduldet die das Leben
Trruerlinpen lädt - ^ds Angebinde
träufelt ihnen 3onne V/erniut in den Mund
evrig Btühnt die Seele krf^nk,
windet sich aus Stacheln der verfluchte Leib
undk ornmt nicht losl jed Knospe seines Herzbluts
muss tränen£üss und dunkelblutig in Lf-ub

und Blätter schiessen, um nun, o iiirde, Tilrde,

mitzunehmen ji^ins ternis , zu wissen
von der Wüste flies Hohen?
Bas :^dle fegst du mit klotzigem Besen -«^us deinen Gärten,
iCrde, so handelnd richtest du das Hohe.

Kälte, iichlotterni V^ie heiss sind meine Augen!
Die Luft erfriert - das Blut! In Nichtigkeit
erst?:'rrt dts laute frugspiel diccer V»'eltt

iiiis i^llerorten, Hcuhreif las st sich
eis umklammert fallen die verdorrten
rücklings i-uf die iiirde.

Mürbes Gles werden rlle Leiber
};lö^)[;iAXM^Xg brüchigmorsches Holz.
es gerinnt dr:s Leben und zerbricht.

nieaer,
Zweige

xDis setzt sich

i^rlschspiel dieser Welt! Du teilst täuschend
Farben tränke rus machtlosen Augen
die bef?:.ngen in ev/iger Kindheit schlummern,
schenkst nicht dem Leibe heisse Brühe
für den Tod - die ewig-- Zeit .

JDu wirfst lockern Zauber Luft, ein iTackelspiel
irrzulejten das heftige ungestüme Kind,
nahrhafter ätärkescft rinnt nicht eus Sonnenhöfcn
in Blutb''hnen; hohl sind deine i'rüchte, DaseinI
Versagen Wehr dem Leib 7jQnn er dem Letzten
trotzen soll, heimkehren.
^ür's seichte Meer des Zeitvertreibs sind sie geschaffen,
bunte J^litter für den üppig'^n Leib
Tv'e nn e r Gewä nd e r t ragt

,

f\>.r den nackten w*'hren was ?

Ich muBS gehen eisgehüllt schw^^irzer Winterbrium.
Y/olfsgeheul SFust in Ohren nach
d£ s Strohhohle der oeelenstrebnisse und meiij-.r i^reuden.
Sie waren zeitlich ohne ewig l^esen
blrss und müssig wie das träge binnen 4
dumpfer iuenschenscharen , ä^s hölzern 'Trr.chten
Saftloser die kein Licht kein Leuchtgold trt.^gen
nie wie gelbe iknpeln rote Wolken glühen.
Die für unreine iüacht des Leibes leben
ohne Liebe für die evy?ige Sonne.

Das ewige Licht schläft im demsntenkrlten
Weltenherz; der bleuen Lichtglut Kugjl ruht
lot kleiner Glühstein. In ihm ist ?:'lle iiLacht verdichtet
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Das iug ©rDlliidet, wenn os daß di«hte Li«nt eroiiaÄt.
I«n iiab eti ungeodiet, dürnacn mein Mass gerientet,
die lauten weiten 3«Jaaren xiieüt,
loh «ehe nun: es v?aren diobs ^^iieraaer^nen
am Leib der Welt, sehlniDrige Arabesken.
gesDUweltte Linien. Sie mussten nieht.
Wie Alles • das Kotigste und üledrigste - das Leb&i.di^ö
waren meine Habenfinsternisse
Seelenglut Seftnaüehte Blumen
Heuflsselöhen In den Küstern des Weltenschlunds.
Ss war wie das kohlkemige sehmÄXtaige Brennen
i^ftxer Brüste - nur farbiger.
Seifenblasen • Seifenblasen - bunte, graue
Seifenblasen do ah dos Srdenbrels.
Meine Augen mussen üifhts erblicken
üi«hts das unsitütbar kral't der fii«htlgicel

t

das ila«ne leere Nichts.
Leben 9 wozu nabi ieh gelebt?

„Du sahst« Pu iiast ^aimndeltl^

Aus meinen Brite ten steigen zv«e± iJ'euersaulen
zum Hinmel - rechte und links. Pie eine scnrelt:
ou saJost - die uudere lont vom Eandeln.

k±9ht seiaei., 3i«at wie Speisen Zehren Lieben,
l*uhlen ist Genuss. Handeln Getiuss fcon Werken
an OiiLmathtskräfteii, tot lür Kwigkeit,
Leben bleibt Geniessen und der Mensen will mehr.
Br will steigen. Uh will fliegen - mi«h erneben
in das Himmlisöne, i«n will Bwlgicoit, die Spurl
Und napse Lebens Deide Feuersäulen:
Haridsr.i kurz und Sehen P-ahlen im. ?<fhalen Wiederkau
die aus mir st erblieh in die Welten spriessen.

I«h sah - i«h handelte Vergänglicher, iah habe nur genossen*
Wozu ein Au»^e, den kleinsten Finger gerührt
für Sterbliehkelt? Wozu gelebt?

Leben, lass mich nicht die kalte Treppe schlaff
herunterrutschen, vom Suffe wacklig, muskellos
wie Tagelöhner ins muffige Gelass an Abende
derv;eilen du verborgen hinter dieser farbigen
Tünchbekleidung aus Steinen V/assern grünen^Halmen.

Bu bist so nahe Leben, komm heraus und sagel
Pu hast gezeichnet den gezackten Pfad
weiss t das Grade dieser Sehiefenei.
JDu bist weiser.

Wenn Helligkeit in deinen Lippen wohnt
dass sie sanftend ströme m mein steroend Hirny
ich Gerades sehe, schTJvelgsam m den Tiefen /
werde, friedlicn wie die Swigkeit.

Ich flehe dien mit ausi^es treckten iJ'ingem,
wettin du weiset, hei ms ende nicht
mit zerschmetterten GedankeJi, Bleiiaumponen
eines Schöngeiasses in der Hechten,
wenn du weiser bist als meine Augen
mehr als icn von deinem Leibe sehe,
ent blosse dich, streiche friediicn meine Schlafen I

Du schweigst. Das Leben schweigt. Bs handelt.
Hedet nie. Bs ist nicht mehr als ich -
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3fh ich recht? Ich mass es wissen, inass,

keine I^Ischt h^ t Recht mich wie einen 3t ein

zu wälzen. Zam Tod vom Loben. Keine!
Ich bin mehr.

träge Müdigkeit - die Lider brennen schläfrig.
M&oht besitzt kein Recht doch iircht und ich das Schweigen.

Müdigkeit, ich muss es v^issen. Soll ich heimkehren
sinnlosleerer Blödling mit verdettertem Gesicht
entseelt und leiblos, leer von i>;igkeit,

Wisch aus Lumpen , Stroh, mit dem man Dielen kehrt,
fackeln wie mit Lappen dtrf?
Ich schäme - schäme mich!

Schamlose "Veit - ich bin mUd, die Zähne kw=«^n

,

Pingernägel zittern, der ganze Leib
Zuckt in ungewibsen Zacken.
Ich verbreite mich in himmelweiten Sternen,
in raschen Streifen, in sehnsüchtigen Reifen
und rlles schvjeigt . ilur ich rede müd
mein nutzlos Reden Uberfli esseno Denken.
Es echot hohl wie dFS gelebte Sein.
Ich besass nicht mehr ?ls die Schale dieses Seins.

Erde Preude Träume I'ife.cht

flies ist darin enthalten und begrrben.
Ich heb vergebens m.ehr gemutet und gehofft.
Reicher pIs lebendig ist kein Sterbling,
nach verlornem Leben bleibt er Bettler, Fels.

Gut tut Schlaf Bettlern in der .'Ewigkeit.

Denn siedeln LIenschen streben trachtend
suchen blaue Schätze! Finden Sterben.
Wahns inr.i^:re der Ilrrftl anbeten goldne Tücher.

Wozu de3 Lebens Lärm? ^s> ist besser
srnävergro-ben Hungers sterben
'c:1b einen Finger rühren. Welcher Gottheit
dient des Getümmels tönendes Geräusch?
Wahnsinn, Aufruhr schaffen zu vergeuden Geist,

auszuschütten ILraft

!

Die sich selbst verzehrt die Eraft besteht.
Ist ^:uch an ihres Weges ii^nd kein Bild
nacheifernd zu dienen, liebend und bespülend,
die Zraft muss strömen.
Ist auch kein Lleer, worein die Kräfte brausen
mit lilY/ickeit zu füllen - die Kraft besteht
schwer vom M^Issen und ergiesset sich.
Sie fliesst • us dem Gefäss dem selbstgemachten
wo sie gestaut vom I/Iüssen schwanger glimmt,
strahlt her£;us, verzehret sich. Sie muss.,
Vier Kraft und Y/issen in seinem Leibe trägt,
stirbt zermcilmt im freien Herzen,
drss ?r I2üs&ling ist.

Der Leib tut weh! Die weh der Rücken!
Ich bin vom Sonnenstamm ein ebgebrochner Zweig.
Kohlen rot ist des Zweiges Lüf^rk.

Komm zur glühenden Wunde, kühlendes T>sser des Todes!
Süsser trruinloser Schlaf!

Seh ich dem Herrn Tod ins i^gesicht,
die toten Knochen liegen wie ein Brett
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die gillce Larve welche 7.'ange wr:r,

meinen ungewohnten Leib,
so wächst in mir des Grauen wie ein sturmvoller Bcum,
der wilde Baum schiesst in Zweige Fuseincnd^r-
strebend, zu sprengen den Kerker des Unfast baren
ICnochen sollen Zelk von meinen Schmerzen bleiben
von Herzen sl ick tern feules Grün
vom hundertfältigen Ge blitz in ii^ugäpfeln
totes Glrs!

T/eh unter Felsen dem Sinsrmen
6 ex das Ilichts erblickt,
des schwärzen toten Lebenslrndes fremden Leib.
Der srh, dess hinter dem ^4*eltleibe
ihrer JTels- und Grcsgewendung sich nur Felsen bergen.

Ich Sch und glaube nicht m meinen 2od.
Seh ich mich wt.hrhrftig sterben, enden
flir die Hwigkeit ^ie eine V/rssereder,
zuckt dcS lilnden wie ein flacher Blitz
vor finstern Augenhöhlen, so verirre ich
und glcube nicht, i^s kann nicht sein.

Drss die Geburt verirrt es Lxüssen wer,
eines in der \Velt ! Liein iit erben ein andres ist,
von z^-hllosen eines I des^; die Gedanken
meines Busens, meines Willens Dome
Putz und Zierat meines Müssen waren,
selber Müssen - dsss mein Leben Flittern war
alle Sterne welche mich belebten,
Götter m.it denen ich die Welt geschmückt,
um sie v.ohnlich zu gestalten meiner Seele,
Irrscheine und Glasscherben waren,
mein wcOires leben dunkel Müssen!

Welt der ilacht , ist alles Flammen künstlich Schmucklicht
Spiel vom lichtquell meines Busens, ein Ergötzen
der Sitte züchtig klar gebauter Stein,
nicht edler sls das Böse,
wozu h^_ b ich die Flammen angezündet,
gelitten mit j^den Flammen, für sie gebebt
als ob sie echte Sterne, wahre Steine wären
Pflrnzen von der Ewigkeit?
Sind flle Dinge tote Edelsteine
den nackten Hals der Ewigkeit zu schmücken
gleichviel was in des Glrnzes 'liefe grollt
ist toter Urnst der mit beweglosen i-ugen
über lilrdentälern wacht
locker heitern Büschen gleich
die mit frohen Blüten f uf Sees Oberflächen
lachend schwimmen - nichts achtend
ols die bunte Leibes tracht der V^elt,
wozu hab ich g.stohnt, in den Sinnen prüfend?

Hat loses Schauen recht, das nichts zum Scheuen
nichts zum iJinen findet, zum Ergreifen
und Genuss l^KT^K nur das fiuss/re Bild,
was hast du Srde mich begabt mit schwerem Denken,
langen Sinnen? Warum betrogst du mich?
Ist alles Fels und Haartracht
zum hübschen aufwand mi:.nniglich Geglitzer
blaue gelbe Steine, alle heimen jilrdelinge,
ist nur des Leben irdisch, Welt,
was hest du mich gemacht?

Seh ich Todes ewiges Gemach
hingestreift vor meinen tot ergrauten ^ugen
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unendlich - unterirdischen Gang,
fUhl ich tief und g-ross Todes Illwigkeit,
taste ihn rnit leibesaugen Fingern
ein Ungetüm ent taucht der gründigsten Hölle,
dann bricht wie totes Eolz die gsnze V/elt in Splitter,
Gefühle wie k?hle Flächen müssige Grimassen
die Liebe kindisch, lachieft tönt der Hess,
mein Leben, alles was ich dachte wog
entblösst sich unwahr, menschlich Schöpfen
und bestandesleer: Ilur Er - der -JDod ist ewig
verkleinert eile Erden, verstc-ut sie Kinderspielzeug
zwischen Zähnen und steht schweig eh oh.

Seh ich den Zerfal'l den Zusrmmenbruch
der Erdgebilde: meiner Seele
ihrer sinnigen uerke vor der Todasmacht

,

kein Tropfen wird erlöst, e-lles hingestreut
Hsndvoll Kies - es knarrt in ünge In tru5:hr.ft Sein,
brösenhaft -

e o #

dann steigt Urweltsgrauen in mein Hirn
die grosse -^mgst, wo Haare wie ellenlange Drähte
in die Breite sterren,
schmerzhafter Schirm über sterblichem ^eupt

,

die genze Seele ist eines Furcht ens, eines Ruf es voll:
Schicksal, dies erspr-re mir!

So gross gähnt die Zerstörung, d&ss ich die Seele
mit den latMUM^f}^ Preudenf suern , IJenschenleibera
den gedieht et 3D Gestalten und der Ruhmesglut
für einen Augenblick der Ewigkeit hingäbe
mit hoher V/onne, demutvollem Denken.

^'as ist das Leben, das Gewühl von llieten?
Sterblich ist der Mensch, unsterblich ist der J
sterblich ist das Leben, unsterblich nur der
Und ist er's, wozu hr b ich gelebt?

Tod.
amm er

,

Sag' es V/elt, ich sterbe einsam,
kann dein Geheimnis Menschen nicht ausplaudern.
Erbarme meiner :^insamkeit , sage um des Hastes willen
der seit der traurigen Wiege den Gezeichneten
verfolgt mjt beschwerenden^Gedanke n.
Sag's der ewigen Macht zulieb, die mich einwölbte
seitdem die ^ugen reiften. /
Der Tag war fremder. Ich stand in ewiger ITacht
sah die Sterne. Sterne vom frühen Bett
zum späten Schief. Sie wichen nicht von meiner Seele
Von meinen zähen .:lugen wich das i::eltganze nie
die Ev;igkeit - ich fühlte
die hehren furchtbar malmenden Gefährt^^n
wie ilachtbrüder, leibliche Genossen.
Ich sprach mit ihnen redend und erwidernd
wie mit Menschen.

Sie wichen nie und auch ich konnte nie
mich von ihrer IRihlen Ilähe trennen.
Wer üeiligeti gekoster Ewiges genossen,
ist tot füj: Tages, Lichtes siechende Geschöpfe
Ihm mundet Irdisches nie. ,

(

Der Welt nennlose Bauten wsren meine Heime
Sterne meine Gottesbrüder,

'

seitdem ich mich vollendete als Blume
der Ejnabenfriedlichkeit entwachsen
als Mensch// zu denken und zu leben fing.
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Ich erblickte der '^elt geweihtes Haus,
die Sterne gingen leuchtend mr.hnendes Gefolge
T/eiser und Bedenkliche, zeigten Bahn
und träufelten des Ungewisse in die traurigen Sinne
ewiger IIacht.
nichts besass ich • niemand. Menschenliebe
vorenthielt mir die eifersüchtige Ilatur,

nur Welten liebe, das stumme Lieben toter V/elt

die nicht liebt weil sie nicht lebt, blieb mir.
Sternenreihen wandelten trosthcft neben mir
ewig Todesv/ehe impfend, dass ss nicht entschwand.
Ich ging in liebeloser iTacht,

sah nie den ]?£g,ewig Sterne.

Welt, du tote, deni.och einzige Schwester,
du ganze du vVeltganzes bist 's - kein i?eil von dirl
Um der Umnachtung der liinsternung
meiner ITinsternii^ se willen, sage,
WP £ du b is t

.

V/elt, ich will nicht glauben was mein Laib geseh'n.

Ich bin ein toter grrbverschriebner Leib
nur Geist funkelt noch aus meinen -trugen.

Im Verlöschen einhande eine kleine blaue Kerze,
'dass meine Stirn - die sterbende - ein winzic
beleuchte I das einzige meines Daseins!
dass sich sanfte Yögel auf meine -tuigen

Das letzte Hoffensliohtlein - schwach
wie einen toten Seufzer - gewähre mir
wahrnehmbar im ^ualmesgrsu d3r Unen|dlichkeitenl
Es blinkt in Fernen siech - Memzug -

leis i-ufstöhnen eher denn ein Licht.

Preudenglühn

legen

Gib es mir,
dass milde Zeichen ^ uf meine Brust sich s^ken,
der Friede schweigevoll sich niederlasse-'
wo mein Herz in Stöss3n an seinen engeö Wänden
zerrend, sich wund am Ilisengitter schlägt -

von einem Leibesend zum r-üdern tt'umelt
in regellosen Llalen, trunksn - ohne Halt!
Es wankt umher sonder Gleichgewicht in Aengsten,
zischt risshaft, wie zum Losschnellen
von der Leine rn die es festgebunden»
Ss will losschnellen in die .eere abreissen
und prallt in die Rippenwand mit If utam Schmerz
um wieder lass zu fallen.

Geuss lichten Schauer in ine ine schl^ fesnahen AUgen,
dass der sü^se Schatten sich anschmiege
meinem Leibe
vom Haarscheitel glättend bis zur Ferse
wie Frost geist auf Llund und Herzen lagernd
Über müder langen Flammen spitzen
mit Reihe riedern lieblich huschend
einms:! in meinem Jchrezähen Dasein
das ewig scheint, wäg ich erinnernd seine Leiden. .

LIissgönne keine Freude die nicht lange währt!
Eich Schweren trägt die letzte Sonne schon,
ich fahre müscend heim ins ^rdenltnd -

der Leib versagt sich seinem ivleister.

Sin Wimperzacken lang in letzter Tod 3S bebung
zeige ein x:.afhellen, Srde , ein Körnchen Schnee
wenn du mich triffst in letzter Kampfeswindung
die iürdensein beschliesst.
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Dass Ich Aufblitzen - sterbenä und vergehend - spUre
schon in der Seele ruhe - voll Blitzrhnungen
von der liJv/igkeit, von Baseins ewigem 3inr ...
friedesam. y^

Welt, iö^lege dir mein Leben hin
opfre alles vja.r es birgtl
fürs Jahrgedehne gib den letzten Blick!
Ich habe dir des Sein geweiht - keinem -

keinem Wesen - keinem Bing gelebt -

nur dir, o Einsame!.
Ich gab dir junge Augen, frische Sinne,
den lohevollen leib;
XO opferte Y;es Menschen Freude nennen
schaute dich - wie der einsame i'-unke

in schW'Srzer lischt auf zu einem Sterne blickt,
ich gehört ':i dir!
Gib nun fdr meines Lebens Flächen
den letzten Blick, dts letzte Flämmlein
für mein Sinnen Seelenstarren.

OWelt, ich liebte dich - ich Scge, weil ich sterbe!
Sternenmutter Welt, verrbt mein lieben nicht,
gib das letzte Licht, die Glut des letzten Blicks.
Törig-schweigsame, mein Leben ist es wert,
würdig meine stillen ^ugen.

Du schweigest, Jürdel Bitter brennen Singeweide,
denn du redest nie, ichweigssm-wund erliche!
mit welchem Herzen 2£MM1C keimst du aus dem Ghaos
in die ITacht? Was bist du?
liegst himmlisch offen und man sieht dich nicht!

Welt, missdeut nicht meinen schwachen Arn,
bau nicht auf die trägen Beine,
erzürne nicht df-s jähe Herz!
Bs brllt sich noch im Todeskr^mpf.

Der ich Menschenvolk und Städte mied
werde meines Ursprungs mich entsinnen,
zu jenen gehen, die sich meine Brüder nennen
und ihre ilot , ihnen selbst verhohlen
wegen kurzer ikugen, sagen.

Ich offenb&re deine Heimlichkeit,
die Liebe, den Verrat! Ich werde scfhlagen
ein behender Speer I mit Fäusten zitternd
in der Menschenmitte rütteln an deinem t^ert.
Ich werde schneller als ein flinker Vogel
die Crdenruen messen, lauter reden
als Bonner die du schrffbt.

Ich werde reden heller als die Blitze,
ich zünd 3 '»^ortefauer unverlüschbar
üuf den Höhen r n! Bie Lenschen sehen
Hohenfeuer, vergessen nie
was ich ß-eschf-u - wrs du bist.
Von Höhen fo-llt in ihren Busen ein Zunder
liohtentfachend ! Im Lichte Trauerblauen
im Lichte flackert gelber Hess
zuckt rot gebrochne Liebe.

%

Auf Brdenhühen wird das Licht der bl^-men Trauer
brennen - tote Liebe - Hrss
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sie werdea sein im Kenschenherzen
vereinigt i'löinme brennen auf den ilühen.

Verrat nicht T/elt , ich nehm £ us deinem Busen
Feuer! Anzuzünden ruf baumlosen Höhen
Aufvviegler un^ er Menschen gehen
zum Aufruhr gegen dich, o Ungerechte rufen.
Vom Verrütespech eine Packel nehmen,
der Hohen Kiene damit anzustecken.
Hs brennt öxes e^'vige Licht und w^rnt vor dir.

Die Menschen mllssen sich empören
gegen deine llurgeweltl l^ierkzeuge schmieden
sie abzuschütteln vom v;ehklagenden xlacken.

Sie v^erden sehen Hühenlicht!
jiiin Funke fällt ins Herz, sie brechen auf
wie hornige Büffel, V*Eldeseber,
sie erwachen gegen dich! erv.eckt

vom Hohenfeuer r^us dem Tieresschlaf
schläfrig schlaflos Übernächtig fieberv^andeln
bis Lebens- ülodesketten ebgezerrt,

Sie erheben sich kre nke Helden -

Fiebergötter - mit ikrmen deinen Baustein
anzugreifen - wenn sie tragen was ich trug.
Y»erden kann der Mann, den Feuerwut
verzehrt - Y«f.hnsini} hat.- ^r restet nicht
bis er tot in iürden liegt und du, o Vi/elt,

vor seinem Fuss vernichtet röchelst.
3s krnn entstehen der Gerechte,
Böses auszureutai, dich zu treffen,
kr hie Grewrlt! /

^

nd .

t^
f,.V

Unendliche Fliese liegst du
eus gli-'ttem weissem Stein
stehst wrnö artig von den jürdenfesten
unf??ssbsr bis zu Sternenfeuern.
Fläche glatt wie Glrs, schlüpfrig Bis!
Kein Finger k^nr. sich in den deinen bohren,
wund und^blutend sinken Finger von der krhlen T?a

Kein Hanmer durchlöchert sie.'.

Kein üuge pfeilt über üich hinaus!
T^<^3r'i6 Unendlich hohe weisse V^'^nd

läuft von der obern Unsterblichkeit zur untern.
Du musst bleiben uijentrinnbar fuf der ^rde .

Das Außre sieht nur dich allein!
iüs trifft dich wo es flieht.
Du bist un- bist. Du bist über£.ll!
unzerstörbar! Kichts entschlüpft der Welt,
der Mensch muss bleiben.

Mensch in Y.elten, vergeblich mühen sich die Sinne,
du musst iürde bleiben,

Augen, ihr gleitet wie brennende Schiffe hinaus
zu schwimmen ins Meer wo Y/elt nicht ist.
Vergebens schnauben eure Segel -

müssen lirde bleiben.

Seelensinne, ihr sehnt euch zu der ewigen Heimat,
wo keine Srde, Vielt noch Leben ist.
Ihr fliegt hinsus kranke heimwehe Vggel!
Verg'^bensl Unendlich ist der Y/eg!

Unentrinnbar Brdensein,
ihr müsset unterTr;egs ins grüne w>sser fallen,
sterben - niemals Freie werden -

iürde bleiben .

C .1-
.,<>"K

if i' /!?

X^tr;
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Mein Herz, du strebst hinaus aus Stoff und L'elt
in jenseitige Freiheit, vvo nicht Gesetze,
kein LebensmUssen dräut.
Du ängstest dich vergebens rus der ^rde
ins freie Keim ohne Leben, ohne Müssen,
ohne Tod! stäubchen-pflanzenlos!
^0 dfs Vi/'esen e?^ig und unendlich wird!
Frei von Sein, Zerstörung, vjaltet.

Seele, du glUhst ^'us dem Ofen dieser jirde
wie eine weibliche Viange eus LIenns Umkl^mmrung.
Du entwischst der Finsternis, dem eY^/igen iod
freiheitsvoll - wie ein Zind versperrt im Uutterleib
mit glühendem Hirn Tageslicht sucht
das Licht, d?.s gute Licht.
Du musst iiirae bleiben.

•o

^in goldner Käfig steht im Schnee auf Firnenhöh
mit Stäben tus brennendem Licht.
V/eissgefiedert einL^amer .aar st:-ht im Xäf lo:

.

Scheut * öffnungsuchend.
Keine ist. Ueberfll brennt das Licht.

Der hohe ^ käfigmüde Aar
sucht den V/eg ins hehre Tal.
Licht brennt eus Käfigs Gittern.
Der Aar muss bleiben - Erde bleiben
Feuer brennt.

- schv, eigen

Geblendet steht vom Brrnd der Aar.
Flugbereubt , denn Feuer brennt,
lüüL augbersubt, denn Feuer brennt,
ScbT/eigens Verzv;eiflung rollt ^us dem Aar.

Der v/eisse Aor mit schwarzem Slick
rest ii:i Lichtkäfig der VJelt .

Zorn ballt den weissen ürm.
Hinaus! Doch Feuer brennt.
3r sieht nichts und neigt das Kr upt
schweigsami.

den LegDas Feuer glüht - verglüht
Der tiefe Vogel im en^en El us
träumt in hoher Seele
vom ewigen Freiland.
Sieht im Geist Freiheit schimmern
farbenprächtig Bild.

Die Augen trinken Traumes Trank,
streben zu leiblosen Farben hin,
ersehnen farbig Freiland - ^V^igkeit -

den Käfig umzäunt das Feuergitter.

Der Vogel gefangen in fernen Höhn
sieht rotes Feuer, ^ hnt weissen Sclinee -

muss bleiben! Erde bleiben.'
Das Feuer blüht käfigum.

Der Aar kniet hin in wilder Angst,
be7;€Pt die verzweifelten Krallen,
rennt mit Fittigen ins Feuer hinein,
wagt ÖF^ Haupt in Fernen hinaus
erblickt den ewigen Schnee.
Doch drs Lichtgitter verbrennt sein Gefieder
der weisse Schnee blendet Augen weh.
Brandwunden schneiden ins blutende Fleisch
mit besiegten Flügeln heiüikehrt der gestutzte Aar -
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stellt sich Küchlein armselig gerupft
in Xäfigs liitte mit Weinen.
3r weint r^old.ene Tränen - starrt w^'T;?:A^y^^i^ Gefc;ngner -

weint - muss ilrds bleiben. V
Die Srde ist ein Grc^besblock
nackend rückend - stirnbe enge nc".

die Seele schreit wie ein wildes Reh,
fiebert wie Sturm ins i^reie hinaus.
Der Zwinger fctemnt die Stäbe fest
das iB'euer glüht und Schöne e liegt einsem -

kein Pfad führt hinms.

Der Vogel seufzt - senkt d^s K^upt -

wr.ndelt spähend im Käfig herum
die iiugen schreien nach dem i^reien
sie bluten aus Heimweh Licht
seufzen Erlösung vom Ordens chwer
den Banden die unerbittlich zum Tode binden,
Doch die Welt ist tot - das Gitter schweift.
Der Schnee IX hinflacht - d^s i'euer brennt

zum Leben.

der Aar steht flleine irres
muss Zirde bleiben.

Wild

Der Aar schleicht elend im Käfig umher.
Jammer hat Beine ihm langsam gemacht,
doch er seufzt noch stets aus Feuer, rus Schnee
hinaus! Die eigne Schöpfung belastet ihn,
er will nicht tragen was er ward -

will nicht h^'usen im Käfigsheim des glühenden Li: hts
auf Pirnehcihn,
Die Brust ist zu schwach - der ütem zu kurz
es langt nicht die Lunge, nicht langt die Luft
zum bltuerträumten Sein.
Da ergrimmen des Abvs^ Beine Jach,
die üUgen wie Kugeln verv;ildern
er brüllt heraus ;

Ich erstick! Die Schöpfung der Welt ist zu eng
das Leben reicht zum Leben nicht hin,
ich will hinaus! ^breissen Leib, Leben und Tod
meine lürdenart

.

M Hinterhaupt spür ich IJüssens l:iisenfaust
sie stosst wie ein Stein in die ijirde mich
ich bin des üisels Kacken mdt der i'aust im Genick
st recken taumelnd, weichend - laufend
fortsetz ich die i'ron bis zur Le ibeser^chüpfun^
ich euüweiche, ich ausschweife nicht -

wandle restlos dien gezeichneten Weg
geduckter Greis im Gleise, tr^ge die Last der iivyigkeit
auf stöhnenden Schultern.
Ich trLge der Bestimmung Gewichte,
bin bleierne Kugel die vom Plintenlauf
zum Ziele fliegt die gesetzte Bahn.
Das Bleigeschopf ist wohlberaubt, niemf^nd hebt
rus des eignen Leibes Umgrenzung Leben und Tod!

Zwrng der 'Welt .' mein Df sein!

Der Aar schweigt wortmüd nur seine ^uga^. fahen
nach der Welt. jTeuerumst sllt und schneeumrrhmt
bhneiz sie der Sterne Freiheit, betteln stunim.
Der Aar sieht das Licht und spürt den Schnee;
hinter den Firnen die ibreiheit sich birgt,
er spürt ihr föhniges Uehen und darf nicht hin
muss sterben im Käfig und ^de bleiben.
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är blickt leise, flehet still,
blinkt mit TräneD, stühnt mit dem Kerzen,
ver^rvf^ndelt £iich in bittendes ^Jeilnen

gleichwie eine Seele f^.us heissem xlugenlicht

die Hände frltet die Llätine senkt
nichts mehr cas rote bittende Lohe v;ird

E\xf k&hlem 3chnee am 2rbs'rmea flackert
si3hv.'ehe brennt and erlischt./

Vergebens blickt ..-ar mit dem Seelenleib
der aas Soiimerz in die ikUg^en q_aoll,

vergebens ruft sein schläfrig Gremtlt

er muss im M.fi£- bleiben and sterben .

Der Käfig steht, der ochnee blieb, das i'euer weicht nicht.
lir fühlt den Pöhn aus Tiefen v^ehn'-

3r koiTimt aus dem i?5armen Parridies

kräftige Speise den llüstern -

weht mit Wärme und ^iseskälte
berauscht mit süssen Oewtirzen die ITüsterny^

Der Aar im lichtkäfig euf Schnees rlöh'n

flihlt den sumsen vrind f^us dem Preilf..nd

wehen wehen.

3s wehet der Pohn . Bringt Süden -Yeilchenstaub
streut ITelkenduft. xlimosczauber umwirbt
Aares AUgen; die Seele srugt i'uberosendüfte
schlumrert im weichen ^i?rs uml£..nd, spürt Freilrnds Wehen
träomt mit Blicken, mit Schwingen, sinnt.
C ^re ihe it

!

3s wehet der Föhn, ueht immer süsser
Traumbilder herrn suf dem LlL^nt elkleide
vom PreilEnd her, trägt LIeeresduften und Himuiielsblauen

,

einen Regen goldener i^unken.
Des A^^res Sinne entflammen und rasen
es sehnt übt der vervv^hlte ütem im leib
{aufgescheucht sind der Liebe Geister
rufgezerrt Augengebilde. 3r wird umgaukelt
in schönem wüstem Traum von der ewigen i'r - ihei t ..^•

3s wehet der Föhn. Bringt nah und mehj:

zum Greifen sinnlich das freie Land.
3s nähert sich zerbrechend süss
mit llägelspitzen zu fassen.
Und er muss schweigen - muss bleiben!

3r stürmt hinaus, rennt mit dem Eaupt
zum Licht^itter hin.

3s wehet der F25hn benebelnd sügs
ve rfüh r t des Aar e l 1ahn^ s Ve rs t eh^n
er schleicht in seine sehnvollen Sinne
sticht sich koshaft in die verdrängenden Glieder
er stickt sich mit feinen Spitzen hinein
and rüstet sie m't VJahnsinn und Dreistheit.

3s 'wehet der Föhn.
Vom Süden kommen zau brise he V.^^hne

es stirbt äir Verstand und Sinne währen
das -uge stirbt und lässt eine Glut
die blaue Flamme ergreift den ^r
er keucht und stürzt Äie IiTachtfalt er begierig ins Licht,
Schwingen-Begehr! Augen - schmerzliches V/ollen

der Aar - der hochrtmende Scheiterhaufen.
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Ss 'wehet der Föhn, der jjar sich schmeiß st

ins lichte Gitter des finstersten Käfigs
zielt die gros^ven Schneeflüchen der V/eite.

Df greift das licht sein Haupthiar an

zUndend. 3s brennen die Federn.
Der 7/ind erzeugt frassiges Feaer -

des Hrar brennt, ^r entschürt Flammen
in Vogels Haupt. Das Haupt brennt.
Der Vogel schreit rrsend im Käfig auf

flf'ttert Schmerz mit den 3chv^ingen
erhebt noch die FlUgel zum Grusse wie letzte Seufzer empor

und läset sie trEurig-todjulld fallen.
Das verkohlte Hsiupt fällt schräg hin&b
ruf den Ks^ls -

der Rumpf sinkt hin
des Vogels Leichn-^m liegt weiss im Käfig
stummes Bleibse 1.

Föhn, du h/^st geweht!

Im Halse zuckt das kohlige Haupt!
Fitigel gespreizt IBeine verstreckt!
der Aar ist tot! Hat bleiben müssen -

im Käfig! Sterben auf ^rden!

Der ikar bliefc. Der Käfig steht.
Das Feuer brennt! Der ochnee blendet,
Äs wehet der ewige Föhn.

LIensch, du fliehest vergeblich
siehst du die Steingebilde des Lebens

aus hartem. Fels die ewige Todesmeis slung.
Du musst ^rde bleiben.

Siehst du dich Spielball der zeugenden Kraft
zum Tode gejuacht - dem Leben bestimmt
die SeelenwUrde verhöhnt von der Ewigkeit
dein Denken mllssig Feuerwerk ohne Macht,
auf dem ilecken den Fels der ^V;igkeit -

willst du ins Freilrnd
daf dem ewigem Geist keine Gitter setzt -

nur die Seele wollend in Freiheit
(du wallst einher in ewigsicherer Ruh
erhfi bener Alpenriese)

willst du Erlösung vom Lebenszwang
von der Drohung seiner verzehren den Schwächen
von des Zufalls langen unsinnigen Fühlern
von der Schmerzen zähen unzerreisebaren Ketten
von der Schwere des vernicht baren Fleisches
von den zahllosen Funken, die das 'Jeltvieh arnschw irren

,

daso du dich Überall drücken und ducken musst
eine Maus - um unter zu komiiien , nicht zu verrecken,

der unentrinnbaren 3ng'willst au fort aus
deren Hetz von des eignen Korpers Ffsern gesponnen
von den Stacheldrähten der umliegenden Kugeln,
du bist kehlgeschnürt und brustgedrosselt
von dir selbst - von allem was ist -

gehetztes Y/ild und Waidm^ nn zugleich,
dasL die roten V/ogen des V/ahnsiniis

mUd schlL fähnlich drohen -

der Jätern fehlt, der Ort, die Brust erleichtert zu heben

wenn du es siehst, o Mann,
und die Scheide Iknoche n sinken las st

wie zerbrochene Schieferti^feln -
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dPnn k^rnnst da aufschreien,
die ent^-luteten Ilände v.'ie gev^etzte Schwerter rin£:en,
Mä dein IQeid zerfetzen, - zerfletschen den leib
tu'ö OhniiU^cht and '.Veh -

doch bleiben '?i/^J^W^'^W^7 ^rdenstein - schweigsfin sterben aaf
bürden.

3b ward bestimmt von der lilwig-keit
die im Blute v;rltet - von den ewigen iihnen,
die so schwer, dass sie deinen Körper durchbrachen
in deinen Augen erschienen - in deiner Gestaltung verwirklicht.

Glodwig verstuiiirnte. ?.r schöpfte plötzlich Luft,
atmete laut! 3rhob und setzte sich im Bette.
3chweiss lag ruf der Stirn. Er wischte ihn trocken,
hielt eine Vieile inne; die genossene iluhe
iFbte ihn - roi:;;:: Hcndvoll Kraft in seine ^ern.
Br liess den Kopf umher seh., eiit^rj,

reckte dann das Kinn und schlug
die ungemeinen Augen eüf -

zwei längliche schwär zblaue Trauben voll glUhenden Weines
und sprach;

Welt, erhöre mich, erhöre was ich bat!
Gib einer kleinen ^Funken!
Kannst du nicht schenken hoifens zuckend Licht
ai^s grauen Weiten trosthaft meinem Herzen
zuzuwinken, zeige Wissens Sc himmerschein
aus deinem wahren Innern - nicht erklommen
auf der sondernden Sinneleiterl
Hab ich kein SeiG, gib stilles RuhnJ^
ich sterbe friecsam - wenn ich Tiefes weise.
3inen Brocken wirf mir hin,
da SS ich nicht vor meinem Tode sei
ein Eolzgeschnitz - von Brett zu Brett geschoben -

Schiebsei.

Zeige, dass ich Seele hrbe - eine i^pcht! •.:«*-*

indem du d?s Grösste zu mir sprichst -

sprich, mich zu sänftigen in der ^^inst-^mke it
.'

I^ss nicht zu, dasb ich von dir
und vor mjr selbst verhöhnt steige in die Gruft
zum Gelache ausg5S Hopf t er Balg -

weise - dass mein Dasein litwas war
mein Sinnen nicht Licht schimiiern bloss
wenn die Sonne scheint.

i
u

t^'^^.^/ju^

Ma^

Welt, ich krnn nicht sterben, wenn du Schweige bleibst!
wenn meine Lider wie zv7ei müde Plügel
eines Schmetterlings in ihr Tiefsciiloss sinken
scheucht sie mit Schreckens Leuchten das Pochen
des friedlosen Herzens auf.
Was bist du Welt? Was ;.ar mein Leben?
Ich lass dich nicht von der denkenden -trugen Zangen fr^ .'

Der zähen Pinger Bohrer werden Igel "
.

*^

an deinen HUften haften! Ich lass nicht locker!
Ktnn nicht schweigen, d^m. ichmuss.

Ich drohte dir als meine Sinne glühten.
Wie soll ich zu IJenschen geh*n?^Zu wem?
Ich habe niemand - dich alleine hier
vo i allen bist du mir Schwester einsam.
Verkommen auf Schneebergen deiner Kälte
Verstössen unerhört! ilicht heruntersteigen!
Y/as Menschen können - sehr ff ruch ich.
Soll der stille Priester ruffordern
zum Gottesdienst und keuscher Seelenweihe
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im WUstenlrnde v/ilda I Owen scharen
Wolfsrudel in den ilor dl in gsWäldern
voll Gebnill?

dWelt, du Sinsr^me! 'TrfZich hin
sie zum lichten Aufruhr klar zurufen,
dann ausschwärmen sie unzT/e ifeling^s
in Rudeln ruf die grünen Wiesen
führen Panzerv/ag'en geg-en Sonne vor.
Bleikugeln geg:^n 3ternanlande
strecken xerxesgleich Geschosse ge^en I.Ieere.

Ihnen scheint fUr r-lles Bluten - Bluten einzge Arznei!
Zum Stahl zur j^bYjehr ist ihre erste Regung
der Griff zum .^iisen ist }li menschent iefste Sackung.
\7en soll ich zum Strausse sr.mmeln?
Ihrem klotzigen Sinn ist Bisenfeust vertriut
und Jleischesv.6.f fe nur!
Gegen Llonde vj erden sie mit LIessern streiten.

7/elt, soll ich die Menschen lachv;ert tan
vor dem ewigblc^ssen Antlitz
deinen toten ^Uf^en ?
Verachtet von der ;Seele sind sie mein Blut.
Ich v.ill schv^eigen - sterben eins^^jn .^chneewild
auf Älpenhöh vor Sonn es gelbem Scheinen,
nicht zu Menschen gehen!
Schv/ester Welt, ULkJL lass mich nicht wie eine Frage
unvollendet sterben, präge nicht
in ferne Herzen, dass du kein sittlich Wsten bist,
nachtkoloss. Zerstör mich nicht!
Du zerstörst die edle Sit{:lia]

Welt, ich liebte dich, meine Seele lag
blruer Schatten f uf weissem Schnee.
Jetzt stirbt die Sonne und der Seh
Bevor die Lider starr sich kleben

1 1 1 en schwindet.

ü (3 ie t ot e He ut des ^n ges icht s

erwidere mein lebenlrnges Plehen.
Jch hrbe nichts zum Drohen, weniges zum leben,
ich bin Sterben.

V/elt, ich weiche nicht, bis ich blick
in deinen offnen Mund.
Ich bleibe Klette an deinen harten Schossen haften,
press dir df^s Wahre/ eus Heimwinkeln ms.

Welt, ich bin so müd!

Ich liebte dich - nur dich eile ine!
ich Sc^h dich an - deiner Seele i^insi^kait
und dachte; wie n.^he bist du mir!
Ich 2th dich schiffen ^iinscme in hohen blruen iJebeln
aus weissen Marmorbrilchen deine Stirn,
die Augen tief im Him^iel unter Sternescharen -

ich sah und spracht '•Veit, wie ähnlich bist du mir!

Ich sth dich schweigen. V/enn du Kj^mM'i^T^ seufztest,
losten weisse Marmorstreife
sich von deiner Brust - flohen -

und du weintest - i^tu sank zur lirde

und du schwiegest wieder.

Dein naupt lag wie ein weisser Marmor i räum
den streng und hoch e^ger Schmerz gemeisselt
aus den ernsten Steineir. - deine Züge
wßren rein und edel aber tot
furchtbar Menschenc ugen

.
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Ich sc.h und Helfet e dich. Von den Geschöpfen
die in dir entetenden keines - dich rlleine.
Flihlt ich Liebe, spUrt ich je Sinken
iß eine andre 3eele, drnn sträubte, rr^fft ich mich
schüttelnd das widerhaerige Haapt -

keinem zu verfallen, freizuble iben
dir zu sein. Ich mied die ;i/elt
dir meine Seele keusch zu hrlten
den offnen iAund deinem .item darzubieten.

die Sonne

rrohgenuss,

Ich weiche Jetzt wie Schotten, wenn
VerlcSb nicht meine letzten Stunden,
da du Llutter, Schwester, Liebe v;^:rst
Hie dem Tage früner. , dem sUssen
werden jubeln ßiedertri^^cht ig.
Unedles züchte nicht als i^nihrer Ungerechter
2q wjr d sich mehren wenn du schweigst.
Vor dem schadenfrohen Hohen
wird das edle Gleitschiff stranden
das in him:nelskalter Luft
noch kUhier sann und schwieg.

stirbt

.

iSr wusste; ich wandele am steilen ii£.ng
an Rändern der ii7;igkeit. Ihr entstiegen
stets darinnen weilend - einen Wankeschritt
traumsü:,:se -ugenregung- von der Rückkehr nur.
Und was er srgte, das geringste Wort
sprrch er wissend scheu, ich sag es
über Ewiges aus -

was er rührte - das gerinsx-te Ding
erfüllte; ich streife Welt und ^igkeit .

Sie war ihm kein Fernes, drrüber müssige Geister
gleichmütig sinnig wie über Rätselspiele sprechen
der Geduldkimst Lösungen die man neu^^aerig
in Fingern pri'ift und seelenferne lächelt,
Ewigkeit war seiner Lungen Luft,
seiner i^ugen Gegenwart - Rache
seines Tuns - Umwelt in der er mit Haaren
und mit Zehen stak.
^T lebte im Bild der :i}v;igkeit gefesselt
sein Dasein war ein Boot ums^.ült von blt uen Fluten

nicht Begriffnes war sie mir
dss grauend im Geö ankenkc^st en lagert,
ich war bei ihr nicht mit Worten nur
dssL- ich ^us ihrem Shaos stammte,
erfuhren msioe scheuen Sinne, grossen Blicke.

lüwigkeit, nicht reden tat ich bloss
von deiner Tracht und Mermorwucht

,

ich sah deinen Wellenschlag krausig-milde gehn
sah dich ein lebendig Ilind und spürte
dass ich ertrinken muss in deinem Schlund.
Du warst mir Mutter, Grabesstatt zugleich.

Ich fühlte sie vor meinen ^-ugen wallen
erf'Chüttert vor meines Schicksals Grosse
ich spürt 7 der Bestimmungen Erhabenheit
das stolze Wandeln in der ewigen Um^^ebung
den ungeheuren Tod,

^

eine wimperzuckenlrnge ICrcht
den jähen Sturz ins Unentrinnliche.

^
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Ich srh's und edle ITlammenberga
uinr au sehten meinen Ärmor le ib

,

ich dUnkte endlobhohe Llprmorst^tue,
v^eisser üchne^ trc.urig'tie f und gut t lieh schön
umltmert von den ev;igen lohen
die rotsb '«id-irscheinen auf Larmorvveisc:e werien

.

ich spürte schmelzen in dem ewigen i^euer

meines Leibes sterblichen Schnee,
meine Risse Beine in r^ros^e '«asser tt.uen

mein sterben vor der Jv;igkeit

.

Ich sp'Jrte lebte meines Lebens Einzigkeit

.

Dass es niemals v^iederkehre , chnt ich rasch

wubst es f&st zuletzt.

Welt, in dir hub ich gev; ohnt

.

nicht dir und deiner grossen Seelenflache
Grfst der mcnchmrl Übernachtet
flUchtisre Lichter v;irft - zu den oeinei: kehrt -

nicht Kind von andern v/r.r ich, ich v;ar dein -

ein echtes Kind - von vielen ein Vervvendt er

.

IIur dir gehört ich grnz, du G-nze -

Heim und'Berge - kleineres M. - kannt ich, srh ich nie.

|D£ Jetzt vvird es spät. Ich fahre schlaflings heim.
iCngelin mit dunkeln 3chv?ingen, wes v;rr m.ein Dasein? \i8s?

Die Gurgel nresst mir ein leidenschwerer Stein
des B3.ut ^V/ir^y^^nnrY schlägt \j±e W'ogen tr-r^uriger Ozecne

die i-ugen tun von der Hehle Spannung neh.
Ich kann nicht sterben.

\

Ich blick ruf eine künftige späte Zeit;
Städte lärmen - T.agen rrsöieln, Manschen Vvimmeln,

eilen - lustv;andeln in wbftftj/r^^ buntem Schmuck
ein Grestöber von ochme tt erlingen über Pflt^stern.

Ich seh vom Gr^ b Alltags Getümmel
selbst abwesend durch den xod -

sie wandeln über meinen morschen Knochen
sie lachen Über meinnem toten nt upt

treiben 3chabernj.<ck und fangen Sonnenstrahlen,
MusikMX2Xii erfüllt mit frohem wahn die \lelt \

Hör ich die Stimmen dieser I^enschen

über meinem Leichnam schellen im Gemenge
de ergreift mich Gr^^uen mit ellenlcngen Haaren
bekleidet mit wUster luähne

dicht und Ifng wie sechs Pf c^rdeschweif e.

Was war mein Dasein, dass ich die Zeit,

wo ich nicht bin, gewahre?
Seh ich Leben über meinem xode fHessen
da aufrauscht über so viel Sternen
so vieles Grauen in der Brust,
dass ich mich tot noch vor dem Tode fühle.
Ich kann ans Reuschen über meinem Leib nicht glauben
an den ungeheuren Sieg der
über mich den Einsamen.

it elt

Tod beweise mir, dass du nicht bist.

l'enn ich sterbe, ¥elt , sag jus mit gros-em IJund

was du - was ine in leises Dasein war!
Dass es sterben dsrf, weil es nicht vernichtet
was ich schuf.

Sag des Sterbens, der Geburten Sinn,
gib die herzerstrebte i:iv;igkeit des Ichs
die ^i^vigkeit der Ich-besonderheit

,

beweis, dpss Schauen xaten überwirkt/
Erkennen weiter als Handehandeln trägt

y
Denkens 4kdel mich naht zu dir. ^
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Bist da nicht mehr als ich,
ein \7e£en Kur - kein Ziel,
7«"0zu hrb' ich eo leis gelebt?
Wozu aus deinem Nichts entstanden, Yjenn ich sterbe,
Lichter welche löschen angezUndet,
Sterbliches ged&cht - Sterbliches geten,
erfunden Böses und gemeistert
heilig mich gehf^lten, keusch von weltlicher Berührung?

Sind Unterschiede Schein und Tod die Wahrheit,
iwozu hab ich gelebt in Leiden?

Welt, du schweigst unwissend -

ganz wie ich. -

Du Müssen schleuderst Lassen aus den Singeweiden,
Wald von Müssen ist di^ T^rde -

Leben - Irren zwischen Gittern.

Welt, wenn Unterschiede Schein,
Tod üjÄ und Leben l-ienschen 5*elsen gleich
wenn ^\7igkeit des Sterblichen ^egen Ungebornes
ungerecht - aus dem Schiefe unerlöstes -

wenn du Lla.sse trägst unmenschlich In Gewicht
die Lirdentat geruchlos ivitlssen denkst,
sag's zumindest - dasb ich nichtiig wandele
XK nichtig denken auf den Schultern
in den Händc-n nichtig Handeln
s innlos ^'ühlen Wägec in dem Blut

.

Ich will sterbend wissen.

'»Venr. Adel gleich der ITiedertracht
in deinen Gruben riecht, sag* es -

obwohl es Leiden senkt in meinen Leib
wahrhaftig unverdientes Leiden
das du nie. mit Rechtfertigung verwischst
nie ;nlt der *-U£ flucht deiner Zosmosm^ÄAiC (

weil sie selbst für mich ein Ungerecht «cs bleiben,

nuua i.̂ J

/tiefstes Leiden sind mir deine lli

sag' es trotzdem! - deinem Sohne
der Ir. Sterben und im Leben

nur deinen bleuen leib beachtet
schaff Gewi-sheitI
nicht der ilwigkeit Gewissheit, Seligkeit,
Wissen bloss um die Ilicht igkeit

!

Ich kenn nicht im Zweifel sterben.

l (

">VtOi^)

Clodwig sprach. Die Erde schwieg
und Clodwig dehnte sich aus Schmerz
stand im Bette ruf ein jäher Baum des Wehs
der Leib die Beine wuchsen wie ungeheure Säulen,
gigantisch wie die Spitze eines hehren fostaaents
schoss zu Himmels ganzer Hecht
Slodwigs Haupt mit Wäld3rn ungezähmter Htiare.
Ueber seines Scheitels Wäldern Irgen Felsen
formlos - über Felsen Bis und Gletscher
als Hauptes weisse Heiligung in tiefer Hacht

.

Glodwii^rs Haupt bekleidet mit den Wälderkronen
gestärkt von Fels in Gletscher eingebettet
blinkend weiss und blaugewiegt
stand in der hohen Hscht v^ie 3erg:^skopf es
Hei 1 igkeit

.

Clodwig ward ein Berg in der Hacht
und seiner Spitzen His berührte schon
worteheischend Sterne.
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Br nttohs hlÄaaf xur Welt, IctHm^e tief
das Haupt in üaoht argrlff er mit dem Am
auf der Yj:^<^. einen Bann ^
aasrlM Ihn mit d^n l/urzeln wie einen leichten Stranas
DOD Ihn drohend schüttelnd gegen Sterne «
aohmlsa Ihn aus wie eine Bäte«

In lacht 80 tief wie Menschenherzen
stand der Berg mit glühendwelssem Gipfel
üherlrdlsoh aas dm Erdenbette wachsend
In die Finsternis der Hlmmelswelt -
das Antllts suchte mit den Augen
SU durohhohren Hlmmelsnaoht
and behte tastete umher*
BS war finster*
Da atmete Olodwig neltentlef
unter seines Atems last sprangctn seine Rippen
aus der Heldenbrust brach ein Goldstrahl,
ein Büschel leuchten In die Haoht «*

aus sein» Herzen rieselte ein leises licht -

15r stand welter ungeheure Säiae
Yon der Brdr» bis zun Hlramel •
leuchtend ^
doch das (Jold Ton seiner Bruat vermochte nicht
dis feltenflnstemlsse zu erhellen*
Haoht blleh*
Da Terslegte des goldnen Blutes strahlen
der Held sank mit gebrochener Bnist zusammen
die l^aidei? seiner Haare fielen
die Mrne seines Hauptes echinolzen
er fiel zusammen wie ein Blitz
fiel aus tiefster Finsternis ins Bett hinato
kleines ICnochentoündel*

rührte sich - aufraffte als ein Vogel*
xwarzer Tegel mit gelbö» Schnabel

Hr runr^e sioo - aurrarrte als eli
Schwarzer Tegel mit gelbö» Schnab<
flog Tcan Bett hinauf zu Sternen -
sie nah zu sehen • za besiegen mit d^n Augen,
den Himmel zu ergreifen*

Der Tegel flog; durchflog die Halte
ter Iwlgkelt - nahend schwirrend zu der Sternenhitae
wurde oben angelangt helss
und brennend sc riT?acher Leih*
Am nächsten Stern versengten Äügel
der Schnabel brannte Stummel ab
die Augen fielen Knöpfe aus •
der schwarze stolze Tegel fiel .

kleine Kohle •
Ton den Sternen Leichen auf das linnenbett*
Die Welt war finster*
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Der Herr«

Da hatte Wabnelzm ürrb&rmf»]! tmd lieh Kraft de» Olod:«lg#

In goldener «>ÜBtang stieg er aue dm Bett« In ailbemen

Sandalen» In goldencoi Eelift«

Ilcbt aprosB ans seiner Braet«

Die Fand ruhte auf dem starken Degen.

Der Bitter ging fechten den letzten Straass.

Er ergriff tm grauen Baom zxm «iweltenmal - als ob er an

sein« Unheil schuldig ^äre - schüttelte Ihn und trug seine Blätter

alt der letzten Stimme: Hamm ?

Die unsohaldlgen Blätter fielen und schwl^gf'^n«

Sie fielen tot anf den Boden vor dem Manne der den Baum-

stemm rüttelte geiialtigte« 31p fielen, denn sie wnssxen nichts»

Aöfrecht hlleb nttr das acfaweigen«

ISor dam Schweigen war Schuld - dem Brdenschweigen«

Da kam der Eerr über aem See gegangen im blauen Zleid^

nahte sich de» Menschen, der mit Bäumen rang, sah auf ihn

und sprach:

Was willst du Qlodwlg ?

ich will sterben«

Du lebst schon lange»dodwig«

ÄP lange leb ich, Herr. Ich sah ssu viel, will sterbe» für

lange Zelt. Ich will sterben, seitdem loh a!od gesehen.

Clodwig, du willst sterben für lange Zelt. Der Tod ist

länger.

Oa erzitterte Olodwig Im Heimsten • als vom heiligen

Kunde die Bestätigung scholl. !^s kam was er scheute. Der ?od war

länger« Zeltlos. Kr wusste, aber glaubte nicht. Hoch nicht, nun

hörte er* 8 laut von elne?r Mund gesprochen. Ks Klang deswegen

wahrert furchtbarer« Er war länger«

Doch der Wille zum Leben wagte sich nie mehr auf die Lip-

pen Clodwlgs. ^Tas von Ihm blieb, schwieg in der Furcht und im
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öeelendmkel. leim du ihn fraget nach Am Wlli«n, tönte nor Tod

aas öelneBi Mond. He mebr formte sich eeln Leben «um Laut.

Clodivig sagte leise:

ich bin müde. Herr, ^ie ein Jüngling nach der Liebes-

nadht» Müder als des HerDstee Augen. loh bin müde vie der tiefste

See, will sterhen. Ich will öterl)en, weil die Menschen sterben*

loh hin müd seitd» ich Tod erhlioi:t, will sterben für

Lenges und Gedehntes • Klnf Jahre • »ebn - hundert oder tausend

Sonnenjahre. So müd hin ich* Doch muss i6h für die 15wiglcrit ?

Oa sank das Hsupt des Ebtttl xraurig auf die Brust und

niolcte fallend kaum merklich»

Clodwig wollte nicht sehen - sprach schneller heisser:

Herr, weh, gar weh tmt mi» das Wachen* Ich will das lange Buhn,

doch icb fürchte das pwige. IM ist finster, ruht im Erdenbusen

hodmnlos - und ich kenne das Licht nur und die Krdenfläcben.

Da fiel das Haupt des Herrn noch tiefer auf die Brust.

Seine Augen trühten - ;lie Lippen mumelxen: Wie kann ich's ändern?

Clodwig sah»8 und fürchtete* Sr ahnte, dass keine

Änderung ist i» Monoton des ewigen Gleichtums ,
dooh er zwang

8ich und redete femer, die Todesangst zu überreden:

Herr, der Tod hat mich eimüdet -

aie weissen Möimorgöxter v-rfolgen mich ,

ich sehe überall ihren Halbkreis stehen h.

erdverwurzelt tot Gestein*

wenn ich sie fliehe, reiten sie nach.

ich flieh - doch wo ich raste, wo ich mich umseh,

stehen sie sprungbereit, tot.
t^„h»^« -,4^

Om »m»xi»irt»J» laufst yergebens - sie laufen nie,

dooh woxndu haltet, stehen sie wieder

tote Kiohen-^berallt
stechen ins Auge wie aletscher*

«

loh sehe sie - das Leoen den Tod

ias unentrinnliche
ioh kann nicht mehr schauen.

Job seh das Gesetz und hasee*

Herr, wie hass ioh ^»s Müssen

l

Was von drauBsen ragend wie .voiKen

auf Kacken sich setzt*
«-«ht T?T.-.ih#.it.

ISur du bist, Götzenherrschaft , nicht Freiheit»

Sterben, lieber als dienen, erblinden

für die Evülgkeitl
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Clodvig stocltte - erschxack -vor seinem eigenen T/ort -

,« » w t • *

horchte auf : Er riet die BvjlgJtelt and Bannte 8le«Xr selber*

Da begann^ 8 nie Tinte vor seinen Augen zu rauschen«

Kln schwarzer Vorhang Iferam hervor aus arm Erlebt s - wehxe vor

seinen Augen wie ein langer Leib» iwehte sehr« Bin silberner

Aar kroch aus dMB Vorhang, flatterte mit ausgebreiteten Flügeln

wie ein röchelnder Vogel der im Todeskampf mit den 3cbi9ingen

flattert» bevor er «ntsetast zur Erde stirbt» Sein Kopf war ge-

bückt und aus der Kehle rief eine sieche Stiirmie, gleichsam ge-

dampft von grossed Hebel und ferne« See - verhauehend:

Clodwlg» Olodwig, rufe nicht die l5wigkelt»
dn kennet sie r-lcbtl rufe nlchx ?Jwige8 an.
Schwelge Clodwlgl rufe nicht an das Unbekannte»

vom G-rabe der hallende Laut starb hin
der Weisse Aar vor Vorhang sohvvand
der dunkle Samt blieb nach zitternd hangen
Wehte, bebte leise -

doch Clodwlg's Seele erschrack und irrte
in ü?"^rtth.

Da sprach der Herr traurig gar:

Du wirst sterben Clod/rlg, aber für alle Ewigkeit -

denn der Tod ist nicht lang und nicht txirz. Er hat kein Be-

ginnen«

Du warst schon tot vor deiner Geburt and hast nie

gelebt* Der fod ist» nicht das Leben. Die Zeit ruht nicht in

des Seitlosen schoss«

Olodwig fühlte nun sein Verschwinden - er sah,

dass er verloren hatte auf Erden« Kr wurde schwach wie ein

Säugling und sprach mit letzter Kraft, aber angläubig;

Vielleicht kannst du ändernl Ifümia mich aus dem

Gesetz der Dinge und befreiet

Herr» keinem Geist offenbarte ich mich, keiner

3eele vertraute ich • Ich schämte mich in Hoheit and wandelte

in Stolz. Aber du kennst es. T,^ ruht Im letzten Tropfen seines

Blutes: loh fürohte die ewige Vernlcbtung.



&9.

Da seufzte der E^rr and sprach Worte wie Irooken abge-

haspelt - stürzend:

OlodMfig, wie es ward, masB es bleiben»

Ott, ^(^T xttlt Weisen gefühlt - well sie tot - wlllat

aasgenommen werden Ton allem Wesen« Was bist da d/«in Clodwlg?

Schwach and feige machte dach Tod, nicht edler and weiter»

Kein Aandem sei, kein/ Aasnehmen« Das Hecht der Gleichheit

iMAM^ ** das Hecht l Bevorrechtet er l Da sahst das Leben« Dein

Schwert, dein Schuh sah es nicht«

Olodwigs Eand entfiel der Degen, die Kraft seiner Seele«

Kaura verstand er die Worte des Herrn« Sie flatterten vor Ihm

onsloher wie iraohtfalter and Kücken« 55wel Tränen hingen an sei-

nen Wimpern, die Seele schrie vor Web wie blutiges Fleisch«

Br war gebrochen wie ein Holaschelt« Dennoch fand er sich

nicht in Jenes Hecht« Unrecht schien es ihm« Er sagte hohl:

I8t»s so mein Herr, dann erlöse mich vom Leben

l

Da sprach der Herr: licht widerspenstig rede. Unselig er

l

yin.ie dlohl Gehorche freie Seele den GeschicJcenl

Glodw&g schüttelte das trotssige Haupt verneinend

und sagend: Willst du meiner Scbw&che die letzte Freiheit

entpreasen, die windhafte Seele entreiaaen mich beugen ?

Herr, loh bin müd« Meine müden Augen err.cfcilEffen«

Keinen
jntoE^ ifut verlangt nichts mehr« loh widersetze mich nicht«

Da bist starlc, Clodwlg« du warst starJc« Trage mehrl

Stirb in Helllglceitl llsse, daas du sterben gehst ganz und

gar« nichts bleibt von delnerc Geist«

loh werde sterben garz und gar« Nichts wird bleiben

von meine» Geist*

Du wirst gleich dem Arnisellgsten« Sicht mehr sein

nach deinem Tod als die blöden Eckensteher die ausstrecken

die Bettlerhand« Du wirst sein wie sie, Clodwlg«

Armselig werde ich nach meinem Tod«
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Da wirst nicht mehr sein als der 3and unter .iolnen

Tritten, nicht mehr als Kotes Haufen. Gross ist der Tod.

Allen Gleichender allen ßereehtlgkelt.

Gerecht ist 4»r Tod. weil er alles gleicht. leb

werde nicht mehr sein ale die Sandkörner d«r Erde.

Ott wirst hat)en Staates iswiglcelt. Svlg sein wie

Kengen Eies *ie man In Gftrten streat.

ich werde Kieses Bwlglceit haben, der StelnDroolcen.

Bfeln, nicht des Kfieses, nicht d«r Steine. Dtt_

wirst aufhören. Deine Asche wird nichts von dir tragen.

Sie ^Ird nichts von mir tra(7eti*

Da wirst sterben. Kein Warm wird dein Dasein

mericen» Es wird sein, als wärst du nie gewesen

•

soll ttlofcits von mir bleiben? Wlllat da mich

nichten ganz and gar ?

(^9kr sollst da geßaeacbelt aein# Versoüwlnden»

BS geht nloht an, dass ewig angleicb die Wesen seien. Alle

werden Sleiobes«

Alle nichts«

Klcbts and alles zagleich, Clodwig* Was nie

mindert noch mehrt, was daaert and schl&ft wahr and nackt

wirst da Clodwlg* *ke Waasertropfen, Lichtstrahlen*

Wie Waasertropfen Lichtstrahlen werde leb sein*

Bin stummer 5Propfen in der Swigkelt«

Was da geträamt, was dn gefühlt der Gehalt dei-

ner ETdenheit ist tdcbt schwer. Traare nichT; seine Vergänglich-

keit»

Da sprach Clodwig bitter:

Oh nein, Herr, er ist nicht schwr^r. Br ist nicht

Schwere, denn er verdampft jetzt mehr als Wasser»

Rede nicht iitxer von deinem Tod» Dein Leben

nar lang, •» «a f^^ljien masste Trämnen sei». Denken , die Leere

«a streifen» Traare nicht ums sterbende ?lihlenl Ba ist süaa

wenn es karz ist» Kwiggeschaffen hingezogen ins Unendliche w&re
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M klebrig - Breohelcel - . Da viurdeet an Sternen aerren , es

attßzuzlehn und aa Wirzen. Trauere nicht uma Let)en. «Hammre dich

nicht ans 5»ühlen* Friede iet beeeer»

Friede ist besser. Fühlen let süt^s well es kurz ist*

Uar dannl Leider nur dJBxin.

Du haat das Dasein nicht versäumt, Menscher. besitz

nicht gebüsat. Dich grMe nicht das täuschende Blldl Du leb-

test* Du hast gelebt irle df^lne Kahen - nur anders.

Rerrl hab ich nichts verbüsst von den goldenen Früch-

ten der Welt ? sind awischen meinen leisen :s*lngem die Ströme

nicht terflüohtigt, yor meiner abseitigen Seele die Sterre

nicht geflohen?

Clodwig, du hast gelebt« Der Säugling der die gute

Brust einmal presst im werdenden jaund, lebte alles, der Erde

Gänae* Hicbts imtlAt* entglitt dir. Friedsam kannst du sterben.

schlafen.

nichts ist mir entgangen. Friedlicher werde loh

Fürchte nicht die Ewigkeit, Olodwlg, ihre grosse

Einsamkeit, ihre Tiefe wo to wie Splitter liegst auf Weltmeere-

Fluten. Uur wenn du sie anschaust mit deiner Sterblichkeit, ist

die üiwigkrit furchtbar. Sicht wenr. du schläfst. Hicht zum An-

sohaun ist die Kwigkelt, sondern zum Ruhn, 3äs Leben nicht «u

Süielen sondern zum Atmen«

55uzn Anschaun ist Diesseitiges mit aieseeitigen Augen.

Bwigkeit ist zum Huhn.

^:ir8t du dich finden ins Unveimeldliche, im Tods

bescheiden ?

Herr, o Herrl frage nichtl loh will mich Unden ins

Höht vermeidliche • Doch frage nichtl Du rorderet mich wenn

du fragst* Die lauten Laute ausgraben den ewigen Widerspruch

zum Geschick«

Herr, wenn du fragst, wie kann ich mich bescheiden?

Freiheit l Freiheit IPflanzendaselnl
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Da Bpraoh 4pr Herr traurig:

loch Äuclrt Leben In dir - Krarc und Leidenscharten»

Doch da wiret dich aussöhnen and ruhn«

loh yKerd^ rahn wenn meine Kraft erlischt unä. müd des

Streites meine Augen. loh werde rahen well Ich moss - ausruha

vom Leben»

Ilon umiring Olodwlg mit seinen langen sehn-

ßüchtlgen Aagen noch einmal die Welt, ergriff Besitz vom lie-

genden Wascer von den Handnebeln von den Bäumen vom violetten

?on, in dem Allee hingebettet schlommertel Hötend

dnrch6et2:te lilles eine fllederfarbige Seele«

malend

Die verdünnte Seele der verborgenen Lichter zerfloßs

Überali»

Sie durchdrang die Welt so mild, streichelte sie

übers Haart - langsam und sanfx «- wie rine Kutter ihr Kind»

Sie liebkoste das Fliedarlicht *» die ?lat <« ABn Qualmxx und

die Wolicen«

Clodwig Jcnlete vor dem Herrn hin und sprach: Schwer

rinnt Dank aas meinem Uand - denn Qaal war mein Dasein* Doch

ich sah das Schöne« Meine Augen besassen die Welt, des aohönen

zweifllg Oescfcenlc» Süss war es, schön and tat weh»

Hiebt in Seligkeit , im ütaglück dank ich dir» dass leb

die Welt ihre Gestalter aah, so viel Farben mitnehme ins Orab

80 viel weiscse Wesen so viel Blaznentropfen die kleinen rötenden

Knospen die grossen Blätter die vollen Blüten in den bunten
Kelchen»

die behenden Vögel ihr Gezwitscher das Trippeln ihrer

zierlichen Beine» Die spielenden Kinder ihre grossen Augen

ihr fragend Gresicht ihre zarte Haat helle ihre dichten

seideaen Haare tien Schopf aus Ebenholz Silber mit jauchzenden

Locken and aas fahlem Golae* Die frohen Kinderköpfe*

loh lebte and sah - and danke dir für das Leben mei-

ner Augen* Eine grosse ^äuslk rauscht noch in meinem Herzent
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ein Farbenreigen sas Blitzen. In Tanz «irbeln ein Dlaaea »espen-

haftes ffllt Hotem Siünem, lange Gestalten omarmen sich Jarben-

trooken brodeln, SBHÖÄder Hlegen areben sloh Im farbigen

Helhen»

BS brechen wie In emporsprlt senden STaeser die Farben -

aerSTle^Jen In tausend fanicen fallen vor meinen Augen ein Hagel

von Sdelstelneü. treuen sich im Sefrmtel. Ich grelle mit Hön-

aen ninein viühle aarin und apleie mit aen Strahlen.

Wie viele Tantropren aoldtropieu, Kilohperlen grün-

glatenäe 3telnel Keine Eande apleien aamit , streuen aus wie

Kinder Sand.

Doch t anzt Farbenmuslk 7«le ein Chor von Schmetter-

ling en. ein Glühwert von leuchtkafern Ist vor «einen Augen, eine

j-ont&ne aus grüren Tropfendem langer Schweif aus goldnen Punk-

ten. Viele Blltertränen triefen auf mein Haupt silbern mein

Haar. Eine welchf> Largtlume w&cbst mit lanem Hals - aus wel-

chem Glühsamt aus schwarzem Schimmer. Sie wachst sehnsüchtig

hoch. Oben teilt sich 3er Stetigel In zwei einsame Blatter -

aie Ihren schmalen Hals bücken schweifen, müde abfallen. dem

Bodenmx zugesobwolft, sinkend.

Herr. Ich dsnlce dir für mein leten, meine Augen -

aas Leben kann ich nie verzeihen - r.lchts kann mein Schicksal

mir entgeltenl loh sah's ur-.d stieg In jene Tlntennaoht. die

keines Schönen Plamne je durchbohrt.

ich sah ein flutend Keer - es relohte so weit meine

Augen liefen, selbst welter hinterm Augenland hinflaohte Flut

efnäelos* •..

üeber dem teer hin grünes Wolkenlanl jagte nach dem

Heer •• i^- Schwelgen.

Das Wasser krauste, die Wolke lag.

von der Wolke fiel ein Tropfen In das Meer. L&ng-

llob. langsam floss er von der Wolke zu der Flut, verschwand -

Man sab nichts - Beere wogten wie seit Ewigkelten.
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Herr - nichts kann aufwiegen das Gesohlofc»

loh sah ^B sohlcJcsals ujit tLf^m Lebf^n Kampf • Hn eiserner

Arm Bchwara wie Schlaf wollHa mit gepanzerter yaast aas Was-

sertiefen anfschreien - hlntoohen elsengeballt In die Laft,

am wie totes Holaschelt hlnabzuschwanJten»

loh sah auftatiohen aas der Fiat den Gepanzerten wie eine

hlnmelragende "Rlche and dann sin'ken.

Das Leben schreit -

SS steht an der Landzojige Irr Meer wie ein trauriger

Gott and schreit heraas* Der Schrei des recltenhaftea Tieres

gellt, ruft, lässt nicht nach* Wie willst da es ersticken?

HPle ein grosses Zreuz steht es einsam am 3»els im

'*£mt. Steht ohnmächtig, bellt* Wie willst da es erdrücken?

Stirbt der Schrei, dann bleibt ein schweigsamer

Leaohttarm Im Meer*

Der leaohttarm wird dlel"ben*

Kr steht - in cfanmaoht erstummt, doch in die Seen

leachten zwei grüne Aogen*

Tot Ist das Leben - doch zwei grüne Aagen echlia-

mem licbtstrelfig aaf die schaklige 7?elle*

Der Wellenrücken sdhlmmert für eine Weile wie

eine sc happige Schlange •

^ogt 1(ÄI\\#|pl|: HM><£eV In die Hecht.

Chnmächtif- Hegt das Leben - fragt • Es wird ewig

fragen*

Herr, ich sah .las Schicksal and die Seele tat ^eh

wie weisses Linnen durchrissen in der Mitte*

Das aerrissÄe Linnen schreit • keine Iladel näht

zor Rahe es zasammen»

Aas d«Q Donkel beraasgetropft steht der nackte

Mensch - verstehet nichts*

Blinkt - sieht die begrenzende Hachtl Verblüfft ob des

leaohtens, Detäabt ob des Terlöschens»
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Dan Taumelnden fahren unßlobtbare Führer Ine Grab.

Vfoza rief man ihn ?

Was ynirA er zarüoJc m die lacht geleitet ?

faß Ißt aeln Weg ?

Ir wacht and ßchaat - doch eh^ er die Ao^en ge-

öffnet» trifft »eine Schläfe die schwarze Fauet, stöest Ihn

hinein»

licht Recht, es ist aewalt, einer Haoht Qewaltl

loh sah aas Sohlclcßal. Herrl :!?r8t der Tod soll

meine Klage würgen*

Im Weltmeer wippt ein winzig Brot.
Holxachale»
aaf der Toge einsam isoot»
Es wippt*

Niemand hört's
die öteme sumnaen
so einsam ist das Boot
and wippt«

BS schwankt das Boot umringt von Kwigiceit
es lebt und wippt,
in Jedem '^iasaertropfen laaert IJwigkelt
Jeder schritt fuhrt hinein«

HS wippt das Boot in Flächen onbeschränkt
zittert klein, 2u icleln und MptsM. wippt
die UnennesslichArelt am«äant«'8
•s blickt mit Angst hinein and scfaaadert wider
wippt

•

ünermesslich ist das Land des letzten Cangs
finster nie gesehn«

BS wippt das Boot,
es klemjaert sich ans Licht
nicht aafzunehmen Kampf
mit dem offnen Schlund der Ewigkeit
es wippt«

«

Das Boot wippt auf d<an Kaeresspiegel,
scheut hinaus l
üeberall
dehnt sich Himmelblau Wassergrün
Wasserwüsten endelos

1

Kein Vogel »kein öesohöpf
Hilfe wogt nicht - ITnermessllohkeit«
BS seafÄt das Boot, es wippt«

Krampfhaft suchend lugt es aus
es wippt

l

»dlOS ist die Kwlgkeit, ohne Licht

J

Wer kann des Lichts entgelten ?
IlchtBl es wippt das Boot«
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BS timklplit 4ft8 Boot
ötlrtt Wa88«r mertfftxti.

Höbe Waseerl inx^OORK Wirbel
nie andre Waaser dreht eich

daa tote Boot In Kaigkeltl
Beapült Boote wie bloeseß Waaeerf
nippt

•

fjfki^ kehrt ea za ^m Licht»
Staabwolfeen blühen aaf Im Hlinmelsreiu«

in ^r Waaserwelt •

tot| alnd die Boote*

Herr, nichts kann dea helligen Lichts entgelten,

nichts des Sehens«

Das sohicksal «teht vor mir wie ein ragender Held,

mit offner flacher Hand wie mit einem PaUftenblatt.

Das sohicksal steht nie ein iJechtnandl er, streckt aus

die weisse flache Hand wie eine ]?rage»

B8 aeigt die Hand wie elnax neissea Waaserlilienblatt

ond fragt«

Das sohicksal steht • ich nlll vor dem sohicksal

schlommern gehn*

nimm das Liebt und gib den Frieden - ewigen yriedenl

Das sohicksal steht mit flacher Hand -r ich nill rahn

in Kwigkeit«- Herr, erlöse mich vom Lebenl

Yx sprach es knieend senkte das Haupt zar Erde and.

echloss die Ang^Ä»

Da fielen alle Blätter rnr.dnm von den Bäumen - die

Welt nar kahl gesohor|en, die Windf.* blieben stehn.

Mitten m der Beg^losigkeit der Welt, d:e ihren

Bruder klagte, ^«elen wie welke Blumen schmerzliche Laute

von des Herrn süaeen Lippen;

Hadre nicht mit mir und mit dem Todel Ich nill dir

Frieden geben, ewigen frieden.

Gehe heim, laas die Erde wachen l aie böse angst-

gepolatertel Geh In den kühlen Busen, den

flaumweichen und tiefen, der friidlichen Ewigkeit.

yUrohte sie nichtl Sie ist tief wie die See/gÜtlg

wla die groase Kacht, schweigsam wie die ^eatirne*

Clodwlg, dÄ hast lange gelebt» bist mtidl
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geiiorden» zieh df^lne l^Ußtong aas, schlaf In dir Heimat hin,

rahe In "Frieden

l

So sprach der Herr, küeste im Geist .IjolB Haupt Beinee

Lieblings, segnete ihn mit seiner liebe nnd Trauer.

Die Worte des Herrn waren leise und gUi^ig, dafce-

ten wie 31amen und Derührten Clclwigs Herz so troetrcich wie

die Stirn berührt wird von der Matterhaiid»

Duften ward rlngstam, dass Wilfrid» Haupt wohlig er-

mattete» ür erhob sich, zog seine Rüstung außyging schlep-

pend vierschrötig wie ein schwerer Fels -ffilt des Schwertes

Stütze kehrte aufs Lager zurück und ßtarb.

Da ertranJCen die hüli enden Hebel im grünen See

und im Blau drs Himmels und die weisse Berge traten hervor»

Wie ein Helgen weisser Jungfrauen kamen sie geröteter ?facgen

und neigten sich vor. Sie grUssten die Sonne die Welt und den

!rod •

Der Herr sah iin auf sein totes Kind, wie es lag

und starb - von den Augen rannen zwei Tranen langsam über

seine Wangen. Der Herr kUsste sein Erstgeborenes und ver-

r<ohwand.
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Des lacht 3. als Donkelhelt »et sich aar die Wälder

Duckte, kam der Geist des Mitleids geflogflH zu Cloilwlge

Totenlager»

Lelobt - 4em an jeAem ipoßsgeleßk aas d^r Sehne

an der Jerse fast zwisohßn Knöcheln wachs ein kleines tolaaes

ylügelpaar und "befllnkte Ihn wie einen Schmetterling. Br

schwebte über.mssers fast den blauer. Federrand im Zeucht

benetzend*

Als der gute »eist, der In der Sacht über ewige

Graber weint, zn Clodwlg kam. Ihn anbeweglich sah wie einen

Stein, ward Ihm arg nm die Xehle en«: er kannte Clodwlgs Herz.

BT nahm einen winzigen SilberjUßher aas den Wolken

am Hl mel, fächelte, schcachte die Wolken fort, erweckte

den Mond*

Des Kondes Xlcht fiel auf Clodwlgs rauhes gelbllohes

Antlitz, sein schwarzes Haar, das m Locicen zerstreut aaf de^

weissen Linnen lag*

Der Geist blickte den Toten an and ward«' noch traarlger

ir ergriff das 3ett, berührte es. da e» Im Mondllcht stand,

mit seinen lungern aas gelblichem Elfenbein.

Das Bett Terwandplte sich in «Ine SÜberwiege. Der

Geist nahm Tom Leib dlf> schwarzseldne Gartschnur. die sich

rund um seine prüften wani den kniefreien weissen Kittel in

dar Kitte zusammenhielt, band sie an die Wiege fest a»d

wiegte, »legte den Toten - seines Antlitzes ?urohen zu glät-

tesi*

fflodwlgs Antlitz entspannte und klärte sich» aber

dar Geist wiegte ihn 1 mer noch und sang sein Totenlied:

Wenn das leben sich omdtti±elt

Schmerz nach totgeklagter Liehe,

Wenns einsinkt freudTerwalst
wie Liebe Sterl)end«r
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nenn Schatten einiger ITacht
ßchon tK In den Tag leß Lebens bricht,
au^nn Ist sterben 'bect^er»

fenn Sterne tränen
üle Seele glänzt wie schwarze Eranirenaagen
wie frühe Illienblaznen langelt *•

aie Bliclce schüchtern
wie zarte Einäestlnger werden,
dann Ist Ster'ben besser«

Wenn der Mund sich spitzt und schlankt
wie früh verzehrt ein Mädchenlell),
Wenn vile Sehnsucbt weiss wird
wie ein JnngfMallcher Mädchenbals,
tsnn Ist besser sterben«

Wenn sich Im (Pr? uerherzen staut
ein grosser stiller toter See.
schmalviolette Blumen aus den fluten sprl essen
alle sehnend schläfrig hoch
todesmüd und schlomroerleähzenA
dann ist "besser sterben«

Der Geist sprach's, hob die Wiege an fLcr Gurtscbnur, stellte

sie nach einer Schwebe mit der Faust In Sees kühle Mitte»

Wie ein Boot schaukelte Olodwlgs Leichenwiege - leiser Mond

betrahlte die erblaseten schlafen •

Der C»elst des Mitleids schwebte hart am Wasser zader

i;lege Kissen, schaute ab aut Olodwlgs Haupt und wiegte noch

das heilige Boot»

Die Wiege schatxkelxe auf lern Wasser und senJcte schau-

kelnd senkte sich mit Jedem Antrieb Ins leise Wasser Immer

tiefer - ilutTerscbwana*

Der Strahl tlel auf des Scnwlndens WarDel, aann öu±

deE TiTase^rs Glätte»

Als aüilgllJML Mitleids Geist nie Glätte sah, seufzte

er mit beiden Flügelpaaren, wie eine Möve mit anren Händern

ans 'A'asser sohlagend - der feuchte Ton der Schwinge, die an»

Wasf^er irührt, rlss an das Tach ^eT Luft, doch er erhob sich -

dreht* sich nach rechts und flog zum schwarten Berg der daa

linke Ufer vom Clodwlgsee berahmte - verschwand hinter Berges

waldiger lacht»

üun iiar Alles leis ond glatt*

Begonnen zu Zürich im September ivlö
Beendet zu Zürich im Jar^aar 1919*
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SONNTAGSBLATT STAATS-ZEiTUNG UND HEROLD, DEN 2. JUNI 1946

Von MAXRIESER
Eiche im Wald, du rauschst mit deinem saftigen Laube
und neben dir starrt eine nackte Fichte —
entblößt den Leib und ragt mit träumendem Gipfel.

O Eiche, sprichst du je zu der Fichte neben dir?
ist dir kalt, wenn du rauschst?
hörst du den Wind, wenn er bläst im Fichtenhaar?
verstehst du die Rede der Fichte?

Liebst du sie um dxis edle Haupt?
liebst du die Sojine, o Eichenwesen?
liebst du auch mich,
den Menschen, der dich liebevoll anschaut?

O Eiche, im hohen Sommer denkst du ;«
an die Regentropfen des Meeres^
sinnst du von den Weißfirnen,
die dort aus Tieflands Nebeln sich heben?

Bist du anders als die Fichte, deine Gespielin
und neidet ihr beide wie Kinder
dem Föhrenwald seine strahlende Schwärze?

Bist du die wehende Luft
oder so kalt wie der See?
oder träumest du nichts?

Stehst nunoachsend und rauschst
im schwersten Schlaf ohne zu wissen?
was bist du^ o Eiche? ^

Rausche, rausch hin, o edler Baum,
du schönest mein Auge.

Rausch hin und lebe die Sonne,

j.-1'g. . -a-
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VON MAX RIESER

Wovon träumt ihr?

Wovon träumt ihr Bäume der Erde?
Von süßen Sonnen? Vom Licht der Mutteraugen?
Vorn ewigen Frieden?

An wen denkst du. Föhre?
An die blaue Welle, die im Wasser hüpft?
Liebst du das Rauschen des Wassers?

Erwartest du eine weiße Möwe auf der Flut?

Suchst du eine weiße Wolke in der Nacht?
Liebst du das kleine Fischlein, da^ silbern aufklatscht?

Vielleicht denkst du nichts?

Schläfst im Glühblau des Tages
Und träumst von der Kühle der Nacht?

Blutiieublirke

Was schaust du so ängstlich mich an
mit gelbem Auge, o Blume?
Du bist zart wie ein Seufzer und fürchtest.

Fürchtest du groben Wind, die Perlen des Hagels?

Zitterst du
daß ich deine Wimpern zerpflücke?

Fürchte dich nicht, weißblättrige Blume^

Ich weiß, daß du die Sonne liebst

und zerstöre nie deine Augen,
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Von Max Rieser

Lenzblätter

Bäume, was sind eure Lenzblätter so blaß?
Seid ihr erschrocken, lichtbang
oder ängstigt euch euer Leben?
Fürchtet nicht. Bäume.

Der Sommer brennt niemals lange.
Er steht voll Regen.
Dann kommt zum Laub die Sonne der Ruhe
und das Schweigen der Nacktheit.

Grüne Bäume ...

Grüne Bäume, verlaßt euren Stand
und kommet zu mir in grüßender Reihe!
Fanget wie Menschen zu gehen an,

fasset, nehmet barmherzig mich mit!
In eurer Mitte will ich ein einsamer Mensch sein
euer Bruder, o Bäume!

^i
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Von Max Rieser
Abendlich Wasser, wie fließest du langsam
nnd wie geduldig ist deine Welle!
Sie fährt von der Quelle bis zu der Mündung
und sieht so vieles. Aber sie schweigt.

Niemand verrät sie, was sie gehört,
schaut nur ins M^asser und verrichtet die ewige FahrtO Welle, warum wirst du nie vom Fließen mild?



SONNTAGSBLATT STAATS-ZEITUNG UND HEROLD, DEN 10. hEBKUAK 1946

Wix^BBtnht^ UelU

Von MAX RIESER

Fließende Welle, du scheinst so nah und ohne Gefahr,
als wenn man sich setzen könnte auf deinen Rücken
und wallen ins uneiidliche Land . .

.

Du würdest niemals ermatten.

Du dünkst mir, fließende Welle,

so seicht und vertraut,

einer schwarzen Schlange vergleichbar,

und ich träume, die Schlange zu reiten

bis an die See.

O Welle, stille und kühle,

wa^ glänzt du als Natter und lockst.

und lügst mit kosendem Scheine,

gaukelst süße Schemen mir vor?

Was bist du verrätrisch, schöne Welle im Strömt



SONNTAGSBLATT STAATSZEITUNG UND HEROLD, DKN 31. JULI 1949
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Einsame Blätter

Von Max Rieser

Was raschelt ihr, Blätter, so einsam in Feldern?

Seid ihr verlassene Seelen, die sich zischend beklagen,

traurige Menschen, Blätter geworden vor Weh?

Vernähmet ihr geheime Laute

und erwidert die Stimmen der Welt?

So saget mir, denn für mich hat die Welt keinen Mund.
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Von MAX RIESER
Aufblickend gewahr' ich die Herren der Nacht.
Sie knospen goldsüß aus blauen Beeten
wie Jünglinge, blutfrisch und lockig,

mit goldenen Herzen in Händen.
Wie klein sind sie, wie glühend!

Sternemengen seh' ich wie Goldgrieß,
ein Meer von goldenen Tupfen,
Kindliche Augen und Münder,
Kindliche Finger, Strahlenküsse, die Sterne!

Einer erkrankt wie Pech in rotem Erbluten
und Licht fließt aus der Wunde.
Regellos brennen Buckel und Wülste,
der Stern stöhnt auf in Flammenzacken,
stößt als wunder Stier mit greifenden Hörnern,
vor und flackert. Der schöne Stern!

Flammend folgt ihm der zweite, ein dritter weint
und sie alle lohen laut als Wald
von brennenden Hügeln auf,

wie Reihen von Scheiterbergen im Rufe.
Göttliche Feuersbrunst braust am Himmel
orkanisch , . .

Vulkanisch hohe Musik von Leuchten und Röten.

Wie laut tönt das Brennen der Sterne,

wie schön in der schwarzen Nacht!
Himmlische Fackeln glühn im Blau der Finsternis.
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Von MAX RIESER

GRASHALME
Was flüstert ihr zueinander, Grashalme?
Ihr neigt euch im erquickenden Windhauch
und grüßt, und einer spricht zu dem andern.

Freut euch das Wehen und tut es euch wohl.

daß ihr so biegsam seid und leicht für das Schwingen?

Euch schaukelt der Wind und ihr wallt wieder und hin.

Seid ihr froh in den grünenden Fasern.

daß der labende Wind euch wie ein Weingott bewegt,

da ihr selber nicht zu lustwandeln vermöget?

Immer wieder berührt ihr im Hauche

mit dem Köpfchen die Scholle.

Wie kühl und ivürzig muß eurem Leibe

zumute sein, schlanke, feine Grashalme!

DIE WOLKEN

Weiße Wolken seh ich am Himmel schwimmen

wie heilige Sclnväne. Sie sind keusche Boten,

mir vom Meere geschickt, daß ich's niemaU vergesse.

O Meer, ich werde dich im Herzen bewahren,

DIE STÄMME

Bäume, wie mächtig sind eure Stämme!

Ihr seid stark und fürchtet }:einen.

Stehet still wie Felsen und wartet.

Niemand kann euch erschüttern.

\



SONNTAGSBLATT STAATS-ZEITUNG UND HEROLD. DEN 4. MAI 1952

i^r Mmxh

VON MAX RIESER

Was bist du so blaß, o Mond, und so stumm?

Dein Mund scheint ewig geschlossen

wie bittere Menschen — und keine Lippen

öffnen dein schweigsames Antlitz.
i

Bist du des Klagens müde und ziehest

Stille nun vor'schmerzlich verzerrtes

Gesicht? Hörte keiner dein Rufen,

daß du lippenlos bist und einsam gewordenf

Du nickst mir, Mond, ein Tropfen fmt

von deinem Herzen auf meine Sttrn.

Es ist also wahr.
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Ciita Minli

VON MAX RIESER

Ich steh an Meeres Ranft die Blicke ganz versteinert

und starr zum Osten aus totgesehnten Augen,

doch Wellen schlagen nur wie Schlangen mir entgegen

mit Salzes Hieben, die mein Gesicht versehren.

Ich steh an Meeres Rand und seit, die goldne Krone

der Heimat schweben über Meeresdunst in Zacken.

Ich weiß, daß ich gestorben und nun aus meinem Grabe

die weißen Wogen zähl, den letzten Schaum.

der aus dem Osten in weißen Flammen trat, den gelben

Ufersand versengend. — Die Welle ist so lau,

der Himmel flockenbleich und Kinder spielen

in der Milde. Ich folg der Schiffe schwarzem Leib.

der schattenhaft aus dem Hafen schleicht.

Sie wallen luo die Krone hängt am Horizont.

Stein ist jetzt mein Leib und rote Lichter

funken ostwärts aus den toten Augen.

Der Abend sanftet nieder. Oh sie leuchtet nicht,

die goldne Krone meiner Heimat.



SONNTAGSBLATT STAATS-ZEITUNC UND HEROLD, DEN 22. JUNI 1947

<SpöirI|te

Von MAX RIESER

Linden am Abend
Nun scheinen uns die reichen Linden,

die ihren Dutt »o heiß entzünden.

Man trinkt den Seim in Seidenttächttn

wie lauen Trank in langen Zügen.

Man atmet Wein in süßen Weisen
und Blüten sinken von den Zweigen.

Ein Schein umrankt die Blätterkronen,

die keusch und scheu ihr Zagen schonen.

Ein Falter flattert. Sterne blinken

den fernen Himmelsang, den leisen.

Die Flimmer hüten mich bis morgen,
wenn Tage kommen mit Jen Sorgen.

Sommerlandschaft
In den Falten schwarzer Hügel dämmern Wälder
und Weiler schlummern
wie Würfel eines weißen Spiels.

Buschig ist der Wald der Ferne,
ein schwarzes Bärenfell — '

! .

seidig überhaucht. ':

i \

Hallend aus der Sonne tritt das Licht
und legt die leichten Binden
bläulich auf die Erdenstim.

• •' >
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SONNTAGSBLATT STAATS ZEITUNG UND HEROLD, DEN 7. /ULI ]946

Lindenblüte

- Von Mar Rieser
Ich möchte schlafen
im Lindenscheine
und atmen ganz ihr
stilles Schweigen,

Ich möchte diesem
Tag entweichen,
daß Linden nur
mir Blüten reichen.

Da hängen sie, die
guten, weichen
und werden bald am
Boden bleichen.

Doch ihren Duft möcht' ich
nach Hause führen,
wenn Todes Engel
mich*s^rühren.



SONNTAGSBLATT STAATS-ZEITUNG UND HEROLD, DEN 30. SEPTEMBER 1945

Die Sünden

Von Max Rieser

l7i Bünden liegen meine Sünden

vor Gott dem Herrn gereiht.

Er soll das Urteil rnir verkünden

für die gewesne Zeit.

Er nimmt sie wie gewogne Steine.

Sie beten vor dem Thron

Er flüstert: Trag sie fort alleine,

empfange deinen Lohn.

\f

\
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Ser Olurm im iEal

Von M A X R I E S E R

IWe ßaame stehn in smigep/lamten Hauf..aund fragen Gott mit aufgelösten Zxvetqer,
Wieviel vom Tale dürfen wir begehren

"

vom breiten Tale, Vater aller Ähren?
^ '

Die Wolken blühn wie weiße Römermäntel
^^^<^ftund leicht auf lichtem Himmelsrasen,
die Wolken schreiten auf heller Weltenstirn '

ste schweifen lautlos, der Sehnsucht zarte Streifen.

Doch spricht der Turm sein Nein bitter urui gespreizter set.t gereift den grauen Trotz davor
^^'^"^*^^'

den Stein, der starr zum stillen Himmel ragtIhn hat die Unrast der Erde angetan.

daß sie, von Quadern aufgeklüftet, stöhnt
Oh, konnten laute Bauten schweigen
wenn Blätter reden zu den Zweigen
und ihre Stille die klaren Fernen füllt.

Ich höre schon das Laub — es zittert lei^e
une große Tränen, die in scheuen Augen stehn.
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SONNTAGSBLATT STAATS-ZEITUNG UND HEROLD, DEN 15. DEZEMBER 1946

/

iii^ SauInMi I

VON MAX RIESER
Wie gute Seelen sammeln sich die Tauben
in grauen Scharen U7id in blauen Hauben
sie beten still in emsigen Gemeinen
und suchen Schlaf bei den weißen Steinen.

Ob mir die Tauben jenes Leuchten bringen
das Ahnenherzen aus ihren Gräbern führen^ob mir zu Gott die Wege noch gelingen
die Demutsvolle in ihrem Wallen spüren^
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j^NTAGSBLATT STAATS-^eitUNG UND HEROLD, 7. SEPTEl^BER 1947^ "^
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Bn Wmibms

Von MAX RIESEN
Im Westen leuchten hirmnlische Opale
wie Gottes Fenster aus schwellendem Gewölk,
das lichtgetränkt und scheinend wie Gemälde
das herrliche Gewölbe hält.

Der Weinberg ist im Leuchten frisch ergrünt,

das Blau so rotgefüllt,

ein Föhrendickicht streicht sich

als schwarzes Tuch den Farben vor.

Vorne ein grauer Schild, die harte Steinterrasse —
und fern ermannen sich die samtnen Berge
als Helden in blauer Schwaden Wams.
Dahinter plant verloren in Unendlichkeiten

Schneegebirg. Doch über ihm als andre, heitre Höhen
die Wolkenkette aus durchsonnter Wolle
weiß und weingerändert. — Ein Strahl traf jetzt

den gelben Kirchturm, um ihn zu durchleuchten.

Auf die Erde fallen lange Schatten
und im schwarzen, weiten Sonntagsstaat

schreitet der Bauer ungelenk und langsam
dem Alltag zu, der unerbittlich mahnt.

O'
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jONNTAGSBLATT STAATS-ZFITUNG UND HEROLD. 24. AUGUST 1947

d

^lumtaiutachmittay im Surf

VON MAX RIESER

Mit stiller Schwinge ließ die Sonne sich

im Tale nieder, wo die Menschen weilen.

Als flache Taube liegt das weiche Licht

und gab dem Lande Helle ums Gesicht.

Korn und Grün in Feldern ausgequert.
Ein weißes Dorf von rotgedachten Würfeln.
Wie saubere Schachteln zieren sich die Häuser
und nur ein Kichturm ragt au^ dem Gewirr

der Puppenheime als Hagestolz

mit seiner Uhr schläfrigem Gesicht.

Die Zeiger stocken — denn selbst die Zeit

verlor die Lust zu jeglicher Bewegung,

Die Hänge atmen voll und warm im Wein
wie reife Frauen, und Föhren säumen
die WeiTispaliere mit gereihten Fächern ein. •

Dos tiefe Becken unten ist nur ein Strich

um.s hell ergrünte Pflanzenfleisch der Nähe.
Doch ich möchte ein Herz über diese Stille

breiten und sie mit Segen füllen jetzt

und einst, wenn ich die Augen von ihr wende.

i

fl



. . VWV1! a'lK '

SONNTAGSBLATT STAATS-ZEITUNG UND HEROLD, DEN 11. APRIL 194S

<Sntiarljfr Barn
*8t. ste/an zu Wien)

Von MAX HIESER

der dem Wurme aus der Seele raatMswe.nt der erdgebundne UeZchund ,nm .„.«,, „,,^,,,,, u,:;^ensuonend SeUnen

es wand s.ch los und hing sich Glocken an.

«m sich himmlisch aufzulösen

^In-TedTenZrZ '^"^- ^'"•-'
«*5 eaien Strebens ewige Gebärde.
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SONNTAGSBLATT STAATSZEITUNG UND HEROLD. DEN 8. JANUAR 1950 7 C

^rijmctijHame Abtei

VON MAX RIES ER

Der Himmel wölbt sich als Felsendom in granitnem Blau
ob der schweigsamen Abtei, wo nie der Schritt

brauner Kutten hallte. Doch ich erkenn' des Kreuzgangs
verschlutigne Säulenschrift, den Spruch des Kapitals,

den Stein, den Hände fromm gefaltet, fügten,

den Turm, der eckig zugestutzte Frage zum fremden
Himmel ragt am Strom, der atmet und nicht fließt.

Die ungemalten Scheiben seufzen hell. —
Ich streich' das Gärtchen zärtlich, wo Salbei, Lorbeer
wächst, die Apfelsin' sich einsam an die Mauer
drückt. In neuem Schein soll sich der alte Stein
bewähren, doch Durchsicht höhlt den leeren Turm,

der seine Glocke auf der Seefahrt ließ. Er schweigt
verklärt im Lichte ohne Laut, nur Kräuter zucken
in Gevierten ausgespart . Sie schmiegen sich

dem spröden Seewind an. Es läutet nichts. Vom Turm nur

leuchtet rötlich Dampfern winkend ein Signal.

Am Ufer flitzen wie schwarze Käfer, in Lackglanz, Wagen.

h



SONNTAGSBLArr STAATS-ZEITUNG UND Hi ;()LD, DEN 18. NOVEMBER 1945

Abendandacht am Beethovenweg

Von Max Rieser

Des Himmels blasse Schale heben Engelshände
und ewig liegt die Stille auf dunkelndem Gelände.

Die Bäume Wipfeln schwarz aus irdischen Gehegen
und flehen an den VATER um abendlichen Segen.

Ein Vogel flattert auf wie Gottes gutes Lachen,
ein Pfeil aus seinem Haupt, und jähliches Erwachen.

Die Grillenchöre zirpen den hellen Eingesang,
der Kuckuck schlägt im Walde sehnsuchtsvoll und bang.

Das Leben fand im Felde die erlauchte Sprache,
das Wasser redet freudig am berauschten Bache,

und aus mir fließt zu Tale ein beredtes Schweigen»
daß sich die Geschöpfe zu meinen Sinnen neigen.

J
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SONNTAGSBLAIT STAATS-ZEITUNG UND HEROLD , DEN 30^MAI 1948

ier (Eoh öe-ö if^lö^ii

Von MAX RIESER
An Leib ein Hüne und kindlich im Gesicht,
so ist er in die Ewigkeit gestürmt.
Er war ein Blitz ujid schwand wie eine Frage.

Er war ein Schild vor finsteren Geioalten
und wie ein Feuer, dem Seelen klar entsteigen,
er war ein Ring, der schwache Finger band.

Er reckte sich, als Zage sich verbargen
und sah das Kleine, das sie groß umstrickte.
Er fügte Körner zu gehäuften Größen.

ikllSf-ahl der Tod als Strahl. Der Mund,
der Stoffes Trotz zu m,eistern verstand,
ist überwunden, und still die Augen,

«

die mit den Leibern rangen. Der Geist,

der sich wie Licht versprüht, ist jäh
vereist. Die Faust, die Zage hielt,

hängt vom Rumpf erschlafft. Im Raum,
den er umfaßt, lallt als Waise
ein verirrter Stern. Ein Raunen geht

durch alle Fugen wie aus verborgenen
Posaunen. Die Herzen läuten nicht.

Gebrochen sind die Weisen.

!l



SONNTAGSBLATT STAATS-ZEITUNG UND HEROLD, DEN 19 MÄRZ 1950

^iiölirljf Haiijt

M A

Wie große Schläfen sinken hehre Bergem die Falten besinnungsloser Schiüärze
da die Nacht in Schwaden aus dem Osten trat
UV} Alldunkel in Wagen abzuladen.

Sie tat sich auf. ein Mutterkleid, und hüllt
mich ein. Als große Hand deckt sie
wie einen Säugling mein Gesicht.
Grün verdickt zu Tintemvein. Gestalt

verfließt, die Kühle hebt sich aus der Erde
Es naht die Nacht mit alter Angst,
um alles Offne einzuschließen.
Die Schwärze steigert sich zur Halle

und saugt an sich alles, was sich zweigt,
sie holt sich Rundung, Spitze, Blatt
und glättet reglos Breite. Bucht.
Nutzlos ist des Lebens Widerstand.

Nun gilt's, sich umzuwenden und dem Gesetz
zu folgen ohne Widersatz. dieses
hohen Schlafes schwerer Macht.



SONNTAGSBLATT STAATS ZEITUNG UND HEROLD, DEN 28. JANUAR 1951 7 C

Auf brach das Meer von seinem harten Lager
und grollt dem Sandkorn, das am Rande schläft. -

Die Kraft der Fernen, am Strande aufgespart

schießt los — und peitscht der festen Erde
gelbe Unbarmherzigkeit. In weißen Zacken
trat es an zum Stoß, die dicken Wasserleiber

schäumgerandet. Es rauscht wie wahngepeitscht
bis in die stille Stube meiner Flucht empor.
Wie recht, o See. empörst du dich

mit jeder Woge, die uns trifft,

so unbereitet und verwöhnt.
Was du schleuderst, befällt uns rein.

was du tobst, es lautet wohlverdient.
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loh zähle, zlUile meine Stunden,
68 sind nur rote böse i/unden,
im wirren Herzen w..hlt ein Dolch.

Ich bliok' aufs arlins iinLier soheuer,
mioh sprengt ein gramvoll Ungeheuer,
mein Blut trinkt sohon des Todes ilolch.

Die Sonne ist so kühl bisweilen,
sie kann nicht streicheln nooh heilen.
ihr fehlt das gutige *:^e8ioht.

/

Die Bäume rauschen nur gezv/ungen,
die Blätter sind bloös kalte liungen,
wo ist der ?jrde warnes Lioht?

Ich spUr« meine letzten Tropfen
aus diesem blassen Olase rlni^en^
sie ruciien vor wie rote Wracken
auf meinem wei&3sen Lebenslinnen«

Da draBösen ist die Wacht gestellt,
damit ioh nicht verzage,
dasü mir dio Flucht nicht wohlgefälit
aus meinem i3terbeti.ge.

loh höre meine letzten Stunden
duroh hohen töller kommen
sie eilen weiselioh und beklommen«
sie haben mioh zu eich genommen.

In meinen Händen ruht die Schrift,
ioh hab' es still vernommen,
dass es mioh, nur mich betrifft,
die Sterne sind verglommen.



^'1

loh sah' die spaten Sterne blinken,
üie In alr crblaset v^rtuiniLen
am Felde der Vergänglichkeit.

Sie eilen meilenraech von hinnen
und lassen ^;eelen kein Besinnen
am i.a^or sieohor Sterblichkeit.

loh aeh» die sohweren Sunden,
die mich so fest gefan^Ten,
sie steh'n wie schwarze Reiter,
die stet© nach mir verlangen.

xn uouües letzte weisBe imonw,
ttass er vor seinem Throne
mein stummes iierz verschone.

Ich kann es richtig nicht erfassen,
ich soll die elt oei nacht Yerlt^QQ
und morgen rauscht der lunge Tag.

Ich höre stille Engelsstimmen,
und sehe grosae -euer glimmen,
es war des Herrn gerechter Scnlag.

en

Ich höre ferne Tiere v einen
und Vögel die sich fro^um vereinen,
die Laute hab' ich gut gelernt.

Sie wollen mir zu Hilfe eilen
und noch e.n meinem Bett verweilen,
bevor ich mich zu Gott entfernt.



JVUC ^l'OV

i)

Gott, Du wirst dooh nloht verlassen
in diesen letzten Lebenegassen
Dein Btillverschwiegen ürdenkind.

loh will mich nur an Di oh gewöhnen,
denn ich begehrte stets au denen,
die längst bei Dir gestorben sind.

loh will in meinem .Vinicel imie*n,
wenn oOlken still roraberzieh'n,
es ist der ^:rde letzter Grues.

Und wenn ein Knecht mioh holen kommt,
dann weiss ich, was ucm ilonno froimat,
kein Blick, ein langer »Veg zu Fuss.

Einsamkeit

Wie einsam ist die Seele eines i'olen,
der in seinem Sar^; erv/aoht,
er 80iiri0id.t vor feuchten Grabesboten, '

J

er schautl ihm graut!—er waohti

j^

^/if.€oCM9 > //r A )

Er öuoht und findet keinen Helfer,
am Haupt erstarrt in Angst das Haar,
er hört nur hundisohes Gebelfer
und spürt, daes »r gestorben war. ^*^ c

Br schluchzt und schlägt um sich in j^öten,
die Welten schweigen, er erstickt,
dass keino Menschen sich ihm büten
und sinkt ins Sterben todbeglüokt.
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Wunsoh.

loh müohte» dass laein Leben
wie eine stille 'fräiie

zur Erde fliesee
und nur der Iliimnelsatem
fahrend oe veraU&ae.

Oh, körmt* ioh sterben
an einer Bergeslehnet
dass Ginsterkräuter,
die wild aus Gräsern wachsen,
rauschend mich beerben.

Oh, könnterj Stillen
sieh offnen meinem Lieben
an fernen Seen,
die Kraterbeoicen füllen.

Ch, Jiconnt' ioh währen
als ein Ewigfremder

,

die bonne BOhv/eigeam hören,
mich tropfengleich verzehren.

Der Taubenschlag

Ich seh' den Taubenschlag i ü Garten
und derike: Vö^el tragen Trost,
ich will die Tauben noch erwarten,
ich hcire Gotteo graue Post*

Jd^ iu <<«*

lUe Tauben sinnen am Gesimse,
vielleicht naht mir der /.leine Puss,
des Halses perlenblau Geflimmee
gewlJirt des Traumes ünschuldegruss. 0_ -^t-HJ^^ ^y^ - jrcAr>%^ yu^



l! linem Zinde zura ^eburts t:.g

Das LIenelein ist
,
glaub' ich .so geboren,

dass es filr Näscherein ward sonderlich erkoren.

Doch soll es trotzdem bei Tische artig sein
und nie beim lassen ungebärdig schrei* n.

Der Tante hab'ihh d-^.von bisher nichts erzöhlt,
darum hat sie der Llen« ein "/rmslein bunt gestellt.

Hur sind dar^^uf gar viele G-^nseblüten.
Wenn Llen*^ -'/eint,beginnen sie zu v;ii.ten.

Und es entsteht dc.rob ein fürchterlicher Gr-us,
v;enn sie mit Geschnatter begleiten Mena» s Schmr.us.

Auch am Klavier muss I.Ienp eifrig spielen
Tiim sich zu üben in stilleren Gefühlen»

und schliesslich ein erwachsen Mädchen v/erden

behutsam wie die D^^men in sichtlichen Gebirden.
dann

Zum Lohn geht sie/auf lieisen um die "'elt

und find't den H-'^rchenxsiLXBdbaaDcpbcrprinzen zugesellt



Yerz-'-eifliing

Vor meinen Penstern lagert Stille
Wie Gottes namenloser V/ille.

Und AUS den Seen steigt bodenloses Schweigen
d^mit sich ferne Eichen zum Vergessen neigen*

Nächtens hör» ich eine Kerze fl-^ckern.
ich höre ^lenschen ,die Qic^ •^öche"'r>d*-^-cVern.

Ic^ hö-^^ "Rah-**n «uf ihren iiohie^en r»tter^
sie fahren ,das iJichts des Lebens zu ergattern.

Auch du, mein "^eib ,bist aufgelöst im Salz der Tr-nen
kannst deli-Leib nns Urteil nicht gei-jöhnen.

-nen
Das Letzte kam. ich kniee,zu empfangen
und tr-'^ge die Verwünschung in den toten W«ngen,

Ich möchte v/einen

Ich möchte weinen tausendfachen Hegen
und einsam klagen wie ein stiller Bach
ich möchte schweigsam fliessen wie ein Strom zur Ih-cht
erst^^rrt von der aufrechten Lebensv/acht.

Ich möchtex ^uf fernen H^sen stetem Tropfen einen
auf 'iJegen triefend mi6h mit Gott irereinen.

Ich möchte bluten wie grosse Wilder klrgen
v;enn ihnen Aexte -n die Xehle schlagen.

Ich möchte shäweigen wie der stille -^iimmel
der Menschen prüft, ihr bitteres Gewimmel.

Ichü möchte ?^tmen wie der fremde '^ind
und schlafen tags wie das gestillte I-ind.

Traf nur auf blauen Booten ein der Frieden,
um mich zu widmen flüäternd stillem Süden.



I

HomA Sanotfi.
f

Dem Tnge \^rden Gräber aufgebrochen
Tn S'^-ulen steigt der Tod -us br^ imer ^.rde -uf

imd sonne Heiligkeit spricht iinverwandt zu dir

Und Rpub und Ruhm sind nur Vergebln ohkeit

selbst d"S 3öse ist verv-est
^ ;: . u

des Sterbens Bruderlieit nberv;-ntigt dich.

Ungeheure Tr*^-urigkeit sich lösend

nus Gest-lten.Trviigjnern Bodenlöchern

betäubt dich mit ^evissheit

d^ss du deine Zukunft s-hst.DJoh Grünes

übervuchernd .mit Blumen untermischt
^

flüstert hörb^'r '-llen Seelen; es ist gleich

Punt« Tr^g'^r^"^

Am Pels von C-iDri bricht d^s -leer 4n Zr^^usen

weisse Strähnen kränzen seine Stirn. ^ ,
-, 4.

nie p-reise Inse .bürg taucht ^us Schaum und bl-ut.

Die "^elle neckt sich rulilos mit dem Strande kx

es zischt kein L«ut hinüber in schi'r^r.lichem Gev-nd

lichtlieb lebt d^s Grün mit grauen bteinen

Kräuter duften Sl^z erfrischt die T;üstern.

Die -'Oge 1-llt.die l.Ienschen eilen leiser

Frieden zieht in stille Seelen ein.

Am ^els von Oc>t>t1 kräuselt sich d- s .-eer

in v;eissen Strähnen ,die den Stein bekränzen

Reifen. Streifen dem üiln.nd angelegt.

Sonst liegen bl^u die reinen V/o sserbuchten

die 'eilen söhligen -ie Zierden -n aen Strand

dAs üble -"eben reicht nieht ^.us düstern husten hm

und lichtvermählt strebt Grünes zum Himmel

ous den Steinen. Der Str^ucher Duft d« s S-lz

erfrischu.die 'Oge spricht .die ^enschen

stppfen leiser .Es zieht die Stille Seele

der jjrdenfrieden ^^n.

L



Punta Tragara

if

Am Pele von Caprl bricht eich öae Meer in iCraueen,
welBse Sträiinen bekränzen böine Stirn,
die greise Inselburg tauoht auo Sohauni und blaut*

Die Welle neokt eich ru/iloö mit dem Strande, ^'Ca^c^ o^a^^^j^ .

es zisoht kein Laut hinüber im schwärzlichen Gewände, c ( fj) ^
liohtlieb lebt das arüa mit seinen grauen Steinen, ^***'^*Y^ ^<a^ «£a

,

Kräuter duften, salz erfrischt die Mstern,
die Woge lallt, die I^iensohen eilen leiser,
Frieden it«M in stille Seeion ein.



Im Unglück

Im ünglüok bet'ich vor den Toren
des Ilimraels heiss und gottverloren,
dass ich der Güte bleib erkoren.

Und meines Weibes Augen v/einen
•^uf Gräbern vor den hohen Steinen,
doch v/ill der Frieden nicht erscheinen.

Zum Herzen schv/arze Yögel flattern,
mein Fleisch ,d:.s letzte, zu ergcittern.
Vor meinem Sterben graben sie und schnattern.

Und Wächter halten schwere Sorgen,
sie streiten sich um meinen Liorgen.
Mein Blut,o Herr, ist nicht geborgen,

loh möchte flüsternd mich begeben
zu dir '^uf meinen schlechten Wegen,
Dich in die armen Augen legen.

Ich will verschweben wie ein lü^^^hn

der ewig sinkt r^uf Stromes Bahn
Vor Deiner Säulen Unbewegen,

\
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l'ra Angelico im i^loeter ö. iaarco zu Floren*.

Zur Sonneninsel von San Marco pilgerte Angelico
und weinte auf dem Wege beige um des Srlöeere Güte:Dein grosses Herz schlug mich mit Stummheit, Herr/
Ich kann Dir nicht in kahlen Worten dankan,
ich Jiiuse die Schuld in allen Farben, die Du trägst
entgelten und mich als verkaeug D iner Augen waih»n.

Ich will nicht malen, Harr, können ist Vermessenheit,
mit Pinselstrichon wil]. ich zaghaft DiOh versuchen,
schweigsam, als Tage heller una dunkler als die Nacht

von meiner Hand in frommer Fahrt au Deinem Herzen strömen.ein Dankgebet in allen Bruderzellen werden.

-

Dein Leben soll von treuen Fingern zu Deinem Antlitz flieseen.
was» Du warst, will ich behutsam Dir aus H:^den nehmen
und was Du wandelnd littst, mühsam wiederholen.

Beginnen will ich Mch und nie beenden,
zitternd Bilder beten
und alles Licht werde vor Dir leise Scham.

Dich aber, liutter, mit Kindeszeichen um ^i^ frühen \7ani?enbau ich in Lebensgold und Haareslena,
um sterbend meine Seele Dir zu reichen.

Deinem Unschuldsthron verm^ihlt sich schon
die iCinderschar im Jubel ohne ilund,
Sie jauchzen tuf mit goldenen Posaunen -

und es weint der Kngel, der sie sah.

v;

r



Abendanbruch.

Der Berg lehnt sich getroffen in die Ilaoht hi.««««^Der Felsen stellt sich schwarz und ohne Unterl^IT^ung fUnter-
Die letzten Schiinmerflachen verlöschen in der Blüue?°^^"^^^°^^'"^

feV- lü^
Das tieer verlorjfe^Blau i^^elgrau «^fr^biTDie Schwarze hat die Erde^ zur ß^n,» <,^^-i^!?:Die Schwarze hat die Erde^^zur Günze sich^^-grobertDurchsichtig tritt die Lu^ nur aus Jlira« Ichwarz^n Rahraen.

DasÄ Waaserrollt gedämpft und unbesiegbar fort^le See^p«||;fauf als Kind aus tausend goldnen BargenDer Fischer hasoht-und ihnen gesellen sich am Lande

Lampen und himmelwärts die Sterne
in langsamer Entzündung.

Das Licht.

Ein weisser Gast aus dem Grenzenlosen stieg

zur Insel ab ohne Hast sich senkend

Ueber gi ane Hänge und erwärmend: Licht.

£s bricht wie tausend Schaaren

In lane:en weissen Haaren brennend

Aus klarem Himmel ein. 4

Lichtvermahlt zittert die rarte ke«sai^aut
Und blendet jedes Auge. Jedes Blatt uiürahmt

Der Lichtkranz uiü den Rand

Und ei^e Wärme warm wie Lebensewigkeit

y^hrt über den JC'ltekrankere ib

Der dankbar ausgebreitet ihh empfingt.



St. Stefan«

DomtMX^paodfe von alter Heiligiceit ergraut,
du strebst als Stein in tiefer Nacht
zur hohen Finsternis mit deinem Turme,

der dem Wurme aus der Seele ragt.
Bsweint der erdgebundne Mensch
und ihm entstösst atemgleioh wollcensuchend Sehnen

Doch bleibt es steingebannt »ein Stoff,
wie Hände, aus denen es entstand.
es wand sich los und hing sich Glocken an,

um sich himmlisch aufzulösen^
Doch es verhallt nur der Turm beharrt
erstarrt als edlen ftttStrebens ewige öebärde.

Blick auf Capri. /

Ich Süh' das Kiland als fer-en Schwan am Meere sitzen,

das ^^asser hebt und senkt sich als un^eheuUe Brust,
rur (Ue Schuppen der Oberfläche blitzen.

loh seh* das Liciit in Büschen angezündet,
ich bin in Sohmerzensweisse fast erblindet,
dies Licht hat J ©flieh Sterben iusg-elöscht.

V^erg&n§?n66 ist in Zittern aufgelost,
was ich uesass, ist traumhe^ft weggewandt,
ich wurde leicht, ein Fisch, der Aufschlug und verschwand«



Im DOM ZU MAILxiiJD.

In Llailands Steinwald verzagte meine Seele,
verwirrt im Dome bauiiigewaltiger S^.ulen
und sank in iihrfurcht vor der froimiien Hohe.

v/ie ein Herz ira Labyrinth verloren
löct* ich mioh leise in des Hauni.s Tönen,
strömend vollaog die i^uft sohv/eigende Lusik,

V/ie ein Bettler fiel ioh hingex.auert
in einem Vinkel auf die kahlen Fliesen,
kreisend bev/egte sicü der Dora als L^ternakkord.

Wie verirrte Völklein trippelten die i.ensohen,
in ihren sch\7arzeri Hüllen zu dem Hoohaltc.r,
dooh (Jott verwischte sie und die Leere blieb.

•Vie Orgelklang braoh duroh gemaltes Glts
aus heiligen Gefar:8en schwellend Farbenschein,
die hohe Jjacht zu klaren, doch das Dunkel blieb.

Der Dom von liailand.

ve
un"

^t^^^'A/^-^^

Bettler fiel ich hingekauert

m einem Winkel_aur^d«.3ahlen^Fll|8en.^^^^^^^Wie ein
in einei-

^ v. A^y»
kreisend bewegte sich der om

„. .„irrt. «^""'Si^.i^is^ri roiSt"":"'



Aar Dom von KailancL.

I^^*ft3üd ^ÄCL-MaiJja»d veraagte meine Seele,

verirrt im Dome baumgewaltiger Säulen

und sank in Shrfurcht vor der frommen Hohe.

mr^ P ia Hau e ImLauljggwülb ' ^ei' l egeHT

löst'ioh mioh leise in des Raumes Tonen,

strömend vollzog die Luft schweigende kusiii

Wie ein Bettler fiel ich hingekauert

in einem Winkel auf d4iCk kahlen i^iesen.

Kreisend bewegte sich der Dom als Sternakkord*

Wie verirrte Wölklein trippelten die Menschen

in ihren schwarzen ^ItÜfietu zu dem Hochaltar,

doch Gott verwischte sie und die Leere blieb.

brach
Y7ie Orgelklang ,toDÖi durch gemaltes Glas j ,

Im Dom zu Mailand.

In Mailands Steinwald veraagte meine Seele,

verwirrt im Dome baumgewaltiger Spulen
und sank in El)rfurcht vor der frommen Höhe.

Wie ein Herz im Labyrinth verloren
löst» ich mioh leise in des Raumes Tönen»
strömend vollzo«: die Luft schweigende Lusik.

Wie Bettler fiel loh hingekauert

in einem Winkel auf die kahlen Fliesen,

kreisend bewegte sich der Dom als Sternakkord.

Wie verirrte Wölklein trippelten die ^enschen,

in ihren schwarzen Hüllen au dem Hoon&ltar,

,

doch Gott verwischte sie und die Leere bixeb.

Wie Orgelklang brach durch gemaltes Glas

aus heiligen Gef; ssen schwellend Färbern ohein,

die hohe I^aoht zu klaren, doch das Dunkel blieb.



Blick . uf Capri.

Ich seh' d<>s .11 nd alB fernen Schvvan am Heere sitien,

uU8 aseer hebt und b-.ni£.t sich eis ungeheare 3ruot,

nur die Schuppen dor ^ berfl che blitzen.

Ich seh' das ^icht in Buschen angeiündet,

ich bin in SchmerÄensweisse rast erblindet,

dies ^.icht hat jt; lieh Sterben ausg loscht.

Vergangnes ist in ..ittern aufgelöst,

WL.S ich besGss, isty^vegge. andt

,

ich wurde leicht, ein i^'isch, der aufschlug und verschwand

Das ijiland ohnegleichen'.

Eiland ohne Gleichen, Scholle 1 ruerlöst,

du sohwiirüiist uf weissen Tfinnen

d^r Sonne friedlich äu. Den eg umruft das .cor.

Peine Hügel steigen still 'vvier'IiiLimetslt.utern,

die il.user fliia^uern vv^isi;;. aie Dächer scheinen leicht,

die Pinien schwarz und selten eine ^alrae.

Die Trauben ö'ett, die ;itücke fruchtesciiv^cr,

der '^oden hart und lie Steine spiti,

aus gr^üien Zv/ei^-en leuchten ,pfeis Inen.

j:ie feuchten trank des Himraels durstig Licht,

jteuiä hörbar klopft öes I aultiers setiineü i uf.

auf ^- Urnen se^seh .'i. j...er & Vi^en»



notenklage.

An Leil) ein Hüne und kindlich iu Gesioht
so ist er in die i^wigkeit gestürmt.
Er kaiu als Bitz und schwand vie eine Frage.

L Toi i4tJu^ i^ oS f^<»^^ Ihn stahl der 'i'od als Strahl. Der Llimd,

.em ort die ''elt zu meistern verstand,
^ <* ist überv^^unden imd still die ..ugen, die unermüdlich

aunden.Der Geist, der wie ein Jind gereist,
ist jüh vereist und in deiü Rauin, den er u-ifasst,

lallt halo verblasst ein veritrter Stern.

Die Faust, die alles band, vjird fehlen,
denn hinter ihr blieben raüde Seelen.

-

Sin Raunen geht durch alle Fugen

wie aus verborgenen "osaunen und xi^rm das Herz
zu lauten aufhört und zu klingen, zieht leis
dahin ein gebrochen Singen,

Uuak »^ül£ju (rtLi Cx*.^v^wv4flt:^

Das x^ioken der Madonaa.

\

Das Gold der Prüiie und der Späte Kosen,

den -^-lanz dos rags. des Abends (laue a)Atem

.Qc^^cA] trirJcat du auf den heissen Pfaden .

die sich steinern winden au den\.blauen Ihohen.

Der ^iniensohirni, einsam aufgerichtet (
e^X^-v -^Cr^^--^^

ist göt,tlichor Altar deci '.Vanörer ohno Ziel,
>, . ^ ^

Ebenbild dem Traurigen, ( ^£t-< Tlm^u^a^Suj^ e^ (KLo^^a^ J
oem Ueberinute Mahnung. ' ^^t^i^^ict^'^

Die Kirche ßO>ir:.iegt eich schwer
^ j

und alles gl^iht so heiss.so weiss, *

und die l^adorina sehend von ihren Hügelotnnde
, / / ^

d(;B berauschte Bild der Heere und der Lande
(^
^ cUa^^^jk^U^h^ J

nickt. cco^ 'c^ u-caa-^^cai cU, Fcöui^i^^k:^^ 1



San Msroo in Venedig.

Im Voraurü iet der Farbentana verrauscht,
das Licht verdänimert und der laut verstummt,
der Srnst des Herrn dustert dir entgegen.

Die schweren Liauern schuf der tiefe Gram,
das Gewölbe tr-gt die Last von tausend Leiden,
das Haue der i.iidan liegt im Därrimersohein«

Doch mit Gold der Sehnsucht sind tUe Dunkelheiten
leuchtend ausgeschlagen und Heilige als i'rostes :i!rJ.gor

aufgebaut, ctn Heer von Guten bewölkt gelassen .

des Glaubens luaiierteppich. Aufrechte und Gebückte,
Gott zugewendet blicken von der ewigen .Vand»-

—

Unten beten die arxaen Schwarzgehüllten

cA '̂»^ ^v.,.

'^-m-^r-^i-irf^
und Worte hallen wie erllttne Wesen

^^f^i^f ^V^.^'/rVon Lippen zu Pilastern, luii^von Gott gesäumt/
7// zurückzufallen, biö er sie zu sich nimmt

5* f-i

in steigendem Erbarmen mitsamt dem Leibe
der sie aus sich tat und flehentlich

K*^
ins Dunkel faller Heiligkeiten sticsü.

rU,*J%\-s, iM.(A,i.d •

/



;)

^JiMm ^^i
lc,y,l ^dl^tt^i'iO ur$ liic Telojiev) ^i vielen,'

die thtev> pufT so M/si t-ßf^i^i^^^^r^,

.

and JTuten -sif^icev) /V^ «^ffn ifvjfi.jctJ. •

rm Schein ^mU^^H^ ^jc^latte/kron a,

di^ iceu^^h und 3^cheu »Kr Wernes sti^orim.

eleu fernen riimmiflsÄMs^^cJetneii^^^H. •

J5iGL n Ui^ier nlittifi vyi/Jt t)s rnc^v^ ,

-^Ä^b mochte ^chl^fcn »> L\v^tn'6<^^ei^^

Ich wSchtö diesem Ta% t^t^\<i\thzv\ ,

dasi .üwvlindsin nur ^y^ir Bllirfn reiche/». •

J>ocV\ Urev\MfI lischt' ich i\i^\^ Haust fi'hreji, .



Sonnt ..g-Uaoiimit tag im Dorfe

Mit stiller Seh in=-e liess die Sonne sich
Im Tale nieder wo die Menschen wallen.
Als flache Taube liegt das weiche Licht.

Helle g/ib es d«m -^ande zu Besicht.
Zorn unu Grün in *eldürn auegequert
ein v/eisses Dorf von rotgedeci-iuen Würfeln.

i .'>-.•

'/vito Puppensohaohteln zieren sicn die Häuser.
Ilur ein ICiro^»i;urm ragt aus dem ay**iKtiggH««iiMw Bousteinkasten
als HÄgflst'^Tz m"»t \ihren8ohläfrifl^«HrGesinht .

Dl^ gelber stoc'' «n- denn selbsc aie Zeit
var'^or '*•* Lu«"^ zu jeglicher Beegung,
Die H.^nge '7eines atmen voll und -arm

v;ie reife Frau'n und Pöhren ±b.' umen
den 'Tein mit ihren P.-ichern ein in Reihen.
Das tiefre Becken ist nur ein schwarzer Strich

ums helle grüne Pfl«nzenfleisch.-
Ich möchte Herzen breiten über diese Stillen,
mit Segen füllen dies Leben jetzt, und einst,

wenn ich die Augen von ihm wende

,

_ Merkenstein _«.m Sonntag

Im Westen leuchten himmlische Opple
v;ie Gottes Penster ^us seh /eilendem Ge-^ölk,
d-^s lichtgetränkt als scheinendes Gemälde

dflS herrliche Gewölbe hfilt. Der Vfeinberg ist im Leuchten
frisch ergrünt .Das Bl-^u ist rotgefüllt.
Ein Pöiirendickicht streicht sich

als schv;«rzes Tuch den ^Vrben vor.
Die Steinterrasse steht hart d^vor -ein grauer Schild-
und in der Ferne erkühnen sich die sammtnen Berge

als Helden im blauen Schvaden^^/ams.Dahinter
plant verloren in Unendlichkeiten Schneegebirg,
Darüber als z-^eite heitre Höhenkette

'.Volken aus durchs onntera ''^ollebausch
weingpr^ndert-weiss .-Ein Strahl
traf jetzt den gelben Kirchturm

um ihn zu durchleuchten. Auf die
grüne Erde f-llen lange Sch*^tten.
und im sohv/arzem ,Y/eiten Sonntagsstaat

schreitet der ungelenke ^*^uer langsam
aus dem Alltag unerbittlich zu.



st. Stefan. 5^ ^^C^

Dom. von alter Heiligkeit ergraut,
du strebet als Stein in tiefer lit.oht

aur hohen Finsternis mit deinem Turme,

der dem Wurme aus der Seele ragt.
3b weint der erdgebundne Mensch
und ihm entstöest atemgleioh wolkensuchend Sehnen.

Doch bleibt es steingebannt, ein Stoff,
wie HiJjide, aus denen es entstand.
Ss wand sich los und hing sioh Grloc/ien an.

um 8ioh himmlisoh aufzulösen,
Dooh es verhallt - nur der Turm beharrt
erstarrt • als edlen Streoens ewige Gebirde.

^ ii



Wien

Als ioh vom Llarchfeld kam, dem flachen Rande
am trüben Slavenland,da tauchte weich gelagert
der Yiener Berge '«Velle auf ,von Taubenkielen
zart geschvAingen. lis war ein -^icht

und ioh erfasste die vertraut und unerkannte,
zwischen Strom und Hügeln altgebannte Stadt,
Als Burg der Milde schlug sie auf
mit altersmatten ]riügeln,doch liedhaft

trotz Llissgeschicks zitterte im besonnten Kreis
des Kahlenberges Bucht wie in Sehnsucht
nach noch wärmerer Luft.

Zürich

Gewunden treibt die Limmat Saphire durch die Stadt.
Sie ziert der Ahnen gotisches Gewürfel,
Des Utobergs Kulisse fällt zum hellen See
und es erhöht die Seele der ferne ^^-Ipengurt.

Die Liebe treibt das Segel aufs breitergossne A^asser,
Uvn rufen IJöwen zu mit zierlichem Gefieder.
Zv/inglis Schatten wandern zu Huttens stillem -:«iland
von unscheinbaren ^^'achfahrn getrieben ins V^ergessen.

Zu eilen errötet südlich seeüber eine //olke.

Basel

Still gekrauste Gassen. Häuser aus farbigem Karton
wie Kinderspielzeug säuberlich geschnitzt,
-^in breites Wasser in friedlichem Geströme
und still gefasste Siensohen am Rnherande

angesiedelt, ^as Münster am altgebliebnen Platz
verwurzelt ,breit -und an der Ahnen ufern
ein verjüngter Heiliger unter grünen Blättern
in die Höhe weiss getrieben. So mühen sich die Ueuen

ihren Frieden auszuschmücken ,um in der Jahre
Schweigen ein frisches '"ort zu setzen.
Doch höher rauscht der Schlaf und der i^hein

wiederholt sich im unveränderten Versuch.

Minoritüljilatz zu Vien

V

Grau sinnt der liinoritenplatz in seiner ^nge.
Das Grün, das schamhaft um die -^irche schleicht,
ist friedlich wie ein Grabesstrauch.
Der Rasen kargt sich selbst, i:«in Boskett des ^errn.

Die steinernen Gestalten kleben nackt am Rande
bekleidet mit der Wehmut ni:Ch der Zeit,
die sie gesetzt. Jetzt stehen sie verstört
die ^eberflüssigen.Das sanfte -^icht erweitert nicht

den Kirchhof in der Kellerkühle des '•evierts,
doch verjüngt's den stumpfen 'i^urm ins ^ingerzarte
vor dem blauen Grund -wie ein Kind,



Dlii TAUBSIJ.

Wie Rute Seelen sammeln sich die Tauben,

in trauen Scharen und in blauen Hauben

.

sie beten still in emsigen Gemeinen

und suchen Schlaf bei den weissen bteinen

Ob mir die -auben Jenes Leucnten bringen.

das Ahninheraer. auo ihren Gräbern luhren.

ob mir zu Gott die Wege noöh gelingen^

die Deiiiutßvoile in ihrem allen spüren.

Die Kinder.

Die Kinder wandern wie die weissen Sterne
von Gott gesandt, die llensohen au erheitern»
In ihren Hiinden ruhen milde Blumen
und an der Stirne schweigen helle Blätter»
das Bild des Veines stille darausteilen.

Die Hieinen Hände aittern wie Striche
von Gott geaogen aart und altersselig,
die Füsse straucheln wie ungefüge Klümpchen
am harten Grund der grauen Brdenrinde.

Ihre Augen sind wie Quellen klar,
die böse Scherben noch nicht sohwara gehöhlt,
die Wasser steigen wie aus Tollen Brunnen
und titre Tränen weinen alles rein. ^
Das Lachen löst sich leicht von ihrem raschen Munde,

wie Gottes junge Boten wandeln sie dahin
den alten Menschen Beginnen vorauhalten.

Die Kinder schreiten wie die weissen Sterne,
von Gott gesandt, die Menschen aufauklaren,
das Licht der Frage tragen ihre Augen,
die Hände haben kleine Helligkeiten.



Südliche ütraase Max Rieser

Laiigsa.1 trabt der :^a::oen naoii lor Äsiiit he^'^srn
Des l-rn?:en '-'intera oehnsiioht ward Gestalt
\md. fröliiich schissen ilax'3 in ä^Qn Chren,

Die ?elsün reihen nioh in Duuhten rri gehüröan.
äeiii flio33t von Himnol , evS xxk üau3t ein '

'ind
vom i'xolf einpor i;- dati l»cglw.c-Lte "ieri:

.

Des .itädtch3n:3 weiaae/rmide JTöp.^e tc^rc^hen arf
al3 Dächer ii-nd plandern ihr Alter aua
der j ingern ^^eit.xiin .n-xiFion vcn gev/esnen ufelt?n.

oelbat Armut i^t vor urde Qvan,
die -clicen wie ein ieidentuoh,
der iliiirnel heller x3aldacjdn,

Hote iibendinäntei riattern von don Feldern
wie bimtbenalte PleAernäuae ,die ^eelen
die im xiichte v/allen, zxi entkleiden.

^Jtndt.

Jturm liax Hie 3er

Auf brach da^j i-^eer von aeinen harten Lager i

Tijnd £;r eilt den anndkorn,daa a^ Hando i^chliSt.^ V
i)ie Kraft der J^örnan,an Jtrande auf^jeijp^irt

f.

äohiedslfc lod -u^ad peitscht der festen -^rde^ ()i

gelbe Hnbarciherzigkei t,In v/eisaen backen
trat es an zum Jtoaa ,die dicken Waüserleiber

3ohai:ungerandet." iiJs rauscht wie v/ahngepeitacht
biß in die stille >itnbe nieiner Pluoht empor.
^Vie recht, oee, empör jt du dich

mit Jeder • oge,die ims trifft'
so urberoitet -ind ver/vühiit.
^as du 3C:ileuderdt,bef^lt unö rein,

waa du tob3t,e.i lautet wohlverdient»

ijn



Hiraini
\

Auf braoh das ^eer aacx von seinem harten Lager
und grollt dem Bandkorn, das am Rande schläft.
Die Kraft der Fernen,am Strande aufges-oart
Bchiesst los und peitscht mit Gischt

der festen i^rde gelbe Unb^rmherzigkeit,
sie auszuv^ei den. In v^eissen Zacken
trat es an zum Stose.in dicken '^-^ass er 1 eibern
schaumge randet stürzt es hin.

Uun rnuscht es wahngegeisselt
bis in die ^tube meiner Flucht.
•°rioh los ,a;!S' deinem -^^erkerj^eer
und zeige dichi Gib hin die V/clke

,

reiche deinen Schaum, zerstöre mich.
'^ie recht,© Meer, empörst du dioh
wie lautet,was du tobest ,wohlverdient

.

\

V

Sturm

Auf braoh das Meer vtn seinem harten Lager
und grollt dem Sandkorn, diis ara Rande ßchläft.
Die Kraft der Fernen ,8m Strande aufgespart
peitscht der festen i^rde gelbe Unbarmherzigkeit.

Sie auszuweiden, in we.1 säen Zacken trat es an^
in dicken ^"^asserl eibern/ schaumge randet
wälzt es sich. Nun rauscht ee^wahngeijelsselt

,

bis in die ^tube meiner Flucht, empor.

Brich los aas deinem Kerker.Meer,
uad zeige Gischt •. Gib hin die Wolko,
reiche deinen Schaum, zerstöre meinan ^aul
Wie recht empörst du dich,wie lautet,Meer,

was du tobest ,wohlverdient.



Rimini

Auf brach das Lleer von seinem h^^rten Lpger

und grollt dem Sandkorn, dfis ^m R^^nde sohl'^ft.

Die ZTf^ft der [Fernen. ^»m Str^^nde Aufgespart.

sohiesst los und peitscht der festen Erde

^elhe Unbarmherzigkeit. In weissen ZPoken

tr-^t es "n zum Stossin dicken V/asserkörpern

sch^umger^ndet.Bs rauscht v;äänge peitscht

bis in die stille Stube meiner Flucht,

Wie recht. See. empöret du dich

w« s du tobst.es lautet v.ohlverdient •

Die IIa cht

'.'^ie grosse Sohl^'fen sinken hehre Berge

in die JB'plten besinnungsloser Schviirze

d« die IIP cht in Sch\-pden aus dem Osten tr'^t

Tim -lies Dunkle -bzul'den. atSDci2cfcx2i±Kkxxx±

Sie t^-'t sich puf und hüllt mich ein,

dps Grüne dickt und die Gestalt zerfliesst.

das Kühle hebt sich ^us der ßrde

es npht die N^cht mit ^ller Angst

sie stürzt mit ihren Kr^^ften los.

Hun ist es gut sich umzu- enden

und dem Gesetz zu folgen ohne Wid

dieses Schlafes schwerer Llacht.

666666666
Die Strasse nach Amalfi

..

ersetz

Langsam Ärabt der Rappen nach AmL.lf

i

die Sehnsucht langen Winters ist ^est. It

und fröhlich schlagen Hufe in den Ohren.

In Felsen reihen sich die Buchten ^oei^^ale no

Seim fliesst vom Himmel.es saust ein .'=^ind

vom Golf empor in d^s beglückte Herz.

Es tauchen die v/eissen Köpfe Positano's auf,

Dcoher und plaudern ihr Alter aus

Jerjfingern Zeit .Bin Suamen von gev esnen Seelen.

Selbst Armut ist vor Würde grau, die -olken sind

ein Seidentuch, der Himmel
, .. . ,

ein heller B^^id'^chim.Rote Abendmantel



flattern von den Feldern.
die Seelen .die im Lichte wollen
zu entkleiden.



Uoniuaent

Ich st :h an Heeres Hanft,die Augen ^nz versteinert
und seh den Osten ^us totgesehnten Augen, dooh
nur^- Wellen öchlagen\vde Schlangen auf laioh ein
3B±ac Peitschenhiebe, die lueinKxÄKBäLKxtrÄifÄiucäeäioht versehren
mit n
Ich steh an Wassers and und seh die goldne Krone
der Heiniat schv/eben in Zacken über ±i3EÄKMx^*eeren

Ich denke, dass ich starb und nun aus meinem (>rabe

die v;eissen Wogen zähle, den letzten Schaum
trat und

der aus dem. Osten in v^eisser 5^1anime/sengt

den gelben üfersand.Die Welle ist so lL.u,±KrxX±x3iKi

der Hi.iinel bleich und Kinder spielan in der Luide.
Ich folg der Schiffe schwarzem Leibac,der schattenhaft

aus dem ^afen schleicht .Sie gehen ,wo die Krone huigt
Stetnist nun mein Leib und rote Lichter
funken ostwärts aus den -«.ugen. I>er Abend kommt,
so leuchte nicht ,du goldne Krone meiner eiiiiat.

ö Museum am Hudson - Oognosco stilum...
Der Himmel wlbt sich als Pelsendom in granitnem Biau
ob der schweigenden Abtei, in der nie der Schritt
"btiiiiier XüttiaB hallte. Loch ich erkenne
die verschlungne Säulenschrift der stillen Klosterhofe

,

m
den Turm ,der \ 1 e abgestupfte Prägen in den frmden
Hi;.imel ragt am Strome der nur atmet und nicht fliesst
lo . streich das Gärtchen ,wo Salbei ,Lorber wächst
einsam ein Apfelsinenbaum sich in den Winleii sch:-.rÄgt

Es soll die alte Schönheit sich in neuem Stein bewähren
doch der Glockenturm gähnt in Leeren -verstizmmt

ob der weiten MeereBreise,er liess die vertrauten Laute

drüben xmd ägstlich zucken in Gevierten die ausgesparten
Kräuter.

Der guten Tage Heigen ist wie leichter Hdgelkranz
das Sterngeflecht von i^'ächten ,ein Hosenstrauss im Hacken
doch um mich wallen V/olken in schwellenden Gestalten
und LJ-sternis mit nameiilcsen Llächten

ein Hoss zog in Grauens Dunst mit erzürntem Schv/eif

die ^^acht ist so verdichtet, idass sich der V'-rhang nie

in meinem Leben lichtet. ITun sei auf alles was noch kommt

verzichtet .Amitäsagl eich hat Schauern miinen Leib

besiedelt .ich steh in losen Hanteln als ^reis
der ewig in den Steppen fiedelt. er sah zu viel
und liWbt als Letztes Blinde ,da;iiit was ^ntlitz ist

ihm erdlcih schwinde.es schien am I.Iorgen,dass -^^uft

aus Sternen nur bestände und iJenschen. sich, Hand

<

in fraglichem Gewinde .^Is Iluppel wollte haupT.cb
e reiche...



Der müde Wanderer

Der guten Tage Reigen fällt als leichter Hügelkranz
das ^terngeflecht von IJäohten steht als fiosenstrauss
doch uin mich wallen 'Volken in schwellenden ^e wändern
und Düsternis von namenlosen i-iächten zieht,

Ein Boss zog in Grauens Dunst mit zorngeschv/iingnem Schweif
die %cht i^t so verdichtet ,dass sich der Vorhang nie
von meinem eben lichtet.ITun sei auf al].es^ ^
v/as kommen k, nn , ve r z i cht et •O^Xt^/C^JuV^^ uAA ^^

^m ft ^ pt er^g] f^\ 9 '
'

hftt^ -Seh-^nTiftm meinen -^eib besiedelt
ich steh± in losen I^änteln ein Sreis ,der ev/ig
in den Steppen fiedelt.3r sah zu viel und liebt
las Letztes Blinde, damit was Antlitz ist, ihm endlich
^anz entschv/inde.iüs schien am Llor gen,

dttss Luft aus *^ternen nun bestünde ^itnd ^»lenßcheri

sich liäriide, reichten in fröhlichem ^ewinde.
Als Kuppel wölbte haupt über sich, die Hoffnung
als ^erlen reihten funkelnd sich die lautgef rbten '7esen

Nun schiiamert nichts, die Fläche ist ermattet
von der Mutter Welt ^rblieb er Waise.Wiesen
urahüllea ihn mit höchstem Gras.iüs geht zur -^^eige

Der Halm beweg- iiboh leise.iSr drückt den ivlützenschirm
ins tiefe Aug und stützt sich auf des l'odes Geige.



SSalBSäule

loh steh an Heeres Ranft, die Blicke gs.nz versteinert

ITa «ik starr ien Osten^ aus totge sehnten ..ugen,

^oft^lfen scKgen nur wie Schlangen auf Mo h ein

mit Salzes Hieben.die r,ßin Besicht versehren.

Ich steh -/Tassers Rand und seh/ie goldne Krone

der Heimat schweben aber keerasdunst.

?oLdenke .dass ich starb und nur. aus meinem Grabe

dle^weissen-.'ogen zählK, den letzten Scnaui-i •

der aus dem Osten in weisser J-le^iune trat -und sengt

den LlMn Ufersand. -Die Welle ist so lau,

fff^it^ir-bleich und Finder spielen m der ;iläe.

Ich' feig ä'ör Sohiffp schwarzem -eib.der schattenhaft

aus dem Ilafö-n sch-leichf'' .Sie gehön^wo die Krone hüjagt.

Iteiffst nu^ mein fturLeib Wd^•rate
^J^^^^^^.ffäeder

ostwärts aus den toten ..ugeg.^er -^^nd sanf^t nieder.

Oh leuchte nicht ,du goldne ^rone meiner JexriBt.

• .. \ . ,
-. s

Der'lliumiel wölbt sich als Felsendom in_g^anitnen Blau

ob der ßchweigenden .iUtei ,wo nie der Schrrtt

brauneft Kutten hallte. Doch ich ernenne aiBte^

veSlukgne Säulenschrift des stillen lll^ernofs

,

den Spruch des KatJtäls.den Stein den Hände from
gefaltet fügten.den Turm.der .|^S^s,^^"^JJ^ J^|f

"Witsx. fremden Hi,nmel ragt am^^trouat »^;^^^^^^^^,
' uiid nicht fliesst^^""*' "'"*""" <'iThnnri in-ov-L«»^ --.

M

iT^
_ gähnt in innren ^eeren-verstu-rimtobder«**^ 1^

^iA/\^j/i ?. _- ^^g vertrau^*n Laute uoer mcui'«u,AÄÄÄ

^^^^^ttlfalestlicr in Gevierten die ausgesparten Krauter
^

zucL^iie drSc^'del Seewind geisselndi .nieder.^ ,

7



Der müde v7anderer

im RüokeÄ,doch milh umwallen ?Ji vl^ ^«osenstrauss

taxÄKskEKaewandern iinrn^„;!i,4 •''^* ^" schwellenden-«i»««» ewandern und Düsternis von namenlosen ilächten zieht

verzichtet AmelflAno.i«inh t^ o u ^ alles Kommendeliweü.Ämeisengleioh hat Schauern meinen Leib

sich sSS/^^fK^™^? ''^ bestünde und Menschen

reihten funkelnd sich die laufSSn 'es^S.

bewegt Sich lelB..i^r\hl^rTenTüutirok?Ä ''"'"'

ins tiefe Aug und stützt sich auf des Todes Geige.

_ Loth

xon xoxg aer bchiffe sohivarzem -»-elb.der schattenhaft
aus dem Hafen am Horizonte sohle* cht. Sie wallenwo die fcone hängt. Stein Ist Jetzt mein Leib *

T^ f°*«,^i°^*« f-mken ostwärts auT den toten Au«,„^er Abend sanfte t nieder, leuchte nicht
^"*

du goldn« i^rone meiner Heimat»



[nosoo Btlliim

ob der schweigenden Abtei, wo nie der Schritt
brauner Kutten hallte, douh ich erkenne
die verschlungne SäulenBohrift,des stillen Klosterhof8,
den Spruch des Kapitals, den Stein, den Hunde frommgefaltet fugten,den Turra, der .abgestumpfte Präge
zuxn fremden Hi.imel ragt am s{roS,der atmetund nicht fliesst.Die ungem^ilten Scheiben seufzen

hell, loh streich das Gärtohen.wo Salbei
Lorbeer wächst, einsam ein Apfele^inenbaiun*
sic.a an die ^auer druokt.JÜDoncÜ Alte Schönheit sollsich inneuem Schein bewiUir^n.Doch der Glockenturm

gähnt aus innren Leereni auf der ileerefahrt
verstummt vergass er die vertrauten -^aute schwel £rt

z'^ckefiie'iriS^ '? ^'^^^ a^esparten^Krifte'rzuoicen.Sie druckt geisselnd der spröde Seewind

nieder j^8 läutet nichtji. Laokglanzend flitzen
7«n.hf^^''^^?^®LZ^^^® Wagen.Vom Turmeleuchtet rotlich-ÄfaKÜbbracix den DamT^fer^den Dampfern ein Signal.

SoidJLiabA ^acht

Wie grosse Schläfen sinken hehre Berge
in die i'alten besinnungsloser Sohv^ärze.
da die xJaoht in Schwaden aus deja Osten tratum Dunkel in Wagen abzuladen.

Sie tat sich auf , ein Mutterkleid,und hüllt
mich ein.Als grosse Hand deckt sie
wie einen Säugling mein Gesicht.
Das Grüne dickt ,Gestalt zerfliesst,

die Kühle hebt sich aus der -^rde.
^Q naht die Äicht mit aller Angst,
stürzt los auf mich mit ihrer Kraft
um alles Offne einzuschliessen.

*

Die Schwärze steigert sich als ^lle
und saugt,was sich zweigt,an sich,
sie holt sich jeden runden Stamm
und i^Ättrt glättet reglos jede Bucht.

utzles ist des i^ebens Widerstand.
Nun ist es gut sich umzuwenden
und dem Gesetz zu folgen ohne Widersatz
dieses hohen Schlafes schwerer "^aoht.

'



Die xlaoht

Wie grosse Schläfen sinken hehre "^erge

in die Falten besinriungsloser Schwärze
da die ^"^aoht in Sohv/aden aws dein Osten trat
um aus '7agen Dunkel abzuladen.

Sie tat sich auf ein Ilutterkleid und hüllt
mioh ein ,als grosse Hand deokt xixk sie
wie einen Säugling mein ^esioht.
Das *^rüne dickt .Oestalt zarfliesst

die Kühle hebt sich aus der "^rde

es naht die ^'acht mit aller ^ngst
stürzt los auf mich mit ihrer J^-raft

um alles ^ffne einzusCHessen,

nutzlos ist de? xiebries '''Widerstand

ITUii ist es gut, sich umzui'fenden

und dem ''esetz zu folgen ohne 'Tidersatz,
dieses Schlafes schwerer ^"acht

.

Das geer

Auf brach das I-eer von seinem harten -^ager

tmd grollt dem Seindkorn,das am Randö schläft.
Die Kraft der Fernen, amS^caüdeaufgespart
schiesst los und peitscht mit Gischt

der festen Erde gelbe Unbarmherzigkeit

,

um sie zu verschlingen, In weissen ^acken
trat es an zum.Stoss ,in dicken 'Vasserleibern
schaumgerandetllTun rauscht es v;ähngegeisselt

bis in die »^tube' meiner Flucht, 3rich los
aus deinen Kerker ,Heer , zeige dich,
Grib hin die '.Volke und reiche deinen Schaum
Wie recht, Ileer , empörst du dich

und was du tobst ,es lautet wohlverdient.



1^^ K,U ,
fl ii-et'ilt/c /' U*«?:¥ 1.7

l • '^ _• >^ v^ Peil.er 'Seele 'auf.^^ra};^L.
ou -iinsaihkeit im Völlcerv/ald

i/i^ ^^
a i.^ X'

aue
luGli

, so sLc^rr äin=Ä..,eprallt
er^jie- Streii.er' ^ e^:

"

loh sehe die verfeiateu oün^ren.
sie stehen ewig an dej^ Bahre-^^
und aus den Seelen st..ri.t eii". , eir-^n
u. aus den Augen briohu ein t:icheinün,
es höhlt u. wühlt ir den Gebeinen.

Ermordet t^instu .. .r d-ehoften,
aie einen, die ia Dcrfe hausen

u. i.n oen Städten %<:,nQn Schreie
wie von Feir-^ ••..ehlen Brausen.

Selb-', 1

dort

den SchuB^ .

wx"iie. ui^erlai
' ^" '

. soenr^;rjde
111-Im >- r fc<rrc-<^

o Lc usei:.üei ewehren.

-^- -'^'^ ^resLalten,
aie a... Briujno:^ iOx.en,
di ihren :u tief

•
-U.. "af:ser&pic,y:el ..iCi.en

_

u niemals sioh'ins ichi er ebeti
i

• -:*i ieiter^.elles leben.

De:.x -luden ist. die 3rde Grab

und Falle, kein Eni^rinnen.

:ieiiic^nd wehrt der J^ralle

,

es hilf - • -
Besinnen.

ik isu ...i.. ^ehnen und :. 1 -^

kein freundlicher j]rv;thnen _
,:-er.Lst3t droht ein ev/iges ^uscniox..

^-.ie .lubu.. steho die. wahr.. At
^

verflucht, ii. seiner Lachv .r^ia,

v.n'- enulcs reihen sich luinex.

seio den ersten hohe ..nen,

"iel Schmerz it.:i. schong geronnen

•e^^^ sche/i blieb da:

L

\vi
1- -- seli esicht

ij-ez^^-iCUü'- o ^- 1. / ..j.lezeit

^ - dieres ausorkorne Leid

sape, Herr, i^' -fra^e dich.

wc.^ wehrtest -
^ ... letzten otiCii|

von deinen Tue .echoen?

•'er ' '^nte mi ^ ^esch^ ^^-en rechte :

-i. 1.
'.

<-'
fan- JiiessenIch -^

und ni.u.i^r x .xj.:i .'jrbussen.
" .Tud^enmenscii, uu bl" in ^ Stein

ver,^-cssen stumm ai:i .
rand ,

c
du trittsb, dir wuchst ...1v:

es Bori . est die isse Hölle.



^i ;iill:'t üie TaLr
.-iii iiüclisten Grt.t

wandeln "'idersi^cher

,

es ist eine Drachens^ct
und rattert

; ochacher, i^chacherl

3
'1 "at

dem i-.riae.^j, der nur ide t

\^J'^V-'^ ^i-1 ^^-- Ueoeröruss
und ^'unden rot im IJeberfiuss

und ^ährensalz statt Erd;-enu^;j.

^B ist ein unermesslich ''i:i<^r\
vcn schwarzen -''amsen, ein /erfelienuna eines "ildes schwarze :;ct

gehetzt un^ sond:r luor-enrct

^s ist ein Pochen anx o^en Queren
die sich pege:. uns verschvjoren

der Gute I.'ammern sind verschlossen
unci all Out i^t jntflo-oe?]

.

^er kommt3s ist nun gleici, , ..c

Schiffe "er leere ,

du üchnapps . i^ .=:reifst
^

v.^s - .men m /

stets ins .v^'leiche leere
und ohne Unterlisr- knattern die Gevvühre.



X

To klll,to sterilize, to segregate

Judeseln, du schwere Pein
der Seele aufgetragen,
du Einsamkeit im Voelkerwald,
du Fluch, ins Herz so starr geprallt
aus erznen Streiterwagen.

Ich sehe die verfemten Scharen,
sie stehen ewig an den Bahren,
und aus den Seelen stuerzt ein Weinen,
und aus den Augen bricht ein Scheinen,
es hoehlt und wuehlt in den Gebeinen»

Gemordet einsam auf Gehoeften
die einen, die in Doerfern hausen
und in den Staedten toenen Schreie,
der Schadenfreude feindlidfei Brausen,

Selbst im fernen Mutterlande
am grau und harten Wuestenrande
als Willkomm alle schluchzend hoeren
den Schuss aus Tausenden Gewehr en»

Ich sehe die Gestalten am Brunnen schmerzlich nicken,
ihren Nacken tief zum Wasserspiegel buecken
\md nie ins Licht sich heben
in heiterhelles Leben,

Die Erde ist ein Grab und Falle, kein Öitr innen.
Niemand wehrt der Kralle, es hilft kein Besinnen,
Kein Lehnen und kein Blick, kein freundliches Erwaehnen,
geruestet starrt das ewige Geschick,

Wie einsam steht die wahre Welt,
verflucht in seiner Macht das Geld,
wie endlos reihen sich Ruinen]
Wie viel Schmerz ist abgeflossen]

Ungewaschen blieb das unselige Gesicht,

Ich seh das Blut seit Anfang fliessen
und nimmer reicht es zum Verbuessen,
Gezeichnet seid ihr allezeit
fuer dieses auserkorne Leid]

So sage Herr, ich frage dich,
was wehrtest du dem letzten Stich
xaRXÄÄtKHUxjBuiÄÄkKRÄktBiiiund gabst den Judenknechten
das Brot, das mit Geechicken Rechten?

Judehmensch,du bist ein Stein,
vergessen stumm am Wegesrand,
wohin du trittst, dir waechst kein Hain,
da spriesst der heissen Hoelle Pein,



Wem hilft die Tat? Am hoechsten Grat
wandeln Widersacher als schwarze Drachensaat
und alles rattert -.Schacher »Was hilft die Tat
dem ikMann.der nackte Haende hat

und Klagenmilch zum Ueberdruss
und Wundenschorf im Ueberfluss
und Zaehrensalz als Beigenuss?
was frommt ihm der behende Fuss?

Es ist ein unermaesslich Wallen
von schwarzen Waemsen,ein Verfallen
und eines Wndes schwsirze Not,
gehetzt und sonder Morgenrot!

Es ist ein Pochen an den Toren,
die sich gegen uns verschworen,
der Guete Kammern sind verschlossen
und alle fiMidaxl^B* entflossen,

Herzen sind
Was immer spaeter kommen mag
Schiffe oder Meere, du schnappst
und greifst stets in die gleiche Leere
und ohne Unterlass knattern die Gewehre,

\

^



Die Welthaap3tadt

Die oonne schauert der Verdaraonia Höten
paradiesisch auf liiirimels feuerblaaen Jtahl.
Lagi-tnenstill läohelt die blasse Hafenbacht.

Wie toter Völker ^olumbare recken sich die Türme,
in i^illionen Scheiben *ipiegel angefacht,
um Käfige zu Leuchtern zu verzaubern.

Gedrängt in Reihen drücken sich die Röcke,
Gesichter fahl in schlecht geschabten .Schluchten»
Das J^^flaster :Friedhof von Biber, i^ierz und l'igerkatzen.

Zum Gott des schönen streben diese Herzen,
wenn ihre .^eiber sich im ochmutz der Strasse wälzen,
gepflegt

,
gebadet , von Parfümen rauchend.

Ein Ruinenbergwerk strejkt sich meilenweit :

Gassen des Verfalls im Gleichmass ausgedehnt
der roten 2iegalfronten und der i'euerleitern.

Wie diimpfes ileeresrauschen schieben sich die .Vagen
und parken v;o die i^öcher zvi/i sehen iiauern gähnen
wie verkohlte Hafer. Doch unterirdisch donnern

von betäubten Ohren ungehürte ^üge.
Sin i.'ieger döst in seiner 3cke stumpf.
Ich sitze abgeschirmt von dieser Z'wecke Brausen

wie
Auf

^ankt Anton in seiner Wüstenklause.
meinem Tische stirbt

L
ein Tannenzwerg.

ii'r daftet noch im feuchten Aluminiumnapf,

doch seine diirren i^adein knattern aufs weisse Blatt
elektrisch nie der .Auch ioh,o 3aum,muss wie du
im Wärmedampf verdorren hinter Glas.

Diikber ,''eltstadt , hast die Jchlangenliaut

,

der -«rde Preis: die Palmen und die »'vaffen.



Die 7elthatiptstadt

Die Sonne schauert der »'^erdaiaimis Roten

paradiesisoh auf iliramels feuerblauen ^tahl.

Lagunenstill lächelt die blasse dafenbuoht.

',ne toter Völker Columbarien türrat sich S^^uer Stein
_ 'flTht

!f!^Sjr?f?^aren drücken sich die j^n»» Röcke undJ-e sichter

^fif^lem Pflaster z dachen den geschabten Schluchten:

eS |?fetoof von Nerz und BieberVd von Tigerkatzen.

Zum Gott der Schönheit beten alle deTzeri,

derweil die ^eiber sich im Scfemutze walten

gepflegt, g' badet und von Düften rauchend.

Ein Bergwerk von Ruinen streckt sich meilenweit ^_

^

^ llf/.li.^Ä.l^%ll ir. lllilT%^irU'^rl.U....... ai. -äsen

ungehörte Züge, wo stumpf ein Neger dost in seiner -cke.

T u „<•!•»» o>»o.«o(»Viirmt vor dieser Zwecke krausen

so stlir^d^efSarwillnJonius in seinen Wüstenklausen

md auf dem Tische steht ein toter -Tannenbaum

lär duftet noch im feuchten Alurainiuranapf

doch rührst du ihn, dann k^nattern lladeln nieder

aufs wSsle Blatt»', denn Versiegt ist der grüne Saft.

\ . V schnietohtend

Irdi^^iie ii\die Palm^ri tindMie W^^fV.

loh xkKZ muss v;ie du, oh Baum,verdorren hinter Glas

im Dampf der Wärme ,doch du o:f "Weltstadt hast alles

Irdische : die ^almen und die '^affen.



Di e 'Velthaupts t adt

Die Sonne schauert der Verdamninis Röten
paradiesisoh auf Himmels feuerblauen btahl.
Lagunenstill läohelt die blasse Ilafenbuoht

.

Wie toter Völker Zoluiabare türmt eioh grauer ütein

i"^ Ti^A^ \i -v^fr
Scheiben sind Spiegel brennendange facht

,

um Fels in /eihnachtaleuchten zur verwandeln, '

Gedrängt in Paaren drucken Hocke sich,Gesichter
auf Pflasters traasen zwischen den geschabten Schluchten-ein Friedhof von IJerz und Bi^er und von Tigerkatzen.

Zuüi Gott der Schönheit beten alle Herzen
derweil die -^-eiber sich iia Schmutze wälzen
gepflegt,gebadet und von Duften rauchend,

Kin Bergwerk von Ruinen streckt sich meilenweit
die fassen des Verfalls im Gleichmaß« roter :'Jiegel
und von Feuerleitern. l^o Löcher g^lhnen,wie Käfer

parken Wagen.Und schieben sich wie dumpfes Lleeres-
rauschen.Doch unterirdisch donnern von betäubten
Opfern ungehörte Züge. Da döst ein Ueger

in der -Scke^Ich sitze abgeschirmt
vor dieser Zwecke Brausen still wie Antonius
in seinen Wüstenklausen imd auf dem Tische

steht ein toter ^annenbauM^iür duftet noch
im feuchten AluniniuDinapf, doch knattern
die dürren Tadeln,berührt,aufb weisse ßlatt^

hast

Totenkla^e

An Leib ein Hüne und kindlich im Gesicht
so ist er in die Ewigkeit gestürmt.
iir war ein Blitz und schwand wie eine Präge.

Er war ein Schild vor finsteren Gewalten
und wie ein ^euer^dem Seelen klar entsteigen^
iSr war ein Ring,der schwache Pinger band.

Bt reckte sich,als 2age sich verbargen
\md sah das Kleine ,das sie gross umstrickte.
i^r fügte Körner zu gehäuften Grössen.

Ihn stahl der Tod als Strahl. Der Uund,
der Stoffes Trotz zu meistern verstand,
ist überwunden ,und still die Augen,

die mit den Leibern rangen, Der Geist,
der sich wie Licht versprüht , ißt jäh
vereist, die ^aust ,die ^age hielt.



/

Die Vfelthauptdtadt um V/eihnachten
\

Die oonne aohauert der Verdaianmis Röten
paradiesi3oh auf Himmela feuerblauen Jtahl.
Lagunenstill lächelt die blasse Hafenbuoht

.

Wie toter Völker Koluiabare türmt
sich grauer otein und in Millionen Scheiben
sind Jpiegel angefacht ,um Fels in 'Teihnachtsleuchten

brennend zu verwandeln* bedrängt in Paaren
drücken Röcke sich, Gesichter,
auf Pflastersteinen in geschabten Jchluchten,

ein Friedhof von fierz und Biber und von -igerkatzen.-
Zum Gott der Schönheit beten alle Herzen,
derweil die Leiber sich im Schmutze wälzen,

gepflegt,gebadet und von Düften rauchend,
üin Bergwerk von Ruinen streckt sich meilen-
weit , die fassen des Verfalls im Gleichinass

roter Ziegel und von Feuerleitern,
Vo Löcher gedinen wie Käfer parken Wagen,
und schieben sich wie dumpfes Ueeresrauschen.

Doch unterirdisch donnern von betäubten
Opfern ungehörte Züge .Da döst
ein ileger stumpf in seiner iJcke.

Ich sitze abgeschirmt von dieser Zwecke Brausen
still v/ie Antonius in seinen Y/üsten-
lilausen und auf dem l'ische steht ein toter

Tannenbaum. Sr duftet noch im feuchten
Aluminiumnapf , doch die dürren
lladeln knattern,be rühr t ,aufs v/eisse Blatt.

Auch ich muss,Baum, v;ie du verdorren
hinter Glas in Wärme, Du aber ,V/eltstadt

,

hast die ochlangenhaut , des Irdischen Preis:

die Palmen und die '^"'affen.-

Llax Rieser



V.
H-^^>'

wv.tL':/'"L^^!!!t!i^°^'t ,-nd rastlos fedes ...ttumflattern ,./eil -aoht bei i'age Uixrieialic;! aie befiel?
bbild äusoJat die .Yelt

in der es kein Verweilen 'i:ibt"

vorbei in grosser ^ile

von elneu i^abslv;ese;ri:i:aScrit'ai3%ine'''S in '^Uussocnon zog es sio.a zurüc. in seine .üte
"^

ima sendet aus 'ergangneniVseine letater i'inü er

dieser -acht? üi.. soaeinen ni^ ;lits zu ;it,£:envom Blitze üer mis traf .sie v/i^sen nichtwas jedes ..ind in seinen ..engsten v/eiss

. L Jv?«f ^^-^i^l^^ *i« -^onri sich in;, üerz

:.^Lt^ l^^-'^"^-^*.'?^^"^^*^^'
i^^ <iie alten Flitterarteten una raimt den .jideren i'riedensstprnenunverstendnes zu in ungehaureu Btiteens del

P-
r

i^KHÄÄJies i&t das ^auern in grossen Dt.ua er ur..--Hnin düstre ii.lten ist der .alte -fei iJnund betrübt
sie nullt sich in eiösn roteri Sohleier '^"^

.^!^L''^"
sich Jmungenilcg^.ein -chv.'«nen von Seen

a^üHnn^aitacEiaBluiiien zur bleiclien -ahnung^; .verdorrt
Zuweilen -eht der oo ileier in .ilden -,.oh n üufund aie .ugen sind ajofgatimf ,.. .-ungslos c.ufgetdBseÄB ir-b^-r

Ilinter dem ...>.sohennetz z«ppeln geschäftige Pu-o-nennsntieren katzenrasch mit "Ef«^ -^tj-hl
rennen wie Spinnen yich ein uhd es idlht sie
y/ie ..ücken hin. doch ich ende mich vom (iemenge
una aicKe auf die -aähüEua .wo Spate ihr :.etztes senktvon aar ge ivesenen 'elt .zitternde 3leibsel

^h^^frn."!i^!;.'^^.ei^^°-^?*
*^"^ ^i°^ "i°^* insÄKx Schilfern hin.Oh. die Dinge starben nicht .doci die »^eele ,^eist

Xi
•ti. gs

auf 'Jehes I^uren .Pruher glc.nzvolle Götter' aes
und froh im Glitzern der -^aoht fielen ir
wo ^^ag entwich und Leuchten sticht, o ist Sehens ..uf?

r?t! 1^1 gleitet als ..al ,d.ts rebenxxxtJLsrtbefct 3ch..ttendie BEfiö ist aes toten Friedens esoenst
Wie scimmtzig Kleingeld xiehiiL'n ir^i>i die Hände-
jede Hede und einen klingt xx leer v.ie Stolnernm honlen nassen auf ^teiami i.atternachts, ^

aenn verblcsat ist alles v'crr -^ütt-. d as rote " n^envor der ../igkeit des vielen »Sterbens. ^ ""

^so hoch turui sici des Sterbens -i-ast).

iiatte



Vor deiu 3etiiei.:i
. llerr.ln-^'-rt

taront ^Jigkeit ; uf hohjUi 'jIoü
sie höhnt als „-icht ^,us xxt^-^xBlut es ^^eermit Brand una i.-lat una ^euerarm.

Sie fliesst in •veiösem 3ternoev/and
so hellgeivülkt und öomiverglOht
und uigestcrrt jird unver^r ndt
ihr ..ngesicht.,:3i7.. bellen hält

gnadenlos es
kein ..uge aas. In 7ej.len iie iss
ergiesst es ßioh.:jis wankt äer üinnAm i.ackc;n hc.lt die Ji'uust gepackt
die aoken sind ins ..ug gestellt.

In PlüOi:en stiebt d£.s heiase -ichtvon xkxa:fl^,.ume wogt win v/ilder Stromergrei±t aie riiegen und die Heihn
und soiaeift sie angstergraut zu iiaoht

,

i^s löst öiehbrennend von aem ICleid
did ^aya der ^ernicutung hks los
uxia^jeaes .uige soaaut sioh blind
irii ^i^..st ,der iceinen Leib verschont

da ^vir sahen sie
ges ^x- Ollit

v3ie v/ar stets
doch nie kam sie so Jäh ^. ^ .. ,ein lodernd ungestillt Besicht
das unbeg..üigt maxxaxiiibtt ...ann und Zelt

toicxxti: in ihre Höhlen spult,
-ur tropfen v/ippten von ihr leise
als preise ine/ergesöen ein
vom Saume, den wir bebend sahn.

Jies cnheil b.nnt nicht ICraft und nichtswas nerz9ntk>iospt die 'Veit lunsT^annt.
Die_/.anre löst es nicht,nicht l!urmnocn xor nooh Arm kleamits dro^^^elnd ein

^n '7ort zerw-iilt's ,dies Sterben steigt rinntX3ae 30 regenzäh, es steht ^is otern
^^

uns büse vor, die '-^r^ln ist seicht
KKÄ der ociii^erz entweiifit»s ,i.^ntsetzen leer
^
mit ilim ficht. und Wc.s

oos x^OLKgyg1rgi?f-g3^,^s:yyagt . Äu s or iolistist nur von ze^hiuen Zügeln Sciirei.
^Is ^c/mierzensleib gebrochen Iie <t
die 'el^ uwd blutig'^kreisoht ihr^'xKJdairieisch

als Sr ei, Gemartert und zerstraiipft
geciii^Ut vom V/undKMbrand der -^^anet
v/ie ..Ohio hei;:^s und kalt v/ie üisuna du tri tst hin und weinst?

V or Sterbens .J gkait , du grinst?



wie wirkten dieses Todesnetz
und warfen selbst den ^-üder ciu^
der irischer ,der die ^'^ngel kiilt

't an seine i.i -laken ..elb^t

^oh sehe den 'al im eltuieer gefangen
wild mid vergeblich an äEH Schneiden zerrn
dcch^ jeder Huck tr.eibt tiefer noch
den ^tfciiil in seinen --eib

and tobend schlagt er einüBl noch
miü der Plciise aus
blickt einrii£^.l ndich

und das sinkende aupt
toller in 3t. rbens' ^eee

Ti?in ehenkter ist das ^^enschen.eso lecht
voiii Gruigen pendeln die Beine
zu entschlüpf en dem ' rger am *^^acken
doch das Hl.pfen knotet die %hle noch fester im zu

aien Sünden^ergeblicii tJ.j'tcln 1--^ an d

Je mehr wir ims aus den "^chli'gen winden
je fester iialten die Tnoten die -ans dem l^ode binden
Linnlaiiiaend überschlagen sicli die "^ eilen
Tollheit hat die ^rde erfasst ,die ihr -eben
h£tss und verirr asst ,geiL:selnd zu ewig frischer
-•ntmannung.Niemand bleibt auf de;ii I^rdenrond
denn dies ist des -^''luches friichtbarkelt
ddr sie alle taui.ielnd sendet in die
*- .-, .. m_ .__. -T._ e^age xi

acht
rst des -etzten Tod^.vlrd die "Ut die letzte lösen

er setzt äeu Hasen %st urxd reicht
ji •

! iilden A-:ihenv^: sen der "3^ iprl e 1

— te»«*«**»— ——

—

xi
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bis eine Lichtung' entge-^^en ihr schlingt

im v;ald ein Scnniltar .:!:in runder 'Veiher XÄiOÄiiMtJB

tannensch.varz gerainnt , ,ein :3iland

von Sonnen liell gek .sst ,'.7aldes klares k\xz*

Das zarte Grasicht ^i^ sclineegesprengt

mit blutenkleinen -ädchen ,die wie i^ilien

uf öoiilanken Stauden mit ä:^*' ^-üpfchen nicjken,

"blicken friedsam und v/aolisen ^still

ergötzen mit ^eisse das grün-rrre '^rcS.

LIit v.?eii3seri Vögeln ist der 'ald verklär'G

von Lilieniiäuptern heiter aufgetan.
Dooh -olotzlioh bricht In "unden jede ötttude auf

in roten Sternen tropft der Schi.ierz heraus
und iiuner dünner \;ird das -^ilienvolk

und die Erde röt efeuoht .Die ^c.^]\^ wachst

zuiii See sich aus und rauscht ,die ^elche
ertrinken im Blutsee gesenkt,:]?, flacht

die Todesflut und ^äitsch.villt und füllt

die Lichtung regungslos, im dunkeln Tannenhaar.
Bin 2ror)fen ist an Stille all das Blut,

doch es^reg^tsich jäh und klettert hoch
es zuckt vde ein Blitz und klimmt
die '-^'annenstilüime in Zacken empor
umklaLimert mit Pliesszangen jeden -^aim.

es hallt v/ie ein i^eer und v/ogt v/ie ein Sturm

gesteramt auf die **aoht ,es v/ürgt

die '**annen im schwellenden Leib.
Vber'Wißfel $±2xxt ergiesst sich dif.s ^-eer

Wald und -elt und ^erz.

?ür die "^eele ist keine Berge mehr
unf für ihren Schmerz kein -^^est

als Hafer flüchtet sie ins finstere
lärdenherz und stammelt in Schollen erstickt

loh will den "'interschlaf

.

Weiche '"ahn und spei/ die '^elÄ»* nicht aus

üiis ^ev/itter kamst du mit Greueln Sch-vertern

und 'kolken ,ich sah den rasenden Strom

die brüllende ^üste und reibe den Kohlenbrand

aus den x^ugen.Im Sc langenge -vi rr bin ich

bretterdürr und steinedurstig ge- orden,

C blauer Tranlc.du blaue V/eltstirn,

gibt es noch "lederkehr ?denn zäh v.le ITaeonte

ist dies. Der ilärzenmond brach an

UTid bleich zagen die niageren Büsche^
Prühling, kommst je ..leder in roter rracht

mit blb-uen Sclileiern und Hindern mild?

Schlaf ich noch je vdndgelullt ui-id blatengev/iegt

in deiner blauen i-iacht,kühl van Sterntrop^n

geküsst , gekrönt von AgxxMtik fft?^y^nryxjcteTgwiB^ ^bendhühn?
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Di e : Teils oh erunut t er

*.\

acht

loh seh dioh,Feld^tB meiner Seele so.ireioen

und Schnee sich brennend aiif deiner Dehne breiten

Doch i" ainter^rrunde regt sich simarz ein Schi-tten

ein Huschen wiegt sich zu mir :die I.iensoheninutter

wandert in ihren schv/arzen Hllllen,
^ , ^ .

ihr gelblich Antlitz scheint als ITond aus tiefster

die Augen flackern Me kranke Finfe^Bumisse

sie lässt sich niedersinken and ihre Blicke

kreisen wie raude Klumpen Blei^sie sucht

und fin et nichts nur leisen ^ohnee

,

an ihn klaimaern sich eifervoll die -uugen

wie Beulen ,da sie als schv.arzes Luiupenbundel

hockt. Da erschickt der weisse und stariu.elt J^aif oen

Er zuckt ins Rot verzagt und
•f
^^^elt

^i^^i^./^t^^^'^hi .-fpn
er wird schimrz.Dcch sie stützt ±KX.<iiim±Rx^x2 die bchlcfen

auf ihrer hände ::.eid ,sie schinerzt der sohv^rze ocunee.

Da gellt das 2inn von Glocken auf und fällt

die Stille wie zitterndK alte Gesellen

KXHXickKÄ und es ist ie rauhes eilen
^

denn es läutet in jedes Schneekorn hinien

und dringt wie Splitterglas in die Poren

es bläht die Hacht und reisst './unden ms fleisch

erbebend mrd jedes Schneekristall erhitzt
.•,^,^^^

und die V'olt hühliiiälLianMiä horcnt atemlos was es lautet

So weinet alle ,die ihr Herzen h£.bet

grärnt euch eure Seele Bleich

und hört auf jener blocken lon

Horchet ohne Unterlass

Sie künöet '-^'od dem Ilens clientum

die Glocken sinds die letztin Sündenjahrs

sie läuten immer noch und grau

XKXÄKK erbebte xi±K ...ensch enh aarx.
ein jedes

So hört auf jener Glocken Donner

der unseren letzten .i.tem^b rieht

,

la,höret auf dte erznen Schlag«:

es ist der Tod '— "" — °^"^''der zu uns spricht.

Die Glocken läuten langsam.läuten laut

und v/ie vor dem Sart;e das Geleite

das sich auf Leichenzuegen scJiart

zu Hauern starrt, da des Priesters ^ __
karge ".^orte schollengleich zu Boc.en fallen

und langegezogen blo^ s der^tem der .lenge

die versteinert lange gezogen fliesst,
^ ^^ . . ^^.•,^.^^,

so wird der Untergang in Stillen KXügegiKttsLt eingelautet

mit ''rorten die selbst wie ^eichen waren.

Und wenn des ÄmctesPriester ^'^orteH nicht mehr trpfen

dejin hört man es wie -esser ,die 2^ s^h -el^eh
ein -einenstück zerrissen.vor dem le Uten Seh .-e igen

Doc I aus den dumpfen Schalen tönte feiernd i.a.inen

uSd T)?llnzt. sich ersterbend ins duniile ...utterherz

als Schatten bebend in des Schweigens .ualen

und sie verspätte des Unterganges ungebleichten c:ii:ierz

es rann in ihre ^'asern ,dass ihr die kinder schwanden



und sie verwaiste vor aller ^-ensohen "'Hirnen
I)a hob sie sich wie ihres ^'odes ^'alme
HHJivie Tonnen glühten ihre Starke'n lU^^en
Soliatten werfend auf die klare ""^aoht

^

und aus den x^ugen traten z^^ei
i.i

fielen

erzen

-^-- ---^-- ,. ^, ^^,, ^wv^x '-rij'ien
versickerten im Schnee, doch wo die ^rlnen san.ensproüüen kirschenrote Bluinen wie ICinder
zürn ..^utterherzen auf und die ^lui.ien waren ie die ^---'

aer minder die verstreut in allen ar^bern Ic^ ^en
uno. als sie s sah ,da oresste sie die kleine ^austan Ihre ^^rust und ein Seufzer entrang sich schwerdem ^erzen,alü wäre ein schwarzer Vogel
fluge-lschlagend exitronnen ihren ^.^und
i^ocii sie bog die Brust hervor, den ^^als zurück
ein^b^.ern erschieß auf Iliimiels schwarz era Tul
es .:iel sein Scheinen in weissen ^locken kkauf ihreBK^axxxxt.ngesichtes flache ^enke hin
d SR mit den iümern

. ie .n t .r,v..v. o.. ^.. ^terne riüirtej^iv'pen sie die
in Ohmuicht l^.g die ^tirn,doch sie kniete ^etzt
im schvmrzen ^kihnee ,die edle I.^agerheit der .rne
/orgestreckt ,die darren Hiinde ringend
brach sie hehr zil;i edlen Hi luelslichte auf und sprach

otern,de8 grauen V/eltenleibes licht Jrfcciauern
du siehst ;jich wenn dein Auge golden blutet
und wie ich einsuu auf der TJrde Trime
thronst di einsaiii,G-lut ,in deines Stolzes ^'ac'^t.

siensu U.U Gefährte wie rot sich die .Menschen im.-een
wie^ giftin j edeu ^uge wuchst und neidverzehrt
aj^e Fluren brennen? Selbst Im Leicheniieinde
fliih'sgönnt ein Jed-r das stille %us dem IJachbarh
als wurde jeder sein Leiden auf anderem Bterne
weiden, L'in Hein ist ^dem SMer zerstörend
über ölbt ,sie stöhnen vor des Todes
gleicher Ewigkeit und es z -Ingt ein Jeder
nach dem kurzen Lenz der 'Herrschaft gi^eifend
sein eignes Beil fremdem "ader- dllen^auf

.

Im Uniieil ,das er trL.gt, sieht Jeder seine Hettung

Du leuchtest länger schon als l-enschen
und vvirst sie nach ihrem Tode IIb erscheinen
und bist doch dem eignen Leibe Untertan,

einen

.ürde ,Torheitseiland, Land des Uebermuts
(Ju löschtest des milden Gottes iTrieden aus

Do,ecn des xodes anzuzünden,
wärst du e^^dg über dem betriebe?

iGe rodet wird i.i ganzen i..enschenwald
Sie sitzen beide rottend auf der gleichen Stroh*featt
und träumen von nang und Vorrang
um nicht dein Besicht ,C Gott, zu seh^n.
Doch w'enn, du i-ensch,ihn der zu Farben Jauchzt
und -^edern,verkettet und ihn zermalmst,
der stumm wird in der Liebe,bist du denn gerettet?

Du siehst in deiner Chniiiacht schv/arzen Stube
die Sonne v/öndeni und die Sterne wtaiken.



IC
du sparst des Lichtes suesses Grauen
das uit den Stanzen ixeller Llaoät beginnt
und in der Feuersbrunst der Scheite riiaufen endet/
Taumelnd Icüsst du aao fa rja CU^ î ^^ea -.ebens ht^isses

scherz zu sterben seinen letzten Glanz
:.ioht

UM
u schv/elgst im Uold und balgst mit dieser llacht'

'

du spurst das l^sen lebensspäter .-lUgen
und v/eisst im hellsten Blinken -iiciT "^^-^inlLon^'L .\

*

ioh muss versinken. ^ ^*

In tiufem Brunnen ist das Llensohenkind gekauert
ihm leuchten aus den Höhen geisterhaft die Sterne
sie v/eichen f elsenstuinin wie ^Uiimelsfahnen
kuinmerlos in roter -^racht^ M» de^tn^Verzv/eiflunRi!
itumr sciiwindende Signe^le woer
tnd iji den I'^Menkeller/ln ihrem Schatten

'jjeifetÄT das grosse Schweigen

/or dem -o^e tief gebückt ,aus Sterbliche . -efuFtseh ich auf ^elsenspitzen zv^ei -esen ui.s^Ult ^
-^?--:n^'''^'^^r-^^^ V''^''^'' ^i^^^^ ^^^ einander zu:-rlueung wird uns nie. :3s ull- s eir Jeder
?!^^,:.tl^f^

lieben ,weil er i^ Sterben ahnt, ^ cstirbt und noch verzehrt ihn n.- o i3 # ^-^ cer
di e 'egehr.

{ uj>jflx.^J^
stets sinn es zwei ,denn einer i^
alle in. Si. ..ber sina de zwei Tiere

nsoh

die in der ^alle ihre -^eiber sc'iaben
una^auf den enker .-arten, den ::orgenfruiie
zu mrer Grufee trägt. :Der I.Iond ist bleidi
blass der Ji.miel -'orden. es tapt

'

lind aus dem 'i'a^re rap't uer Tod.

Ä ^^*<-X~^pXA^ r/f Cujt d^vr^

woernachtig seh elen ihre ..ugen und zuckenmiü jaaeiii ..icht noch einmal zu tauben -'olken aufdie woliien schweigen,nur das Schicksal soricht

Und ijintrac.it hc-.lten i:i^S ste ^eh und ^und
sanft sich vor de i letzten Licht zueini-nder
ni-agen,doca sie u'iü.lammern sterbend ihren Stahlgrimmig in der Saide. Gut ist der Tod
der G te bringt, doch dies i:sc± selbstgesch^ffen "-idfragt :^ienschen, warum sterbet ihr? "^

^

eltgeschichte ,du lange Strast^e gezackt
mit ung-e Stillten Gr be rn, iraruesell der kj üC" rb en den

Lib

diti sich rüchelnd auf gleicher Stätte seit
drehen, Belage jener Götter, die den lienschen
hassen und ihre Ijiechte zum Verfalle hetzer
^ui- uer tausendjäJirigen ^^efide lüden sich
die n^^menlosen P.eilaen xjaa der Gladi toren
es U^llen und es vlnden sich
von lluttarnals v/ärens Iveicher .;_• ss ^^''^ "alstat-^
hergeliehn imd <^^,:beugt^^ ^..er
alle r amenlos en ,

or^^j ^r erinnen 'aller Unbekannt en
die .Juldre innen, die ücm euen, weinen uwd betreuen

''igkeit en

^ie gleiüheii fechte r'^SS'^los
-^ss

. . i
IIb



il

Die ::uLin..r alD^r nilj^een iu M..ü.Iil iür -^lut ver.^iaeln

sie iieiideln,dacli üie l£^ijn-i)feri bloss ;aiu ?oa
^

v;..

derv. vor der ^"^eife revz-hvt der '.'urin des -Jiiie::. -•-

Die sie gaben -uiid die sie pfl-dci:ten,starl)eu,

3s bleiüen ^Zrüiien nur ui'il ITarben.

t

Tc-^^x.et licIltTDektänzt was^sie s^esoiiichte neiinen .

den alters-rauBn ^^nz der- -Ösen ,die ^erde^oen
.

stralalen und empfe^nsen und torkeln lu ai^ acn..

3- i< t ^er Bilrenreigen im :SQh^in der- ^euerSoroi.bt
.

(^etr^^^er- von der V/elle sinkt v;ild und -Jager am ^luar^

de-i -lefciien.dea ^odesgotte -ebend und nijiits riemiena.

Dem^Jeder ist das ::iid Ux:Ld jeder ist ein Jc.ger

und. tr unke n ta^oiueln ß-i e '^m, ,:: oo. , uer

rr. q

enker m/d die 'iSeute

^eid«

.i< i

sudelst du der :."elttirii woimee mit^üciiuar::em ^elden

Qta :-.•;-. ihr den Sornauclc der 'ol^ueu --luu zu üii^MKi ^.ß^frU*^
T.1 . ,^ ... ^

an -w -«— - - ^-w— ^_

dle\in den ^u^^en taiit -

^^^"^-^lii^
>;>oni^ien. 2^^j.j.

zünäWTder SeeiTTHIillr^iit
.

'.^c-s-tenate.. an
^,,,,,, ^-,.,,^

undrem^st ihn ?eind, der deine 3>a^de auf den ^^onultexn,

in des • Unbekannten ^lolilen ^-elit^una dessen Lecke

sjoii i^) des ^Praueniialses zartlichei.: >^e\anae

• uiid^csKiKe ^-"^ '
' '^^ ^^-''^-ß '-itefnJalitsixl Ver,:;es£erJEX3ffi2j£

LMAfm

v/as • zvdngst du xnnjaei des Coline es

j^SL

jeirsein'Soiiv/eisen kniet und tannemrom sioii n^Dt

: ^uivi blauen Drdensclileler
^ , 4. r>

aott mehr als ?od geerntet ,aa. er leo;;^.^-

i^rum v/ie l.lotten schwirrend ihn uiuv/erben;.

^r feiegt/sov/ahr die ^^enschen^sterb.en* ^^

Als ^ahre lebt: der ..:ond und -omie ist das ao^.
.

V/as ?a:'sen 5^inger,dass die Hirne h^s^en-

Höre sie, denn aaS des lloi^es ^bend^lur'en

reder^ der ^lukunft sch/eigsaiiie Augui'en^

.oh,v/enn ich sterben diuss,so .ill ich^^insam sein/.

abseits vom schallenden aetuiniel. •

^^em. ich nicht leben ke.m., ./ill loh sterben still

als'^ler das sich 2lun dunkel scn;;eigsam -enaet,

.'.Teiin Leben nicht, mein Starben soll

ein Schweigen sein, /

die ,
^-^te 'Ohl-'^'il ist/lIoffahrt,H3ax wie die -^^*ut scn^e^r

Stolz iuillt aus tausend A..^-iungslosen ^erzen

doch. -nur vor Seelen; senkt ,s,icn .jeaes ^uch

Die ^-aoht ist schün, ^ . . -.op

nf^r ^••••chti^^-e ein Tirn in -^and aer ^ jeit;ge..uonoe.

-r spült aus seiner .loh auis ox..ue ,S.fe^i,-^-sr
.

a-s in ?.lte-. furciitsaiü von seiner Limneit boO.terU

3oote gleiten langsa.. Mn .ie leise -..c.:en

z?°5en auf uer PlSche seidenfeine -trione.

Der ?irn blickt nieder un.: lacht verächtlich .
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SLlss ist der edle ''eltleilj , von Linuse scli.;er
und von ''JL-anen "breit , so.av/eigsam wie eine v/eis :3e ^tirn.
li'r riüat iiauciiloB weissgekü st
friedli oh \;ie die irinderi::'tirn.in TrUuiuerj

,

j^r r 'iit,re£:t verspielt bisweilen einen i^inger,
V7iegt ihn, drückt ein -iuge zu,
zuv/eilen dreht er saolit das gehe iiiinis schwere Haupt,
das süsse voll sohv/äraeri scher Vögel,
er riüit und strahlt tausendfältig Sehnen
at..iet schwer und lacht schlafhaft
als gcldne luiie in der " illust

.

. Hersergreifend, gliuut Verhorgenes
dtiO aus seinen liefen 'lillt,
viemi er durchglueht vou bläuen Ahnen -g^nsriff-.ri-gytTigyyT^;.--g^in- 5>-:ry^
sich leckend streckt vor überreicher -^eit

das Auge schruert und du scMütr-ra-t iseufzend vor Segehr
Doch er i s t gana ge gl ätt e t , uns chuld sv o11

,

ein jrind im Sc .'ilafe,lächelnd, er duftet und versucht,
Tjiidi nie v/ird des Bösen "auber so sö^Innerzlich offenTor^Lt

als v/er^i er verschlagen S^^nftheit ,^'rieden wahnt*
verheisse/?d wilde "'oll u£ t ,z artlich ^Xü

j-ü w.üi'CLo-..^.i^ mu u-lilOx^z u.er ^'i;

Die -%oht ist,_ schön, Vers liebt den ^eltleib und hebt ilm
doch uiit den" Äerrs ehern reden Inechte ,

"* t—J^Q
L- en \j e ne ii lüjb n in \./.r e ITie d e

"

u'ij.

du £(Xion ein
1 frei e:

es Ucjssen jene.i.. ihrer Tiederung vc;r^ini;en
Md in dem Zwinger, den sie ihnen behüten
g'i-ieinsaiu iiauser.#-Jted uin die '.'.'ürde Beider ..uixien

:eba
ich gebühri\.be ..einen

en ,xau£end li.

•^n

•-'irin

cnon ein ^-^ensonvur>"LYid •. ein;it du nicht,bist du 's

rJs preist sich selbst der freie Sinn
'de r w i de r Ote ine tritt iii fr ohe-r Ijins a^ike i

t

^^jir^s.. -C-efahrte ist ihm
^""^ ^'J^ .:^.j:eder I?els

den" der 'Verachtung an^idenbrot nicht n^irt

^^ kann ?re-iheit nur^vor igkeit besteluT.^

..fordernd und 'der ^eele '^i-le ioiilieit der 'j-rösse"

Uiid müciitig sei'iies

der 'freie .ii._.^el/

aller icirt " enuÄS/^ens'6^o'
-.eses

^_^ .-^^^ leudern^ der stillsten
j en £ Sicht kai: . - heine r äxüjiSE/ Üe e 1 ;.x . .b en ,

IC
a

jn.axe errscner m gro-stjer Jc^merung
nd' Freiheit hii^ste ihr j' anal.denn A^'^^end .iu'de Jede.i -»'..ange'

ijQ .;ei ._ . -.^olz ge wandert-, der ->iöut der Horden
urfd ^der^^onde fiel ,..'cr //ird-ihr,' er:.ecluen'.

'

^s wird "ö'ich 'jeder nur Beine ^ .......^ j'e-a>^-n

^w Frenzen ist -e
lle -i-aoht iiS-g3iÄ3iLi:k üv.,-v^.^^\^jktdarv;.. *wji.i..c*o.ie o.*.

kii

der -*r.^ V
-^ ^!rd iJ^odeslanpc '^-^in ,dle ^ts. er- zu beso'- ^"^•^•^ü^

,^ r.-i-

Wi_.>Wi. i«. .w

:'ur des Ili nielsC> j^'v' ^>AÄi> jhwS binnen wird "trei- ''^^'w"-.n (trJjen)
dass JL;de J^^chuld .lirlüäuiig sucht vü..i --^ben

. bivi es v;ie dukl : "^traucher * "'sst aui; _.M ee
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loh seh die Zähren vcan Leichenzug der Welt.

Vom Faokelbrand in schwarzer ^aoht trift falber Talg

und Blut tropft in Schnüren aus dem Blau:

Tränen im Paolcelzug des Untergangs.
Hooh umrausoht zieht in ihrem ^antel Nacht,

ihm nach gelhbewimpelt Wind gebauscht.

^er Todesregen tropft.

Särge werden heimlich von Dieben weggetragen.
Winseln schlägt aus Winkeln, die verstekkt.

5'uroht schneit in den kalten Leib

und Angst schreit aus Augen weit
geknebelter Mäuler Leid. Wagen werden gefahren
Leichen getragen,viehisch stieren
Augen Irrsinn flimmernd in die hohle Nacht.

Wesen reissen,zu kr eisehen,den Rachen auf
und schweigen angstversteinert in sich ein.

Nur Brüllen bricht durch diese Stille sich,

das Jedes Herz zerfetzt .Brüllt ein Tier?

Nein, eine Mutter bloss.

Auf veilchenblauen Wiesen scharen sich die «^aisen,

weissgewandet und weinen laut, öffnen
halb den Mund , schütteln den Arm,heischen,

was sie eingebüsst ,m±kKtmTrwffwm vergeblich,

mit der offnen ^aust.ünd sie wandern weiter

leise schluchzend durch die Tälernaoht,
bis sie das rote luoor verschlingt,
Sie versinken wimmernd und sumpfüber ragt

ein Händchen jedem Kleinling nur

und von den ^aumen tropft Hegen in Nächten.
Wald von Kindeshänden im Moor»

Tage schmolzen,Naechte flössen ungewusst,

und wir sahen Nächte nicht und keinen -Eag

denn au Blute ist das Licht geronnen
uÄd es war ^rieg,was uns von der i^rde blieb.

Staunen ist der letzte Rest ,dass wir wandeln,

Inseln eines Traums, der grau und tonlos
unä umfasst. -Als Spielzeug kreist

der Mond,die Sonne greiist gespenstergleich.

üs runden sich im bleichen Tag die Wesen

nicht zur ^rucht,es wölbt sich nicht
' im kargen Schein die Blume wie ein Kelch.

Es öffnet sich das Auge nicht dem 'euchten

wenn es tagt in Wonnesohläfrigkeit

'

es ist das Ohr kein Becher mehr in Unschuld, v^^^n v^hn ^r»\
wo Schmelzen flutet aus den Vogelkehlen. (fliesst aus Vogelkehlen)

Entzaubert ist das Weltgefäss
und was es tragt ,sind keine Aepfel mehr

gezaehlt und aufgereiht .Wir taumeln

an dem Tag vorbei stets im gleichen
sternelosen i^reis.Er heisst ^.rieg

und die Schlachten sind Musik.

Verstummt ist meine Seele, glanzverwaist,

sie schwimmt als äiatter Schwan
im aschroten See umher-suoht
des Schlafes Bunkelvögel



In Bleisohwaden liegt die Sonne dumpf gebeizt,
atmet düster ^winterlich«
Zeucht, am "iuBlme leidend, schwer.

Erstorben in der Kupferröte
ist die Flut,
glimmt krankhaft v/ie i^^etall«

Fröhlich 'A'asser schleppt sich miid

zu Blei erstarrt.

Vom Brande trüb und stirn-verrusst
ist Sonne,tunlagert
von grossen Wolkentieren
die Kupferträge nicht erschreckt.
In ihren Höhlen auf der I-auer liegend
krochen sie hervor. Trachten
der ^'reisin nach dem Leben.

Die Sonne schüttelt sich, den -^eib

der -^rüteschar dsrTüpferblumen zu entwinden,
die sich an sie klammern als ein Würgekranz.
Doch die Blumen duften düster auf,
berauschend ia± der schwülen Röte Trug
und kraftlos fiebernd sinkt die Mutter hin
in mattres Rot- von kohlschwarzen
Flecken gnnz gepockt,
dem ^achttod nah.

So fahl weht der Schleier um die V/elt.

Die sieche Sonne röchelt
kaum mächtig, zum Hügelschlafe aufzubrechen.
Der träge See sehnt sich nach der blinden -^aoht

um sich vom Tage aus^uruhn.
Verstreut schwimmen Kupferschuppen
auf der Wasserhaut .Bin fahler Vogel,
matt und i^ibenholz,
steuert sacht dem I^este zu.
dann ist ^acht.

Wann ward der letzte Winter weich,
wann Bach der letzte Schnee?
wann war Frühling süss und Sommer eine Lohe.
Welk ist Leuchten und Jedes Sold entfärbt,
Blinken blasst und alle Augen starben.
Könnten Worte rinnen statt zu lauten
und Haute tränen statt zu klingen ^ q ^^

in dSr Stille .Seitdem wir stahlgewappnet ^^^ beurzer

zogen zu der Göttin i^cht, locicen.

ist Atem wie ein Sündentrank geworden,
auf den anklagend alle Finger weisen.
Wer wagt ihn noch ?-i^enn öJcZu vielen
stockt Atam.Verwirkt ist Atamrecht
und Atemzüge zucken als wären wir
Mimosenstauden. X>enn wer darf bleiben,
wenn sie alle gehn?

Hätt ich die Wlinesohelrute
aus der Brust zu



Wenn Sonnenfinsternis dm zarter Kühle Schatten senkt
auf sommerliche ivlittagszeit ,dass ersohreokte Vögel
rastlos jedes Blatt umflattern, weil untertags
unheimlich Dämmern sie befiel ,muss Jedes Herz erbeben«

In grosser Eile ein blosses Abbild husoht die -elt

vorbei, in der es kein Verweilen gibt.Wie Schatten
von einem Fabelwesen auf eine vVand ,die f li esst ,

gehaucht
Sa zog sich zurück in seine eigne Güte und sendet
Schätze aus Vergangnem, seine letzten Kinder
i±K Strahlen und das Dunkeim zu zittrigem Besuch.

Doch ist es Abglanz nur und Scheinen ohne Laeibes Fülle
Und wir ariirmeln traumverloren die letzten Boten
toter Zeiten an, was sie kamen ,wer sie rief

,

zu scheinen und zu leuchten, was sie lockte in das Rasen?
Smxk Es dünkt ,alsob sie nichts gehört und nicht wussteÄ
was alle Kinder in ihren Aengsten spüren.
Die ^onne träufelt lieblos sich ins Herz hinein
in t±B. Priedensflitter blinkend angetan als K*3±tKXEtK
auf ungeheurer Bühne andren Friednsternen begehrte sie

erstandnes in einem Spiele höhnend zuzuraunen.

was sollen
Perlen in
der llacht?
mit Schimmer

Hier ist nur Kauern in der Dämmerung.
In düstre Falten ist der alte Weltenmund betrübt
Sie hüllt sich wohl in rote Schleier ein
auf die sich Ahnungen gelegt: von Seen
bl sses Schwanen und ^lumen zu bleichen Mahnungen
verdorrt .Zuweilen weht der i3ohleier in wildem achen
auf und die Augen sind fassungslos wie Gräber aufgerissen.

Hinter dem i^aächennetz zappeln geschäftige Puppen-Menschen
mit Stahl katzenrasch, sie rennen wie Spinnen
die -^eiber sich ein, es mäht sie wie Mücken
um -doch ich wende mich vom Gemenge
und blick aufs Mas chenge dränge , wo Späte
Letztes senkt der gewesrien Welt , schrumpfende
Bleibsel goldener Keife, die sich zu schimmern
nicht traun.Dinge starben hicht-nur die Seele
greist .Glanzvolle Götter des Tags und froh
im Glitzern der Nächte fielen wi)r,wo ^age
wichen und i«euchten sticht .Wer hat zum Sehen
Mut? Aaalgleich gleitet die Welt vorbei
und Erde ist des -toten -Friedens Gesgenst
Abgegriffen wie Kleingeld ist jede ede
und Weinen klingt wie Stolpern auf hohler
Gassen Steinen mitternachts. Was rote Wangen
hatte,verblasste in Sterbens ^euer.

Vor dem Betheim aller Angst
thront Ewigkeit auf Jodes Thron
als Licht im yj-taRMT Blutmeer höhnt sie uns
mit Brand und Flut und Feuerarm

Sie fliesst im weissen Sterngewand
so hellgewölkt und sonnverglüht
unv. unverwandt wird angestarrt
ihr gnadenloses Angesicht

Sein Gellen hält kein Auge aus.
In Wellen heiss ergiesst es sich
es wankt der sinn 4enn eine Faust
hält Jeden Backen fesxgepaok"C.
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Zaoken sind ins Aug gesteckt .

In Flocken stiebt das heisse Licht

vom Saume wogt ein wilder Strom

ergreift der Männer Riegen,Reihn,

und schleift sie angstergraut zuHecht.

es löst sich flackernd von dem iam±4 bäum

des Kleides die Vernichtung los

und blind wird jedes ^^ug im Ulast

der keinen sanften ieib verschono.

wir »ahen sie denn sie war da

doch kam sie nie so jäh geötromt

ein lodernd ungestillt Gesicht

das alles in die Höhlen spült.

Eur Tropfen wippten von dem Saum

1 «1 qe ins Vergessen hin

ils SreiL.aif still « nach Hause gehn.

Ti-toa Tinheil banntnioht Kraft tuid nichts

älheSeittooSt sich »aatt-^iö*« weltum spannt

.

Die Träne löst es nicht .niohtTum

noch Tor nooh Arm IdLemmts .ein

Kein Wort zerwlihlts .^as Starben rinnt

wie Feuchte zäh ,es steht ein Stern

des Bösen Jeder Klage vor , ,„.^+
der Schmerz entweihte, ointsetzen leert

es nicht. Die Träne ist zu seif^^ .

und Sprache klingt wf zahmer Vogel Schrei

•ietrochen liegt der -eih der Welt

und blutig kreischt ihr neisoh-ein ^rei

Zerstampft ist ein Planet .gei^^ält _
wie Kohle heiss und dennoch kalt wie fis

Sd du trittst hin und fP^i«^«*.^^,"^^''^*
vor tMM Sterbens Ewigkeit,du weinst?

Dies Todesnetz ist selbstgev^lrkt.

We Äscher warfen ^" *«»^\Seihalcen.
wie Fische hängen wir am ««^^''8
Mir dün.-t der Uensoh wie.,«\'i^.!i ^^
«Ü^Äiai ^al gefan,:en im ""el™?"'„!t^_t

SfSd verleblioh an Schneiden zerrt

flie i^den 4eih ihm dringen,

Joch jeder RSck treibttiefe^en Stahl

in des Tieres Leib ,»ix«iatt'aba

uT-<,-h «r noch einmal mit Flossen aus,

i3%.llo"'e"flickt"S.a Sinkende ««k«Haupt

in'^^terbens See.,umher ,

Mn^Gahenkter ist f?,;«S|£rS«^°^''°'^*-
Vom Galgen pendelni die ^eine,

um vor dem Kaokenge würge f/^"fJ^g^^ eiie Kehle
doch der Kniee Hüpgen knotet nich fester aie
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68 wird niemand entschlüpfen.
Sinnlähinend überschlagen sich die Teufelswellen
Tollheit hat die ^rde erfasst, '

die ihr Leben hasst und verprasst
geisselnd zu ewigfrischer ^ntmannung
Niemand bleibt auf dem Erdenrund
durch ^^uches Fruchtbarkeit,
der sie taumelnd schickt in die ewige x^lacht,

ürst des Letzten Tod wird die V/ut,

die letzte lösen.und setzt zum Hasen
ewige Rast, Reicht die milden
AschenvEsen der ^igkeit.

Wende dich von mir^-^|Cht
stell mich in die Nacht
da ich dem ^age keine Ampel bin
Taumle Sonne als schv/arzer Ball
über mich hinv7eg und tanze nicht
verriegle die -Farben und v/ende dich
lös mich auf in Dunkels Trost

Es lösen sich Schatten von der Schlacht
und tragen Kälte in Jeder Stunde Reich
Eis setzt sich in Krusten an der Helle an
Blut rinnt vom Himmelsfirst zu kalten Fliesen
erstarrt zu Grrauens Blumen auf dem "^chnee

Nebelwüßten stehen vor mir endlos
wie Schmer 25 gedehnt und Steppen
mit einem "''aide von Kreuzen
uns zum ewigen V/andern bestimmt
Pilgern zum ewigen Gehen gegeben
dort zu schreiten sind wir verflucht,
Dürre Pflöcke sind nun in den Boden gerammt
glotzen geschunden auf Dünen des '"'^ahns

seufzen wir Krüppel auf wallenden Wüsten.
Mit Ittwi sehen winken die ^räber.
Saerge werden geh obe n , -^e i che n getragen
'^Vagen gescinoben Worte geschrien.
Dies ist die letzte ^^aoht,

Menschen ,was habt ihr getan?

Lärmkrank rankt sich Seele
zum Tann empor auf ihrer Flucht,
Wandert scheu und atmet priesterlich
Dunkel im Waldesdom, Sie alxts tastet
unter Bäumen zu einer xiichtuiig

sich vor ,die als Sonnaltar ihr
entgegenschlägt .Ein runder Weiher Licht
tannenschv/arz gerahmt ,ein Sonneneiland,
des '^^aldes klares Augllp . Sehne egest>rengt
de.s zarte Gras mit Lilien ,die sich neigen
vde blütenkleine --^ädchen mit Köpfen
auf schlanken Stauden nicken.
Sie blicken friedsam,v;achsen still,
ergötzen mit Weisse grüneres Gras,
--it weissen Vögel ist der -ValÄ verklärt
und Lilienhäuptern heiter aufgetan.

Doch die Stauden brechen plötzlich in Wunden auf
und rote Sterne tropfen a3iftiHiiM*»n hervor
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es schrupfea die Lilienstengel
und die i^rde wird rötefeucht.
unaufhaltsam fliesst das Blut

die Lache wächst sich zu Meeren aus

gesenkt ertrinken die Blumenkelche

im Blutsee. -Die Todesflut flacht

schvdllt unf füllt regungslos
die Lichtung im dunklen Tannenhaar.

Sc still eie ein 'i^'ripfen ist dies r^lut.

Doch es reckt sich Jäh und klettert,

es zuckt wie ein Blitz und klimmt
die '-^'annenstamme in Zacken empor, . .

es hallt und wogt als ^turm
gestornnt auf die iJacht , erwürgt

die '^'annen i . sc hv>/ eilenden eib.

Ueber V/ipfel ergiesst sich das Blutmeer

über %ld und V/elt und ^^erz.

Keine Berge ist der Seele mehr
und ihrem Schmerze kein l^iest.

Sie flüchtet wie Käfer
ins .finstere -c^rdenherz und stammelt
erstickt; von fallenden Seh olle nteHij:

Ich will den V/inte rschlaf •

V/eiche .Wahn,und speie die Welt nicht ausl

Als ^ewitter kamst du mit Greueln und bohwertern

und V/olken,-Ich sah den rasenden Strom

die brüllende Wüste und reibe

den Kohlenbrand aus den Augen. Im Schlangengewirr

bin ich dürr wie Bretter und durstig wie Steine worden.

Blauer Trank , du blaue Weltstim,
gibt es noch Wiederkehr?
denn zäh wie Winternächte ist dies.

Der Märzenmond ist angebrochen
bleich zagen die mageren Büsche,
Frühling,kommst du Je wieder
in roter Pracht ,mit blauen Schleiern

mild wie die schweigenden K^inder?

Schlaf ich noch je wind gelullt ^

blütengewiegt in deiner blauen l^acht

kÄö von kühlen Sternen geküsst

gekrönt von icMimAbends Höhn?
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^tirBoj.er^.'.iiioter

lo'i seh d oh ,I^eld,aus neiner Seele so:ireiten

urd Schnee sioh brennend -/elss c^.uf deiner j)ehne

br-^te^'^: dooh ÄX:cKKÄtxsxcik schwärzlich r:ct bic:i

im^'^inter^rrund ein 3cä>.tten ,ilusc. .en ipnt -ii^..f^^*

'jie ersehen, lutter \7andert in ö^en sohwurzen Jollen

rror-iis wie ond aus tiefster i^^cht ein peblich ..ntlitz

scheint doch die -^a;-^en fl- eifern v/ie sieciie i«^infeternis

lie l^^öBt sich sinken in den Schnee, die Blicke kreisen

v7ie Müde ICluiii-pen 31ei-sie sucht^ -und findet x^ichts

nur 1-isen Schnee .Und es klM/L.iern sich an mn
'vie -beulen ihre eifervollen -ugen d>. sie schwarzes

Luiü-oenbUndel auf dem klUilen Boden hockt.

bo^h -^er weisse Scirnee sührickt vor inrem iSlick

l^Y^y Qt«P\T>ielt £"' rben.-^r zuckt verzagt in flöten
.^ echselt zu den dunkeln Veilchen,KXx^xÄKmimÄrs.und erschwarzt

Sie -her stützt der Schl^ fen -chiier^ «uf der :I^^nde -eid

denn die .Augen soiLierzen ob des Schnees Schwärze,

Da gellt dRS >:inn von Olocken plötzlich auf und fallt

der Stille zitternde Gesellen .^s ist
^

<^lsob r. lüies bellen in jedes bohneekorn x^utete

x±Ä glpss-olittergleich in alle Poren dr^Jige .

es 1 utet Inngsy^-i.l^^utet l^uthinem
öS bUdit die S.oht und reisst ±,i^^k^K^msc.atim±sj^ai^

und tötet sie

aKXxrKiÄÄtihi PleiRche Viu^den c^uf .ürbehend

erhitzt sich jeder Scimeekr istall,docA aie /alt

horoht,xtKxira:v/PS sie l^^utem temlos .

So weinet eile. die ihr derzen lipbet

grcuiet euere Seele bleich

Höret auf der 'dlocken '^'on

Horchet ohne UnterlnsB

öi ' ktoden Tode dem ^-enschen tixnia

die Crlocken dieser letzten Simdenj-^hre

sie läuten uB^ufh- Itsara ii:irier noch

grau erzittert jedes ^-enBohenhaar

.

Hört -uf ^ener Glocken Schlag
,

der donnernd unaern letzten ^tem bricht

höret .^mf den erznen Kl-^ng

nus dem der '.^od zu llen Herzen spricht

Die Glocken Hüten 1^ ng.sma -und wie^ vor offnem Gr^b

nur der Atem des Gefolges ,d^ s versteine rt

,

Tpncrffpzop^n fl3esst, wenn de» Priester«

deS'^^befes Lrge -/orte scholl engl eich und exn.eln

feilen lässt auf den den frischen Sorg-

st eine die sioh zu 3ode>^ einssiu rav.jin-

so wardler Unte-g-ng in Steile eingeläutet^

mit '-/orten die selUto* vde i.eichen mixKii.saniten.

UM :;ein des Pr-^ters V/orte nicht uehr tropxen.

dpnn ists .als hatte ein -esser jt-h
„ . . „

eir.einenstac. .errieaen.DoC .ua des letzten Sc.we. pens



dumpfen Sch>^len pfl^'nzt sich fort ein Sohntten,
I:ir hob sich .j et:it und fiel ersterbend
inä dunkle -^utterherz .Soh^'-uernd r^^nn es
durch ihre B^flsern.^ls sie sich v;pis
von illen Ti ""«^^rn sah in diesem i^^^nd.
D>" hob sie sicji r.ls ihres eignen Todes ?^hne
'7ie sonnen glühten ihre ^vugen nun
soh-'tten "Verfend in die klf.re xJpcht
Zviei ^T'^^'^-^ feraten ^^iis den .^lugen ihr
und v;o sie S'?.nken in den Schnee toten "erzen
gleich, sprossen kirschenrote 31uien zwei
wie I^inder zum i.Iutter herzen auf
die Herzen ?jener Li 6 er die verstreut
in allen ^rnbe~^n legen. Sie presste aber
die sc.imale -^'Vu'^t p..n ihre Jrust der sich '

ein *^eufzer fli'^gelscal^gend entr.ng
als schv;arzer Vop::el.Sie afeer bog den i:or)f zunick,
ii^in Stern e.rschien .uf ;Iim.jels schv/r-irzem -^'rl

des Scheinen .in veissen JTlocken «uf Ihres
xUigesichtes flache SerJce fiel , -

dass ihre *7im-nern vde -i^ino-en an die Sterne rührten
In Ohnmacht Ir-g die ^tirn -»docli sie-
kniete im schwarzen Seh nee, der Arme
edle i-"^ gerkeit vor sich gestreckt edlen*
und d^'rre .L-mde ringend brach sie zua/lliuimelslichte
mit hehren ''orten auf:

(brauen 'Teltenleibes licht «-rsch- uern , Stern l '

Du siehst hiipht. ./enn du, dein ^^uge golden blutet,
und wie ich eina^jn auf .der- .--«rde tr-ne. " '

t ..ust du . ge thront . die rlut . . . in .deines • Stolz es '-"'flcht

'Teilst du .Sein£gefiiiitfeew.^s sich so rot •• *
die ^ens chen h^^ssen'^. ^Wie Gift -

•••
.

'

'
'"

in ledern Auge w-^chst im d IJelA jÄ±E:c2±iaDacEXzehrt?an jeder Plur?
Selbst -im lieicheniiemde iii SS gönnt .ein- Jeder '.*

ÄKXxafcciijaL dem iTachbor sein- still geb-v.ute's rlnus .

-• •
^

als wenn sie selbst in [Üodeskleide
ihre -^eiden auf fre..iden Ste^nemKXÄSH weiden würde.

V/er wird ergriffen,was errafft?^5(as, h'-scht "Scliiimch.v/as wirbt' Hnst?
.

Dem 2ifer iaSL^ets ein liein zerstörend überwölbt
sie s t ohne nVWir Todes ^iKijdaÄX.<jtod^iCK±jl5v/eisser i..noht,die unverwahrt.
und dennoch "zwingt ein jeder sein Beil in offnen Truhen ttht
freiaden /iderwrillen auf , greifend n.ch der ^^eprrschpft
kurzem -^enz.Uur im' Unheil. d«s er tragt
\4>€^t der Llensch gein Glück, 1

^^

Du leuchtest länger Stern als .lenschen v;einen
und wirst noch ihrem Sterben scheinen
und bleibst dem Steinleib dennoch Untertan.

Die Toren geifern vor verlöschte. a a.icht '

'

die S'-'bel r^^s'eln und; die Spore klirrt
girodet wird im ^^enschenwald.Der ^ettler
sitzt auf seinem x.xiill .und leimt den l-önigstrpum" ,oGott.
Kixbetaubt ,ui;i nicht, in Dein- *e sieht zu achaun

^rde .Torheitseiland .-i^and de^ Uebermuts
als Wrirst du ewig über .dem- e triebe
loschst du derdes iiilden ^otteq -^'rleden aus
zündest das Pech des To^es an .lede? -^Cite ^n.
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.sen

zerraalmt 10
-jenri du ihn/der xiÄ±(3d:izu ?'-rben Jeuchüt HKäxXBLtKXM

xa:r]CÄi:±Ä± und *edern und stuüun vird in der Jiebe
was ist d-^nn gerettet?

Ks liegt der JlenRoh in seiner Orubenh'--ft
und sieht aus seiner Chnia^- cht soh^mrzen «^tnbe
die Sonne wandern und die Sterne azKÄXKKt'- nzen
Ülr spürt des ..ioiites s^'sses ^r.Hun
dr^s Mit den 'otptnzen heller .--^oht beginnt
Uiii in der ^euersorunst der »^oheiterhfraf en zu verklingek
S::ohtig kiisst er des "^ebens heisses uiolit

d^.s '/ie in Pl'^okerreifen tiiuj-aelnd ihm ersuheint
uiü :• ;hv/arz zu sterben seinen letzten '^l?-^nz

.

Ur Boliv/elgt im G-old und b:-.l)5gt um jede ^^^oht
er s-oürt das ^^r^sen lebenssp-ter üugen
und weiss im hellsten Blinken:Vergeblich
ist der "*eigen.Ich muss versinicen.

7ie in einem Brunnen .den nicht ICr^ft erklimmt
jgywjgyt hockt der iiensch geicauert
ilii: ieuchteii aus den ."lohen geisterhaft die ßterne
?ie Iliiu^iielsf hnen ,die kui uferlos
in ihrer xzxsk roten *rr^cht entweichen
auf »^ e r 2 . ; e i flungs b ^ hne n , s c a indende -öi gm- le
In seinem Xeller aber geigt dcis grosse schweigen.

Ich seh dccS Cpfürpaar ohne u]r''nentrost^
vom Lebensi:ieeruiaapült einsam .uf z'/ei "elj
S'oitzen -vor dein -^'ode nicken;
Vor seiner Inlde ti-f
geflickt ihr bü&es
iirlösung wird uns nie .Im Sterben verzehrt uns
noch xiegehr, Die H^^ben dieser "Zodeswelt.

Sie sind 'vle 'l'iere .die in der Talle
ihre --»eiber schaben, die kranke Pr^-nke •

zeigen in der "^^eiaut Schiutz.

Sie sitzen in der Ilühle v/ie ''efangne
die des Henkers v/arten, den I^orgenfrLuLe
aus der -^'acht tnrAxg:<^mg2: -ielle trl/.gt

Bleich ist der ..ond^blass der hi.u.el worden
in ii^ernen tagt .^s klilrt sich vor dem Schlag
sc'ion ragt der rlor gen und das nlnde n^ht.
TTebern;-chtig schwelen ilire --ugen
spähen müd und zucken mit .jjrhem xiicht

nocii einmal zu tauben "olken «uf

.

3ie schweigen .nur das Schicksal spricht,
(mit hohen Laxizen reitet das eschick)

üvm m'Jsste hund und Tilidin sanft sich neigen
duldsam vor der Ilöhe .falschlos vor der -^etzte
d^^'^odesT^rieinod gr^'^'n in l-.eidesrüte blinkt

Docm sterbend Ui.ikl iiuaern sie ihren St-^hl

es weicht die Sünde mit dem ^eben.
Sie starben und v/ussten nicht , /ieviel

.

V/onnig \7ird der 2od getragen und der ^eib gewagt
Ymnn liibffnung aus dem i^ebel lockt,
uur Unrast ko.mmt die Pest,

^-enschen v/arum sterbet ihr?

::eb Okt. aus »-tierbliohem
Jmen -^.-/iegen:

\

(un'd ^-us dem
der Tod)

"ai<e ra^tÜ
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Weltgescriohte »duTodeastrasße, gezackt von offnen
XÄK ungestillten Gräbern, langer Todeesohrei
du grauer Hof bekränzt mit welken Tränen
Beigen der Höohelnden, die eioh auf gleicher Statt
seit üv/igkeiten in Karusellen drehen
•elage jener Götter ,die den Menschen hassen
ihre Gladiatoren zur Sterbens Bühne hetzen
loh sehe dich, du braune Haide: es lösen sioh
der MKKXStasnxlKttas gleichen iifamenlosen Reihen auf die abals wärens Zeichen nur nicht Wesen,von Kuttern
der Walstatt hergeliehn,v4n Gebäririnnen
aller Unbekannten ,den Dulderinnen
die weinen, scheuen und betreuen»

Die Männer handeln,miissen in Stahl ihr Blutig) rLkjti,
nxHHiÄiÄ verwand ein, Sie icm^^g^ Wöbs um^ ihren Todund niemals währt des ötreitfT^rucht^ uÄd alle
die sie gaben, die sie pflückt en;starben.
und •'^eneh,die »B erlebten,blieben ITarben.
Als *esthauchge,ht die /Herrschsucht um . ...
der seine Träger und die Opfer tötet '

' "

im Spiel des Opferns,mfflfcacEx Siqhvergeudens^ r .

Sarget lichtbekr^zt Geschichte ein
den altersgrauen Tanz der Uullen, die Verderben
strahleii und empfang-n, torkelnd in die Nacht.
den Bärenreigen im Schein der ^'euersbrünste.
betragen von den Welle sijakt Wildund Jäger ^'
an gleicher Stelle' .Sie geben sich dem Todespo
empfangen nichts und Jeder ist liöxÄMbctÄm Ket&«a/und JäeerTrunken taumelt zu Tode der HenS^unddie^ute ^ ^

.( r I ». I

I

^'1. < '
/ / '

{

t

'. \\ \ ' ».

t. '.' l! )

'< ,1 .

'•^

. /
. ^
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<o ist •nicli u walir,dc.3S 31u
da So S:örpjarv/^Glisto
es I-li^ppert die
dooli -^eben sciuillt im"! x
ubertünend Utaxk^xtjskti

In

laid Unsohiad stei
>-wU.i 1^ „iX

.Süung als Leier diese
ben, d^^iait '.e

Lötscen
io'ben

eisen
US cht f ont^iengieiüiit el

X Ulimeiner "u'-.

die i-rde ist ^ ^^ ,.

verev/igt jedes Opfer.'S

:^ .:>C2LgLj^iEXÄn^^js;

der v.^orte uiid des Schrotts Gerass

lel'
ie Iliiider .alle

geheili.
üX2*.e r

Tj
'^i. .i.ci.

er -eini^ur

^^l^T.t^T^'.^t'''^,^^ ^-, ihn er.vüretaer's tat. der
Ich

s ./ollte. ihr öühlech
einte alle ,die vl rdarB'en ,das liel-ste

*^ei
war nicht fre.nde ueindi
ich mhm Jede tote "^eele
es bleibt das Buch der 'Tui-d
unvergessen ist der »^taub^d
Ich

iHJdjg.
iim Liam ei

aiaiiile ev/i^ diesen Staub un

en spätcLi llitleid aufgeschl

v/ird in ^•^erzen -eben .Di

ten und die *j.clerj^r
ci Jedes Hörnchen

L^en
uühi

ottes^ Spülicht j.st -rfolg.
e -erdrosselten erstehen

Ich ho
die

1111^ auf arthagcs Sdieiterhaufen^

rne :Jande den zugef igten Ungliiai^f
und --eib verhr tippalt tragen

iivarni

-nooiien dsr "ellenen mid sah das Voli:4er beiden BLloher sinlen ,als BettlersoiiY,
uDer xerne «^ande rl^r c^n^riD -p r;«-»-^..-, tt^ ,.-i .?, .^^

an '^hr und
doch vorbei ist der T g,aa iLi ^olfsloch
>in ..ar umstanden v/ar ,gebi-tend.von Anbete rscharen

Ich has-e die -irdrosselunc mxL seh den Sturzv^ald dersie fallen mit steinbeschv/ertem 7ipfel
und. ungeschlachtem ^eib ,nit ^^n^en Armer
uiid mit derber -^aust den :::iner,
.v/eil er einsam graut,
-^r ddstert säulenhaft auf deiu Scherbenfeld
den v/eissen i^eib von dunlnelm Blau umschlungen
goldgeicasst von naher -acht, vom Tod umarnit
in^seiner Seele 7ald sann das stolze 'dild
una lieute biss es tot, .

loh hörte (^^rieg den h»^-?rraTcr dler ::^ch1i? ^una sah sein blindes 'valten,
Zolosse stiegen auf der Siege ^osse

finl '^'^^'^^^f'^^^^^^^ Jede Unbill war gerecht

\xei..einen

üiilen ohne Haum

und alle zählten erkundbaren Se-.liin
doch die Cpfer schv^eigen in Ä: &olj2XäI:
und Hohe ,die meisternd überstanden
prahlen auf den I.Iärkten:v;ir sind da.
Ich weiss nicht v/en der Staxil getroffen
und fOiil Die "^esten sind gegaafe^n

3fcaiy.gXHterVltylF?rFTn^-ylmT-^TnffT Ileugen eines Leichenzu^^
es blieben *^ •
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Zv/«i V/ahrhalten.

Der 20« Juni I^^IS war «in schöner Tag;,..-4ß44--ö^«]f^«--fit«^f^«t^^i t

.-£Ä]iLagaahn«)'uii'!! Allen eonctige« öommerrequisiten. T)le-iionne^--etmT^ am Himmel

^-^ \.jmA i.QYi ^ixt der Brd»» ^ Abend iieees denkwürdigen Tages Verliese ich Oeeter-

reiohe kriegskrankee Staatehfius ^ wanderte in flie l^^ernde • '^^^ -v
"^ '^

j
ywr Krieg Lefgaufja^imgh 8ciu*3r^rn un d-'Büche

^
vor meinten "Xugen i^ ^ Ic,}

/ ^-'^""^ ^ H^/ui^ «^^-^ 0^-f »^^ 'J

^_ überschritt die Grenze iee^inferno und kA»fte den langentbehrten ^Teinpe V'wolf

ifi/Behörden ^us r Wahrheitsliebe der Bevölkerung; vorenthalten -Ida-

mit der gesunde Kenaoiienverstand die osterreli^hieche Khrmoni-e nicht (etöre ,< di

feindliche Lügengift ine Hirn J-en er öeterr^iohisolien S^fifttlibf^'^'p;*»'^ wi nir» sickef^j«,

die eich bekanntlich von Prag bis Triest e4iiiwMt4ff; wie eim

Galgen^ laut wie ein Konzentrationslager bei den Klängen der Zeneur i?n loiemrltl

»'Begai,g terimg für Kaiser und Reioli erhoben^haj*^

le Flamme» lioch vie ein

// leh reyM'e»#^ ilifte»beg#iete¥^^'ii#t^i-4-4^u»eftrBt^ 3a^^ kaufte *u

ilw*.* 4«r ßi«g der Alliierten eei

r vollKOTTBien

vi5!e«pe * . Ich erfuhr^ gl elchlpj^ der er « teh T^e

sicher. *gK»«uc^sei eiLJL&];^iM> längst sicher

eher . We rm aai »-^wytt.- 11 «Tfitl ¥trn ner- -Ai^ii^nz ^bf^fi^i^n, hi i mathe»r, ?(

müJöT.UVie das Kausalitäteprinzip und die Axiome 4er

eicher, wenn die js&ns#-W»l ti: Mii 4eai . .A14iX^g4#B #44##»e-, wäre er nioht minder ^

otier.. - abfr

Aicrobatl« wht'deT SiÄg-ier Allii«rt«n üb«r all« Erfahininp; «rhRlDen, Kur l*»-«!

Zeitpunkt luü unbestimmt
I

er selbst war betrlB imsAltcrtum gesichert, Kc^ner^ i -i

hen ^^^ulse. (*^ W / iß %^ .

i^ i S^Ä^ '^^^^^^f^ di»=». Alliierten^ooh nicht bereit - nber }ieute 8jjr*-d «i-e

gauMT"« "

'

'

gltn'z---^b.€r-Ai-t ,t\xf 3eechütze vermehren sich wie Butter in der bonne , i?*--

Reserven waohsen wie Schnee in der Schmelze» die Zahl der Kälber 8teir:t zuse} i

in ihren xieihen. Die ganze Welt steht ihnen wie Ain Kirchhof offen. liire Schi^-*^

fahren unter «4ei<i ii errt» , ihre Unterseeboote über dem Wasser, 44Tr^ Fliec-e> flie^«

^tbrjß Staatsmänner siegen u.e.w. .^---""''"''^'''S

.^^ P )

Zwar Bind 4i« aeut'aohen^oohea
, Ja - ""fifilitl ^7irtit' ''"">'fli jeft-elfnc^

aber der Atut«oh«n Mlatetaten 3n<!e nakt. Sohon graut di« Vorgenr *« 4es iSie;''"

V
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Nebel 4er Jahrhunderte. Mit dem Sohwert des Braßengele Miohael und mit dem Ooh-

•eneohwanz der Dido werden die Alliierten Deutschland überfallen - etrafen tind

zerstören! üie werden es mit d^t Schwergewicht ihreiLJia>w«rfe erdrücken, mit der
Km y

^ ^-^
Macht ihrer QJipmacht z^:;nioken , sie werden über Deutschland den l:ond anzünden

und die Sonne auslöschen, wie Tiger strafgewalti^i: erscheinen.

Kein, nicht wie Tiger! Dazu siild sie zu höflich-lateinisch. Kie würden

sie in Deutschland hausen, wie die peutsclien in Belgien. Aber sie würden Deutsch-

land strafen, stVfen, bestrafen! ()p.e llelac die Pfalz! i*it der lateinischen Klar-

heit de? ffermanißünen Urwalds ^ Finsternis veii4anlceln und mit römischer Harmonie

\

j des deutschen Geistes \Virrnis ^leirnarTOken, sich endlich auf sich selbst besin-

nen. Ja, da&^-sjtiirden sie! Sie ha^n zwar schon längst gewusst , dass die Deutschen

keine Uebermenschen
, sondern kauDi Kalbmensoheny Anthropoiden sj^Äff, doch hätten

jSle's aus angeborener lateinischer Feinfühli/^keit^ihioht gesagt. }ttm-«<m#*#»«^-e^

ntwm nach dem was vorgefallen Ju^, brgo^öfien sie m€ se eined ^ein'^keine ktrcir=^

2s ist ein Skandal, dass die Deutschen allen Welthandel an sich reissen,

sich überall einschmuggeln, dass v/o unter fünf Leuten ein deutscher Sitzt letz-

terer gleich dominiert. Dies sei unlauterer Wettbewerb, nicht billige V>'are! Der

Schändlichkeit wird ein rasches Ende gesetzt. Schon schlägt die Stunde. Die Luft

ist blockiert - die 3rde erfroren ^jnd selbst der Papst auf unserer Seite.

Ich erschrak heftig , obwohl mir unklar war, wie man Völker vernichtet

und Handel diAroh Kriege zerstört. Ein trauriges Zukunftsbild schimmerte vor mei-

ner Angst.

Die Deutschen srrachen gut französisch und alle Pi'anzosen schlecht eng-

lisch. Laurioe Bartis wurde zum objektiven Geschichtsschreiber -ies duetschen

Keiohes, und Boutroux zum Liquidator der deutschen Philosophie ernannt. Alfred

Capus ward in Anerkennung seiner politischen Begabung deutscher heichskanzl er

,

Louis Bertrand Hohepriester des internationalen Hasses 'des heiligen Hasses!)

Polybe heinach Arohcologe ies Unsinns in Jerusalem, Cljemenoeau Lofprediger sei-

ner protestantischen l;,ajestät, Herv^ ieutschwedelndes Staatshündchen und xvomain

\

\
/
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Was £^oll alt d.: ^1^-t^s? !•• soll ab'^tirr.rr.^n. ^^iTO«l8, öohrl« der Franzose,

darf ias n^aar^ ^ibotlrtnjan. ^1«^^=? Mt vcr hundert J-^-hrer. abff«ißtlßiii.t . ^1-

«5.^3 hat vor fünfzig Jahren ,^-'^iich'7cr'?r. Elfl«i«n hnt bewienen, El«ae** hat

g««ohrlan. "^l'^aee h<it gelitten, i:i«a8«5 iet £:lorr:ich. .^laa^ja sohtrin-iit Ir

ler f^onne ier !^rhabenh*it u. «.'t.

Ich hCrte den ^ürtBoh-vall, In mir hcrta dor ''kftl.

^ etles^ ^.uf ia!.ioh ^in T\^ut?i:?h3r mtA h-^.-nhrto: Und Püs-^p '^ci^

yolnlPich w^^rlon? In «oll M„^ir>Tn'YX3f]fI^m5CMä:aiff'OT.y^TrH u.^^tliiiiuOX). Nien«!«,

80hrio ßr. "T^^a i:.«^ina V.itar <uit ?chw**rt^rn erobert, i..iu -^ti'^foln z^rtrp-

tan, //üen vir nloht heraus, eol^no: wir Kraft i- 1.^. n "^^oh-vertarn und if^

B3l/i^ in den Btl^f'^ln haben.

Mit Abacheu «f« - dt loh mioh ab und biicxt« traurig auf ^Ae

blauen Berg'f Savoyana : Ber:::a? f'rnoh ihnon von r.iw'jr Ordnun;^, ^'M —./?.'.. .„^

'^^T''Tn<^ und ^3'^vit_ -^t» vr^rv^i^*- /»fy^^^y und Tr^f^t t "^ä-a t«"' »»'^ «wi^— -^^^ ts^,
:

T>*r »nd-^re «Itfüt um Poeen, der nrltte üxl Snteioh^ii run^c*^n, dar vi^^rte

m\ den Krieg no «ich. Well ihr/«» Au^^n kurzsiohtlg, ihre Pohtidel llov^

werden ?^ia -v^lt-^rlctov^^n tin zur ^^Ibfttvartil^-ung. Tat '=»8 schada, d« p«

09»ohrl9ban zu Oei^f Im Fr:ih3ahr 1917.

r
1.-
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eine hallerd frirdlloM Tr^e, ^emn P«urt r.^h C^'ix nl-r/^l T=i^lc^.tct^ nie

ein'^n H^^v-f^r. rcn Pcllel^t-^r^ und rhl-v-n, ^io ^in-ü^ni^jr to f^/^V»^^» V «^ ^ ^«.^11C ^.4, W > ^«4i»Ci*^.

^0 Tresf^en und H^Jrreoh^n ü»^ ein2i,73 '^cr^-ot ^Ir v̂oll*?n t^in«? Er'-?, »rc

k'Jin^r ra^^en V'^rrohon d-^^ß La^tc^r itrr !?rY^'^'V -'«•r-rA -* . \ ^« affo 2r'ti''z:^T, ruU5'3^ eli.-j TTrl:

Zufriedener un4 Tr^^ier, die nicht cit ja ich aortl*rn cit 5!lr..i.llfinh'U. b^-

fiOii^fti--t. ^Ir «rollen nicht r^OiVrW Jl ^ ri ,1 '•«
••f* or O Jki. -X c

*<#••> T» -* -«.»•»,.
-l V •* » *.- V "Mj.

er dtn üor.Hrch^n, i^n AbktVni-.linc- milder tlf^risch^r Ahn-'^n, (i^-^xorrj^Ui^rt

«t»lb8t ^dl«? zur Ll![,-^, Heux:rir^l3l, Potruj ur.l C-ry^lt v^rlelt^t -su Ha*>3

sur ^K^^lciiHr-it, «^s: •?''th-filnn 5'^:? -^ll^^, sur Irr^ dt^r ^::<5t-*• • 3 Ci*

vonot c^i.$ PrlfLltiv^n jrr^xut auf. I^lo T3it tvurüJlt In Tiar-v^it zur'iok,

'ftrt^t nlo «i*>-i ftlo^io^, Inr Vriv:3r? rz-fr ri -* *>* 4 e*
^ - •"•l't•• * » •

Er i^rnit>irirt und V'^rlChrt. n-) -lilot du «luf n-^u-;^. Ox^ü ^I-

d^3 c'3r3j}.t-5 Iurc;a ciu*»n7 Von In.v^n h^jraa?^ L/:.U'rjs$n ^li^ Vl'ik/r Fm:
ui:d Gji^>o^tlrl--it iruil-jni • 1-^ h*c^n n^or -in und ''.^^s?l>a Int^^ri- n .-% 9

Ix lea^n t':fi:rV:nd'-'t ?!UOii VJ::i:-; jrf relh-^lt. n^ Fr'?i^.-)it b^ntlrvrt dv.: V-'T

d:^n ^ert d:*H L-^l^^nn und d'3a Tod3A, rt:r D''Vcu^h'a rolcr.io;'., tiivjr.bnhr.an

IC'^-^^r 'vlri yein r:urcr"^r o-^in L'^l.-in c^iorn. T»!ie i'^'xontccjcikt^. di-.> Xoio*
T.-ii

nicn tJir.d nicht oie F^il ein?.- r?:ull :-:^'n !?und.>a -7-3rt, r=:^-ic:v7?^ o -'.-.fi L^^-

ten slnc3 !'*>nn9=^. ^ri^-nönd ^arf Ob^'^V.t i^^r Pcliti' r O
3 In u:

— •- ^-^ :ij »*v z Voi. itl]

au.'^ Sub:*evt'3n c^«3t3ht. ^Ird nie V^r-^^lturir:M9 ^ -b Jk X «<<- »^ .• «v^-jr l,^t fiich » • ,. -

a a^
©ich di-*^ er!:r^"=i3-:riflor.^, vucr^rl'iicr.'^ 3c«lo

:Tur 5-5r B-jr-:>rXTX'n !? *mi: hnt at-^t^^hi -Cd r -^ ;j o "*•> «-
» *•»-«,

t3no-3B V^rm^J :Cn, eclir.fft ^t^.'^tQr^oht. "^c^ 1-^r '^lll^ fihlt kc-;:j:.t :.'-^i

_x «^ 4. -« ^ ^ V"* -2 » •*• T^. ir < .. »V -l^^t
r-., -.'.* .,, V» 1 -»» r L.U%•«. r

in, ii; zu ^-:in. !:;in3 T o t • , - * 1 f >v*
-^ - «> - ^ 4. -- -. W

< -^
. - - •• «*

*. . ^1 « o* 4- »• , A'^
4-'"^'*^^*** •-*•' ^*W ^L.

Ur.Tilll.r^n f^ix T'.t^^-iO-io St«i^.t, 'Ai5-^r ?>x^ :or r.C5r. Blutsoll i^»t -jr ihr /icli

4:r X2 C * /. r: W f• •««< •• J> C - V « r ri
V X

,(fjf /VJA\yi,'>.

2r Jl^r4 X* « *r4 •. '^ 4^» •?'•' r« »•» n X '..
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In elnfÄ grcß&en icnd slir^nd ein langts fieui^. In ^^j.asc ßchr.iitc cm
^t\ullf?hvx Gtsinc?^ cllcr otußdc, bcjTc hilft von z^,i.\ iv'tinn^'^m, tlneni nloh^brneo

und einem betrunkenen.

r *,
--, ^^ j

.

aciei.ir:' yor r«ii cc t f:'n 1 1\ W.k * V J- f C>^

tan?> der HeuskoSBf-^ im Geniesev.n der ?r'-nhtG und in fe r HAUGhcT;or»han'r, Zu

r.:!?3 iM'. ok hsttc g:* Ei^h eir'. Lf- ibra^h- ?=uß de m 'X;£i ü;^ :or'n. die

dRnn aiesfs Oe^eln^lc bc-g'jfsif?htirtf; und en allen vier Hnuseokm dreucr-en po-

Gtlcrt 7;r.r, urr., pI? es hl^s. des I'sjus p^r'^n Einbruch frischT Luft su vcr-

trici c-f n,

Ler Trunkenbold Btaniat^ r.v^tM' aus dc-rs Gesinde, rb^r fr lebte von et-

l'!''Mr Brc^V'-n, i^ie ihi-i clc r Äe>-""lir-€ suTrCrf. mh 4. - »K ,r < *n:^ crbf itssof^? u. fru.Lvn2:t6

v< /c^rn rirt^Maö^ra, e^hla/r bei allen IJa^hbarn rl t rcrmf^nlBehc n iitcinen di^^

rctc'»- ei L fl r 1^:
4- 1.cacn lECt-rnte^n ruf preuesieah an. erteilte, li^dt^^ni Sterb-

ehnel;;irc xusstritt^ , schnitt sittliche Tr^t^icn un:i tri?h :in:-;:£t^n^i-

ro *:a;rnv;^ 11 mit e^irer eifrcncn 2$ Sippot^htft n&'3h der hcihnicohcn ^'fis^: sel-

n^^t; V€reö«iltoG Güanc^r^].

In Musae&tunden - und ^-r b?^ör;eß 24 Masse stunlcn iin Tsir' - foc?ht t>r

;r. ilrarnpfe mit D£.ndr.f ic rt^n Gt sinnun.^-Efj-bnoHsen eua, urn, v/ic c ß .ac
Cf r Vok£iba-

lEr bc sfri^hnc tf. . öc ine Ihre zu stahlen und tzn Kf^npl>elet \'ach zw erhalt': Q,

Diceer G^ist v.t:c in ihm tatsäohliGh waeh. :,:f:n konnte stunccnit^n^ caf

c^ n H? '3ptoi:itnf n Kr. in Toben b<: obt^ht^n r. r? f r»::< t^onoers v\t nr. tr vio i /.ohic asE

r. r» >'*'clf-ublondt^-n £;'^*-n6po cus roincn .•: ibb';j?hc rr. trtnk, :t r V <: nn nv. in

-> r> ? i p r vir-- ri'-rrelc»h h^lr.k'-hrte und Ilri? p-s^nt^'^hildl^-unre n sitcrsich-

*• <• ^ - V. ^ /• 4» '^^ eutirf.-<-•»« r> 4 «nV :1oHlt'", drr? er 175 ?n: 1er /> e:- er hl> ^on-

r --« T-, ot, c'€rr/?ni9''h rcdr-t, rrl^ '^''"i c^h fpnokt, von ilrr'^T: o »* r nn 1 '^ 0^* V. r
ĉ^

batar^r.it. l:n^^ elU: T.elt ih-a rt-frf.n'Abcr Plarr tcrr.ifit und -St*^ J'rrrlatis ict

it k^ In^.: Vo X --^ r f. r^
. j. «- . •/• .r:. irc

hr« l-l het una ^**^u^
4 4 f und vi<l, viel ff-.sen must u^s v^

lit ^fichbarn, t"^-^-^ t.e :;anav.t r//ur jüc r-' iie ...icn^r, err.fn c <? »-.»
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•ine hellere friedliche fr-fe, 5eren F«upt r^^h d9üi Hlur.^l gerichtet^ nloht

einen Hn^xf^n von ^clleli^t^ri und Pklav^n, die elnfünl^^r be-r%qhen, b'Jlauem.

Wo freeuen und Herreohen M^ einzl^^^ '^orfot ^ir ^'ollen eln^j rn-, »to

keiner r^-^y^n Manschen d^^i La^Bt^r i«>r Ä^itl ^affe erhoben mu/s^^ eliiO T^rrde

Zofrie )r >jind Fr-^iier, die nicht alt «ich, eond^rn clt Hlr:ri.ll«oh*Jiß be-

«ohäftigt. ^Ir wollen nicht den Kri\;^% issll er elanlo« Sigrid t'j:ni.t, well

er den Meneohen, l-^n Abk'r-ßi?- ling "/yllier ti<?>ri0oher Ahn^n, :V^ncr-aiJ^l«?rt,

eelbet l^dle «ur LUg*?, Hö\ioael3i, Bctru;;; und O-ry^lt v^rl^ltet, t^> H«^<>»,

asur M%fl'^lo9l^elt, «^nr "^nhnfllnn dee '''all^s, aur Irr^ i^r "^f^t*, ths On-

Bp*jn«9t j3^ Prlrtltlir'jn graut auf. Die Weit tau^ö^lt In Tl'^r^^'nt -^vr^oV.

^art^t nicht «uf d^n ^le?, ihr V^-'l^^r? ry»x ^^l-^r i^t Oilt.

Fr drni«?irigt und TcrfUhrt. '^i-* wlllet du auf n^u^a Or%Ä, n^uer G'Jw^ilt

das gereahte ^urojÄ bauen? Von Innen h»^raae'i:rr;Uasen alle Vt'lSL^r Frelh*Jlt

und Gex-Outl^^keit wullen, ^le haben nur -^in und 1aB««<»ibe IrAt'^rscfia:

Frieden b^grt'nd^t auch VMk^rfreihelt. Fl^ Fr^ttiii^it b6«tir--ct d^ - ''"'ikern

der. ^ert iA»H L^j^.-r*fj und d^fi Tode^. FHr D^QOutJh^a Kolonien, ^i'Ja':bnhnan,

11-^ ^«r '•;ii'J ki^in /^urc^ v^r tv^in LrJU'in ^zorri, T>le Jt'\Ci.tobjr3i.-i:^, .! ;j Kolo*
Teil

nien sind nicht -iaB J!XH -cJin^p. rlull^ron Hunlvis 7«=^rt, ^-^.iJCihv^Ji^a d^xs^ i,«^-

len •Ines Wanne«. Ki5ß.».nd darf Ol>;j3V.t l^r Politik 33in un: '^oüUk

aue ^ubiJ^kter b*?«t^ht, -^'Ird nie Verwaitur.:^, V'^rllUohtl j,t ftich wid aja

eich die erjpre«e 7rl«o^e, ^uc>^rlache ^e«5l^.

Nur d-3r B^jrfT^rMITI t ^Hij t^t 3t':^.atf'bilda!-:d^fi, ntaateerhal'*

ter.d^^e V^i ' /)n, »^^ *;aaf ft ^taat^raoht. "^o d^r wine fihlt, kotLü/c k^^in

Staat su^itande, -intatcht d-ir K'^rkar. rw^r J^ta?it i«^t ^'^cht T, er iL'üMm

gewollt a^in, yjm zu *5ein. Koinc Treupflicht, k«ine Wchrr flicht \r^"t dP«

ünwilli ;-jn «ur T^^teachc Stn^t, 'mi'^r Sxeuar r.cr .utaoll l«t ?r Ihr ßch\2:^|

dig. Tk'.,:: i^.T 'ifH^r-s ?;t%at k^, nioht sui^tar.i;, I>^r ruht \\d MU^0(JU^ Hur

frner ^lll-« zeugt Pacht. !>3r GJez^ungene darf ^^nl ^oll eich cit allen Mlt*|

teln, n.it G^iyaltsacik^it und Pasnivltlt -rl dareet zen, iuroh tnck'J *-ind Bet^*

/



1.
I.Teil .

äwei-Wahrheiten

Der EO.Jaul 1915 war ein schöner Tag mit Sonne (Kaffee mit Schlagsahne)

una allen sonatigen Sommerre^alalten.Die Sonne stana am Himmel «nd loh

anf aer Srae. Am Abend aieses .en^würalpen Tages .erlieas ich Oesterreiohs

^rlegskrankea Staatshana nnfl wanderte In Me Premrie.

Ver Erleg lag auf meinen Schaltern an? ^achs 7or meinen

..gen. loh überschritt die Grenze .es •inferno" an. l^a.fte een langentborten

"Temps" ..eichen Oesterreiohs Behörden aas parer Wahrheitsliebe der Bevül.e

rung vorenthalten.aamit der gesande Uen.ohenverstana die österreichische Harmo-

nie nicht störe.das feindliche Lügengift ins Hirn Jener österreichischen

Staatsbürger nicht sic.ere.die sich bekanntlich von Prag bis Triest einmütig wi.

eine Flamme. hoch .ie ein Galgen, laut .vie ein Konzentrationslager bei den I^lan-

gen der .ensur in lodernder Begeisterung für Kaiser and Reich erhoben haben.

loh verliess das begeisterte Land ^a.serst begeistert a.d kaufte den tt^

...emps". ich erfuhr gleich J5 der er.tau a,ile;der .lag der AlU.rten sei sicher

...ar sei er schon langst sicher gewesen, aber nun sei er vollko...en sicher .'.enn

alle Alllerten von der Allianz abfielen, bliebe der Sieg matheu.atisch sicher,

.enn die ganze .elt zu den Alllerten stiesse. w.re er nicht minder sicher-aber

,ach nicht mehr, .ie das Kausalit.tsprinzip und die Axiome der Akrobatie sei der

Sieg der Alllerten üb^r alle .rfahrnng erhaben. I»nr der Zeitpunkt des Sieges s*

sei unbestimmt, er selbst .ar bereits im Altertum gesichert .Hömern und Griechen

.ewlss U.S.W. - Bis nun waren .ie MUerten noch nicht bereit-aber heute

seien sie ganz bereit.Ihre Geschütze vermehren sich .ie Butter in der .onne .

ihre Reserven vie 3chnee in der Schmelze .die 2ahl der L.loer steig

i. i..en Heihen.ne ganze "elt steht ihnen .ie ein Kirchhof offen.lhra Schiffe

fahren »ntor. ihre Unterseeboote über dem 'asaer. ihre Flieger fliegen, ihre

naatsmänner siegen u.s... ..ar sind die Deutschen nor "boches-.Ja dreifach

...oches". aber das .nde der deutschen Uissetaten naht. Schon graut die Uorgen-

röte ««3 3^*^"
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im ilebel der jalirhaa(^erte.Ult dem joh«ext des irzeugelö lachael und mit dem Ooh-

ensohwenz dar Dido werden die AlUerten r.atachUnd überfallen, »k4 strafen

ind zerstören, sie* werden es mit Ihrem Schwergewicht erdrücken, mit der Ma.;'ht

ihrer Ohnmacht zerlcnloken. Sie v.-erden üb r T^c.,tsohl^n^ d«n i ond nnzünden und

flie sonne aualösoh^n ,wie ng=r str.fgevmltig erscheinen. Nein, nicht '.ie Tiger,

^oza sind iie ati höflich-latelniach.Üie würden sie in T^eatachland hausen vie

aie ->ent30hen in Belgien, p.ber sie bürden -e-it^c'iland strafen, bestrafen «ie

I-elao die Pfalz.:.'.it der lateinischen Klarheit dea germanioohea Mrwalds Fin-

sternis verdunkeln und nit römischer Harmonie des deitsclien Geistes -.Wirrnis

plattdrücken, sich endlich auf sich .elbst besinnen, ja.das '.7Ürden sie. Zwar

hätten sie längst ge-.risst, dass die deutschen keine 7ebermenochen, sondern

kaum Halbmenschen ,Anthropoid en seien.dooh hütten sie'a aus angeborener latei-

nischer Feinfühligkeit nicht gesagt, ilun brauchten sie nach alleia,was Torge-

aaf solch einen Fe ind

fallen iot/i"e"iue l^ucksicht mahr zix nehmen .

ia ist ein ^kanöal.d^ss die Deat.chen allen 'Welthand.l an sich rissen,

Sic:. Überali einschiaichen und g^ss wo unter fünf Leuten ein Deutscher sitzt,

letzterer gleich douiiniert.mea sei unlauterer flettbewerb .keine billige V/are.

per ichändlichkoit wird ein rasches .inde gesetzt. ichon schlagt die Stunde.

Die Luft ist blockiert und selbst der Papst r.'if unserer Seite.

Ich erschrak heftig, obwohl mir unklar v.'sr, rne man Völker

vernichtet nnd handel d.rch Friege zerstört, ^in trauriges Zukunftsbild

schimmerte vor meinen Augen: -ie -entsoh^en sprachen ^it französisch und eile

Franzosen schlecht »nglisch.llaurice ^arres .urde .um objektiven Geschichts-

schreiber des deutschen Reiches ^md 3outroax .um Lliuidator der deutschen

Philosophie bestellt. Alfred Japus -ard in Anerkennung .einer politischen

Begabung deutscher Reichskanzler, Louia 3ertr.nd lohepriester des internatio-

nalen nassea f des heiligen Hasses'.) Pol.be-Reinach Archäologe des -Tnsinna in

Jerusalem, nemenceau llofprediger seiner protestantioohen Ua.j estät .
Herve

öeutach-.vede indes itaatshündchen und Horuain Holland
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Holland fuhr als quäker naoh Amerika. iJU^egleitete das Genfer Rote Krauz und dlt

israelitischen Keersoharen«

Derweil sie Jenseits des ozeanischen V^'asBers von den vierzehn Punkten em-

pfangen wurden, kriegte ioh Herzklopfen un d griff zur Beruliigung nxoh der, deut-

schen Tageszeitung" als wie nach Brom. Frische i^eeluft wehte mich gleich an. loh

erfuhr, die Alliierten seien einfach blöd (schon da fiel «ir ein Stein vom Ker-

zen), Dass die Deutschen schon längst gesiegt haben; dass der letzte huese be-

siegt ara Boden liegt, aber ein delirium tremens die Feinde diese Wahrheit nioht

einsehen lasse. Doch bald werde der Augenblick feierlich zerbrechen. Dieser hart-

näckige Wahnsinn wird zerstieben, eine blendende Klarheit wird die Augen unserer

1^'einde benebeln und vernunfterleuchtet werden sie den deutsohen Sieg anerkennen.

Die gesittete Welt wird K dser Wilhelm zu Füssen fallen und für die preussische

Herrschaft öott auf Knien danken. Eine neue Zeit wird erstehen. Der Himmel wird

grün werden und die Sterne pepita. Deutschland wird sich orientieren, seine Her»-

schaft vom Himmel bis zur Srde erstrecken. i)s wird eine Vormacht in Flandern

gründen und eine Nachmacht In Bagdad; auf dem Schienenstrang -uierlin - mond Haupt-

balinhof die Wohltat der Perlmu tterknbpfe - der Chemnitzer üpitzen und der L«hman»

Literatur nach anderen Planeten verfrachten.

Bs wird die Türken erheben und die Christen erniedrigen - die Polen

fest in der Faust behalten un ! dadurch befreien; aus Bulginren l.ienschen machen und

aus Serben XXaiXKJÜCX Irrwische. Ss wird neue Sittlichkeitsvereine in Belgien stif-

ten und deutsche Freiheit in Lille verbreiten. Is wird den Kalbmond auf Hagia

Sophia pflanzen und Davids Schild auf St. -Peters Burg, alle V/elt aus dem f.icht»

der Demokratie in die Höhen der ostelbischen Ställe erheben und seinen Stempel

aus Pferdedreck der gesammelten Eenschheit aufdrücken.

Den itudolf Stratz wird der Kaiser zum grossen Dichter Kiesen und

Dryander zum jüdischen Propheten erwählen. Keventlow wird englischer Admiral

,

Chamberlain ieutscher Korporal , Oraf York tribunus plebis homanae und der lar^e

Bethmann Grossalmosenier.

Ferner las ich, d?iss man zwar all^e Armenier totgeßchlagen hat, dies

i

(



- 4 -

ab« eine innertürkisohe Angel «s^enheit sei ; iase die GleiOiWRcherei ein Uebel

i«t und nioht Gleiciihei t , tondern Sohiohtung das Keil. "Dies habe namentlich

der bewährte Krieg bewiesen. Baes alle Wesen an Deutschland Renesen werden, die

kleinen und die groeeen Völker, die Belgier, die Ele''«eer . die Nordfranzoeen.

Deutschland wird eich groesmiitig zeigen. Die Juden sagar zu Unterof-

fizieren befördern und die Polen zum Kanonenfutter. 1:8 wird eine neue Bot-

schaft Potsdamer Couleur der Weltdemokratie einlfceilen und »uf Unterseebooten

neuen Schund '^en Völkern verschiffen. Diese werden zahlen, der englische Krt^mm^k/^

verschwinden und der deutsche Trödler seinen Platz einnehmen.
sie

Dass/übrigens alle inferior sind, nur die Deutschen superior. eierkö-

pfig und rassenleibig. d ss sie dem Cadoma die nötigen Schirme bereits ver-

schafft etc.

i
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Ankunft in der Schweiz

NamenlOB getröstet legt ich ifie superiore Blatt zur Seite und gondelte

federleicht über die inferiore Grenze. Gleich vmr alloe verkehrt. Ich dünkte

mich in '^er Nähe von Jcr|cho , yo während eine© Krieges die üonne stehen blieb

und der lond zu wandern anfing. Ganz wie in Europa 1914.

Vor mir erscholl das friedliche Schwyzerdütsch, die Muttersprache der

Grazien und erquickte meine kriegführenden Ohren. Die Veit wurde plötzlich

langsemer. Die Männer hatten keine Äile . die Frauen keine Schönheit. Auf den

Kulmen 8tf»nden Hotels, in den Niederungen die i^emokratie und der Schaffner .der

sich hochdeutsche Anfragen ins Chinesische übersetzte, meinte echliesalich:

Züri! Alles usstiege!

Sin vereinsamter Gepäckträger, das Symbol des Kriegerischen Deutsch-

tums schlich auf dem Bahnsteig. Er war phlegmatisch wie eine Schweizer Kuh.

hatte aber keine GlöckHein am Halse an! Dennoch schritt er wie eine Kuh auf

mich zu und knurrte mich v/ie ein Alldeutscher an.

V.'er aus einem kriegführenden Land in die Schweiz gelangt, dünkt sich

aus dem Ozean des Wahnsinns auf die Insel der Seligen versetzt oder aus dem

Land des Wahnsinns ins 2iland der Vernunft. Keine Kriegsziel e/ Keine heldenmü-

tigen Truppen! Keine genialen Heerführer! Keine Zensur! Keine vaterländiaohe

Begeisterung! Keine Schutzhaft! Kein Gott straft England! Kein Mensch frisst

Italiener und keiner Kriegsbrot! Oh! Ah!

Die Schweizer sind die treuherzigsten, die demokratischesten, bieder-

sten, bürgerlichsten, geistlosesten, vernünftigsten, prosaischesten, anstän-

digsten, langweiligsten, gutmütigsten und kleinlichsten aller Kenschen . die

Schweiz das wildeste, romantischeste und einsamste aller Länder. So hat ee die

Ironie dessen verquickt, der dem zänkischsten V/eib den zahmsten Pantoffel bai-

gesellt.

Zürich, die fremd/<ekrönte Hauptstadt der Schweiz, mues eine der schön-

sten St^'dte des Kontinents sein, da ich aber sonst nur wenige kenne, mass ich

mir kein Urteil an. Es besitzt viele Zierden. Die längste ist iie Bahnhofstras-

• e, die höchste der Uetliberg, die abwesendste: schöne Frauen, 'i^enn Sva eine
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Eürcherln wäre so würde sie den Adam nie verführt haben, obwohl eie konkur-

renzlos daetand. Der bündenfall wäre ausgeblieben, der Kapitalismus und aoh!

auch die Keden Vilhelms . ^ir sfsasen noch im Paradies , rissen i^aradeisäpfel und

T)eut8chland stürbe nicht für die Kricgsziele.

2va! Du warst ein Versehen. Warum keine Schweizerin? Warum nicht

8 häuslich, so tugendhaft, so brav, so häsBlicIi, eo arbeitseam, so spröde, so

gut und so geschmacklos? Wanderer, koirunst du nach der Schweiz, so betrachte

nicht nur die Berge und den Käse, sondern auch die ^.eiber! An Gestalt gleichei

sie Lenzburger Konfitürenbüchsenl so unbeweglich-graziös! Die charmante Berg-

frauenfigur ist ihnen eigen. Sie sind untersetzt, beherbergen kurze Beine, pyra-

midale Fasse, kolossale Hände und unendlich rote Backen. Ihre Augen leuchten

\?ie Schweizer Gcer), mehr grün als blau. Die Füsse vmrij( ich mit Bügeleisen ver-

gleichen, war ich Komer.

Einen kosmopolitischen Lärm vernahiTi ich in den chronisch-sauberen

Strassen Zürichs, iianonenstimaien, Jupitergestalten,bralltexi dort nach ^riedens-

brauch in drei Visits prachen kieitungen aus; noch grösseren Aufruhr verursachen

Peuerlcscher i.e. gewisse Schweizer, die unermüdlich ihre Lnndsleute ermahnen:

J^lur ruhi^: Blut bewahren, Eidgenossen! Steuert unser Sta^tsschifflein in gemüt-

lichen Deminutiven weiter! Keinen Lärm!" Vas umso erstaunlicher wirkt, als ich

noch nie einen unruhigen Schweizer oemerkt habe. Sie sind die iwxhe selber. Buhe

und Neutralität werden die Schweizer nicht eher aufgeben, als bis Käse Vilch

wird und liilch käsig. Früher wird i^eventlow eine Republik und BethTiann ein klar

hredender Xtensch als die Schweizer unruhig.

Die erwähnten Feuerlöscher riefen auch ständig der an den Schweizer

Fenstern versammelten Iteneohheit zu, sie solle eich am Schweizer Illuster erbauen

und ihre Staaten nach eidgenössischem kuster einrichten • Die üchY/eiz sei der

messianische Keim, woraus der grosse Leim entsteht, von deni :jJuropa von morgen

gekleistert wird , um einzuschlafen.

loh verzieh es iimen. Vienn schlafen ist besser als für die Vor||acht in

Flandern sterben, für den tscheoho-slowakischen ütnat die Mitmenschen kanoni8i#»
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rtn für ii« i^relheit 4er Völker toben, für die Krieg«2i«l« bluten, für Tlrpit«

hurrah echreien, für ien heiligen Haas aohwärmen und zahlen.

Ich habe bereits aavon gesprochen, iass es in {^eT Schweiz eine demo-

kratißch« Verfassung gibt, die Jedem /^uten "Hcutschen eine Verirrung und jedem

hochgestellten ein Greuel ist. "^ie iemokratisohe Verfassung %rarde seiest einen

deutschen Üozialisten so kleiden, wie ein Pariser Hütchen ein i ünchner Tramway-

weib«, Denn ihnen (den Weibern nicht den Hütchen) sitzt der nespekt vor den Ge-

walten im Blut und die Distna in den Beinen. Sie sind todeskülrin vor dem Feind

und mäuschenklein vor der Obri.^xeit, Sie sind religionslos vor den Ausländern

und gläubig vor den Junkern. Sie sind für die demokratische Verfassung nic};t

verfasst worden.

^e Schweizer hingegen sind Demokraten, bie haben keine Kriegsziele

und keine strategischen Bedürfnisse, üie v/issen was sie wollen: gar nicht«. Sie

fechten nicht für die Freiheit der üeere , des Londes und der V^olken» Sie kämpfen

nicht für (Me hechte der Ae/pjyptcr , der Irländer; sie besitzen nicht nur deut-

sche, sondern auch wirkliche Freiheit. Sie leben filüc lieh ohne hororriandogewait

vnd kennen keine Titel. Hioht einmal den eines kaiserlichen hates. {Glückliche-

xet Cesterreichl ) Ai;oh träfet da kein ). ensch Orden, sondern bloss hosen, Köcke

und Stöcke. Wenn sich Deutschland einmal im Blau der Zukuraft in einen zivili-

sierten Staat umnachtet, so wird es ungefähr so aussehen wie die ochweiz.

Aber schon heute sollten die deutschen Professoren, statt sich in öf-

fentlichen Vorträgen auf byzantinisch lächerlich zu machen und mit schiefen .Bril-

len iie öohattenseiten der westlichen Demokratien zu zersetzen .Heber die Licht-

seiten des Schweizer Staates photogra; hieren und den Landsleuten klar machen,

wie ein D^^sein empiriach-möglioh -.mre mit Gleichjnacherei und oline Junker, mit

Vernunft und ohn# Kriegsziele , mit Germanentum und ohne Chamberlain . sogar ohne

das unverjueidliche öchwert des Kronprinzen und li l*il3ionen Tote.

Die Deutschschweizer sind neutral, aber deutschfreundlich. Deutsch-

freundlich Ust jedes Individuum, das 1. Belgien mit Griechenland verr^leicht und

die ehrlichen Absichten auf Brüssel mit dem Ferienaufenthalt Sarrails in Saloniki

A
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2. allen KrlegftLhrenden p^leir?he Sohuld am Kriege zuschreibt,

3. oder die nötlff-en Materialien zur Peststellanp* derselben nof?h nicht ge-

Farnmelt hat una eieh stets im Stadium <^6r Vorantersuchunp befindet,

ferner jedes Indivicuum, das behauptet, verbreitet und weitergibt;

Fngland will uns vernichten. Die Rueeen eind Barbaren, die Pranzoeen

entartet, die Amerikaner B«-utelebeohneider und die Italiener bloss

Techinken mit Regeneoh innen.

Viele Deut seh bChwe ige r tun es/ sie tind ale deotsch - und ohne

es zu ahnen, junkerfreundiioh.

mie, j6aadt.i,huüt thront über Bern, wie eine Henne über iiiern. t.B

mutet £0 bauchig an, als ob ee gleich platzen sollte, so Äett, als ob ej?:

allen i:^mmenthGler iCciee verschlungen hätte und mit Berliner Aoloeeelitüt

gt^f^Utert wäre, ^s ist von zwei f?reusigen Hotele flankiert. Ich weiss

nicht, wer diese drei Monumentalmonstra erstellt hat. -: s musa ein Latei-

ner alis Brpsllien ^^weeen ee in oder jeneg Uilpferd, das ein anmut ige e
m

Völkerschlachtdenkmal bei Le ipzi/s- entworfen hat. Jedenfalls gehört €t zu

öif ser V?11ke rfamilie .

In Bern wird die zarteste von den 22 Htlancen des alamannischcn

Schweizerdeutsch gehaucht. Bern ißt auch öe^nff'^en die geistige Heiraet al-

ler zukünftigen TvIUEiker. Kß beeitzt einen Wald, genannt HölzlJ,, eine

Schanze , gennnnt Schänzli und wahrscheinlich mehrere Pranzen ftliae

Pränzli.

In Bern hört' ich, das erste lebendige Hai vor VMJunt^M welschem

Munde dae «ärtliche Kotiewort „ boche". ^.s galt den Bernerh und kam von
^

einer IVoedtländerin . Wie traurig! I^ie l'eutechechwfc iser tragen n^^mli^h

übereil auf ihrem Hüoken Inschriften „ Schweizer Haus", d.h. ich bin kein

boche. 3ie begnügen eich aus arietoktatisoher ZurUoknaxtUü^ iixi\ dtü* farb-

y
/

•~x \
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losen Schweizer, während die Welsnhsohwe izer sloh stets französisohe Sohwei

zer nennen, preisen und brüsten. Mensohensfihwäohe

!

In Irterlaken sah loh die Jungfrau und einige Hotellers, aber keine

Mens(ihen. Die Eotellers meinten s'jhmf rz bewegt , es wtlrde hier bald eufih

keine Hoteliers mehr geben - wenn der Krieg nooh lange ginge. Ic»h dachte

mir: Dfor Schade war nic?ht gross f^.^r'e Sohwe izf rland

.

Aus Interlaken fuhr ioh im Zickzack . Im Zick nach Zllrich, im Zack

nach Lausanne, dann wieder im Ziok und zurück. Schlieeslioh bin ich in Genf

^landet.

*
t

ö
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Genf.

Die Bevölkerung von Genf besteht aus Haoaquen. Ueserteuren und boohee.

MaoQGue Ast Jeder, der mSrr ?ra nsose , nooh wermanc iot; ^^^(-rtear ist jeder

i^renzose. der dee Leben* dem Vaterlande vorzieht; Bochee sind Mensohen. die

aur dem Lanc?e ateüjmen, wo keine Zitronen blühen, ^ß diesen drei Untermen^ol^s.

kategorlen ß«tat sloh Genfs Bevölkerung zuirammen. üeber ihnen thront selbst-

bewttest und gerinp-s eh ätzig der Genfer wie ein Himbeersaft dee Herrn, eine

Soht^eeel von WohlgerDfjhen und verbreitet seine Wltzlosipkelt über den Zosmoe.

Bar Genfer igt bodenet^indlg. iet etete alter peraaezu blblle^^ber Abstammung,

ißt etf te nooh vor der Reforraation in Gfnf eingewandert. Deswegen autoohthon.

Die später Eingewanderten sind aber e Inge wandert. Scheitelpunkt, Pr^Afstein

bildet die Reformation. Der Genfer iet. eoferne er Überhaupt existiert, ein

begab*er Mensch. An Fadheit läset er elf?h vor keinem Eidgenoreen Ubertrefffc.

In Genf lebte vor Zeiten Rousseau - heute des Rote Kreuz. Darin spie-

gelt 8ii?h die intwlQklung voDfoingular zum Plural, vojfc Individuum zur Verfla-

ohung, vom Kopf zum Insptut. vom Blitz zur Verwäseerung ab - jene i::ntwioklung.

die in letzten hundert Jahr«n die vereinigten Kriegs^taaten der hypothe tieohen

Menschheit (die Meneshheit als Postulat. Tragödie in unzähligen Akten), abge-

spiel i iiabc-n.

3r?hon die unRlüokliohen Grleohen und Rtoer heben in Genf etllohe

Kriegsgreasamkeiten verübt - denn Oaeeer teilt mit und die Genfer rühmen sioh.

er sei in Eilmärs^ihen aus Rom naoh Genf herange stürmt , um die Rhone brüeke zu

zerstören und deutse?he Geeittung in Belgien einzufahren. Das erste Kulturdoku-

ment von Genf verktlndet also ein Zerstörungswerk und spielt auf eine Annexion

SB. nicht wenltre Aeetheten werden derln nooh. einen Beweis f"r äle Hdlsaakeit
der Xrlec-eoperetlonr-n sehen, wel«jhe die Oe Iste^arbf It befruchten. Indem ele

alle Geister totechlape n. Und eu?h den Seiet. Unlge Gelßter bleiben leider

leben/ und Ihre herrliche .ntfaltung miesen wir knirschend erdulden, in den

wehrhf itetrlefenrfin Zeltunpeerzeufnlssen, in blendenden 3pr!lhwf rk belle trleti-
öoher
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Sohriftsteller. deren polltlBCher Veretand in Zelten der Knappheit als Vieh-

futter Ten^endung finden könnte, l^eutsohe Statistiker (darunter die bewährten

ü-bootekriegmathematike,r) haben berechnet, dass man alle ^-oker des Erdbälle

d'^ngen kannte, wenn man das Met. ^elohes in allen .praahen erbrochen «lrd..a

lanö^lrtsohaftll.hen Zwecken yer^.rten v,ürde . Der Hutzen wäre auch grösser.

In den sfaesen Genfs habe loh eifrig aber fruchtlos naoh (Jenfern ge-

späht, ich traf blose ein4r- Maoaquen. einen T'-irki fUkry. einen All ei iuy.

einen spanischen Granden, einen russiechen Revolutionär and ein Mitglied des

unbeliebten- Volkes der Quadretköpfe . die sich selber eierköpfig nennen. Zum

SchlUBS erkundigte ich mich bei einem der letzten Genfer naoh dem Verbleib sei

OPT rotpekreuzten Landäeute .

Die meisten Genfe r, klärte mich der Greis auf, verbreiten den Oslvlnismus

in Parle, und die Kenntnis Rousseaa'e in NlzBa; einige tJeberbleibsf 1 wohnen drau»

Ben dm grünenden Florlssant aus aristokratischem Sonde rungsbedürfnis; die ttbrigen

bekämpfen die Boches mit Ivlaul und Schwert.

Uebrigens ist das nicht verwunderlich - denn eierntl lohe Genfer gab es

eigentlich niemals. Selbst Oalvin die ISÄltl ffabriksmarke unserer Heimindustrie

ar zugereist. Er hat bioh nach dem Tode (nachträglich) bedenklich kompromit-

tiert, als die Deutschen an seinem Geburtshaus W zu Eoyon Gedenktafeln anbrach-

ten, während ihres weit bekannt humanen Rückzuges, der in der Geschichte aller

Bückz'ige fortleben wird, zwischen ^exander dem Grossen und der Kathedrale von

Reims.

Ach, Jammerte der Or^ie von Genf, deine Hachforschungen beleben alte

schweizer Wunden. Du bohrst mit ausländische«^ Finger in unserer Ueberiremdung-

-

frsg. herum. Der Schweizer Standpunkt ist hierin klar. Wir wollen keine Einwan-

derer, wohl aber TVanderer. die von Hotel zu Hotel, von Geschäft zu Geschäft wan-

dern und jedem ein Häffchen Geld lassen. Andererseits begreife loh den Standpunkt

der Einwanderer. Sie sind arm und wollen leben.

Hierauf immer noch Ic demselben Gebiet wurzelnd, beklagte der proteetan-'

tische GrelF die Zur'^ckhaltung der Genfer Damen, öle nach dem Beispiel anderer
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Lateinerinnen ^«lithe tl8(?hfn Idealen huldigen, eloh nicht mit runden Linien and

dl€ 2tadtvf rwal tanf? mit reßf m beb'Arder wollen.

üf borhaupt, mfintf loh darauf, raeoht sioh hier die H^he der frcnzösl-

Sf?hen Qultur (mit o) etark bemerkbar. Vögelsehwärme , di^ indirekt au8 Parie

Etammrn, treiben £ i (?h in den Strassen herum, iGh me ine die. Jungfrauen, welche

das Oopulationegt^sohäft gt/we rfatnäsöig betreiben und „ de £v;f.gfcn*' loootten g'enanü

werden. Keine i3pra?3h(; hat f^ir dle^< Menbohcngattung so verBohwenci^^ritoh viela

Bezeichnungen ziseliert wie die franzöBischc . Weswegen?

Hlf^Tir wie i^^r maaahtb andere äüÄ weißfci ich eine Aufklärung, epraoh

isfin Genfer Fre uno , den Verfall der Religion unc die Mlssachtung MSL&HmX^li

RoasBGaus's, deeßen (^e.fiügel nicäat mehr über Genf 8Ch\^ebt. j^ann schwelgte er

geradezu in Housseau, er versenkte eioh in Jedee 8 seines Hamene, in Jedem o

nahm er ein Sitzbad. Houseeau! Rousseaul Auf zml '»orte fiel beinahe dreiiTi&l

der Same Koa8i:fau'. Roueseau' wurde laein i^r^taunen geläutert, let der Stolz un-

serer M^Hter und ein Ifuohtend^^e Vorbild f^r den Lebenswandel unserer lööhter.

Ohn^ den 8UPge\':änderten Rousseau wäre Grenf f inf Bandw^^et? mit dem Re formatione-

denkmal des e inp*^ wanderten Oalvin,

Aber ihr habet dooh den Houeseau bei lebendigem Leibe verfolgt, seine

Schriften verbrannt wir :Älr»hel Servet. Wae treibt ihr Götzf n-:^ ienst mit dem

r»Toten?

ächickbel groeeer Männer ist, nickte der oalvininoht Greis, offenbar

einer von den ße rufiBneinsegem, bei Lebzelten von Lummen verhöhnt zu werden und

ihnen nach dem lode als Aue hänge öchild und Parade zu dienen, per acpera ad

aßtra! Fiat lux!

Ich per^sünliah wurde in Genf allsei t£^ bemitleidet aib tin^ voa uta

bo':»h6s verführte ^'ationalitüt . Vergebene ve rt iGh<;.rt€ ich ein Jnt rmJiaxioher,

dasr die Lcutschfn gar nicht so verführerisch lächeln wie die Genfer Ooootten;

daej- aie Oeete rrf lehr r furchtbar widerctanöß fähig und gänzlich onabhüngir hün-

p^n; öafip sie nicht einmal eine Schönheit vom Kaliber einer Genferin missleiten
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könnte, ^sf^hwflpre denn öle Klr'^hcnjuste oder die deatsohe Freiheit

Men drnr?kte mir die Peutt ins IJaul and den Satz Ine Hirn, loh sei eine

yerfVihrte Nationalität.
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2w€ 1 Pap 1 e r ras i:-e n

.

Aue zvB^l Heeeen wurde der Krle^ und die 2f itunr^' Ute retur geboren; aus

der latfinlsohfn una der blonden,

IHe ältere von den beiden, die lateinisf^he , ist f in ar?bt68 Weltwunder.

316 Ist IntelllprFnt vtlt Michelangelo, muBikallsoh i»lf Palestrina unc^ rein wie

die Junpfrau von Orleans. Sie beete-ht aus lauter harmonl sehen kleinen, feinen,

r<=^lnen, zivilisierten Mensohen. 31p ist die Alleininhaberin dfr eultur l-n Oe-

geneatz zur blossen Kultur. • Au??h da? '^hrletentum löt ihr ausschlieEsliehes

Flfrentum. Im Alterum, als ele nooh weder ÜtiacglCg !:"• trurier, noöh Neapolitaner,

no(!h Galller, nooh Baslcen, noeh Kutzowalaehen, nooh Brasilianer umfaeete, war I

ele die hötJhete aller Rassen. Sei den Vertretern der latelniechen Hasee f::iit

es auf, daes »an zuerst Ihren Mund und erst denn ihr Gehirn bemerkt. lie la-

telnlF?!he Rasee wurde ebenso wie die blonde aus Bl^ohe rn und Redentart^^n gc

-

z€ue-t, nloht sue den Steinen des I-eukalion und Pyrrka. Von den Lateinern eohel-

nen diejenigen die t^ohtlgeten zu sein, die bis zum Zriegsausbruoh bloss Fran-

zosen waren; aie gruoCligLte Gebärde fahren wiederum die Landeleute des L^oner-
\

äo de Vinci und des oolonello I'^nriöo Barone. Die Kr'egBkunst dec letzteren

releht biß zur Sintflut herauf - auch hat er eloh nie zurückgezogen wie sein

^hef '5adom©, Der Ruhm der lateinie chen Ra^'se ist ungeheiMrrlaut und ihre Lander

sind furchtbar schmutzig. Sie lebt auf dem Stern wupe rlativien, sie hält Reden

auf den Hulnen des '^apitols und leprt Kr^nae nieder zu den Füssen Strasrburgs.

Mit Bewunderung bll'^kt f1<^ auf ihre Analphabeten anr! mit Hohn enf die echre ib-

kunoigen Barbaren. I'le lateinische HaFee ist seit der Gebort CTadornee pazifi-

stisch und idealistisch, ''^le hat die Vereat zämte r, die Wechsel und die Benkkon-

tl erfanden. Sie verachtet die Materie und kS.rnpft berufsmässig fnr laute,rc

Freiheit. 3le annektiert das lateinische Lalmatien (ein strategl ßchee Bed''rf-

nisl) mit den römischen ^tcidttn L-ubrownik und Zacar. Sie träumt von Kilikien (^it.j\

wirtecheftlicher Keli;) mit dem qulrltlschen Platz i^dalia, sie liebt Syrien mit /J

dem Halbmond, aber such des Kreuz. Ihr Präses ist Gabriele d'Annunzio, ihr

i
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Vioeslt^er Ist Ifaurlo^^ Barrys. Ihrr Gegner eind seit Ta<!itas Lügner. Lampen,

Wlläe, Boohee eto.'

Jedermann würde nun hoffen, dase e inr dermassen vorz'Agrliohe Hasae zur

Befsrin^kuns^ dfP Unlvpreums pf n^^ge , aber den Hasse nt he orr tik^^-rn hat es nlf?ht ge-

neigt und (5ot t hat dir: Welt noc!h mit der S(?hneelgblonden Heete bestraft. Dieee

hat angeblich Ihren hauptsäfjhliohen Sitz unter den Lßuteohen, welche aus lauter

TJebermens'shen bestehen und mit ihrer Leietungsfiihigke it die Krde unsicher ma-

ohen. Vollends seitdem sie den Biemarok gemacht und den i>ieselmotor erfunden,

lassen sie keinen Mensohen mehr leb^n. Sie sind euaerwtlhlt unter den Völkern,

was am eeelenvollen Antlitz ihrer me isten Volksgeno^een leioht kenntlioh

Ist. 3ie sind mutig wie ^öwen, gütig wie r-ngel, feurig v^ie Paprika, schön iivie

Götter, hoch wie der Hi-iimel und eckig wie aasii ¥itrcok. .iic schüchern nie und

Eohreiben immer die Wahrheit. Sie sind friedlich wie: Jesus Ohrifctus und haben

seit dessen Himmelfahrt noch keinen einzigen iCrieg erklärt. -Am Weltkrieg L-ind

sie unschuldig. Sie lieben Schichtung, Distanz und den Feldwebel. Sie toütiUl
sie

verachten Lateiner und hassen 3eait6n,/clnd überhaupt erheben über dem Hittel-

meer. Sie bet^n zur !üacht , sie treiben Teltpolitik, sie haben Belange, sie ver-

göttern seine Majesf^-t den Zweiten, sie ref»6n Unsinn u.s.w. S±f sind empfind-

lich wie WDtäA^JH :^imosen. 3ie überschwemmen die Welt mit ihren Handlungsgehil-

fen und beklagen sich, cass man sie nicht liebt. Obwohl aus^rwählt als Hfsse

trinken sie fasrweise Bier, tragen distinguierte Bäuch*^ und adelige Mondgesich-

ter zur '^chau. Ihre Weiber haben gro^ise i'üsse und keine Sleganz, und die Münnfr

verkünden, dass sie edelstm Stammes sind. Sie bezahlen sehle'jht und verkaufen/

billig und nennen die Engländer iirämer. Sie fabrizieren Menbohettenknöpfe , irri

gatoren, Opernguokf r, Porzellan, Unterhosen, alles was man mit viel i'leisa ohne

06 schmeck herstellfn kann, und si^^ nennen sich das ge nialbte ^künttle risohste

Volk, i^aher sind euch ihre iTreuen inkapebel zwei Farben menschlich zusammenzu-

tttlmroen unu vinc anmutii£e Unterhose anzuziehen, iie haben das herrlichste Bank-

gfweb, d1^ tiefrt^^^n Kohl*^npr.i.ubf,n^ aie höchsten Funkenststionen, die zahlreich-
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eten Hrzbeoken der Srde und h^lße^n sioh das innerlighetf Volk der Welt. Sie

frl^ubf^n ön die Zahl una bc weifen quantitativ die Qualität ihrer Zivllieation;

Keln^ Analphabeten! Viel Höbe Ipreisf : Viel Soholenl 7Mnig Bfi^/bung! Volk der

Denkerl Ber^.^hmt ißt ihr grosser ?eldherr H geet^^igert duroh L « H-^, was physi-

kalieoh au^h so eusgeör^tOkt werden kenn: H;j^, was fUr jeden Kenner der Chemie

b<?deutet, daes im H eip^<ntli(?h bloss L enthalten iet.

So ißt die J*1nfere Raese. Bfiide aueerle senen Rassen befehden üioh grim-

mig, aber sie begegnen einander in der Vorliebe f^Ar telegraphl^i ohe Gltlokryllneehe

,

e trete gjE r?he Siohe rangen, uns ohuld ige -taoncxionen und unerbittliche J^e bensintere s-

sen. welche man au^^h se-^ro egoiemo heiset. Im Telegraphieren und Sehwadronje ren

ist Poinoere kaum kleiner als Wilholm.

is»iOtob Tagee besuahte ich in Genf ein Eest, de£ vor dem türi^g von einem

Krokodil un-^ c^-«^«^i^wärtig von ^eut^^n heimgesucht vjird, deren allgemeinquadrrti-

S'jhe Beschaffenheit beweist, daae sie sein müeeen was sie sind.

loh blickte auf die Biertisohe. Zwei blonde Ue be rme n s che n bekundeten un-

gegt'Jimen Maohtwillen, sie erhoben die leeren Gläser und bedrohten ihre auserle-

senen Häupter, *enn einer bes^aes in der TsFeh'^ <?e8 Andrrn gewiese Belange. Der

Andere ma*5ht^^ ""eltpolitik wie Zimi-ne rmenn in 'lexi^^o, er trachtete den Ges^ner von

der empirief?hen Ni^htip'keit der Belange zu überzeugen und von der üner»huld

PeutP'^hlande am Kriege. Der erste liese: sirjh nl^ht beF-^hwiohtigcn . Seine Le i-

ßtungsf^'^^?"^^^^ Ti^er gross und seine Schmissen zahlreich. 3ein mondförmiger Lang-

kopf perlet in roten Zorn, s^ine goldenen Augengläser begannen italienisch zu

glänzen und ich befürchtete eohon ein neues Löwen oder eine Kathedrale. Aber mit

Unrecht, Denn ein Beruhigungehoftat in der majeetatischt n l'igur eines Quadretß

nahte heran und ermahnte die ::ntgleisten in Zeitläuften vaterlilndi scher Gefahr ^

zum Burgfrleden. Kr schüttete von ihaen sein zärtliches Zfcppelinherz aus, warf

ihnen torpillie r^nde Blicke zu un3 forderte sie auf, an 3ord von Unteree^ bcx3fet n

Kulturcienst anzutreten, die englischen GeY;altherren zu versenken, ihr Herren-

raenschentum mit Gifto^rren zu demütigen, ihr^:; i^igheit mit V.'olffberi ohten zu
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entlarven und auf FlUfÄeugtn d^^utsohf Freiheit na^h 8nf?f IsäohsiR'ih'^ n Landen' «u

trap^. n.

Kine Stinkbombe schwirrt^ cur-h äic Luf tc , i'^ern trat atf rrU-Ose 2«^nsur

stille ein. iiin ungeheuerer Greis mit 'wallendem Bart trug mit einer Hand X3^1äll

Trelts^hkf vor uno mit drr anderen lieferte er plaetisoh^ B^^wflse fl^r die gc rma-

nlsohc Abstammung' Amenemhat'fc III. i^r fihrte ^ohlagend aus, da^^s die i^lerköpfe

die i*userv7£hlt€ n unter den iiensohen seien. Hr sohTWor darauf, datß.,dle^ B^irte der

Pharaonen blau ^arec, er ze Ig-te v;l'> die Äu^enlöoher dtr Ijlumien deutliche Spuren

blonder Augen aufv^eisen. *:^r bprac?h überhaupt ganz Yii^: ein i'uturiet, in Farben

uaa gco/Br: triüchen Figuren.

AT holte mit der Urkraft seiner Stimmß f'ie ücche d<- r Urmensohen aas aem

Grab und santT meinend, dass ihr *:'ie rköpfl£:ke It und dÄ Goldfarbigkeit € i£>ne . Lr

bekräftigte an öer Hand von Köpfen aller antiken Helden, daes die l^^ierkopfe

411

groee' Sind und Jahve klein, ^-r bezwlefelt«' öle eej(ltl8f?he Abstammung äer Prophe-

ter unr Jesu OhrlLtl und belegte se irf Thefjen mit der apodlktisohen Behauptung,

die grossen ;*!änner aller Quadratischen eeien fijaüüdü elf rköpflg gewesen und die

Genien aller ' Ifrküpfigen SLSLMilXÄliCi quadratpfibä^Hg und fr folgerte deraue, da^

die llerköpff die wandelnde 31üte des :ic neohentums- darstellen. Hr schalt Jeden

Wldereaohfr rlnen e^hlcohten Mensohen, einen verkappten Semitrn und pries eioh

als die hohe Staude unparteüBohf r Logik. Zr i: ohlose aus den arohltektonl£ ohf n

Formen der ükropollöbeuten auf den hohen ^Yu^hf? ihrer .'reteller und die sr^hwarzen

Augen des Zfus waren ihm ein anv^ide rleglioher Beweit fUr das helle Schöchelts-

ideel der Hellenen, iir eohjrie, da£B Perikles genau eo aussah wie eine Loreley

und Spinoza wie ein preusislBOher -.eutnant; er zeigte auf me tereologis'^hen Wanu-

karten wie blondee ^veloheelfclut in der TCohtung Athen- Haupt bahnhof lloes und

fuchtelte dacei mit jener Hand herum, die Ihambe riain lehrte, lann ward er m'lä

wie ein Südländer un.'^ -'^hnut- mystiboh drein v.it ein ilördllng. I'^h \^ar ver-

stört, niedergeFOhme tte rt unc tipraoh; l^eine 7.'orte tind gro^c unC ihr Sinn ver-

borgen. Gelobt eel Allah.'
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Hierauf trat ein Jude auf den Plan und betätigte fcioh, trotzdem er kein

Krlep^prwlnne r war, ßelbstveretänd Höh patriotisch. Et eohwärmte namentlich fV\r

176 om Körpfrlänge, blonden Vollbart, blaue Apoetelaugen und überhaupt für son-

etlfre Juden pemelnlfrlloh uner-ei -^hbare Dinge. Zr wer eben Ideallst. Dlee war

auch !:ein Vle-a-vle, der Herr Profeesor, dessen Kafie an germanischen Kochzielen

stark entzündet war.

Herr Professor, epraoh ich besänftigend, Y?cnn e in^ unleugbar begabte

Nation i9i< ule deutsche nach tausend Jahren Kulturlf bene den blondtn Propheten-

bart, den grossen Wilhelm, den Geiet ungeettlmcr OffenElve, 175 cm Grösse, den

kategorischen Imperativ (den bereits alle deutechen Waschweiber krltlfcoh bear-

beiten), das uneußspreohliche Pfliohtbewußctseln, den Platz an der 3onne. die

Freiheit der Meere und Ähnlicht ßtX<!hwürtliohe Ideale ge^sohaffen hat (vom Musi-

ker Pfltzner und dem Politiker itrzberger abgesehen), wenn dem so Ist, Ist das

Leben überhaupt lebenewert?

Ja, CS i«t.

Hein, 68 ist nicht. He^rr Profesbor, seien sie nicht so streberisch. 31e

befinden sich in guter öesel achaft, Parvenlll Die :äumien schauen auf sie herab^

Assyrier, Babylonier. Aegypter. Juden, Orieohen, I^toer, .ateiner, Angelsachsen

and ähnliche Leichen umgeben sie. Jede von ihnen hat Glanzzeiten gehabt, die

röter geglänzt haben als ihre laae. Dennoch sind sif verschwunden, es blieb

bloss Bibel und Katzenjammer.

Herr Profepeor. seien sie weniger roh: Studieren sie nicht Bernhardl und

die J^futsche Zeitung'', sondern i^rkf nntnistheorle . Dann werden sie weich wie

Butter Q&d w^^^ise wie SaloBC.

Beschäftigen Sie sich mit Astronomie, wie weiland Keppler und wenip^r

mit giftigen Gasen. Gase erzeugen Revolutionen. (Chemie ist die Stiefmutter von

Blut und Gönnerin der Kriegsgewinne r • hingegen die ^Istronomlt unschuldig wie

eine Waise, rein wi€ der kategorlsohf. Imperativ und bedroht nicht einmal die

monarchische Verfassung, welche bekanntlich die beste aller Verfassungen und

nicht einmal die Hohenzollern, bekanntlich die älteste aller Jungen Dynastien.
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Gfietig gestärkt verli^ss loh daß jCrokoölln^^ st und r-rsuohtr mir den üo-

terEOble(? zwlsohen friedlicher und krie gf'Ahrenaer Mf nsohhf it zu B^wussteein sa

bringen, I-ih spähte na'»h ^en^cichf-n deF reinigenden Gewitters, n8?h d^n Syinpto-

Ben der Läuterung unci sittli<3hfr ^-rhfbung:. lob fend bloss Ergebung. lOh fand,

daee die Wucherer KriegeWucherer wurden und die Sehne iderrneiöter Helden wider

Willen^ das£ die Händler Krie ge liefe ran tf n geworden eind, die Deutschen hype r-

deutsoh, die Franzoeen eupe rfrt^nsosißch, die Bankbeeaten Bauchaufiächlitzer.die

Nationalisten Wiiteriche, Heventlow ein ge fährliehet; Unkraut, Karden ein ?azi-

flet und Kaiser Wilhelm in ncut^r Holle Rümer gesalbt in Reserve. Die Schneidig-

keit der deutschen Offiziere hat aae unerträgliche erkJülamen unc die drei preuB

eiechen Kardlnaltugen en überschatten schon den I^^rdball mit ihrem ^i cht . Ich

bezweifelte, ob diese Evolution die Ve rkrtlppe lun p aller Europäer wert sei, ich

kam zur Ueborzeugung, öeef? äie Äcn^ohheit in J'riedeneze iten einer :ienageri€ von

Qchternen, im Kriege einem Tierpark von Betrunkenen gleicht unc Ich war nicht

erbeut.

/
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Intermezzo.

Herr Berlinerbl&u auß Tiarsohau besitzt, wie in den übrigen Weltteilen^

80 auoh in Genf einen rröälerladen. Im Vorbeigehen BGhaute loh meiner Gewohn-

heit gemäse, in die Auslage. loh Iwr^ufe nämlioh wegen wirtsoheftliohen Still-

Btenäee wenig ein unä eohaae öeewegen wie alle Leote in meiner Ökonomisehen

Lage amso fleisßiger in eile Auslagen, oa Bioh wenigstens am Besitz Anderer zu

ersrötzen. In der Aaelage des Herrn Berlinerblau eeh if3h aber ssonatsrbtort:-© «iöbcl

eine p-f^panzerte Feuet, ein blitzendes Scshwert, sohon ein bie^ohen verrostet,

den elten deatßöhen Gott, aneern Verbündeten von oben eto.

Pikiert trat loh in den Laden. Herr Berlinerblau. werden diese Möbel-

8tt^ok€ kaieerlioher Beredsamkeit viel eingeliefert?

Geliefert? meinte Berlinerblau mit einer unnaohehmllohen Jüdieohen

Geste, Jeden ?eg bekomn* loh eine neue Faust oder ein ^'ohwert.

Ist der Artikel gangbar?

Was heis.^t gangbar? Sr findet reissenden Absatz. Die i^eutsohen werden

nioht Äöde, es einzukaufen.

Madonna, eßraoh ioh, poroo! oane! Herr Berlinerblau, Sie sind genial.

irrlöuben Sie, daes ioh Sic umarme.

Umarmen Sie mioh nioht, sondern kaufen Sie mir etwae ab. Glauben Sie,

dase man von einer blossen Auslage^ leben kann?

Die DeutBOhen, laohto ioh, meinen ea • und ioh versohveand unter meiner

^Tarnkappe .
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Die Galller.

Dareafhin verirrte loh mleh In eine SaxUf rvereamlanp an der Pleot Va
Molard. Sm Inferiorer aensoh mit reblatem Haar und Kohls ohroarzen üape melden*
s.5heft^n bc-zwfcifeite dU -ohthtlt aer deutsahcn Sl^ge,. ^r konnte nisht umhin.

m Ihnen ein Blendwerk des leufele. Betrug und pl«ge zu sehen. £t beklagte

Eloh, deee die eturme-hrt 1 tenden deutschen Regimenter Weiber «M mit ab?<^ha<Jk-

ten FÖBsen und andern Greueln vor sich treiben; er c-rbilcKt« ii. i'üt<.cioi.l der

deuteohen Husaren ein unleugbares eignua deutsaher iult urInferiorität; r jwi
kerte sstanleoh. dafe die deuteohen irfolge auarestreuten Seuohenke iaen ond a<

«'

KedeververwPrtanfT zu verdanken Find und empfahl die einh«; Itllshe Alliifrten-

front als die beste Arznei c-eireo fremde Bazillen und angeborene .^'jhlampe reiv

unterstrich zuletzt seine römieehe Herkunft und daes S« utt'ehlanä em Zrebe d-

y^nsrihhelt sei, sin zu vernlshtender: L

Deutt^rjhlaod let am Kriege schuld. iJlr französlEohe Republik nai^s wie e,/

apokalyptisches Lamm oder eine heilige ßane mit der Zivilisation JJarokkoe ori

eonetigen lauter ohrletllohen Werken besahfiftlgt. Leider wachte daneben f-rl

ein grosser sohläohter T.'olf. Der war oade In Oermany und .»oheute sieh nloht.

Sohwarzwaider uhrer. billige Tinte unr andere schwärze Sachen zu machen. ::ine8

Tegee ward er toll, fiel Belgien an und verbrach damit den grüaetec i'leck der
Oelgeeohiohte. So begannen die brlMiaten deuteohen Siege. Mit oelfieoken. ja-

plerfetaen. Verträgst che rben, Spionage und .Kaputkamerad". Wir hingegen waren
etetp symbolische vertragereine grleohitohe Ritter and haben ciaCursh eelter -

elep-t ujd sind eo oft auraskctgangen.

Die deutecht Sozialdemokratie, fuhr ^r fort, hat in dieeem Krieg bewlV
sen. deea sie ein grosaae Maul hat und unentwegt zu leiden und zu echwcipeo
versteht. Ganz wie heilige Zreaiten.'

Daher aber auch aae anderen Gründen stand flir ihn mruerfest. .-•

Aoerottunr Deutschlands im Interesse der aeneohheit lle^t. also auch In de •

nl^en leutschlands. Er eehmähte ^^^ Deutsche.n verderbt, kurzslchtlr. grob.
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aif?llß(3häailpr. well rif ölfs Moht als V/ahrhe itBOffcnbcrun^ elnec:h^'n und er war

gecpanrt «uf äie itunäe äc- :• rlf Uf?htang, herbci^f^hrt durch den Oohsms^hv.an» .

Dldos, dlf Botsf?h!ifte.n Wilsons \inC die Lateiner '^adornas. D^nn worden die Slce-

Iftte der totgcE Qhla^-nen L^eutsch^n auferstehen and den Orust^ deb ÄJtÄMJtitXXM

Grabes aue Dankbarkeit über die Frlösiunf vom Leben nadh Frankrei-h herllberpfei-

fen.

loh machte dU Probe aufs Exempel. erhob eine Axt und schritt euf den

geeprächi^en Lateiner zu- iiin eiserner 31itz blinkte über seinen todbeurohten

Schläfen, sichtlich ergriffen ergriff er mich an den Handgelenken mit zittrigen

Worten: "/arum sohiägfet da mich tot?

Ich erwiderte ruhl??wle ein ünfländer; »ein i:od lle.gt Im Intereshe der

Menschheit.

Daraus ersieht du, germanischer Leser, daeß Deutschland das Wohlwollen

der Franzosen eingeb^.^sst hat. Rege dich darüber nicht auf. reohtsrheini acher

Zfitunreschmlerer! Glaubst du. da-^ die dfutschen Leistungen in Fronkreich seit

demFinmarsch in Belfrlen bis zum glorreichen Rückzug aus der 3 omme g€ jrfge nd . d ie

holden Absichten auf französische Kohlen- und Kulturzentren, die Lle beserkl'l-

rungen an Hafenstädte am Kenal darnach angetan sind, die Franzosen zum phllo-

sophißch-abgeklärten Nachdenken über die Lichtseiten def deutschen Wesens an-

zuregf n?
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2in Straeeenplakat

.

^hf^rne \'^ennezuf!ht iFt zwer f ine -i^oenhaft der ^reaeß« n» aber .auber-

kelt ist keine Zarcinaltaprf nd Genfs, i>C'r i^taub v?ird vom ^7inac. ^e gr^e ff: (rii nnd der

Kot von den Hosen w€gg<? kf-hrt . :Lex) üieht te den Strassen en dfrr Ilaee an, daBs

ile /l^^mentf^. dem I^Iensr^hen allzuhlttfig b*^. 1 der oäabr ran^i arbe it wf^rkt^itl^- bd-' ^

stehen m^iü^sen. Genf ist also t^obmutzie:- 'Vortiii übrir^ns dir Ur berl^g'enhf It der

lateinischen Zivilisation {nlaht Kultur! ) zu erkennen iet, die imhf. vonHora und

der Geraoh der römieoh'^n Le£;ionea.

An den :ilauern von G^nf hingen beredte Plakate! 3'arger; ürodonal ist das

begehrte H6ilmitte:l gegen Gicht, '-ihr ama und Verkalkung. IX ürodonal ict die

Arznei! Ürodonal mit grossem ü heilt Gesunde jnd macht Krank? kriinker. Ürodo-

nal mit ailfcrgröc^tem ü der! in keiner Familienbibliothek, in keinem rse^'-aren-

'-^•^'^hsft fehlen. Uro^onal sollte von Tramwaydänhern dufte*-, Ürodonal ist da^

sicherst" AuferBtehangsralt tel. Es tollte Wandervögeln auf ?ilgert,ohal ten mit

-

ffK^geben und 3oldi?ten in AorniBter gedrtiokt werdon, ürodonal!

Die römißchen Legionäre gebrauchten Jrodoral als Zahnpasta unc haben

(dadurch die T7flt erobert. Die mexikenlsr^hen Junpffauen Ijaben es 2ÄI Veter

Zlnmerraann verehrt und Potlorek hat ej? auf den Strafz^^gen na-^h Serbien ge.-

schWrft. TVllhelm hat ee vor den Kriegserklärun^n getrunken unc die öj^terrei-

Chi sehen Heerverfnhre r haben ihn nachgeahmt. Benützt Ürodonal, o poilus! ^s

wird euch mi^ Ambroüla erquicken, im ?^e.gc,n der Sch-'^tzengräben Hegeaechirn

B6ln und in der Hitze dee Gefechtes 3chv<rr- igotuch.

Soldaten, gedenket eurer ruhmvollen römischen Ahnen, au£ ääretswyl,

Mömpelgard und HüirpLÄfl Burgund! Verzehrt Ürodonal wie rinneniee Wasser*.

Ürodonal wird euch tiber die uelsheit eurer Politiker treusten unc für die ver-

pfuscht-:. :,: Itorcnung eo tsch>ldigcn . ^s wirr; auoh die verlorenen Beine eri^etzen

und den verfummelten Verstand ölen, ^l wird euch daf Sterben f'Ar Jneinn und

nivBreele Verblödung e^et machen.

Arme Ifienechh«' 1 1, ev^hrle icn in öuiaibiitxc,Ui.r^ -eren AiibroEia das ürodonal
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deren Signatur Hhe-umatlsmeu. Du s obläget clioh no^h immf r, äC'JOJlSJÜi^Ii^^ClIÄ

o A£ltll<!he, V9ie Plnßt dlf^ unwäldl lohen i-'rf.ohelnunfre n, enetntt deine Hheume-

tlsmen zu £tr-=lf3h^ln, fViV Ma^htwlpfel, nfrlkanlGr?he 3tp.pp<^n, Df-bouohes Hirn^

loser, Kriegsziele des ziellosen Krieges, d^n Geldeack der Lieferenten, die

Yormaoht In Flandern und die Selbstaaoht der Janker.
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StrategiBOhf Bedltfnieee

loh verepüre ein wirkliohea nioht bloes stretcplsohcs BeaUrfnle Ton

stretegleohen Bedürfnissen und KriepeBielen su reden. Alle Welt ßprloht davon,

soll ioh gerade mioh darüber auesohwe Igen, well ioh davor am wenigsten Respekt

I

hebe?

Die Btretcgisfibfn Bedl^^rfnisse eotstehen, wfnn die wirklir^hen 3ea^5rf-

Diese befrle^ngt sind, wenn man eatt ist, sorpenfrei und gfl -teeurane^ht»^ t .

Die etrategisohen Bed^tfnisse sind preuesisoher Abstammong und ebenso

notwendig wie die deutsche Staatsspraoht in Oesterreich.

Die strategisohen Bedürfnisse sind Jene fraglichen Bedürfnisse, gel-

obe die deutsche Regierung erfinden muss, um dann hintennaoh die ^ntfesßelung

des Weltkrieges vor ihrem Volke ent sohuldigen zu können.

Die Kriegsziele, jene BOhädliohen Ziele, die sieh die preussisohen

Junker suohin, um naoh deren blatigfr Yerv?irkliohung ihr JJK Ansehen Im ^tart

zu erhöhen und ihre Herreohaft in Preuesen zu retten.

Die strategißohen Bedürfnisse sind zwar zur SjMJIerung der Lebentin-

tcreLbt.n ^.benso IXim^ not ig-dringlioh wie ein Abführmittel bei Verstopfung,

aber euch ohne diese Sicherung stirbt man nicht, I-ahf r werden sie nie fe,t.tgt>-

legt, sondern tanzen lose v?ie ein Mußselingev-ana. Deswegen sind diese Bedürf-
»

niese so regenbogenfarbig und flatterhaft, wechseln wie die Jahre c zelte n.wan-

MÄt dern mit den Umständen, hinken Siegen und Niederlagen naoh. Sie sind

Hhamäleone wie Bethmann und kommen stets zu spät.

Wie wandelbar ist euer Heuchle rantllt« . Bedürfnisse der otrttegie :

Bis zur Marne waren llanzlg, Tüll, Ryesel und sonstige alldeutsche Städte ein

brennend-strategisches Bedllrfnis der Junker und ihrer alldeutschen Bedienten.

nenh d'-r Marne entpuppte sich ilanzig als Hanoy, häutitc sich Tüll als Toul,

schälte eich Ryssel als ^ille, hingegen wurde cas schwarzrotgoldene Banner des

Propheten über Antwerpen gehistit. Belgien ward strategisches Bedürfnis. Mit
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Reoht: 'Denn Brrhlleeplioh - wcni; man Kriege erklärt und ftlhrt, laußöfcn ele ein

Ziel habtn. I-et^ Ziel wlrcl im^rovlelert . - Tanc kam 6U tttr und andere Unan-

nehirll'^hkel t6 D, Ißä Arl6gB«iel Bclgif.n begann c^ioh zu umnebeln und wav^znm

enfllfir»hcn Bollwerk. Und ein Bollwerk nuee orpaniß if rt werden, i-t feenhi^htf

inaf»m nen Zwle tr?.!?ht zwischen Flämin und Wallonf^^n eät. ^ieee Orc^aniestion der

^wlf* tr<=!f»ht 'v^irö nun ötratep-iß^he -- Bedtlrfnie. iif hnl^vi>^*^ '^^^di^rfniBse leben, waeh-

s'^n und sterben <^Uf?h in Polen, in Kurland, in .T.itauen ^t<».

r^treib-egiBohf Bedürfnisse find' t man, ne^hdem man den Taohbar \ib^rl'al-

len, nlf dergcworfen und ihn nun suezupHindem tre'ihte.t, damit d^B^Krl«^ crsg«*

-

F.^häft*„lohnf ".

A'irkiiohf Bed'^rfnisse hat man, wenn der jj'eind im J.ßndf räubert, alle«

Lebende zerstört und allc-e iote etifhlt.

Kriegt zi«ie £uoht cian, wenn man den „Feind" &nptgrirfeß und nujijrnit

dem Sieg niahtt anlangen kann, ale 6inc krf.nkhafte Herre^heuoht stillen.

Krl€grs2iele epUrt man, m^nn tioh im eigenen L^^-^ibe Kommendaturen ein-

nisten, wie Blutigel, wenn man von Deportationen gequält, von Kontributionen

re würgt wird.

DaP£ man ohne aie Verwlrkl1<?hunf der iCritgegieie atmr wohi leben kann.

beweist der blühe ndf Sufct&nd deti ix:utsch€n ?w€lPhee vor dem Krieg und die roten

Baekfn dfr Alldeutsehen vor der Krieg^zle 1Verkörperung, laep die Jepd auf

Krl^^^Fziele eohädlioh ist, wird der klägliche Zustand Leute t?hlandß na<?h dem

Krl«*<rs beweisen und hat die tr^'b^ Wirklichkeit während des Krie^ee sohon be-

wiesen.

Die . fi£t dieisf-.ö 2M£ BcwelBf--; wird auf die preuE?l80hen Junker fallen.

Diese amtliohge prüften Kr .egezielerfinder werden ne?!h den Prie dens^sihlu.F und

vlellelf^ht nof?h vor demeelben aohw^rfrepürft fühlen und klagen, wir stniflioh

ee ist, militlrisoh organieierte Hetijegden auf die Bedürfnl bö anderer zu

veranstalten. V.ilhelxn.die Geige öottes, weise ee B'?hon jetzt.

lie pr^usBicChen Junker wls»en'8 wohl auoh. 3le wissen; die strategi-

\
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e(?h<^n Beöür nltö^elnd Le benebe ct).rfniBse der preust^ieohen Junker, ülß wli i»en

und f^-^rc^hten: T7l rd ni<?hte verwirklicht und k^in Slfg c-rfoeht^n, so kann raan

e If , dlf blutroten Veranstalter d-^i? Karnevals unc die verantwortlichen Macht-

haber dei? Staaten fra^ren, wie sie dlf&en 3taat v^-rvvaitet und f-e lenkt, wozu Bi^

^en Krie^ erklärt, f^ic ^U ihn geülhrt. 3i^ fr':röht€n mit Reoht, dae^ sie- im

^^e^r dlei^er ?rar*en err^tl^'krn TT^rden. 3if. haben also wirklioh'^ Ber» *rf nlSBf^ in

Belpien.ln Kurland, in Bagdad - dac dfcuteohf^ Volk kaum.

Dicp iet klar - traurig let nur, 6Be^ el^h in einem alten Kulturland

r^in Oeilr»hter htruatrrlbPn carf, dai;» nanh BrliPb^^n unc zu freipc wählte r Stun-

de »^uf lei^htfr^tlpe ?ireoh naoh Kri^gsssieler aurltifht, auf fr'-vflhafte Weiße

rnlt äfm Blut.der CIÄK Freiheit fremder Vülkfr -pU It, dae Blut ar-r <=,ip^nen lln-

tion v^rpeud^t, ihr'^n Wohlstand br^r?5.bt'- um nic^htt und wis^cr nioht^, zur

Krtlftlrung d^s eijorenen lülitärprestiges, zur Tic fankf rung eigner Klacsenhr-r -

ef?haft Im Lbdo uM ausserhalb deeeelben.

Dae verführte Volk ßf!hw'^igt dazu unc tr'/rt die gewi; eenloße.n 3ehau-

f pif ler.
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in dur^hßiohtlges Glelohnle.

Die Genfer a^publlkaner eind gleich eilen Ix^mokröten aus. g-uter i^amilif,

unfrfmGin aneprufjhevoll und arie tokratlsoh. Uan eieht, dar. 8 ihr .wdelbtlt^l in

der Fabrikation alter Uhren wurzelt una fernfr auf fole^ndcr Heldentat ruht;

vor dreihunaert, wi»i;rcß heben die Oenfer derren and Oligarohen dae näohtlioher-

welle cuf ::.:tGl2cn uro fit^^-rr^ K.rpneilende ^avoyardenhäuflc In von dfn Ult er-

eproesen joir^rs^ rvoll herunt ergeL^hmiteen und hieduroh die eigene Freiheit fiir

ewl^ Zelten bfrrUndet.

Diese w^lt ers'^hrf.okliohe Tat wlro alljährlich in ^^Bf^aleden. d.h, Leiter

oder KlOterfflern bejubelt. :Un ttfXXp: verepf-lst dabfl neoh df^uteeher ^Itte

elcf UaTienr^ von Brot- und ?lf laohkarten und brklrtt^trt auf franzöelfoh dm
L6lb der Oc-nfer Jungfrauen, die gphr epröde elnö.alß eghte Cknferinnen

sohwerzfrelbe Öcrl'thts färbe bet^ltzm und mir irnm^r vU lebendige iahnen dee

kraftetrotzcnden Oesterre johertume vorkommf n. Her sie nur ^- inmal entsüokt

wehrreE^mraen. zweifelt- nioht mfhr daran, :3aße die wfiöoht S(?hv70lz ßn (31f

d'=utE3h'-- f-nn Zt.

Leide.r maohe ioh jetzt die BlUt« meines Altörtums mit. Mein xie rz itt

hunp-rifr wie ein deutsoher 'klagen im ^riGge. leer wie ein Portemornaie und

eelbBt in (^enf nus£ igh nl «ht na.- von untren lege baren Junkern, fconöern au?h von

verC8:aif?her6n ilüdohen träumen. i.ang hab' leh sie g€8u??ht voll 3ehnfcuc»ht in

den :tra:;:^en der Zaeht w^e SulaxKlth ihren Hirten und schlit.t.i: iioh fand ich

Sir

Ihr^ ^ei8trFi'«hen Beine, Ihr uummes c;e£ioht, ihre grosßen Hände, ihre

kleinen -rieuglein, ihre langen jnre.n, ihre kurze iiaö« lieee ml?h in ihr das

elnzlpe (7;^nc rnen vom ^roeten .ainelm ebßleht ) melnee Welhrau?hr. würdige Ge.-

eohöpf ahnen, I<»h llfbte sie so zürtiioh wie den preueel8f?hen ^tar-t, unermld-

li-ih In -^ okosunfrt-n erf inderl e'jh In ä^heiciebrif fen.unct elf verp^elt es mir,

fr'^ifTleblg wir ein BnhwerinduBtrie U^a Annoncenbüro oder ein Hohen^olle rn und

ersBählte mir eines ITaohtB folirenne Parabel:
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In eln«m groBsen i-enä stand ein langes Haus. Im Haaie echalfte sin

ärmliohes GeBlnäe aller iStände, befehligt von zwfi Männern, einem nUohternen

unä einem betrunkenen.

Der HUohterne kam aioh adelig vor. Sein 3eruf bestand in der Verwal-

tung der HßUBkoeBe, im Genie säen der Fr'.ohte und in der Hau sbe wachung, 2u

letzterem Zweok hatte er eioh eine Leibv;a<3he aus dem Oesince gezogen, die

dann dieses Gf^elnac beaufelohtlgte und an allen vier Hauseoken draueeen po-

Stiert war, um, wif es hiers, das Haus gegen Finbruf?h frischer Luft zu vfr-

teidlp-«^ n.

Der Trunkenbold stammte zwar aus dem Gesinde, eber er lebte von et-

lldhen Brocken, die ihm der Adelige «uT^arf, gähnte arbeitssoheu, faulenzte

in den Wirtshäusern, schlug bei allen Kachbarn mit fl^ermsnlsohen Stein^^n die

Fenster ©in, schrie Jeden Pasetnten auf preussisch an, erteilte jedem 3terb-

llHf^ ßChneirUge Fusst ritte, schnitt sittliche Ifratzen und »rieb ananetün^l-

g« iCurzweil mit seiner eigenen Xf Sippschaft nach der höhnischen V.else sei-

nes veredelten Gönners.

In Mussestunden - und er besnsß 24 Müsse stunden im Tag - focht er

fvyelkämpfe mit bandagierten Gesinnun/^egenoesen aus, um, V7le es sein Vokabu-

lar bezeichnete, seine Ehre sa stählen und den Kampfgeist vvaoh zu erhalten.

Dieser Geist \^ar in ihm tatsächlich wach. Man konnte stundenlang euf
,

den Hauptplätzen sein Toben beobachten. Besonders wenn er viel Kohle ass

oder blaublondfin Schnaps aus seinen Leibbüchern trank, oder wenn sein Herr

von einem BeutezuF siegreich heimkehrte und Kriegsentschädigungen mitbrach-

te, geriet er enseer sich. Kr johlte, dase er 175 cm lang sei, desp er blon-

des Epf"^ h©t, R^rmanisch redet, prrl*^ r'hi seh spuckt, von H^:rrraann und Dorothea

abstammt. T^ass alle VJelt ihm gegenüber Planetarraist und Sternenlaus ist,

dass er sich deswegen mit keinem Volk verbrüdern kann, darl, wird; dasß-er

Schneid hat und Appetit und viel, viel eesen muss u.s.v».

Pie Äachbarn, gesetzte Handv.trkGr und r*^ ife :*iänner, eahfn dem

//-
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Treiben veretändnlßlos «u, sie hielten es rir Mammens^hanz and Mnderspiel.

wandten rloh oft an den adell^ren aönner, er solle AU Vat6rländlßohe Beg©!-

eterunr seine 8 Spleeß^eeellen eindämnieD und denn die kostspielige Leibwaohe

8bß(?haffen, mil Bi^ nachher alle ohne Waohcn. ohJ^e ^^affen frieöllc?h vTt^rden

leben können. Bieee Volke rvc rbr^Aderun^ßl de olorlc £:in8' dem Ar»elsmann auf die

Herven. ^r hßtte n-^.^ht.dle gerln^t^te Lust, die l.elbv/achf aufzulösen und da-

öurf^h die O^^alt nber sein Geeinöe zu v^rllfren. ni*^ mehr in kl'inftleen ZrU

-

ren Halra zu aarnmeln, Siege zu pflüoken, in des Oeslrdes Aufren in ^srhen zu

stMren, an der Spitze dee HaoOTeeena zu bleiben, mit den vielen Militärga-

gen - Ehren - und -herrliohkeiten,

Zr hatte taube Ohren, nackten Spott fv.r die neumodischf n Vorschlage^

ließe vielmehr zur Antwort seinen gesöhrf iigen i?runkenbola los, äamit der

Beinen Maohtwlllen verkünde,- untorstlUztf seinen liarren schwatz mit Säbelge-

raaael und blinkender Wehr - und lächelte schadenlroh, wenn sein armseliger

Scherp-e von seinem germanischen Haar faeelte. die Muskeln prehUrisch ent-

blösstt. von seinem Ee rv schaltabeürfnis lallte, von der ^ainderw' rtigkeit

der I^ltmenschen überfloss, auf die Humanitätsduselei ^jfiff une dabei mit der

Jaust auf den Tisch schlug.

Ihm wer es :/.usik. Symphonische Ablehnung der Volke rverb rüde run^s-

Ideologie

.

UDterdeesen fristete das Gesinde ein elendes Ucee in. -& besäet^ so-

zuEPP^-n eine blose Innere jj^reihcit, wurde als Rindvieh behanocTt, als

.Schlachtvieh frf opfert, vom adelip-ev Vormunc' elprenm -^chtlr und rautwillde r:3f

allen Blechfeldern der ^ rde herumgtzer t. ^enn es zuweilen zu murren sich

unterstand, denn trieb der ücelamann seinen Betrunk^'nen vor und forderte ihn

auf, dem Ofslnöe einzukeilen» daes die bestehende vCrdnung sittlich sei,

Schlchtunp beer-jer als Gleichheit etc. Gleich lief der Trunkenbola hin und

schrie nach eeiner masfolostn .a-t in c io 'Ätito 'Veit Mnaue, nur der Zustand

aei ßittlich. alle anderen mr^B^y^^r ei ttl1«h-inf«^rl or, ihre Zopte^nde römlf^ch

\\\\
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dekadent a.B.w.

Auf d^D StadtplätKcn beachtete kfc in Juüehterncr die vertrauten Tob-

euöhtsnnfällf eines berUoht igten Branntwelns'^hlürfers, aber ge ic6 i:alb8iB«nos-

B6C im Inland lausohten der Sitt llcihk^i tspredigt mit offenem Meul und machten

dabei ihrem Volksoharakter f^mäeB tiefelnn:«^ Grsic?hter, cienn weies:, Gott lauf

die 86m wahrhaftig nioht von ^serwählten bcvülkrrten item gab c:b kein naive-

res (um in den Schranken des Höflir«hen zu bleiben) uno kein servileres Ge-

\

slndo«

Kaoh eolohcn Sittlichkeitsexpeditionen verdii^kte die ohnehin schwüle

Luft und dee Los der genarrten Sklaven, namentll'^h der Fremdepraohigen und

AnöerBrsssifPn g^eetaltete ei oh besondere kllglioh«

I'-rhob eich dann neufe Gcbrurt^n^, dann etlesf: der Herr reine.n Tlechpe-

noeeen vor, der f^^r ihn öle Vv'iBsens'^hef t besorpte (etwa wie der alkohollBChe

Winkelechreiber In der Dorfecherke !.!fijest?5.tert ßuche ftlr den Bauer) und der

Gesellf^ bliee| seinen alten liadeu auf wlßjenschaf t] ich, dr^e 6er StePt Heupt-

sachf, der Mensch H^benaache - und brachte die äerde zum SchTjelgen.

Der Herr rieb die H'inde ob elahem ipecktakel, IJlohts isar ihm 80

öüöS wie di6 oisöcnsohaf t, dass er die Hauptsache iet und die anderen Heben-

eachcn, folfi^ richtig Maul halte»^» dur^bhelt'^n -inö c^-ho'^^h^r) mü^^'f^n^

Zuweilen genügte, weder die Idoral- noch die ota^tswisßenßchaf t de

8

Betrunkenen zur Beecbwioht igung des verdrosßonen Gcöindee, dann vyjrde ein

Knopf gedruckt, der , Juden'' läutete. '.Vorauf die Gefahr wieder beschworen war.

Dl'^ Juden spielten in der !^^thologie der 'Bund- öbrüder die ^^olle dee Richard

..awenher« in Dohamiaedanl sehen Jagen, oder die von i^ rage istern und Kobolden.

31i waren Imstande, lauteres Gold in Pech zu vex-wandeln und einen Junker in

ScJliwefel. Diese Juden wanderten vor etwa fünfzehnhundert Jahren aus dam Sü-

den "bers TelBChland ein und waren als Hit telmeerlander den Welschen von ijfi-

c^h^n ziemlich ähnlich. Die Gesin^^eordnurp ging Ihnen wld^^r den Strich,

eretens und nel^^tens, well 81«= pe'^bst dem Gesinde belp'egfthlt rjurden, zweitens

I j

y
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well sie als uraltse Hulturrolk ftkr Geslnaeor^nungen kein Verständnis be-

eeeßeo

.

per Ädelemann mo^ht^; sie nloht, well er keine Keifuncr spt^rtf-, st' h

mit v?em immer in seine pfrünaen zu teilen, dem Trunkenbold v.aren eie un-

eusstrhllc!h, weil elc nifjht 175 om in der Länge maeßon und dunkölblnne .

nl?ht blonde Tränen r;einte>n. Bern Gesinde waren si^^ vfrdaehtiK, w^- il eie

8€ltEejn aaeeahen, Handel trieben, mit fremden 3ittön aus ciem Salden kamen,

woe'egen dar Kernvolk meletenteile aus den slavis(!hen Osten stammte. dGhriep'

nun der Trunkf^ne. wenn Unzufriedenheit ausbra-^h. .die Juden sf3h*\ren»% so

wer die Unzufriedenheit kompromittiert; sie renn tue tr'Aber Quelle und die

Ju^en wirkten dergeptalt wie ein Si<?h€rheit sTentil.

Wurden dann no?h Äem Oeeinde als Freiheit ssurrogat und L^aohte rsate

einige Kno'?hen zures'^hmisssn, als poziale Gesetzf»hen vermummt. Itraftbrtlhen

Greisen ^boten, Brossnjen nit Litzec vor|?epaakflt , so w^ren die Knechte

Überrt^l3kli(5h. Ihre Anwalt*^ no^h felp-er fils de- prosPe Haufen. im ge-

heimen tinvcrnehmen mit bellen Badelsf^hrem, fielen In lärmhefter Dankbar-

keit auf die Knie und der Widerhall ihrer Knix^ verursachte dem Ilann im

Monde wahres Bau'^hweh.

:Sa(?h diesen ^thoden ^'urde lanp-e gelebt und ginr^kii^h regiert.

Die frem sprachigen Geslndeleutc litten mehr als die tibriger, denn

ihr :iaul war dem Trinker zuwider: ea ro^h ninht rein iJ^rnianieoh.

Sohwi'-le Schwere, uno. Bl^ i ward mittlerweile dloht llber der ;:)tadt we-

gen dem Gezeter des Trunkenbolds und den vandbeuteleien coe Kriegers. Man

atmete Gewitter. - In dt r Tat. -Ines schönen Soramertaf^ee war der frieciliohe

SpasB dem Adeligen langweilig geworden, ij^ln Krieg, ein ^üeg nach ^üinenbrauoh

s*?hi6n ihm nützlich, zur Kräftigung seines ^sehens begehrenswert. Ble Um-

stände blinkten günstig, die Sonne siegverheir?i3en . '^r ging also mit einem

derben KnotenGtock bewaffnet auf die Landstrasse hinaus, verprügelte wessen

er habhaft werden konnte und schleppte seine Le ibwa'^he in den Kampf.
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Der TruBkfnbo}.ä wieherte froh auf, lärmte naf5b seiner Gepflogen-

heit, omweöelte den Herrn und begrtlsste ein relnigenäee Gewitter, £r fand

endlioh Gelegenheit zur l^^ntfaltung eelnc-s '.laohtwlllers, zur 3efrledi|f?ttDg

seines HauÄbedürfnisses, zur T-rfllllunp: seiner strategischen oendung Im

Weltall. Er wollte den Haohbam eile ü*^, berlegrnhel t seiner blonden Ha^re be

weip^n und unter die Obhut seine- s Geistes nehmen.

Cem dummen Gesinde wurden rusels<»he Bleisoldaten und nürnberger

Kinderbomben g-ezelgt. In einem grossen iTopf wurden die £reignisöe kräftl.^

gerührt, bis sie zu ÜMM unkenntliohem Brei verschmolzen. Was zu unterct

lag, kam zu oberst zu stehen und umgekehrt, i^ann gab man dem Gesinde aus

diesem Ucpf zu trinken. Tas Tr^nkleln hätte wie ein Hypnotikon eine ein-

eohläfernde und aufreizende Doppelr/irkung. Ler es zu sioh nahm, sohlief ein

and tobte im Schlaf; sah !Vien in Petersburg, Belgra^^ in T/len una Berlin im

Sc?hstten,

Sef!h einem tt!i.f»htigen Sohluok vom Branntwein 7-ar ee dem Gesinde
ff

lei<3ht zu sehen, dasrS die Haohbem es ^Iberfallen hatten, oder tJberfälle

plent*=n, oder was weise loh?

Das Gesinde atmet-^ sop-ar erlejr^htert auf, denn während -der langen

Friedenezeit zettelten die belcen Spiessbrüder derlei Krswalle auf allen

MarktPlätzm an, dsss 'sl(?h drsussen alle Köpfe argwühniseh zu re?ken begen-

nen, dl«-" T7eltluft immer diok€r, die zwisohenstartliahen Drähte immer me>ir

gespannt vvurden, neaentlich, nachdem der Acelsmann statt der Jinlaoung

eines Hrager Trödlers t tatt zufj-cben unc: dort seine abten'At ztec T/affenrüakc

2U verkaufen, in hellstem cionnenlieht trotzige üniformkn Jpfe mit neuen Pulv^-r-

arten und Salben putzte und sioh Überdies frische li^tzensorgen bei seixsem

Kutmacher verschrieb.

Alle Äelt ahmte ihn nar?h und trachtete zu überbieten.

Jetzt v?ar nun der Krieg vom Zaun gebrochen und die i:.rieiohtfc-

rungsr*" f'-hlc dee Gesind^t^ schwollen zu frenetischem Jubel an, als die ertöten
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Krlepree rfol^e ruohber 77urcien. Der Adellg'e e'jhlug tli^htlß- drein, einige unvoiv

bereitete Herrenhöfe Ubc-rrumpelna . AllmählirJh ernennten sioh äb*--r eile. ITeoh-

bem, b^^-sonclc-rs ale sl^ die Gef^hrli'?hkf it doe Manneg erkannten: dasB er

Bterk duroh Unsl ttllf!hkf It fremdes Hauereoht verletzt, Hube releiet, in slte

WohrhäU.^er einfällt, 2^rbrlf?lit, spuokt , kraoht und in MasBloslgke iten

schweift. Sie rott-tten ei^h ^"'aher lenp-c^am zu^p.^mr), um der sinnlofcen Zer-

störunfrsv?ut det Aaufbolds un^l d«=^.e Trunkenbolds -:.lDhelt zu tun.

Ks g6Bf!hefc f;af?h. Ter K^^mpf wurde langwierig, der ^jeg unmüß-lioh,

die OeBlndereihf n gclirfhtet and verarmt, lehnten sioh wiaerspenstig auf, das

Unternehmen nahm ein j ärüü)e ri 1 che s -^».ussfchen an^ l8 wer ein ift^hlsohlag.

Ta erhuc der üaelsmann laute ^Isge, daßs ihn alle Welt eingekreist,

über^'^allen hat und vernif^hten will. Laas er ßtets dab ölüok lier Meneahen

begehrt, eie abf r neidieoh und eohreoklieh undankbar sind. Läse er stets so

frledll'^h unter eelnem Feigenbaum eest^ wie die alten Israeliten und nur den

Saft seiner Trauben genieseen wollte. :Je8£= ihm Soshefte mißtgönnen. Las^

man ihü J^tzt f*lr die erlittene Unbill ent£r»hädigeo mußs.

3f3hallend6e Öelär?ht6r empfing dleee Anbiederung des Heuohlere. Mehr

sl5' Je \'7?>r«r die Na'Thbam enteffhloseen, seinen Treibe reien ein Ziel zu

eetzf n.

Da eetzte er n1 1 neu'=^n ?r^'.nen ein und sr^hrie, dae? er e1f»h an die

Spitze «IneB Frlea*'-ncbundee stellen wird, worauf wieder alle hell euflaoh-

ten ob dem eifren t'^mllrjhen Friedenebündle r in dc-r Pl'^kelhaube , .l«r unverbee-

8erlii?h, stets von Spitzen träumt, statt von Ruhebetten, eelb^.t 7.'enn er Ruhe

redet. A«5h, tiar ganzo etano ihn eben herzlich £f?hleöht, € twa wie ein Pari-

eer ipitzenklelo ejnerri Gardehuearen, ifl- » höhnten laut, er stelle 8i'?h wohl

den Frle'^enfc'bunc' nach Prol^fc^t^or ufc^twaid bo vor, lgüc: er dit ^jteibv.ai^he alt

der echimrsernden Wehr unc dem B€ gie itkllmbim behält, sie abtir ihre Waohen

c^bs^^haf f en, di^ Krif gee^hlff e verbrennen, df^rnlt - sie ciann mit llr'Aokstök-

ken und i'ambouren organisiere. Kein Verntlnf t iger konnte glauben, daes der

Adelsmann seine Waohe, dee 7«erkzeug seiner CJewalt Über das Hautfr^elnde Je



- 35 -

freiwillig aue den Händen legen würde. Mf ihm vtav auoh kein Verläse. Da er

sioh durch/ Jene Slttengesctze . die alle anderen verpflichteten, nicht ge-

bunden hielt. Bo durfte er ettte- in fremße Qeh^^ge einbrechen, wenn seine

Macht eß ff^:8tRttete. Uioht freie i^nerkennung des Eigentumsreohtß alier Men-

schen, nur öewalt verlegte ihm den '.Veg zu den iLellern der iuirainer, wie er

euch im eigenen Haushalt äurch Zwang und Gewalt sein Gesinde beherrschte.

Vor nichts scheute seine nackte Macht zurück, ea sei denn, desß ihr höhere

Macht und etärkfrfr Zweng eeinen kühlen Stahl an die Kehl<= setzte. lann

wurde er zahm.- Er war eben immer noch ßo roh wir zu jener Zelt, als er in

Bärcnfällen sup der slavischen Wildnis kroch. Wenn er nur den Mund auftat,

aXMX ßtank ein ganzer Stall. • - Fr war anmaesena, unwissend, schlecht er-

zogen. '?enn andere von Recht sprachen, cann meinte er Schacher. DßcS eie

Hecht wirklich ernst nehmen, schien ihm unfeKbbar. Wenn man ihm von Gereoh-

tlp-kelt sprach, denn schlug ^t Ätzohen unc btvckohfß vor und intri^^ie rte

.

Und glaubte sich weise. - i>ie laeale seiner zivilisierten iJachbem vom

Recht eines Jeden lienßchen auf -^eben und Freiheit waren ihm abscheulich,

seinen Alassenintereseen schädlich, seine AuffastiUngsgabe übersteigend.

Pieser rohe Geselle hatte nur ein Ideal; Seine Uecht . dif. durch diese

Menschlichkeiten bedroht war, zu erhalten. Die Welt wusbte das. miestraute

ihm und wollte bändigen. - Sein an rrunksucht kranke ncer Genosse, der durch

komische GrimatBen den Hoheiten seines Meisters Relief verlieh, nannte sol-

che Gestalten npch seinem Vokabular sittlich-inferior. Aber er meinte damit

merkwürdigerweise weder sich noch seinen Freund.

Das/ Schlachten dauerte hIso fort. I'ae Unglaublichste wer, dass der

Adelsmann noch stets seine gierigen Hände nach Sint Schädigungen ausstreckte

uod verbeult in aussichtslosem Kampfe stehend. Siegespreise verlangte. Er

fürchtete durch iäachrleblgkel t den i-indruok der Schwäche zu erwecken, ^ ich

in den Augen des GesindCi: eint; Blöfcee zu geben, aus den üurch :4it- 1 rfolg

entkräfteten Händen seine geliebte H^ußgewalt sich entwinden zu lassen, x-r

(
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spielte va banqae,

Dss in Bann der Hypnose tanzende Gesinde duldete die^e Ungeheuer-

lichkeiten. Hs hörte nioht auf die Rufe von drauseen, die beiden Ruhestörer

unschädlich zu machen, damit Friede rasch einkehre, aie beiden Ruhestörer,

deren Seeleneigenschaften und gtandeeintereesen kein Vertrrauen in die Auf-

richtli^keit ihrer Friedensliebe einflössten, nach den bisherigen Erfahrunpren

eher das Gegenteil befirchten lirßSßn, hineu^zuetoesen . I^b^ Oeeindc MlHKtt

bfar'htete es nicht, nldJlt'^ beifällig und glaubte dem Gesch^ä^z seine» Mei-

stere. Wenn es etwa stör-iEich zu trampeln anfing, Beeserung der Zustände

heiechte oder Lockerung det 'iaulkorbr, so vmrde ihm wc ie|gemRCht , dass

Freiheit ohne Maulkorb ein Unding ist, dase die Zommandogewal t schöner ale

Freiheit ife^t und ein Gen'-rel heiliger al£' Franz von Assiel, dase das Ohri-

Btentum auf Potsobem stehe; Angesichte der zu Berge gehäuften Leichen wurde

ihm KJUÜLXpiKäl]^ breit gewelkt, daL.^. die Herrenwirti ohaf t fcioh bewährt hat;

da£b nur ihr öat: Verdienet gebührt, wenn dae Gesinde einen dreijährigen

Krieg auehält und duldet; casB sich der Krieg bewährt hat und die berühmte

Sittlichkeit. So wurden die hergebrachten Redensarten verzapft und über die

Häupter gespritzt.

Dae Geeindc fühlte £ich geschmeichelt durch das Lob, dass ce sich

80 trefflich bewährt hatte, es betastete da^ eingeseifte Heupt , ging auf SM

Leim spazieren unO litt weiter.

Schrie es gar ungeduldig avif, 8o wurde es mit Hicinuspastilicn,

Lebertran, Oeterbot-chaften und eisernen Kreuzen abgespeist. Wenn es am

Zwangs<?ürtel zerrte und keuchte; ,es drückt", dann wurden ihm statt Locke-

rung verr^ehrte Kart offelration^'n .
pfrmanfnt vertagte Verfas^uncSGUSschüsse

zugedacht, ganz ßo wif man ihm in Friedensz^ 1 ten eozlalf G^'ietzlcin zuwarf

statt polit 'f^cher Selbständigkeit, Brocker- statt Macht, Butter statt

Selbstverfl^gung. So war es au^h geblieben. Das Oeslndf starb zufrieden im

3ewuE;3tsein erfüllter Pflichten, genährter Imperative, diente weiter treu
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bis In den Tod, Der Krieg ging weiter.

So fabulierte mein Määohen - und fuUe hie^u; v/eisst u,

lenrrp Haue Irr. grossen Lande liegt? ^ V

Wo, frag lob mit müdem Spott, in OhlnalOffl -^^'"^^^^"^

Ueln, lautete die welsrjhe Antwort, in Böov^V^*
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Die lauke BebOrdnung,

Eines Tagee traf loh in Genf eine gemUtstraurigr Ansammlung ehr-

würdiger öreiee im Pestgewand. Es war eine Abordnung der gc^ßitteten üTen-

eohcn an die deutsche Kelserei, ihre genialen HeerfUhrer, die tief in der »/(^i/^C

bohrenden Psychologen und die hellseherische OeßemtbehUrdunf: dee ncu-rönl-

eohen Reiches, zum Dank für die ^Mnführunf? der Zeppelinaden, der Stink-

Stiok- und Giftgase, für den epezifieohm Schütze ngrabenge.ru oh und vor

allem für die iknwendung genialer strategischer Neurun^en beim genialen

Rückzug aus Nordfrankreioh. welche den deutschen Hamen mit n'ey^ Weltruhm

verziert und Deutschlands Portemonnaie mit neuen Ausgaben belaßten werden

und die das blenksohildige Genie Preussens in noch wohltätigerem o^icht als

bisher erscheinen lietsen.

Alle Welt kennt und würdigt die morelieohe Höhe dieter strategischen

Prinzipien, nur die Marsbefölkerung Deutschland, die bloss auf fremde iUoh-

nung ungemein kritisch veranlagt ist, weiss nichts davon. Ihr eei also be-

richtet; Beim Verlassen des feindlichen Gebietes wird keine Baumruine. kein

Brunnentropfen, kein Piano stehen gelessen; alles was wächst und stirbt.

wird geschabt und rasiert; alles was grllnt und weisit wird feuerrot, dann

kohlsch^^arz und aschgrau gestrichen, damit der verruchte Fe?nd und /ingre 1-

fer im eigenen Heim keine HilfE;mitt6l, keinen Manschettenknopf und keinen

Damenstrumpf mehr vorlinde, sondern schaudernd die Folgen der Abweisung des

grossmütigen Frieden: ange böte ir erlebe/.

Diese stretfgischen Regeln sind unverkennbar der Kriegskunst der

alten Assyrier, der Troglodyten Skandinaviens, der Hottentoten Südafrikas

und dem Gewerbe der Mordbrenner und Taschenciebe nachgebildet.
Die ebgenannten Dankspreoher sollten ehrerbietigst der Hoffnung

Raum geben, dass die deutschen Heere bei dem sicher zu gewdrtigendem Wei-

terzug auch aa^ übrige Frankreich und namentlich da;^ verbrecherische Bei-

gien als Wüstenei zurUokerf^tftt ten. alle Belgier nach Potsdam Wilhelmehöhe
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und d«n übrigen Hohe zsolIer?ih?5hoTi überführeri, und der firanzöginchen Ju-

gend auf dem Mond neue Wohnetfttten anweisen werden nach dm bemihrten l'u-

Bter der pelnlpchen Au0 8ledlun/?wattfl«ehü«8e. Die eilen OrsiPe no'lten fer»

,

ner Ihre üehorzeugung dahin uuedrackon, daee ee den iaiiierten gelingen

wird bis Berlin orzurücken und »ich dtin- wieaer zurüekzudrücken, aber

unterwegB die neuen Prinzipien auch ihrerntite anzubringen

•

Sie »11t eii Behiie»8lich keinen Zweifel hieraber beeteher; lassen,

toae dann die Deut so hei; im weiteren Verl'olj dieses herrlichen Krie es. dar

durch die Unterseeboot sungeht^ure um ganze 10 Jahre verkürzt worden ist,

auch in Bngland landen könnten, von iK rtwiaHi i>ortmnouth bis ntoh Glasgow

vortürmen und dann retour« türmen, wobei gewiss die neuen KeniBler Hick-

zugsmethoden eine bren-erde Verkörperung landen, so dass duru^ auf festem,

leerem Grund ein ganz neues preussische« ISuropa erblühen würde, dessor. Be-

v^lkerun.^ rus Regenwürmem und Ehrllohbazillen, die Monumente aus uraje-

sohlagenen Baumstrünken, die 3chulgebäud© aus Sohützenlöcherri bestünden.

In diesem von preussischem Genie eigens erson enen Buropa werden die T.e-

sen statt Milch ?Tltroglyaerin schlürfen und ston Br - 1 verseolftes Gras mit

Reiskartenbeilagen «xnxtaxi^ verzehren, mit der Kohle aus den ersauften

Kohlengruben Iiordfrarkrelohs heizen; Heuschrecken werden in den Lüften

IBagnerkonzerte summen und Kriegskrüppel mit ihren Stellen i'aavierßpie-

len. 1» Wird überhaupt ga js ideal sein, nach den Plänen von Tir^ltz, vom

seligen Stöeker, von Olaenburg-Januschau und der deutschen i^ajctlon. laicht

vulgär-demokratisch.

Die greisen Abgeordi.eten acuten ferner bei Qr. Majestät mit dem

»ufgeßwirbelten Schnurrbart ertragen, ob es nicht am mtsamsten Häre, alle

verruchten feii.dllchen Leiber einfach abzu schlachte]., oder ihre Gebf^rfähig-^

kelt durch sirnreiche Eingri fe der weltberühmten deutschen HellkurB t su

lähmen und dergestalt aux ebenso Islchte wie sichere V.'elso d-^'Tr ?elr.d für
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alle ZulcuTift Jagliehe KreftEufahr zu unturblnder;. Die TrRtime^ irelche dl«

D«ut(9Cheti iXter die Innere Freiheit Rriitellen. würden durch dleffe Ma^nah-

men gewl?^8 nicht gef«tört werden. Und irr>»e denn tltrlgenf^ Jede gesunde ra^

tion nicht/ $5uvörderi?it an sich und eret In «welter Linie an dl? Fremden

denken?

ich rletf der Atoord/.Uii- lietf^r in Genf zu hleiben, ?=^ich die

?5trapatzen einer lißlm nach iierlin urii einer Schutznait dortwelfcst zu

erepareii. Ich RChArlte ihr eln^ auss tiile Taten der Preueeenbenörden stete

txiB äerjpenegüte, ürganipation uiid SeelenttLlle rinnen, nach dem schönen

?;ort: ,. wess das Maul voll iRt, dee/ flieuflt dio Hand aber." Dtiss sie

dazu die anfsehorei. aewiPee^haftiglteit treibt, die in Preuaeen #riae!r»ieche

slttllchy.elt , dio Sorge um dn« Kulturan^ehen üeutsCi lanae in dsr .olt u-1

um die nifehhorigen Beziehungen «einer Elnwhr.er zur üirrlorer inferioren

MenechJieit* üeberdlop habe PreuepeTj^i^outechlam c ülutter, bereite sovit^X

inrf^rllch und »uf^ffprlfeÄ ©uf Oot tep Krden geleifftot und «ei Ton eo

?*rhwirmeriacher Liebe aller Vlerh^rder URgrunzt, drflfl ef» mif ein binachen

TTiChr oder weniger gar ^.icht anlrorame.

Ich pere^nllch stellte ihnen iTPFlcherete AuBPichtsfeneter

meine UTierpchlltt erliehe B rwartur.g, daet« die kaifierllehe Regierung dem*

nioi r't allen eutrf.le . die Blockade dep temraumff in der Höhe von 90 klta.

über denfeindlichen aetiete'. bekannt machen werde, Jede ferrxere mnainic^

lung Ton Som.enetr ftlen über i:rai.icreich vtnd der ih!n verbündeten ürdo zur
Ablehnung

Strafe für die xtimgsaq^ des gron^mütigen Friede ^Bangebotee mit bewaffne-

ter H?:rd Verhindern nnd uie Bitttrale . auffordern, di e» sie vom hohen

X,euchtturm ihrer ünparteilicjrikeit über die eelbot losen Beweggrüntto dlMor

MMsregel künl nachdenken, an ihrer Zuetlnmunj nicht. i:.weifein, woierr. sie

nicht ii^.giaraer oder schlechte Menscher, sind.
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Die deutsche Freiheit.

Die Sieger der RepuTölik Kab?^ haben duroh die deutpehen Sohand«

tater. au» ihrem Kulturhowas^ateeln aufgef^ohreekt , dem neur^inoher Reich

Krieg erklärt. An dleee Zeitur.gsxneldung knapfte Ich GedarJceiigeepenp tor

über das Wesen de» Lacherlichen, die aber in gerz andere Bahnen koller-

ten. alF! der ui. erschrockene Bergeon. Und deich mich eehon mit dem L.i-

eherllchen fcefef»?<te, begeni. ich auch um den Sinn der deut sehen rreineit

Wie eine Lsohtlaterne zu leuchtfa, denn e» wur mir uuBgemacht, dasa ihr

dö» Hauptverdient daran gefciihr|,da«» die ganze üekumene eich gegei. da»

Werkzeug öottep und »eine V»erküeuge erhob.

Pie deutsehe i^'relheit iPt rein Innerlich. Wie dae Ghlrir. lach

au«Ben eflhlefl»t ele in lauter Yerhote , im Ver»tnmmer, Iw iTr^ erdr*^ rVer

ge»etzv7ldriger Brummlaute, im Ersticken behördenfreier Zun^enüDuxi^ien und

anderer ge»etailoeer Beweglichkeiten, ferr.er in kaiperl Icheri ZriegBerkl??.-

runge^, In Mill tr^rkablnetten, Gfrflnererläfisen, In den preunnlpohen Offl-

zler«erecheinunger3, in Zer:p«ur esohwfl en und Parlament »Reu chen.

Die deutHOhe Pre'helt lp»t. wie alle» deutpchr, rein inner-

lich. Trio die Bleg/inss deut«cher i'rauen, die Bereä»nm>o4 ^ deutBChe^ Jfing-

llnge eto. All da» iPit, aber kein Uen^o »leht eP. E» Int innerlich. Die

preu»aigcheri Behörden, welche beeondrrs Ulr die I aenkultur de« Menschen

•ingenommeo »ind.Cjrie letztere In der nopctKUxtaK erquickUrhen Gestalt

des preuseißchen i^eliv/ebels «ut«ge tritt, haben au» weiser Bereonnung die

deutsche jj*reiheit naeh Innen gekehrt, eie aber leider wegn der euro-

p«.i8Che>i Bssheffenheit etlicher Deutschen nicni ganz zu verv/irklichen

erraocht. Dieser if'reiheit piatonipohe Idee sehen wir in den Sklaven dos

Altertums, die auch eine blops innere i^reihel^ ihr eigei. nai/aten, aber

«lUPserlich für FlPChl'utter und F.indfieh galten, Ms ilehr.lichkel t mit
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dem Lanto, wo keine Zitronen iDlIihen, lJ»t frappant

•

Die deutpche Freiheit becteht au« deo aehorpiöra unl dem aehorehen.

Dei^rirtreffllche Hegelkennar Lßftiion hat auff dem Hirn Reine« MelflterB

hcraupgekratzt und der lachenc^en v:elt offenl)nrt: Die DeutRChan fflnd dag

frelRteVolk der '.Veit, w-'i! Rle tim ü©?»ten zu gehoreiien vrinn^n. Biene Prel«

hell sprlepf^t beponderß unter den chinesischer. KuIIb, die ideel zu genorch«

WlPOAT

,

LacBon, der du gar nicht ^isson nelPBt unci aocn Lasson, well du

elr geteufter Jude blBt una aoch kein X juae sein kanngt, ^ell du dor*

magsen mit gerraa ii<»chffl«iiOelBt betrunken biet, das« du chineeiRcne Idoaie

verkündest, gewaltiger ktegeltriUni. L^^esor , Jude und ooch ünjude, denn v;io

k<Jrnte ein wohlgeratöniß Gliel des raftl'.iertePten HÜer Völker ?^o rhon

ünwlrr schw&tzser, tlelBinnif^er LaciBor , du wundeii.der Beleg def'lir. dnpg

In Deutffchlrrt filleo nöglloh iRt, selbst dawi» der KPl^^^r r,ii reden auf-

h'3rt und Juder contra naturam su reae:. tniangen^ i^roiassor Xittoeoi., uu

trafef»t dap .eu/-gerTnr.nl?'Che ^relholtpilderl dep XX. «Art Jahrhunderts.

BeTTlej^em ipt r.un, daps WorgroTTo, TreptoTO, Teltow, Lasßon und Oianber-

lalr dlf^ Urbilder WBRChecht en aermaritumi^ Plnd» Die Schweden, rorwegen,

priesen, Angeln, ^.achP'en, Mne . iRl&nder, i^^anken, Bur,^\inder, Lombarder

•

Üormannen und ihre r-bkömrnllnBO eut beden HemlBphPren unechte, degene*

rlerte|>elno QermBnen. Hie alle glauben Icht, da««« rrehorsan Freiheit iet,

iCaieer Vilheln ein V/erküeug dos AlImHchtisen, peln Bohr eine Ootteegnade

u-.d Chamberlain ein Hofapoütel der .Vanrnelt.

sei mir gegrüepit au«h du, .»olfgang jdelne, Ariesuperle dos

Intsrntitlonalen 00 2ltiliP?tent utob, :iuch äu hßet dich theoretisch mit iT.ei-

helt bencmiftir^t geminB dem in iJoutsc.larj eingebürgerten so nütz*

llchem iirauche über PraRtiflches zu spintiniere--., ee mit Mystik su TerdunktM

statt nlt Ft\.u8ten zu ergreifen, dan i.lare ..u Terwigchen, Sfclöfeaiße sinnung

^

Indoler.iig i'elsheit und innere Hai tloeidkeit mit *?hrasenwf^chp au tttoer-
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zleher., dle^e widerliche Verünrelnlguns der Politik ralt Philosoph»8teral.

Der kleine Wolfen -g. leider Heine, ff^r:d heraus. da^R die europ^^lBChon

Freiheit Bfonnen den leutRohen nicht ser.ügen^ ©bwohl ee ihnpn ein leich-

tM >w^re besonders mit der' Untern t-:it zun ^ von V/olfgang Heine und ähnlicher

Sozitaigte-i di0?fe Porraen in lebendige K?1rper zu verwandeln, verpchmahon

nie ee. als geeichte BepiaerwiRBer , und spähen ulp p te tierte GottBuchor

na^h besseren PreiheitsRorten. Kit dem Beipt^-nd Mo^qh ^ HeiaaR uaa der

Junker werden sie diese .euari nie dtgewesenön Frelneitfcppeipen gcwiae

fii.den: etwa eine pßj-lanentaripche xcei-ierung ohr.e Mnlstorveraatwortlicii-

keil, eine Preestreihelt mit 2ieneur . eine i'reizügi^iieit mit scliutznait,

ein Selbstver.ügunga recht mit Zivildifmetpilichi up.w.

Der I eudeutpione iieine. die verbepreerte Ausgabe dee erste;. Helr;e,

weigp. was er sinriiert: der. Deitocn-r irt die i?>aihelTi^ wir» Miie?^ Irdi-

sche aur eine Stufe, eine relative FUufe zum unerreiohbt».rei. o^iiuitivum -

dieeee heroincne stufentewiif^ote^ein, dloser aelat;ivit.itORt.aaa^;unict nixcui

«le erhaben und frei auch der FreihUt gef^eülber. nie betrachter. dii^er

die I^^reiheit «1r eine ntuf<^ zum Servilipmup, bleibe' ^foLz unter ihren

<5tufo ^ <=^teher.. lasf^en p-: m von Jea.om Jurker ohrfeigen ur.d RChvm .zeln von

unten die relative ^tufe philosophisch an.

In der Tat l Jelche Männer! VelPhe I^eiheitl v;elch innere i^rei-

heiti Welch grop^e HeJtzonI
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iCtieg^Journrllntilc,

Ilachd'^r: Ich ergrClndf^t, dan?^ öle wr.hre Aentscl.e Freiheit nur noch ir.

Chlr.n he^teht und im klnpfiif.chen Altertum heptandea hnt , ging ich hin nein«

Aufreguri^T puf'zu^chl'^fen. loh schll(*f vrirkllch «In und erwachte ^»ognr, wan

im v^eltkrieg gor nicht p»olbntverr?t^,ndlich irt. Koch steckte der ::o A Blanc

in ungeheuren TVolkenB-lcken una die Genfer Jur.gfr-.ue . hinter Schlafgnrdiner.

iSB war l'iaBtor. ]>a i.ahm ich der ^Erleuchter von Qenf " in uMe li^.nd , aber u4

MnPternie wollt« nicht weichen* Die Journalisten von Oonf glcichon eben

Planeten^ Selfcrt iicntios, toziehon r?ie ihren VerBtani &ue Paris. I/eeiregon

berprecner f'ie auch die Y;eltereii$T-is3e una aie ru-i^irjcne Devolution einer.

Tc^g ppater als die Pariser. Sie herren auf die :-rnonei:.ung der k*er»trfil-

Bonr.e, bei der Pi(? dan r^trahlen^mlonsr r/xcher. , welche v/iihrhafti,^ .icht

cehr -:iel{5eh~at n-ben, -2.^ daB Geld der x.riegßOnlelhA!; Roröer- eb^n'^o ein

.irkulatior,Ä«»rhwi.ndel pinfl •

Der ^ -rleuchter von Genf " beirier Dir, wie echön ?inPteml^

leuchtet. \r brüllte wip ei" '^ -^r-^-f'^che Fitckel» daw» der. Deutse'aer seit

C. PubliuP Corneliuf? Tacituf^ dl.- ildheit im Bluto liege, dafls hiefür

Chlodv.'ig, der heill je 3artholom^tU?^,Melf c und Karat e«»fier:<e und spazieren-

de Beweise Pind» Kr f.vrelfelte -icht einmal im "^iehlafe dara^., da^P der

deutsche ^e^.Pt ein Ar.rnenm£.rch r rei und bl-.pp der Leutnant ©irie virklfch«

keit. Kr manifept 'erte, dapp die ?ra"7i0pen llp anf'^ Ii^eeeer kämpfen wrrden

und nicht eh'^r ruhen, bi^ ein I>ri*tel vo ihnen xol hintallt, ein zwoitea

verkrüp^ei* heimkcnrt und las letzte a; •
. lilip hi-'=^leclt. Im übrigen

itünpie .rar.kreich r.icnt IXIJC eeine Voksge«und halt, pondorü flir die i::hro

und das Elsapp. i»ie ga-ze BeT<51kcnir^ i'^ranitreichB werde jubelnd zugrunde

gehen, wenn Pie :.c.r alP Todepangetinde dnp Eleas« ernalte, denn da« ii«

eapp ^.^i fnii /: fipch, wnr PChon im ..Iterum fra.,zöeinch, alp die i-^ra.ken

noch deut PC aap rächen. Da« bestätig* tuich Goethe in peiner i>ipntur.e, oo
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hat ao ttfried vor: Straosburg iT gedacht ar.l Gruriewr.id gennlt. i)ie ge-

wlP« fialt«am«Ti T^aiat. der iap;'.p«er beGlntr^^^chtigen r.icht die ^.colaaauüo i^a*

rer Seele und ihre AUi»«prucne verau.ikeit .icut inre I atlox.aiiUit» sie sei

Im Oegedtell wie das '?olr»jrzerdüts5ch oli.o Sier. Hlebei wipeie . auch di: .Tar»

«Oper «^m..'. auweerordert Itch de« Prickelnde def? Besonderen siu würdige:.. Dld

Blsäflfler Plnd der^jjcn i?^ran7.o?<en» 31e darüber zu befragen be«Jteht kein In*

ter©«ff^e, denn sie ^n^^pten es nicht und alle V.elt welßs or»

Welter la« i(^h. dap?? die deutsche Verderbtheit InagePiiBit der

döulFirhen Phil, »ophie e ntnprlr.gt ^ dtif5Ä.ant eine 3urg des Hochmuts ist ur^d

Leon//D'jUdet ein »natiiadiger ^:enpch. Liel'ore ae.-ri hiexUr nicht ä^ea besten

3ei?eiP die Tatsache, daps Jindeiturg uxui alle dtiutsche:. ar«3eaen, d^e nan

i-ur der. iPoRtücarten nieht, ^ai.ts x:.ritik dv r reirier Ver;unrt unter aan ;^opi:*

kissen haben, wie eiast .J.©xai.der der Groi^se diu ^^omane von Pierre Loti,

O^esar die Leiche ..erthers uiid dt.'.B »erK^^eu^ aes iü-im^iCiit igeri alt .>emiiieri

vor Jo??ef Lauff? Und ist nicht übrijjens ai& ^^ritix aer reix^e . \»er./ur-i.l

die ülnzi^e aeliciUie der waareu Ven.ui.rt im deutschen ae.oh.

Fer er er uhr ich, aass die deutsche idusiic eige;;tlich c'-r -<:cir.Q

Musik ioit, dnpp ragner ein elerider 7.urm ist ur.d Srint ge.^r.s efr. Volkon-

krat^-er, dase die I^eutschei. im Grui^de nie uenio gexuiüi ntiuoi*, üur i».^urioo
r

3X)miay hnbe es. Die deutsche V^ipse^isohaf t Ist ganz wertl )« und im übriger

von d r MondwlsRenpchaf t abgeschrieben, nchon Kepler wr elr f'chamloser

Hsgietor von Maurice Barrys ura die ganü© Astronomie ist im ^fioho de Paris

enthrlten. Hingegen steht das frrna^slsche C5erlo olympisch im Universum d«

schUler und Goethe reichen knapp an ?lers und Caillavet heran, die an.en

Pfl'^rzenl Jeder Deutsche ist ein geborener Trottel und jeAer i?ra izose oin
JUy

Ii.^ö .ium, Ss sei bokannt , dasrVaui do- Pariser ^.arktpü^tzen von iXlrrors,

Luthürs. Goethes, Beethovens (dar übrigens ein üalgier) ikant8,{dor laot

ein r>ohotte ^ar) , ;.ur po wiir.melt und m.:n mu3s erst ia der Geschiente

blättern, um festijustellen, dces Iceln
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gettorban'sr, •ondsrn blo»» «inige l^herAe Fr%n2o»#n dl« ob^nannten HtJhan

erklettern, z.B. Loui« E^rtrani.

Uebrlg-sn« «el da« ganz ec^«il. !>3ni* iie Fr^nzo«9n hab^n «eit AdÄi«i

und Fva fUr ile Freiheit d^r anlarn Vclk^^r uni di^ eig-^na Varknoohtung g^-

und
kän;pft,Aell »l9 von Natur g^n'^r^"«, gantil, edel, b«\riuhtr2lg, tod-^akUhn,

aafcjfsrnd, taubenri.ill, »ionnan80h?::n und zarth^^^rzlg Blnd^ BasB dia« all?»

wahr sein ü^uo-, w)il «ie«? fto oft -vlei^rhclon. (k forca de r-^-.^t'^r. ) Jtingat

h^t 3loh das In Gri^ohanland g-^zeit-t. Freilich Qel dl'?« 'Jln b^BOivdirijr Fall.

Dem eohon im Alt«5rtuiu bestand ein ^-rau^^lg^r Vertrag, V'ir.^r^ dessen die

Gallier Griechenland zu eohUtzen v^rsx;raohen, welcher Pflicht «te Jetzt

nachkonir.en/ indem eie es auehun^ern und ihzt seine Oeachütze abTfcrdern.

Es iBt zu ernrten, daoe/ln welter'^r Erfüllung d?r Vertra^j^^klaus-^ln dia

AuPlleferun-T all^r ^Tj^oht^emden Verlanen tf#rden, um«omflfir, als die Gri^ohsn

^m€b haben, jfiM2/*5U8' Beai:.terr>^'^^r Ausführung jener V-irtragrtpfllohten

MMM« betraut waren, meuchlings uniZUbringen. J^le sollten lieber den

booh-iB Krieg erkl^en oder krepieren, i^xin es gibt noch einen Vertrag und

Frarikreioh ist der Verteidiger der Verträ'^e und ^*iT Naoht^'ic^hter fremder

Gewlösenebiss«. W^s sag ich? Salbst das grosse Frankreich hat schon einige

Vertr^^ eingehalten. Nicht nur das kleine Oriechanland. Dies bestätige auoh

der grosse Polybe Reinaoh, der 3500 Jahre politischer ^»ishelt im Baaah

herun;trögt ohne zu platzen. Und darin fast den Chinesen gleichkoiRmt^ die

sich in ihren politi«»chen I5:nts3hliessungen von vi^l-^n Jahrtausenden iolitl-

scher Weisheit iDrie gen laosen und deswegen auch nia von den S^oropl^rn über«

vorteilt wor:ien sind, die bloss auf einem Jahrtausend von Schwindel herum-

ssgsln.

Wahrhaftig! Derselbe Polybiu» Reinaoh hat ee be^f^^l^yelne Ver*

beugung in a^x Richtung RoiL-Coloasaumtheater, dem soh-tangeren ^Itz von

3500 Jahren politischer Weieheit gemacht und dann ralt Pecht gefragt, ob

man f-x Coüstoi^tin, dar so gx^öse Ohxei; hat, Ubsxhaupt 3/mpatni-^4
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empfinden kmnn, w-^nn man «elb«t Nlohteaal lat.

Zu gut'^rletzt la« loh, da«» allt M«n«oh9n gleioh sind, at^r dl9

Franaoeen die erst-jn uiitar l^n M'5n«oh»n; da«% nicht« »o aohön l^t ^16 dl«

gloire und die Sohlaiuj^erei; daet die^ Ordnung U. fran2f«i«ohen Eisenbahn-

wssen das Or^^anis^itionngeni^ l*ir Fraiizoeen in Thgatfrliohter stallt. Pari»

oaput munli i«t und dia natürliche Bestl^^^ung aliar Usn^ohen, dorthin

gl(jich Mondkälbern u.it offeneii. Maul zxx glotzen und da« unßterbliohe Franz-

reich un'srri/Jilioh zu bewundern. Üiee -irtrs aogar in Lauft^nne ^^^fordert, wo

die Neutralsten all-sf M^n^ch^n -fohnan* Und beweie-jn nioht et-^an FranV.-

reichß neckenlc«e Vortreff lichkäit die B;;ieenagenten und die Ubri-en zu

Btaatsverrl-^rern erhobenen Hhf^toren, vor d-?r-^n berufene Muiidö Ile M-^nÄOü-

heit wie proven^alisohee Oel trieft? ^Ind nloht Jene ?=?i.reohfr von goldenen

Mäoht»n dazu aueersehen worden, IXf Ornate der MenBChheitspriester vcr dea:

göt-ff-eten Paoh^3n Aurora« «u eoheinen, die helli getan ^erte zu künden und

tu Bohtjtzen? ?lnd sie nloht die ^irdige Veni.eneohl lohung de« franz^'«l»3hen

Genie« un5 ^ahr^ luswUchse »einer «gerechten Saohe? Die geeigneten AnwUte

eines unschuldigen Volkes? Ks iet wahr, das» ihre Ansichten oft wechseln,

aber ihre Zwecke bleiben «tets die gleichen, Ut nloht der grosse Bibel-

kenner Painlev^^, d-^r in Musneotunden den hl. Paulus mit Hall Cain verwech-

selt, die rechte Persenllohkeit fUr das Amt eines Krle.^«ianisters, well ^r

aus Integral- und Dlffarenzialrechnuiig die nötigen Vorkenntnisse ihltbrlngt?

Sind nloht die Senatoren Frankreichs eine Walsenversaßx.lunä von abgetra^^e-

ner Tugend und lebendigem Laster? Drwerben sie aioh nicht unsrhtr^e V^r-

dienste ums Vatsrland, weil sie ihre ^eden so hÄufig affichieren lassen?

Stfsllen sie nicht d^n »9natu5pQj.uli Roi^anl In Schatten und drehen »l»

nicht selbst das Rad d-^r Geschichte? Als Minister s-^barien sie sich erha-

ben wie Hebr^rpropheten. In ihr^n Augen blühen die Sträuchar der Gerech-

tigkeit. Auf ihrem T:al,lkopf wachsen die H%are 5er Tagend, ^it den Händen

schütteln Sie die Palmen d^r Unschuld. Mit de» Munda ea^en nU das Brot

der Armen. Mit ihren ^^orten streuen sie beredte » Blitze Über den Erdball

und ernten Heit«?rk9ltserf clge auf Kosten Ihrer Volksgenossen*
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Dl« üntarredung mit Ziüjaarmann,

DM glühte ÄTJüi dsa: „ Erl-suchter Ton Oanf«. Mittlerin« war 9« trotz-

da» raoht hall ij^^crlen und loh ^ing Äuf d«« OuäI du Mor.tblano «paaleren. Hlax

traf loh «Inan «o hooh-bralt- und rotg^wa'Jhser.an Ar:o«tel, da«?^ loh an «-slnar

Natlonftlltät gar nloht irr« werden konnta. Uabardl^s ant«ann loh rcloh triuiL-

h%ft, den morgenfrühen '^ander^r In der ,Toohe», d^m Kabinett deutscher Kurlo-

Qltäten Ä la aulta de l»eriipereur häufig abgebildet .-?«ehen zu haben. Schlleae*

lloh rief m ßslr «ein eohwleeanbedeoktee Antllt» traute Bilder holder Bitten

waoh, kur«, es war der M«xlko<^lehrta S^lnißiennann.

loh begrüBate djan groaean Kojif a^jseerat ehrerbietig, wla ee einem .?a-

wöhnllohen Menaohan ^^ezlemt, wann er vor einem unge wohnl lohen eraohelnt und

frug Ihn, woher er ko&ma und waa er hier elgantlloh auoha,

Zlmuieraiann erwiderte, er korüiLa eben au» Äelnaru geliebten l^aEiko und

wünsohe hier auf neutralem Boden den Ju^tiamlnlßter Karenakl «u ur:.arn.en. Z-ar

sei die Liebe ±-.r „ Kreuazaitung» au Ruaelan4 aalt dem Tode Rasputin« bedeu-

tend gesunken, aber, fUgte er auf Itallenieoh hlnau, biao^na esBere volpe a

leone.

loh bllokte z;iß;mert.ann durohdrln^nd wie ein AuatciL, ^.h. A»jf-
»

• chlltz8r ein, aü^r er sohlen Kter sM w9der aln volfi», ncoh ein J.«o. Fr l»t

etsn ein Adlar.

Dinn frug loh den alohtllch BstrUtten vm4 «elt 8<!in<5B, ra-^xlkanlBChen

AbenteuÄX grtlatlg arg zarrUtt^fän ZlD.K'Jra.^n •^»it-^r. •^i'» i-^nn no TmurlLr"»

in Rusalanl vorg«.falien «el, -vortib-^r dl-» n-.-^nBohenfreundllchen UTid fr?ih<ilt«-

trtinken«n Dauteohen ao untrcstlloh aind?

-»)»• vorgefallen? hauoht'? Zln-itontann, d'JX Maxikan-^r. wi* «In Echo «u«

PotBlM.. vl'^l'^« i>»t mr^fallgn, %oh. »1«1«8 verfallen! Man hat Isn Val^rn ^In

Parl«ü9nt gig^b'Jn, aln« R^puV.lk v-jrairoohan, den Polen IMd-jr Gott-« und un»

sm KVU.X-« Freiheit vcrs'»«pl'ss5lt, 11« Jud^n .^Hlohb-jr-sontlgt und «osar i"»n

Zaren ...
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Zimmermann «r«tijmm:t^, «In« Nlob« an monarohlaoheih Schr^ari und mur»

meltd nl«d«yg#»ohl*ii^3i «w^l Bprlch«fört*»r auf ©Iniiial .. Im Haute de» Gehenk»

ten aprloht man nloht vom Oal:£:*^n. ^er 1a Glaritiau^ »itzt, soll niont riiit *5tei-

nen werfen«

Uebrlgene merkte loh an 1er Kaee Zini^^^riiianna, daes dor^^u IniiabvX d3n

bisherigen et off behutea/i: anfa«?t und ale Anhänger deuteohor Fr-^lhslt nur un-

gern berührt. Ale heflloher Meneoh eohnltt loh daher »^in and^riio Butt*3rbrot

an.

Li^betax aii'jr Zim;i.erleuta • waa iot eig^ntiioli i^r vl-3l^'enannto

kilitarlemue, dar nteentiioh in Potsdaßi h^ruß.a;^uken ftoil?

2iß.merü.ann eohütt^itej das Denkerhaui^t und lu^int^, da«« blcag die

Milltarlöten oft apucken, der Militari^f^uo aelbor ni'j. In. Ubrlj^n b^I lix

Militarlemue dem Begriffe naoh in Dauteoiuand v^'liig unbekannt, r.ur dlo

Neider, die un» unsere Erfolge vor Verdun und an d^^^r Bonjue nilB^gt-nncjn, hab?n

dae Ding und dae ^^ort erfunden, Ufü um in ihrer ohrj;il3hti:3'^n -^it d^'Ui It ^u

eohlagän«

meser Batz »ehien mir var^yorr^n fle eine K^nt'-^ch^ mfinltlon, aber

mlndarb3deut^5<ii:.. I^h drang aleo fragend in den ^rr^^^^er -in, ob ^^ -vahr -t^«

re, d*ias die Leutnant» in Deutsohland beweihräuohert w^ri-^n?

N^in, epraoh 7in:tv*rc;ann kalt, «le w-^rden bloa?» '^ins'eladen.

Daraufhin läohelte ich In wie^jer.dem Herzen v^.T7rn\S;rt 'vi^ ein Bi^^jr-

trinker nach einem dsutsohen ?ieg und frug noch k^lt^r, ob es wahr f^re, daee

da» Militärkabinatt Kriege erkiire, auf Zivilb-^h^rden und Belf-ien und dem

geeunden Menschenverstand pfeife, üb^r die Int^re^een de^ ieuteohen Volke»

die Aohaeln zuoke? Dae» dae Hilitür lenkt und dae Zivilvieh dankt? Ob ee

wahr wÄre, daee ler roturier Zliüiermann und die zweite BUrgerwUrde im pr^ue-

ei»ohen »taat»miniet^rium »ein Helferehelf^r ier brio-a-brao Helff^rloh-

Frotopopow bei beeondere feierlichen Anl9>?9en den Hook de» Kenlc» anziaht?

Zlrumermann ^rblasete und verduftete wie ein beser Geist nach dem

Kahnenechrei. Ich setzte den Ppaziergang fort und »w^nite ^Deutschland üb-^r



-50 •

alles«. Ann \>««oh^or loh mit Hilf« «Iner TTxißÄar di^r ^Dautsohon Tagef^^zeltung«

den MdxlkaMJr und erblickte wl^d^er ««Inan krl»ga«i«lg«plagt^n Körper. Er trug

Ihn txxsttkii«» und feln-^n Reiookoffer mit mlnlütsriellen H^inden naoh dßvu Bahn-

hof, dönn kein Genfer wollte «loh einem booha als Träg-^r varmleten.

loh redete Ihn an, loh «etzte mloh fort. Ob 99 wai.r 'jr^r<9^ daoe

Ortfner koir.ir.andlart, von Keßüi'il agiert, Hindenburg-Ludendorf politisiert,

deportiert, regiert, d»T Herr General eohitlart, fuhrt, gebiert, ier H^rx

Oberst nrlgl^rt und ^r Herr Eathii.ar.ri In seiner äajeet^it und allen Zivill-

•tsn friert Uüd nioht reagiert? Ob die« alle» Deuteohland ziart ur.d ob «In

Engländer Irrt, w^nn er von i^llltarlar^ue ^irrt?

Zimmern: aiin klagte, da«« seine duroh Kanorr^ndonrer »chyaoh 2;*^-jyorle-

nen Ohran »o viel P^iiie nloht vortragen.

loh ertrag sie auoh nicht, -ärwlderte loh wahrh^it«:3:etr0u und Un-

ncoh R.US8 loh sie allt-lglloh gerAe^cier.. Da braoh loh ab und f^;,r^>ng auf ein

andere« Theii:.a.

loh erkundigte Siloh naoh de» Befinden deiner !ilaJeotlt, ob aie nooh

Iffitner ungeaoht^t j/fs Fettmangels Rohnurrbart tr^^irret ^ann sie neue Aufrura

ans Volk tu richten ^-edanke? Ob sie sioh nooh so hiufig f'^r 11^ „^oohe» ab»

nehiiien lasse? Ob der Herr Bohn nooh lma.er fe«te druff m^ch^ unl die Kav*^ile-

rleattacken Iini liebe? Und »aruai er bisher nooh keine ^ritt»3n? Ob 3r

etwan bloss die KavallerieattaoVen Anderer liebe? -^o er seinen ^itz vor

Verd^un gelassen habe uni ob nioht sein Papa einen neuen Orden fOr ihn bereit-

halte? ^aruü: er so rot und pazlfistisoh geworden sai? Dass loh !?uv?rsiohtlioh

hoffe, seine Friedjfertlskeit iver^je sioh la Verlauf dieses Verteidlgun^^-sikriegs

erheblich steigern, loh wUrde ihri. auoh zur Beruhigung d^r Vclksleldensohaften

nach leai Krieg« eine i!»cr.?anatisohe fhe alt Po«a Luxec^burg a^-ifa Wärmste anraten.

Dazu sei aber ihre vorherige Entlassung aus de» Oefängnis unerl^sslioh. Day

Ilndruok auf die russischen Hevolutionlre <f(f^r^ unleugbar.
wand

ZlÄ^.eri*.ann WHWfBL «loh wthrend dieser Anfrage auf dem Bahnsteig ^f

ein krlnklloher ^una und fluchtete In den ^a.^enabteil. Aber loh stieg Ihiö
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nach '.fi^ ^iri«r holde^llgen Jungfrau uiid l:)«äldU«te Ihn naoh Lnotium«. Der 111-

«ellge «töhnte und eohwitet^, dc^ii loh /iiw*t«5rt9 ihn wl« Argut und .durchbohrt«

mit aiiiernisn Bllokan •alnun Wataerkopf wlt «In ^a»»«rgl*», fand nicht« und X^*»

ohelta milde.

Sag6n 31«, Zlßijn«rß.&nn, wo hab^n Sii> i'^n Plan d^r Aufteilung ier Veir»

«Inigten Bta^it^n durch Mtxiko gdlaeat? Im Kton^-srl^lnJ larUok'-<=520j.:3n1f, walt-

froßid und gan» varlnnerllcht wl« I>3ut»»oa9 Fxaih^lt tr^ur^an? ^1« aln Auaohorot

In d^r Dlnsied^dl^l? Wie StiCMJrXXÄf RMa-Horatfuar In d^r ^V^-at^osi^h Zeitung»?

Denn derlei Gedanken ^aoh'ien doch nlont irl« ^-^d^i^rrte Pflanzen au« d^in. A«-

phalt unter den Linien, «le* aprle«i^en doch nicht wie 'Tanaon A^jß mcr8ar:en w^n»

den, Qoloh ell^ FrUoitte raatloaer Schi5pferkraft?

2liui;erß4Pjin nickte var-^t^ndnialnnlg wie ein Idiot,

9«i>::-^n ^le ll-^^D^r ?/lil^ter, haben X »l^^h echon 51e I>3utachen ufc?x

dA« Sohickaal Oal^lB, das unt=?r en^vliecn-ir -erraonaft eorÄachtet, beruhi-t?

Zlfiiü^-jro.ana v^rr.^inte. CJanz Deutschland fühle mit Frankreich In ^IVtA^^

traurigen Fache. Nar^^entllch ^^ventlcw schlafe nicht 1%'S un4 Nacht unl f

»chwlt?-^ ranze Artikel au/5 i^»r kui:.merre lohen Bruet.

'^elch ein ^ahn^lnn, fügte Zlrtn^ern'.inn kopfschüttelnd ^'inzu, die V^x^

12 ^ller franzcBl«chen Häfen, eozu»?aren friedlich abzutreten, wo wir. loch

die Flnbreo^er nie in Hainburg lullen <Jlr4en. wieviisl w<*l«er w^re e« fon den

Fr<irzo0en, une «elnerz-^it In Calala zu bewirten »tatt diesen Kr'teiern.

Jetzt ^urde der M-ixlkoiriann ganz rabiat, wl^^4jK^ Deute che, wenn er

auf T^nrland zu örr^^hen kor^nt. Diese rCngl'^.nder, eple er au«, ileae Kr^er!

Wie der gelstreichelnde F^nob Bombart richtig von Ihnen und alle w^it urirlch-

tlfr von uns «a^rt, dleee ^nr^^llnder haben ohne die literarische Kritik von

LlßS'^uer abzuwarten, ^ich In den Krieg ^etürit, wo wir dooh auf Ihr Reich

die lautereten Absichten hatten. " Wir wollten un» n^or wie Wanaen In Belgien

lrr,i.lant leren, Frankreich limitieren, als Bergleute In Brley und Pyar^el herum^

spazieren, als Sportbefllsaene In Calais fleoien und ble aurü II. punlsceji

Krieg ?n.5la-:i au« der Loge beobachten. Dafür hat nun dieser verruchte Sn^-ian*
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dtr lf*3ln d^utÄoh^« V'sx'Jt Undni^, inendem korrjt.t un« zuror, 'i'lartet 4a« ^ohlok«-^!

B«l:rler> .^nr nloht Vo. ajorrj^rn lanl«)t a^lne lUtroe^jn in Antwerpen.

Ail6u, Py?^«':»l, Brüssel, Tüll, ^^ri^n, Wf BU^r.z und andere Var-

deuteohunr^an! Ail^u Maa^llnlon und du • o "^^Ir^x^n^v von ^iil^af Un*^ n-'o^s man

Bad Hcfi.bur

wert i^?t.

n und der j^li'-^'bte Katl^^r, der it-shr al*^ Os^^me von -ai«

Ion ben:r#lf^ d^n Ha«« d^r mutsohen .fö.^n EnTi«ind, o ^di^r ^.ÄAiKa*

ner. Da si^ ^il-3h in illen Zeitun^^n .g-J^-^n ^in« ^^^it von ^-«ind^n w^hr-n, **»•

j fanden *»i9 i^:ng-land« ^in^r^if^n al« ,, Dolohttc*^» in d**n ^^Jok^^n. m^ Dolch*

stc':?Qtli'^ori« i«t d^n Junkern s^nehm und di^r ^-^gi^run^ fcuquain.^ «ia öo:ü^rt ai»

8 ji'? F'?u^i2un^-'9n, di« e:^n E>.^-lf.nd •p^i'tn • d^nn »i# w«i»^., dm»« En^i^ind

ihr© g:roB«artl :en Plär*», i,B, die SrfUllung Bellen« alt dauttohio. G^l^t,

vf?r'=»llelt hat. (jfc*«« dia Macht ^nglanlß dl'? s:3e*tß«t'? üng^r^chtl-K-'rlt da«

XX, Jahrhundert« auf den M«^r*^n \ind P.ohlaa>;tfel J^^rn vernUt^t ur:i »is fUrchi*

ten, dasa daaweg'Jn auoh England« Gfsnle ihr^ Junk^r^l in Innern rviutaohiaudt

brechen wird und «ia haaaan England, di« Haimat dir rei.«ohj,lou«^n Freiheit,

ihrer Feind. Das ig^t klar. ^aru». aber da« dsutfioüa Volii nach Bfotl^n 'tanl?5rt

\ind s^dankanloa die J^junkaradan wiad'^rholsnd Junkarwalsan itaiut, in- Torn «ei-

ner Betri^:;^r und BadrUokar «töast, i^t Uiindar klar.

Di^-^an Vortrag fand ZinjLarmann «auare-ia».

Ich wolita d^n Oott ißT auü«.1irtigan Politik aufh'^itarn und frug ihn

über den Gaeundhaltazuatand Li'itkiiaontB aua. Ob n*an ihu. g^n-ig ^'^-^^ laaa«

zxMü Naohd^nkan Mhsx dia preua^iacha Cr^rachtigA'Ut?

Zitvi..dra.ann bejahte.

f9rn3X, ob di« deut»chan Oh«iLia.,>rofa«»oran, weicha mit dar politi-

•chen Hrrziahu.. J/!» deutschen Volke» batr^iut f)ind. Über den Begriff ^.er

deutachan Frei'ielt bereit« einig geworden?

Zimme xn.ann verna i nte •

Ob let?t^re noch irzr.er inn'^rllc^ e*^i ^\^ b-^lrr yW^ITT^ÖH Haaittvrabi?

!

i

Ziitmeru.ann bejahte.
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Ob 41. »llf.««ln« Ka.;onon- und Whrynioht nooh ln:n:ar al« U« h*hr.

Xlrriirierm^nn bejahte.

. Ob dl« D.ut.ohan auf dieser. Frelh,it.l:,hn«r. fort-ohr.ltend. nloht In

*iuu rallkml. Köi.^n und V-.rtiofur.'^r. ta ^-^^lanser. füroht^^n?-

Ob raoht dia nlUu t.rln,. Pfli.ht.nBahl .me V.r»«nru... l.r.olben

,.cht ^enor...n .,1 und ob 11. boM .t..t.r.,lerung dl. Ban.tzur.g de,r V.ort.

von ^ Oh« in^h bf 3 tmr ab.^..«^ f"r all. Konf.«.lo..n und Kl.e«,n (Gleich.

h,it,) «u unt.r«.s«n beabsichtige, dar.lt l.n Pflichten «in G.g«.g.-no.t In

Vsrbctsn entfct.^üt?

2;i6.:ern.ann bejaht«, b-sjaht«, bejaht«.

Ob nicht au.h .inis« H.cht^ an-n.r d.rr. P.cht de. K«.ch.ns. de, Maul-

haltans. 1-.=» ^lnK.«p.rrt.'.rd5r.. in Erwägung ge^cb^n .eian?

ZlfiiKtmiami v^rnsint«.

Ob dl. T.Tnt.rdrl.okun,- d.r Irrl»nd.r d.n rv,utaoten noo.. l«..« d'.. L.«

ter. .3-nw5r ..a.h. und dl« »«»«tlicM '^alt grau .r«cy^lr..n 1
-1

ZtßU:-'är!j:iann b-sjahta.

Ob dl. D.ut«ca.n In Kaohahn.ar.ä ä^r uz.t .r.lrUok.n^.n ^na.«in....r folga-

richtig auoh lhrer..lte all. f r.md.a,f'»ir.dll.o.^n,'.nza.rl.
,.- -v. -

t.r. Volk«ayiitt'3r- und -talls Ton dar ülilt6ri.lll^... ^^^ -^-^^

in Anb.tracht d5r leider ui.i.U£bar.en Tat«.ch., da.« iv.
:

.hllc ^ .Ivl-

..an. nicht uu, ein Eauouiai.runs^.-sen.tar.d. .m ObjaVt vc. ^n^^r^... .on-

diern ein Subjakt von H'aolit^n i^t?

ZimmerKiann veraalrit^J.

Üb d^nii nioct d'i» du^atBoa© n3ir.»i*vvxA ^

J.r-x «.n Unt.rdruc3ct,n ,...^^t.n Fr-,ia.it.3n auf B.lr.a ,1,-.... Hvat. -.h

..lb.t vom JUU3rn d«>r fr*rjt?5»i=»oa-3ii fanonor..ohiu::i^
• *^^"'1*^ '^t^ihlcsa
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In Krv':5g\ing d«ii«en, da»* kaln Starblioher auf der llr^ob'^rfläoh« w«io^, wozu

•9 41«»»n Krieg ^rkl^Tt, wesvreg^n *• «elt drei Jaiuron lahlnetlrbt u.fj.'v.?

2lßiffi9rmann Ternelnt«»

Ob «loh 8«lne Majefltn noch Imii^r ein- und br^^itft^ltlg alt d«n

II* hund9rtBl'«»b->nund«w«inrig P^hn^fn, dl« «l« «^«ok« d*5r V^^retlgung d^» Hohen-

2Cll^rn9tan:ir'^<i In dl» "^«It g^«*<>tzt, photc^rraphieran und dann 5:ur Aur'^r/f^ll^

d"-r B^wund^T'^r po^tkHrtlloh v«»r«ohl*Jl«»i*5n la«99e?

ZlmÄf^niimnn bej^ihts.

Ob ß*fiT>« ¥#J**«tät ohT)« ^tjok^ilaht -ivif dl« HolsBkn«rrhBlt ur;! ?ai:l'?r-

ti?uer\m:-^ vor Ibr-^m TocH noch vlela Ped^n halten zu mü«n^n glauben und ob

• 19 nooh vlaie I«f<lfXp Aufrufe «in Ihr tnjlartj» uiid tr^-^u^« Volk In: Bun^n

herumtragen?

Zlmir.*irKann bejaht«*

Ob In Allsrhöonetlhrara Buaen »uft-^^^r Aufruf-^n «inan. Ub-^riiU^r^igsn

SelbBto-^wu^-ite^in \ind bawuofttira Kom^dlantentum no^ih Honet -^t^aB Merc^i-^ch«*!

«nthalt-i^n «el?

ZlffiiL-^ii^ann varnalntnj»
,

Ob Sein« neior.if^oh^ MaJ-jatät Jfle ah^mal« b9l i^r . - ^
.

a^r

Äloxaudsrka» 5rne nooh laü:.ar davon trä-oir-jn, dl5 unbot^.^it- 'i^- :. Boriln='r 2U

'Fanr3n zu triibsn, 11« ?=^ vZl^xllet'jn zu z ^rr -'lü^'i:, dl3 Polin an die '^-la zu
der

dix'^^^'u-in, das Unlvar^um lült/Ailgrhtoa^tihr'sn Sanaag^lolkun^t 2u b'^r*'-/ sn •

die 'nd'irsaohar zu z^^rsichm^tt^rn, ltb'*rl.»iu^ - vi^l zu •v*itt'?rn und au^

gtttlUhen Ona ^.ymna^t i^^oh« üflbUug^Jn au vüUzl^r.in?

Zla.niarn.ann sr-vli^rt'?, <»clch9rl^l atänle ^'^»ir.'^r ilaj .^^>^ ^t i'^lt der

Marna voll«t'indlg fern,

Wo alg«ntlloh ^'^ir\9 Maja'^tHt n«>ronl»oh6n An:;^^i^:;kenÄ dl»3«o Sahau-

epl^l'?r«l UTid V-^r^f^llung '^rlarnt, dl« nloht ^Jrdls l^t eir ^m^-^nen, der

alnl:^« hundert ICx-^n-lars von ":ihaKiherl»ln'=i '^^rkan k^uflioh «r^orb^n? Auf "r^l-

I '

char Pariser EtJhna?

Zlnm^sraiann k^uoht«. \
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C7b Sein« Majestät nooh liüiiiSr Andpraoa^ii an dl« Oardo hmlta und

• ohwcr'r«, chn-j b1« nioht ßi*3hr au« d«a F«ld« na»ahiiau«« zurüokzujtahrdn?

Ob Bain« Ma3««t^t did««n Eid nach a«rBiaa«nart g«tr«uiioh su halt'3n g«d«nk«?

Zltnr.arniann v^rblioh.

Ob Sein« Majö«tlt den Schnxxrrbart vcn Oottöagnadön a«rlrbla od^r

^x^c,^ und Tiioh« Unlforoi ai^a zur Sleg9ßfei-3r anjKU2i«h$a b^abölohti^e? Dur«h

W'Jica->s IdHUdaicoh liL baglüokten Berlin olnzuüiaraohler^n? Und wieviel Photo*

graj:hl^n a^oß dle^oa. Anla^a In l^x ^"^ooha" ihr^r Laibrua.p'3lk«iiiii^^r su ervart«n

»al«n?

Zlu.r.-3rö.ann iÄohelte hell«

W;l^a« S^sind Majeatät «u v^raiiia3a3n ^aläobttn, uit dii i'^f tnrlioh'^n

G«lank«n\velli3n zu bo^^inftij^n, di3 au» laa* 7ernunftv^r«sucht »5 n Petrograd

Ubar SkaLiinavi^n rinnen und il9 gut^i^Uti^-^n D6ut»ch*5n mit aiavlach««: TfX Qlft

zu tränken v^rii.l'ott-ijn?

ZiL*i**arti.?.nn tüSint'?, ich «oilt^ L.ir darübar k^lne graui^n Haar?? wach-

-:-3ri la«^en. Hain^a l'aJ'iBtHt wUri^n allanfail^ aln I Dutzend von Aufrufen an

sein -.3li^*bttjr» I^iriOn'^nf utt^r rio:it^3n und viorunlx^aaslg- Vaarapr^ohun^^n den

iöutßchari tv^nk'^^rn zu sorpcfütlT-jr T>b':jrprUfung vcrltj^an; r^cht« ^in^ Zu«tim-

iüui-g von R'ivjntlo^v, link« ^InV^^^ifail von Baren Soheiifjmann ©rnten und da«

Volk -l^x GutiuUti.e,e:i rjrdQ nach dienam Brief -T^ohfi^l or'jlBM fUr n^ua fUr.fundc

vierzig Ja'^r'^ i- i'3n ^^l^fpn dor JunVor alnachlafen. Kipi«IWn3XTiTirvif3|Il

UL, ;i-*t,zta loh mit lojioclier Laidönaohaft hinzu, zu .^-J^i^n unv^r*»

iLJidliohen und a'ulj^ez'vuriirenen Krie.g'Sin zu ar-vachon,

Ditä:::t;x 2u9 at z «chien den. Maxikog^lahrt'^n von allzu grc'^^-^r ^^ t-

li^hkf^lt, 5r bat rüioh, Tndiakretionen zu v«ini>eiden >juid irc Hai^'-*ln Veraohwi«i»~

^^3nhf^it zu üb^n.

Man riöl LausHun^, Ich «ti'^g aup, «^lekrank nach d«r d^^utflohe- ''s«-

luft Inhalat Ion und ging hin, aiich im Fr^^ian zu l«?.bon.



- 56 -

•Scaw'5i2'?r Klolniiohkelton,

D13 L%b« war nicht von Dausr, a^nn In O^iif fanjl loh 119 poliileohe

AtmoBph»ir^ 93hx g«9ohwtng«rt von M^n»oh^nver8guruii.lungen^ dia «loh In l'?n Stras-

8©n der et?. dt h^runtri'5b^n, ohne von Hlndarunäöv-.ror inung-^n d'^r Polig^Ji b*?-

helligt 2U werden* J^d.^T J^Jng'ir l^r ^'^at^^onmi Frelh<^lt 'tUrl^ t'5h'?-uptan, a»

gäbe ^0 O'^nf Überhaupt kein« Polis^;?!. Und doch gibt b^ '^ine.

Auf der Plftin« von FlÄinf%l*/i« ta^3 iaa Volk. t>i-j TrlbUn« b-^^ati^^

«in kräftiger Mann reit d«ut«oh«iB Kc^i» f ranz-:ftiaoh'^iü Sohnurrbart ui^i Parte 5r

Sxiaf^m. In. aniiiutig^n Franzciisoh d^r riI5C«0¥'^X23[X aohria ^r dlaö-i Kl-^^

in ui« zerrir-yi^er^e ""-^It Mnai«:

S-dl^ Sta-it'ibUrsarl Die htilig^ta ail^r r9i:utli>«.ni«cn^^n T>flloht*?n

lud une ins Aliaru-nii;>eto diaae»* w^a-^nen Ha\2«^a», '^^>*,i5 un --^-r^^ v^^r^-n^n-

heit und Furoht vor ^xniii>r-.r Zuiionit. Ihr TTlRBt. va?^ au?^ "/^ir ^ -» »l*^ «t~-^ht

und wer aul d'^r TageBcrdnung «ltz:t. "ni^ gar.z^ Stadt UXK1[ t-Ui^i »and kla^i^t -«».

Dtr Bund ^lii n^uo Lat-^m'^n tu a^ni anbrln^^iu Tiooa nt'^, ^^-l\*'=^m un*

aar ru^üir^ior/jr Bod-5n o^'Jarl'^iOh^r Abina.L.aung in d':tn
'"* i,?'.i2^r Bunl *\^i^-,-i normen

worden -^'^r, vs^ta lii 5;ii.^'^nOi^«^^aaohaft al« Z^i'itxai^Jij'ih-'^^rd» «vioa rröv3i.nal-

t3n Sin^rriif in un3er3 ^-^ili^rBten Traditiori^n. nr kai;.jn •%!« '^•' -*
-^^^---'5^4t>'

t^. hinein ur.d rsrier^ al® Gekr'inkt'S hinau" 3n, -^nn Eern-nooh ja so uaanc««

HerrbohaftsgeiL'et^ v^rrlt- LUi^r ist ^jlh^ dtr?n uniaut^^ra Qu"5ll-5 be.;a-.';nt, j©*

na Quelle, aa« dJr «'Ut 1014 alla Quall3n fli9?^^^«n, ii»^ cro^aa Quölla, IIa

Q;. .^- ^-^r Quellen, dl« Qu^ll'? i^r o.al?n, iia Cu.l dir ' 3ohn'5it. ^ir «?r-

k^--^n d^rtn ^in Pyn.-tut jer.-^ ?ra:v;a^ naoh d3ii. f^Ud-vint^u, ^?tn?n Vcrotof?« ^!3«

gp,,>,,^,5^-.j^^ff5v. Cr'^rr.:anl^n:u9. '"'l'^d'jr 'flnnial ^in ab^ohr.?^' '1^^1*51

d'3ut-<':?>^- -: ntr-^-^bene naoh '^''^Itr.-^rrs'jh'^ft

.

^'^«jn L^.t^rnan, "^r>z^ naun Lata man ohna uiinare ^u<*tlri.n-ungt "^olaha

Kon- ^t^^Z'^r:, - r^ -*» 1^*^, -^-^-^^an d'3r CJerifar ^jpabllk v>==srblaibo>i, ^?©^. -.n ihr

so:<^.r die L« + «-- •. T'^-««chna::i.t, ^i^aloV.a Ob^?rhoh^it? J^d^r " ni'^v int b^r-'itt,

'5/j - -^^ V-: i^'r *aiiv> Tra^s-^it zu st'-jrb^n und au l^ban. U%n m^''^^ ^« «loh
— * -»•
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/

in i<^rn g««a«t sein laseen . Ana» etlt Chilperioh das Einrammen von L'vteT-

n«/i uraXte« heor.t der Kanton« war. Ater man will une zentralieleren ,
mit

germnnieohen Laternen uneere römieohen ötraneen erleuohten .
mit deuteohen

Büohern uneere leeren Bibliotheken füllen, «ie heiligsten Ueberlieferung«^

welche von den Sol-Inten Ofeears und den tichmutzfinken KeaptlB hierherge-

traor.t worden eind . verletzen, rergröbern . vlereokig gestalten. Aber wir

werden irne als treue Lateiner erweieen. den Oeiet unserer Kinder hoohh.»l-

ten und die lüloh unserer Ammen konservieren. ^Ir «erden den ötauc unserer

Gassen wahren und das lateinlsohe Kund.tüok entwiokeln .
dns

,
...lanverww«

den metaphysischen lieklamationen der. O^utso e-.. die gähnendste aller gei-

stigen Leeren mit Spinnweb von v;orten überzieht und neuerdings mit Zei-

tungsartikeln den deutschen Handel totgered.t hat. V.ir werden ein kräfti-

ges Hnlt den Oewiesenlosen in Bern drucken, dnmit sie wissen: Bie hierher

und nicht weiter! Keine Laternen der Knechtso;*ft werden in Oenf ausg.

-

EOhiokt werdenl Lieber frei in Kinsternis sterben!

OT^^uesen tobt der \7eiticriegl Nichtige Probleme der europSiscl.^n

Politik und die Dummheit mancher Tölker sind das Grab blühender Kensohen-

l.ben . T^er Oeiet des Heldenmuts stieg leider überall in. UebsrnUssig. und

di. Geduld ins Verwunderliche. V^ollt ihr auch die tJchweiz in sin oohaaoht-

feld verwandelnd Osid ihr euch euerer Sendung unter den Völkern nioht bs-

.usstv 30 gering uneere Streitigkeiten fremden Teleskopen dünksn so gross

ist ihre inner. »deutsa^Oceit : Baneb.n verschwindet das britisch. Impsrl«

und die russische tievolution. '.ir sind das Vorbild des schlüpfrigen Surepa

von morgen, vir sind die Brücke von gestern zum übemorgen u.s.w. Unsere

Ehrenpflichten sind nicht minder ge-^altfc«. Bekanntlich sind wir die Sama-

riter *er Menschheit. Bie Besonnenen unter deu Verrückten. An die ta.isen«

Krüppel haben wir schon mit ütelzfüssen veroor.^t .
aber wenn 1er Krieg. wM

wir aus Liebe r.ur Gerechtigkeit .za,. Völkerrecht und zu den latenischen
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Annexioniaten «rhoff«n , nooh «o lan?« daatrt. bi« ias b«l«iaigte Recht

wi«ritrh«rge« teilt uni der Viehbeetam! Mis deutschen Heiohea von eeinen

Söhnen ganz aufgezehrt wird , bis/ lioh die T)euteohen revoltieren, die

öonne zu lachen anfängt und der J^ond Pi\xf die Krde zu weiner., dtann harren

unser nooh grosse Aufgaben.

So »prach der WÄOkere Mann, der einen uner8ajiütti»riiohen Glauben

in die Durnrnheit der Meneohenraeee imd ihre unerschöpfliohe Opferwilligkeit

beeaes und Beifall klfttechzen die edlen Aohner. Nur ein vierechrötiger

Kraftmeneoh schien beunruhigt wie ein liond. Bae ungeheure Viereck seines

Kopfee zitterte wie i:,epen3aub und eeine liaee cJOhwaBÄ wie ein Luftschiff

im Unirereum. Er bestieg dae lodiuin mit gewalttätigen yüssen. 2r hielt

offenbar dae Brett für die Jungfrau, sich für einen Bergsteiger und Q^nf

für Bern. Obwohl er ebenso vvie seine Landsleute gar nicht demlnutivlich

auseah, sprach er ungefähr fol^rendes nach Deute che chweizer Art häufig mit

Beminutivie die Kede verzärtelnd:

Liebwerte Eidgenoesenl Kure Klagen sin^^ vollkommen berechtigt

und eure ^wünsche ganz begr^indet , aber wir werden sie nicht erfüllen. Ihr

seid waschechte ßchveizer
, grosse latrioxen und habt stets Recht, aber

wenn wir uns nach euren 'vohlbegründeten Lnunen einrichten würden, eo möch-

te die Schweiz schon längst auf der Luna Ualzer tanzen. Auch vermisse ich

eines: die Kühe
, die Kutter der XXHUIK Weisen. Ach, wnrum seid ihr W«l*

sehen so unruhig? Die huhe ist doch schön wie eine alte Jungfer, erhaben

wie ein gelber Zahn un'l ihr stört sie. Draussen stünnt der Weltkrise -

drinnen schlafen wir und das Schifflein unneres Ländleins rudert wie ein

fauler Fisch durch die sturmgekrausten Wogen. 2o oteht derweil alle gehea

£8 steht fest wie eine stille Insel in der Brandung, wie ein Fels M
schaumgepeits^^^*" Xürapsl. Den ßohlaf der ftuhs sollten wir hüten wie

Augäpfel und Augenbraun, wir sollten die huhe . die Originalität der

Schweizer liebkosen wie 9in% i'rau im ungefährlichen Alter ihr Puder

streichelt, .welsche känner , Huhe ist die rornetaste Bürgerpflicht.
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so Ti.l .totttrte^\V> ler ««t<. i^^^n. aber nicht m«hr . Ein höl-
lischer Tumult .nftand. d.n man i^nruh* nennen durfte. Unschwer h.raus.u.
finden wer. dnee nur .in Franzose 6«| .inen Lärn. schlag.n kennt.. v.r«ßg.
seiner Lebhaf tigi..it. nieeer kecke ilensoh ohne ^espekt vor ÜDerli.ferten

"i^lcichnice.n und mit dem Wagemut, eich über die hoi.e f-.egi.run^ ni.drig.
G.danken zu machen, .in :V.e.n ferner, da. nicht einmal wie J^der biedere
deuteohe Bürger in seine., üemüte glaubte, dnes die lolltik gleich nenn-
Pferden und Maitreea.n Privatangelegenheit des Kal.er. und seiner Dlplo-
maten ist. ein If-esen. das in «einem PrivHtleben kühn genug ,var . «u mJ^.
maesaa. daes Jederinann

. der anonenfutter ru sein beatinrr.t iet , wenigstem
die U,«etände kennen mis.te. unter denen ihm ein-n^l -,«. höh. Kanonenamt ;f

verliehen wird, um nicht gänzlich wie eine bruta b.etia gum Werkzeug fre».

der Hirngeepinste herabzusinken und nicht .inmal über a.ine. Leibes Blut
frei verf.Jgen su dürfen, oie^es anmaesende Wesen frnnzösi.oher Herkunft
bestleg wie ein Eichhörnchen die üpreche teile, «.o.te ]>«.„ j. ^„ Gesell-
scliaft, fand und rief mit heroiecher C-este:

Edle öch^reizer. ihr habt .uer Land zu Unl.oht mit einm Pel«en
im i;eer und einer Insel, irr. Wasser verglichen, l'.ir eoheint eie eh.r so un-
beweglich wie ein «aohttopf . Im Jrunde sind Wachttopf und y.ls wes.ns-
gleloh

,
blos. dl. ausströmenden l^arfume sind verschieden, me hlohtigkeit

dieser Beweief =ihrung wird jeder deuteohe ftaesentheoretlker b.etntigen.
ES muse nlso stimman.

'*eiter vermochte der gott.släet.rliohe Omiier nicht zu «pre-
ohen. aiderbe g.rnanlsohe FHu.te ri«een ihn vom Todia-r: herab, alles
•chrie und lärmte durcheinander:

Hängt den Zyntk.r
,
den Kircheneohänderl T,en :!ntjungferer der

schweif! Den Zerstörer der Phr.eengötzenl Oen Feind dee protestantischen
Glauben! Oen Leichtsinnigen! Heraus mit dem 7r««denl Sie bringen Luft In
unsere Naohttöpfe und Geist in unsere Hirne! Ur sind ein bescheidene.

st'
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Volk uni wollen auf uns er«n Alpen beruhtn!

r^abei schlug man <ien Unglücklichen krurmn nn'i Icltin , rl»« ihm

'lie Klei'ler vom Leib unl »etzte ihn nackt n\xf 'l-sm Saläre aue, wie einet

iie öpartiaten ihre mlserRtene Spröselinge »uf ien T^ygetoe.

^9nn f^xx nun, o Le^er, aue iieeen beklagenswerten Vorkominniesen

schlöceest, dnee ^ie Sch/reizer eifrig iarnuf ber^ncht »ini, JiXJUl ihre

Eigenart (unH eie hsben eine) nicht in Liedern blofl» .auch mit ^aten

zu watoen , so befändest du dich auf d#t« Holzweg, oder auf dem holzpa-

pier, d.h. in der 2:eitun^, nicht in der 'wir'rcliohkeit . "'/ie Schweizer

haben einen Keidenreerek t vor allem ^yae frern'^ ist (f:enn es nur iceine

lebendigen Sin7/Rn''ercr eind) und aus Starrten XHXXXXXX von mehr ale

500000 km^ Umfang herr^ihrt • Ihre Jünglinge geben sich für Londoner

Gentlemen «ue , kauen kurze Pfeifen und nennen sich John et&tt Jean;

)e>& ihre heldenmütigen Truppen (Truppen sind im^ier heldenmütig) tanzen

im Paradeechritt , ihre Offizieren kopieren den pre\»«ol sehen Leutnant,

ihr Generalstab bewundert iie deutschen Sie^re , ihre Journalisten zi-

tieren dae 8chmutzi.':^8te Krähwin -elblättchen einer Groeemacht ala Stirn-

me über die Schweiz, ihr«* Kellner nelmien Trinkgeld und ihre Hotelier«

eind keine hömer. Vor jedern baufälli/p-en Schauspieler einer Pariser

Schmiere fallt der veleohechweizer in BJcstae« und weint sich gliicklioh^

Sta^nmeerenosee solch eines Schauspielers und Ehsgatte Bolcii/l einer

oultur zu sein. T>abei hält er im Nebensatz die ;>chw#iz für d«« Mutter-

land 6er Äiensohheit und das Vaterland der Zukunft. l.o weittorig ist

das Herz eines 5nobs , dort ^itts Platz für Kleinlioiikeit . Kopie, Pro-

vinz und EnthusiBSmus und du schlafet dabei ein. ••

Liebkost der ^aruaritunioche «.epublik&ner in der dsutaohen

Schweiz ^'ie Siege der atr^Timverwandten hö'aer des liarden« , so übertrifft

er im Velschland l'-iurioe B.nrria an französischen Patriotardentu^T* und

ersetzt durch heftigen \>ortreichtu!n , was ihm an französische« M3L Blut

abgeht. Er erschrickt vor allen Friede nclporbotsn und exoroiert sie,

als ob er dazu Weisungen voin >,;uai d*Orsay erhielte. Aber nicht einmal

0.

i
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inB i«t ier Kall. Aue Snobismua eohreit er ö«U »u laut«r al« d«r

Ffibot.

Er >3etet sersd-^zu wie ein Fe-Jaitteur der Lotion fran<)«l«««,

er KHK» beklagt ien Nie4er«;ang des Katholizietnua und dne Schick««! de«

ruoBißchen i.aren statt dea.j.ni-en sainer Opfer, ^r prei.t den •ahm-
chen., aber ehrenwerten Tyrannen und zieht ihn ier unruhirren von Pazi-
fieten beherrschten Republik vor. Aoh , kein K«nonenfutter mehr für
luria-mel Gaine Kritik d^r franzöeiacheri Zustände riecht bourbonieoh
und etarmnt von den X» royalie tischen Oalliern der Keaktion. 'Dann

«chwtzt er wiederum dae öde «erede von d-r Kultur mit deutechtn K
nach, verunglimpft d<%9 deutsche voikutura. v«rr*lt Kaeaenhaae und

• chwört dabei hoch und heili^r, nicht l-.aaPeney-pathien. acnder.» reifli-
che U.berlegung und freiheitliche C-rundaKtae h'^nen Ihn zu Beiner

Stellungnah;He gegeniiber den r>eutBohen be-TOffen, ile ob ein Kenaoh in

seiner .ernütaverfaeeung überhaupt Srirägungen und Gedanken »ugängXioh *

wäre, geeohweige denn freiheitlichen a^-^a^ken . «le ob eeine Bshandlunü
dea Deutechtma

. aeine Behauptungen nicht atündlloh widerlegte.

So iat das Leben. Aber was aind 3oh-/eizer Sonnenfleokan ge-
genüber der groa^jen liondfinaternia in -neutfchland?
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Ein« Parl«ment8«itzunA^ au Pari« und ihr« verhÄnpmiovollen yplgcn«

Ich verlie«8 die Genfer Volk8ver8a>iirnlung und l^egalD mich naoh

neuen Folgen des reini*?enden Oewitters. Berlin troff von Kaulhalten

mti ^Durchhalten, die Schwindlerin Ket« Kupfer ease im Gefängni«! T»«r

Äadiariachc Kürst Odesoalchi beförderte eich nach einigen gcwinnleuoh-

tenden Lieferungen selbsttätißc zu ««•i'^en ''^Jtern, um die vTuetiz zu ent-

lasten. Der Bankier Kranz und seine un schul di/^en Vettern machen in

Wien famose Geschäfte, die übri;{en Leute sterben Kungers , Kramarz mo-

dert im ?:erker und Fritz Adler steht vor dem Galgen. Das ist ein duf-

tiger Veilchenkranz von Krie^sblüten . Andere Sträusse werden von den

Zeitungsausträgern an jeder ütraseenecke verkauft.

"Dann versank ich in tiefe Vräuinerei über den V/sltkrieg, obwohl

ich in ihn sht nicht verliebt bin. I eine van^en glühten und mein iJ:e-

plagtea Gemüt fragte, wann die "neutschen ihre s t rate •^'-i sehen Bedürfnisis

festsetzen werden, wann schliesslich selbst B^thmann einsieht, dase es

mit offenen und versteckten Annexionen Bssig ist, dass dcht einmal bel-

gische Organisationen heraus zusohaohern , nein, nichts! Baas man viel-

mehr aus de^i \.el tkriez^sunternelimen so heraus mu^s wie ein nasser Pudelf

Oder wann die Deutschen nicht .loss durch chronisch verstopfte Verfas-

sungsaussohüsse und sonstige Bauernsohreoks , sondern dar 0)1 kräftiges

Betupfen ihrer Regierung zu KifiXXX obi^^en wojril tätigen Entschlüssen ver-

helfen werde nV \^*ievielmal man noch unsere glorreichen Toten aus ihrer

wohlverdienten l Hrtyrerruhe an den Tagesschmutz beschwören wird, wie-

vXeX neue hiie«:ökränze und Banken in \.ien aufblühen müssen und wieviel

Säuglinr^e in liitteleuropn sterben, damit O'Sterreich auf '^.en Berg

Lovczen.ein unentbehrl ichis Bedürfnis s trat e.'^i scher Natur verzichte,

damit der mystische Lloyd George einsehe , daes die l^enschheit von der

Gefahr des preussisohen l ilitarismus erlöst ist, wieviel Offensiven Im

/,

\
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^e8t«n noch scheitern, rlsimit Poincare -lae BleaPß Tie eine entfü^irte Jung*

frau in denöohos« ihrer Varr.ilie heim^eleite , ^ivnit ^er teohecho-slowak:!-

sche Staat wie ein I-'hönix aus den Ge<ianken Kiliukows uni den Trümmern

Ha'baTourge erstehe un^l über ^ ien einen beschai^'^nen Sonntage au»gang su

lijarmen i:eeren und Familienanschluös an die südlichen Bloven erhalte »wie-

viel Isonzoarmeen ins Gras belesen, damit die Italiener ihre Nationali*

tcit ovantes nach Tri est tragen und der Köni^ von Polen selbst in Polen

regiere*? Vie lange ee noch dauern mussV Z'7eihundert J?ihre , dacht' ich im

hoffnungslopen Gemüt und vor d«n Augen meiner Erwartung entrollte sich

folgendes Kinodrama,

Der Arieg dauerte bereits 160 Jahre In Paris liefen keine Men-

schen mehr , sondern bloss l^otore und der Biffelturm war Präsident der

französischen } otorenrepublik • In jener ^leit bestiSiR ier Bibelkenner

Painleve »einer der letzten Franzosen, die bprechstafe lee Abgeordneten-

hauses, um sich wie alllenzlich über die bevorstehende siegreiche Früh-

jahreoffensive zum 151 iflal zu äussern:

keine IXIUBC leeren Bänke! 150 Jahre kämpfen bereits die Krüppel

Frankreichs für ihre Genesung uni noch im^.er ist der liie^j nicht erfoch-

ten. Aber er ist mathematipch sicher. Gewiss! Der Feind ist noch stnrk,

beeitzt zahlreiche U-Boote und grosse kihstJl harrt unserer Helden, viele

:Entbehrungen belauern unsernkagen, aber die entscheidende ..riegspheise

hjÄt schon begonnen« Soeben erhielt ich von Oadorna ein Telegramm, es sei

ihm gelungen, selbst die Italiener in Kriegshelden zu verwandeln. Unser«

aiegesaus sichten erscheinen hiedurch bedeutend gebessert. Ich hoffe das

Beste. Ü'^berdies hat v.ilson eine neue Botsclriaft an sein Volk gerichtet.

Beunruhii^en oie sich nicht, meine Herren! Es ist nicht die letztet Ande-

re werden folgen. Zr versprach in 2b Jahren eine wahre Armee von 500.000
en

Ä.:ann und ebensoviel/Transportschiffen - dies alles als nuesenersatz und

die chemischen v eisen der Vereinigten Sta-'ten erfanden eben zum lOOaten
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Mal ein untrügliches >^ittel zur Vernicht^jng ier U-Boote. Zwar spielen

die letzteren auch sonst keine itolle, denn Admlral Lacaze ist llü^iüiXX

im bereit, Vrankreichs schwöre bohif l'sverluete heroisch zu ertragen ,aber

besser ist besser, lieine Ht>rren! Ich hoffe <<as Beste.

Tä entstand ein grosser Lfirm in der Kammer. Einige BJ^nke erhoben

sich stamm und eini :;8 Oreiße riefen! V.ir hoffen d^s Kiirzcstel Herauc mit

dem i-'riedenl Vie lansre soll das noch dauern? 'Vo ist der Pr^^cident , der

Eiffelturm? "Die Entscheidung naht! Joffre sei Bank! Hip! Kip! Hurrahl

TJB betrat der Bibelkenner Feinleve betreten die Tribüne, <1itnn

die nufe hatten ihn aus den Ufferenzi al träumen #n^-^e80heucbt , wie einst

die hörner den ^trohimedes aus seinen Kreisen und er sprach um die über-

spannten Hoffnungen auszuspannen:

Keine Herren, nur nicht drängen! Die iintscheidungsphase des Kam-

pfes ist eingebrochen . aber muss sie deswegen ^^xTz sein? Haben unsere

heldenmütigen üöhne desv;e^'^en zur Vorbereitun,^ 150 Jaiire geblutet, damit

wir Würdelose einen vorzeitigen Frieden schliessan , bevor unsere Vorbe-

reitunff:en zur iveife gediehen nach allen Veltv/inkeln ausgestrahlt und Äi

den ueberrest des Volkes hingerafft? Kiemais! Niemals wird Frankreich

das Andenken seiner Helden verraten, niemals wird da« Licht des Opfer-

mutes in seiner edlen Seele erlöschen,IX niemals werden wir mit dem ver-

ruchten Feind paktieren, der auf den Knien unserer Töcliter ^ gelegen

ist, der verwüstet hat, nlB ihm Wüstlinge zu wüsten geboten, der Feind,

der ausserhalb der }-:enschthei t steht und fallen vyird , der aus den Urwäl-

dern der iioohie als Anthropoide stieg und nun wie ein heimtückisches,

schädliches '-il^' ins Nichts seiner Urwälder zurückgetrieben werden mus».

keine Herren, die Entscheidungadauer muss nach der Länge dsr Vorberei-

tung bemessen sein. Bedenket meine Herren, noch steht der >eind in unsa-

rem Lande, vir müssen die Ehre der Luftleeren von Frankreich hochhalten

und dürfen die Schatten der Gestorbenen nicht verraten. Solange auch nur
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ein deutscher Bold«! 'Jen geheilifrten Bo^en Krankreiche mit «einen unhelli-

gen ti'ehen verunsüu'bert , '^arf kein Kriege ge«ohlo??Ben v/er'len.

Viele schrien: kein Friede! ö träfet rnchel juequ^au l)Out!

Aber l-ainleve reckte eich sichtlich <5uroh <!ie Zustimmung Itl ge-

kräftigt und achrie sich selbst übertreffend» denn Menschen wachsen mit

den Z -ecken:

Keine Herren, bedenket die Verruohtheit d#^ ^eindee . der alle

ixegeln der ; enecliliciikeit zerbrochen, die Uräber lineerer Ahnen erbrochen,

da» Brot unnere-. Kinder geraubt und die x:ädchen entfijfctt imt. Könnt ihr
m

euch zu ihr?i an den grünen Tisch eet^en. ohne wie Blei zu zerechixielzen?

Niemals! E^jviger Krieg!

Ihr wisst wes so ein T^eutsoher bei Tische f-nhig ist. Aber wiest

ihr, was er unter deni "'isch tun wird, dieweil er über der; Tisch mit euch

verhandelt? •..«lohe Fallen er in den Kosentaschen trägtV .reichen pii^ge? 2r

ist kapabel derareil er unterhandelt, mit seinen groben germanischen Stie-

feln reizvolle gallische Jungfrauen anzustoseen , die Hoffnung unserer Ra*»

se zu verführen . uns zu erniedrigen, nachdem er uns vernichtet, &r ist fä»

nig , ultraviolette ötrahilen in der \ir estentasche zu verber^^ren, um die Un«

terhandler des schrecklichsten üunßrertodee sterben zu lassen. T.T kann BaJt»

teriea in den Ohrläppchen verheimlichen, um sie wie sohidliche Schmetter-

linge auszuschwärmen , d«'^it unsere Diplomaten . Chailcs Haurras und Jacqufi

Beinville aufs jä'rnn'^rl ich» te umkomme*:! T^edenket ^en Schaden f'Jr uns und

die l:en8chheit i

niemals, schrie tainleve von sich selbst bsp^reistert . T*er gute

Genius Frankreichs wirds verhindern, ochaut meine }';erren! auf uns horcht

yrankreioha tkubes Ohr und die ganze V^elt ist itie eine Pistole auf uns

gerichtet. Unser i.feul ist voll von der Tapfer»ieit unserer Tanten, unser

Kopf bohl wie Kohl. Unsere Hände brennen wie elektrische I^^^pen auf den

aiag , unsere Brust ist voll mit üohuldenportefeuilles und das empörte 0#-

wissen schreit Jar?imervoll zum Himmel l
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Ein Aufruhr 8ondersleich«n durohbrnuete daß u ue und zerwühlt« dJbi

Kerztn. Alle eclirien: "^ie t.eic affiohi-^en! Affiohag«! AfiohaÄel XÄlMÄil

Painleve ;vurie auf den aohultern -jer Senatoren in sein Schlafzimmer ge-

tragen . üchon zitterte auf ihn unrjeduldig iianon Leacaut . ihm 2rquicicing

nach den ücheusÄÜgkei ten des Tages zu spenden.

Aber etntt die Labe und die Gabe atunimen Iferzens frumiaer AuÄ?«n

zu empfahen , begann der Bi'celicenner Poinlevö der MÄÄOn die innere Vvecen»-

gleichheit von Kall Cain und dem hl, Pa.jlu8 mit gcoinetriicher.i Zirkel dar-

zulegen. Vorwurfsvoll bliokte lüiliÄH Kanon den faden Schwätzer an.. Denn o^
wohl sie als wahre Französin von der Bibel keine Ahnung hatte, witterte

e.le mit ihrem weiblichen iSinfiiiaungevermop-eli das Unanständige des Ver-

gleiches.. Painleve wurde unter ihren katholieohen Blicken feuerrot, be-

gann verwirrt wie ein Freimaurer zu stottern und geistesabwesend neder

da» alte Thema sündvoll aufzuwärmea#

Hall Cain behaupte-^, -neinte Painleve. der ^ .nach ohne Liebe sei

bloss tönendes -^rz.

-na war es ihr zu bunt. 3ic besch.^or XJÜOlXJÜiX ihn, aufzuhören und

drohte, ihn für einen boche zu verlassen, wenn er noch fürderhin seine re-

ligiöse Unwissenheit ausbreite«

Am selben Aoend ersüiuen der »ii^aro** *$ro88ftödruckt und blauui'4-

randert. Alfred Capus schrieb tiefsinniger als gewöhnlich. Tlr \mrnte die

Franzosen vor der gefährlionen Illusion, dass der Krie« schon in 6C Jah-

ren zu unde ziehen 7;ird. T)ie ne-^-ierung , schrieb er, tue Unrecht daran, dem

Volke die äfanze ^Vahrheit zu verheimlichen und nur ^ic halbe zu verschwei-

gen, llur die Ueutaohen tetten Interease nn einer so raschen Beendigung d«?

Krie;He8 , aber Frankreich sei iionns genu/^, der 'Wahrheit IX tollkühn ina

Antlitz zu blicken. Der nächste ^intei namentlici. sei für die Deutschen

das Grob(.l- gouffre) und n ^ch der Ernte -rrirden sie erst recht nichts zu

assen haben,

./ür uns firbeitet die Zeit. Onsere Keserven sind unerschöflioh
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un^ jeler Tag bringt nttut BlutverBtopfung. Heute slni unsere FünfrehnJÄhrl-

gen mit Beweis tenmg ein -gerückt. }linter ihnen etehen 1i« X5S VierzehnJHhri-

g*n 'vie eine eiserne l' nuer , bereit, im Au^ftnbliok -f^e Sie»-:«© He Tiger ih-

ren '1 leren Brüdern beizuspringen. Micht 20C . 250 J-?hre muse ^.^r> Krieg

dauern. loh werd« es sicher unversehrt ertragen. -

Letzteres war oelbettäußchun,« , dooh so schrieb Alfrei Capus und

ftigte iie Tiot^'^'^n'li.^rkei t aes heilip"?n ? ^sses hinzu.

Der Krieg dauert« weiter fort, 'nie Tropyiezeiunv-n Oapus wurden

überraschenderweise wii^rler^t , -vi-^er s?^chicundige Er-vHrtun,^ der Krierskriti-

ker wurden iie glänzenden Operationen schon im 199s ten Jnhre trlanzvoll be-

endet, '^ie jf*''lauT.ficher waren bepoh'^mt , Hinienb^jir^' und JoITre ii^tten Gelegen-

heit, iie ganze Grösse ihres s trateTisclien Genies nutzbrin,?eni f^r <iie

liensolijrieit anzulsi-ren. 3s 'A-urde Friede gescrloesen. Joffre uni Kin-'enburg

taten»s, als ^^ie alleinigen ''er rrngseohliessenien , ienn sie ^mren iie einzi-

gen ueberl ebenden rjea ,7,ro8sea Kriegs«« • Selbst Laon Daudet und Tirpitz wartn

tot, obwohl iaß nicht in ihrem Fl^m enthalten ^jv'ar. Joffre und P.inienburg

reichten sich A-ie z#;ei biedere Soldaten iie K^^nd , ohne liankune. Es mirie

vereinbart, dass die V/üste von iSlsasB an die Leere von Frankreich gesohla«

gen .nrd. Posen jcioci; zu Hinienbur,-;« Ehren bei Freussen verbleibt, üiebii

machte Hindenburg eine entsngungsmüde Hanibewevung.

Es ist T^iir eg-il , was mit Posen sresohieht, ich bin schon alt.

Deutechland ist tot. T5ie is^ianschienen sind iurch« i^ollen ^er ?:i«enbahnzüge ,

mit denen ich Trut>pen verschob, gänzlich abgenützt uni aus^^efahren. Neue

kann ich nicl t bauen, '"ienr] ias Eicen neutccin «n^-» hnh» ich in Offensiven

erpulvert* Zu iuss /wei * ich kau-^i nach >neiner Heimat Posen gelangen. -

hierauf zog er sie. Innrr.äsEi.? au-^ einen ber'ioes'^-e*^ ßtein zurück,

setzte sich freiwilli;;- o.hne yeinicpnötigung und sprach He ehen-.Rls der gros-

se r..'^iT)io nuf iem Cteine sitzeni iie berühniten 'orte:

^..Q kans iie Zeit lüiM vo Potsdam fiel, der dumme Frinmus un'^ seine

weisen Söhne.
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ÜRi-n /;» natf rr i^lah an Vrtfr JoCire; Jof'"re, du .^Ite.r i'rf-iB», öetnf^ Zea-

ÖUngafShlgkf it gleicht de mtinen« * «r ,7lrd u^^Bfrr ^eeohleohtrr fortpflanien?

ilr i^reasotn grben Öen Klnötrn Ipetcr 2U trln)ren st tt *^^ilv3h unt5 rUr .ci-

etfllt h^ttc*". . ^^. Jo rrl '^»TiunÄer'irrgewi.'rlg h*^bt»i eioh die elf iteohen Clhcul-

kcr In ölffaei:. ^if£: btw-hrt, Icp^-rfr^^^n «?• *-den wir d«'8 or« attische ^V^hlreoht

belb<>hfll. t«Tn.

^©'^n a3h//i^ tr-nrlar, d-3ht< «n dl« wf hlreohtllohc urundi?,^^« d»r

deutBoh^n Chemie, fcllalctr 'rCOpfB^h^ittclnd nnV die rin^-aui^ v^retrcuten Titel

ttr de^itsahen Kri t-:ß«<nl€lh€Q, den letgttn ücbt^rrcwt diuti^ahen .telebtuiiis und

iaii^^lisoh n erblühte dtr^iWatla*' ^ uT deia Kedrftr d^ . frrnÄÖBleohcn lireae

äsu Diue*ü lebcdt tiod * ae den Höhlen cce «'»ubourj? ^t, ^eviLBia »ohllohrn einigt

li^busqufö htrvor, irUher bo treffllob 7«rst€.okt, drat: sl uiein betrogene»

wötttrrugt^ nloht .7nhr-:^hi., Iah bin ^iso v^edir rln i^tldwebfl noeh tln älilltär-

j

erst.

I'le ^älfn iJ'f'Ubourgüi^nnt^ sollt en den i^lcgceten-pcl 'Jrrtbol'l'«'^^ '^InwH-fi

hfn, -*i -^netor Chcron krm htrvor ie ein n«ucr Jircuiles, btglrltj-t von

i^.^urlor Brrres, nurrfts, Brland, ^Ivlanl unö ßnd^^rcn XX Icvltcn und hielt dec

gestorbenen i*'r<^Rkrcloh ol^cndt urrbrfdei

^Inerscltsl •.*••• Anarrrrrf It« •••• laererltB »prf^3h !-r iLlt dir ivtah-

trn, lot ^T^oVrclohe Hrs^c ptorbrn, ^ndrcrsilt», arintc Beine Xlnkf, lat

u-^errt belli "^rab r.r*llt yon *oblgeruob|, -1« T.rfluoht? dcutsohe Hesöe

Ist ruoh tot, -It h(lllt"' i:itli!L.e unpfr'^r beldf nflütlgr Toten wTirdc erhört.

Um Ihrctvlllcn hrbcn vir «^11 T .* b'^ndcn In beide muüti ^otv v ntandclt and

Bf frledlgurg g*80hRh, -^^r billige H»-sa eoh^velt in unö bis zmil Iftzt«^ Sol-

datt n ort und leitete In flne f.lrnKvollo -ujmnft hinüber. I^lr Ctlur.r der

Ztitu a hat gtöitf^i unc hltr erhebt elah der a u -»ie; cste. pel präohtijprer
«

eis ilt etinv Vor^i'n^^r. Ihr h^bt cö nloht luthr erlebt o ^''rr nzoecn , eonst
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Mttct ihr gtß^brn. wie 6U HetsoM/^i^r üollana'ö bxi der ^irkliohkd t «rrbr*^-

ohrn vre ;lr dl( i:.< inigen protzlt? i^trot«lf> «urÄrn. rpt Jrtat freut «loh Alt

uiahrrpleobcnar lifiOBobbflt ''her dm '^i^r ^cr Gfr* ohtlg^kelt und n.eln piS geron-

nener V rst'^na sfrrlan*. vor ?^ührtiiy übrr dlf Xspfcrktlt dtr gestorbenen Bei

-

die

Äen, l3h ?flga nloht, 7P8 >ioh laehr bt>ninatrn »oll; lO lügenhaftlgkei t mfi'^rr

ifelrd^ aa.T laeln^ rhrhi«. ftl^j^rf It , Ib^' 1J1 td« rtr^'Obt od r mfln^ hrllc^hktlt?

Aber a-'B t'UöcnajöhrlfiC Ol ocnle dts teilen ^ r^nkr^^loh, d^e in meiner Bruet

loe rt, ßttht mir unv .rs'U'tlloh bei. i-ie StiE&m«^. ät:r •fJbrh^it bat hinter dm

Sohlaohtfelävrn eel<^.lfn bmilend ihr. /oraft bcji^stn. i^obon f«xn trieft

mn nsohbvit vor ö^r ^onnc euf ^«'rmkriloha gftaarttrt<?9 Bodk>n, fc^jbon ^ohallt

Tom lionde fröhliches Vogel gezwit8.:jher und donnernder Olockenklang über den er-

rungenen Sieg und in Deutschland zittern die Böeewichter , die uns ihre gemeine

K M. Kultur aufzwingen .vcllten. Oedler Klöppel der Glocke einer neuen 2eitl Be-

geistere r.ein lateinisches Herz zu Jenen GtB'Ani.^en, die eine Zierde unserer gros-

sen Zeit waren und ein Sclanuck unserer Blatter.

-

80 sprach zur Sie^s-efeier ier Senator Jeremias Chiron, die Krähen sohlu-

gen Lärm und beantra^-ten öffentliche Affichage« '^ie Seelen ier lahngestorbenen

Franzosen klopften zustinmend mit den hölzernen Krücken aivifs Pflaster.

Dies vrar die letzte französieohe Kede auf frenzosiechem Boden. Jkiaesen

hungriger Deutscher schwrrmten über Frankreich aus un^ besetzten als friedliohe

Bsser das leere Land von Boulogne bis Bordeaux, von der öohelde bis sur Gerönne.

Sie verbreiteten sich über Flandern, Burgund , 'lie Picardie. über die IXX Ile de

France, die Touraine, Foitou und Lothringen und blieben an der Strorabarrs der

Garonne stehen, weil sie dort auf Haufen von Spaniern jnd Basken stiessen. die

bis zuHi Pluss vor^edrijngen waren und dns alte heich der vveetcrothen herstellten,

7>ie Blüte d'ee J^^atin" ^^.-inr zu Ende.
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Bella ^eront nlil , tu falix Aistria nubcl^

J«t2t sehe ich Schreiber '1ie««r vielen Zeilen einen Leeer aus ^tm

Kreise Barris' auf« prins:«n! Kaum haet diu, o Sohriftetell er , alle "Deuteohtn

mit Beoht beerdi ,t nn^ l'in'lenburg auf den bemooaten Stein gesetzt, streust du

mit 'ler Logik eines Beth-nann o^ler eines Hassenphilosophsn aus, sie hatten
umgepflügt

Frankreich laX>5;ÄX^aüigX uni bsJ^ie/lr-l t

.

Langsam, o Leser, aus iem bevmssten Kreise! 2^ähl an de."?n die Oestsr-

reioh'er nicht mit? i^eden «ie denn nicht deutsch, obwohl sie ein bo8>iaftcs

Schicksal Tust 30 iniolent und mondolinisoh geschaffen hat vie die ihnen ver*

h?iesten Italiener? Weiss t du nichts von Jenem Kraftl«^er üsterreitiiisohsr

Volksgesuniheit , das in Sibirien seine heroischen Feite aufgeschla^^^en hat und

nun vie ein wohlt'ätigeo Taeser alle VaterlMnler mit neuem Blute speisen wird?

Spöttischer! Buchlancr h^at du von Oestarreioh ö:s80hwiagen# Kaum be-

rührst du 's. ao achoa mit Hohn in den Pin.;ern. KXlfeXilÄXXXlJßX>;ÄH>lillfÄl

„ie soll ich anders? fru/^ ich betrübt wie ein Kellner ohne Trink-

geld 0:3er <5in Hfiu.*«.-<»i8ter ohne Sparrsechserl • ^>s soll ioh von Oasterraloh

redenV Ist «3 überha.ipt der hede wart? Soll ioh mich über sein Vasan auslas-

sen? %B ist doch so unwesentlich. Seine geistige öalbständigkeit ist ebanao

gerin;? wie die politische. 'Aar Deutschland knetet, baut Castarraioh uro.

Oesterreic}-! ist AnhöniJsel in jeder Hinsicht, l^s ist A^ia der berühmte Lehmkloai

Golem, de.; iiabbi Lö>?,<^as grosse "Deutschland, Leber und Öaist einhaucht. Trota

herrrriann B^hr, f^.em Beff:ründer des Auetro^eutschtums . Aber salbst mit dem ein-

s^espritzten Oeist w«3Ckelt das arme Oesterrelch ^^ie ein betrunkenes Garippa

über di« eltbühne. Kabbi Low hat ih^. leider sohlirnmere Gifte Inhaliert ,nicht

nur Geist und nun torj|[elt es durch den Veltkrie«' »'»^'^ alle L'»usbut)an lachen.

Oh, über '^en unsterblichen Kadaver! Heute sonders teilen sie Galiziaa

mor^jen werden die fcjonderetell er kal tif<estell t! Heute wedeln sie vor den Cze-

chen . rnor Ten sperren sie KrAmarz ein. Heute umarmen sie die treuen Slavan,

mor en werden die lieben XX Slaven IQÜÜUC^ gahankt. Aa UÄnn tag milde wie

l^arc Anton, am "Dienstag rabiat wie Flahwa und Fobiadonoszaw, üie erklären
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Krieg« aber seit dem ersten Kriegstag nährt ihr Uftrz nur einen slefiancen: Wftan

der Krieg aufhört? DCC Wozu hßben ei« ihn ericlärt? Er hat eich, scheint es,

Ton \^^ ^)^V\Vdi erklKrt . in <9iesem automatischen Land. 7>enn wozu hätte Gestein-

reich Krieg f üiren sollen? um die Eftid der Nationalitäten zu ''crmehrenV

Deutschland stirbt für die Krie^rsziele . Ces^erreioh für den J 14.

linen erhabeneren E veck kann ich mir nioht denken, t>ohI jcann h«« r.httr eia

Deutschboohaler oder Bochal radikaler • Dees iiese Idealisten iRS Leben aller

Tscheohen un^i <las Geld aller Juden mit Vonne hinopfern wür^len . iami t auf dem

Bahnhof von i.overeto ^.ns wohllautende nofrei t steht, ist eicher. Sogar ihr

ei-'enee Leberyrf, so dmm sini eie. i^ofreit! Der blosse is^lang erfüllt eine

deutschbooli^JLe iieele mi ^ vonne und sieht er»s gar in '1er Zeitung gedruckt,

dann wandert er mit den Jeeuitisohsozialen nach hora , um die Jungfrau Ik aria zu

beglückwünschen.

Warum Deutschland Kriep« erklärt hat, weiss Tirpitz. w^^sste der seli-

ge Mol tke Seoundus , weise der lebendige von Pleaacn, -diesen andere TTahtzie-

her der majestätischen Puppe, Dass deutsche Jugend für Junkerhöhen und 'Vll

-

helmsburgen stirbt, kann niemand bezweifeln, aber weswegen blutet Ceeterreiclf

fer chst K^t man die csterr.^ung, Völker gefra^t^t, ob sie Krieg wünschen?

Hein. Sie sind also willsnlosei» Kanonenfutter? Leider Ja. Dfis ist nicht nur

slavische, ist wirkliche sklavische Uahrhsit.

Was ist Cesterreioh? nie C <*8terrei^^5r haesen , heieot ee , die Ita-

liener. Aber gibt ss 'xo Deutsche, die italienischer anmuten, als diese Alpen-

menschen? aott hat die V'el t nach dem Bbenbild der Dummheit geschaffen, aber

den Garten der DuiTRnheit pflanzte er zwischen Peldkiroh und Freseburg. v.er sah

in Oesteireich sei • dem hl. Vridolin einen Kann, der kein süssäs >äd«»i . kein

liosenkavalier , keine Operette, kein« Haiiirrhoe , sondern ein V^inn wHre . ein

ganzer Kerl? Die öesterreioher besi rz#n die meisten KeUer der Deutschen,

leider nicht ihre Vorzüge, ras »oll man von Oesterreich erzählen*: Daes der

FiffI ein grosser Eisohof ist und Potiorek ein berühmter General? Daee dort

die Jud«n GeiJfinstand all^ineiner Verachtung und die i^eichspost** Objekt all-
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g«m«ln#r V«r«hrung iatv Dat« mam t^^n Jun,^en A41«r han*iv«« wiXlV Tia«s Horiz

Btnadikt HerrenhHu«l«r geworden Itt auf die alten J^hre? "Das« dort Kränze und

Banken wie PiXze epriessen, Talente in erstaunlicher Fülle? Daßs die öster-

relchieohe Freiheit eine Nuance der deutschen Freiheit ist , ob',vohl iap Inner-

liche nioht österreichisch-national V '^as soll man reden von einem Land, wo

•illec üelbstveretändliche sum Problem v;ird . v^ie in der Philofiophie, und alle

Probl<»r.e unlösbar? '-'o "neutBchbochAle , Jeeuitisohsozi ale uni Boohalradiknl« ^
graseieren , die erbärrlichaten ötfimper im politischen T^uropa , ^ie kiirzeich-

tigsten und unfähigsten aller "Deutschen, Politiker, denen ge?Tcnübftr Zinmer-

mann ein Oenie ist mid ?.ethmann kein Langohr.

Strichet du von üesterreioh, so bleibt an deinem Gaur^en stets ein

Kocheatz haften, ein Kach-Keechjnaok von i^icinueöl . T)iese» Land ist sine hici-

nusstätte , eine Phiole von hioinueol un^: die /.ustnndf? darin ein wahres Ab*

führmittel. ^utcchl^nd hat :>ro8BtiB scl^'iBtf't, Widerliches verbrochen, i^rank-

reioh ist edel oder kleinlich, aber was zwin/;'-t Ceetprreich unwei.-'erl ich je-

dermann ab? Leidenschaftlichen unüber win ^11 If* '>'-'". 'l:el . "^ie '"Rhn^ dier e ..ei-

ohss sollte ein nrisser -.oschla/pcn sein 'jn^ eein ' avnen ein hinkender Frosch,

nioht ein .^ar zweiköpfiger Adler. Ceaterreich ist kein Adler Un'^ hat schon

län^aiBt (^en Kopf verloren. Seine Politiker haben ßich in Abenteuer gestürzt,

die sie gefürohtet und eeins Heerführer zu r.rieiren gedrangt, die ßie nicht zu

führen verstehen. Sie taumelten vo i üisg zu. Niederlage un'' von Xiederla^i:© zu

noch tieferer L^g^e, gans ie die Kronenvrauta . Tie v^nren im J^hre 1914 wie

1366 un^ 1666 ,¥ie 1S09 und 18C9 wie unter >nrin TherePia un -^ unter Maria

Hiereeia wie vor knria Theresia ie 1600 wie 1500 -vie 1400 wie 1500. Fwig

die Ol eichen! oeit Christi Gsbur i and d«i 3::rwürgen der hef orfnati'^^n

.

VlderliohiSter i^atlonali tatenha'^er ? Internntion^ler Chauvinismus!

Lächerliche Madelstioheleisn mit plötzlichen To*euöht»anf«tllen , aber keine

systsmatische Unterdrückun ;r! iieaktion-^^ h te Geeinnunr:, ^remildert durch Leicht-

lebi^:keltl Juncerreinl ner uns t er bl iohe Leichnam!

X-arlSBientarier , -^ie das P^rlnmsnt sabotieren. Ab:;eordnete , die nach
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Absolutiaraus »•^afzen. Stautavei iioss^nyiei t uni IniifferanzI Charaktarloaer

Byzantinismus! Van^^tl jeglicher Äufriciitiger Vaterlftnieliebe^^da der Ötant

Rllen Völkern, auch ^en deutschen, /7itiohgültig-fremd iind allen Iniiviiuan

deswegen "bloss NHhrkrippe und michkuh kein Ideal. Gesohäft , Ehren-, Titel-

und aeldhrunnen , keine rerzensaa-che! T)aher tiefste I^nmorali tat des ö^^fentji-

chen Lebens* Heuchelei und Korruption. XX Sie schreien, es lebe der r.aisar

und meinen sich«

Verknöcherang und Verdurrimuns des Bürger t^-nnsl Ei eigentümliche Be-

schränktheit der Führer! Sklavengc^e Innung der rückständigsten Bauern deutsohir

Zunge. Unter den Gebildeten der au« dem Norden XdqqUQLilltXl importierte Öeist

der Frechheit und Ueberhebung, ob^j^ohl dem Volkswesen widersprechend un^^ mit

hücksicht auf die geradezu erbliche Bel-stun^^ mit ceiatiger Impotenz wahr-

lich lächerlich wirkend. Wenn Oeeterreich stirbl^, so »/ird es Hohngelächter

ins Grab geleiten, aber keine Tr?"ne. Wie Goethe^R Fischier ins V/asser, hat

sich dieser Staat einer-i Krieg, der über sei:-:« Kräfte .c:eht , in die AiTn.e ge-

worfen. Halb zog es ihn. halb sank er hin. lind jvw-rd nicht r,iciir fi^esehon?

Sdler Leeer, M^M. läse mich die 3chil '^ern^r- meiner Feimat scMlee-

sen! Stirbt dieser Staat, dann wird dem Blcdsinn ein "Dt-nkmiil errichtet.

Spende nuch du!
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Z\j^i Träume

.

«<•«•

Ich habe ceträmt. Zmr trHum' Ich nicht Fiuf BestelluriT *i e «In J.o*

manÄchriftsteller
, wenn Ihm stin wacher V/itz Hiim^eht , iennoch trMumte ich

zwei ITäume. den ?raam der I.öglichkei :en iin^! i-»r tJni7iö;a ich ke i ten , Zuerst «ah

ich ein groeeee Album der .%oohe«, auf deaeen 120 Seiten ier groeae Wilhelm

in 15C verschiedenen Grossen und Trachten abf7e>^ildet vjar : als Ira^. oner . ale

Husar. alR General
. «l8 ^^.atroee. mit kriegeriecherr üohnurrb&rt. im Jngdgeran-

de. in lAn-en Hosen, in kurzen Bei-.-l eidern . in grauen Kniehosen, <ifinn in an-

deren Hosen, aher niemals ohne Hosen, In langem Kock, in karzerr. r.ook. im run-

den rock, dann in anderem i.ook. aber niemals i» Pyjama. Da dachte ich in

traumsüseer Seele: Warum zei^rt sich der grosse rcömer seinen Quirlten nie in

Pyjama, immer in ParadeV K-XQtr l.ilhelm im Pyjama. Velch uns.n/?barer G^ßtnntnrd

r''-- ^ie Kunstp-eschichte. Ueloh Anbetun.::smöbel für '^ie „^oohe"! Das Pyjama

würde die Myatik «einer religiösen Umrisse 8ch?>:rfer hervortreten lassen, das

Gottesgnädige seiner gesalbten Gestalt entschleiern und die andächtige kensch

ieit würde vor dei ii:r8cheinun<r in einer XXÄHl Proskyneae hinsinken, wie die

r^rser vor i>ariua
. Go träumte ich, resigniert bewueat, da^s der ^rosae Hemer

eich nie im Pyjama vor das Volk wagen wird. 3r wird bei Theater und Label

bleiben,

hierauf erschien mir ein Pil :^er au« Deutschland. In verstaubten le-

dereraatzechuhen, mit. deutschen Erieg«£ielen beipackt, rH- Trct- und Fleischkir^

,t«n al« heiseproviant versehen, mit Kriep:«?>nleih«n «tatt uel -^ n^e -esta • tet.

Seine Gestalt war das leibhaftis'e Bild des neuen junicerbe;,aückten Deutcoh-

land. In einer KocKtasche trug er TreitsohkÄ iOODtlUhl preuesisohe IlcstaBen ,

in der andern die^^Orundla-en des XIK. Jahrhunderts-, Die ^.finteltasche beher-

bergt« eine Luxusaue^^abe von Berniiardi »s Veisheit uni zwei Aufrufe des Verei-

nes zur rascheren NiederkHmpfur: Hn,aanda. r:r ;^ar auch ^itferUed des Ausechu«-

«es zur Gründung eines deutschen Friedens. Derselbe unteracneidet «ich i

wahren Frieden dadurch, daee er nuf preussischen Bajonetten, C^ardeoffizieren



- 7ö -

und Dietrich öohäfers maesii^cBi Hirn ruht. Ich b«glück,vünflcht« das 1fitgli«4

zuiri er«prie88liohen V/iiktn •einer Geeelleohaf t , xch hob eeine Veidienete zur

Ergründung iee engXiechen '/olxechai okter« hervor, bei der iieicärapfung der Völ-

kerverbrüderungsiieologie
. bei der iörderunf? '!er ''ölkertöton^sideolo.^ie und

der Starccunfi: dee J; aohtwillene im deuteohen Volk , wie der FaohAuedrack im All-

deutschen Jargon lautet - und frug ^ie der Verein zur rascheren liiederkm-

pfun^ Englands seinen ^^rhabenen Zweck zu verwirklichen ^^edenkt?

Durch einen Krieg mit Araerika, epraci. der Z^iuberer a\is r5«rlin.

Ich erkundigte mich nach dörr» iiofinden der JimKerherreohaf t.

VorzüfXlichl Ganz Deutschland jauchzte ihnen »md ihrer be.vMhrten Ord-

nung eeit dem 4. August 1914 zu. Der Verfeesung« iusschuee war schon vertagt

und die Osterbotsohaf t verdampft. Oeneral Gröner niaoi.te Erlässe un^. Soheide-

mann -var in otooKholm geschäftig. Dass dns Lmd erst Irei JIhre Krieg führte,

erfüllte das Herz jedes deutschen Bürgers mit "Entzücken über den Verstand der

deutschen i:rie:^'8 erKlarer. Der deutsche Bürgei ist ehen Bescheiden und braucht

nicht viel zura Glück, iäinen besonders glücklichem Bindruclc rief hervor die

Tatsache, dass von den 18 titaaten . welche die ErdoberClüche bekleben, nur 17

derr; Dtmtschen i eich hriegeaneagen zu^^estellt hatten. lUsa »i«d in drei J=ihren

all iliren i-eiohtum in Kriegsanleihen ajosijev/eoiisel * ur:d ihre aöhne in Helden-

graber, hat sie mit iiretaanen über ihren Opfereinn erfüllt, -nie Errungen-

schaft der Zivildienstpflicht, nach berufenen Theoretikern ein aipfei des So-

zi aliemue
,
ferner die nmgenerquicjcanden Lrot- und laeischkarten , zwei Juwele

demokratiechen Denkens hr^cen alle radi calei Geister DeutPchlaide in .ii^ehobene

ÖtiriL'nung versetzt.

Anfeesichtfi iietsr idealen Zusf^'r-^e ,^rocr: icr nur zaghaft mit der

Frage heraus, ob die Deuteohen bereits die den ::rie-s^iusbrucb betreffenden

Ver^mt-Äortliclikei ten zu untersuchen h^^-onnen h-'tten , od#»r ob sie da^u noch

das vischeinen einer neuen Kritik ier praktischen 7^:nun-"t abzuwerten geden-

ken.

Letzteres sei allerdings ih e Absicht, :.ieinte der Aussohuss für den
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aeutBchen ^Tieien, T5ie Deutschen seien vornehrilich ein Ißa^Hnnes Volk . Sit

hätten durchaus Keine ::;ile,in ihren Verantwortliciikei ten }ier\imz;\J8tooh«rn. T)«r

grosse Bethmann hfibe/l daß eovileso tintenklnr erleuchtet.

Diece Vertrauen38elif.;keit fani ich einfach rühren^l, Icr erkannte

darin iae Un tei*echeiiun,^6?fieiiüual -^ee Grahler- und TrfiumerVolkes , ieeeen wcl*

sere Vätei so schon über >orm uni Iniialt ^,er Erkenntnis philosophiert , die

Erfahrung zergliedert, die Plane tfinbeive-un^-ren <*rfrtR8t haben, diese« bekannt-

lich innerlich freieste Vol.i 1 = ;) elt, das ause er?? t*<nd^ iat, üb«r so connen-

ain fache j:rdendin -ä nachzuden.,<en.

!•) cirum es eigentlich seit drei Jr^diren moralisch un i körperlich za-^runde-
%

geht?

2-) raruüi die Junker und i-ilitr^re fär Potsdam und nicht für Haag «chwärmen?

3.) Varum die genannten Junker ihren politiscJ.en KSIXXlOüÜUmx Seibetmord ver-

abscheuen und ihre It. tciit lieben?

4.) V.arum das deutsche L .nd neust zahllosen Hnd&ren oyaüpatüiekundgebunKen U
17 r.r i ecsanc ?ige n e.-npf rin,^t;n ha t?

,

5.) Welche }iirner ^veichung der um itn Junkerturm in Leibe tanbetung geschalte

Kranz der deutschen Geschick teverdreher und ^«ssenkünstltr unter ssinsn

Volkegenop.een verursecht

.

6.) Vie der Kranz dieser Ueisen, ein Kikeriki/ auf die V.iseensohaf t . ein

Vremdkörper ipi politischen Europa, die Nacht der Junkerherrschaft byzan-

tinisch umf^lchert, dns "''olk ^utechlands von der Kulturvelt isoliert und

^leichsaT; einen verstief:'onen mens ohhe i ts fremden Knäuel in Abenteuer

stürzt, A^o es nur Verblendunii , ^»u^gestion , Gervilismuö und kindische

Ueberzeugung von der ei.-rensn tJeberlertenheit zsit;veilli^ über \6aaser hält,

crleichwie den ^vahna innigen üie Kraft B^t'^i^c Wahnsinns.

"Der Anhänger des Vereines zur rascheren lUederiiirapi ung .inglan-^a be-

argwöhnte ^Ue ausländische H*:;rkunrt meiner :Jedani<engan.ie und erklärt« sich in

Antgehunq ihrer Kompliziertheit einer I^ntge/Tnung unfHhi.^.

^iese Ant.vort Ter^-vandßrte mich nicht , ic'ii riontete "nftine Gedanken-
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Vorgang« naoh d«r öonneii©«ite Dauttohland« und frug naoh dem derztitlgcn Auf-

•nthaltiort der deutsohen 3?r«lhtit,

Sl« ruht, «rwlderte der "bewährte Hiederkämpfer , in der bev/ahrten UbxA

• einer M^jjeetat , eie wird von Beth-rriRnn Arie einern tnien Bokhart j^ehütet , von

fteventlow ^egen die Bngländer/ von SohaidemÄnn gegen die Sozialieten, von

Hindenburg fs^egen die Pranzoeen und von Tirpitz vor den Anieriicanern geechütet,

Sie hat viele Diener, meinte ito , doch, fügte ich eieig hinzu, be-

darf innere ^eiheit keinee öonneneo^irm» , iat sie dooh durch den Hirnkasten

hinreichend uxnwöXbt. Es würde allerdings nioht schaden, wenn man eini-

ge Kos^iken & la suite der deutschen Freiheit stellen möchte»

Der Vereineinann klagte, d'iss die Kosaken leider aufgehört haben, Ko-

saken zu eein. in Jener grossen Hrtoht ••• in Jener Nr^oht, wo Besorgnis um die

Zukunft und Trauer ob dar Gegenwart das Pyjama des grossen Wilhelm aiit

Sohweiss tropfen durohnässte und die hepubliicaner des '«sestens mit gemischten

Gefühlen tränkte. In jener Hr.^oht . wo Soheidemann den Kampf gegen den Zarismus

aufgab

•

Ich beruhigte den Unseligen, <\Be die Totenkopfbusaren und andere

Potsdamiten nooh inaaer in «llen Graden vorhanden seien und es mit den weiland

Kosaken in jeder Hinsieht aufnehmen. 3o z.B. in Hordfrankreioh, wo alle

kriegstüohtigen Obstbäume umgeschml$3sen und die sechzehnjäh-

rigen lädchen

Kier unterbrach mich der Inglandzersoinretterer . Alf? "olfbüro ver-

dolmetschte er mir die Sntrüstumg, die in deutschen Hsgierungskreissn um sich

greift ob der Unterstellung, man hätte bloaa die sechzehnjährigen L'ädohen

verschleppt , wo es doch weltbekannt sei, dflss auch die sechzehnjährigen Kna-

ben weggeführt wurden, wodurch die Maesnahme in wesentlich grünerem Licht er-

scheine»

Ich würdigte die Aufrichtigkeit der Berliner hegierung und stsllte

Versuche über die Psychologie des Zynismus an, ich war nur neugierig, ob die

deutsohen Armeen den Bau der preussischen Gr>andlagen des XX. Jahrhunderts in
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Horafrankreich bereits be'na:)t h'tt an, od^r ob ?ie Ihr T^ertvolles 3ohaf-

f'^c aoch fortB^tsin raücht^^n. Jia Ablehnung dae £;roesm^tig3n Frled^neaE-'

gebot )B berecht Ip* I crpwl;^s zu jeglicher Y^rg^ltung. Hoch eeien einige le-

bendige übBtb'-lam. und brannbur.i ohnhäui "»r um Lille vorhand'jn, Vv&hre

PrlVfetielne f\T <.U) preueülioho i;atl:raft. An 2tlndhölz3rn und Petroloom

herreohe ga\MsbH k-'^ln .^ang-^l, aenn alle PreüBti-dD rauchen, Xükl

Der ehrv/Urolgs Zerecnmet^er-^r b set-xtigte, daas die wonigan Obst-

bäume und die unvcreahrtün ^8tt^in in lordfrankr Dich allen deutcohan trau-

en öchla.fl08ö Iv'^xht :,j bereiten.

i^arßufhin vorabBChied-aio 8ich von mir d'-ir ohrwiircig^ ZerBCh^etta*

rer, 3ohn dep groötsen üvröchmet i^r-^re und stellt'5 ralr eifi eisernee Kreuz

am ^Xä v^-eieee.c Bancl in allerr.:äohöt ^ üUt5£*ioht. Ich erwacht •? vor doniokrati-

echer Ang^t und echiief nieder -jln. Icl? s«h die Unraügliolikeiten :

All :8 ward in l;'^utfcc land anders, v-^r iLaiser r^fc^lart^ soin^n

Scbnurrb£^rt uuil eriiiohien in dar ^v.odJhe" eaeröt Ir- franklartlrer I'racht,

t^ann hart"- -«=>r ^>b rhaupt auf zu «ri^ohainen. S^in ;-.ohn trat in dla Pnit-

echul^ f>.1r nr^f^ trl^h i'up-:balleport . '^ev^n^lo'cv pollt felort -^ Im Krelee rei-

TT Famill? und in J-M-techland h-^rrschte auch ^U£?i v^r.'; Fr-^ih it. - in

zwölfJliödrigar Aa^oChutü prl5.ft die Kri-frBverantv^ortllohk'dtan ohn^ die

Abfaewun^ einor neu."jii Kritik d^r pr&ktibchün l/ernunft tl^zuwert^n,- Alle

Beschnitt snjn galt -n tLatlich fi:ir unbaechnitt '5n, -:»rklcran^n d mzufolp^ die

Wllrd ^ ^^in ?f=! relü\^eb'..lB, salbst den i'f3mpel der "" ?>atnant ei. Die -.andräte

hört n auf zu exiidt ieran. - in Orden galt ale öchimi^f, ein fitel ale Bs-

echmutzung«- ledebour vard ip:'=;nttlm'=5r ^in ?s Grarde-zu i'usa-R3giments und

Liabkn cht wurde auf ;:it€iatßko£it :n g^^nährt . -Die »Xr- uzzeitung" streichelte

d^in Abg^ordn-^ten C^ohn-iiordhauRen. • Man hatte iltlaid mit d^n Armonienr

und fr.r d^n lelam keine oympathie.- Dm Ib ..ßeern II^öb man ihre Ala-manie

WfiVfi ^^^ ^^^ Dänen die Janle.-Die Polen erhielten 99 Mittelschulen und

88 UDiverBlt'itcm mit vy^ndischer ünfe8rrlcht8oprache.-.:iernhftrdi dozierte
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fatlfl8a08 in Göttlngwa and Chaabarlaln predigt 5 dl« Olelohheit der M^n-

eob'^crastM. * Dl» 2ahl di^r d^atf?oh<^B *ohrlftetcll-r and I>röo>fP^ohen Banlt

%i^ «in Baroin3t::r* Die Xyrik i^yKiliUi^ Tsrßandfjte an^ dl« l^opagecd«-

»chrllten d?t«,Alld mtechen Verbandes'' wurden häufiger ala eonst au Abort-

Äweclt'tn ben^Uat, • lo r^roaaan Kaaaenphilosophan b«*grlff t^ti, da«iL^ blaa bloaa

blaa bad-^ötf^t and ein Viereck eine g^oaatrlßoh^ ilgar. W6it*ir nlchtR» DI0

loutcants war*jo beaoh^jldHn ^'ir^ .*Äieeniinab«n und dann Überhaupt nicnt m*3hr.-

B«§r 3taat bf^atand aae i^lTllmeußchan, B^Ahsaann truf k^lna i^ragon-^ranlform.

Bort wo ^ölgien i&f^, aah jeieriuttrin ^ieigleii, nlcnt aas rümiacb 5 K^ioh, Hol-

land iNi^deratt Miar A-oliaud una rieht ^arl d^r ürottfc-^. Lille hiees: ^iid^r

Ulla nicht I^^bäöI and i»r-*.£. ei jE^rikiKi )1. ^ie ÜÄhi dor (Jabotvi i?ar f uring,

dl© Varbi^ti «Ina iJeltenbait. ^^1-^ Volkf^r v^urdan als traarlg"^ 2atkiäcfc<^rj bo-

tracht^it, nicht ala i«una?rptlDoaen'5. nocn ala ilacbtfrägar« xitihnr herreobta

Friida attf rden. frlavtloB war dlo Weit, «solang jian dla i^atlon^ilitat ia

Xnopfloch ^tatt in Goi?iBüexi irug. solaii^ t>l« aich aXa Maohtirig^r geb*irdcr

ta, I^'ur 11 3 i^&feion als ^^ohttragar aiaht in allein iraadoo i^&tioiien «lacht

-

obj kt'^» nbi?rv rt«?*llt ei« in oChaoiKirop iratlonen, dla laan asawärtlg'; Poli-

tik n^rr>t, euobt Ihnon di<* aignn^n ^orknal'^ aui'zazwijogen, pfle^rt also alle

Art ?n sinnloecir rap3rl&lisaae^ b ^tröoht ^t dl i HeL* ^ncfr^md'jn alf Jr-s^md^,

oloht al» W*».a3D» dla ipracr.V3r«*ohl :dt*öin als Abiroachifid^jn«, nicht ala

aprich-^nd -l^naohen» Maohtkonkurr jnt^nl ^at dlo i^ation aufgehört ^aohtaub*

Jokt zu ö>ln, dann alnd dia Anderen k?in. ^iachtobj^kt •? mehr, aond^rn ^i-^n*

achnc - > ihr j I.ati^üÄllt'lt miru i sr wa£j sitj urspr^-lnfrlich war; Batar-

phönoKrti , to<^nso harmlOL ^1^ ^xüa^r>ti oü ;r u.lgnnart jn. liatlonalit -t lat des

Eer)5ößt:. rjor -^^taat dari ihr fe'jiii i^cnv-jr^« r.iont lsih«n, "nenn ar nlG^it V ^r»

djrb'in sCl^n boII, -^ iCi.t umhü^^ . i^ang: i ; ihr llifhrer, aollt ihr ö«-

fifart -in. Jod^r L^futache tsah -.,. nun, auch d jr milit^rs i:H'^nt ., auch

dann, w-inn ar in Bain r fcjroitcii n u^tii d^ca ixB^-riuiiatlßoh^n K.llom^tar«

id'^al huldigta«



Zwar l»t M^nohBjDwalijnelnn anausrottber, Aor unTermeldlloho 3e-

rlolter dac :ieneoheBeleßda ucö *1ä«äI1 -^Uelohe Optialst n far-en iü den

Batlonon nooh 1mm jr froh-j Fakte, ecbi^lrmton fdr dieser Fakten div^^ira©

göttliche 3*^naar)frec anö Fax^n, ab^-r kt^in '^^neoh nahm »le arnet. ::icht nur

all^ Köhler Deutachlanda.i^f^lbist die i hilociopl laprof • töor-c erkannten, daaa

dl« S'^nduB^' J'^ae« Meiaeoh^^ry li:5&b jaom^J^^r^^ una eller mlt^^inandor öarin be-

etoht, euf ai-^ß;^r rd? f.u Virrnod^rn unä zum Z-jltv^^rtr jlb üis it^rnj oa

Himaiel eu zUhlen.

ilng-jöiofctfc di ^e^ir ^irh ib»^jQd-*r} .«^ndarfr, t:;olch glinÄender i-ukunl'tö'r

EUSüichtjjD llaaa maii J;:fd rüiticn i^ein-? ^uh^. ord r ^rm^^hrt v nicht durch elgana

erdacht .^ .arngeapintjt ; d&^i walir inhell, I-ur. inko.iHaodiert- nicht ir^ehr die

iÄch£^t-n Mn^ die f^rci^t jn mit. . ic...ion^n urd Kri^g^n. man bel^loif c vv.u^r

Völker nooh KtiiB»^n, «san Lulöt ^ "bürhixa^^t krUnem .. .on, k^u^^^r «söeriru^d«

ire^^nd^twae aaf. ^^eil -f^öalDnlüa. aber-Lx .ß. 1^:, 1 .oiit>'rlich. ..kü Harf »ich

nicht ußgebaten «am ^I^c . it.i. ^iälkfirn.Zlai:. u, iiau-rn, ra^^iilor) auf. man

begütiii^jr nicht je. eü ot orblich n iilfc :nir.a ;rjährig, ü^n^lte ylch weuar

ale ii;giücker noch rziehor «iUi • .^r, llosiß Jeders&rn aeinen "V^iri^t^nd und

all?3 l.Hufin.

D^r -tß^t war k^jine aotthoit. k'3in .lacht pb in omöR, üOi::d:;rr .. .CiUem-

lichkiite'-lrrlchtunf: äor 2prf?5r. ^ ins S?« .cVvorrlohtang znr ür.^r.nlel'^'runr

a^r ellcr^na-^ln-^n Wohlfahrt. w^>ia ^ünttvn, : :ldvv ibil aofi Koo^tIi i ©r*^ %e(V»r

H/?rr-oaf r-n noch ^Xachta-^naohec, ßond ;rn l'^:!dipllch Kommle - zu d-:utfüOh Vn-

fO€t*-^llt . 6 benfehm-vn ilch ouch, cl-^r '^bllch-n Inau.ffizl na Ihr r n^^i e*

tamast:, bosch^ldeo, o-tra^f.n ^-ic^ vor ä ir at&atßb*.rg -rr. wio .4^ .j.xlr..gn<ah*

Q-mles 11.3f .n roch Im-'--^ -»nlr- ^-nn^r nasem'hltwr B&^c'v h^-^ram.

Den ur5lt-L .^u^'^rl-s-ri^ 1 t&^^V^ . . r ^r . rre:. v ^rkl->idunf - lu.: ;r

Rom&ncl-r- nnö i^8a;,lEt-n v r -^-^
-^ - r ^une vn am^r ht u:.d bloös- in D^^ute^^

lard, (1 r aafnahmefahig-n jar:iT:;;i5,^t ai« all-r W^lt&bf llle eelbet in allar-
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böchßt*3n Xr«i&90 kreist acd Vler^jokei^ watet, df*m^?ntsprachendo HaDdlungen

leider auch «rieagt, dl^een uahn »u Terfolgen, Inaof^rn er in die poli-

tische Prexlö eicht ^inrelöBt, gaht nur die fieBeosohaft an. »enn dftbs 3>-

HüBj'taelB der -i.uaerle»9ßhelt aln^n: :törblloh'i^ß dftd rragac de» Xtvh.iipak ;tß

erleloht'^rt, s?o coli ^rtin Ihia dl?i8«n rro^t in oin^a an Lußtbarkalt =?n arm*:in

JDaBelG lafefc^^n. V»enn ihn d.-r. jrh(»b?:incjc-: B'>r;ueiatfc^:^ir- der Blondheit od«r der

lateinische Stola dor ..Oi.. iraß dac tsg »aia örab^^ T;rk'''rat, ßo uoilet äu

ihm» Mtffl^ßBCh, diesen Balsam nicht tauben, l^ar w-jnn jt Bein- wtolso o^sale

an anderen aaetob^^n will, wie firpit« an dsn iaerlkanArc, dann wird ^r f -

«alng^f ihrlioh. leinr; larott miXBi Ihm aaagetrleban w^^rden«

Keua thaori'in wurden in i^^uteohlanv^ helmit-ch. Früh r hutte nan

nach eln*»r Offialerephlloeophl ^ italebt, a«^r«ufolg? di^ Welt ein Jpuckn^^i^f

lat und dl?) Offitler« de*? Sapf'^B xr-ller» loh ßchv^^'^b- -^In v/ahr^r apack-

fi«|>f r^b^r d^n nlcht!Billtarls»i'=»rt»r hi^r-^n P9i^d»r^^-rt1^^r Happ •>n und

naoh'!^ «loh *^bfjr frrJÄda Freiheit luctig, da ich selbLt kelro beeitae« '4f3n-

aehenw'ürdo halt' ich Dr meinen schuhabaat« od^r In phlloaophlach^a

üabar^aßfö; tadiam, alch fl\r aiß^n Gott und dla and•^r^iß für Viarhindar,

Jetet frinp ein bathlehaaitlschr^r it-3rn übor JöUtLChiand auf« Daß K^rren-

Tolk, döK b«5kanntlich aua -^tlich-^n überalnandsrgfrßtülpter ^ akaienschicht ^

bastsht ond dem höchöt^n -akal, de« aarTUB ti ?rvorum del unt-n-^L-ht, hört«

auf Herri^nTolk bu «aln and fing an wie eir.o frei Xjßfcoh ng«aalni,ohaft aa

riechen. Per unaoi^. pr jchllob» 0?ruoh von lY^ohh^lt, Brutalität und AlüU

»yniacher Ursprünflichkelt, den alle V^eaan, all > ^in^e^ alle Handlungen,

all« Iw^en, alle Ft^hlungjn in ^,^ut»ohland aaedlSnet .^o, ineof^ern kIö mit der

Staatlichkeit aaaaaaanh&ngan, Y'ir»Qhv.'&ßa* i^autachland b'^grlf ; , daas dl

Welt kaln Bpuokrapf ft\r deutöCh» Offiaier-» Ißt, noch aln Grarjuophon für

aalne Bnaaantheor^tik^r, noch alna SohaabUhne fiir Kaiß^r Wilhela» theatra-

lische Landung, Die Humanität war kiine Due^lal mehr, di-j Freiheit keine

Yog^l8Cheuch<? un»l V^p^ch rnwrrde k^ln Kn-3ttor fr roh^ earopafraiade Junk^^^r-



- 82 -

Krltnrlatn TionechllGhen Oenle» xxic<l chädelfornon kelr«^ Vorausretzurr ft^r IM
imt un.^ füra«. dl^ B^iechn^iaonp Irwine brlopIp-V^^lt und Unglaube IrMne

Immoral. D^otpohland ward ^b^^rhaapt ein Klvlli-rtes europMech Ter^'alt-tse

Tand. Ja, selbßt der grosse Scheid emann echlen h^publikaner und eann mit

B^^thmann im Bund - üb >r die fanaolbarkolt menschlicher ü ^echiok«. .Schnurr-

barauE r^ro. ö^jr üans-wur^t fsriBaiilschf^r Haeeo hört? auf «u mu»lzior^-n und

Ihr Sohrlf tlplt ?r Charaberlaln ras: . i^ gu produzi^rm.

Olalchgeitlg bot das Klalnuelana clor kla^^lch ?n Crapüle anr? der

chronlßchin Iiopot ne ein irrandioe-fc^ Bild politischer liauechöpfungm . In

diesem c:taGt, d^r nebFt ander-n '-or^^neaben le polltisch-i B-p^bunp der

DcutGoböeterrelch-^r b^herbeirgt, b echloas man auf meohanliiche/K di»i

3taatBPlßhalt her2ut>:t-ll«>n, erlff dah r ru eiroia phllolo^Uchen ^itt il und

rnr^^^ ^1 . tpcheohleoh^» Staatepprache ein. 1- .rfolp bll-b nicht auß.

Wlnn illuminiert n und dai= bagl-lt-nda 0^^eohr.'5l aUer öst^rreichlFohen Völ.

kor lohrt.?. dap.: auf -Incm C^blote. d-fn d^e J^ohr-l^ns. rross ' Inhalt «^r-

«l^lt worden war. Alle umarmten einander. Dl^ Deutßohin flfjlon d-in TGCh-chen

In den Ar^. aarn flel<^n all^ b-lde om un.'! 0.^8t-rrelch zn Boden. Jle Wiener

unabhÄnglgon 31'tter prl.^g^sn wlo gjwühnlich di^ Vrirnunft ä^r hohen Hagiij.

rnng, ai« :ionlnt?^n Deutöchland:^ aahsö darin einen Trlumpf d-3r aaaahaniachflö

Weltanschauung and Ihr HÄuptllng^, dar frosea HÄckel, UHUXiÄ hrik^^lt ^ noch

ar*3l pseudopMloBophiecho B'^oher sasaanafi. Die Philoloi^on nahm^jn d*jn Uttj^^^d^

für olch in AHiyig Anspruch und. glaubt n darau: 113 Ueborleg-^'^h'^lt do4s

humanlüttj: eben Öymnaplumß h'^rl-lt n zu können, R^v^n^low schloB^ daraus,

dasü dsr Krlag Dich botj'-.hrt hat, d -n ^i^^lld ^uttch ?n ilittarn" lag m nun

auf der iianri, da^j., Bathniann da:. ^Inzlp^ Hlndsrnie elnae doatsohen Slcpae

Ist UH'l .?ohorl<»nier zw^iffjlt ) nicht daran, dai-.^ nunisohr ni^manu den praUB-

sleoh-jn •>ta»t rüGkorflndlg öch-^lt-m. tUXUlft l9lmf)hr alla ftelt donfcüabü

als gl^h'^f! F Ideal der O^jsamt Staat er el aneehen wird. Hie Agrarier f olger t ewi
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aaraue c!l- Botv^-ßdiglcBlt höhf>ror .igrarzöll 3 und dl-^ ' ziald imokrat :^n wit-

terten darin ^In neusB r;ymptom desc Kapltallsmuß und nooh einen Belag f'ir

ai« Hlchtlpkelt von lÄarxene ökonomlBcTt^^n T.ehren, Jeder boy^i-^e3 i^b^rhaiipt

WBfi '->r wollt^:. ab r aieß^B fröhliche Gnplepp^T- wnrde in jenem Augenblick

unterbrochen, als dorn groscen Cchnurrbardue l^sro der :chnarrbart abraßlort

worden war an.^. d ?r i:ronprinz In« P-t^reburg-r Pag ^ckorpß eintrat. Die Wir-

kung auf OBBi^.TreiCh blieb nloht aue. ^Ulee echlug Jllhlinre U'^.. AIIb un-

löebaren Probleme wurden kinaiicb einfaoh.

Dia ungarlgch-n Graf^:o ruderten In corpor ^ nach Italien zuai Ain-

tereufenthalt und Oeeterreich atm^-ts auf. lie lebenemltt 1 v.urden äM apott-

billig und ai9 SndBlavnn erlöst. Plffl und die .^alchöpost" erkrooh.^n

eich in dl^ Kapuzin ?rgruf t , die Deutschbochslen mit Äolf an d^r äpitzs

glichen der Spr^u auf den Tonnen. Oie rt'iener liberalen Bl'ittcr hört^^n auf

EU l^gen unJ flng?n an wie ansf^n-^i^e Heneohio zu r.don, obwohl c ie dafi^

nicht betahlt wurdsn. Die Kri-gshetzartikel der ^ieiohapo^t^ wurden aUB

ATchlTen h^^rvorgöholt und dem ewigen a^lloht 3r d r ^Ä^neohhait priieg.̂ ga-

ben

-.^oriz Rltt-r Ton Benodikt:^^^!!^^ %^^!l ^b^^nstraum "^lUlV

r^lft«. ^.r Y.ard ^ .tltr^^lle? dar „ laoges ellschaft ' und psln Sohn trat in die

.Socl'^tae Jssa'* ein, eln^ senft ^ Tollendung jndleohracllkaler Höten. 31^5

ehrw^raig^n Brinkiere um da- Schott --ntor und im Burgthsat^^rwlnkel wurden

soRusair n :nrländ-r an nitt-^n£tr ^ng % me DeutKChRC br;prlff-n, d«ß8 der

W'-rt öe ^ b^ne nicht sinkt, w-^nn ir.an dat tschechische Holesovics inß

deutpcbe Eollaschowlt« amtlich nicht ^b^netzt. rie lechechan wanuertan

Dicht mehr nach Wien zur Verbreitung der tfechechisch.m Kultur. Hat: Problem

der Ko en£3ky. ohulen war denr.nach gelöst, ßia wurden geöffnet. 2i9 Dautech-

böhm©n klVeet -n das Denkmal a«s hl. Wenzel ud3 dae böhjnirch taatsreoht

tri^b schwarirotgoldne Blüten. Bxamars wurde in Einern Achtepännar von

GuBl«T Gross aus Möllendorf nach Prag gezogen, Klofac vermeneohlic^ t?>
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••Ine horoifiohe rnäha^. A» der Moldau ward« Jede« Fr^mdm aaf d ^at&oh hüf-

Hohe AoBkonft -^rt^llt ohne Euw«^# in dar Form oß ßlaviachon QriniaBeöC.

:ilairlst''r Hasnaer kaa ins hohe Haas ohne Heltp^ltsch^» die X^ultdeokel des

l<^t«treren worden ihrer urspr^nfliehen ß^et immuner aageftXhrt and von den Ea-

öikalen aller Wahlen nur ?a Schrei bj^w^olc^n benotet. Die Tint^^nflCBer war«

lr*?lne WarfaplesHC mehr. ^J^er rechnoho f^rhielt ein^ Staä^teapst-^llunfr. Ji-

^er Pole wur«!e Graf, J^er l^mtitChe wurde Bohalver^Hni?mltglic6 on«^ Jeder

Ruth?ne erhi??lt ^jine üniY-jrßit'lt zxim Privet^^brauoh. Tii Jud -n <^rar^^n ale

Vihne roterer eelbet in den nied<?r«et?»rrr>ichiBC>;^in ^antloe schul rat una

hörten endlich aaf, Jlldifichi WItEe ru mfich«?n*Kurz : ^s war fanj? wi<^ In der

Scl'weia: ideal und lanf^weilig.
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y Da» £^niaoh3i3

Pl^e^e Ideale Oahnen träumt' loh Im 3ohlaf. Ich erdachte io fi^r

r-jul-r Höll^. Geifer Yon Haas und Blellu^eln » 3 er lÄXlililaMÄg Yerlgaa-

aane pchwirrt^n aus T^aropa. .lauptetädt-n. Die Cörmanen. welche zur V-jrtol-

atgunp ihrir hre «er nltima retio rieht eintrat m k^nn^-^n, bohrt -;g '^ch^^^'^r*

ter in? Ken ^.nfrlandö und stillten aropa unt -^r öl^ Obhut Ihr-^Ks tr^br?-!!-

g^n GHi^tos. E^!?ntlo\v trsnlc tiaß Blut ^i-jr ^>n^lli?3h'=^n Yanpyr^ In fchaff-ln.

Raeck^l r\hrt %i^ ein "iTotan (5er laturg-^sohloht ; n^n- o>- np-^^rloho im " n-

be frttrkT'^iche. Iß d^jr Hüll» äor i^r^c^uj^üengollibt .n ultima ratio echmort.i

Bnlfl^ß auf dem xärat^jpi': Eainor An?chv:^,r£. r. di^ Fiaman erhiexw;n Uni-

T^iröltMtan ir GJent und eterbon in e^?atl;ch•.;n i^ohi^niRrab jn r(Ä uu;.aahrur:c.

fordfrankr-uob wurd3 auß berbarirch m :^:Ackfcicht ^n in eln-^n ^üh-jiUi;.aaxji;

ervjandolt uaä Bl3b2 3hnjnhrig9 Klnd^^r aun ihr-m Veret ::ok>n a:n littirnaobl

hervor- und w^^ge^^-o^^* ^^"^ Hoh-jit (ier alld =jut£Oh^n il'tt ^ wr^unkalte

das iiandwark öer Fiel chhatter.

I'i^ Koyölifctijn yrankr^-fichg 80hw»rmt5n t\\T eine Hepiiblik ir.

:.eat60hlarf^ und b^^ict^n a&s "Coickt^al der P.oraano^iä. aharl^^s .iaunae.do^r

Vin^nt^^gt^. ^-idacht- :Ue Franrosen dee paBif isti'5Ch n 2eitalt'.-re In T.endi:-

kop-cht«^ una a^tufekri-^g^r umzustülpen ;T^rl6n:-t« d ^m«af olg- • nicht rar kol-

lektlTi^ Irlefseßtechädij^uncr fr den fr^jcsöriach^n ^t^^^t, cona^rn ewie-nr

Bant<*n»old fnr aue^rlaeeae Krl-^f^r, um ^en Eaapfr-^'' '^ t 2« v^-scV-n ^ur-v^ ^i.^

r-chüpfunr elnep ^^taTi^n^^^r vor :^-Qr5«?rD, die daujrr:d Geld int ^re.'^:-=; an Kri -?g

una 3ißg haben, uuel bochel

in militart'^ß "".at ain^rtu"^ w'^hlt p- ^'^n <51^ Barbaran rait der
4

Heftigkeit d«r Irrfeionn uno 'jntfocht ^ -inen Ra.;Genhaök^. wie rr vielleicht

unter Gorillas ''üblich iet. b v^reohlanp mit d^m .5eul Br>in')r g frir-B^ipan

2eitung3n dir- l ' Aui^fuhr und v^rnlorteto mit d ^ohv.^jrt soinee

la^ale He d«»atirOh© Indaetrli. Cheron fluchte im 3^nat auf die V'^rflucht-?»

?.a;€ , portufi'-rlBCh*'^ ^nalphabet-^n fochten g^'^^ d^3n pr^ueL^lachon Mili-
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tarisnas und dl« troplf?ch«in flrBelllan^r g-birfletan eloh aia Kalturtriger.

M? Ii«^g^rrepublik Mberi» cahm aine drohmiäe .laltang «In ard wae dar Ära

ae- italifffilsch^a '^mnwr nicht v*3ra:)Oht3, bawÄltlgte dar ^ Gofrlere Jjaü

JUMl dalla Sera»*, Die Alliiert n kämpft^^ß theoretinoh tW ^iiviliaation

and praktiBOh TW Annexionen. r.l8RHB-^.othring9n und Syrien wurden dae Grab

dee franEößisohen Volk«*<8. Lie Italienei btarb3n für die Fraih^^lt, pfinok-

t3n Albsnion, f^chl^lt^n nach T>almatien uni aeoffsten naoh Smyrna. Die Grii-

ch >n war'^^n f»nt«nckt. Rabiate ngl^nd^r entwarfen in TolksvirtBChaft liehen

Bö»ila!Br"^ß, der »Jim'^e" ^tailli^rt? Pl^ne «ar .uiniirur^ ' )© deutrchon Wohl-

Btf;ndeB, 1^ SoBi&lißt^n etia»ten f^\r KriefCBkr-^dita wi-^ Ltomir nnd Paeifi-

»ton rasten wie römische Sti*»re. Iloyd George phllosophi^^rte aystiich iXb«r

den Wendepunkt in a»^r menöGhlic3h.^n öescbiohte and biilt eich T\t d^n r;rt±-

Sein^
punkt in.di jaera Wend'^^p'inkt. aütM klihne Ueberzc-ugun/r T^rrinf:irt^ d ^r

Xriag. Inzwischen Bucht 3n s^ino üitarb^it^r nach H-silaitt Bin g^g in Ä-Boota

ana I^ldS-d G^org« echrie haiaer, kein mecachlichne Problsm sei unlötbar. Br

hatt^. offenbar ir tsain^-r Jug^n('B«^1t c'ie Wieeensohaft eo unberührt empfan-

gen wi*=? die Jungfrau Iilaria ihre Gott =>fefruoht.

Dacjokratl* ar.ri Aristokratie waren >ohla,rvi?orte, am d^^r^ntv. illan

lillionen vientoh^n 'i?ig>~rmienen annahmen, eich wahlloe hinaohlacht nn lies-

aon, obwohl all«^ »terne 'Ueson raumel belachten \^n^ eag^.r RegenwUrmar ein-

rahen, ^^cu : dietvi hehren lö^al') Pich auch anf unbluti*?^^n Wegbin erreichen

lieseen. Die £nt^ill^ktu3llen a l«r Völker tork^^lt-^n v.\<^ b^trunkf^ne Reit-

knechte ^b ?r die "^ 0.tbr:hne und Ät ^okt ^n mit Ihr'^n Eirng ^epinaten die ein-

fachen 'eut-^i an« Tte einfachen '^^•jjte waren f^-el^hriir ant^ -^nt^ickeit -n

• elbt?t-in<il^ i-i 5^chät2=^ von IJiedertracht und Boaheit, die in Jei^m :d«c-

achen «chlunMoern. Aller !4:}nech^>nachlanam taucht s ölip* auf. Heid, tieriRche

Brutalität, 3aes» * ge. Habgier und G malttätipk $it , Diese Tup^anden be-

leuchteten vv'ia ideale ir'aokeln Ü'^ Krl aaoht, Bie wurden als WL Yota doa

Yaterland dargebracht,

lilheliK, der uebergroö» j, setste di-^ /ieih^ aelner iTh^atarproduk-
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tlonen oeronieoh fort, r;CherlbKtt^r ?mrz3t3ri ciae laaBij-lttfe d^>utöOhö Volk

vor Versöhnlichk^jlt, dfinn nur Ünv^^rööbcllchkilt werde äle glvilifcierti

feit mit den DeatGch-^jn aaeeöhnen. lü Sii3 prle«en -iilltftrieraaiö und lonar-

ohie alß Orundlagen deatacher Qrösso, Und wahrhaft ig. Ißt I^^ut^johland in

di^s^^n Kri*?^g nioht gross geworden daroh Krieg, lonarohie untl iilitariemus?

Und vi2loh- Qrofc:'eh^itsfrüahtr> harren morgen noch ßeinor?

Daß yiMfcAgif ^ Eoho r\^. >:'arle" behtupt^te, öass die Beuti^ohan gub

den '^'lioh^n ihr^r g 'fallen ??n Krieger Fett g^innen, S^b ,, Journal de«

Bebats" griff die Kunde auf und di« »GaBett'» de "^.nusanne" v?r-»1 1 1 f #

br^it^te sie in der neatralen Xelt,. Pfarrer sahen im Zriiß- eine Pr^ifunp-

öottes und rabiechöfe eine Sittonl'ittt -orung. Aeetheten doklamiert'^Ti hint^^r

der Front von der Sohönheit de^: Kampfes. 24arin^itti ßchTivitzt^ wie ein

Tampfbact and der Flieger d* Annunzio machte den "uftraurs nit Xri^gßodem

snöich jr, tr^nt^) Yolkeaafruf ? zur '^^irden.

rie Schakale der ochlachtfelder, di3 KriigBlieferanten, kleide-

ten Ihra Ear*in in -iaaantgewnnder. aber ung^rvckliohe V/it??'3n starben Hun-

gers. Artis'ten fuhrtsn Komödien vor sterbenden Soldaten auf und t>chrift-

steiler eamnielten .vndr'lck^ an allen Fronten. SechzigJ'.hrise Stubenhockor

und entmenaoht ^ dreiae «armalmten ihren Feind mit Kraftauüdrüokön, Sie

sprachen von ihm ^ krapleran'* etat t^ßt erben'*, »platzon*' etatt „ber^tr;^"

und fraaaen dabei atatt zu easen.
lelsohBOhweise-

Re akteure aplen heiligen Ease und grlln ^ Flammen. i^i^jClülKiiKi^^ülA

riöohe Hepublikanar begeistert n bich f*>r die faailientug^nden de^ 2aren,

».3utöOhf?ohweizer knieten vor dem Oßterorlaae dec^ ^rose^n hietrio und ;!lie

.Grasette de "aueanne" schrieb einen mittelalterlich-französischen Tial^lct,

am aurzuB^hen, wie Baj'ard und die IIa de Fraco^. 'Äan mordet: und spie, man

spuckt ^.'^ un:^ schrie '''r:'^r~!r> ^'?aokrat1'\ Ariet okratie, Autorität, xiunü-jl,

Kolonien, Ideale, Weltanschauung, Oeld, i;yna8tien, Äteiner^i, ösLaiar.*^i,

Blondheit, Blindheit, Kathollzi5.^mt3a, Chrii^-t^^ntum, 7at ^rlann , Sozialismus,

i^epablik, Kultur un:l cultur, Zivilieetion, Talmetien, Syrien, Belgien,

/
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Äittelafrlka, Pol^n u.e.w. All?» brnilton, -.b »r Jeö-:^rnax5n oln and3ree und

ooh "wollten all^ a» ff*lb^. s ma . z sofort just Im Krl^ps .:'.uroh rten

Krl«p mttßpt'^ J^Jd-^ \ferott ^ T^rwlrkllohl ?.'?5rden. ?olitlk*^r ^rj^ißn-n hla'ael

Pt'^rm^nde Systeme, doren hölllaoh«** Paragrraph** Kuna^rtttaun^näen von Unbo

t^lllgt'^n «ar- ^•^b'^n kost^»n muBF.t^n, Strat ^r^K '^rtwar^^r unp'^h'iuerlloh'»

PVtne, In w^lch^n d^r tldcpch nur Function <^ft. .rfolg«^ ict, Volkswirt-

scbaftlir rchrieb^o krlagr^rlBOhe B'^ob'-^yr. ^nst^: -inpchaft^-'-^r -rkanntcn ihre?

polltiech3 C-en<Uini^ Im .ionn^nsyptira and Dichter h-^ult^n in all^^n T.iltspra-

oh ;n •

Ißmltt-jin ^18868 Höllenkoni! orte röchelten unschol^iiga Arbolt-'^r

un cl Bau^^rn. Sklav-jn, Yierkzeugi, 613 nichts als Frladan und ntill^^ b^^p.ehr-

ten and vo-n li.it lonalgejohl go(?en Ihr^n l^lll^n su h 3I sn und Korearen au»-

troiap^t 3t Tvura'in, obwohl sl^ bloa. unpl^^cklloha geplagte Kreaturen waron»

^
-»r Kraft und W'^r'^« b^^raabt^^ a -r-^rRf-n^^'^ eln^-** frausara^n If^eiolo^l'?, 'Ab'^r-

brUllt Yoa Tamtam aar lungenatark^n Bn.d'^ler^hr^r, d-5r '^b irleg^snön Intel-

ligenzen , Jonen Inhtb^rn dor l-^ ^al^» Vifsloh armsc-llp ö^^sohlecht!

Ich sah auf d^ra Transparent dat. :!Sensoh holende ^l'^ Eott^ntoten-

ttnzs d^r üatani^sssr d ^r Sacht, ias Treiben a^^r '5chlaohtf -^IdBChakaie,

hJJrt^ aus Ä^m ^eia:nrfiiiT dar 'Äunden ä<^iYi -lanut S'chral 6 er Streber, sah

don npplg^en BluiBt »^er 3aapfp-'=^'lohse, dae Gold d^r Ö^lnn-?r an Strg^n.roch

d^r "ro^nm ^^r Selbtt^cht Im ^«>ioh »ngeßtank. ep'^rte Ue Ohrmacht der

«t^srbenden Kn'^cht ^. dl*^ Hllfloele-k^lt Jen^^r '^charin, w^loh^ ^i^ Bnnd?? dos

Gahoreaa« und d-^r G^ohnh<3-t nicht abetr^lf=^n können, sora-^m dahinwelken

im sinnlosen -eld^n s^it Jahr und Taf, «elt l^acbt ur 'cht^n - und wl-?-

fl'^rholt*? Dante'© -meteren ^chr^l ,

ov
Hol «laoo e^^r.tl al loco, ütX lo fho detto,
che tu Tedral le dolorosa g^ntl
che han perduto 11 ben del Intilletto,
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d;:II qnglieche Klnciedler voc der Ky?publlk der 3chT/e' -^-n.

Aof ta«ln*^n ?.ftnd>ranpen Im Genfer Seelaccl fend ich ein) legenöära

H^tt'^, von Md9» loia^r märchenhaften inelöaior b??ohnt. .:r gehört zur

rro8f»en a-pablllc ä^r SohvelrBÄin^n. ^1^ vocp Xot a^r :-Lrl^^P'^^ anr^wiaert,

on 6f^T unsRUb^ran :d'^n8ch^nß»tur,s3it (?r?l Jahr-r in ti 'ft-^r rtammft ver-

»arr^r, r v^bt •:n|rländijr und unparteilfich. &ber nicht n^;utral. doch m'^hr

wnvorelnir'^noraBi^n ala eile Baf:^:nh&ft»n Nnutral^n, ai^ ^^jm^inhln ssu kl^ln

und J5Ü klalnlioh aind, um wehr ^ Oroßömat au \ban: unparteliech wi^ ein an-

etanaig^^r [.i-^nech, UJULXl.^ »iTillslert wie ein .jQt -diluvianer. Las öift

der 'eiciftnechaft hatt*^ «al»a D^mkkraft nicht ircr'hmt und di© B'^char

ChHmbprialna Beinen öelat der V.ahrh)it nicht yarcchloß^en. .r war f/ ^d )r

,g-tr?.g^n" von ein^m a®i8t, noch ,. ^-boben" von einer Geeinnung. :r war

T«rn»\Bfti|r wi ^ die ünbarmherait^kt^it und unb'^fan^-n T&'i<^ oin nf^ae'^hor^n^s

Kind.
d i

T ergählt^^ mir von d^är frosa-^n Qaneinde d^^r Sobw.jigaamen, in g&na

uropa varatr -i. trauarn. wie Kulturraer&ch r -m finden, nie üntarc-bznung-ß

d^^r ci^utech^n Refrl^rung varart^iim, ohne in cü., daßLir-echr-1 -Inxiietlm-

ai«)C und eich ait *^öbelei zu beflecken, nie wiee^^n, öov Völker h^nc^r^in

il- r'ihrer woll'^n und also d^nk^n v^i^ ihre lit-i, ^1 wi-a-ruia im Bann der

«'?itströ»onf«n kau -rt und a^^ 31 ii o'^r Oeech'.oht-^ cohloppt. 1 : b -üitl-i-

a^B alB a-iit Jöhrg^hnt-?n mlfa. l^it et-f , auf d<^n ^bw^^^n d-- Uacht un^^ f^.^r

Aaiatr^ Fchr^it^ed^i Volk. c\^ f^^ öt^^h^m, da^L-: ti tanti
i--
^rpönlichk »it

r ut Bfbland P mit ihr^n t^rirrunfr^n eich r:'?t:tl08 .^rkiär^n 1 ;
:

t urch eine

Jahrhand «^'^rtianga Varwahrlosunr d»3ö 'and^^, di^i hieraus fli«8«-jna3 iiur"ick-

g'^bli'ribenb^it d^r B'.^rgsr» durch d^^n i^lötclich jn. r/dnkel und .iachtrl^^r

fetacn-lnd:n -ufi:Chwung. v^^lc.^r der : : , biidung folft i, :i^ wi^oarua

durch die Junkörf-etait Bisaarcke, durch i-ri:?^. rr^jUL. n: ur ilitarii^muB

in verhlnrnlsvoll r*r l^^iae btibtiXDßit wurde.
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urops w'\rdlgt die Boeöbuog de« deuteoht^n Volk fc^. ^e ^Ird nin v ;xf ^Bß^n,

aart! B^?ln'^ (^aien öeöme, d'iron Staram alleurrüh erxOiXh, vor vi ?nigvn 4-13-

echoealt '^rn Werke schuf ec, der^n dolgahalt 'Slnen V3rglolch mit den iiaa-

lenifT-^bllöec d«r alt^^n Helleren nloht echmt.

"oropa \iV3lBs, naer dai? dmjteoho Volk, dl : tatkraf tig;, t ; r.Bi;t; ^

d^r 0^fr^)DiPart Ißt, jung, zahlreich un-. mlchtig^'^r ale dlo ^^brt^^^n. e cah

la fren'-^tifech'' '.nsrfl*^ der ac-uttch .n rip^>r .•, die in Gallsien mi^ .iB^^nhara-

m^^^rc (i^^n Parz^T d^jü Saren «arhi^iib'^c, wie 8ti>.hlerrf^ ' chinott .-rling« ?ol ^n

umechvvirrtan und die polniBChin Füstungsc \^i" .iiorcche Zühne auß dem ^iund

dee Klkolai iilkolalevitech hv-raut: brachen, mit Haar :^wteix .n nach d^a B-.den

achW'%nktf»n, r,borail, in Serbien, lußini^-n an ä.i:L Lardaneilen df^n .ieg an

«ich rißiuen, d^^n JUrk^jn ein i:.irn, den O^ti^xr^iQh^rc t^r^ ^rrs li^jh-jn. g:agon

eroffia üöbormacht die Front d^e ^eet et hiext ;n, riu^E-at^ in 'i^ -urt und

I.atton 1x1. ...'^r liaaaen» durcl bonikraft acä int ^11 iß -^f^-^ ^^1« "^'«^* i''«

t.rctaunen aeteten.

Ple leutfcchen tchlue^'-ß eich vic Helden, abör ale Heluen daL Un-

fer'^ohten, uropa kann nicht iKOhlwollend ?ine Tatkrtlt ^'Irdigon, dia ihm

ane T-^ben g^^ht, sein; Eivile Gesittung b.:^crüht, ci3 Ll'^be tu ein ^a taghel-

len bandelosen raß'jin artoh^ttert, die Blut ; inor vi-rtauü^nd Jährig^;n

rultwr knickt, dl-^ ''ct^loklung z\xm Fr .isr^in hindert, d'^^n an-rtrAglichen
XU

Saum PrefsG^^nt den '^ eibern una eein^^ noch widerlich -ir- ' ^nln^ *l«e Seelen

m^Uftxg^n Hill »um Vöher^n Tuhm . .; preut): ischen Junk:>r und dor hoh-jnzol-

lern. uropa wt^i k-^ln F^uhmoebiatt teln in der a^BChicht : "^r praaatischet:

Junk-r. aropa ißt kri.;gi..m'id, Die Junk ;r nicht, ri- hab-jn auf die Zria^ö-

in^idlrk-:it der earopäiach ;n .^inn ^r ^.r^chnot und den ait^jn iiontinjnt in

1hr=? Zwlngbarp, in dan '*^3idiplat» ihr^r Pferd? verv^and iin vKollon, 'die

h&b^n 6lch Tt>rrößhr.et. i'j /aropäer eini a'us unr kri-femnc. abor sie lie-

ben noch Fr^jlheil.

'iUrox-a ist kri^^.gt^si'M. Ab ;r Ci^.r juf douttiChj . taat verfiel jenom

iachttaüjraol, c ... Ue AOder ';n halb?; ^ antv^achtori. .. ;nn dor Jafig'.^ d^uteche
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3ta^t von iiicht '^b-rr^^chäarat . XMJOk leiht ihm Ju^eÄft kein R^^cht. daß fr-1-)

Irjbon ant^'-irer Völker «a varf Inj? t^rn. Tut er'e dooh, darf « dann Ll<-be (»

urope Ist kri«£-Bm"d. ':8 hat eatt dae ophemare Oinck a^r ^.robe -

rangen, cH^j iiacht und Jfjnan fnilitärlfcch^n Rahm, der unt .r Lt'lhl/^rnor

3o>al- urri buntem nock Vertierung, Bajonetlß'eatich. «ertichlltzt- fonach«

-

b&QOh^, harauBhänr'^nd- ^Anftr^^^ido, aareohellti Hirne, raecö , iiung^jr. ba£is-

epia^mler und -^yphillsteach^n birgt.

'̂ 'i'^^ft -uropa will ^-riädoc. Kiießß im d^uttchan Volk noch iCri -:i?o-

giäißt c.pukt, 60 col. 3L ihn dähc-im austoben - unt-jr i,'3Utbohen - and ui^

alte Xulturv^olt in .iah 3 lut^^^n. :.=?id8r: Von den ^iaohtgütaen g-bi^^noot. vo«

Seid gögon'Vber ..xk^ir^i. Völkaru varfOhrt Iru/aan vidl.3 i>3Ut£?ch-3 kri:^g^ri-

8Ch- ^iui5^inand:jr.>^t2an£: ?ri. irir^ Btallrohen Junker wiegen in d^jr ^^riaöcs ur^

in Kri3§:^»c die slch^^r^it^ r't^Uze ihr» infiassei^. \in ^ ;>ohar bcüchr ^.nkt .r

Professoren und duells vchtigar Studenten ist voß 'anm^nactlicriom Lationa-

liemus bet:^:een, faet die (r^eL.jit ^ .iitj Daat.ohiancls bet .t an,was dlo

"arop'''3r v^rgaei-en.

Europa V:^rkonnt nicht, da.;; in allen Staaten iänn'^r leb^an und

Unruhige sohr-ibftn v^e j^n- Jiutßchon. .e .^ind diejenlg^in, äia hjut*^ ara

iQutast^n auf die -D?jutcoh5n t-chirapfin. Ihr ^'orl.-chate etaaiöit aus d :;u

3lb^an d-^r d-ut«ch>n "^-aV-tion. Ab r - eir^ :^pl ^er und "^igenbrödl^r,

AeBth^t^n, hinter den^n k^in- Volksklasei, k:nn Bajonett, k^in« j ^mt -n,

kelnp öffentliche M^^lnung. k-in Kaiser 8t?ht. %^nd wjr, yi^x rat ä^n Jhau-

vlnlpmue g«8tacholt uni f^shagt ? Li. jrnexion. di^ dau^^rrd anwl^rUfo Bö-

fcandlunc^ .lear,.. othrin^'3ne. dl) h?r&Ui;foru-rnd -jn liUetun^iß I^iutBohlanaß,

die provokatorii^chin Gebärdan b.^injr ^^olltik. i^ue.-stanipfcjn in . ir,

Vürhöhn^n v.r. äi-o^, ^bl^hnun^ d:^^ ,, naval holiday^'. Kri isch r^don.

kri:?feri^.^a haiiu.jin und sich fri'^dlioh chledlich n-jnn.,-n, moiafsan, an^^,b-

lieh Fr5undt"Ghait mit 1^ rankr .^ich suchen und eein«^- ö'^rshj.a etündlioh v n-

l^tzHij ig.t xu/iuGheit oder Hauch. loi. Wa» hat L'^tcohland ia .'H^ua. ji jr
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letztoß t^nftir Jahre für Ö tn europÄleoh-^n iriaAen ^ tac? b hat ailee

Tarcucht. wer Ibm Stabilität rr^ub^n konnte, se hat öen Fried Bnsbeetr^bungen

paselT^D ViideretaBd entg 3ga»ge«et2t, ßia mit ü-xi.)!! geeohmäht, mit Jäten

vwaitelt aoa ßu |?uter :-atBt aktiT mit dorn ifried^n ^^brocheif*

r^ohl iBt iß i;^utBOhlanä dae »KIlDiiar^xn werktätige Volk beßch-ol-

den, aber e^in^ 'lit^ ist mat^sios. In ^4Jropa sind di-? Völker ßtol«. eie ÄX

«a»«|p-b^naen uropä^^r iiapeYoll. Die elnfÄOh<^n -mte ein« ^inp-ibild-t auf

ihr TolkRtu'5, die Tonaöurobanden tr^^ameE der Frieden und d^^r einfache 4ann

will ihn* Teut ohlana hat kein Bürpertua»

Seit dr^i Jahran hört uropa Stimmen aus I>9uti=5chland. Bprochen

Monawan«ch-^n. Asiaten? B^r ö.3tr«nken^ ßir?ht doppelt urJ d^r D?ttt;.^ch'^ V3r-

kehr. uXl: i^^ rue lech'^ lOTOlutlon lysiXLMXk^iJLUXJL el^grdch aufsprang.

brach in Deattschland Eun'ichet Volketr^io-r aaa, Hefierün^f^trfcuer. Ver-
siit

echerata Konjunktur! Ach. kein Kuhhandel aehr äM dem printipl ^nlot^on

Z&r:-n; Der Aufati'^e von 180 Millionen muü. dae d.^Tz Jad3i. Jb^rolsn erfreuen.

J^loht den Spart iatenadel. Seine nerrechaft im Innern l^it dem Tode verlai-

len B^it der rue. iechen Revolution, .r velt-e waö ^r g-trao^rt,

Seit d-ir rüt:< it^hen K rvolution ist der if'riea,^ r^-if. 69ix (iir rut;-

• Isoben R.^Tolution iet LeutecMand keine Gefahr ft\r die Fr jih it dar ^uro-

pä^r. Im Bohatt'^n der demokratitchen Yöiker wird kein :iilltari£iauB m^hr

geÄeih^n^tnö r<>okt| -r ßioh, rüstet er. weL-Oh^ Uieder.age, neiohor militä-

rische ßiederbruch harrt eein^r?

I:^tr Jrl'^de v/ar eohon reif, ale das kaiserlich:? Df3utschi&Dd sich

bereit erklärt hat, einen Frieden ea eohlleieen* renn ea mneet^^ Ihn annexio»G-|

loa «rchli^eeen. ^enn die Alliierten ^aB Wort auespr-^ch-^n. ar a-utaoha Volk

^nrß^ Ihn holen* Seit der 'ismchk-it eloae annf^xionsloi on Pri^dene iet das

Zrle^aende reif, Me Jonkerordnun^ und Kaleerherrechaf t v^r-^ in d jn Augen

der DetttBChen gerichtet, brixht^ ^U nach eo vielen ^^id :n und V jrspriohucgon

eine Ball nachhauße. V.i^ Junker b^dtlrfen Bur Tx xhtfertirung ihr-r ?rlvilegien.|

Mach anschafton, ILri^gLhandlungon.des Glanaeö. des Eahaee. ü^ freien unmill-
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tarieohen V^flkar k«nn«n dsr T*fl«n«>l<»g« «ntrittn. I>jut««hl»nd» Zukunft

wird« B')lg*n.

*la dl«? flrkl-^ohe R«gl«rung «n unt!;«h«u«rllohen Frawi d«r *u«-

rottuiif ein«« gansen Volk'^n «»u^heokte und «In V«rbreoh«n baglng, 1*« ••It

isr Jud«nv«!rnlo>rtui; ;:
iluroh »c« nooh k^in and'^r^a K^altiirvcik «gn«:»»!»!*,

• rhob Bioh In Deut«3C-ian3ff Btin-s Stlrca"» d-si ütltield». All« eoi.wiosen fal,,-«,

und d^r üa'cjrcenflch ^ewntlow t;rl9» 41« Imordun,- d«r Anu-^rdör cl.-iS Innsr-

fTklsoh-» Ka^«naLi.s. K-^n^chans-oll ieurit'Att. - VL'i'^'it^ grausaa.e T^ri.o.ir's^i-

itont. oln» «00 Jnhr'* ilf» ütnwohhalt«*. Img* ^^'^^ ^^^ ^'** '^'^'''^* '"'^ ^""

t«r«f't8t i»8. rautaohland. Hinter i«»« TUrk«n, Eul^iran, M«gyar«n »t«ht

ein deut«ober Roldnt. rfeutsoh« H*3rr«n «ohlfts«n t':r P*«puti», rrotc>oro»,

dl« Roffiano-«« und dl3 spanlaohan Katholik -in. mut«oh«» Blut rinnt f'-lr

Junkswl. fr KTlltÄrs-^ang, f.T Unfreiheit In dor H»l»at, für V^rVneohtung

freier V!;"lk'ii-, fnr dl« mh9lii.l<»i'»run5 d«<s ünlT^rauBi», f'-'r 11« Junkertfl-

aisrurg i^v "•?lt. fr äl« Kru2lflzl^run.c d'jr U?r.«c!'.hmt. fr "llh-JlsB F«-

H.llle, ian-.nnt t)yr.H<»tl9, f^;r d-sn r«»l<iohon Bls5h'^f, fi:r 11« Autorlfit »n

aioh. fnr -^.s •«!«"» loh» FUr »11« Suler. und Uhu« dar Srds, f.r ill«

Kaohtdteon-^n. f'Jr all8% -tfifl Unfreiheit. -r1rc.=.«9lun,- und T^rt'Jrguns b^deuP-

tet. I*« d-»ut«an« Volk l.^t -»In^r «ohöaer^n Roll« wUrdlg, al« der .-^Ine«

Polizisten dir Reaktion.

Von tr'-;ulo««r. F'-'-hrsrn ^jalvanlsl^rt, von «chwacük?!pflg«n LorJtern

t«trugn:, «t^llt «• Bloh a.lt d«r .ganzen ^Moh% •ein«« Haldanaut« und «einer

Jugend gegen iU «ivlll-'i^rt? 5rd9. S.»ln l^lf-^r w«re «in-^r b^«««ren ?aoh«

v,ert. Pelu-J Kraft ^lr»t «oh^llloh. nevl-n 'ohltit fUrl« dl^ T'Joht' -V »It

•tlft«n,ln rlohtlsj« Bahner I3lt3t?

ma d»ut«oh«n «dUr -Und V" c^l l^r N=.ont. 91« trafen nur Finster-

nl« m dl« W-jit. Sa-ol on -.«r Xrob«r«r und ««In« Franioaen S^ldatan, aber

Kit lhr.3n Taiibcur^n kM ein freier H»uoh Ub^r die ^rd«. H«illsK'»lt und

Enthu«l...,uB ur.d mano.ie» «In Aufatmen. PI-) d«ut«ofc«n Adl«r vind 7c.r«l de»
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N%oht. Kaum Aufc^«flo?^^n. haben «ia den Laib B*si;rl^na ««rfr««B«n, Frank»

Mioh larBt^rt, die Fralh^it dor ed^l«t«n V^'lker mit ihr^fn J^chwlntren v«3r*

flnatert* Mit Ihnsn ixl-r^fst Gjf»*uötu Vuf Iha-^ü Furoht. Und wa» »l« lassen,

l«t TOtt«. Lear© auf Frdbsin und Ha^« IjjNKarEan.

Dl-seer Kri^g fwix T^rr^olillch^ ^fax üb-jrflU^al^. ^r entstand nicht

ftu« nationalen, nloht au« i^konoüi lachen Griindan, ftonl'-^rn aua d^3S Ina Sy*

«t^i:t rebraoht^n S-^lbötauoht aln'^r Kln^n^ , dl« Krl*?^ zur Erhaltung Ihrer

Harrsolmft braucht und ^In willig«« (j^tol.^ In den «XIX c^chttrunksnen,

halb wahnfllnnlgen Intellektusllon bseltsst. n^ter Krl^^g var aln Verbra-

chen weniger, in» ^ark gaaatzt unt'^r dkar Itlt^-^^^^ld Vl-^lor,

war«^ Deuteohland aln daßokratlsoher Sta-t, ao h*itte aa di«?5Ban

Krl-^f, -slnfin re-iVtlcnären Krieg, dar nur duroh dl^ Elnverlalbung daa un-

aohuldlren Balglaa ??lnn arhlalta, nia arklftrt. Und wann la Ihn arkl'irt,

«o hÄtta a» Ihn andere ';:afUhrt, t'atlioh nloht fa«tllch. Aber Ihtii war d.Qt

Oatan aehnuppa und dar Zaria^u» alna Zärtllohkolt. ^r 'Te^^tan ein Graual

und dar Haub aln Ziel. ^« b^-;ann ohna Sohau cilt dar ^lerstörung alnar blJ-^

handan Fralhalt. 6» Eslgte ^-laloh ©aln ^ahr'^a Antlitz^ enthUllttdla bru-

tala ZwaokioRljfkalt de» üntarnahmana, Dann gibt ^n .rr^'^a^ron Frevel ala

dan alna« Krla^^aa bahuf^ dar ^rcbijrung, Organlal^rung^ odar tsjinar nonotigan

liLpör>.aliatlaohan Oparation ia altan Kulturland Balflan, Nordf rank r^ loh?

^Braucht» T>öut«ohlnnd Bal^l;*n? Alla vor^as3hUt«t^n Or'inda alnd JunKorin-

^jn und aalbot wann ala stlohhUtlg wÄxan, jlbt aa olnan Grund, dar dla

Varniohtung altar Fralhalt, odlar K*altur raohtfartlgt?

Iä* Laula da© Krlagae fu!ir Iteut^olUand fort, dla Ubrl /en Pewt«

dar Freihält «u larat^^ran. Üle JurJc'=^r alnd groHS. ^ia varmoohtan dla An«

-<?lp.aohaan In dla Kaaarnan dar ailgSii/Unen ^ahr:.flloht zu 2^«n:,an. J^lao.!-

lltarlalaran Jetzt duroh Ihra Ma-i lo^lgVeit Aii.^riva. na vor.-f^Nt^rn durch

Ihra uferloaa Politik dla ^ngltadar. Wahrhaftig, ain aoh^dliohaa Staats-

wesant ^o aa hintritt, w^ohBt Zwang. !\un hat a« Protakt loni«i^iu^ und Pohutz-

/
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«oll deiü engliöohen Pdloh gebracht, -m« aonet Im Frlaif^n nie gnaohühe.

T^nn itL Krie,r:e^d9X Liabllngaixxsitttutlon der pMuis»l«^h«n Junker gewlnnan

Millts.riBten,ncnat«2<:lliy^r, lax erlallsfsn. ^hÄ-Lvini«t*Jn uiii alle« Geliofc-

ter d-'^r Unterwelt natuTframltef^ ü^ Oberhand. I^a "^ark «Inar haroÄtr-^ti-

«chon Selbst E«jr«t':runj^ und freventlichen T^mKIIIämiXg; Weltvorsi-jn-

düng, daa mutsohland n-lt dr^r l'^lchtnlanl^eri ^rklürung *iln^^ ^rle^--?» be»

gftnn, dör nur J^^n^r nutzen konnte, die den Krl^g zur Vergoldun^^ d^r w«p*

pön und der Autorität brauohön, und j'^non ara^söli^^on Hyänen, ile Iilnten-

naoh 'H'i Krie^^abfllle vere^^lcoA, Mn TaiTenfabrikanten un 1 Krlfs^^^lle*

fa rantan, dies es pi«?lbHt- un 1 ^eltö:(ird3risohe Werk hat Deut«ohlnnd mit

daxiu Frctai-. tioniB£j.u0 im ^ngliöohen Heioh ^«^kront.

SuropÄ Ii-3bt Frankreicsh, es be^^uni-ert die Kraft tv^ut'iohlande,

abar 9^3 ha^sit Preua^^en. ^e ieut»o>aen "^dier »ir4d pr^uji^irolier Äb^tan.üun:^,

die »ohlei^pen mit «ioh l«%e I Bparti&tenerbteil de« Priudeentusö, Ab^r

Hlurcpa haa^t Sparta, ein Sparta na:-i^ntlioh, da« luroh 8onnl;,an Hiüai.el

nooh durch Frohnatur i^T ^'lilini-;^ erheitert, lie Weit in jenen Käfi:^ v

Stickluft ^inzdunni ^ilrd.^, In Jane trlibe Heiu.at desi LakaientiÄ», der Auto*

rit^taroheit und Klaft«er.be«ohr^nktheit V3rv^rideln, !!• üeuteohland gowor-

don ist. Euiupa will k^ii^^^^u J^^tscl^^;* ^^^&» «^11 »i»«» if^^iu^u Tii'^att:»rkaii»er

will, keine Ubersinandergeetl^lpten Lakaien^chicliten, keine KÄ»t«n, kei-

nen AunerwVhithditri ;el, keine Slj^^en^ keine ^oranklirr^r, keine ?^*

bolfraohlinvye, keine Ked-^n, IM in preueni^chem Mlni»^teri%lotil, A-Unt

hohen Nftsen, eonlern freie Meneohan.

Deut»orU*<nd i«t di^r ,:reletlge Born d^r 'raro; lieohen Peaktion,

Alle meneohenf^iindliohen ntr^'mune-^n, die «eit 50 Jahren ^uro^a durohwUh*

len, kamen aus Berlin und der liügebung oder en^ar^en ^.rrt ^hr^'':>?nr'--r*

reoht und AnerV'^nnung, die ihnen in der Ur^prunr^a -U;. ^,t v-T^nrt blieb.

In Fufl«l^ni w«=ir die ^t'^'^t^ordnung ^ohl re«^>tl f)n^r, nb'^r die öff-^^^t liehe

Meinung, fille Xnt'3ll*!kt^aellen, waren 1>^?» MIüllMliy Feinde. In ^uteoh-
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landx «Inl «1« ihr« St^itaen.

ife^^r England, nooh Äjß^rlka, kaln Freier httt^ -la lulden k^nrnn,

a&»» Autorlt^At04Unk«i, Maohtdu«»!, Paf^fi'jTirohelt, ii« Ifl p-irtiöniiohkelt«*

tct«ndtti Aaaiaenordnung, dl« PücVqioht»ioiilgk«5lt Jan^ir, ian^n M#a»a>ah®lt

hohl'js Wort und eo/iädlioh^e Syiübcl t«t, d«n«n k«>in9 Freihält, kam Volk»-

laben h^^iilg, die wl« dl« Maohtwö^an 3C?IK«iS« S;^lno«a« all«« zu tun ,j^»on-

nen olnd, wa» Iil E':5reloh Ini^r woilandan Fsiuist® ll-^Tt, dla 4po«t'9l und

Pray.tlk'ijr dar ExataiitHtf Da«% dl^«« Seuoh« d*^» Preu^Hent\Äü» n/^uo groni«

Länder belailo und mit ihr^ia »ie;rr'5ioh'^n Gianz and^ra M-^naohan baet'jona,

dar fr-iien und frohen G^oittung ^aiha und ^'^izf rauba. Dl^j^^i-. Lanl, d^.«

einaH T^iJl von Pfliohten und einer w??fit© von Peohtlc^en gleicht, durfte

nicht den n^ltern Pui>zt der freien Laber.« fUhrung iXXXlII -ilter Vflk^^r vj^r-

h^hnan, die Ideale d^r Sonnigkeit und Generosität dea iniivldualiat lachen

Menöohentuß:» veriunkaln.

Suropa Ist 'Jin reifaa Land, frei he Ita durstiger Männer. Ea will

auf alteßi Kulturboden keine Eroberer mehr dulden, ^n v^jrurteilt deahalb

alle grwööön /Criög,*;^.tsri.aüiLun«en, denn äuI »einen gepfieg^ts;; B^c^töu,

Fluren gibt >a nlchta zvjl holen menr. 8la aind beaatsrt. w^l^^r 1;l Norden,

nooh ifc ^Udan, nooh la Osten, nooh im ^aatan Dautaohlanda liegt Brachland.

Ein Krietf» <i-J^ ^rcberun^^^n auf europÄlaoham Boden b*?z'V9o\:t, i«t lultur-

verbrachan; briont iie Gjßittung und modernen Gei«t, lat aber auch alnnloü,

dam* kein ^uxopäleohea Land lÄaat oich auf die Dauer erobern und elnrerlal-

beh. Zu ep^tf

Per döutache '-Crleg w^r tib^rfiuafsig^ aeir.-> ^-^^o^e tl-^f un«»lttliolx,

die ihr unterna haLen, aind Fremjllinv^ in Euro: ä* leben 1» Mittelalter Tor

der franz'.'a lachen Pevoluticn, Tor der aii.erikaniaohen Fr^ih-^it. Defl^fe^en hR8-

aen die Eurcpäsr den dautachen Eroberer. Ihre Länder aind keine lallenden

Kinder, kein knetbarer Ton, aind erA'aohaene Mtoner. Dl'f TimmeIplHtze das

englischen IiLpurialiaßiua befinden aloh nicht a« Kontinent. Da« O'liuBi, da«
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dioeeas lmi:9ti\m. I»nt3t, l^t d9»w»g«n gering. Ab«r TÄutaohiani hat dan Kon-

tlntsnt Euxcpa?* ii.lt Afrika v^rvroohstlt.

Bllndl ICirB Beoht, var^ttninisloe gtgenUbar 4^r Tataaoh« Ruropa

und von aa«-Io««»i DUnk^al «rfanat^ ««rtrruspelt das dautacha Volk mit^x dU^

üeoV^r fr^l^r Linier. "^.^ ^leht nicht, tjll nliht d«« TT^r^oht a^ln^r Führer

(iohen^'äf'^t «alne F.e;^lerung trotz drH^r Jahre blutigntm Vri^g^^ kll-p und

klar die vcll^ '^l^ 3^r^^r«tellu^g ä^;« unsonulüsen Beii?;l'?n zug^wa;^^? ^:3ln.

Sl« »ohwind^lt. Unt^^^r^t^^tzt von -«In^m Oroa^^teil der BtJrg^r v^jrlangt «1« von

dM lrl0dlloh«*ten %11^t Ub-^rfali^nen WlVßx wl*3 zum Hohn nooh hlnt^rilatl-

ge,/;ar*\ntl9n» m dann vor da^ betrogene Volk mit ein^fi ^oh^ln von ^^i^gzu

treten, .anrantlan* i'-t !^ut«ohland d«n B-^l^i^rn «ohuldl Mnn vgrlnr..rt Garan-

tien und eprlcht von Blut^o^f^rn «uf b^jl^leohtm Ecd^n, alB ob nie 9ln Bel-

gier her'iUH :i!ifcriert h^^tt«?. Man «prioht von GrHb«rn d^ut«Vr?r Kri- -er, alP

ob nloht D6ut«ohiand den Kri^g 1«Ä n-.oh Belgien getri -'^n, al^ ob '^r^it^iT

labtodl.::^^n Uexi»ohen ihr Peoht «luf ^r^ihelt varkürzan könnten. ^3d^r Gröber,

nooh Eroberungen, noch Oe-^it, nooh Oeeohiohte, noch '^-riohe iV^rfen ia«

SchlokBai von Völkern be^tl^ren, nir ihr ^ille ist Gesetz. I^ ^urcia ^:ibt

99 nloht» zu erobern, nioht« zu hcl-^n, niontft zu ajhaohern,

mn klft^rt über TJ?inkrelauns, alt» ob die deat»ohe Re^l^run^r nicht

willentlich und ^lenentlloh ^le H-.-.^r Beetx^ebun-en sabotiert hatte und

dülurch den -Rillen zum Krle^- bekundet, jedenfall» nie einen Schritt unter-

non.L.en, dlt Be«gun^en gefördert, iie a^if tfl^^ RUstun:^eln»ohrilnkungen,

auf dauarnden Frleien gerlohtet faran, ^ond^rn 3teta d^a :>-^^ntell, Aua b«-

kamiten Junkor-Iilllt^r- und Ha jitrung»gründen.

?^an aoheut aioh nloht, von Xarl^.nd 2u relen, von B^.uern/ olonl«-^-

tion zu eV-.^tzen in ^inam Lani, daa ;it-rllch eine laiUon 8l%-^l^oher ^u-

am zur B.>.t.l.un:^ der eigenen Hacker %un iem O^^ten bezieht; n.an r^ dn vlol;

ee lat naokte Raubgier! ^ Auoh in Kurlan'i wohnt ein Volk, inn i:riunr.i«ohe

Herr^ohaft -/^-^n. C^er hf^^nt «ie nloht?) T>le Letten haben Peohte. ^a gibt
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In ??:urci2:Ä nloht« 2u ^rob^rn, ^02u liat DeuttanlÄnl d«n K;idL«g exkllft? Dld»f r

Krieg i»t d'^9 tyjlftoh« B«l«pl-il *in#» lniperlÄlUtl»oh«n Kriaga», dM ^111

h^l»«=iflin *fin^« ^Ti'^^i^n, d-^r nioht d^oxoh irgend «in raaia» oi«y Idaalea ]g«-

dtirfnls iujij«il<:>»t foxldu i»^t, ^lond-^xn lurch krankhaft« Ra'jI- und Vargr^js-

9erun«:«Bu.:ht. r^ooh ^Tird ^'^ zwai Fol^-on aaltl-^-^n, ll3 da» ai^a'^n^Ui von dw
• ind, ^%*» U'^i 1^ut«-h«n Kri^;,^«^rkl*irorj;r-3l3a b^abniohtlgt hatt?in. t^l« Fun-

dl'arui,^ lüifl^rr.u« ^ond lif5 rua^ii-'^orio FrUti-Jit. JUe. Kriie« «ini auoh öln

Teil vc:i ::'5:rjr Kraft, lle 2c^^i^ um und Oate« ^^ohafft.

Di^ Fri? ;•«•? rki^tr^r in Dautao^iiand wollen "roba r^xn,;3n Uiid können

nloiit ani^rB. }iit Iv^ren HHnder. vor l'^a n'^^fjlhrt^ Volk treten, IIa StÄat»-

ordnur.g -^fViirden, V-i'^ ftna^h^n bloBoatili^n, 6ßn Bankrott Ihr-^r Führung

erki'ir^n, ihi<^ Steilun^^ varnloht^n, 4Jll3 äI*^ bar^^ita duroh ihren Krid^^- d«n

Ifri*:; varnioht^t. "Hf^nn all9 ^utaoh«n weri^n die GrÄbar zahlen, ii^ ^cnäck^n

«Ähl-^r., -ii'? Fr:ic)ht^ ver/iiiQnon ur.i diö Sohuidi^^a h3rau»riadan. PI«) Schuldi-

gen zitt-jrr. vor d**r G:tt'ftrd-^/-/iru:jä, klryi^'.ern «icjh an Kurland, «iuriueiL ßiC-

gisn, b«Jtni 2u orifttiGt^n Marotten.

Abör kann nan d'^n Vierv-^rbändl^n. vordankan, '^nn ni^ ans^niohti

dl38fr ü.ar^oh6'.f':Jii-idl1ohen >«innun2 d«5r d9ut»ohdn Maohthafc-^r ur j ier hart--

nö-^lrlp-jn V^r-l'^ndung ^.^» Voiv^«^ «i^in«« »^ntÄetÄlioh^jn fl^jrvlilejhu» uad of fi n*

baran UnrUfe d5n Fanfjpf bl« fi» ^ivj provi^^irier-jn, ^jüe au* der B^uta il«

KÄttFff^T^o.J»»an zu '^ntftch^iil ?^n, den Bund d^r Fr^iön gej^en d%» #l:,-en» innig«

D5ut03hl«nd 2u erhalt'^m, ihs. -ji« ^ir^lc^l^V^jit «ein??r Milit Hrwirtaohaft ui.d

Maor.ta.7'-firr.d:r-^i »^d oculcx» tu führ^jn? Haben ihr^ Vt:ik^r Sicherheit f rl vdli*

oher Hnt^iviklung an^ro^icht»^ ier an^^Minand ums'^r^t^Jrten Kraft lax deuteohen

Junkor iu. P^loh^^? 'Ivi-^n -'le J^^>^^-'ir nioht haut^ echon von. II. i.uiii^Oü'^n Krlag,

vcn ^aioheelfeetuniren ^t:,9n die Pua^^^^ , von *trat^,;i8 jher "T^n«^:? Fa^i'^ln

si* ni(?i:t von n.j . ^.r«'-* ^B^ren ^'•«v -^ijn? .^ia m^inean ^ft a^ö;., Hwa.ien «ie die

Leitung iü: P^Uoh nioht verliar^n. Aber tHrun« «oh'7'-^i^t daö d'^ui-Jdö Volk ai«iu?

Trot '^ ^liäi hat 5'^^ viBea]i\5r<iirand»>.a Krie^^j^ "rp3^it'i>ii^ d^r 'Viarvdr-
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b^äl^r nl« di« grot««ken Tonnen der Veraohtung von freniden Volkereohten

«ngtnonsmen, tl« 41 «s» Plane ißr d'J^utPohen P^glarun-j. ^'len.nl« In* LftXlf dit--

«e» Frie^^aa ^*ir dl« d^utnoh« Natton bedroht, Nlamand bat Ihr Zerntt^ck«-

Iung Bugeicutet, wie ele ihren Naohbam duroh den kund llir^r Vartr^ter.

Die kUhnatan Terrltorlalpltne d'ue Viarv^rband-i« v^r«tia«^en nie ger^n VI-

kerge recht Ij^kelt 1«. Kulturland ^urc?pa. Zu ver-rari^n Ist bloa^ die JF^uoht,

giölcaaaai «ln#ri nfsaen If'rle^ zu erVl^rsn, politiaoh« O^^reohtlgkett duroh

Blutviirrri^ii^en, Veroohteben Ton Gr^^najpf ähien nach öl-^^^n Methoden tu gründi n

Ein GUiohee if^irie ütlile Frladenearbelt ieieten. Die Kraft der Unt^Jrjooh-

ten. Da» Beetreben, den Kri^g au»Eunütr>n und gewlÄ^enriaeeen ^uiitar^reg© *

3i^g «u erringen, veriohiedene auoh berechtigte ^tineohe zu rerwlritliohen,

iet unsystpathieoh, ^er eloh allzu eie^elUetarn 2'Ji;5t, maoht eloh dso ÜEj-ft-

rlaileflöUfl vsrdäontlg und ee alnd Ja auon die wälirond dser Krlec^s'^it in die

Kabinette elngeeohliahenen lBij.Qrl allsten, die den Sieg «m: iautewten for-

dern. Grund fi*9hr «um irfjwohn. Collen die V<Jlk'3r ine Gmb t^/urteln duroh un-

abßehbare Krieg»Verlängerung?

Wenn f^uteohland ein demokratiechijr Staat fär-a, nloht ein Jurir^r-
derr.

atall und aine Kuetun<r«'«fer>:«»tatt lu L*\nd9 ^ond zu ""a^B-^^r, ^^nn e« naoh/Kaag

gegangen jftre «tatt naoa Agadir, so wire e« nie ,, eingekrwlHt • wurden. Nie

hätte e« feind»elige Koalitionen erlebt. W^nn ee li-a andf^rn ale gleiohb^*

reohti.. i iganoeeen behandelt h^tte, w^^nn ee Frieden und Freiheit unt3r

^elßeen, Kolonien IMX'^X auf eohwara^n, geib«r., roten Kontinenten und

freien Handel in (^x ^elt begehren mt'ohte, -jq wUrde dies ailee ioioht haben.

Aber d'^r d'^uteche Sta^t wollte nicht. ^« lag in* IntyreBee »einer

Bür,Ter, aber er sollte nicht, ^e lag nioht im Int^xee^^i «einer fUhr-^nden

Fla-^Ben. Dia -voliten uud brauchten PUatungen und internati-n'i.ie Konflikte.

Dae« n aa«»#rwS-hlte Volk i'^r d^^ut^oh^jn Profeeeoren wied^iruii* uT:d ihrer achcn

oder noch nloht erwacheenen =atudentieoJ¥in Naohl^uiar aonv-^bte ^'^ietlg iX^^^x

anderen Geaeinen. Heil war inm nloht MensohenwUrd'^, eond'^rn ü?}oeri.T9bung.
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• ioki #lMrdA#n In ein« CMsellHchaft tr^i^r Satieam »(ttil«n RMSM^rl««

•w#ii un%«r dtr ^.hre ( »loh Eorporalen cuod SäbeUi unteror^nwa m «ü»B«a

•hr«»?oll). Herrßohaft nlöht tfensohllohkelt und Freiheit war Ihr Wahl-

•prttoh.

Bas Hirn PautaohXaods war natldnallstlf^oh elektrisiert«

Allaa WA0 d«tt ttmaohm übar daa blol intelligent« fier h#^t, d«Ei Man-

aohaft waiaaar Baaaa ama aittlioh höchsten Veaan «acjht. ohriatlloha

tthik und philo sophiaoha» Danken war tot. Abar doi/inaatt und ulauaewlta

labtan. Äaag ward arhöhnt. Di« Daut..Uia l^^:i<*rang, dl« «i«^ aua

Junkern erg&nat, die Dautsohe Anaaa. die auf Junkern ruht, die Dautaohe

Verwaltung, ©» Xunkem getra|?en und dia »ationaliaten der Junkerai-

XaahlLffar koimtan nicht an^fers. Der absolut aein-wollende t^onarato awoh

nicht* fin 3t'i'i.t ohne ot*»hendaa fieer, ohne Krie^ iet eine Vareini^n«

freier Minaar. Me Drohung fehlt. Der Ziwang. Dia Ziueti^'^^ng der 3ar^er

aatat dieaea ati^tea Oranzan inr *iile bcfltir.nt innere Ordnung, i^rtfile.

gien, Bedrüokuttg sind ohne Gewalt unhaltbar. Konnten die lltener, dia

heute die alleinigen 3?äohter der Macht in Deutsohltuid sind, dieae

friedliche Ordnung willig hinnehtxian? iäie Hetzten die ISaoht. Baag war

gerihrli<Shea Ix erlmant. Dan Natlor»ali8ten Jdeen-3ohiffbruah.

Die Uaaht der Junker iat die Ar^nee, Jhr Buhm der aiegrei*

Aa Xrlag. heohtfertlgung ihrer herraohaft. Ötehendaa Heer iat fragt-

pfeilar daa ailitariarmia und der Anker i^^w ungereohtan Staatsordnung.

Krieg: und ümmr. Waa wären Junker ohne die Maokeneteifenden hajonettet

Ohne die hunderttauaende in der Armee veraorgter Offiaiere die wlada.

ru^ ala Spitaan der 8o«ial«n Leiter galten? #aa waren sie ohne Kriege*

larbeeren, otee Siegeaüauler, ^er ihren Stand erherrli<*t, kräftigt,

m der Verwaltung erhält ih^^ Vorrang i^ ötaataweaen alohertt Und ge-

deiht Kationall stentur« In eln^r DeTOkratieT Ohne Kriege ohne Ar^a
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kein« Junkerordnu»« mit Daloilriaa an dtr öplt««, kein Nationall« jtu«.

i^arufo wollaa Kationallaten^ Jufiker und DÄlallaÄa Krle^ und a«#r. üle

gingen nlont naoh dem hma«» «le idollen Krieg«» »wben auob ile««n über*

fltta«lg«n Krliir gewollt und ßem&obt. Den nötig oder »ofaliÄllob, ele

wollen Kriege. Ben 2Ca*leg an »lab. '*lll Ibn auch da» DeutROhe Volk?

Dle8f>» Volk hallt«» au« Deuteohlaad^ »teht einig hinter

»einen führe«. Hat «an Ihm nicht eingepwokt, daS •» den ^oden ge^en

Neider verteidigt? Eat e» '^l« ^lst|rlo»ophle de» unea^&ren ijethmann

«der die Krleg»ko«rnentare d«« tiefsinnigen Sohitlde^iann über den Kriegs.

Ursprung aufklären »ollen, ader die Nationalrabiaten l»röfe«Poren oder

dl» Intellektuellen A»laten, die »ervllen SoElalieten oder dl» niBohee»

der Regierung, da» gedruckte Hlend der ^eitung8BklaTen?

Die Wafarh^^lt sieht wan In BeutecOaland nicht, wohl aber

Ke^en»achen. 3tatt rlle krlegerlaohrn Untemehiaungen des Deutechen

J^erlall«mu», de»sen iüctlonefelder In freif^n Länd-m Eurüpas, richtig

«inzu»ohit»«Ä, naoh »einer JUAlturfelnillohkelt »u werten, bemakeln sie

franaösleohen enijliöchen Jr^ßriallsmu», dei »eine Energien an ^^raun*

oder öcnwarah&uten versuoht. wären die Deutschen freiheitllohe KUltur-

neaeohen nicht von Junkern geführte und T-rfiäu't» ^areT^afrecde, »o

würle nl^ ein deutscÄier Soldat i^elglens, i»rankrelch» alten ijoden au

»ob<-runge«weaken betreten. D%r erste Dcutsohe Soldat der»» tat, war

ein lebendiges Symbol für die ^^ropafremd» der Deutechen und ihr Jauch*

aen ob der 3iege In Belgien eine Beaeckung Ihrer llulturehr«. Die»

sieht man in Deutschland nlcnt, !-ebensaoheoi«

Statt dl« tlefnte Unelttllchkelt des btaatcgebaude» «u er-

kennen da» auf Sntreohtung von i^ürgern, Privilegien Wenlger^der A.1U

«aoht eines Einalg«i,d«r Unterjochung von Völkern, '^.er Vergewiiltlgung

von Sprachen, der ^^Irnl edrlgung von Konfeeeionen, der Verhöhung von

Ha»»«n, dem Willen «u-» Krieg, dem twaaSt ^•r y«berheV.u«g «rrlcht^t l»t.
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untersuchen sla ilt !ftkro9koptn 'ile bcbönh«»lt8fehl*r 4er fr5in»öBl«oü«tt

Bepubllk, ttö^ÄTn ^it yermohrtn In 4#n MtafclA der iw^^rlkaiiinobw Oe*

T?olrrflitl«, (lipf(^l kn#üatl^f»r G««lrjaung1 Verspotten die /lbw#0«iili«it von

H^uitrntn Im eJiglleoh«n #rei«tÄftt. ^Swn wun4«rt »Ich In DÄut«ehlÄnd» dal

IBurep« (Sit Ausbrf^ltung Jtner g Ordnung* In frisieren iÄnd9*:rloh«n niabt

nmf» n^rmt Wilson ^Inen Autokraten, Wllheli» einen D«n^krate«^«tottert

Iriecb, Xrri3oh, «abnuppert In helglsahen 4rahlven herum, u^ nichträg.

Hob fai eneohelni^e Hetzen «ur Hechtfertlgang eln-^r ko^rotittlerten

p^ ^%mt^ Begabung 0e«

K:rtSifr«volltlk «u gewinnen, t^eloh i5lende Ärtl

Dort, wo statt ^elst .^utorlt^*

burt, «tatt tüohtigkfflt DUnkel, etatt Jharaktere Abötamniung, ntatt

Willen Zernag ^ quält ^an slob un^ lle at)rlffen Uenecnen mit Slttllohkelte*

Beklamtionw ab. kls Staat iet D«utechl?md das unaittllchste Oe^il«

ie der Welt, ^^.nn das höahete der freie Wille dee sittlichen Uenootoen

ist lort Staub, die Willkür 'r^mcbtArpiobter Usurpatoren Gebets* Vo^

Webrswang angefangen Ist lies« ätaatoorlnung auf Ä^aiig t<«atellt, dera

unelttliühsten aller -^.lemente. Aber der Beutsobe sieht es nioht. Dia

Zwingburg der Reaktion, das stf^b^nde Ueer preist er Oleionvieit, den

übrigen Ewang heisst er Ordnung und weist läaeig auf die woRiale Os«

setsgebung bin. Die noaiale Oesetsgebung Deutaohlands Ist ein brocken

Hungiigen hingeworfen, »flaobt aber aua Knf^cjhten keine freie. Almosen

Süll es sein, der de^ Durstigen den ^'und verstopft, Airrosen. Imitat

BecJbtlosen keine .olitisobe lla^bt, kawit da« Verlangen nach Ihr au-

vor. Was niitsts. daS du beute ni^bt Ituagsr» stirbst, aber •t«)rt!en ^It

d«lnM «oalalftn Oeaet» l-n i^auoh 7.u-3 Üohlaontvlen Blnkat. Su-n Sohl-«3ht-

Tl-*h -iner Polltllc. -Il« du nloht kannst, nljnt billigst, nloht l.«stla.

mfn, nlobt l«»lt»*n -inTfat.

OnataohlaM l»t kein bund ftwl-^r nftUatändlg^r, volltereoh.
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tigt«r VmBdhm, •oodsm •in* Sohlobtung von l*kal«i«tookwerk«n. 3«

g«ht d«m D^-uttohen A. nicht nur ai« fr«lh«lt dM mod«m«Q M«aBOh«a

dl« la|«pend«no« d«i Aijg«l«aoh««n, dl» fr«lhelt vom Staataswimg, dl«

traatotoänfiigkelt de» »»IbBtbenrllohan jndlvlduttM, Vit f»hXt sogar dl»

yr»lh»lt d»» «atlken Uw»ah«n, d*» Itt« honorum »t »uffragil.

Dl» Bürger dl»»»» Staat»» wund»m »lob. da»» Um krlegerl-

»ah«n Unterneh-rung»» nur gering» ßympatblen w»ok»n und auf lau« Ml»n«n,

od«r f»lod»»llge Orlma»<^»n »to»»»«. 8«li^»t rüok»ti4ndlg kla«»n »1« über

d«n g»l der Vorg»Bohrltt«n»n, dl« wed»r ein» Au»^>reltung d»riiUoht

w(la»ab»n, nooh tlnt»rthan»n d»rikoht werden woll»n. 81« wundem »loh,

uni wa» b»l Ihnen unreif» HüOk»tttndlßkPlt l»t, pr»l»»n »1» überlegen»

0*ganl»atlan ( ein Wort wovor »»lb»t Wl»d»rkättem »oben ekelt).

luropa »w»lf»lt nloht, dal «an au» un»»lb»ttodlg«n aber

b»gabt»a ll»n»«*»n wegan Ihre» bllndenOehor»arM und der geda»kenlo»»n

S»lb»tverl»ugnung b»»»»r» offen»lvma»ohln»n und «ähere» Eanon»nfutt»r

organisieren kann, als au» fr«len Meneohe». die nur fttr Ihre ?relbel%

»terb«» u»i duroh «a» ai»b d«» Drill» nicht geRangen. Aber «Iropa»

;d»aX l»t nloht ein gedrillte» fceer. »ondem ein friedlicher fr»l»taat.

fm Bund freUr «inner und unabhängiger Völker »Ind at»bend»» H»er und

g»dnilt» Ma»obln»n überflüaelg.

Da» Beuteoh» H«»r l»t ewrl» vorzü^loher al» all» anderen,

i»«r nloht ee »ehr weg^n der Sp-alaltugenden, der deuteohen bürger,

al» Ihrer Intellektuellen Uneuiantfllohkelt. Dl» freien Männer gehorohen

ni» wie 41« unfreien. Der Dl»»lplln entwöhnt haben sie eine Wld»r»p»n-

»tlgk»lt im Blut», dl» sie auch dann nloht verlfc»»t, w»nn ele »ollt».

Dl. fr»len überlegen «»gen. beurteilen. Jhr Ovferelnn l.t duroh Denk«»

g»«ilapft. 81» sind »ohleohte lrleg»''>a.ohln»n. «ber die Krleg»«a.ohlna

l»t k»ln Jdeal d»r U»n8ohholt.
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"^uropA hat 'It« Tatkraft d«r D^utaohen Im Krl«ße l>ewu»lert

unl dl« nur «a oft Xf^wienlahmt aeg«wthr Ihr-sr a«c^pr ^t ü^mx^ "bfidAU*

ert» abfir nicht vcrgetstn, da5 dl« if«hler und lülgrlff« der frfl«ii Staa-

ten 15uropa« nloht au^ Oerlngetan Itehrselt« Ihrer tugendan »Ind, ( !#•

k«nntlloh «Ind dl« »ewiaohllohon lahler atotft ^1» Kehrstelt« Y<m Tu#$«n*

dan). I^ropa h^t aber auöh baagan Augaa dl« i*ran«o««n an ^•r Uam« p^a-

•ehan und Tnlt irrX«loht«ruiig die Kunde «rno'^en, da« daa blutarwa» ab«r

«die frankreloh ^er freien Wisatx^r dl« Ii«f»r« d«s «wlafaoto »o aahlr«lch«n

P«utöch«n Volke» auf d«n katalaunle^^faen f«ldem auTi» Stehon g«toraoht

und die yr«lb«lt gerettet. i5er irlllt&rlsahe Geist Ist i^ Waaten tn

Verfall b«grlffen( wa» an eloh nur su begrüea« latj dalier v«ml««t

mrapa In den Felhen des Vlerverhandea dl« Gestalt eines rmrklgen Feld*

herm. deswegen Ist auoh der Krieg «o langwierig, nicht nur au» technl^

»chen BüokBlchten«

Zwar kar^pfen dl« Deutschen nicht für ile Freiheit Ihren Hel-

mats^oden», »oniem ^In uffenelvmaechlnen, al» Werkxouga einer macht«

ia«tam«n Elaase, einer g#ldjrl«rlgen jmduetrla und natlonalwahnsinniger

Jntell«ktu«ll«n^ dl« jeden Krlef.* *T^itaumaoh*?n h^r«5lt sind, riber ein JUB-

ge», da» »^ohtlgate Volk der Welt wrda mit «olohet?» 'Erfolge von »elnan

Führern bearbeitet, dal e» »ein ^ Laban« au verteidigen vermeint. Bm

verteidigt dl«»«» Laben rtt der Wucht »alner ;fug:mid und «^It aneraoga*

n«'^ OehorsaiR. Die Stilen dee Haa.a». die von drau»»aB kommen, beeteär.

ken a» Inaelna^ Jrrtum und da» alte l^aropa kürrpft nicht geg« ein« nm^

glerun«, »ondem gegen da. atark»te Volk In Waffen. Der Kat^pf l»t datoer

langwierig.

Dl« Achtung der freien tfenschenpereönllchkelt Ict In Deut»*,

land unbekannt. D^er »ind dla ükt« »einer Staati^vartreter, ob »le al»

feldwebel Ihre Rekin^ten drillen, al» lünieter auf d«r Tribüne polt<
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al« offlzlsr« auf fr«Bdem itod«n Btaa^fen, %•!• uA viawaadelfew «»«ok-

lo»-\)rut»l und fr«oh. Dl««« •weokloB« Brutalität £ep«nüber d*n se.l«»«»t-

lloh«n Opf«» ••ln«r AB«^«B«nh»lt messt b«lm Deutoonen »unktlonär,

«•Ib.t ^errn er KTorporml «»« •!«•• «««^«-'«'»•ßbwrowetseta. »«il «loh «In

D€.ut«oto.r Beamte h^rr*br*ohter »«Is« nl« »Im «In »om Volk b««ahlter

T»ifrfl»hn«.r fublt, Tl-^lmehr «In Orrigk»*lt^«ubj«Mrt 0alalla'-ltl«oh«r iierr.

k^mft «a «*ln T#r^lnt und In d«n „ Unter^'-neoh«!- wlllko"r^«n«. Gehör.

«a^8.0bjeVt« sucht. Deut»ohland l«t eben reaktionärer Mlllt»»r- und

üeamtmMMit, #ene Brutalität, Jene« traurige tierren-wn«Mbei,tu« von

aklafwn, aie «•flle»entllane Ver^obtung der MenBoocnrechte, die -aan

nloht breitet, d«e M^neclieaantllt«««, dae '«hr let als die Ut«en, er.

füllt die Klohtd -uteab«» Ht «tet« wachsender f!!rbltt«.runR, «It f^atl-

Boh-r V»rw»<?tflua«, Die ?remdllnp-e! Die Unmeneohenl

Versohlppp«« von freien ü virsTnl i-rutal^-B »ünlUerenl

mn wiHmeneohl lober TerrorlamuBl kuf« Bfclut reisende ohlk«ienl ünm

•wl^e Herau^k-nre» d«r '•iaoht 1-^ Veik*-hr -dt MenBotoenl Allarmechlae um

Mlttemaoht ^t M-n8ok.enrafi.laBl All die An.eloben offenkundlf^-r hobelt!

Jen« wlderelrnl^ Bombenwurferel auf frledllob. Städte «elaaR r,«« «lob

or Ver<?eltunf^ p-f^lt weis«! H^rzlofe Klf>d4>r«etBelun^ von Bfi«-»«fi. Ver.

kohlunfr von I.nnd strichen, all die Eandlunpen wo tr^^m^ Schaden nloiit

•m-nl ein Soh-m eine« els«nen Nutzen* |t«.F«nüb«.rBt.*.htl Angeloben mi.

ralleoher Y-rwlld-rung, die In behördlichen Köpfen kühl berechnet,

*ueetr-aun«r von öohreoken beeb sichtigen, von Terror, dleeee elende

PreuBBentuT», llese barbarloohe xc*ntallti*t, der Oelst der Unkultur,

dessen ^klärune.. ehönlllche hrutalltfiti Von ötavtBwegen eeeüohtete

^^rlnge Achtung von H«ns«h«rechten, «taate^-borene hüokBlcht«10Bl^Jc«lt.

kurKum reektlMiäre Oeulnnungl

ötändlRe RBKlem-^ntlerung und x>evormttndang jedea lebeneaktee.



Ue):>9rwaohu]|g nl^bt nur toxi Qnburt, HUe and Tod, "^inkork^rung ron i?iir«

gmvn ohn« i.#otit»i3 raotop «airiamXQae Kn#b(^Xuiig der it«de« ux^d Oedaxikdjufrti«

b#lt. freobi» iin^atsung^n d«9 v^liitir«! Uebf»rflutung d«« «Igtm«!!! UuA^n

mit 9«sinii;am»«pian#ii, das j^<»»gimüffein selbiit der Staatsbürgf^rgiifühle,

ein dtnatsMispruah auf K^mttnit uad Wf^rtim d«r Hersen. m«0n rohe so&at

nirgend« la Buropa denkbar« Auevachs unmensoiill Jiier Versklavungl Krtö«

tuiag Jader eelbständigen üedankenregux^l Bwlgee hor^itjfucöiteln ntt dem

3taatebe8«al Unat^rbllahe Kom^^andl^irerell Iiehöitiliobe Syetemlalf^rung»

Unifor-^leruag« Ab^.Iattung, aoblmTerelnfaohuBgl All dies l8t ein Br»

gebnie d^rselb^n Denkwelse. •• Geringer Achtung des frelon Menauben

reaktionärer Gesinnung«

l^in Stn'^.t, In '^em es den Anoüheln bat, iils ob Thi»ürlf»n,

Launen, Hlmgespinete, '^Ittllobk^ltSTorträge ein i^uet ciürstleoher

lUyiensarten^^le entwMf»r den ifacnthunger einer Klasse v^r^ohioi'^m,

oder nackten ServlliSTnus be^nantela, oder detn unIntel llg€?nten ülnauvlnl«*

SU8 einer Kation sobmelcheln, mäcbtlg und i^ereobtlrung waren Kur Ver»

kümmeruflg des Vollrecbt« eine« unbc»soboltenen bta^itstürgers.

Alles was sich drauseen die Deutschen Eroberer leinten,

alles was sieb drinnen die Ifacbthub^r Deutechlnnds ^r^statten, wundert

die Deutschen nicbt.An soblecnte jbebandlung gevötot, m'^^^n sie nlobt

den ötaobel lii Hersen. ^^aa greift Wehrlose auf, hält sie xu Ifrobndlen«

sten wie Leibeigene an, ir^an versiuhleppt Aroeiter * allgemeines Kopf« .

aloken« Jst In Deutsobland die Lesohräi^ung der frelsüKl?kelt, des ur»

sprdngi loben ^icnsonenreohts auösergewöbnllobes? Jst niaht milltarleotaer

Arb^ltsswang „ Oes^ta*? Oer Stnat k-ms nll^f*, darT ^aies, tut alles.

Seine Vertreter auf ?^rden, ile besäbelten \ätA tlntenfronen bchrmrot»er

sind 3ott<^s Priester« Autoiltät, Sendung des Herrn«

iif^rren des öäbolo. irieater des Tintenfasses« Xorporal und
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r«» • ttod in <11«««i» belligi^n officium» wo sifi &!• Obri keit hasodt^ln^

gXaub^m ai« ^lob berufen^ die Jnterii«aauti»xi su b<^ha&d«ln* Au<3h ale sind

«^in Tall TOS Kal9#r» Ton den ,» hÖb#r«a ffichteni*^ toxi dar Obrigkeit. Jbra

Tor Amt gßXtA^LBn Mitm^nsahim sind daüiiaoli Jadanfalla JUittttallar«

Dar h\Xrwer *ant *tat u'^f^üna* r*l*b%, Dax ^ri»l#? ü^tisoh i»t

hauta in Dfiutsohland abeneo Fre'iiiling wie vor hundert ^ahran» wohl ab^r

iJLaubt Jedar d<nit«oba Prof«»«ftart ^^* ®^ ^^^ Oani« iot^ walX Ooetha B^in

i^tft!»»aagattaaaa ^ daft ihn «in Komet «maotovanz metaph/oiooher Irhal^anh^it

U'^fliesst, weil Sotoop<!>nh%uar ^in Beutsoh^r war* Di^ca tfUimer ocaHnan

ihfflr^eohtatital eur y<»bf^rhabung gagenübiir anderen i^oineahanwaaaii. Ir«

bämaiixikeit daa ilitteltaässigan, der mit trmmkmm l«ioht iauuhten will,

wail*a ihm an alganaaa mangelt*

Dar Deutsahe Staat iet reaktionär. Pie 9elt hat ea gafü4£6,

Die fr'*i'«n ifünnar daa gansan Irdb^la, in aohwee^f^n, HorwegMi, 8;^ onian

oder Portugal ergriffen inetinktiv für die Gegner Deut^^oiilnnda Partei.

Dia Itoaktionäran beider uafoisphäran nähren etete die innigeten Oefüh»

le für den Deateahen Staat. Konntf^n die Zivilif^^rten in dar friedena«

aeit abf^r aeinen wHhren Charakter ir &weifel eain, die hüi^^^m der Wfnimfmm

odt decß iieeer Krieg Ton Deutaohland in daene geeetat worden iet, die

Maraohriühtung der Deutechen Är?aeen, dif Jbehandlung der helfd*^» die

Annexionegelüate auf Eoeten alter Kulturvölker, die Apotheose dee eti

feie h'iten dae EUlturantllta d^s Beutechea fttaal^ae entachl eifert.

Der Rueeieahe lund^^f^enoesie^ ^er teatl*r hat wohl Verwir-

rung in di* aemötar der ^'relen tr^en können^ nach do^r l»all dea fcarwa

sind ihre Gefühle ungemiasht.

X>0T Dautecshe Staat iat reaktionär, reaktionär im Jnaam

reaktionär inder auawfertlgen folitik, in seiner atrategia, in eeinam



Eüstungöwllltn. All# aelÄtJUpbenBäuöScrunßiun elod reaktionär, Daa vi©!*

faltige OeBiotot desselben Ungeheuers der Heeüction. 1^.r iet K^a^oht einer

reaktionären la^see^ die Ihfi da» Geeetu d' s Lfb^^ie^d^s Atnien»^ d*»« R«f^

fen» und der Bewegung diktiert.

l'eil der Deutöche Staat reaktionär iot, kmmt er den Voll»

bürger nloht^ d/^.e ius honofum et suffragii und die Indenpendenoe.

Weil er reaktionär iet, kennt er keine in ^onranken höf»

licher Pflichterfüllung rerharrenie üe&mten, '^'eil '•r reaktionär i»t^

will er ueer, Kri^^skaate und Krieg, üeer öiohort die^ordnung*, Erieg

ist Belbetaweok. Die Kü8tuiif:;eii öelLetJc^^eck. Seine i^olitik iet ein An-

h!^>ig;sel de» oeeree. Mäht Gtaatf^'bf»^f;rfhlee<» b«*8tlx.xir*n «f^lne liüetungen,

wohl aber die Küetun^^on aeinp^r üezlehun^ren au den bedrohten Naohbam.

Weil der Oeuteohe Staat reaktionär i»t, 'rdlaoht^t er Völ*

kerfreiheit, fallt in iielgl«?n ein, plant VerBtürameluag freier l^Finder...

Obwohl ea Deutachlazid» Bürgern eohadet.«

W»il der Deutaahe £it3.at reaktionär ist, führt er Krieg

rrdt Giftgasen, JLuftbombtn, V'=^rwüetune:en, V^^raohleppungaii, denn alle»

was da» Beutaobe Volk 1^ ^^el^md verhasct ma^ht, atarkt die DeutROhen

Beaktionarei» aüh.^xart daa Volk u^ ajon^^-tte. Erief: i»t der beste Kitt

der Reaktion.

Was DeutBtuionhal atarkt sichert die Deut^üheu H^aktiomirem.

Penn der nass weokt in Deuteohlnnd olfttrauen au den '.^estvölkom und

ihrer Staat sox^nung. üohadenfroh grineen DeutaohlHnda hpaktionäre suai

wilden TrHben den Erieg9'*'f»t>ioden der Deutoohen Arr^eefüi^irung, denn sie

brauonen «ur eigenen ßrhaltong Hne Wslt von hae enden Völkern, ein

Suropa in Waffen. Deutsohland ist sin reaktionärer Staat.

oatiat Veisst du nun» Kann aus Lentralien warum die

Oeutaohen ao unb#»liebtt ^i« «iöd k^'ine Europäer.
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per ^^gKsKri^^i^^^^ ^^ V^P»ffff>^»yf,

lob auf «iXbelfli öohnttrrbftrdu«, da« «»rfolgrelohe Ultgll«d eltif^r Pariser

üper€»ttfinl3UJEm«. 3r »olmor «ua hund*»rtöt©ii HftX» da* e^r nloht flo einen

Krieg gewollt hatte. Job tsrach In el« hOTifrlnche« ßelEoh^^r aus.

IJln a^eppelln r^JLt firplt» «m BorÄ kiüherte In den iiüften. Ja Bel\>et die

rerstüwelten Obstbäume fr&nkreicfa» uad die toten tünae de« aohloeee»

on coMOf 8Chrl?*n aue nllen Oranatlöohem.. Eaag! Aradirl naval hoXid«yl

Tlrpit«, üoltkel Fleeten l Fünfter JTulil K^ununde- «i«lr«ter Julil lAm

rendep'^eohel 3reyvor»ohIagt Junkerarmeel Jedee Wort ein KÄ^iineohlag

in die hyi4#kritlöuiie »ruet dee Schwächling». T>er iMVm im Weltall

war eo ohrenaerreieeMÄ, 4ai leb an einigen Dingen nioht m«^hr aweifeUi

konnte, olme den Glauben an dem giöbeten Menecbenveretand zu rerlieren,

oder naoh «aeeentnA^eretik^rart den berrilieTaue für Raeeenanlage bu hal*

ten. Job konnte «. . nioht awrelfeln, daft die gewitzigten Beutsühen ei ob

nach dieee« Kriege auoh auf den Gohlaohtfeld i-n der iolitik <aB eifrl«

ge Aktoren heru-ituTi^ln werden, nicht in der of f'^nbar lebenögerährliohf^n

Bolle geleagweilter 2iucohau«*r «»rharren, U'^ näoboten» besser darüber

unterrichtet su sein, warum sie geraiw 1ä öohlutakte d«^8 Draffias die

Operngucker wegl^en und ßioh als Aktoren totschlagen lasaen «üssen.

Zusohfltuf^r im Drema und Opfer in der Katharsis ist #"ine BollenTertellung,

ile TlÄllr'icht dem Theaterdirektor genehm ist. Dem Publikura kaum.

Job «welff»lte nicht daran, der sngebor^n^ Ti'^fsinn würde

die Oeutsohea su der em^irlsoh einwand fr#»ien i^rkenntnis verleiten, dal

die Matlsaaletire und die helligsten i.eutellnt'^resne» ülnes nooh wirksa.»

meren üohutzes bedürfen, als ihn das stärkste Schwert su gewähren Ter»

iiöohte, angesichts der iiitorungstatsaoi:!©. dai gegen das ettirkote Schwert

siebzehn öohwaohe bus der öoh^lde fli^f^gen. Woraus -nlt einer für jeden

vernünftigen Mensohea aber nicht für jeden Junker und l^nltlonsfabri«
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kanten blnrMcnflm-lem narb<*lt folp-t» es n^i 4ooh r^taa^*^r, dal nlX9

Schwerter In die jfmm; elkawi<^r wandern, und Xedigliofe c^l« ach^fertloii«

Grencen »«tst uni verschiebt. Job «wetfelt© nloht, dmft man neigst in

gawiflsan o«otf»rr«lvjhl«J5b*?n rratsan alno^khf^n wird, dl« L«ht)rden seien

für dl« Bürger iar*Bchaff»n wordfrn, nioht die Bürg*^r für ^1« Behörden,

woraue wiederum mit eln^^^r pji '^ntonslnn!^ ?rren«'»nden bloherh'-dt erhallt,

da& die üürger die Innere und äuRßere Amtsifipraohe Ihrrr Behördf^n beetl'^

ffwn; dal aogar In eine'?? 248pr«icnl^w btaat Ideale '«^Inh-'^lt hcrraah^n k^uin,

aber nicht In Cecf^rrelch, auch wenn es elnepr^ohlg koetü'ilftrt wird. Ja

ger-ide da^ala nlobt. Tob «welff^lt-^ nlübt an dl'^r^en i^rl^uo^i^unKf'n eln*^a

apHt«ren Jährt aunendfun^ wan'^ert*» g^^troe^ in rlne clt den Krl cftcs farb en

ftll-^r Völker f:«*floh^okte nlte 13ude. Jn der i>ude aal auf f»ln«m Drelaaok

die lytbla der n*»u<*n ?.elt, der ITrlerakrltlker.

0ae 0-wf^rbi» <*lnee Kri^jTflkrltlkor« let i^benso r^r*^; ile&lloh

wie dma elnea ge-»^ln#^n Kritikers, doch klafft «wleohAn bilden f»ln Ab-

grund, hf^urtellt der Kritiker iJ^err^lnlgllob blosadaa Ver^:anf«nf» und daa

Gegflöwartlg^i, ao strömt dl*' Urt#»llekr%ft d«a ^Drlegekrltlk-re küto In aie

Eukunft. /Indet der f^remelne Kritiker lOO Jabre nach Dlchtf^ra Tode In des-

a«a Wmrkmn Dln^e, il«^ &^r Verfaßser bei Lebaelten nie genbnt hat, und

ileat ff^marder Kritiker die w^^rke dea noch lf»lder lebendigen Autora

-!lt tiefstem Jntereaae, aber obnr daa r'^rlngste dachvretändnla, ao hBXim

delt ^p>r Krlegakrltlker apd#»r8. ^r liest überhaupt nlchta und well Allea.

3oloh eln*m Krle^akrltlker fand lob In der f-ell*»bt^n üude. Mcbt etwa

einen gewÖhnllcbr»n Krlerskrltlk^^r, die i^iatonlcche Jdee ^Inee rrl-go>:rU

tlk^ra.

Dleaea ilüino^n Terelnlgte In cloh ohn^ Kagf-nb'^oohwerden

ile haarsträubende Ph^^r^taale Steframanna, die frallisohe UnpartalUoh.

favV'rs, dan «athawÄtl e ob en Zlffemslnn dea üoloaal Replngton, dia
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mtm von <;itanley '^SMicxUMxn, die Kiilinei ZurixaklaBUtut^ van Oäulke »das aag»

hÄftr Jr iufgängprtum vwa :^üraht, den ilr<*tlnt8^awB d^-» obwr^Jton a.I>«

Medlout» ilo ltailenia;ihe vlnbll'iungskrAft von Ängfilo Gattl» <ii« »tuten-

de Hrflndung«gabe von Bnrlco ^-virone, die aroiöküioglaöhnri oghätae von

ItolftioB H^lnaoh ad dl© Uükei*utiita iai#?r j'ront^n« alt di^^som gi^anti*

schon Ru«t2*^ug ausgestattet, v^i'kundete der Ullltärkritlksr nach d'i?m

lall von Arras fülgeni© Wahrheiten:

Arras ist gefallem •• Arras llc>^rt.» her /all von Arras Ist

sslbst i*»» langwlf^rlgen Stellunfi;akrt#»g«». wo dii* Kaoi^fe glelohaaa ein

tropfenier Lavastrom iahinrinnen, von iurohgrelfendsr xjed e^utung:. Penn

wenu aucr* Lei der unßehcuerlioi:if»n Kilomrtr»rausdchnung der 4>c laohtfrunten

die r^innah'Tif* ein<«»r t^todt, an eich k^ine i^ed^utung beanspruchen kann, so

ist es i^nmi^r besder, ein#* Dt.idt nx "besetzen sULs au vrrlic»rsn. Ui© Aufgabe

dieser Stadt durch ien ^eindl ist ein öyaxpto» 8tri|:pn^<*r Zerrüttung und

ein verh'^lf^Eungavollf^r Anfang« Jhre Sinnatome erfolgte naor. knnnibalisohea

Prinzipien. Jnr Vorbild scheint 'sir ^ie haj^enudinisohe oohi ^oht des

grosuen i'ublius jchmockus i^i Alf^rtum« ;;iein C^eist waltet in unserem

G>*n^ral3tab und sf»hen üie nlcut im amerilranicohen öf^oorssiünskrieg und

Stt ifurkapaS ä;iniiche Hl''vr!elserscheinur4ient

Oewia sind nicht i^tä^Ue, son^torn B^utt^^v-r^^-ilung und Ver-

niohtung von Armeen das ObJ<^ktiv der Operationen, öchon Titus Livlus hat

es behauptet und Macchiavelli bestätigt. Da abei die neueeitlichcn Armeen

dank der zärtlichen VorFJorge derj^nlt-'^n He «d. eruntren » die eine opidsmlociie

Sohwär^nerei für üe oilgeneine Wehrpflicht kennzeicr.net, fUAS frimaen Völ-

kern bestehen, wenn t««! von Journalisten und alten Weibern abeiebt, so

ist dieses Ausrottonga-objektiv nicht erreichbar.- Di p Lerstörun^sraittel

d^s -rtoie^^nsnlen^ühen sind seine-rt Relcntunfi ^^ !&ahl leider nicht gewaohsen.
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Jra Altert«« war 4le «.ufeatoe dea j-eldberi-n viel dankbarer,

Va« nun dl« unnittelbaren i?olg«n der i=:innatirap der ötadt

ArrM tetrlfft. «o Bind Blf.drclfßltlg. vl«llf«l«ht uuoh vi*iffeltlp:|.

Blnes ist »Icber: Die Stadt befindet sidh t^at in unsf-rna Eftalt«.

llögliob i«t, ein Iblterderinung der offflnsive, ein ütlllntsh'^ dera«l-

bpa g«wlJ dankbar und «in Küokau« suhll^ftlloh nicht unwshreotoBlr.lloh.

Var aileaj h«lSBt «fl. ol^n In Oeduld p«aa«em. und weitere !axttarkrltlken

abwarten. Ueberraschux^en eln'l r.lubt auBgeBfiblOBBen. Dl« BeBflrren des

feiadea sind gewleseraaBHen zusaatiengwaofar^JoXaen, BPLnf «unitlon«»

eiiüemn, seine Verluste uneeheuer, e-ln Brlttel «r-ln-r Leut- hat er an

Gefangenen, ein Drittel an Verwundeten, ein Drittel an Toten clnpebÜBet.

was blieb let tferdedraok und »enedhenTlst.

üel uns steht e« viel pünetlgcr. wir hiben brkanntlloh die

BÄlfte an Toten, die Hälfte an Verwundeten verloren. Dabei genesen un.

aere Verwundeten rasober und der krlegerlsohe aathuBlae^s unserer To-

ten aui ala bed'.^tse/nf r morallsoher ?aktor In die illltürleuhe Reoiinung

eingestellt werden, iel feindlichen Toten gefund-np irlefe beweisen ur-

kundlloi. den Tiefpunkt der gegnprleoben Courage, unsere Briefe hlnf?egen

werden stets senourlert.

unsere *a«iltlonavoir6te waohsen wie iutter In der Sonne.

l» den offensiven wird mehr islel veruchoesen. td» Je und der bieg flanet

tm Rande des Abgrundes #i.e Venus von Kilo. Die ifunfeehnj^ihrlFen das Fein-

des befinden sloü sohon m der Front, die Unsrlpen roll-^n erst in Flaan-

toawwaeen dahin. Oen Feind bilet Im «ande nlcnrmd «ehr aX« die Klaase

der 999 Greise und 008 En&blcin. x-el uns ntxot7.f>n vor Ka-^jp««»!"«* ^^*>

ttnTerbr.«iOhten Weiberklasson oller JahrßSnee wo-^t 33 neue Gohlaol..tendi-

Tlalonen gebildet werten können und eine Reserve für die Ärtv-rlJ-ftnleohe

Armee. &ewl4 nle-als 1- Laufe llee^s herrldaben Krl^g^s. der alle F;rl»g«
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berüden sollt ':^6a yüttenn ewige» Gluck, den Kiacrm Muttf^rmlloia, den

Elaeaen Verelendung, ^^^^ Uf»npc;miclt Verblutung, d**n tf'r.'mker. das Blefti,

(t«i Dautßohen die KrlegBRlclf^, allen Kriegführenden iunut, hevcmtlow

unet erblichen r.uh'*» und iothTriannn unv*ti elefeXiöfce rla'^ace, l^n Ki legBlle»

feranten sorpenloerc Da«ein beschwören wird und Lloyd George **ine lan^

VMei Niemals waren die ßiegeeaueeichten eo ftlänzend und öc düPter stu-

gleloh wie jetRt. Die Offeneivki aft dec Feinde« iet gelähmt, ßelne De •

fenslTkraft blol echelnbar, twar iBt er noch i^^.er etark, ab«r im näch-

Bten Oemecter fällt er um. Der i:ef:en wird iian be^rraben. Di^B krmn man

gevift aus den bisherigen ürei^rnlesen nicht ohnfe«.eitereß erkennen, ober

wer iipürsinn hat, eine bchreibfeder und ein paar AugenglKs^r, wird ee

'Tlt grt5B^t«»r Leicntl^ keit hus uneiohtbaren 6ymptor»en ableiten.

Niemand kann ei on der Vrwunilerunfr ver!?chliecnen, «nfT?»8lchtB

der genl^.len raänahnten unef»rer he^reelfitung» Jedem ünwicBenden iöt ihre

JJweokmaösigkf^it sonnenklar, jeien aachvf^rBt&ndi(7:en wird ein Maulkorb

angehängt, Joh erwarte eine ümfaßsung»Operation, ( r>ie erwarten den

frieden). Die iiage unserer Arrrjeen scheint rnir dien i«^eldherrn c!azu g^erade-

zu herausKufordem. i^etraoht^n bie di««?en Kniebogen, diene öehne, diese

unübersichtliche Gruppierung! Gewift auch ein Durchbrach ist- unß:eTnf^in ver-

lockend . Jn TK-ine*- trunkenen Herzen bebt schon die Krwartun^, die VlBiott

des Durchbrucha. Ungeheuere Artillerie'n^iSflen ain'l aufriestap^^lt, 'unition

wie oand aufgehäuft und ror ien otellungen tabula rasa, -m Uebrigen

«chw^igen wir davon, ^s wäre weder ratnam noch r^terländisch, die uns

unerkannten plane unserer bewethrten Heeresleitung d«'^ i:ieiwtüülil sehen

?elnd zd verraten. Vir soll als leibhaftige Unsicherheit «Ittern, derweil

wir ^1^ kirchlicher Andaoht urA kritischer Sorgfalt ile a??Jtllchen Lita-

neien In verw&s3f?rter ij'or^ nachleiern.

Joh verlieä die Luie de» r!rleuohteten uni versuchte die
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Grund sHtse ier Crienpskrltlk f^oteubalten. JTn K^etalle ^egona^fi n^htnen

Bim eich folgend <»rma«^^©n auat Dur felnd 8l#»(^t iilt. Dl« :^nhr>li^achen lau

m^r. Jhre Sl«g« slad Siege und Ihre Hioderla^en unsluhtbrire Siege. Jhre

Büokftüge elnd Orupplerunft», Ihre Vorsüne Trlufspt^caareohe, ihre :>ohlap«»

pen sind cre&lal^ Ihre Verluste gering« Ihrc^ Heeerven un^reohiipflloto,

Ihre Moral «us Granit« des (regsirre aus Papier« Ihre Bleslplln eleem«

dea Oe^<^re T^ehllg« Ihre Offizier« mlXde« Ihr«?» Truppen heldeniafiltlg«

Ihre feldh<*rren unübertroffen « und die Feinde Jdlot^n, Maachinen«

i^estlen« eto«

ynflpr iiüokwig« aohrelht der Ideala K«E« war länget gepliint«

TorauBgeaehea« 'beabsichtigt* Wir haben Ihn Torauegeeehea« nooh bet'or

wir In den Crl^it geaogen «Ind. '*lr elnd In den Krieg gebogen« um una

Burjok«u«leben. Hätten wir l^n Aug-uet 1914 uns^rw Hüoteug nloht oraue«

gesehen« so wären wir £rar nicht In den Krieg gesogen.

Der felnd erreicht nl* 8i»lnen Zwe^ok. tfenn ^r siegt« dann

entfernt er sloh Ton den Jbassn« wenn er sloh den I^asen nähert« so ist

er geschlagen. Wenn er elnr» ötodt erobert« so hat er sie mit Blut aufge»

jUMI|sn« wenn sr eine Ötadt verliert« so taumelt er ln»s lUchts; ateht er

tmieelg so «errlnnen In ein üar.iua seine Beere« die Blnnahrie einer Festung

Ist sein Grab« der Verlust elni^r solohen ein Abgrund.

D^r Feind reibt eich In Angriffen auf und nützt sich in

der Verteldlf/ung ab. isfenn er an der front Bessrven hat, so fehlen sie

Ihm Im Hinterland« Hr unt^^ml'Trot Offensiven aus Verawei flung« er be*

harrt in der Defensive aus üchwfeohe. Kr greift an« weil Ihn lienpchen-

maagel würgt.

Vergeblich sind 8ein<» Anctrengungen« verteidigt er sich er*

fol^elch« so verzettalt sr U^ offensive '•^erali**««-rv#, greift er aa«

80 verringerter die künftigen Verteidigungen ttel. Hat er einen Kllo«e*
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ter erotert, oo war der Zweck v*»rf#hlt, denn fr wollte durahtr^-chrt».

Brach er durch, 8o wollte pr u-izlngeln. Eftt tr gftbtet, «o wollt« er

gefangenn«ötnen, nimmt er G«£angcne, so droht Ihn liungerto«.

VereeVillob sind alle üerHihungen. Hah-n er ein Dorf, dann

"»mte er eine frovln«. Nahi er die trovln», so war die EauptBt«>dt

bea;i»lühtlpt. f&lit dl« HaujptBtadt, »o steht die ArtBeo.

Der ?elnd friert Im Winter. Kr erliegt de-r, HltBBcblap !•

So-mer und ertrinkt In den Flüseen. Uln Sieg l.t für Ihn gefahrllober

^8 eine Ktederlae*. d«m dann ersKuft er In DruokerschwSr»!.. Sein«

Verluste werien haarstr&ubend, er wankt wie ein Skelett, er keuoht(^le

PyrrhuB. er stirbt 24 Mal Im Tag. In allen Kirchen wird ., de profundlB»

ge»uns«n, die Keäa^tlonaglocken bimmeln, i'allen stehen beror, feraai-

kplte AbBlohten - geflüsterte VorBlobten. ..

Wehe Ihm wenn er olch tief Ina frernle Land wa^t. D«r Sieg

führt «um t«eok. ^tfemt aber Ton den Basen. Dl« rückwärtlpen Verbin-

dungen des Felnd.B w«rden lang wie Meridian«, die eigenen kar« ^f

Weibcrbeln«. Die heldenmütigen Trupi.on w«r«en durch den Anbllok der

leidenden a«lmt geBtärkt. die frerrden geechwaoht. lanlkartlg welchen

die eigenen au hbhpren ieBtl-^-noogim und tlef«t«n blegeaauBBlohten. 15ln-

«isaf^-nbruoh Aes igelndes Ißt gewiss.

Wehe ab-r auch de-i »ein«, wor.« -r sl^ wiruckalabt. Sr

ko-rn-t gewiß an l« Tal« Hlnnom auf -lern An*««en güsaphat«, «um Jüngsten

Gerloht oder nut der Oolgath». '-r röchelt aus nllen Poren, er liegt In

den letsten Zügen. Alle Glocken läuten: Die HlH^rlape führt zu den

Basen, entfernt aber vom »weok. unlösbares DUemM» o Irrlsoher

Urkel. Derweil du dlob von den Basen entfernst und vom festen Punkt

des ÄTOblmedes. fliehen dl« a^sohlagenen wie Heu^onrecken, wie Amelssn,

wl« Basen und «mdere Tiere. Die überlasaenen Änonsn sind Syrnt^ole der
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Aufl^'c^ung (b«! d»n -»Igewn «Ind «le ein« FoIk-s <!«• Reg«n») dl« verfahrlvisten

Verwundeten bal?»aten Mangel an ^erbandetoffe».

Der Ftlnl siegt *ue Furcht vor ier Niederlai-e. Die Eigenen rt^r*

Heren aus Tistpferkslt, Ate#y die traurl^«iten MllltÄr|(i1ilsr bleiben die Bauen

und die Orupplerungsn, denn dBX Sieg führt %^n.T «um Zweok, aMr nicht tu

den Baeen, die Hi^d«riage zu den Basen aber nicht ^u den i5weoV.an. Üae Prübl(

iet aleo, loh wiederhole e», uniöebar n wie die Quadratur de« Zirkele.

Die Niederlagen eind etete die ed^leten Frucht lauterster e tra-

tegischer Kunst, Hinter ihnen dtomern Grui-plerungen wie wohltnige Wieger

aufnahmebereit* Die Oru^pierun^^n oder Ußgrupplerungen heilen die sohmerc-

liohftten ^undsn d«e Ä-sibetbfT\s"*a-iT!«. Sie trösten die Versagten, 4ie vi r-

binden die Patrioten, 3^^ verschleiern die Gefangenen. Bie sind Hcffnungr^-

baleaai und leidensleer. Sie erfolgen stets freiwillig wie die RJioksUge.

t Vott Feind unbehellliRrt . Nleitals gab ein Kriegsbericht unfreiwillig naxsh.

Oesterreicher, I^ueßen, Frantosen, Deutsche, aie alle fliehen frei wie V^-

Feind bu sein Ist ein echreckllcner i^»?' ^^hrenddem die h^l<

g#l

denciUtlgen Trxj^pen den Montblanc spielend Ub'^rwlnien und ein Otean mir

Im Schreiben kein Hindernis ist, etrauohelt der Feind an einea ZündhfiZ-

oben, «xatttlt ersäuft in jedec: SalsaxlÖSiiai. l*nn er aus hundert Millio-

nen von MÄulern seine Vitalität brüllt, wird doch de« Bedauernswerten kein

langes Leben prophezeit. Denn er ist Feind, und muss verderben - paull-

niech, augu^ttnieoh, lutherisch, Jansenisch, gnadenlos. grausa» Los!

Aus alldeai leuchtet Vieles hervor, nur kein Licht. Es leuchtt^t

hervor, was «An übrigens In verschiedensten Kreisen ohnehin weiss, laes

die Kr le..-ebe richte ebenso wie der Krieg auf die Welsen und die Weisheit le
die

rechnet sind. Auf der ^#lehelt der BtaatsbUrger b^uen Heglsrungen/ganta

Kriegsmaschine, tle auch Stahl und Fels. Diese Weisheit wird im voraus

esooftptlert. An ähnlichen Weisheiten sehrt die europäische Menschheit
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•9lt (iTfii Jahran. ^agn«9r tat «In barbarlsohar Kunikant, dl*) 49iit«oh« Mu-

sik ein ^l6>^nlled blutb^itrunkener nordi^oher J&ger. Dta daut»oh« Philo*

• ophl* hat durch den flnfall In Bel^;len jesllchsn '^'^rt «In^f^bü^ftt^ hinzö-

gen lauohtet das Lloht der n«arolltanl»ohsn Analphabeten Inr Kulturmanao]

-

halt voran. Neue Horizonte ^ntwlokeln «loh vorvein^ß; arBtaunten Meneohen-

augi(. I^e relnBte Kino: Die I^utsohen ale Lelohenfre«ii»«3r, Beethoven ale

nordleoher J»ger, "^Bgn^r ala bluttrunkener HUne, Kant ale FlUnddrr?r von

Lt3wen ••• der irohltätlge Krl^g l^inot eben alle» Iäi Lloht d«^r ?^«hrheit *irr-

eoheinen, der Objektivität, der Geraohtlgkelt und d^r Aufrichtigkeit. Sr

erzieht «u Innereai Adel und Äuiaaereßi ^tahl, er «tt-rzt die 4neohauun,ien

Derjenigen ua, die Im Frieden keine beaitsen. ^r wertet die ^^rte der

Wertloaen ua, ein eohter Kulturfaktor, der da« Geeloht der Meneohenaeeler

lind der beeohoeaenen Kirchen umgestaltet, verimataltet. "r ,^neuorlentiert ",

ax dssorlentlert. einerseits wird Goethe für einen brutalen Ntedllnjj er-

klärt und die Mars»ÄlllÄlse f'}T den rlohtlj:.3n Goethe-Ir^^^tz, aber auch

anderersjlts fUhlt man sich auf dieser Srle wie bei Barnua und Ball«y-

Die Franaosen sind degenerierte Affen, die ISnglinder heliLtückl«ohe Kx^--

ffior, die Italienischer ^ohirtr.tra|;sr, dls Tleutsohen flldiS B^^stlen, die

AÄSrlkaner DoilarjÄger, MunitlonBlleferanten, dls Pu«ft«n barbarische Kosi*

ken, die Neutralen feig, die ühneutrJ^len parteiisch, ile Ne^^er franacsuch

^Ifeleterte Patrioten^ die Ssn|ß*.'ale8cn ManschenfraBs^^r für den e^i^^n

Frieden, die Hindu ktepfen Tir dls rviitokratls in IHutsohland und dls

m Tuneaier ii^x die Freiheit ^uro-a«».

Niemand tlrd verschcnt, dls Intimsten '^assengehela.nlase wer-

den verraten, alle Bcwdolre der V<':ikerhelmllohkslt9n aua;;er*uttt, das wei-

teste Kegliges Über den Mitmenschen gebreitet, die gefährlichsten Wahr-

heltsn üb^r dsa Kaohsten In Koeenaaen abgesplsgelt. Japaner sind un^^l,,en-

nUtslgs Menschhsltsschwtrmer oder undankbare Katzen, i^ nach dem Domizil
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de« Sprechern. E-Jlglen mt «in dngliaoh«« Bollwerk und Eng-l^nl ein Bollwerk
mit

de« T«ufel8. Tar ttm gro«»9n Sohiffen blookiert, iot ein an^t^lndigsr Menroh.

w*jr alt U«Boot«fn ©ptrrt, ein mördAriacher I Pirat. Wer U-Boote konstruiert,

darf Rllea Lsfcendlg» wie MÄuee verfienien, were verwenkt, «teilt «ich au??f «r-

halb der Men8cheng<?meln«chaft ^^to.

Hervor kriecht ^.llerorten die Verlo^^onheit, il« dem Krle^ßhand-

Wi^rk Anhaftet, well man ile niedrigsten Inatinkte zu erh^ibenen Zwecken a^af-

pelt«cht, ein Hetz von Heuchelei und ISM Lüge a\j^breitet,ui» E^Bf* zu wec) an.

Und Haas weckt, um Kamrfsc^^t «u rufen, HXlXSt und Schlachtgeint BohUrt, Udiff

jer»t^nliohe und nationale Ioh«ucht zu befrl^dl Ten, 7otRChlar.;^n, Zerbeiasi^n

und Aufachlitzen verbr'irnt Kit Id^ali?mua, Vaterlandeliebe, Freihält, Au,v;iJn-

aufeohdag und Madonnen-^Bloht. Bajonettangriffe mit den. Poten Kreu« im Hin-

tergrund, 3in Benehmen wie bei ^^eBittun^jeioaen, aber inteliöKtueil begabten

Oorillae, dieae fHr iae Pelnliohkeite-efnhl de« Kultur^veö^in« «o yberau«

eohirerzliohe Mieohung von Tdealitn und Brutalität, ^ia« «iohar^te Kenngei-

chen rohar Naturen und prittitiver Völkeraohafton erregt unUberwinillohen

Breohokel. Ble^ee pöbelhafte Oeaohrei, wo Pohlinge natuJireß:^^» die Ftlhrui g

übemehr/en, da« widerliche Zu^amnenwUrfeln von V^jlVern, Men«ohen, Klaaaen

ir. Kaf^^3rnengeruch, Menechenriarkt und Vi^irheohlaahtha^j»? Freiheit und Muni-

tion! G^ld und Demokratie? Bee .Abbild d*^« wahren ^-^n^iChen^^^aloht« f Der ur-

eprüngjliohe J\del d^a Meneohentum« ragt durch« zu en.^je Kultur^wand mit

Ecken und "^deten. Du achUttle dich und «reie:. So eehe ich au«.

Seit drei Jahren beechieunigt jeder Tag Deutecnland« Zu^^r^mer.-

bruch, jeder Len$ fUhrt die Zaraoh/iietterung dieae« Staataweaen« adt mathc-

a:atiecher P'ich^rheit herbei, doch XSÄR auf Null «anken «eine Lebenftau«»=»ich-

ten ernt, «eltdeö: die Zahl der '^lleon-BotÄChaften auf ein Dutzend «tleg,

dla Zahl der au laiueriVanlachen Krieg«erklärun^en auf ^ eroporachnellte

und di-^ Zahl 'i^r -T^jutralen auf 1 aank. Je Ifl^nger der Krieg dauert, je dau-

ernder wird dar Friede, je 3^^jaaer die Kriei^aojrfer, umno r^ihrender die
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endgültige Verst;hnung. Naoh hundertj^brlg^jr Krlagaiauar ^'Are die V^.raöhnung

«vrlsoher. arabkreuten g^wlee unawelfelhaft. Je blutiger ier Kri^g, umso «rhl-

reicher eeine T^llnebcer. Zum Sohlues bleibt nur nooh die Schweiz neutral,

dae Vaterland der Neutralit*it. ^er die Keutralit-t mit Qinam Blatt T%^ieT

verl«t5«?t, merkt gleich, daee eeine Sache die der Meneohheit i^t. "^r -/ltt< rt

Preuseentuit In allen ^* 0. und echilt die Heutralen feige. VU grfasten Pazi-

fisten sehen ihr Unrecht ein und alle lauen wollen n»^ duroh Sie- z^-ur e'A'l-

gen Frieden schreiten,

Die kriegeriöohste aller eoht^nen nan.en, M^.ria von Pun.^.nl3n,

pflegt auf allen Illustr^.ticnen mit rührender 2:»i.rtlich:Keit ihre Ver^unieien,

naoLdem aie vorher unabl&Boig zun. Krie^^ f^hetzt hat. me tsterrenhiarjhr.n

Priester aohrelen im Reiohsrat naoh drei Krieg« jahron Ut ^anen d^r P^-UgJcn

der Liebe uil Friedenasohlue«. Al9 der Krieg aungebroohen -^urjle, sohTlog Ihre

Peligion der Liebe. Sie ^aren sicherlich krie^-ebej-eiatert, -venn ^3 loh ein

Osfiterreicher für etvaa be^latern könnte, da« ^eder veiblioh auat^ieht, noch
//

auBikalisch klingt. !>2r Maharadscha von Eikanir entrUatet sich in ien^TlB.a«

über die von unpart^iiechen Blättern erfundene Leiohenfre^aeroi der Deut-

schen. Dr pooht auf seine Kulturbruet und lobpreist dl* liberale auili«cls

Pe^-i^rung, welche l^^n Hindu eine unbeoohr«.nvte Freihalt d'^r Be ^rabun^sart

lUgSBteht. Wiihelir^us der Hintrio get«hrt »einen Untertanen Ähnliche Frei-

heiten und hegt fUr die republlVanlßchs Verfan-'^ong dieflelbe Äbn^^lgun^; wie

ier Maharadscha von Bikanir.

tfeutschland, die Heiirat der KriegBzlele, wilerhailte im dritten

Kriergjahr noch in.mer von; Huf nach znilit^irinohen Picheruii-ßn. Naoh drei Jah-

ren blutigen ^ahna,Tiaoh Himordung von 1^ Millionen deutscher Männer und

Hinsohlaohtangdes cffentllchen Wohl«tanieB w«^,r nicht AbrTJatung der Feld-

•ohrei der Deutschen, sondern Panzer und neue Festun^n. Belgien brauchtr-n

sie zur Sicherung von Westfalen, Nordfrankreich zur nich^ruri^j; von B^^^l^iei ,

Südfrankreich zur Sicherung von Nordfrankreich, Küsten zur FÜchorung der



- 130 -

f?ohlff«, Maere zur ^^loherung der KU^itin, Kolonien »ur Bioh^nin^ der ^l^'ir-

wege, Celd «ur Sicherung 4er Kolonien und »ohil-^^nlioh Sklaven zur ?Tutibi-.r-

»AOhung de« Geld^» und «o walt^r In» l^andlloh«. Auf die«© gedankenvolle

Welae be^-ann dn« TT, Jahrhundert naoh dreijährigen Erfahrur^gan ±3n Bau des

dauernden Friedens: Beine 7%ufpaten waren >^ milltariBtiaoha Illo-lk und

otrat'^riaoh'^B Und^^nxen, aeine Trieoieder Paubi^i'jr.

Dlo Alliierten «rgllohan «loh mit H-aisnen und «ohliuiften dl«

T)9utBohan Fsra-^r. »b-sr il« Hei;an<in »Axon »«nlger zahlraiah, bazog^r. keine

Kunltion au3 iiuariva, k9ln4 Ifl^' -^ra aus AfrD-a, v-srlanstsn K^ine Maoht-

•ph^rsn in der riricel, Kri'jge^itBohädlsun-en In '"uropa und Rioherh9it<»n

ftuf dem gftnzen Erdball. Thn^n aohian ila -^egnahfi-e lax leutachsa Kolonien

kein Funiamant dar deuteohen Freihält und die Aupsonaltuii^ d'^»« douteohan

Slnfluanaa Ib. Orient K3ln Sxi'ordemt» d^r TH&okrati«, iilütjs&ou aio 3e.;,rUi:-

dung d-^a -eignen auf dortlgoai Panlboien ein B«..um der Gareohtlbkelt. "i^ wf.-

r?n yt'sraHUt-t konBequentsr, dl303 alten Hellenen. Sis wollton nicht Deutich-

l«ind Im F^ld 8<«rfr.alm^n. dann alt Buaae beigen und zuletn Alna fxl3 ill«l*

Oemelneohan errioht^n mit l^sutsohon Im Bunde. Naoh 1er d^utaohen Nieder-

lag« wfrde vlelleloht Maurloc Barra» z^jm milden PaoVmlt des d^ut« >hen

Volks» erkor-jn ^eri-sn und Lord Northollffe zua T-snt^entavoliatreoV.er der

Dsuteohan Hslchea. km JWMX« Herv/'a Munde -/rUrde einis^» fJeb^ll ^rtfnen

Ub'jr die NotTendlgVolt der „Strafe" und 11^ Pariser El'itter »ard^n den

ohrl-Uliohen Chorgeeang „V^.e vlotla" anatlrrmen. Frellloh r.-«r«5n dl-^ Fol^e.;

eine« deutschen ??legee nicht alnder er^ulcvand, Pavantlow wUrie als Relche-

kanzler da« atshende Heer auf a»»el Millionen y«inn erhöhntn eux Sloherung

dsr filohexun-en und Ueberwaohung der G39lchort«Jn. nih^l).. wUrie aloh ala

»JdafrlVanlachcr Ka«lk In 1er Onn ie Gottea eoi.Mn, ^le Eelfjler wUrlen

dl*
Froniienate leisten, die aheaale/Iar aellten In Ae^y^tsn. ile Pol^n wUrltn

auf Xnlen 1 Oott fUx IIa pxeueaiaohe aild» danke», man -»Url« In Europa
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aa»^ statt Luft atmsn, ^oh^Ulfi »tatt f^auamtoff «ö^^n. In Pfari^dr^ok ar-

»tlok^n und dar brlo-a-brao Relffarloh w^ird# brUllan: ^fii^r ich, nooh du,

niemand hat da« Rocht zu urt^^ilen, ifa» dam Vaterland fronatt. Brutlfloatio

Europaa! Stultlfloatlo mundl. • T>i^ tngltnd^r wUrdan zur R^vanahe unariLUd*

lieh «lt3 B^xLdog,:an rMat^n, die FranzoBan wUrde Gan.anla oeibflt im Hohlaf

alpdrttoVan, kein ^is^ser -y^re aein^t« L^ibens, V^m Juda BeinßB b^^nshnittr

-

nen penis Biohor, dar Haagor Frl-^dan^palaet »«ohte in eina ^^tahltruatberrs

umge-^andalt werden, mit ainiran rreu««i8ch©n rJ^^b^nnt'Ulen. Karden VUrda

Dich ne^anrlich ale Irr.perialis»t hauten und Herrnann Bahr al« Alldautßohar.

Alla tqoh^ohisohan Leb^-vea^n «tUrden in ^in^m UcBkr^U» vor. tausend S^arteilon

um Prag ausgejätet 'tarden.
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B#thmann.

loh «ptlhta etn^e tac^^n au« den F'^^n^tern rrainer -<»^f^r ^ohr.xant',

ob ier "orlzont ^irklloh duroh den Krl^^fj v^ra-tjhob'tn *ruri*i, wla rrftnohe Oel-

»tarseher behauchtsten, doo?i fand loh ihn blon^^ T^reohroban nioht y^tnaho^

ben, nnt*3n eohrien aber li-j iin^rKÜdllohen Zaltung^au^rufer: L-?pf»t 11*? Gor-

far Zeitung' T)er Soh^^rant'ter B'3tii]r.ann hat sina ^ H^sie ^haltfjn! n^r Hcri«

zont iftt verBohoben.

Gleloh setzte ich i^in^ ^rn«ta ^a«ve auf, ^ie '^b «ioh yeh^'xt,

w«nn »an die vatf^rl^ndlaohe V^rk" rp'^r\m(^ d^» h^ili^an ^rr«t8 lönkt, E<9*

gi«rig rits ioh da« Blatt a^Jif und la« fol.j^nta B'^«oHr=^ibun;j:

B':ih^«r wi^ "^in^i ^al^a und lang '-ti« 3in« Palfca b^i^^tl^g Bethir.arn

did TribUna, Nao>. d'^n h<irrllch«n Sitten d-5r d'^utwohÄn ZWiliPit-^n in Mini-

• tf^rstUhlon trug ^r r5ra3on6n:art'5l und Pludarhon<^n, ^^u;.:ta ^ioh erhaben

JTie *Jin Falmwed'^l und «^raoh di« kicKttt hlBtoria^han 'yorta:

Zm9i aohlaflo«« Ftohte hab9 ich bar^lt» verbracht und s^ho

vcrau«, da»» ioh heuta wi9d«r waohen werde, denn in* und axi^llnlifl^he Ser-

gen la««en meinam yümnerliohan G^ißt keine IttKX^X Puhe. Ich y^xl^ haute

naoh dem Mittagessen fa^t^n, naob m^^in^r Ahnen ?^itt3 'ien ^agonenrantel

«erreiaeen, das gej lagte Ka^j^t mit Aeohe und mit ; reuar^ift-Jher Philoaophie

bestreuen, ab^r geöoheiter wer5e ioh deftTerren nioht ^^r^rlen. loh w-?ip^ e»

und wein' e».

Meine Herren» Ihr j^iaRt am bei^t^n, wie ioh für die ^olkereoh-

te glühe. Freie Sieenbahn allen Tüohtigan! Die Volkareohta «ind in lir

Zeit und Im ^aum berechtigt, t^ie Volkarechte sind ein «ittliohe« Gut und

die Zaionen dar Z*fit warnen mit Ausnalungszeioaen. Ab^r iet auoh nioht

die Eintracht ein Pretioe, la» Militär eine Zier und die Jur-^r oine
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Maoht? Nlamand hat aait seiner Cr^burt li^ VolVsreohte ^T^llöbt wla loh.o

Ab«r hiar aitzan dl« hochgeborenen H«rr'»n. Auch »ie liobt mein vaterl^in»

dloohaa Herz. In Ihm bebt d«ui «^«inse 7oik. In Ihffi iat *?« f^ln »uf^hoben,

feueraioh^r wie in einer '^e rt he imer•?"%««•• Anders r^^tiit» alao »e^e loh

die hoohgebcrenen Sohreoken und «w^l, hundert J'eelen fOhn?n In aolner

Brust. Mein Ku?;d liebt, dae Volk und mein Hintiree fürchtet die H-^oh;^-

borenen. Z^'^i Heel^n! loh bin z^rrlaeen wie eine jun^^fr^ullohe ^t'^llel

H«.b3t 1?rb«trß^n mit einem unf^hlc-en Grei« and '3ln>^rn z'lrtll-

ohsn FsuLllienvater? loh 'iXBtloke. A\if i^m P'loken ka.nn loh nlont Haaren.

Ihn at^iren die Hoohm^^'^ndan ^le eine Holsvitang^, auf larr. Bauone auch

nloht. Drinnan ataokan die Volk3i*3ute wie ein Knüohon »x^v*»r jaulloh. ^o

äU-18 loh denn »tehen auf ruelne alten Jahre. Und in f^loa'^ii. "^ju'^tand?

Vor mir wit/ifieit da« Volk ^le Heueohreokendiohte. Hinter ülr st Vht die

Krone ^le 3ln »ohw«5tK*>r Banen und :Tur ?eite IIa C^^bor-'n^n, .Ue Naoht-

wäohter 2ilt Hali^^barden. 'Tem aoll loh früher mein t.*iubeB Ohr fur»l;ren?

Ion eoh^?::re auf die Knochen 4or ^ngltad-Jr, 'i%Bn loh daa Volk li^be,

den Adel verg^'tt^re und den Kaiaer fUrohte. loh lleb?^ nnlt l'^ni Mund,

loh zittere mit den. Hintern, loh fürchte alt den Auc?en und a^hTranke auf

den Beinen. loh n^rH^ alleo tun, alloa verkleiftternJ loh n^^.v^'j i3n

Säuglingen ailirori*elneß Wahlrecht verleihen, ile Krone el^^-enf lie-ltj «r-

Ja^i^'en, die Polen aokjar in '^•'^. polnlooh reden la-^een, alle ^la^a«er

mit Kclnl80h*''/Aafter taufen und erltaen, alle Juden zu ^itt- olatern

der reservierten ^^efi^ervo ernenr^n» Aber apMter? DetiVt an ©inen alten

Fajxiillen\'"at5r.

Keine Herren! Ple La re gltozt auf allen Front-^n. Je'lerr>:ann

zweifelt, ob wir den ^rieg: gewinnen, aber alle rtit Unreoritt Denn wir

wollen Bie^'on und werden »lex-tjn! Schon hab* ich die i^rosaen iläuö« in

die Meere gelap>aen, damit «la den verruohten ^r^ern A.lblonR daa Waa^er

abgraben und ao Aü*eriVa nach drei weltern ICriegajahren au»=?huni -jrn.
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Meine Herren! D^r Krl'üg bar^Jlohert un» uni aani^rt unBere

«rlrtsohnftll'^h« Lag.*, dsnn ur.aer O'.ad bleibt in. Land und zirkuliert,

nie Tolj^vi dleesr Zirkulation sind an d^n B^uohen der TV^atBoh'^n k^nnt^

lioh. Je l^n^^r die Kwiöl^ufar^i vom Finanzirinist'^riuüi zu Xru^j, and

rßtour andauert, dsBtc mtohtlgex -^ird dar deutflohe P'^i'^htum an Ff^pier-

^-'-*ld anwaoh^«:;. Trctz ifiT kurzen Krie.^da^^r i^t uneer ^^ohimand Irei«

ft^.oh v^T^T^h^rt, Aoh, wenn e» ao fort zirkulieren wollte! Welche Zu-

Vunftsau»«l(5ht'3n! '^'Sloh <9in Paradle©

»

M'^in« Hörr^^n» ^ir haben un-^^h^ur« Tat^n vollbr«.oht in B^l-

risn und ^^^rifr*nlV^^loh und diri ^mnz^ "^'Jlt liefet uriö wi^ sin G^BOhwür.

r%8 if^t , r- :*
i:^ V*»r^i«n«t, '""uuft. oui^ufif ^oin herrllon^r G-^ist hat die

T>!>uti>ahen a.lt univ*»r»9llea: Puhffi ^•etr^.kt! Fruoht d^a Parad-s^^^ratih««

un ' 'i^r ^l«t2a.uai>;f Die aUsa^n auch ^l« «tur^J^äi^rtift^r ünt*5it.äiu un«f»r-^»

Stantd.f9Ä^r<? b^^t^hen bleiben, AI« f^aranti© cjö.g^n oine gedeihliche ^nt-

wiokiui.;^ im lia-jrn Uiid ale Pich^rong gut^r B-Jzi-^hun^^tjn zur A^^^ßan-filt.

Sie h<?iben ßioh im ^rif5;j9 bevrährt. "Jlur 17 J?taatj>n haben un» Kriig er-

klärt.

Wann ©ich heute all^ *^'^lt p^-^'^n ur.« arhob'^n hnt, nahen al*

l9 unreciit urid -vir r^oht» ^1*39 'Ergibt aioh eohcn au3 i^r obsnfall»

krl^f^«ibe v^hrten ^a^i'ssnth^Jcri^T. ??ind -^rir nicht da« «Ittli-^höt^j, ^ lei-

ste aller V^l^-^r, «^ördi^ Ub^r andere zu harmihen? I^h fra.;© itioh Iä*

K'^T in i^T von Ord*^n laueig^n ^i^sl?^ woiu unasra F'^lnd-^ krh.e^n unter«

halten? Wir vUrd^^n ihntin g'^rnd sluT Sioik-irauö ihrar FraiL^it iiij u.jirl-

-•9 auahilf« ,Tel»e anbieten, den int-5m«..ti 'analen Stolz organisieren und

eo den ewigen Fri-^den be^rrMni-^n.

^^r »prloht vcn kilitarieiiiUii? Un-^^i^aan .
•. ^- .t-Men»ohan

und Hau'Jhl^r. Ifeli^r, B^'-^e flöhte und Engländer. MilitariBiLua und Jun-

kerherreohaft «ind dla Wehr vor den XSHmni lateralen M«.uL3 rn fUr

\.
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un«, dl^ ftiT it. ?^rtr<3ilb«iuoh Europa« wohnen und K%ub'*^r9,^r.:r^n nach «lUf^a^r*

ir^ohen.

All«« hat •i'^h b^ü'^Tct'.rt. ^1© Stud*9nten, "?9ll «1-9 nicht d^nVon

ktnnen, Us Prcfaa^or^n, ^«^11 «le Ihr« L^hr^r «Ind und d'fr Krl-J-r an «Ich,

Die ^t%tl?^ti-^ b'i^fsUt. J^ l^n<:er ^r da^j^rt, 1««to g«rln,r9r die 3?iu5lln(;t-

• tt?r<Dllohkelt und wahrhaft li^', wenn «r noch dr^l Jahre j^^ht, -rirdan 5ln«

Kinder nehr ^^beren und daa Bev^'lkarun.je . robl^n. i»t g^l^iat, kyßh «ur.at

schreitet all^'v^ brillant ! Wie auf ^talz-^n' Dl5 Ari-r.fsp. ^?ri«sn .^«nthrt u^lt

d^n. Duft i.'^T preu*>elsoh«n Unt*? roffl?lara, l-^n !,öutna*^taf lf3oh?n, d^m

T^reok d?r ÄrrL-^^^pfarie und d-sn H^dan •'llheLT.e. Die M^^tftr ^-eB.-«^l:it -alt

seinen Tele,^ra.'i:Äer., j«3n Ord^n, d^n K'rsuz^n und d^n Butt ^rVart'^n. ^le

Gr^iße geehrt mit i9n Aufrufen Or^^n^^r*^, die Junriln'^e .i.:'^blllot an d^n

Herrenßittan unaer^^r G*^n-^rale und Offl^i^re in franz^'^^iachen ^tHdt^n.

T^iö Knab#n r-^ifon heran an Brut'ilit^^.tebelaplelen in B^l^l'^n, Zu ihnen

blickt wie zu einer ^chul*^ deiR G'^l<»te«i umvare Zukunft empor unl der Gott

der Schn'iiiligkelt laoht \ii. Olycip.

i^eine Herr'-^nt Sihoxi, iteht AmariVa in d-^r cunt.^n.i«chten Peihc

unaer^r F-^lnde. .Ab^r :,^ ;r!:*«^!:rl ihre Zahl, 3^ ab<jrf"lti';$en^er der end^l-

tige Sieg. Bei Friedenw^'jhlu'^'i! Serien wir eine ur.-^aheure Krie 'ftanlelae

bei unseren f-^lnlen aufr.ehiten und die in E3lcien erlltt'^ne Urbiil rächen.

Dann weiden #ir ^tu^^ un^^eri. eriauoht»än Fa^uilienUb-^riisf^xun^en den

Frielensfitaud d^» Ee^:jree verstärken, a^of zyklopi«oh-3Ä ?ue<^ clt rn^^land

leben, die Frantoaen in ^ort und Bchxlft h-^ra^onf or^-r^, neue Privrtiv*

und Abortlvkriege zur Vert-aidisung der Leben« Inte r« - -.., z\ix ^«^v»» i^fiong

deB preuBeieohen 1 Zarie^u«, «x aweoka Angliederung von Kurland und ^r»

bauun 1 ein^r Mondbahn anzetteln. Je gr*öHBerv^ AriLeeeohreo>-en ^ir in der

w-sit vercreit^jn, l^ato kleiner und auftf^l -^'^t^lc^^er die ^l-^'-^-^''^'^^ '1 -i'^.en,

V'^to ankerfect^r der ^^anVenle Friede.

Meine Herren! Se erübrigt eUh, noch einnal auf die Vor^^tngt
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telm Krlegwauolruch elnasugeher • nie plnd v?e tbe^ant^ Belgier lut ar.ß

«lnf7QkrelPt, OhlTi»: «öhlrkte ein Ultlmat\:!TQ nr Japar tird der ttrjonötx Krlog

brach ^r.J». Ist ^^.-'clit D-utfchlPr d rein vri e elr. CPterlRin-J ur.d 0ben?to wolPe?

Hat Off nlch^ im Hnag ^vled-rholt^^rr lf>v d«n ^eitt ©prlerln^r^ Kr^^.err unvi dem

reTanchelllfJterner ^uan linaoh er-. Vrrü^tur.:^ voTzefchV^^f^r" bcr r.lli* BenfW

tongen scheiterten n Mderpt^nd dor nT^-i^Thr- iiarbar'^'^. •^^le wo'lten

«ich nich* da« -chw«r' yxx^ tor^i^ä ^ndea lappon, nie wolltc^r^ d^-n Krieg,

verriührtea das ptehend« ueer und isilopl'ten uf dö;. ..inch in -ti^^i^^»

Daan aa«^lerten ?»icn ai - x-rHnzor'en 10 klru fen. vdh der ^renze und über-

pchrilten sie Ptenendon üup*='P« Ihre Fliesten war. er. i>ont)on lail' ..iii*nberg,

da© &U8wartl,:3e Ant aat wie nit .jigen' n Augen ^^eeehon und Eerr v, 5>clioen

in Pari« gehört» Da muppter. wir unn goger ^rtnkrelcn zur V,ehr setzen ur*d

flelrr. in Belgien ein. r^o^ur der ^ur hat laobilifiori» ür h^ti? sev/u^t,

der genteino tieipri , siIp rotii inm ir B^lgrtid ein o ...aulocneiie appliziert 3.

Er hatfl ge^m.^t, er nat Pirh vericrüpft und v/ir miterr golürchtPt nnd -e-

V ' f

hdfft. DP^ "befref^ r'ufö;«»p.tnet , v'lf -''''r» ^l'^tter nelJ.er. . tmcn Jei jien

haben wir die «chneereinpt en vtPichten .gehabt ^ wie qp die i^ukuni't too-

wlM • und der "ar hPt y.vl nobill«ieren geym^^^ , If^t ater auch der gerech-

ten Ahrd'^ng nicht entgangen, Dan Volk hat ihn tibgefletr. r* Aurh dir llbri-

gen Krie^fTix-fhcr, die "CMechten Herrchen Qrey, DeloR«pe, «=lsl«ndm und

OoreTDykln hat Gott abgewetzt nur ur.f Irehlten, .\llnh iPt gro?="»t und xiacs

ur.j=»er Volk wel«e»

Icelne Herren, w5 r mur^nten den ZuriBir^i^ bef hdcn iind rückten

in Belgien ein. Da^i war daraale ein Inrerht. Ater T.tir irht i^jigland

ein z\xm ^prunfre borei»=ep Uilitnrlager :
f^.tanden nicht in Dover 60 Mil*

liorer deutrcher Xamele bereit in Belgien einssuiaiien und lu^f^ ,,eRtfr.len
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mit jPTt.\x Berta ^.rupp wegi'.upehnapjt an. Aber v.ir kninen den I.aia^^r. zuvor.

nie Yi'51fe stürater. wir nach Belgien, oir habei. di. x-^estimgei: gencüleiXt,

die Priester füsiliert, die Bürger koaeeritriort . die Marxer deportiert,

Yperr> kanonlßiert, die ntädte koitributioilert , die Vlamen or^a^lpiert,

aie Bibliotheker verbranrt, aie UeiBC: er eri iedrigt , 5:teuerr erhobor,

Franktireure erflPho?!fler, Ueb* rlJ'.ufer getötet, 6^^ >^ldp»r prf?l^llt, dln

Kaj^aer ^ele^rt. die FnbriKer. benofcbt, da« a-^i.^ ^d^iünaort, aid ^oriLüdUö©

entf hrt. die Rohstoffe vorr^ehrt un^l de^.y ^^ef^^agt : ^Belf^iw. iPt elr. e:.gli*

e«che« BollTrerk, w^r iir.f^er Feind. 'loch vor JsÄMiiJtikx "f^diuirdp? Geburt hat ©ß

un« ein^9kreii='t, aber -^Ir hnben 11^ Oefahren mit der "ilttergabe von Tele*

p^ ther! er-:^*^hlt und Im Vertel .Igurg^kr^ eg g^f^er d^n r.ar-^.nnuF! und die >tlrr;-

berger Bomben abgewendet. Barun blt-ibt Beigion fe^t in unserer Ilar.cl. Dort

iPt deutffoh^J» Blut geflopfien, lömnlf^ t^oll en dort wiedc^r fliesten, nie-

mel« mehr ein Bollw^^rk englipcher Heuchelei werd'^n, eine Milchkuh de?»

englischen Verteidlgun^Pkriei^eP. ein Tummelplatz e-iSliPscner irferde. eine

Beutestatt 8:;gliP0her Koninf.ndaturen, ein*? »"^ef^hr für -^erta ^irupp. ein

ruchloser lieutscho ;ha8rplf^ tz, einCirlPtole n&cn Berlin, eine Baair fär

englische Ur tert^eeboo te, ein karterobjekt de? eiM^ÜBOhen Imporlallgmue»,

•In nie wieder nehr /.u räumendos purchnu^-rBCUgeciet fUr eeine ..rmeen Im

Verteido^un-iPkriet^ seger. den ZariBnun.

Meine Herren, hierin peht ihr ein »chöne? epeclmen der :iDerlegenen

äoiitoch^r ^.ittllchKcit. fjcit der Geburt dee Herr enmer fachen » der Kerren*

Y-T v«»}com?1d'^e, fl^fl •rf^r'k-t«'- :v«*rl\?ef»e tnmr, elr ppecimer diorer c?ir.j-:i, d.-

fitehendr^n i^oralit^.t, die - wie alle .^reupper. peit Trei ti^^ciike zum Uober-

ürvnp, wiederhol-- - all<=^ nr.der- 'littllrhV-lt en 11 ^metorr/elt hinter nich

IPi^r't und In f^flnslichen Schatten einhüllt. Dleffe preuppipchc <:1* tlichkelt
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Tor. der uneere uipi^er, und Pflicht on in J6.rleg»* und h'ne^(>^f^ze\tm ^7ie

vor stlnkenaem kioal,, überillepeen und der '^icn rieht p in UPt und uqbI

ausser
an lie r.eite ^^tellen kann lUlüi .^eputin. Sin öpeciiaeu Oxch der aufrech-

ten gerrm^üirchen Uepinnunj., der beka.r.tlich Jeawea. ueimtäcke frau^a, jedö

Lüge ein l^l^'oterium, jede ^aipeiiheit ein Aerger, Jedo aintorlint ein arau-

el un:^' die V.ahrhalti jkeit eine ..ierde Ist.

Mein« iierren, euer riirlKmen' p?vers?tai a ko; nt auch ronrt ^üt^-

llche Verkörpen;ngen preurpipch^r nit tl^ rrko^ t; c^Ip T/At- zum Vol' ir.

llges'-inen unU ai-; i^eaaräluni^ dyaseifcer ain ..inlvieii insDePOi.durüj uio

Bentltzunn: dor Polen fil^^* i^ai^onenfut ter an., ai-i ver^^tung mit Varf^jrechun«

gerj 'lift Klnpperrun' v:ehrlo«^or In ^o}^. tzhaf t , we 1 ri<=j an der .iogiorungp-

weiphelt pelner Majept'.t zu r.weifoln wager j dlo willkürlich^^ -inkerkerang

Ton >:i?{*^pperr, ohn^ ::ichtorppnich; die riloirhf^^ellun,'^ all^r Vol^r^r und

KonfGP^ioren vor dem f chrRx^tellfeupr, die Juden?/Ah"!u7igen Ira Heer, die

Zanonenfut terjliichheit Ek^mtlicher ^^^tnatwangeh^lrl :er. etc.

tteine Herren» ai^ .eil v^ei?»«? - Icht , wo.n; wir diepen i^rie^

führen» Sie ka . .,ur wahnfUnnir^eP Terraut^m, über öie winaen-P. Dar

x.aBen.oastail i roupeen hat eelne . .»ohlgeruch aui ^outschland tereite

ausgePtrönt, we at)cr nicht Hllen unper^^; /.apaaitn i en gerAigt hat* ..lle

V.ell PolitG der preupPiprher. ürdnuni teilhatt i;;; \v0rd0., Siej nolitr, ihr

prepti^^e in r.uropa befepti^sen, ihre Ääter in Verdan verewijen, mit ^iuh-

mepptranlen iXi .-j.t^'erpcn kröne , dlo zivili'^ierte ».elt untür ai:: vL..-.

der deutpcnen Freiheit ptollen und ^ beglücken. i;ie ei^Löi./ :Utten,

3chn9id, die heilige ImpertinG..2 jenpeitp d. r Trre Zi?n der vV^.ll^^hcit

2U tr^^^r.. ^^t- h^iligr-to ••'r-^rpflirht . M?,p rP-^rer, all- ^tuisch-

luidp POlltP- ^'^rh im diese ^ hehr^. *ino in ^ivilaienfitpfl ^ PCharo •

]>af"r m'l ar.o riint erlay-a hunger-i url di<= /ront bluten. '-i verruchtes
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Er.ijl^T.d hat uns beim -iuf«t ie 3 zu di^^Pem Ido?a ur§<|»«rgöfa0nt u .d a.-. dor

AueXüurunj unserer i^e'.pcait0itf>toglückun,^-pJ.Ane v/iritm-raat gelilndert, ut>&T

Gott wird ep ©t-nfon, i.lit unporen /:annlonor. aotlPB werden vvlrg zi^rbeiPflön

m it dör. gekaperten Unterseeboote! tnxBhva\^orxi ^ -jnenl An» ciierep :''ir..;l<.r.dl

iüii Bei

Meine Herren! In dieser ^chri-^re:: *.eit nöre ich iiwircnenruia.

l.loht all PC) einen mit inelrcn F.:xpoBO zuirlet^ön» f>ie Ftreir:?^/: .v ri-

fer? ie/'i? ' '^* * da?". ..eryit '/vi reden, we«-^ ^vm^woAv. iT^;| .^^^ ^^^^^^^^ --^ »-

m&nd daff ..ecnt zw ir- -en, w rum f.ie '••^torte/,, „l^ma.-.^ ^uß ..eci.t ^^u ur*

teilen, "^v.n der Vr-terlancl "^/.llrh, v»a^r ich , rorh du, ..oPli ir^3ercV.7or»

V'ol.len "ll-^^ In// die Korir-^nndogewrlt olndrlr.jrin? V»olIen Sie de« .i^cht def

Kuf»cher)*» aber*=<chreir en und unsere genialen Heerf^:ihrGr nchulrelrterri? Wer

vmiri 7U '^rren, we^.r -'Indenbur-r^ befjshlt? Zu ntrelk' , ?;er?

Man schreit ,, ?mitari?^U0'' auf der to?ler. Linken und

Anerikö i«t der HrVuft", r.nf der frorr/v^ :-;echte-n. Meine rechter, ^{erren

'-rz Eurer wielnun-j, J )llK wag ich'e nicht ?.u f?t:gen.

Drei l^ige br'Sdler seh ich auf der Linken, darunter zwei

Uenaehen und ^^t^^a Juden. -:;ie Mansche ..lagen über 3edr**^Vu.a., und dem

Juden Pieht tnf'T. den illturiffTiUB aa der ..uee aum -^9 l'-ir JedrLlckun^,

neine iierren? xsin ic^i be^raciit; -^^ei un?> iPt uixes üiU-ubt, Mißßor llordan

und Steiilon. iiei unr herrrcht tlo^a Ordnung und inre . ttricute; die

&.aeen.e, dl- schutzhaft, der Herr General, .ur unverbccserlicne Libert^le,

ergreiferde no/.iali<=' tcn und hritlOPo :.:ei pchen «treuen dl, ralrche M.r

Ton der Unfreiheit nuR und p teile- un«^ vor dorn Auf»I.rnd tlo^p. :tf*-r v7ido2>

IncT^ -^oh^ :^i« 7:^-^ouT ur;"! ,ii« r,chnt ahaf t «echllch uie^e vt^torli •'•

I0P6 • -»f^rii^iinr- ^ ciir. oirh ZU mwc'üLpr' ^etimueT., Itenr es Pie ZY-icict, «^r.rtatt

ma -rhaf* ^^''^ ^"^e J^-'^^'»' "U lel en un;^ iv r r^- r- vatorl' ••f«l?*ch zu pchT:eigeTi#
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Vielehe GreBlnnuiiiiPlo^iijkeit widerst v-lnschw eher Chara: terel Sie HlXnQn

di Per.Rter, verbergen icht die heimat lichten Düfte. hoIcJiö nchvmoh-

heiti Pur der Vaterlandes, der Ab- urd i^urichter v/ohl die Zäune nicht zu

YerbeiP!Ben und dae von der Gnade öotteP horab>/ef'tiegene S€hicKsal mit

Viürdo und Facsun^j zu tragen • christlich ere "tinch. Urd mar pagt druufi*

Pen, d£iS8 bei unp Servllir-mup watet l

Heir.e Herrenl Ich hüte becnaet. rJXi: die (k)ldv/age milp <it ihr

da» Kse^^fi^' lehr ^Rhrnnr . Ich ^ir. n^.iptpr. Ilauptsacho "bleibt, v;ie tjxt /i^

der. glorreichen ^rieg jewimeri. i>ahim liegen v/ie ij'liogen die uedu/keri,

die ich nicht h^"be und ich werde dcp iro):lern l?1per zu l^^ich rcit der /j^^^

viuadratur dep ivreipec. Seine Ufi3ep"'t If^lce hochl liurrrr, hurra, hurral

HochzeitPTOf.rPCh. - laradeTn^rpch. - Der a ifger If.nnt Pich

photogrf?phiere^. . -

per ga:ze *=5aal brciCh in Jatnraerlichep» Gelf«.chter aus, rlB Betb-

mann beendet hatte. Allen imponierte Peine lange Geptalt , neir. hoher öitt

licher ^rnst, aeine aufrechte ..: tur und die :.ieb isur Vgr^arigenheit

.

t^ A
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Der deutsche iveichati.g»

Windhund«

Hieraul «r^^chiei. Luä.v;ip; V.iridnund aux derr. riar., eil. üben ior

Mern, ncn77;rir.du?trlellor .,eioeGbe?«ohtii:ie'.heit . mit Licnibliciccr. i;. den

bleuen -Vageiöl^^-Berr. und nit aoiarlnjen derjeniger., dio Gold illr p?eir J i-

per gfiben, auj; :ieT-. r:itilch6r- ^oärtilcncT lin^en:. der ^.eiie d-r >:c r"'Vn':i-

ter gttinli'nfcrikrr.lpr Joharx Lo^'^Atreter nra ^rh^Tlf-rrT^rf'chr a-'^ hurtl^^en

Frar.i: von ..uehi^luier» I^l^ser 1 iober-Jli^e Lletcr-Atil or<i,rii'^ celi.e ^u*

h?1rer nlt jüixuitf^Ji solrher Denokrntlo:

Wir P/lrger ur^d Llterf^le f»ind nach ol?^r liberal urd to^ornit,

in di'^ Breite rewervlert vn^ nach ii^.twi i>^_-rif chir^. "".'ir arerkornon :lr.

Freisinnige di'^ Y/^y-^ »^-/^f r< 'irr. "bfiTr hr*"e~^ pr^^u^r-'pphen Adel?" Indle^^Qn

^smhrte^ /.rief? und r>e1ner; bewährten Beitrag ^tir?! Verteidigung^Bn^bnuh,
Kri f^or?»

den da«? unpatrioti?^che Ausland JCt1cfaD5KriUflbrurh heif'^^t« Aher v/anim nind

Sic, koßervatircho ivlä-nor, po ?=»pr?1de? Barutn wür l.^rn nie nirht de^ to-

T/uhrtea i^ittelp tandes und i^drgertume bewahrte Mitarbeit zun und im Krie-

ge? ;.arum weigern Sic thm Jo^iiche kitehro, ;ießiicü Verdi oaatV a^Den

vilr nicht mit den v.ülier. geheult, in ;.lanifer>t en gev/eint , die i:olitik

üuch zu Liebe .bonno eifrig betrieben wie Lrke.ntnistneorie und mit der:«

selben iJrlol-e? iiuben ^^Ir nicht gegen d^n k-ari^mup gestritten, die

2er8t:ickolunc der :.lpaf?ner bei C^rwortet 'r Sind wir huch ..icht neit Bi?*

Hii^rcks ./jufftief^ r chgeluuier. und hieben ai i:n^;orkJnr:ain5e ui se er
,
uca-

weite nicht mit den^^elben Kll'er auf uns gespuckt v;lo Ihr f=^elb^t? r.ollcn

wir -)chw:irael Fier werden? ^i>^ ^p do— --^r- '^tr-t v^ Jliroer-

tum aui oirden, da« polrn'-^ zvol bürgerlich- rorJuwele nern -e- iphtet,

di-^ äer Brie - e • brnc Helfforich un? d^r roturior Zinmf^nnann? lic

woin'if5lleh. noch frecher, noch lakais-hBfter rtioh f^preif.f*n nln wufjchochte
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Junker?

Haben nicht unnere ProfonRoren Kure ^ebeuRide: ie in nutlona-

liPtiBCheP' Erz gogon^er urd Äxre Horr^^ciu^lt über urser Volk bexentlgt?

Hat T.icht unßer gedantes von ; utionaloaaie benorrscntep iSürgortiin

Herrenvölkonirßettlme getmumt, fremde uireihoit misoacntet, el^ne nie bo»

f?egf^O] , MöTPChen- Tr.kerrocht o ßu.^ der. ..o.ker. aop nationrler ::rvfLhlt-

heltc^tempelr» d'^r ^
r.d gl-ic hr30^ tollt? iluim-r.itä^ ir^.e nlie l'oe.<---. rre^sa-

SttMmnon gev/^Vnf'cnt , .i^rio.^e fUr nltülicii, is.rie^eru;iu ^.^r ernctui. ^ij^.ux-

toT». "Irh krc'^npfhnft freier; ''l
'* ortohrendo ruimitun^ -ev/ehn , 1*^ ob e?

'U« fr«!h'^'< ^llr»h'=*^ :^rlr.7.'pl^r., nu«« blo<"?»5n ,^rir.Äl.:^l'^n ge^er. dl i;ir.vcr-

VLT.^ hoch h-^'^'^o , llo^pf Xlnv^rTelbun^^ tl'- .irir Ueiif.nrllPr.Ari ^i-h-^lt .c^efJ'.hr«

llrh tinä auf^ Ror.'^tl'rrr «??thot ir^cho '^^T^^incer r:l^gclf"hr.^ ? If't de 'r.. ein

derartlcjer Liberallpmi?! m-p^^nThr^l'b drr pchrariirot :-old-f?n '^,x')rac]i];^ir'hle

11V r^. ^- TAt deckbar? Un^^r Td^'crcill«"^^« l^t i:ip;e:-ige«r*'rh-.

'.iftre ein dreljanricer, ein plnt^igiger i.ric.^ oni.^ die unter-

ptltzun^ oinoa riBtionalverkchr»- . Bll. gortumn inv3e:;llch. ..c.re .. Jv, v.ung^»

brochen, we.r ctio Junker nicht unsere/^ ^hilie, unper .ohlT/olier. 50-

röf^f^s:., unsere IndiffereriZ , unsere proiundo x;^uQr. .a in poiitiolB, un-

sere vVelti^erndheit und Freiheit al'erre einerceitB und aon *.utiOi iateuneX

der möi^ter Jcademinchgecl rill ton srtdererrelt s r.icht f.usrützen ic?j;...ton?

Oecen ein Ireifiinni rops, wePtiicnep, ouropiiirchf^P' B^lr ^^ertum könnt ei

P^rh die Junker ko^n-r. m^ am ;;ad r nrl* ,, koirr- nturde ^rlep; l'ühron,

Vo4-r<a^<^o'' (l^^*"^ ^'.if ?^-f r»-^ ,
Vö< nr^'lfti'rnt /^ • r^tirrfipte:-. , dr* - a^eut pchlr nd ist

nicht .m^f^l' •'?, i«t <=>!- Volk von kultiviertöi vtadter? (troti- -iei^^lor

UMf ?ßrPdf*n^r*^Ph) . Vbcr el^ -rti^-- Iver^-^lr^^^*^«^'', T)olM'lf^-h yjf^^r.niynr und

w*lrdel «ep B"^trgortim ''?^ r
J «« '^ «^. «i/^ t'ii^O^'*^* Uivlt-p'o ORRe, er 1 nht
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Iwuter, wer vor?ichmltzt or, ws t* man von ire'hPlt spricht? wor int ßBgen

diesep V.e»o.i mehr miertrauipch u id lür di /oxtoritat menr elngonOTrimen?

Viür iBt p?o aln Sr.ob der ^leaiction wlo ©??

"Kar r^irat Schichtur ' und i>l*?ziolir. ungero j-öitoien.e im

tagliche., ^.eber/r V^areii vtlr nicht be?icheiaen in Anflpr'cnßf und ioi:^o

im Flehe:*, onre ntoizs u?.ci ^l*J.ckllrh Gel v zu irerdi'T;^ i-, sixgjiiKto!KH±?''fairt

ordeihegeip tert, kreuzent stickt , kHipertreu und adelftiromir;? . ir wollen

rlrh% k^.nf»r; rlrht, W'>rder r.lo ara Bau Ihre-^^ r,tRRtR'!Vf>p'«^~p r'Utel^, nter

geWiihrer. F:it ai.e ttie«e Portiorntolle in .Ußv/'\. ti^©.. .mti ».c.rti^ ii^aBOi.

Rifl nicht u i?»ere begabte ichte Iri«! ttdli;T-k7rit3er ve^:^lner:fr Iflt diere

Forderung über«rÄnrit' VGr«t'irf?t «ie gege dl *^ Kom^ar.aogöv.alt oder gegen

die g:u Q-^! '"Itten*' 'rei^e-^ do' rI"»-deutete he- Tupfer dbund? «ego^. de lurglriedfi

"'r^ dew^e 'nm» mar^ ^^r^ '^T^'^t ritte pch'^o 'r'^^'m, duldp»^n er^fahen r??'o«*^ 'e*

g
o -^ M A rlr ene cl<^f» konmandi ere-Je^ Oe-^cr^lr»? Oop:<=» " <t>'fl ChriPte tun? Oe*

gen die Taterl^.ndlPChen Interep« ti? Oege die Mane'^ 'Ji^raarck«? 9e^e

'^tockep ..eatlnnu. 3 u d ''t*5ckerfl Verm chtrii?»?

Mirdea wir .;icn^ i>e Igten nelune ^^ wer a ':a:i en un« i^t)e'i ror*

dern wir .i n Krobenirx^en ebe-p wie Ihr und ^^enen wir nlcn^ d/iaurca

Icnter hui den i.rlegnurporung? freilich, in fcxlgeraei^.er.

iPt er .och in ein iialodunkf^l hillir , in dem ?ich Verbrecher und kdnßi-

lerincne atüreri gefallen« bekanntlich vorureicnt joaen x.rieg ersteie

der x'oind ur d aweiter n di i .-^efltiüUXtng. i^er *'-rio,: ist oii ..rdbetei • ^.r i"*

Woikei.

te. yiC^nnm., Tondenr'.^r, «tauea. wich wie ajAltiMi und unge^^l^ter, nie Rtoönen

z\xnQr/-^e unci es krticht. Die Mer«cae'. und ..rie.^0erkl"rr»r wir-r^r^ Pl«

OT)fer " ^ ^-^r"'-*"\er unter ^er ;''"
r! »^r^.

,

Die Vortrefii ( n. e t der . rdbebe: theorie y^iin ,^ .ajecmuca

der deutsche 'ter'-'envp^ bl'^b der nohe^ VQmummlv.i -i ebe powe-.i^ ver.or*

gen wl« dor a f-A^entur, «ie klatiichte Beifall iv.cl jubelte 2u don gel?t-
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reichen
.. T^ krrchf. r.n UM tr-gea «u mt^sr. : . ich Irmeh.". odor

„
v;lr kracnen-.Aoh.llch begeifert .loh . .Iff l,^ kom,>romltieri:eh6m EL

fer. TOT. irgera tom neutraler,äft3trtt sterblicher Terkü.det, alle
eeler.

:
a x.r: egeauBbruch öleicüemaaso. nüh-.ad, ^'lugo iS*,.oifi|

otle bar al« der emsige fmta.le8.er und BeneriEla» dos ..jn.pruchp
für doppen breit ente .ubH..itiit. „olffj caTe oarenl
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Der deut<«^ch«» ..ei rhJ^ta^.

Chol uev-h -:n v.r.''' 6"?

Al«^ dor ''o?'.lnlde]7ioltr> t Chol d<=^n.' , Vorfrini^ior ölner 3ro-

pohüre ,» ^'^^ ^ ^"^^^ v/tihren Urpachen df^r ruaflipcn^'. ''iobilmHchung'* urd

oinep BuclieR ,, Der ilrieg alo i:;r;lteb«n" neont oinem '.^han^ „ l eb r dio

kapitaürt if^rno .atur der .-rdbotoen" sah, daf?s alo iionf? Yer auri,3 pei-

nero Vorreaner mit dorn x>eifall ..Icht .^eiat, dr ^chöpi'to er ox:)pogitio-

iielle;! :iut aus je ..tvorr ten, aur cl V; er der, ''^ott lür ciif -o-

lAi ,nleu .erke bezogt bo^'tle de? afeder.e :.tuie;. u..u toegav i. ;u rul'en:

Fdr die x.rl ö.'^^f^kedit^j ;u Ptiirr-c:., d^j? soiiiKle ^^aiPortiun ;.u urtcrr^tüt r.or.

urd dia Artöite: f't relx^- :.u urtori- cker.» Kr hat dl- deutf»r)in Tlirht,

dprcn vrt f^rl^^^dl'^ch*^ \n?=<:5i<^lnr.,^6r auf die f?or-lal e ^ef'e t.'. j^'^tiir.-^ ol-.e

Frogr^fflf^ivl tu -rerrwerjd'^r ^^elt vorüafliilegelr. , dap üi. tertf . »: tma ii.

Dent«?'^ l^'^'l/^ •>•} Y'>r'T^hi A-* - rr nrcl Dit der urfto^mir^r. linpablil: dor i'rn- zöpt

d«p egpfcew^.hrt© fre'h Mlielie Xalportum de err sieht.

Der servilf» Bo^inldemokrat hnt ferner '*-' -fl^ch Ir Sa-

chen Belnjlenp ein n<*:.r.nh&i te?' cf.woigen zu b'^otp.chte , :''""lr 11 o pMtri.>-

tlf^chon U-Bo#te eirKutrete^, ve ^. ep toeionler wf^rd, :•> .^^^-'-^ * ^

oh i .nI T.d • kühn zu unterdrlcker , die x'orj ru ' nch d^m ^elt^^tbe-

ptiffimatVr^precht dor VulkAr .It Bf.uran irLi,^ b «jr'lp R en und f u ,n;l o ' ch

für dit' Vervvli^^crui. 3 aiepcp -ecnt« dl- ..isap,r?- „lOthrinj r atnle-

tiPCL zu. fechten, eus v.lrtechuitiich ;.. ui^a a.; h .ucril'^^ .. Ciirlcii.ton»

i>er Eo^ialdemokr t Ia chllesniicu ait *llii. t, .1^= irdif^cht

hlrcmii<=«cn'"' ''h-- omm e oiT.Pcnii6f<*^ilfln de» sündej xaiin a^jr i>ro tüf;rtftri

urd de? SyrribollRTouf« urwtxruelbtr ul tioi . f iiltali«nur 2iur:ick:sui"-lhrer.
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und der. Ahr- f^t^r^^^nm von ;.orl I'arx. doÄurch zu ROhrificlc«ru nbor allo Minf^e-

t^toi dUltarif^tlRehf- und r.ationr,'llf^ti-ch^n Ur^prangn islt d(^n Hlrweln ruf

den K.^pltallfir.u<=. d^r Ar.af^re^n tr.pfpr hlr.TO^ÄU.^lelt 9-, . klr.ro «u^iftr^nrrh?-^©

ad uflun delphinl prun-ißnl 7,u Verdur.lcelr.. Unter^cM«ae zu V(^.Tv^.t^chcr. und

d^e g^pamte Ho^nchholt indie f^rnue llühle dep Kapital l^rnup anp Fel/rh^n

hlnrbtaucho: su lap^an. Plch dadurch ^in /dlbi und e^, i vaterlP/ndipscher.

Verdi(3:;nt ^u arworoGi., dr.r; ,^ute:i iuX dor . atlomUlnte- u ro'-te., .... ;^

Jurkerlichöa kt^cae^ cauxten mit ..edcporh .u v^r^Uten ....^ aio ..oisnelt ?;r*

M^Je^'tüt Im uonielirht zvl nonr.er.»

Der ^Qürier wollte hoch nin/iulügen, dupB dor .jar eicte 3o;:itili^^t dün

Schwirdel der ru:-': als c hei; Uodiimticnung mit eirw30 ^.^jelp Unauxrichti;pcolt

Tnltmjchez. 3)11 ur.a der. -rieg rait .le^.lorun ',BglelcnTiat hinr;ennei., vrell yf

3rotiuzrts.i nozXL.iutm, Plr.d und aie ^ivildlen^tprilcht ^aelftcimo raunet der

^!klave domokrr.tie bedmuet» Aber er v7urd<? vor eii -m der drei I^is'e? fcr^cil?>r

unt ertrDch^r. T;l'?*?«r erhob «»irh nrd ftrllte r-irh vor:

Lein . ame ieit .eir.^iriger. I elraagen Ifft mir Worme una ii^irui*» Darii.

gleich l«h .'indem und E«el . Bokar.ntlich rfißRen dir r.rel Iraraer i.nch vorre

ouw, wenn raa-. Pie an -rh^/^if <inph rfirlcw rtff «öht und Alrderpflyoholo^^en i-t

der Kegativlflmufl ihrer ? tlente bekamt* sie tun etet?? dö*? 'Je^e-tMl von

der., wa, ^-^ ihnen
'"''"•

:x '.\>a-^o ©ege- unnerr; PCiu^r/'ßlnrl.jen .iBfieen*

theoretiker Ptet*^ hlau, we •: «ip ^chmirz nehen. ;/. clrv<>o^ von Kanpen-

t heorie, Infant ilipnuR urci >:Relei Qngerteckt. ;:el n Jeir^t tnt iumiuelxxxA> su^
ui^vertruuchl unc. vie^lai^per r3ilt mir RChworor aln I-iü^ololfe lU' die er-

vei.. x»Ä ::9erau.^tP n.rd I.;0-idexplort Ionen durch ka^ltallnriiU!' und i.i.rl Earx

au erläutern^ /.rie^se xvt i^rOitete:. uu^zugecer.. liegt biirj? ira ...-itereRne der

Oeat. ^^enlopir^ eit una der Vertreohejt/, ä;er ^..ricg irt weatr ..url lar» :.ocn

KßpitfaiBmu?«, ocn /iribebe . .Uaufcen Sie, dueo m rdbeöe:. erjcliirtv Olc^u-
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ber. ' io, dunr? »ilneln otvvß Irnntai ä- vr re eli* r-rdbeDe norvorzi-ruiöi.r xCli

lehr, ' ' «3p36thTnnr;T elr. Jupiter 'pf^ ^o arheint er? fnrt lolcer« l^er .:rl9g

li^t vor Errl Karx getlüht und vor d im /:fipltaliqr^u<5 gewlltet. r -^cholnt mir

r:lr Ar,achronl9''"U?=» alr Kf..;:ttJ:ilirruf», «o fehlerhaft i?^t die .eltordnur-vi;, dar^o

CHI' der >:rde eiriln:f Pi^hroHlrt ic-rhe urd flon^t-»..''e .-hönonen« ±oh . rxl«ti.-

r^ch *^r u r?^ p rur fr, p v;ri ^ d r r^ • T.p ^v h t r 1 r o -^
. loht v. ' , .•' n r1 I' ^ r^c '>7' f» ^a-? - 1» !r» (iV> r !••

rute u '»chlitteln, d^'^^^ ^ alle . rdgehelTTuiif ^^ h»- ^'^ n'^^ri «* t-^v^,
^ 'o<»h nie •^rhl'-'^-

sei u de*^ rßrttdlep<ep Torf? . .sutct^'* nnd f^ev/iP^^e .- bfnondor*^ ^cn.Adlicne

üaJitulloteri dephO*^ v >;; ^aier . cnulu l'rel2.un!preche.'i^ weil ihre ü. ton^

raup üu^.it killet 11^ Cd M:;*iePCLnlert; scncinü:.« .'>;r-:iilei;; ur.ler ^'c-rüiiüi« u sind

eitiarder gleich, aber ^aolt^ liP üö-. unter ^i^i^iialiBtOi* .icrt . ..üi^ej^n:. doi.

'..eltgOBOhrel hat dieF'er **ri0g nlt der v»eltv/irt?Ci.M t uQ .i^ i^u ^.ciwxXQr..

Lie deutsche .. irt^crieat bruuc lilg B^^ ^riGdex* ur^d uQcn fcrt'Ch der i.rie^; ^tin,

weil die deutpcür- .. irti^criuit keine Stiinuie im x^rieci^c r>a:'-rui. gBkfti)it ol te-

T>^e«,«» • y>,^^j, j^c^ Yf^^ ni 1 p tlbri-7r»^ 'nt^rt^.^iV-t o i^ T5<»n tophi'^*^:* , drtfi

'••erk voj. ^outor, .^:. . ohi:. *,.o; troil^^ unCi Ver t v/ortlic..>,jit . ol . ^a.u. .xo^r

die?»-^' ..ar.def^ leiier. mid dort hlnführeri, '.7o of ihr.er "bellobt. ^ i'^t dan

' t'^rk einer herr^^chr^'irht " -n /^lap«e, die Krier;e urd .,t*l? tun.T.>i iir i:efeF;tl-

,-

y

ihrer 'lutorit it- braucht; der '^ Rtionalif't |pch<^^: .ahnn v;e.lter hnrpjer-

lich^r iCrolpe, dif> &^^p ""at ionnlo-'^oinnTi«' vor j^d'^n Krie.jwVnr^eTHl in Ver^

zfckunr- .gerate , wie Satyre dir; f^'f^l- ihrer ^riit<=^"» It« ^ hf= UT"^"er"eri; elnep

3ekrc5ntei "chv^'.rhllng'^, öor Cition^-llet unä .Turkcr r.u loich» nf aller,

'"eepol:: nchvrankte, bie ihn ein'r*'ia3es im ?<llni"'-Oht ij-en aber u-il'[ini :or Sc-

hirr der ..ecar.ke eeii^ior .erator und Bä..:dijer ui i*d rto, dor i^.riög Fiel

ur.ver?: i^ df*uer je xronür, je besne • X.ie5^ei..>iu kü de

r.it PChw'T '^^f , (ivn<^ "^iege dem Go t ten^^ t de Aurn .icht pcanlfv. ktii.-e^T-, und daps
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Kriegnruhm raittel-'^lterl 1. rli, christlich, roü^rrtl-ch ir»t. 'V.pito clraffl

Diof'or Kr'og lf=it ein •lu'^t ^rbe^f^plel eiiv^p rain nllltarlrstinoh^n

und r^atlonulif^tipchen ^^riopje*^. Irlr Ihn vorbereitet, h^jbe.'-! ihn erklirrt, die

Ihn f?rkl rt , wollf»>: Krobnrrincteru Dlo n^nllrh"^: T^ute sin"'- n-^ttelbvr ur:d un*

ffilttolh'^r f'lr «»einon// An«^brurh verantwortlich. "i.Molbrr durer r:i'^tT:n5F?-

jjoliliic, Imperiali^^Tiiv*^ , ..rie.;j9V/lllon ixrA Volkivnrhetr.u ^, arjal 1 1 ai " "" durci

die ..riOf^gerklvvru.fji, Intelloktuell durch tij c;].\<iriup, :;i.> > ':v/ei;?e clloriar

iiero strebte:» der --*ü:iHCri:iöit ur.ci ^anarcLoure dot^ ^üatschtuma .lut -^^>} icht ^o^

w .,dalt. sio fünv- boreil iCcrrnor^on einen ^^rie^: üu r'ihroii, v;ic r^ie ihr ge-

stern erklärt. Armee, ,.A':r. tunken Drnachon ihre i^liine^aint ercFir?e . _o:ln6 Volke*

froihelt iP?t ihn-n heilig, ^.le. i^chl' ße . ^et^it ::oi'h die . tei^i.ai.^ der fra. ztl-

sieoh ^Te??innter. Klgäf^Per nach pol.ii"^cn illu? t riertorr. .äirtor vor. Iliro Hör-

tsllt'lt bllob b rt;r;rlf^cn, :~1*^ k?)nrf*r. rieh Tichc zur '.cl.tnr^ -or; :©r -chor-

rech t^-^- ^71 '*^(>V'-:»'^r ^ <=»•''

#

-ieit Jahr tn vortci i-^t ^^w. vir.p'ei'*e ..; ^ir^elnricntun . , v/ell

f?le Pich rr.frebllch in ^-rLc :c bcvr-.hrV» '^--''^^ '^i^J i^^ -;iili:^rinrm.p. '^trnt«^«

e^ nrl r hur.r '^ ?o *• It en au," * r ifj e-- 'ib.23 er^ 1 £l9Ar ^ alr , '^ 'cn i r: :> rl eL ' Icv;- hron ,

ilcp roll tlei>:en: a<?r "ilj t :irk'-ti-et t , dl- "- tero-^fir.iere, di-^ ''t^.lle, der

!eleiger-. v/Rzu^tfind, der IraiPorllch«» ^'chr urrbrrt, dir ..ell.3j.0n In do-. "chu-

<^

len, dj e f-yphili^ brl den '^.olcl^teri, dl^ '^eleßTr-Arme de? Zro iprinzr- , die

..edr Peirer V^terr?, die Juden nlp l'r.torotfflzlere, dlo : ol^rr, in .''ontmien

und die ^vpitscl in olenf ^0:' 1 c-^ pich vor ..rlege«^- ._.ßricht tavv;Uu't.

^'lolne Herren, . cn hr t ricn ..Icntr üewr.nrt, Ofh i^t dr r - rl^^g

nich. f?ov;onnen. ..weiter r wo Inf? joaor Bauer, dan«i nltu der ^5*^?.-^ /.rieg .ich

bewc^art hat und i..y^lrchorv/o^.ne -uon ur^ere Ctant?^^-^ • r-« chturge . X cr.t , clltJ

r-a i . . 4^ 1. i x.rie:;«; . r-lhr*^ " ^ich .icht toTv nrt, . :. ,>rerp^ ^'»^""" ; d^f?

gL-.ßej ' laatRtierR am u^ --rie,i, a ..v.nerroi, ^i. . i^eri^cii^

orlr^ltp in „ der uoche'' una Uj. -jrtinit; au^^öV/iilt , d-* itilo iKlrt^er vor^^ev/al-

* ^ ^
. Dap Uirchhrlten und .Xiiah'.lton/ i^icl. : icht.



ISotrie Herrarl I»«l der mun« es gecagt werdenj iiatlo lallRtl*

«oh« DerJkwelse weiter r^cliichter. , unnere pbge*»ta^4f^nrn ninrlchtur^jen,

unner ein lg dretehenöeff Milltärkebine tt , unser© 1© UilitinrJcßtoinett

amtiorende Zivilregierung, uralter unfähigen Ptirlaine ;t, u were x^reue*

«ifichen üriogPorkl"vrungPtradltloneT5 und *2raJctlkeri h bei. Suropa In

Atgruncl und .:r;cht, uns in eine WüPte, urerl «en BlendP und (irriucigonl^

Haaees ge^täratt öinril-oi? - rreTelr;ait»

Vierzig Jahre hat äias deuteche Volk gedarbt, Sonn- und V.erk*

tags aut^l meckern, Tag uid :acht In j^atrlkan geechaijfife ui:ä :ieich-

Vinar tjehciuft, in drei Jahren hiben'ß maeere loornUti^joi. iührer zu

versotteln V'-rütar.dor.t Oei 00 wieder u^üubtiuen. Ua i öu^e i-el^ei. ui.a

ähnliche Phrteen aue don -..ulnen entßtehen zu lußnei.. ;.eil ©ie ^.it* 4or

Kronprirz dß« »ehn^lde :)eli3iTordl**nfv der Arder^^. -nicht TnlFfe«-:» ^ie

aaten qfch Unikal /.koit ui;d Oev/iBsenl ^sigkeit ujus üuiü VöXüüiii.tuöte;. uxid

Ternhpcheutopten Volk der elt geisficht, aureh Lüjjen ur^ rch&i.dtatex:

unseren -^^ntr-ndlgcr: raae-. hefiu.l-at, unaem ?;ohl?tend zeretdrt, ux<se*

ro Kultur durch ihre !::-tike i>eTikwelfle kompromltiert , nHWt»nlopeB Un*

gl'lck ül-or dia Srde und unürerea Volkof B?3hno^ loräirto' r^elmchl.

Weil nie bo wollte*-. Furchthrr l«t di^ ntrnte für die -^olitinfhe In-

differen« do*^ felkof^, d&fr acln r,chick?5Gl lörrsüchtl -on unä \76''.igen

anvertraut. Furchtb&r ^ühnt or den Eochn^ut, der ou^jgoet /out ^rdon

iot, dio Mapjaioeigkoit in wu:-rch, .iOdo und v#eharoa# V»lo vor hundert

jahrö- ernob sieh aiu orecu. eckte jirtlo gegöi. du., Paroxisnus oinor

b.t loa.

V;ollon Si<3, iseine iierrea^ da ohemißchöü Jrund, gewlBßor

Srdbete.. una ^oridfinPter^iaas eri'anren? Wissen, i»rua dio .;elt ver*

blufft vor icr Unhefangei holt jeder i.eucL .ouaeerunö eines deuteehea

rjiaatsküRtlerf steht? i^arum die riedc eines beamteter. od<3r bevraraeten
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Preunnen jed^n Karopfter po eigön-und altertiünll oh amaitet, wie die

«Sprache einten Trnnflplanetp.rier«? \.anix3 f'aln Tun uryor^' «glicher Aergor

«••n© Geberd^r: ©In« Eerua« forde rang, se^r ^ehalren Ptefr« oin rohop

Lachntüi»k uf menwchllehe G©9iitung Ipit? Wßmm d^r J^eutPcnf; vor elriem

p»cb'\dllchen üoUor erfap^t scheint? .elchr?» Atführmittel den a©l«^t dar

fra^äelpchar; xtavolution getilgt?

SP gib' in ?r6U'^0en ein Serum, genannt Bochalln, ::r? ir?t hör-

gaatoilt aus dem PferaaarecJc: deutrcner VolicB* und itfiCßei.tneorien von

gawisseu In* und Auair^adarn uni aaatscnen j-rofesporen u.-ter alnver-

etäridllehen Grlnean der JUiikoriichen ^ioaictionäre ur.d ur.tar täti^jer

Mitwirkung der Intön i^t ionul VörDroiteter. Aigoiiilebt^ und Solbf^tbe*

raucuerung» Iii preunslnchan Ställen goa:og©n und ii. iLapan^cn verdich-

tet, ??ar5 döP 3o/ohiilln von sair.an J^rUnden; «aier. -loch- ui.ö lilttel-

f^chullahrerr, allen '^tudert n, SchulTn'=ilr't«'-=»rr und lB-'^lu^(TfffT«hl\fon

wioutrchr.j.tio:.üler i:uls5r elngacprltüt. ur* gin^oi: ui.u joner- ülesö

Leute In der V/ollcon dof» eigenen "uahnfflnrit herura, ni^ veraciiter die

übrl^ei- Sterbllchfjn und tr^ita^t Uab«^'rlftnclertuin, 31 npeitzen Plch

•ttf^erwahlt und dürJcen f^ioh Bllberecht igt* Von der Veit aahen eie den

heim tl Ich ^n ::'Rthaufen^ Wlppen^^chaft «chelnt Ihnon d.np -fordedreck,
«

au» dem d'^r Herr Profep^^or <?eln Bochalin destilliert*

Di© Jurdcer : rar. ?=•?? enf gltube^ werden r- Pferdrdrpck ^och an

Auserin>^hltheit , ^?ohl aber an Ihre Allberechti/pxn .
'*^' ver» rh^**-

überhaupt alle ir'rlnzi^ien, lapRan nur Macht gelten, leber^ Im eit-

alter dee,>.ncien regime'', Se brt bochalinfrei , r:out© a sie aun aea

Koller döR nunduR Intoxleatup, weil er die tiunkorhorrpci ai t vor

Sühädllchex. Ltlftchon bewahrt^ die bei olner -ej-r^t^jB^joint inncL^JL't mit

dem von Men<»cheareehter. verseucht on ..est an unfenlCcr ..u wehe.- an*

hüb er.»
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Bap Bochalin der "^Btlor.allrtn?., den glaub 1,'^r t e/i, zahmsten

und polltlpch naivsten aller TJlker ein.5elmi)rt , f^chlltzt die Jurücerord-

nUTi.c; mit dem Panzer der verehrten Herzen, hat die lederhnltung wehr-

lo?^er Minoritäten ermöglicht, die Bearflckun^ d-r ia«^i.ffsor. die Ent-

elgmrit; der Polen, die Surilckfletsung der Jude-, die Knebelung der

Dänen und d?n iwrlegp^auBhruch. Dee Zauborf^erum Bochalin hat das v.ort

von der HumanitätFidu«»elel erl-unden, iCriege verherrlicht, die Mfcht

verhimmelt, au8 dem alten xieutßchlana eine Bur^ äier Gewalt, einen

Ofo.. von :Jationalfanatl8TnuB, ein Grefäng-.ls der .intlhumanität gemacht.

Pas Bochalin und das moralinfreie B^^rjiel der junkerlichen I^^-icht-

mer.schen hat bewirkt, daen kein Henson in Deutecnlana Töiicerrecnt

,

Tt51jcerfreiheit ernst nlmir.t , Tölkorrecnte achtet, deiss sie nieaand be-

sitzt und we.iije bekehren, 2in aiaicnea wird nuii aber ieidor von den

übri'-en Menp chon äiigerommen und wer von VvJlkeri reihe it ri^-richt , wird

der iieuchelei geziehen, als Er.^länder verschrieen, alo Kino Terlar ht,

Blo'^'p *^ehmche hindre andre Völker ^n ::robeningen, Stärke rate sie

deL Deutschen an. AbrÜRtUüt^ßwille ist Bchv/äeheDekf ;Uitnis , Heimtücke

von llunkelflchlHffen. Da n wel<=i3t man mit unaui richtiger Hohrgeborde

auf Irland, ohne deswegen nähar liegenden unterjochten Volksspllttorrx

auch nur e n Zehntel der irischen Unfreiheit zu gewähren.

In diesen Land, wo ßonst po achnrf - ja Rchlef ausgeprflg-

tep RaBpertewupptsein wuchert, rechtfertigt mar. belgische Zroberungn-

plftne mit Indien und .lupdehnungpnut ht in Frarikreich mit Aegypten,

Verwechselt einen BrüPBeler Bürger mit einem x.eg r aua Marokko. xuOin

tieferes Mi^everständniP klafit ponst zv/inchon Deutschland und Euro-

pftf 9ofin nichts sctxntxAlx wirft die zeit den Deutschen mehr vor, als

dans «ich ihr Imperiallsrriun t^nl dorn alte^x ^.ulturboden auro^^as tummelt,

ftett in d frikanir-chen VAloteri. Ein Slsässer ist kein agyjjiit^cuür
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Pellach und Lille Ist nlrht dl^ Maridoühurcl» V^uruin ^orgu^^i aii aeut*

ffChe HBRR©nw«lph9l t , we — pIp laut brlillerf ?^ollto, -warum l>rUli t Bio

ebe '?tOii#liir'*(^^6^t ^1<^ die »lldeutf^rhf^n^OppOfiltlon'lire** tlo^r dfimrlr^

wenfr ffl<* Rift Travestie einer VTlf^pe^p ehsif t r«!^ö>:tloni-ire -. Zwecicer wtA /^ji

Kreiden tller.tj helmllf^he od^^r offen- Urtert^tttt^mnf^ lf^'htl,^(»r geniepr»t

Kolrr Ilerre*".! Dar eir.zlge Sinn tmu 2week dief^ep Zrlefre«"^

wäre er elei^relch, kö nte rmr die Erolöonir ^ von Bel;^ler und dlo i:nt*

leibung von Fra^,krft'^.ch «elr ^ mit der lirohnn^ ^erron '.nglar:d Ib Hin-

tergrimd« i'olen woiltor. sie ja nicht „ borrelv^n"tl*unit ricntot pich

itier der '«i'riei:^ "^^^i seibet, i/e n ein j^^-rie^suat orr.ehnen, dap die

Jürleötßg^üuel nach den hi1ch?>t]cultivlertei. Läi.dern /iiropas tr:A;it^ blv^sB

--^erBtörun:;, i-aim Krgebi^lF« haben ira , iPt eiii icultur eii.ilichee^ P-p?^/"

tarbarlPChep üaterrehmer:. Kriege, dlt öof^ltiswocnnei ur.a **GrrL- 1 iiait

1.1 AUlturlar.aorr bezwerfcer. , f^ind ictttfanR girxieeror und grauparrter

Frevel, ichta fcewels=»t ^o mehr den i^r.ßol an europtiip^phein isipiiirdon

In i)eutftrhlif;nd^ T7ie der bejgl^ch - frur.z.«pi?sche Zrl«^. Für Zultur-
firnl'^ft

tr^^'-^erel d"^f^r Art HR^i-ff
jfji- Vf^^.r. •^.thu«?iPf?rAi'^ iiü europälBChon üGr;-en#

Glauben Ple, dar-p irger.d- j in br.lversum Leuve wonixü.., ..öicne die

^ikuni t preuRfliwoher Üntero:"flzler0 In Biü^nel ersehnen, der deut»

»oher *?prwchunt errieht In (M^Ä verrriiPPen, dlf> frana^lslflche Barbaron-

Universität zw *'r^:c7 dnreh ein deutf^che« Xultnrinptltut er?»etsen

tc'' hte^t »vae h^be?^l>entf»Phe^ fr*i^*- dl--^ -elt^ ilbcrhnupt in . ra .krelch

und Belgien au wchnffen?

Bin Krieg, dess ein^.i^e Fracht ZerptJjnin- nlter /lultur,

Unterjochung- freic^r i^nflchen, lirniedrlgun^ edler VÜlkjr • iptt iiultur-

vendallpxnup# All«oltifjer -chade it^t def<«e Fol^e» Itel itnei, htJch-

stenB aeilweili ••e Befriedigvint; Büdif?tincher äerrrciiuitajeiurto u.i-

ruhi^jer Meri^chon. I>a&\x aoii maaeloe Lei auarjenmit, ^end uusge*
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«tretet; m^m go«Rt werda 7

TiiT drutuche Fliege über ?ra-2o««-^ und I^lgier wird -^leniExnd

antor den f^terren b«^el«^tert. Taa- ^^j.^ ^5^ ^.,3. überflÜP'Blg hnltar,

rihlen «.i*^ -Irh^ d^s nnfflnr.ior« de« T'arrch«« deutp«cnftr ^^oldntfln mich

Bel?,len, dap Btuplde der Krie^rfftate- 1« nlter ,g#sittete>., dlcntbevöl--

kerten Ländtm? *!lnd dlep Stätten, whlr. eine Kulturnatlor. Ihre

iroberuri^Älaleger hlnpenaen soll? Eroberer aui ^en m nlten lioder. sind

Fremdkörper, kulturfeindlich Elemerjt, unmer^chlich und BlrmluB wie

Timur in Perf^ien. wie Ve?d aler. in Jörn, wie m.TiQn in Gallion, ..aoh

eeinem Kulturwert irt der deutpche jcrie^^ ein iur.r.enicrieg, »ri, roiner

r.erRtanürigfii'irieis. 3)ie er^liF'cne üezfichnun,^; « tne nur.s' ipt duh-r im

tieferr. Sinn treffend, dPR fra. z^eirche Scnirapl\^rt „ boche'» ninse-*

ger: deutet auf B»ReenhHBr» hin, i?«t /I0O roh und gemt^in. Sein ia-;.ie-

hungnwert iRt de-, och unverke.r bt r. AI» „ bocheo*' verr^cnrleen. v/er-

den dl^ Deut^Phen/i/ elfrlfre Verfechter d<*r Te-fr chenwardo und ii^oson-

tolerai z werden, kiweier £i,i iJüc.xaiten, deren xies^^ektierun^ doutECtor«

^eltf? ebe.-Tfo »ur V(^rri«i4unr5 künftiger Kriege b«»ltrr.gen wird, v;io ihre

TerkennuTi^. p?ro-Pentelln diese- ur5»elige-. ^rle^ heraufbeftahTOre.i hnt.

TJurop^ir-che Xultursolidarltflt iflt In DeutPchlnrxi ur ^chweh

verwurzelt, üoohalin und Jurkerei hnber dtn DerJrwelwe den landen ont-

fitellt. H^re Icht pputwcrln-r^ Intellektuell d»e reaktiondr-t ^ niler

Under und eile deutpchen Gebildeten siaten, dn mirder '^le keine

Mar ifeöte ,» Ke Ist .icht wahr" erlansen, keine -eretörunr^Pkriö^e in

alten Kulturländern dulden, fUhlen, daee Kroberungpkriege las

Hereroltind gehören^ -dcht mcn ^eeteuropa; eieh aber dia Stellu i^j*

ahme aller Europäer nicht wundem, verstehe a, dase ein 4.rie£j, der

dae eurOi^älRChe iienpchen- una i^ebei.Pideal nicht verbreit <it^ sondern

aerBtampft, keinem Europäer behalt. Meeer fühlte auCi i/.etiiJctiv

(
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im deutscher K 1 tg geger. Belgier ur.d FranBower elrf»^ Fanpf geger dl^

Kultur MT'^, hfteste.
Aar Huf

dorn BorhRlIr.. nofic der Jurkerol laetot da» Blut fon

Mlllio^«^, dnp }?imia der Mewchheit. DettPchlana lf»t «chuldlß»

Bochnl^- h..f ^^,. X)outf»ch'»ri aul dem Pfade den ilorhnutr an don Hard

ieB Abgrunde ß;eführt, ^i^ in wlderf!pnirh ;'iur yifjnfrhhelt gelrreht, urd

«if^ f^elb-'f dadurch mit Terd^rfcer tedroht. E:tf©rnt da« Borhrlin aup

aeutRcaen A^^pfen, Büchorn, f^chulen, die Ja Jcer von üor I^s^-leruni'

ihr werdet geh ilt *^0lr.und Doutf?c:;land v/erder., f^r.'fflT ima os ist nt
seit taiiper.d Jahron: Ein ©die? Glied doe unaort re ihlichnr: K.ultur-

Lleiiiö AerreiU Mit i^Lchl habt Ihr ]in^Jland unserer, graueamaton

igelnd genannt • u oß r»ichl ir seinem ioiern titanische Arfleiale, wuh»

re Kru^.pwerke gefecut. sich aart-iacKl^ Q&^eu .vap^tuu^ßelrißchrä:.js.uiisen

göPträubt, um -^rieg zu. erkiareu ana ncU' :-.chulancx.3ine ^u dnickon?

Hat BB ieht einlältl- v/ie wir, ar. die Vor .ichtur.i^ unperee Hai.dölß

daroh r.riege geglaubt? ^.t 0« r ich^ tdt icrlegeaufitmch alle Xorferon»-

Torsehln'^e dos d^nt^rher. ^e^ch<^p abgelehnt, harauslordornd3 oter. r;Mll

Süd ur.d Opt gerichtet, gotoöt, mobllir.iürt
, gescarieej-., die i Umberger

Bomb^^n erfunden ur.a danlt dr.B £n.^elpr7.t lit k dpr .ieli ei tbl^5ept? 5Iot

«« nicht .Ip^hrelarg Leutcclandr Ver ichtun
_
vorber^^tot jxt^a ^ip ij:«

Yrpiorjphe r die 6000 unaun gebildet er 'latro»'^-- - ^ cY. a.twerpen ge-

prhiflct, um «i« * r. Qir^ Oefanf^p A>{lr?-ör im ^err.er. Deutftchlr.nd« Tar-

pto«««r zu Ittsser;? Hat ee nicht bereit« ir. xrie:?or-nRelt er. uttp em
Hariael systematisch bedr agl, ohn-- Kflcknlchl auf r>onn- u d Feiertn^re

gerackert, die öchPerne Porm aer Leisturi^^rtfi^hijkei t erfhnrlr , die

preise aller /Lonkurrente:. ur.tercoten, die A .^erteilten schlecht, die

A^.^ilror uoeh acaleciiler Dezt^..lt und dap britinche »leltreicn PCha«-
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lo?» mit elr«E *=Jt?icV .^iRaur, von Prohlbl^^vsöllf^r. iir.gete-, um Tremdön

V^ctlbewerb auf bo^^ueme .ieise öusi^'UPchaiteT;?

.eil;, moire Herren» die?» tdloR hab^r vrlr getari - nfcrr alrom

Deutlichen ks* -ti mari allep efr,re.!on« Drsp mnn Verteivii,^ingnhrlcr;e je«*

gen dan Zarlsnup in Belgl«?'". f-:ihrt, da«!«? ergnngeno Ultiiaate nicht (^t-^

gar.gen aind, das« keine Bomteu^Boiale-: j»ina,uncl :;obiIiPl<^rün.^ Krieg

^ bedeutet". Gegen bcI lechten T/iller.^ ein ur.reinof Pfewlpf^e- , n;»^?:or.

Heuchelei hilft keine Dry:vidor xredlst»

Alp dia ungeheuerlichandei tßc;ver, Armee-i :>elr;ien ur.d :*rar.k-

reich tiioderautramüein darohto-, wagte England, dr^n vt^rr chte, \-T,n a:\

dießöiL edlen Vorhabe;, ^a hind rn, um icht abormoräe. .r.r^oro i^ahnc^n

von der .ora«eeküBte :*ach i>ovor nerdböril&t tür\ zix 9ehe]\^ l'r.ter-

eeeboot;B;^tif!tilie;. i.ub Seebrilgge ;^u f^chluckoi, die übri;^^ .richte

UT-sereB Vertoiai.^i:^ icriegee au esse.': uiia f5cnliöSPiich Ihb i ji,^i-

ficne Grus au ceiJ^aer*

SftM die Horrllchkeit der preusr-lBche^ staatPord ::ur3 ^Tif

Belijier.n Leiche aber der* ganzer Kor.tir.er; t Ihre ««hww^l^^'cr r^chwlr*.»

gen enttaltet, da«« die ^t^srernen wilhela» dti. ortin ttrr^rura eriai-

len uid dl© otf^damer Koi^^ken ein vc>rkrutetep Earopap bev'Jlkerr^dtnß

der ^rieg an Ploh^ die li^luberel ur^d V51kf^rvor fchturfi 'ni ru^n

Morgenllcht« erwtrfahle und wir alle blutenf. Ir«* ^rpolconir^chf^ Seit-

alter zurürkPf nken^ dnran rrt ]:nßl'-;* die D^^utc^ch^^ -ehl-'^->'^. Paps

e« »1^ an etv;i<f» geiJ.dert, xu./ile . el^^ v.-^ nT^r.f^n. nie m^ "'^- abor

icht, \70TeLfi en «5 e gehindert« Ee pchien de -gländem die allgeraelne

Wehriillicht xttz '.icht der Inbegri. f dor x-reiheit wie aerrn nehorlemer

\xüä die ungemeine ^ivildiöLS tpilicht reicht di >? Vorkörperun^; dos

So^iHllGiDUP, Wie Herrn r:chel .enarjn und dio ireiheitt^karten keine Ex^

eata f'ir itreiheit, wie anderen Cieuo^^eea. Sie grlfren zum Schwert, um
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solche 7.uku'.ftnRn<.Mrht«- -.Ylafl«r 1« Maer &e^ Ohaof. zu ertr" ko .

Oh Boehnim, blonde -broBial ^n sr. d'ilner ^ohein-n «Ue

a^r ?r«^«o -^atur..«,,«. «nfl üobertr.en^ch. stiehlt Iihron und .«rbricht
Piano« 1» AuslR^.l. haiflrt Im Inland aeino lintortan«-. .OoH au.: Knien
d« ken. daer er „l« leben IR.st. Icht gleich .ach adli-or ;j.nen

Brauch Iure patriae potef^t^tlB totrchlÄßt. Mn v«»hrer .iorrenmene^cfc

bewundert er Peine ;.iiae, w» .^. er rein iauBtunwePen .iciU z^xr (»nse

auusehöpit. all« i.ebewe»»en, die m peine .iädr.r gerutor., ..icht ab-

grabt ., sBr.» pdraf^e"

»r darl- alles. SittJicn erhnben una n&chti^ erhoben ist

d'»r ;ExlochallTh.-ilti£.;e über allen Lobei.diije u.nd Oertorte-

r,e. Sr darf Pelre «ilt tllchkelt^-ldeale li, irreoaai. ub>. tb^iurc:, ur.ä b^l-l-
«eher Strat«^'.^^«- r«jmrtcllch-. ^1- hAn^nll.^.r«. i^ v^i>„j. p^^,, r^j^^

ur.d Ml.t. nu^ derer Flelrch im.-, die d^er.cn Staat rluealst« tue. i^or^ua-

«el>'elc*et. sie fflRd UBtobursoobJokt f'.r rnlne Kf.chthynterle . ihre

Fe^rlke- „rid Berff^erlrP rein pri.5e«tinl.-rtep Sigetim. dai^ilt ai« ?i-:t-

klMdeter, im .«ehrten purl^cher. «rle,» ga-z wohrlo« exxf ör.ade odor
vielmehr «uf »eir*. lTnsrPa<. B-prerrloPen poi^r. nnfl im ^'rieC^^ *^ •> !:.««,.,«

1« Sfhette^ -.«1«.« Rep^^p kauern. Dr.g Gerecht L-koltaidonl ^.«»f Horrer-
roer.pchenl

Menflcher.- echte sind 1^ ein .ibrekudabr«,
, vlturvJi, -ir Ge-

eeuwatz. v;a8 eeiee ftlllkitr beMntrHChti,vt,,uiatuö. wer ob tut .iumal-
t »«toBler. I>8W kein rt.rtlichor irger.; ein Interesne. ßet-cwelse
de r. eir. ^echt h<.t

, Fremde za beherrschen, dass aationaiFtlscher-

f5t»eöen nsch •irer:.er.. und Sprßch8UJ.dehr,anb eine 3omütavorirrar:,- irt.

Wird Ihm r.ic elnleucm er:. i?redlge, du wirst L.oh.oi ernter.. 3ai ihE,

dem Au.^hX ur.ter ^r.eohter., trotz aller Uefcerhafcu:.^, 13Rt sieh um die -
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8# V.ei«e eir. HerrpchartPle.vVtrr 1« aiip, dar- er, well ohiiO Xntnil an

äi^r ?^1aetiil«nkun?^^ .:lcht/ /u tefrl6ä^flf«r verna.^ unö clftnim In dor

Unterirlckim • l>'r erediatlonaler betä.tir<t» fkre ^r i'rol, r tnte es

nicht, begehrte o« Irbt* "Jer .»roli liebt IYelh<»lt fiberali, au. h bei

Bochalin, Junkerei, iiMben ir. Ireulflchlur,d aen Oa.: dor ..elt

autgoMtenf Die DöUt!=?che.i naen t wandeln och vor der rrar.aösischon

.Devolution unu cie .kea wie i^oixis -kiV. . Utfuraifl weraor. sie ,iicht von je*

r.en IranÄOfor bewviiiäert, cii:. in der. -.rovin^au des dem. 3i^rrÖB ut^u-

sen, ia Turm von Gl«3e:.ceau? Von jei.^n» ai*. ^an Itiutestor. ,, bocho**

kreipchen und po iür ei^jenc» ideül. &ui8 Aar dJ&s ihre, tes^criinii^eri?

^er keil. ..ecnt beiPltüt, ka . vor ^echter, keiri« Aektun^: ha«

"ber.. Vier Gllo^ ^iries w l 8 ir. rit:^5 tes ist, dor keine slelcn?^enef.dcr

"^r«-ner ke M-t , ponderr. \iber#ir«'^^erliei?'^ ^e Schichte^, cUf* .^i ch orden«^-

gef'ehw'^ckt (^ef^er.^^eltl:^ /upf^trlt t e f rtello: , ka j. ^j.r J^atia .^*tiit^ö8

aer.^che-p.dol keiri Verst-^rd ^^^ haben. F.olb?^t alp orrftUle bohrr-.dol^»

pchlmpft er pelr.o nitblrger .Undvf^h, we- er im ...Rterhrur rufp«toigt,

um vo hilh^rem Hlndvleh -^üfiC.-^r a- :>f*pchr:aaat »u werden» Dien iRt da^^

aot t<^fl/7eböu5^ de« «tutorltöre-: <^.t«ate«, der Hler^hler vor, .nrohten

erzieht, atatt B^'irgem.

in diesem sta?it ^ibf e« V:eine Op^owition, nor.dc^r^ ke.

Man macht O^popition einer nchv/aoho : .ie^^ionu, , Indeia rßn einen

starken Äilit^irkabinott achmcicüelt , man oppo iiert gege:i derilabßolu-

ten ton rohöii, inaom mü;. kriecnt; sei abeoiuieri Isv mehr! du iriakBt

iiU wenig, ton o^iponiort i)iktato:-: r, indi«n laan eie aahuucht; Landgraf

werde iiärter* aari<;^e mehr^ Sperre tierer eir.i i«tü. •.vicLerRetü t sich der

c,e.nur, ir.dec mür. die i,auhelt a^u- *-enBoret. beiclagi und Rchar^ö r.che-

reu heif^cht. i^eut^i^che Oi^poeitioii. da» Seiteratüok aur deutooh«b
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In «inera i^^nd, wo ein iXilallaftia aurii 6inon ^jeaerstrich ei:*^

Million iier.^eh^h totPChla^^n Useen kfcnn, ohric nlt der V^ir. i^s ., In

Y^lddrupruen ?.u gerster, wo oin ür.f oni^awortllcnt-r Ubf*.- ix^iD und Blu

aer 3taatf erbuii*?r uiidl Srhftitcr T©rru??en icar.: , eU- aber i.u orr^-futtor

urd Uer.frcheriTjaturiBl, Mr rteat, \-?o af^'* JL»ete^ Iciu elr.en Tr
.

/. - J^or.#

dcrrs a©n got terleac hteto^ iMlmll^iBa 3eh<1rt, u vi reliet rjoilrksii-jr^

die Ihrer H«rrr. pup? f^Ib-^^- ur.'* Mor«chf*nrht t«tr-i7#^-, p.llr** t.v» v^^

trech?? beroit Rlnä^ um Ir. i:ÄKf^l0nr.acnt su tleiten^ eoiiü ei u.w.i

fr«lr*ht tTfi^r Bür^«r r.of h ::or«^eh?^r. Kr «r7,l^hf rif^lwmhr dir ceutrcne ^
rref.heit, af • 'fcc»kr-:'htlirh nr i^- d«r ''f^l*, rl5??r nlree^t»« Im >«bimf>

tsf^ftlart, d^rf.ufol '* ^^^'rr.r elr Jed-^r theorotifu^h derkf»- Ir?» -, w-f* er

?rlll^ fy^i^T übf^r p#1.^. ^il^r ^'pi-}:-r^r%jr^f pr«>tfwft -irhf v«rfnr-f^ .. -\.r

f» ile I>#:krr hat #ilnf*n M»»tJ?Ä:orl? nn^ wi rÄ "rrh j«Äl.)^pr Q^nlrrv^'^^ to-

flchntt;.i>^rt, vom UnlÄifamR n^n^ >-o'-*^or mlf9 Drehpuppe nf^i»h ^ehli cht-

h n««rn ^el^ ;)tt. Der M»-^rh de kt , r>ott. lerict . Dl<^ dautfiche .rei-

hell»

l>erinoch fclldfin Pier- dir iinscht«, m^ ciiei' r .t*äcK?!ul« toii-

fe*»Xti3, m aller Odrfer.tiiciur.vnt ein, da^e dlMe -rdauig ai ^ tePtc

rll«r Jr:;^ur;.:^v iPt , daop lüxe ..eXt nach al<*«er wr^ti:.ij?utiQr cteuist,

aber Picn v-^rai-o s-r .-^«eenlriierlorltät in göhors^^tncr , ri: jerioroß

Iiindvlf^n lern zann^- . Karr«

I)«r willtari«tlfffh« aaem «r, der ii#rr#i;pißei rcn, ae. rumd*

Hr.: ^^ ^eif't^*»!? ^'l J^iiropy, gr?^>tt -^icn/^ «b«r ur.d .«er: «^/^i^^^- r^rI? r

Iftoll.'^y^T?' «»#lb*^* 5«"«? ^lrp^, T^rf». Anvüh ^^-'v^r»' t ^r* r* ,
-• ,-.

ilr^1.*3r. Yerf^chtet, mod-r-:- V^l\ - r*^Jo r&l ablehret, bf5h'^l^ ^ohl 9U.q\
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unml' telto.^ ren Vorteil, lr.5em er ohne 3e7?l?«ffea«tif ne lu Erot'- rur^s*
%

£7v'ecke . in Belgien eiafrln^^^t* Doch "bringt er deduroh dio ga-ze ;,elt

gegen Pich auf« Kr hat ihr geipti^eff öesicht Terkannt . Die Verkenn

nung wird ihm .um Verder^ber, Brutalität ist :.ucn dumm, straft .^ich

selbst

•

t.ur cui dem Flach^i.^rand ^i.r dcutpche.. ite ierunspform, die

iMropiivfromdea StaevteperBor.t-1 ;:üchtet, int aiofler beijipoh - rrnj,2Ö-

«inche -^rie,; "begreiflich, Diefolte/i Leute ^irdn, die do^-i milit^rl-

sciie), ,, .,utzer/' der Yorheorun^j; s^chmaler Laadpst richo mit dem :if^T^ vo^

40 Millior.er wohlfeil r>u erkaufe-' Vf^mf^lrrr, dir hn^^^^rt Vr-tnrpee^

boote aupper.aer. , um nioh hundert xiiillloneri :ieu. r x-einde uux dea

'o.cke .AI laden

t

Der Herr '^en^-ral operiert. Jn der oaraera ohf^oura Peines

Versta-r.dof . In gelRt Iger UnzulianHlichkei t thront er "blind 1^'trs

Blenäklpre unter r!elnen Operntion'?n, Wie Gott uiter d©- fheru'blm.

Kr hat zu operieren und oprrlert, pereat murdupJ Bnita "be-^tlal

Ewig diopelben
mc^saiver. Klefarte»-. mit Herreneffertum, Httck^lchta-

lopitckeit.militärirche^' Gericht «»punkten , mit ihrer primitiven

Peiikart, die ihn©:. vieilcicLt ifftTBxiKtiixJLlx arintokroti?=^ch od-r

(greulich prusfsiar.irchep V.ortl) pch eidig vorkommt, ole j?chr.oiaen

und wo Pi€ mit Ihren groben Fingern hineinpetpchen, e'tPteht die

Blutpfütae, in der Tausende ihrer kithiirger ortrlnkan.

V^lBsen Sie r.och immer . icht, meine Herren, w 8 Militarla-

muF iet? iiilitaristisoh ist dor ntaat, für deaaen i^mere EiKrlch-

tun,^en, der^p^er auRv;:irtige Jolitik, depse^ -^riei^.: ührung reir. militä*

rl?che Erwaguni^c. massgebend 5?lnd, Der Staat, der dj ^ gai ze hjtaati=r«

mepchire änm Kla?perirt err-pr^e der Tlllitf.rkapt e aierrtfcrr rr.cht, der
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den !.!ilttar« dfe überragende Spitzenrteliuns im «.taatfli mere? an-

weist, der ihrien die -^epteetzunj der Ji^rie^ßzetle^ der aueee :- ur.d

Innerpolitlschcr. Itichlllniei: ütoerläpet . .illtarlrtlROh iet der Staat,

dor Bo7ölkt.nineiPpolltik treibt, ura Soldaten zu m:ber. der x..ie^e W
gen Iremdör liobiliPierunjen u fahre-, vorgibt, etett seine jolltik

aerart Gi^aur cht er, dag« ele kelre lolilm^cnun-ör, auriünl . :.ill-

tartptlr^ch iRl der ataat, der ?eir.e trollt i;c :.t\eh der -.ü^tm en su-

rtutzt, f^t^tilTT^ch ,,olit ipicimTiiie.iürr-ilP 2u rLir^t«n, oHer abzurürten.

Militaristisch If^t der «itaet, Ir derr /.rlege, mirtunr^eri 8elt-t :'.wcck

p^rA, «3 dl^ r^^VMo>-^r^ ^*^-^t^or^-^xn^ Ihrer or^ja ipca teuw-r. , v/oil

sie auf -wan^; u- riterjochux.^ bgeRtelit iet, .^er S^a^t, v/o Klaseen-

Irterespe, ^taat^f^truktur, 9hnTj^:cht ur d IL ri^.^e orhelprht,

ÄHltarlfti^eh lf*t d*^r ^teat, in d-m der Leutnar.t nlj? Uobcr-

• enRCh ir. .olke- -ch^r-t, der Hf='rT Qe^^.errl auf :;enetz und r.er5? chcn

spuckt und erklärt: ., ich \:i^. Y.i^v OeretE, ich da« P^^rlament , ich der

If^er." '-^0 Ullltf'rfl In ''tp.eAf^Y^rrrf^.ltvLr.z'ir nbergr*«ifen urd ale

Komrnnrdoge^Rlt wie cllc holll/e Jun-^frav: anseb^-tet T?'rd und nlrroer

von Mä^xerhänden angetafitot, wo aber Untero: flzlere Ihre untergebenen

.
icht nur uni^ebührenci antapte-, nond rn »erren, lülltari^'-tiflch l'^t

der 5]tae*t, d;r seine *^rla^P^.olitik naon luim r^enpian. . ^^«etallet,

auf Beutez'i ?er. Wie .v^aib' r und ".egela^jerür *.rleg*=*2ii.^l^^oie^ö .xieite;. kskZ

sucht v.... ... fu etvva/.|l:;er: railltß -ipca^i;. AX.olj^en uucn ^oiclif ^urallig

firat-t una aunscnir-' iitet . . Mitarlfl if^ch ist der atuet, d^r orh

Imrjor aui cim Teraltetet. ura unsittlichen T-r^b-^ra-jp recht besteht,

der ^taat, ir dor .Tefribubt rrtrcl, dapn r>lej und demiix el?j -»re::2''t 3I::.

verffchieber aürfer , ohrp r^f!hts«»rh?lpferlPrhr> ^ lllf^rpeiupni^rur^ der

I/irdbewo hr. er. Der Staat, dor ohr,e .idck^ichl auf Lue tinir.iUi.^ a.jr iuei.-

ftehe-^ Qrenzll-lon In blutender Leib Ihrer HelRJft nihrt, wie ir toter



- 151 •

?;ere urd lebloi=»ey: Objekt or^. Dör **t''nt, Af*r d-^w -lAhrjo huldigt, aap?8

^tratf^^le ^f^t^eern Schutz .^evr^hrt al?» Hufrlodo-helt der B^lrger unct le-

toadige i?V6und«chaft der > acht-m. Warum soll ^)i|fi|b gerade djr Sle^^er

dlo Yorge'^choboner ire zen und ^trr.tegl^chen nichorungön orhalter?

V.arun ..ich! dttr aepi#g1fe, dor Ihrer oilQnber drin^endor bed-ri*'?

warum? Bl )??p vermO-^e de« Äustr- cnt^?

miltarlst isch l8t d-r ^itar.t, aer de- -:>a'^>it» dlnep Glacl«,

eirior i e^tuiirs, eine? ^rljttore tüt2^;unkten höher .vertet, eils oftlhlc

von .^illiorer, vixr n#hr el) vyrKohrter ideeils^rcitf! i?t, al*^ jor?lrtlccho

Politik« Philosophie der Qerrnlt ^ i-iloPOjni# def« Abpoiut pr*']£:tlrchcn^

^in f»ber.ffo 'ar;pn?ktl?>ch T-i.^ €?11<» Theorl^rj, '^>-^l p1« nbpoln' T^-fri!. M«?

ann Ei de ?eat. Und de.g Kr.de irt ile auf Krdi.'n, Ullitariie^lif'.Cii ißl äor

•^taat, äer rlrle^^ppchlf:!*© "bftut , ura r.u bau«r » \ml tia -^ f^elT« ?olitiic

kei t .

Uilitar^^t ipoh ipt äer ntnnt , dor -tnflh B^l.^lf^ri zu lorr^ehli

re^ "vorglbf, weil dartlbfjr Aor ktirzopte v?rg n?^ ch ?prl^ IXihrt , der

'^ts'X'-t, der r^ocn/.ehr.jithrl 5€! r'^idcho' V'^rnphleppo;: l'lp^t, ,ir'-^^ aeic

.ö„rid Keine iiunitioni^arbelter bleiben; üb«(tb:iUTne xxmwrie^., da?nlt

Fli:^£:er üborricntX: cne jj'lfich^n hieben, uiiCl ai«=» i.'ejndG kein iiolzTna*

torlnl^ r.chltJrner ainä-cnon, darit »la k«ine Hanltionftdo-.otp hoher«

bori^ar. kär.r.on, dör 5;ti.Kt;i, desser. Beamter Ml^f^etaten mit f^olchenTi

:,y::if.mon oriautorr.« iV.iliteirip^t ipch iPt i icn- imra.r d&r St&at , dor

V.ohrxiXlit hl iiat, yfoiil r:tor Joror, der ffi *^ lür Ootteff S«ger, .:.r -ienunge-

.^t it, ^lttlichk8itPi,.-utut .ni Demokratie aur^e-ifet ,

'''' litF: r^ '^f ^ «^ch i<*t de Pf L^'f';, *;7o ^'^ innor r-^h'^ Lt^iit ^n« =»"'^' 1> "'^'^ ferner

el'.ffPä^"^^* .
'•* r»>i 'r?rt--^.»« r^-'

—•*'» <••. ^»4-
t i^nn- Vr,rer,.u> .u aow
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Anr§gar^3^r. UU8 dem Haag zu lolge u jjB," Lftr.d^ • uf wel-

chem mar. In fri^i-llch^ che rgebiet« eir.fÄllt, wrA dabiil statt dl©

flicht er Yon VieltrB&nncrr- ^ Jolitikorr. und Europäern &nÄahi'3ren, d^m

.i^t Bochalixiverfleuchtor GoneralBociiBon roi^i, doreu ueitblicic vom

E3cer2ierplf-t2 ^ur x.i%^^r^..j reicht, aui' Xhr Betreiben nii d' - jajB©«

gegltteten *faC£;Ci.AiOit H-lnöfi ai.iaix^t. >^e ^iuad» iZi dorn m.ir. f^eitopit

Veröenkui;^ von r.ciiifron don i^rl^i^^rtölfer einer i .^tt Ion Ptuohelt.

ivll dl B t3t -lillti.rirrritip« f^'^einc iol^e^ eix.a 17 i.rlo^ser»

iiiarur.^^e:.^ Juamer uixd x^iidClUeci.axt ii^ d^r -laiüiat, uit^BPi der ?*all, ver-

l^rer.e *^rie;',e. Vor; rmun /., iiax.ser, -uiuiid und Uiitörgui.,f bei Drilllai:»
i:*ruchti:.ieiier

tör: militr^riPcnor. ..ilri'ol ?er: . i^e?» I^ili tHrl^r.ur? JüiKiUiUiaftJtac ?-^l7-^ --^ir jnr-

";':©r» der '-'n^^röh, d<«r «»ich rnf Atsolut l^rn^ vrrrtf^itt^ di : „r^ffeL*

l'F-triktii-tö*., jurie^f»!!*^ fert^i t ö:. Ui.i die ii:i5ipfäng6r vj:. *?«? teonu i^a»

gelderri, Lep Vilitörlpmup .44doratorer - dls rat lor.ali'^t irdener.

IBlndbout r>l»

UrxPer gro^iwmäri p^e?^ Prloiev-.f'ßnp^e'bot ^i^rd^ abgelehnt,

Ir.-.erlalinriTfl? :;^ig poin. Abf^r die 2*!enHchor. Kuropaw inf?f9en ^inc^Ti

"unker- uru; ::ilitnr'^tap t trr^»-^, ])lo j? rl^f^R^rÄranr int «teti? jra Ter-

»ug, bl .OS der 2.eilpur-kt ^er -^rie.;fferkia runger. ist unBloher, h'lr.gt

von cj/iigli^e. CJel. ge hc:it c^. , voJIfll^^lailBrati, vor. nabnücnt i^on ifiduetrld

len, vo.. iBWYinrtr herrßücht igen Individuen, von Privatlrunc . ab, von

Leutoii, den n der iirlüg bewerbe, ^JA^tun^^en .ut^e., r.d stononäan Jßor

aegierun^f'j r*:. ti^j ist, vo /; eir^^.D u hcimiieh aturürrt^n, r^eltoaw ^e-

lähmten Volic. Dart im- an die i,uropcier kriei^asücut

i

. die

sich weiiiorx. aio Vvel'fen vor dem r^itr^ über uicron bodronlicuLn jrgaal»-

u« . iGuer^ule -ti..?

Dapp f4 1 'Üe,^ leiUler aip ^oreciit 1 iv.: ' Verl'.; jer ,
' f^ * vrr-

d cnti'j; ob ihre Kralle zvm '^^ie,^ liinrel chp> , f'

r

be-"'^1fol-.
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Ihnen w^ltarn Kampf au« Of^ortunltn.r^.k.lohtsn abrät«. .*S«n, da« Ihre

llaohtmltt.l zur ^rralchuns Ihr« Z«ok« ung«nt!5<,n1. aber hlnrtloh^nd Bur

Verelarlung der M<?r.«ol:neU duroh lang» un»nt»ohiad9ne RohlÄoht-jrei. Man

kann au« Men.ohUohk.lt. Mltl.il. rndlvliuall.r.u» nl.ht n^^ au«sloht.l«a«.

3.4., BlutvergMMen abUhnan. v.rtrauanavoll od«r v,rtrau<»n««*Ug den

Bieg de. Guten 4«r .ugge.tlven Elgenkraft dar Idee Uberla.«en, da«. .1»

.loh duroh,.tze, aber man darf ,. nüchternen Pte.at*«ännern nloht verdenken,

»•nn ela, .ölar.ge ein .ch^aohe.f legeeltopchen Ub.r Ihren Berechnungen

blln'.t, die krleseiuetem« und .ohuldlge Arl.tokratie Preue»en. auf den

Sohlaohtfeldern be.legen wollen und lerge.talt die Nutzlosigkeit, dl.

SohUdllohkelt de. Mllltarl.«u. den neufohen praktl.oh «u be^el.en. ee s.l

denn, das« das Volk Peute.hland. au. elg.n.r Vl«lon .eine MltTerantwortung

ab.oLitt.lt. .eine Maohthaber entfernt, .einen Mllltarle..u» ser^t^.rt, .eine

Sroberung.pl»r.e aufgibt, .eine, unterjoolten 8t«««.n da« Selbetbeatl^ge-

recht wieder gibt und In die Peohte freier vaker tritt.

Meine Herren! Dleee Lt:«uns de. Teltkonfllkt« durch Belb.tbe-

frelung de. deutschen Volk.« wäre die «en-ohllchste. w'Jrde der Welt viel

Blut ux;d vielleioht manch"»m Volk viel IDeiuUtlsunsen ereparen.

fenn loh aber von d.r Befreiung de» deut.ohea Volk« spreche.

so dürfen Sie nicht an eine engllBOhe Allerw.lt..ei.heit. .U^'Z^xlOMfif;^

Oder an franzf.l.ohe Lockerheit d.nven. Dle.e eignen .loh bekanntlich nach

deut.ohen Au.sprUchen «ur Ausfuhr In NegerLlnder. B.i un« .u«3 eine Ori-

^nalfrelhsit deuteoher Weiterung einsefUhrt werden. Man mu^a die Freiheit

organleleren durch Verteilung von Freiheit.karten. die auf Innern Gebrauch

lauten. *le .edlziniache Rezepte und de« Beeltzer etwa folgende B.fugni...

übertragen: Uaulhalten. Durchhalten. Gehoro'nen. Mchtr.eonleren. ^ichtot-

.chlagenla...B. .an. phra.e und In Mu^aeetundea «ber den IC freien Milien

fhilceophler«n*kenn«n.

Meine Herren! loh glaube, da.« dleee. Frelheit.prograxnm keinen
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rrelh9it»duxel v«rrat und nloht nur fur vmaer« Junior, aonlsrn »uoh t^r

dl« llt-jralan Dscokraten « sallgsn ?9rfa>eung«au»aehu»» annehmbar l»t.

Dl« l«tzt9n SM«« konnten d«n Spreoher mit ««Inen ZuhCrern

nloht var«ühn«n, «o Y«rs«hnlloh «1« auoh schalten waren. Tau»6nd«tal unter-

braohen «le d«n Selneager. HundertB-al wurde er zur Ordnung gerufen. Fünf-

tig Tlntenf«««er wurden Ito an dl« »aee geeohmUeen. Fünfaundert Ane« er-

hoben die drohenden Fftunete. Zwanzig Sohutzleut« betraten d-^n erieeton

Saal, Tlerzlg Plppenetee*« wurd»n d«B Iftieell««« verafergloht und er 'Jltat

trct« »«mar Abgeordn«tenwUxd«. trotz de« Burgfrieden« In» «akroeankt«

Oeftngnl« gebracht. Denn In Deut.chland let alle« erlaubt. Oben, nloht un-

ten. D«r Relohntag ataete auf. Der ShrT«rg«««'*n9 wurde w<*(5»n KajeatW«-

belÄldlgung, Volk«bel«ldlgung. Cottabeleldlguns, Dynastlebeiallisung zu

hundert neunundzwanzig Jahren Zuohthau» varurtoUt. rfeutechland ward frei.
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D$t d'duttob« Hi9ioh8tftg.

Oxaf Ycrk,

Sinn, «rhob sich vw Otti«» und #r«ohütt9rt« 41« M#n«oh>i«lt mit folg^nün

Brtffnungtn:

Ik»l Wid r^albBtmohtuna^ Mndarn »loh, di«f v%t5rl%ndl^lo89n Aeu»-

»erung«n j^ne* Kit H«oht hinter Sohloa« und Riegel «itzanian Prol'^tan zu

erwidern. loh würd« angewidert üb^r ß*«ine Antwort, urtifall*?n, ixhßx die Wer*

te d3« Sntwurxeltian, der offenbar in (^r deuteohen ?^oholle keine tieferen

Wureeln geeohlagen hat, «u Gra'co »tolpern. Aueländarai, «ngliecher oant,

deuteohe Kantlekture, haben ito verderbt und nun '^agt er un««re heiligten

Bitten mit seineci daiüokratieohen Unflat «u bewerfen, sslb'^t da« Boohalin

und die Kasernen siit dem Peethauoh »8in$<* hufi.anität8bedu«elten Atam« z\x

eohenden. J^b^r ihr kennt den Mann! Seine Engiandcr^^l, »eine Verachtung

d»r deuteohen Freiheit, »eine Vorliebe für unterdrückte Sttome, »eine Ver-

teidigung minderwertiger Völkerschaften und der vom Schicksal ^ntarbten,

»eine Sohwtrsjerei für die französischen Obstbäuae, sein Kampf s^g^n das

Gottgewollte, dae von Oott Verhängte, weil Bestehende, all das kennzeich-

net lUX Genüge die moralisohe Inferioritit dieses R^ligionflloeen, T^h fahre

über »einen von Kriminalewanten »erfreesenen LfJib zu einer r^ln^ren Ta-^es-

Ordnung*

Dsr Krittler hat ia Au^^enbliok der Not, in der Nacht d'^r Vater-

landegtfahr '•ahrheit gesagt, ohne di» Fenster naoh dem Ausland und die htf-

heren Interesean unserer Ka»te zu achten. Kein Wort der Anerkennung für un-

»ere tapfarn Truppen ist »eine» wil»onver»euohten Mund entsprossen, nur

fragen, waroK sie sioh totschlagen lassen. Für unsere Krieg» ziele, fnr die

py»«i»l»chen Fahnen in Oitende, fUr Zeppeline in London, für Groemr in

Kaie» und General Ke»»el in l^yssel, fUr die Wiederherstellung des r^;tti«ohen
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Ptiloh«»«^ t\Xt dl« I»og8 nach ISngl&nd^ fV^T dft« offans M«)ar und dian verkerkertan

Kontinent, für di« Ulndautaohung von Maatarllnok und Verhaartn hat »aln un-

deutaohdr Sinn k9in VeretÄndnis« Baaohtan Sla !üa würdelos er «loh dl« wahr-

haftig «ntbahrlloha Müh« gab, »«lb»t Ma«^lo«lgk'5ltVun^ar^r Feind« zu «Äia»

ren, Ihr« üebertrai'ofwÄ» 2U antaohuldlgen, IMd «r nannt «loh einen Deut-

schen? ^r entblödet eioh nioht, von der Dasiokrati« der irenbe druckenden

Varrpyre «u epreohen^ etatt »loh fUr uneere Polenbehandiung «u begeiatem.

Er rntteElfc an Kaiser mhalÄ, einem Fundtö^ent deutscher Qr^aa^^ ^M Militi^r-

kabinett, derä ruhenden Pol \m "Wechsel t^x Varraa-^urigaausschUsaa und an unsa*»

raiß Militarisüiu», den tlr unseren. Goethe, unaerea Heliühoitz, li^j deutsoha

Chaala und die MWL Beliebtheit in d^r '^elt verdanken^ unl i-^r uns noch

weit und tief fuhren wird. Ty^xin er ist unser.

Militarisiiius gibt ea b^i uns ubrlä*ans keinen, d^^nn nur P'jstungan

können una retten, «uoh sie sind ein Fundaa.ent un^er^jr Gr'^BJi'j. ry^x Krieg be*

wiaa^ wie schwach "^rir sind, wie von Feinden b-tJdroht. "^ir ^ind l%s fr-^iesta

Volk der Wslt. ^ir gehorchen der Pflicht. Pflicht ist keine Phrase. ^Ir ba-

Sitten «wei Fund'^anta unsarer Grgsse und jene daaokratisohe Hin.r.elsarsc hal*»

nung, den allgemeinan Weiirtwang, daazufoljja Bauer und St*tdt^r, Christ und

Jude als Kanonenfutter «ur Verwirklichung höherer Bestln;&ungen fungieren,

Junker und Student aia Offizier» in einaai wUrdigan Kultur'^ifer auf ihre «x

üntargabenen spucken, fluchen, "^ir *^lnd das klass^l^^he Volk dar allgeaalnan

Kaserna« In diess sperren wir dia Menschen ein« damit sie in lieblich rie*

ahanda» Käfig einträchtig nebeneinander faulenten, damit sia Manns juoht ler-

nen und auf dass ihnen eingetrichtert werden die drei prsus«) Ischen Kardinal*

tuganden: Das eissrna Pflichtgefühl, die sohwar«e Gottesfurcht und die flPreua

an den kaie^rliohen Herrn. Allah 11 Allah!

Die itt Gegensatz zu ^^ri xt aufrichtigen Wi DeutschenbÄuchan

heuchlerischen Ängliinder gebaren sich als freiheitliches Volk, well dia

\
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Galank'jn und Einfall« Bine» ralallnuua ihr Bohiok^%i nioht \>e»tiü.ßien, doch

BtrHubnn ölJ «ich, vom Oöl^it dar Äb^ondeiung getri«ban, von Nel^cung aur Sau»

berkeit und von r>albßtär.dig^ylt«fanati8ttu* gagan Z-vang und Zuö^uLfuen^ürf^iung.

Bleee Psychologie der ftlig'Jüielnen ^^«iixfluoht lat un« in DöutsoiUand unba-

greiflioh. niese Leute n'Jnn-^n »ich D^^okrat^nJ

Velna Herren! wir bleiben In den Sttllen al« D$ut»oha und Arieto*

kraten. Die Peaokratle Uberla«een lyir den Judan! Sie »Ind deaiokratiacher Ab-

»tairKung und liberaler Konfeeüon« Ueb^rla^aan -^tr ale denipBerllner Tage-

blatt*, den SoBlaldemokraten und den HlnglÄnd/srn, die zu gehorchen nioht ver-

etehan. "^ir Preu>?p!en bleiben unentwegt b3i Heyiebrand, beim gro?^«en Maul,

beiß kais^^rlichen Herrn etehen. Mauihaiten i«t beeeer.

M^lne Herren! Ich habe Ihnaa die Wehrpflicht in roeigen Falben

geschildert. An ihr erkennt ihr^lflflfl ^fie der Freu«ee Freiheit versteht

•

Ale Last, ohne Pt5ok<9icht aufe Glaubenbekenntnle allen Stafttebürrern gleich*

Äieeig auferlegt, ^ie 'Wehrpflicht, der zufolge wir alle Zwan.^dienatvieh

die Zivildlenfttpflloht, durch die wir Zwangelaetvieh werden. Vermöge der

einen v*drli'ären wir den Leib, durch die andere uneere H^inde. Haben nicht bei

una selbst Bozisliaten vut lieae Pflichten gesoh^rilnzeit? Gibt es aber au5h

auf der ganzen Trde so aufgekiairte 3ozlaii«ten? Öle Freiheit wittern, wo

sie nicht ist? lat nicht die Brotkarte» «in Musterbeispiel dieeer Furzelbau«-

freihelt und verV.ehrten Üemokratie, weil ihr aufol'^ alle h^on^-ern itüsaen?

Und die Fleischkarte, weil aie nieii«andea Flciach verschafft? Die Verstandes-

karte, vermt*^^ dar Veii^ Mennch Varetand haben darf und die Spreohkarte, ver-

möge der gj^lle echweiiren ru'Joaen und die Zensur, um derentwillen ni'^n.nni s chroi>

ben darf und die Prü<^iv«irte, kralt deren alle verprUg-ilt werdp»n und die

Steuerkarte, der geaass alle Steuern zahlen itüsBen und die Vers v;.tr.lun-TSk arte,

wodurch sich kein Mensch vere angeln Vann?

T)ie preus« lachen Karten >ann ich wegen ihrer ^.^ichhaitigkelt lei-

der nicht vclietandig aufzählen, aber der Au8;??ug gibt vom Pest Bs^^jriff.
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Di« preuBelech9 Fr3ih«lt besteht au» Negationen. Keiner, Niemand. Nioht,

Nioht«. eto. Und z^ar %\}ß lauter allgen.ein^n Negationen, ^i9 »etzt aioh

3U8ajc:.en aua allge.melnen PfHöhten und all ^^^-ri* Inen Verboten. Ju^^nahßian

werden keine ^^^rraoht. Die allgeaieinen ^rlau'bniß^e fohlen. T>ar g&nie

Meneoh wird mit Haut und Ha«ir und Geld al» Pindvieh in Be'^ohlag genorsiLen,

als solche» behandelt und dann abgeachlaohtet • Und da?^ Pindvieh ist un-

tereinander gleioh. Der üenooh iat Funktion 1*^« Htaatee, d^r Sta^.t ?ri-

vatei^entufli de» XKII Dalailacia. Dalail^üia drf*ckt auf den Knopf. THe

Funktionen marschieren schachf i^njürlich, innerlich frei, freiwillig gehcr-

oaxß. Deutsche Freiheit! Im Koemo« ist Freiheit allgemeine* ^irfsn, in

Deutschland aligmaines MUe«an. Geringer Unterschied! Bloas Iä Zeitwert

begründet, ^in Klaesikerherausgeber, ein Passentheoretiker, ein i^raussi-

scher Staatshistorlkex, ein BxillenputÄer wird ihn nie herausfinden, ein

Deutscher auch nicht, aber ein vernünftiger Mensch. Daa geniale preusai-

sehe ^>taat9genis hat es mit begreiflicher Oreifsioherheit dexa Kant abge»

«wackt, läse der Mensch Pflichten hat, dass er auch Hechte hat, i«t in

ihr^c Kant nicht enthalten. Dae^ er Selbstzweck, auch nicht, üenschencia-

terlal! Gehorchj^aterial? Offeneivaaschine! BestiL'.i-ungsviehl Halailsuia

lenkt! ^ie Maschine denkt! fv^utsche Freiheit!

Die unübertrefflichen Preussan haben Deutschland in einan

Wald von Pflichten verwandelt und die Mondk'llber laufen im Waide *i^.Ja,

blötatÄ die EtuKe bewunderhd an, -arstaunt über die einzigartige Srsonii*

nung,

Meine Herren! Die wenigen Gebildeten unter euch wiebtjn, da3<^

diese behördlich geeichte Staats crdnung nicht gans bcdenßttndig i«t«

Im Kodex des HaaiLuraHi sind Ihre Prinzipien verzeichnet. Ihr Urbild

blUht heute noch im Emirat Afghanistan und bei der. Kaziken Afrika«.

In Peinkultur!

Meine Herren! Jener vereinsamt« Frechling li&t uns dl« gr^sste
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Schuld an ii^9^m tiUi^9 zu^^s -.hrlebsn. Mit w^loVia P80ht? Ht^tta d'jnn aine

rriegaherauÄoforioxuilg uneararsait» ^inn? Olbt es denn im heutigen Europa

Länder, dia lauarnds Eroberungen werden kCnnan? Uni sind niaht Kriess-ro-

duktionen %u» Huhaeuoht B&-ii8ü,u« und Kri:^-^ aus KlaeB-inint^r-^Rflen Varbre-

ohen? Welohan Nutzen, w-»lohe Fr^iohte brHohte uns «elbst ein g'^wor.rjiner

Krieg? Ipheaere ^^Itherr^iohaft? Sin Ub^rv^lkerte^ und geh^Bigi» B^lgira?

Ein feindselig'^e Anne^ionapolen, Tcdfeind^^JhHft ringeua, Weltccykctt?

Neue Kriege ait England und iller ^elt? F-^nn d-'ni^ -5in Volk auf- dls Pauer

der ganzen llrda und was noch au^saiohteloeer, dea G^i^t der Entwioklung

trctz«n. ^^9r. die F^ind^eü^eit der ganzen Menaohheit bsßtahen? Unser

Ugfin Angriff konnte n^ar yunitionefabri kanten, k rieg.-^intere^si-rtan

Schichten od^r ideal betrunkenen Chauvinieten willkommen «ein. Und tix

• ollen die gr^;o«te fc^.uld ait Kirtege tragen?

Zwischenruf: t>a8 iet etsn da» Merkwürdigste an dK^aem Krieg,

daee die Maoathaber deej^nicren Volkes die grceete Sohuld .m irriegea'o»-

bruch tra^ien. da» an ihm aa wenige ten Intere^ee hatte, ^3 wird eben von

Leuten regiert, die gar nicht dae Intere»ee der Nation vertr^t^n.

Graf York wieder aufnaha.end: A>jd dieeen Zwi^ohanruf kai^in ioh

nur ait n^raohlofligkeit antworten. Aber dae ^i»erne Pfiiohtbewu^^gteein

Überwältigt die L'ihüiung n.elner Zähne, Xai«ertr-»ue gieeet n^3ue Kraft in

mejin« Z^ange und Gotteefuroht erfüllt iLioh tiit neuen B^tan vor dar Koai*

mandcgewalt. Ihr 'werdet auf diese infaii^en ZwiBOhenrufe nicht raa^i3ren,

nicht v^rijesB'^n, daa^ der Pufor in einaj^ Mli Buche ^Voia U^barinensohön

Über bcche zm. wahren Menachen oder die Ir-^i Stalten« Ub^r den erzleheri-

aohcn ^ert des ^orteR^boohe" ihlloaophiert, in dieser eroflten Z-^lt ^in«

zweite BroeohUre ^T^a« 'Vort boohe al» ^rziahor« verfa'=»Bt hat, in welcher

er wieder herau^^enörp-elt, dfi^'^ daa sattsam bekannte Wort ein Erzieher

zua dleaiokratlechen Empfinden in ryjutechiand sein wird, zu -^in^r Auerken-

nung der Uen«ch^^nr*)cht6 im ^inne d'ir französischen Pev.luticn. ^in Mann,
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der In »ör4erleoh«n Z^lt^n zu eolohen ^fTfOTtUIJ Spitzfindigkeiten Uuaae

findet, let kaua einoe fingriff« uneerer Komnandoge-talt wUrdig.

Maine Herren? Die eoheeleüohtigen Haeser Im Aueland, die ui*

uneern Sieg am der Marne Klseg^'nnen, une um die ^eltstollung beneiden,

bewerfen mit deepektlerllohem ITot jene Einrichtungen, die ^ie nicht haben

können und MM der echAmloee Begeiförer hat den ^^nglÄndern etwaa nach-

Bohwat äsend von Bochalin und Milltarlemue rreatamaielt • Ich nehae das

Schimpfwort an und verwandle ee in einen IJhrennarcen. ^ut <ib vor Cj2:l

Bochallnf Hütten wir ohne Boohalin und MilitarlßiLua da« erhabene Hohau-

spiel eine« einigen Volke«, da« vcrne -legt und hinten htLn<;ert? Das vorne

•tirbt ixnd hinten Kriegsanleihen zeichnet? Hätten «vir Kf-ine P-^^rt^^ien mehr,

sondern nur D^uteche? Hätten wir aoloh köstliche AuRnj^rt^che und Stil*

blurr.en? THe erquickliche B'chauepial ^iner Nation, dvuren Jugend 'lie But-

ter an der l?onne «ohmilzt, derweil von hinten unsere b^wthrten Inluatrlen

Nitroglyzerin vmd Schwefelsaure her»tellen und unsere Mütter 24 Stunden

im Tag vor leeren Butteriaien auf Butter warten und kein Mar-;arin bekan-

men, ^ucherar wiederum, die '^Jrate verteuern und Haiftster, die Kartoffel

helfen? D3n tragikoitleohen Herois/Lue einer ICation, die wie ein3 claerne

Mauer die linfriie de« Militärkabinetta verteidigt und 'die Mobiliaierunge«

elngebungen de« weiaeeten Monarchen, für die Gattung der durch die Kriege-

vorgänge kOöiproGiittierte Junkarverfaenun^ ine Uferlose blutet? Hätten wir

Gelegenhölt g^^funden au n«uer Fieb^3rhr%ftigkelt b^im 'Wiederaufbau de«

Zerstörten, ein neue« Bewedelungetheiiia für die f^chrlftateller, die in

ethlBchöm Sifar die f^chlachtfronter. bereiaen? Hätten wir unaern Junkern

ein TheiLa zu !>3kl«iLat Ionen von der bewÄhrtan Sta'itaordnung geliefert,

Material zu Dauerrubriken in ihren Zeitun-jen, une rachöp fliehen Stoff

EU nie vöreldgendir Bageiaterung, stehende Pedenaarten während dsa Todea-

gange«, Kapital «ur Varherrllchung der eigenen Lel3tun:;;en, eine in allen

Zeitforzßen, Beugungen und Gteataltungen wielerkehrende ^^^ohtfertigung
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ihror Herr<ichift? Varlatlofien euü» liiualsohön Infiiiitiv ^ßioh beirüiirdn* in

allen '^aßrcvi^X: .F» hst ^ich baw.iihrt»«, |,Ica hab^ mich bewährt **, ^'^r hair

b»$n un« b^-^&hrt», ^^i^ h^.b^n «ioh ba^vaihrt" ^tc. Hätten «»ie ohne Kri«^«

0?l€^g«nhelt, «iah «lo laut zu bewähren? Hätten wir ^t-^a i^. }i3,i.g di^ pr^\^-

Bischen Offizi^>r^ groQ?» ^-^jD-aoht und d'in obersten Kriegsherrn ^ylohtig? Kät-

trjn wir iu. Haag Krujp ber^^ioh'^rt, iie f3fX'3f«MXJf5IM«y« Soh^riniu^trid

hingen ri»«9n und dan L^Ji'^rhÄn-llern 60 ^ Dividende verrjchafft? Hit*-^Ja -tir

iBi Haag un««^re Di^lOß;at-3n mit n^u«>n Pubr.'sepfianzQn b^lookt, in Fol^and

die? groa«*» Bahn von Ba^d^.d n«ioh Ba^^ra gebaut? - die Ara^^^nier befreit,

die Vl*iiri«n ^rl^at, di^ FrariÄoe^n baflüg^lt, die Polan argriUen, neu©

ftlld^ut*5ohe Bintt<fr r^^JZ'^ugt, d?n F^ohutasoll iit britißohon li^r^xlKdu veran-

lagst und ^hnlioh'j ''^i^rte geschaffen?

N^inf Hi*5rauB emahen ^>ie, wer Krie^'^ r-acht, ^/^jr 9le braucht,

wor Zroberun^^n b9l»oht, wae Verdienste auf den Schultern i'jr J-juccx xa-

gern und wie tra^fHhig un*^ere '^ta^^te Ordnung, daee eie unttsr il^oer eUaeen

Last nicht zu«au:;ent rieht,

Wir sjollen nach d^m Ha«.^? '^iP«en Sie, ^vas Haag der Jur^-^rherr«»

Schaft bedeutet? Aatiohriet. Glauben 5i9, daaa wir Lu«t aoen, auf holiün**

diaohen r.ongr^^-'in zueret nach der Melcüe ^V'irlaJ*«en^ verla«='Bfn bin i"

«u trällern und uns bald darauf unter den Kltni^'fjn „ ^lufl^ i denn zun* StUdtle

Mnaua» von der fetten Pta«.t'3krii.i.e in den t-agern SohcB^ unser^^r F8.a.ilien

eurliokzusiehen? Tann ©ind ^ie deut'^^chs Psychclo^^jn.

j^'ein, seine Herrtm, nie nach dem Haag. Bie «erten di^ drehende

Haltung der Verelnij^-ten ^'taaten der Menfichr.eit, Schon heut« AUaeen wir

un« auf einen neuan iuni«chen Krierr vorbereiten, Ari^e^ ur.d rictt3 rieten,

wie ein Pf^il ine ^«ra der Bank von ^n^-land hinelnaohieae^in, ttie unerbitt-

liche Lanzen nach Hew "^crk hin>en und die Beutelabechn'^ider vernichten,

wae noch vor ^'^lH'>n blieb, elneac>en, alle ^rzwinen der be-^chr.t'^n Srde

einetreich>^n, da'^ ^r*ad zueaiunienraffen, :5i3 Vfiker in zltt-^rr. I.t ^i; jnlaub
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v«ri?ani«ln. Hierauf irerd^n all« prot^atantiaoban Pfarrer JMXSäM ^Te d

In d*9n aeut«oh«n Kaaarnan inatiiLa^^n, di« Gartfohtigkelt ur.'i^r^* V^rbUr.detea

von ob«jn prsls^n und ^Fri*5d9 auf dem Kirchhof» boton.

M^in« Karren! Ots^'ar in dar Kaupt«aohe veririrrt, hat xin ^eiee

eohtfankeiiie Eethmann in Ndl;3n8ach*>jn daa Piohtig-? getroffen. ^n:jiand ist

wahrer
unöar/F^find, aber d^ir fahrgte Faind ist .U^-srika und der ailerwanmt»? al-

l9]( anetiir.dlgen MerQOhen. Geg^n die ni'iagen 77ir bi« aal die Znhiie ^-MrU«>tat

»ein- Ja, die ni rite rhCLt ige ??plnne M^rVAa! Von dort hat ^il^cn, d*3r heim-

tUcVlBohaiFrieder.f^tauban naoh T^uropa geoan5t,MX iie ganz*? ^elt, JiJ v^:r

mut?»ohland zltt^jrt-s, vor ien. UvitergH!;g au be5W*whr'^:in. .Abar v?tr haban ß^iad

brlt*?nfreundllohen Pläne entlarvt. Diee'iJx varkaj^pte Eagländ«x aat ia«* bri-

tische ^altreioh, daQ in allen iaut^ohen Blättern t%-iioh z^^el^^al rfonelt ,

retten wollen und echrleb BotB'^haften. TSüt ^ir g-^h^.n d^nnooh nicht in die

Falle, i^it Ui^tersosb'octen, mit ?arlaf:.ent»oi.eretten, ii*lt Bethii.anr.red9n, fl.it

2em»ur und Schutehaft werj^n ?/ir die^an Krieg biß ane Textende fUhren.

Wiiecn hat England auB des. Schiffbruch fiach^n sollen ui\d naoh unseren

Eedirigun^^en ^reiragt. Wir haben föit Unt^reeecocten geant.vort«»t . Er hat ^e*

wagt, unB ainen Fri 3 i'^ngbund vorzuschlagen. Gia^i^t er et-va, daan die pre-'oe-

aieoh^n JunVer »ich innerhalb einee FriedeuBbuniea Äiatz^cheanlBch aueleban

kannten uud ihrnn i atürlicn^n Fählgk»i»iton nachj-BUi^n im Sin e d^s Grund-

eat-^^e- Fr^'^ie Bahn d'^.a* T'Johtigon. Kann B*an et'^a im Salon i-is Fri-eJdenwbun-

k

des Peitschen knallen laenyn, Kor^ßiandieren, Belagerui;g«Eu»t^;nle, Uacht-

oririen v-^r-netalten, eine Million von Of fiaieran^ÄKI Dlj^l^^caten, Ober-Uater-

Präsidenten und Ähnlichen Scmarotit^rn versorgen? U^ber welche ^;a::jhtfi,ittel

verft%-t der grc:a«enwahn8lnni.^e ^ni**on, Ub^r 'tievieie Ba^onetto und Minden-

burghr.l20r, Uß. den a-Ki^n ^%ltf ii*t'ien z\x erz'^in^an, Jie Fr*3lh3it u.-d die

Vclk'3r otrate.riaoh au b»i»2e»tli-^^n, da» ^aibötbe^tl - .rv^sracht a*it Blut und

Ei83n zu erswlnr^n. bf^zw. mit dem Kr^'^^'-^tock '^Inji^xk^ilm? U-b'ir -^'^alche Mit»

tel?
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Mein« Brtlisr, ihr l^aohtvarehr^r mi Pt l^f^l *nthuai«eten, ni^on

nehM nicht fjrnati !>nn «rflten« ^ivd er ^:nglandi %u«» l«m J^chlffLxuch unn^jr^r

übcote nicht h^rau^rett^m und dflinn • - nat nioht «in r^aohv^r^tÄndlger, BerT

Zißx.err.ann au» M^miko, d«n Urgrund 1*3« Fried'snwvor^ohla^^^ÄiMlraten, dar

Siuijol iliurnrlert und iar Bl^ttar^all tled^jrholt? ,

Wilsons J^oh^lecrervat^r l^t 3ln b^rUhmt^r Börsenjobber, Erkauft

aautaoho Kri*.5J'ar.l«ih'). P^lne V-utf^r IHf-art ^l«9n naoh Dt:« eldorf -anl Kob»

1« nach KattLJiitz. D^»^9s^n i»^ ''^ ^''^ Frlader-isvorflOhlag csa^oht. 3oaus«gen,

un Sn?lai;4 unl il9 in ^^ngland investlartan KapitMlrJn xa ritten. Ui^.l *o8 wa-

gen XrUiS srkl^xt? Au? deii.««lh3n 5runl9".

Hat 99 nloht »sibat Hlr.l^riturj bshaujit^t? Unl dar n.-i8a ^a ia

tiBB-'.n, Er .felB« ;» ail<äa. Uaoht all««. Si-sht »illaa unl b'jriünt^t &ii9«.

Wie 119 Ftlff.3 vcr. Path*' fr'^raa. Die Lief iruns^r- hat ar g«8«hen und dia B>ix-

• an ?*--^rt. Nabatbai varkUnistl, daaa di» ,^hra • dan Vflkarr. itn» da»

Sohuart in die Hand drliokan flrd. Und a-'ar. »clan^a *r und m-jßeai« Dank-

ifUrdli-Vtaltan in !>eutBOhland lllUhsn »ardsr. «rie LauohtVvfir Iri Flnat^rr.l«-

•en.

Malna Harranl .4'jf auara Antlitt l'^ae ioh Entrüstung Ub?r Amari-

ka. ^cihcnat eur^ Mervenf -a« kar.n man vom ?.-.ur,mon3iand arwarten? Von »Inam

Land, wo der Kal'^ar kainan Schnurrbart trngt, ier Kronprinz kains Kaval-

lexteattaoken r-iltat. tc ir.an Frladon liebt, nloht Rohatoffa -aiil dia 7or-

n.acht*M Plan 2^3m. ^o k-^ andere Nof^r solireltt als dla von Herrn Pchfn In

Paria ubarraiohta. "o man franst« l«ch« Hf dta nioht auf rv,ateoh läoharl»

macht, «o kam I««SR5a Januaohau dla ZuhCrer islt aainan Haan -and KchlrU-

ban baglüokt. "o dar Btant ^d«r "«lllstum ncoh Gott, noch JaaiJ» Chrlatu«,

rn.oh S3lbetzvock lot. aondarn ein unar.tbehrliohea'Tarkzaus, am cltuntar

nCtEll3h«« Organ, elna bildaas.« Tonfonc fUr Manaohanijaialhen.

Varglaloht dlasaa Dollarland mit im KulturphSnoman Prauaaent

Wlevlal Ideale! -iavlal Kaaernanl "iavial Profasaoran« "levlal Fsl j-vebel I

i

y\



V^relna und »ohiaoht^ Sohriftatelltr! Und ao w«nlg<( fiafitttaanH koh, wo Hsyd«»

brand btat» an Ideal« und ni« an «eiine Kart off«1 d^nkt, Aoh, dl*^ Pflanastnte

des Bochalin, dis Heimat b«vu»nter Fraohheit! Vargl-^loht 99 ü;lt dem Enargi;!«-

land, ^vo Gottes "^arkzeu« DalSilaßiÄ In 34 Stunden 34 Kriege am grünen Tiaoh

erklärt, nach Gctt5« llrl-^uohtungen, die vom Polarstern unverant-tortlloh bllt*

zen vom Milit?lrkabln3tt und von dar g^iatlgan Insuf f Izian«. Mit dem Land,
' hlnQ-egen

wo man aalt Kant 's Tode die vulgäre Vernunft v3raoht3t, XlfXg-xpx die Lei-

tungefÄhigkelt und den roten Adl'Jrorden anbetet. ^.Wo ei nmal einer^zur Qrd^
^

, niing gerufen wurde mit dor Begründung: Der Abgeordnete liat den Krlsgbelai-

digt, ^o Harden einmal pazifietiaohen Hohenzollorn bartbe^vaohB-^n naoh

Jerioho zu gondeln empfahl, wo die Sozial demoVratan beg'-UBt^rt elnd und dton

unereprlesßliohan ^r^'rte runden über Kr i'^^ge Verantwortung voreiohtig aus dem

^ft geiien.

waloh ein Land! Oben thront das g^ttllohe Instrument, die him»-

lisohe Geige Dalallaaim, dar erste der Lahri:en. ^r ist v?rantw-rtlioh vor Gott,
^ Sterne

der im Verborgenen riohtet. Ihn umtanzen RllZXi der Weisheit, Kempten-

aohwäLn«e d^r Besoheidenhait, Lakaien! Die Ges'jllsobaft ist Maohto^j^kt?

Dia Lakaien heissen liinister. Pia sind freoh und kriecherisch, Minister be-

deutet Di^:?ner. Pia Lakaien kooptieren mit Dalailama aus ihrem Varwanlten-

kreis d^n Maohtnaohwuchs, X» neu Lakalengesproßs. f^t^lgt ein Mann vom

grosBen Sohwv|^ ins Heiligtum, so gebärdet er sich au^Jerlasan, nooh freoher,

kriaoherlscher als sie selbst, ^r et«ai]pft, er opeit, er zahlt dan Preis.

Vor dam Garten l'ix Maoht, In dem die Lakal'^n spazieran, irrt die Fl^^bs. Ka-

nonenfutter. Butterkartenmaterial, Man80henn.aterlal. Die rclitik, lie ?ann-

pfarde iind die Mätres^an gehören den Junkern und Bainer Majest"*t. Die Man-

aohen sind das Material der Politik, ^e Leiber des Matr^rlals werder. In Ver-

trÄgan verhandelt und verschandelt. Das Material sohwaigt. Die JunVar lä-

cheln und die Liberalen rufen ax profesao bravo. Dann wird ain Kriag a^jBge-
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broohan. VAterlandf LÄr«! Oe»chrel! Vartdldlgungf Rohöld^niaim votiert dl«

Kredit«.
n

Den Kri^g ri«f mvM DÄlalltir.*, die Troaapeta de» K^rrn, ^eil er

vom Krieg nichts v^reteht. Weil iha «eine L'ikti-Jn ao elngered<»t. Ihnen be*

hagt Fri':5d^r:*=^.luft achl'^cht. "^enig Orden, billi^J Kartoffel. Ihr Ansehen

iet bedroht. Und die dauteohe Freihait. - Die Kanaill'?, das Material muia

"olutaii, verduiJi.t, varf:ihrt. Trkundlgt '^a aioh X>sim Mini«t*^r Ub^^r !<=*« Blu*

te« Grund, beeoh-tart es aioh, so -vird üul vocl lisjn.=Jthabond<3n Lakai Sülohe

Llebiichk-Jit zutail: Tu Lun.r, aollat auf -^'nian dank'^n^ dass man dioh leben

lä^^t und nicht gleich ausrottoit. - Denn auch er ist von Dalailnnia'» luad

Ootteöjnaden. Auch ar. ""ae ißt der EUr^-ir? Ivin Dbj^kt. Saine P0II-3? ülr

antio-ian.bri3rt. Hie f r^i.^e^/Mhlte Holle dar iveutec.ien im T^. Js^lirhund^rt?

MachtcbJ^ktasin, ^tätigt auf der '^eltb'Jhn'3 und Portier in d^^r «nt ichaifabra.

t^i?utaoh'i Fmhnt? üOKI'Y^^Mirjcxyirtr«

Lakaien und M^iat^r sind uriV^rantvortlloh. An V'3n -^oll «ioh

d^r EUryer, d«?^ ?ranon3nniatorial und ier Oaldb-Jutel d-^^ Herrn, um !=>Jhuti

wenden? Von vem Machenschaft fordern fUr sein V3rpulvrirt -ut, II?! «ein

vergessen Blut, die verzett^ilte Volk?jIehre, fUr ^elthohn ^ond '^rl-^nhaae?

Vom Herrgott? Leider ist auch der unverantwortlich. Vor den Toren seiner

Kirche st^ht die Synode und kreischt: Bel'isti^^e nicht i;3n Herrn n*it

Greinen und Ha'onz^rei 'n. "^as i^t, i^t gottgevfollt, weil en ist. Da^ail«iÄ,

die Lakaien, Kr^-^^i, die Kriegswucherer, die Morde ^ind,II^«yTXX?fÄ alao

-Till sie Gott. I^s soll bleiben, ^s hat sich berührt.

Meine Herren! T^i-ise glanzvolle Ordnung hat uns 2uvörd':)r3t den

Kri3g eingatrajen uni die Freundecliaft der '^'^it. Tc'richte sa<rf^n, :Tir aaian

ver^in^amt und vvUtverajht^t. oind nicht die ThremriUnnex Proto;:opo-?f und

StUrß:er, dar r^eher Pasputin und der Metropolit Mt^llX Pltirim unsere baatan

Freunde? IV^r heilige Muhrunnied, das gold^^ne Hörn und da^i Eselsohr unsera
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Busenvertr«.ut«n? Wahrhaftig, '.tlr v-rkehren in au8«rl««9n« 0«iieU8aa*ft.

Partleu! Ich h'^tt« J^c jue« Bnlntvllle. Lrfon THudat uni Oharl« Mrorraa,

die hellli,« ürelf«.lti3keit d-^r franst-l-oMn Booherl«, v«.T»««an. dl«l da«

Boohalln In Parl^ar Pntitlll'Jn ^iad^rV-fiut.

MHin« Herren» ünt-^rl^A^-t 9-* nloht Im Paubton d-sr Ratten ^robe^f

run:.:en zu verlangen. loh b.^ch*.^:« euch. Ha^t. welche frtbeo^.n Ihr >rra..oht.

welche Kohl^natatlcnen. ^.eloh« 'I-Bootbaaen, «»«loh« K^-.at^n. ^lohe «^^rulle-

rung«n» Bohrelt »«! PrH8l«»iert1 '^nr.l.t In d« r^ff.<»lnde i«r T^lven 11^ letz-

ten Ub^r Sohuld «n ^ri9:^au«bruöh cbt.^t^^den ^^eif^l .chwlni-^r.l Macht

Lloht» ^r Krl'.g hat «Ich b'.währt. Tr tird ^-^r. T>,ut«»oh«n dl-^ »^^n Sffn-n

und Lloht m -uror.a nnz'-nden. r>,r Kri«»3 •«»* »l-^h b^-^Hhrt, ni« *»ut«oh«

Freihält auoh. Arr. .turm^«pr'Jftin Sta.f^bau darf nioht ^eratt^lt v«rd'?n.

Dii s^flie iii".»<'''n bleiben.

me '.vat-ral-sr «rbalten Im Grand-» auf -»In-i^ hin: m-» Z^rotV

rung dar Monarohl,. »bsr die Monarchie l»t d-^r ^o.ats dar Arr.,n, d^r Troot

der^elohjn. 11» f^tutz-» der ^elohen eto. t-l« Per^c;nllohkelt un«^r*« herr-

lichen l^rcnprln^en beweist, i-.n. die Vcnarohie die be«te !^t..-t«t-nr l.t.

TC« soll bleiben» ^1" "»cli bleiben?

TiU kennte n.an ohne Monarchie. Mierorden, pour !? c^rlte.

Kr3u*3 verleihen? n« kannte der allerhCohete nalalla^r.a ..it «^Ir^r »«bei-

bewehrten ?Shr.en In den Frl.?, d.h. Ir* Haupt ^uart 13 r auswar» oMar-^n, nloh

inalttän «einer ^l.r^•e<.llnge In breiter Front vhoto^rrar— ren und d-r^, pct-

lieh v^r8onlai*5»en xÄÄ'^en?

?a Boll bl«il:en! Tla Bollen bleiben!

?riö ve-nntc er '^ariratl'-n In ^^nlr^ber^j an die '^ani drUok«n.

unbota.äB^iS:'© 3^rlln«r zu Paar^^n treibtin?

Alexandriner, ihr aollt bi^ib^^nf

Latein lau^e in den f^ohul^n bl^iiben, f^nn der YrUz ^^^t »ich
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ijawÄhrt. r.» BU«» nicht In ian Sohulfln tltlb^n. denn l^r Krl^g h*t «lolxbs-

wihrt. Pia Hebxinr »oll^n weiter Tor An ühlv«r«ltat«»»tUhl9n Trauargsbet«

varrlchten wie vor Ralcaonl« Temr«l«*u»r. Ihr Awoohlu«^ hat oloh be^uhrt.

D»r BelagarunffBzuetand ooll bleiben. General Groener h*t sloh bswilhrt.

Helfferioh hat »ich be^&hrt, aber er kann geh'sn. Karl 4er arc««a:u«<^ blei-

ben, d'^nn er h^t »loh bewährt, 1er katholl«5tie Olauba hat «loh auoh be'tUhrt,

Tcr ahrlatl Ctecurt. Er bleibe mit Kewt«n«9 Llohtthsorl«. i^r Setlhrten!

»ae hat eich nicht b^w&hrt? Kennte die oliiüdoche ^x. lo«lvlnJu«trie so

etrotBenl aufblühen, wenn ^Ix nloht fur den "'^hrceitr^g gestln:;r.t hättonT

Wärer. unsere °ohlffe In te^rl>a be3ohla3na;Tß.t '»ordan, tonn wir keine Untsr-

eeeboote ^abaut hätten? 0. Unterseeboote, ihr habt -^uoh be-v-ihrt. Kfhir.tan

dl3 n3utsohen frei atn.en, wenn Polen auf jolnlaoh ee.ofren würde? -4r' un-

sere Zukunft nicht bedroht, wenn «:an die ?l«S8^^r leben lieB»^? KUn. l>iher

acll '}« beiß: Alten bleiben.

Gewlee sind besoheldone Auff»leohun,jer; aeglloh, '7ir t-Ues^n

une^r Haus heiler tapezieren, una ein bieeoher. rctlioher crl-jntiaren, mit

olnl i«n Libi=>r=iien Inlcruetieren und alt Ostareriaa^en bii^ '-•!. ier^n. ?l3-jauf-

puta ist tunlich. Auch an dor Flöohendekülfratlon durften V- rHr.de rungen v Or-

gana nen werden, neu» M*lnT.er «eilten die Fun^bCden un«.er-;r ^Tiuallohksit

auf

echn,«ck3n: z.E. etatt Oldenburg KMX Janu»obau, Janu»ohau auf Oldenburg,

Btatt Frldolln Zimmermann. Zlamern:an:: Frldolln, »tatt "ilhelm von Hohen-

zcllern, N*ro Seoundue. Da« kann f^aschehen. Pioll auoh seeoh-ahen. Aach da«

Volk hat 810h ba«»aiirt. SRI la mue« bafrl-:.dlg:t werien. N'loat -.ur -rir durohe

unentbehrliche Belgien, dae dringenle K-.irland und die Übrigen im Katalog

der „Kr^uzaeltung« figurierenden niasestro-hlen. Aber kein Hteln darf aue

der Pyraii.ide una-jrea J?taate8 heraus -^aerieit «rd^n, «eine wanze Tereetzt,

kein Lanärat zerfetzt, ünaer Staat let ein philosop.-.ia 5hea f?y— . Beftfr-

derat du «»inen Oberpftnldenten in dl« elyatlaohen Gefilde 1er Dl-^voaibUlt«!
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Bo krAOht d^r Bau In nXl^n Fug^n« Abor Vtjrxlerung'^n aind i^ut. Den Pol^n

floll ontgog^ngekCBimBn werden« Inddiu iL&n dae An^l^llungegeaetz abschafft

\ind frela Srrlohtung von Aborten auf dam geeaÄ^ten Gebi(3t von PreuBsiöoh*

Polen gsatattet »ur Befriedigung d'3r Kulturb^dUrfnlsHe iar polniech^^n Ba-

^•lk•rung, die »loh eo trefflich bewährt h'\t. Fern'ir acll allen rtilt Maia-

körben vereahenen Hunden In Po«en ungehindertes Herucetraifsn gewährt wer-

den und allen Nachtoulen unverküriter G'ibrauch d-^r pclniaoh^n Spraohe In

Schule und Hau». Was wollen die ff Pr-^uBaan polni3ch»?r Zunge mehr? Die

Sozialdemokraten eollen auch nioht leer auÄgohen. Boheiden.ann hat «ich be-

währt. Ihm zuliebe kann ß:an die Präv:?ntivz'i)n9ur auf dl ^3 Fri^cianezf^it aue*

dehnen, damit seine rusTlaohe Mobilmaohungathe orie im d-^utsohen Volk tle*

fere Wurzeln sohlage als die 'Wahrheit und Harr Leiebour es -fUnschen. Man

kfnnte auch die Sahutahaft belae^en, um In Ihr^^n KUhlkai/j^arn, dl5 nach

deci FrlH^^^naeohluss stark erhitzten GeBiUter, die in d^r Sohuld am Krle^^

eifrig wühlenden Ktpfe zu unterbringen. Ein neuer Orden fUr den Kronprin-

zen wUrde un^ffiisohte T'^ilnahüiS Im In- und Auslände hervorrufen und ein

neues Telegraajfc von oben neue ZwerchfallersohUttarungen. Die Juden könnts

man meinetwegen noch einmal lählen. Freilloh l«t ihr^ Zahl stata zu gross,

aber Imiherhin ... man aues feststellen, ob sie sich ft'r d3n Hlhrenplat«,

der ihnen Im Deutschen Haloh eingeräumt wird, auch ja bis auf den letzten

totschlagen lassamOnd wenn sie 's schon tun - du^im genug - so wird durchs

blosse Zählen der Verdacht erweckt, dass eie es nioht tun, was zu errei-

chen waar. - Alle Freiüdwcrter als da sind Republik, narüokrfttie, ?aziflÄÄi*s,

sollte man »It Stucipf und Stiel ausrotten, hingegen die einheimischen Voka-

bein pour le m^rlte, General, Huear goldig elnfa^jsen und lorbeerbekrtnzen.

Vor andern ühiStUrsen warne loh euch, meine Herren, wir Junker sind keine

fransöö isohsn CbstbäUBie und die pr susaisohe Staat« Ordnung ist kein belgl*

scher "^ald.

Aoh, o weh! Ein Sohreckenebild blüht blutrot vor meinen Augen.
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Du» jUnsBt« O«rloht. R«lnhardt'<» Prahtuhn». All?» 'Jttä9dr'*-it. wm ot>9n»n

Btind, ll^st unten. »«» unt»n stank, duftet obon. Oanz i»l<» la Asr heili-

gen Sohrift. *uf '•*!! TrUaM«rn de« Uberll3f«rt3n F«u»H«n saniert ein

•wlgee Drelgeetlrn. Der gros«« nihalia, der welea Dryander und dar Pa-

triarch Tlrplt» wandern wie drei Ptolker In leohrlgen llJlnteln und 'inter-

halten eloh über platonleohe PhiloBOfhle, die Vargftngllohkelt ist Maul-

aaoher-il und die Nütallohkelt d«« MllltarlauiUB. nae Erc,-«bnlB dieser Go-

danVenarbalt war nlflht fetter ale die deutachon Sie,-;. Dryander streut

zur Ge^i^asnaber-ahlgung einige Bemerkunsen ein Über d-^n gottgewollten

Krieg uiid die unwandelbare BeetlDunung. Das •werVziug Ootto« nlokt Kit

den; unsoli«Juern Rohnurrbart traurig und .Jlfrlg z'osleloh. Tlrplt« tr'-:etet

seinen Herrn, das-^ die Tirkeawkelt der U-Boote len Krl^jg ^m el^Jahre

V3rlSng3rt tiat und Ihre s^Kelnsame Herraooaft ^m dlJ«e rjaijanf rlot er-

etreokt. Dann ergreift ihnl Rührung und er waokelt traurig wie ein ünter-

••eboüt. Im Hintergrund ateht der preise Chaaberlaln, da« tr^jue Blut von

Aiblon, der oohrlftlelter der geraÄnlschen Ran'=>e. Sin roher Franzoe

schimpft Ihn bvohe, worauf Ihn Chaa^berialn vorwurfsvoll anblickt und

•ftgt, es sei unwürdig von einem ültmeneohen, boohe zu sa-;en, denn alle

llensohen seien gleich. Hlezu lacht Heinrich Heine alt M» teuflischer

Schadenfreude und verneint es. Ovldlus fangt aberan zu trillern:

in rla.

Auf den Feldern von Ostprauaäen zieht Oldenburg auf Janusoheu still sein«

Kartoffeln und Bevantlow feiert Talhnachton In FanilllanrorUokgszogenhelt.

Allen Nachbarn Ifeutacr.lands fiiit ein Hteln voa H3r3en und allen Bürgern

Preusaens ein Strick voa Hai«. Iln CepSioktr'ig^r keucht unter selnar BUrde

und fällt UK. -«er hat Ihn voü Bod»n erheben? Da» eiserne Pf Itchtbewuoetsel:

im Pfarrer hat den Glauben verloren. TTas hat Ihr. Ic «mt erhaltsn? Gottee-

furoat. Die Junker verwarfen die jur^^eriose «^eltordnuns. Was hat sie be-

seelt? Kalsertrei». Sie war, d^B war und lat nicht aehr. TIub Schlusi

«eist Bernhardl, daee Justltia fundawentusi regnoruui e«t und Lehmann
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druckt a« In llUnohen. ,Muf

in unö*ir aller Intar*?«!«?»«». Belankan ^i«, un««rd Stan4^»b«iUrfnifl^e alnd

nloht 8trate;^l90h, «t wa 'fle B*ilgi9n olar 11« Haa»llnl^. Sl« «Ind wir^llobt

B^dürfniB^^a. ün^'jre Not^^ndi:ikeit«n «Ind nloht »o notwendig ^1-3 dar Welt-

elnd
krieg, ?^l'?/A?lrklloh unuiig^lnglloh. Un«^ir9 Galdnt^ta «Ind kaln BahvlndcU irl#

das Eackan von Bri^y od«»r da*« Getr^id« von Kurland. Bl« «ind war.ra UliXI

L«era In* Geldoack. Behalten Sie dl9»an f5aohv«rhalt Im Aug«, ^^nn ?l^ zu

Rölorm^n «ohrelf^n.

B^thssann! I^inam Nauorl^nt «y^rdan wir n.lt ^achaairf^n Au^a

rolg«n, mit V^rwUnaohung'^n ba.^l^lt^n, dir mit Sohlang^nbiicjk^n auf dla

FlriH-ar klorfan und dia G^lanka »itarr .maohan. ^Ir ^rdan una^r :r3ll^l?ta«

Vatarlanl rattaa, T>aa Boahalln, dla Kaaarnan^anaon, dia K-rtoflel, dan

P^ventlo-'; und dan Fronprln«an^ tllisni Rohorlamar Im Hlmn?al und Gott auf

Dri'an alnd mein© Zeu-an und dla Sohattan Potsiani», -vo dla LalDandl-^an lan

Liebkiiaoht gawÄhlt haben, ^m^n.

Kochzaltansarach, • Paradarnarioh, • T>ar Kalaar l?U.^t »loh j^ho-

tographlar^n. - Hurrah? Hurrah? Hur rah!

Ereoht?ttern^9r Ek^lfall krönte dla AuefUhrun^n daa -rlauohtan

Radner»* Dr wurde vom G'^n^ral El^^lng (traurlsan Angad^nken») baj^lüok-

wünBoht.

/
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Sin« Ordensverleihung su Berlin.

na. v«rna^4. loa au« Berlin. Schlief »In. Nt^oer W^ltllni: '^Ok-

f mioh. rirk.lt Mfcrdar Pascha Ist »U den «m.nl.rn «o und .0 vorfahren!

0.uner Pascha hat die« und da« g««tohlen1 Lw,p B«y h»t 3^n« Ryrlar 3a-

hea.t, ür.d «« ».aoht 4.ln Vat.r. Konstantin Papadlcpulon? Er «rholt «loh

1., Zlyai* v«a i0a Daa.li» Stx-vazon. Und du. Rlaro^cAyitUo? Ica tir. tot.

teoh..*! Pwona hatt, da« .trate^lnoh. B^,d':rfnl. empfunden, Pal?«tlr*

v^n Jud«n .u monan. «ein. f^oldat-n da. wlrt.ohaftUohe Bei'arlnl«. dl«

Wohnungen dla^ar Jud«n au3turtta.^n, und einig, irrlas«' ^'^ u.9r»ohlloh.

Bedürfnis, mar.oh* von den Juden tot-.^ohla.5^n. ^zu h.t d«r Judantet«

D,ch«r.al wohlwollend s*«ohr.:unzelt und .ein *3uteoh«r Oaner*l«tab«ohef

.trat*ßlsch geUoheU. üeb^rha^yt l.. W«en «Ind die OT« gro«.«. Pal«-

etlnal Syrien' »rBii»>al''n«

D,r nachverhalt ^r.taunte mloh nloht. H^t nlaht Booh- Pasoha

in rx-an>:r.loh .In Aehnllchee geleistet und vlrV.*n nicht solche Kultur-

Ml., 1.1. .t.r.end auf naive .slat.r.-..-tt,r7 Br.uoht Ul.rl-^n« ein TUr.e

iT-,,.«v*,.r,- -»on OM'Jieln' SeohehunderJtJirlg« Kulturubflrllo-
Balehrung aar Verrioiitung von ur^^x-i. "« * »

ferung »t«ht l^^ns hllfr-sloh bol.

lÄ. daohte loh mir. derweil neu. teunr^ohlsende r^rUohte wie-

der aufflojen. t<. verlautete, dae. der Reichstag «loh zu einer fel.rll-

ohen^I^ ver.«»elt hat. u« mir zur -fUxdlsun« meiner Verdienste «u da.

Hohenaollernhau. da. fi-erne Kreu« » «eleeen Band .u verleihen. Saheid..

«enn lehnte den »ntrag ab. T^r revolutionär. Erhe von Karl Marx «aohte

gelterd. daee dleee eelb^therrlloh. Or*in.v.rl.lhung von eelten de.

Pelcheta^ «.^.n die Ko...endo^velt vretC^t. «It s.lner ru-.leah.n

< 1. - 4>4> Atm ^k'rit.'te.-'^eohen B.dUrfnl8»i9 ds.
Uoblll«»tlon.theorl. uav.r*lnbar let, dl. .trat.neonen o»a

aeut.ohen Vollre. nloht befrledl,^ ur.d dl. Ueb.rleg.nh.U der ger^a^i-

.oh.n Pae,. eotewr ^t*3>xä0%. Auch eel .1. .In Fauat.ohlag in« O..loht
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^oner AnBohmuung, das» acalAla O^edtzgabunf frtat» fUT StaAtsbUrgerrooh-

t« i»t^ WM dtox bewÄhrt« Krieg \and nvnentlioh «ein Auabruoh «o »olUagend,

eo auganpoohand bewiesen hat. fö ael In l^tr Tat nioht dA»«olba, ob /.an

«ich mit sozialen Geadtzen im B^uoh oitjx ohne dias^lben uff^hx-^ und wi*

der«pruoheio« niedormetzaln lai^p^en ir.u3«. TV?c welt*^rn beha^Jt^^te er^

dana das Sirolin von La Roche und nooh ain be^v^hrte^ Mittel geg^n eein^n

RaarftUÄfall den besten 5!rBatz für Freiheit bilden und er ontM*?s«?te eioh

Als einen AnhHn;^er der darwinis tischen 5!Tolution«theor.le, d.h. i.<^Y be-

atehandan Regierung. ITr v^rsloherte, das-» d^^r ^OBialiBniua, ^i^ weiland

Jesu^ ChristuB ijösonnen sei, d^m Kaiser au geben, was des Kaifters lot,

er beteuerte, dsise di^^ Sozialdoinokratie fUr die preusaisoha Ordnung ein-

stehen wird und fUr das ^^Ibstbestimniungsreoht alier Volker, mit Aus-

nah£:e der Polen^ mnen und Slsasa -Lothringer, nir gweif^lte sohiieseiich

nioht daran, iaas an Allerht-ohöter Gteiie die CJngefÄarliohkait des So-

zlalisffius offen uniig gewor^ien ist.

Graf "^estarp war entgegen^setztcr Anßioht. Ex trat für die

Ord/5neVerleihung ein, well •'^oheidejLann gegen sie a^oftrat. Denn ^nn
auch s\fei Parteien stets aas Ntoliob.? wollen, n'üLlioh die Macht, muss

es dooh Prinzip i^naiver^i^enzen z^yisohen beiien ^ben. Woran ^/rtirde man

sonst dan Junker voia Sozialiat-^n unterschei len? ^««tarp trat warm für

d{«| Ord*3n ein. Er wi'^s lara^Jd ain, iaa^j in DeutQOhiarid Au3z*?ichnungen

^aii, aLtla wie '''ein od^^r OqI, Ob - ^-. ^Uoh woal ^.rüber noolierj^oh^t ggebe,

v/an z.B. die Verleihung des GrafentltJls an Baron ^oheiden^ann bedeuten

würde. Man stalle sioh dien freudigen nderhall d^r Raa^n d3s Barun

Soheideiuann in dan Maßsan vor! ?^.. ri--uä';;.taw.jjl? ^in Bar-jn ^.pricht «\a

Volk! i:in leil:- aft !(.;€) r Baron! Hie B- -'—ken .das K^irr. Barono bizü^-lioh

einos urbefurten Eingriff« in die Koiix-.andcgj-.alt teilte Gr'if ^^^ntarp

V
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nloht. Ar;«^ohlägo g8g9n lle KoL^iüanioge valt a-^l^n blo^i^
l^^fJ^AK^ j,^f^hrlloh^

wenn ole vona BcziAllatan «t!UiX.en, voiii Orafon "^^atarj. kaiöu... ^r war ftir

dHS Kraut*

!>&« ^reu2 wurdo «sn^nor/^m^n. Mit ler U^b-jrreA#hun,^ an inlrsh«,

A»i^ go^atzlloheri und vcrva««l^htlloh<^n Tr%tJr wurle d'»r Ab';'=)or"^n*»t9 IfICM

Ll^^blcn^oht b^tr*iut. Liebkn-^aht l;^m aa mir a\)*i 4^m l'^f ^ngnl», ^\^ nr By-

gelstorung Fltlgfiln, In dl« fr^K^ ^ch'T'^lz, ao^T au«' '^•'in^r aus L^dor«r?iata

kunstr^iich ge^lrltt^n Tabakdonn -^Jlnen floWn ga«olinlt2t«n Peifl«koff9r au«

Chlna«llb^r und bot mir Mn geaalbt^n Inhalt al« Tu,f;enier*3at2:

,,5c)lna M*i^«t»t, ler 1Crl<5-'^n.uobr90>ii5r von Prau»nen, v<?rldilit

Ihnen, a^ln^ra gojtr^^u^n ^en'^r, ii6«f^Q Kr^^a« ä>jw ^l«5©n'^r<5at2 aij. wolssen

Band a"<Jifl S^ld^n-^rBatt für die Versal -^n^te, ^116 nie Bioh ^^rwcib-^r. hab^n um

dan gut«r. Buf ia« Hohen2ollarn^«t'i«afl, um d«r dautROhf^in Fr^ih'^lt Karton»

ar«at« un5 al«» ün^rV^nnung Ihr^r lank^navrerten frialliohen Hantl'^rungen

mit dar F-5di^r au« wlrkliohto Stahl In lla^i^r TTo^Bnn Zait.»

Ich far fjan« 9nt«tickt und erwachta vor ra; ubllAanlach^ni Sohrek-

ken. THnn da» war ja bloa« Traur.. fln »ohöner Trau»-..! ^In '^unsohtra-jc;, tUr-

<9hi Profe^^or Freud aa^n.
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Gsrmanla*

Wir wollen ^i9fsffn, njü««en «iltgen und werden XX siegen. Und

naoh <j^tt ßlaglUl? mx^n wir h^ondert n^u* Vertolii^;ung«krieg6 #r)ciaran,

M\j»t Ht?rnb«rg©r Boaban erfinden, OrenEttberechreltungt^n ^rfln^^^ern, MoblU-

•lerun^-en »ntlooken, neue Belgien aueplUndern unl i^nn tnUohfidisung füar

die erlittene tfebill v-^rlani-^^en. me beleldi,^« Unschuld.

wir ertaidigen un^. WiMi l«t Verteiligung? Alle» wa» In de»

Umv» Rieohwelte liegt, lue Äcm^enrauben, wa« In der Hunde H^lohwelte däm-

mert, «ua^iaenklaüben. Auf dleeem morallaohan Fund^jiisnt limf baut man

die Sicherheit d^r Nation, erwirbt den T^tül dar Telt.

larum wollte öott die Frie(tonabellngun3:en Deut^ohlande

Wilson nloht enteohlelem? well »ile da« Tageslicht fuxohten, wie Nacht-

wandler und Haubtiere. Wae will Bethciann, die echwanltende P<la^? Grobem

kmxm er nioht, nichterobern tili er nicht, «ohaohern will er. ^rn^bendae

ßohauepiel! Der Vertreter einer grossen Nation arbeitet mit untauglichen

Kniffen, will eich durch Feilschen In pudalna^f^em Oewande ä^jb iec; Kriege-

brühen «leben. Kann er ander«? Soll er mit leeren H.^nden vor dem Volk

erscheinen, de» genarrten, ausgebluteten, verführten, ^ozu, werden die

O^fer schreien, die »u bochss g^et^Ä^^lton, die Daid^r und BUe^er höhe-

rer Sunden, wosu habet Ihr, Junker, ait eure» Ha\;5;tling In PA Stunden

alle Erdbewohner »It KrlegserklUxungen f^:eohrfelgt, wenn ar ihr d^ß Krle*

ges3biuerj||raJslcht nicht kanntet? Wsnn ihr Krisg ^irieatar uivl -Sohdedis

nicht einmal lun Kriege taugt, der euer Oe^-erbe, gehet luit fiuren Kaeer-

nen, Kaisern und Paraden wo der Pfeffer wMchstl Wozu tau^t ihr? Zum Herr-

sonen? T)leee Last nehmen wir auf un».
en

Was soll Bi«in/Ml»eifaut bannen? 3t. Jean de MaurieMie, die

Hauptquartiere, wo ^Fragen« a*«i^*^* Völker srl^at w^arlen? ^as sind Völkex
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Tauschwar«, Hand'^lf Objekt, Vtrhandlunfjiigagcnttand, üu jjla^ßt dat Oeg^n-

teil? Naive Anelohtl^eser c:ro«B9n Zelt. V^*llcer^i:r'''^n»«n r»lnd von der Na-

tur und voDi Peoht vorge zeichnet. J^lcx herrscht wo er 7/ohnt. Laahsn unt^X

d3n Dl: lowatan, Am-dekorpakonißiaridant^n, Meerer^^^nanbeitern, Ffiu«tpfänday*

lisbhabern und P loher ung^jemtherbat llrern. Diese Dinge, die Ouella «wlg^n

Kriags jamiiiers und unetarbliohör Unetoherheit, dünkan ihnan praktiöoliar

alß freundliche Setzen zafri'3 daner Volker. Der Ataviam^j« der Kerrsoh-
wi<ftir

öucht. Qaroie Staaten ruhen auf naoktam Zvvang. Kult'örvclker werden WtHUM

Ihr öohß.arzllche« Gewiesen in "raffenrtoke geproaet. Gewalt deportiert!

Orauflamkeit sohlachtet Stäinx.9 von Wehrlosen ab! Kraciarz, ein lÄiaohuldlge»,

Bohmaohtet, veraohi.aohtet im Kf^rVer unter niohtigeiu Vorfand zum Verstu»-

»len, Verkoiciüen, t^rurteiilÄ; Adler 'Vird zu Tode .^rlchtet^ Tschechen «u

Taueenden gehenkt, Sorben verpflanzt, Italiener in Katzenau aingepferoht

.

Die Wiensr Kulturvereine protestieren für den Fortbestand dieser Monar-

chie. DajBs die Kulturveraine von "^ien dieses ideale Zusammenleben meiner

Völker iL^g^xi, haben wir schon vor dem Kriegs au^^bruoh v^nriutet. Aber auf

sie koöüüt 33 nicht an, sondern die an lern, larun^i brUllt die Kultur von

Wien blöa3 daü.al3, wenn die Feinde den geleihliohen Zu3aii,a-enr.ang auflöse»

wollen, ^arum nicht dann, wenn Geweilt, '^illkilr, rohe üeberf^riffe, eigen-

mächtige KrlegserVi-lruiigen, Oalgenoperat Ionen ihn zerreisaen, Monate lang

zerfetzen, Jahreleng lösen? "feil sie servil iat, chauvinistisch, 17em konst

das gedeihliche Zusammenleben zugut? cui prodeßt? ^en; tr^.-t es llend?

Nicht auf die ICulturve reine, den Juriatiechen Verein, die Mitsoholdigen

und Mi ti^-e duldigen wird die w^lt hören, sondern auf die Ctemartjrt^n und

Gehenkten» Wolf, Grcsa, Heine und Bundesbrtlder! Hitter von der Völker-

freihält, Sdle votu Gal^^en im freiheitlichsten Naticnalit^it^nstaat, wo

Völker wie Herden auf die Sohlaohtbank getrieben werden.

DrUben adlteren wiederum die Verfechter des ^elbstbestim-

mungsrechts. Objekt: Griechenland, Sie e^porUeren den K^nig, importleren
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^^^m^xx. Kanonen. ttb^rTichsn 41e T^mht«. b«echlngn«h«,«n Gotr-lda.

Krlsgeschiffe. prcyiaB.l9r^n rrohvnc^^n. I'»nden Truppen, Flutte. Blnt^ni

Eav»- de« Onl^ereu..«» ni3 T»;:tBOhan ^tA.tt. Ir Schutshaft. C>,«terr«lolif<ir

.ralrr' -x« «ohlebt m»« ,BtrafwM«e- In Bch'.!t.'.ngr.-b-,n ^b. r. vrlrd s»Kn«-

b«lt, gak.ttet. fretreten. An de^Fsir«..« ßjltz« «t-At C^jr^-aala. orl^o

hulul «.all, 4" «ohwarfaill-e Pc* d«r Na^oz^it. T>,r Hcrt d<,r w«ur«aVtion.

K*nn •!• andar.? J*d« St,at tr.^,^ d« Antlitz »oin.. Be.:r..',nt.r«. mut«ot

l.avd ,ia. Gasloht Bi.m«.roV« und de« p«ueelecl«n Ktnl, . P»u.fiar.» Junke»

hab3n siah unter Bl««axok« FUJiruiiK und «»It 'na^ratrehon XS u:. ^» da'Jt-

•oi» Volk T«rdi«nt s8K*oht: nie lia-o^n es ä«-lniät. ti^ fntkrleg «u»»!

dÄ.« Volk d»n Junkern ihren Dian^t eatg^lt^n. TJ« zahlt «ult h^xnd^rtfUtl-

gon Ulden.mlt d« Rula« dar Hatlon. ^« ba.at bl^U^. «.tt Millionen von

Totan. Sit Haerar. von XrUpp^ln und MliUar i.r von loll. alt d»i> Hw« *ir

„It, Es .Uhnt d.n 3«rvin..a». Nooh nl. hat «In Volk «oln. Slnl^ung sc

t6u«r erkauft. Sl« kae au« bt"" Hand. Sie warVi.roh Bl^^ onl 21- '-n.

D19 SUnd.. Wla 9ln« Ltomer....iax hat noh das deutnoh» Volk vor dan

Krlega.a^-«n der J^^il'.sr geoi-annt. AIb Kn.cnt von -.nigsn v.-.! HerraohaUoh-

tlgsn. dl5 Krle.^e brauo>i«n. ^aoh^jn. sollen. Hoch al« aat ?ln Volk so

vl«l Ki^ohtslnn gessigt. IMI nl. so .ohwer ,lle Kneofct.aligkelt ,i.tU»Bt.

G^n^anlal fie «aüon biat du aalt dßw Tod« Kants und dar Vax^

nuaft. Auf dU r.ohult..rn ^llHalms s^danK^ni-^iohaa Hauäpt und dlo ?lok«l-

haub^. In den Au^sn Bsth^ann» Weitbliok... Tter Ma^^n knurrend - :.ls Ta-

scbsn slexig - iU Ar., l.n, - in i,r Bru-n IIa Grc ,.zi,k.lt F.rslok.«.

und d« l.,-dwirt.. rv^me diJken Enn«« s^rtr^.t»n n* ea^^stm KulturvSl-

>,r 5*r Srds ur.d w. dich hsr«. wsdsln dlf Sohach«.r. sonvrwfc.^ln dl.

tfunltlcn,B.aohsr, xras.l.rt »dss N»tlcnaU«t».ntu« und ^uoht ^a .xraffan -

retzsnlV^cken! L^rd^r! O^rlts» V^ker sind Gssohlit, Krl^.e FrofU.
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Aui BeuteiUgen suoh^t du atratagieoht BödUrfnißss, fqOindbsf^t naoh Krtags*

»iaian. erflndaat IM -flrteohaftlloha Notwandi^kait3n. Fr'Slhait dar Man-

aohen, WUrda dar MfJiöohheit, l^^^arar Scliaill l>^i^ Gesoh^ftemaoher, 1?iaan-

glaa^ar, Junkar, d^r hdrröo:i<5n will, b^^aitzan flüchte ohn^ ^InschrÄnkung,

ohna w#ubawarb! Daa Land dar Slttlichkait und d^n Ideal*M KaHirne^ und

Kontor!

na achejn bi'^^t da, C-^r ; anla/aelt dam Toda Kant« und d^r V'sr-

nunft! Vor lir rauchen di^ TrtJte.er Beiglena, gihnen die "^'int^n NordfranV-

raioha, dan^ban at^ht dtein hauohleriach?r H^^^^ufJÜn^:, die G^ija Gottaa,

wäaolit falg tie Pilatue dia Htoda und Janißiert! loh habe diesen Krieg

nicht gewollt, Dan Krieg, dan er \ind »eina Berater aui daa. Gs^Tieaen habet,

auf ihren brutalan und «ainan aoh^aohlichen Schultern. Dar h^JimtUoki^che ta,

unaufriohtigßtg Mann der Z'^it^

^ie aoht'n bist du, a^n:.ania1 In »T'3loh aua-srlaaener Gaaall-

©ohaftt Naben dir «t^3hin di^ a-^hvarzen Hundart, dia T^'.rk^n, Ma^aren,

Bulgaran und andere Tataren - dia G^iainnun^genosaan! In iainen Axu ein-

gehängt, hinkt dir naoh der unsterbliche ?Cadaver,von n.oralieoher F^iulnie

sserfrealen, von Iriipotenz, Lüge und Willkür zerwühlt, die Patriarcxhia

Oast^rreioh, JU^ Bild dea JauruLora und IJkela, die Heimat anatlndi^ar Trot-

tel und duri.n:^r Schufte, dar Gaohaftel huber, 6ßT zur Idiotie entarteten

Ari9toV:raten, der iohainheiligan und Frömmler, moreoh bis in die Fingor-

•pitzen, ;-eainnu:';:-f»-, oharakterloa •

wie aohHn biet du, Germania, «alt dem Tode Ka.itß und ^*»r Ver-

nunft I Z\m Varliaben? Boh^n hat dich Ppauaaan beateilt! Sehe ich dioh,

»usa ich gl3ich an meine Auaerkorene denkeij, Lan:::o auohte ioh aia, voll

ßehn?>uoht in den J^traaaen d*^r Tracht, wie Pmlamith ihren Hirten und

»ohlieeRlioh fand ioh Ble (ßian findet imner, aber wae?). Ihre ^-eiatrai-

oben Beine, ihr diü-Ciea Geeicht, ihre kleinen Aeuglein, ihre ..xosaen HHnda,
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Ihr« sto.M HMe. 1^9 l^^'^ri Ohrer. Il»s8«n »Ich In ihr dM •in.l«»

B-eln«« W5ihrauoh9 »Urdls« O'«oh?;pf ahnSR.

»rratla. wl« «cuen tut du »«It doK Toi« Kir.t« und d«»

VarnuJiftl
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An OU0 Mansoxineit I

Kin#^g auö ^^r Politik! Hin«iUH au« lex ^tndt! Dio Haiae in»

Heine! loh zog in dib '-^a^iit* 'cw^tig^ dia^n aonaa 3^r^, von 4«iu i:ih di#

Ausjjicl.t auf iio Mi^^a r^avoy^ns und den I19.0 L^'ßian genc«B und '?>''n»o wl#

dsr Fsjj^t, aber ^^ijui^-^r r'3?i^.?rvi«rt, srhoc ich dia Hlnd'», ae^uat<$l di«

"bluten j« '^e.lt und ^praoh T^jI^^wx^^'. Dia Savoytr A^^ 3nk?;5j.f« waren i..^in«

V'-ri^'-xidnisinniren Zuhcr-r

:

M-^r.eoh^r., fc-?^*=^inr;t T'-uch auf di-'S fciaue r«^'i3 d39 Hiia.!.9iB, auf

1«s gtlllf K'^rs ?^r Piurr;'5n \nid *uf d?3n Trl-alar.f ^^.bt dn^ r'MUA'aht^n auf!

Befr«ilt *u<3h voii. N'5b'5l d^^r PolitiV! r>?u: t, d^*^9t l^ir f'.'r '^*«9r:.lc^?3 *blu-

t-^t, dann ^»51^^ ""triltf r^j'^n fiini nlontl^-^r al^ ile v:ollti*!Ohen. VtnX

dt-^ B«r:i** Ser Tr^walt und d^r V-^r^-^r, -^nh^itt f "^i^^^et, l'^fi'^ j^d'^r ?^^n»^oh

S9i'b9t2w«ok iat und ^louv^r'n. JtJd^rri^nn Bouvjrün'^r F^^lb^t'^ifiok. TVir

M©n»oh l8t nicht Futt-^r-Od^r aateri-il, da« Volk d-^r h^ill _-«r Gr^l. ni#

Natlcm i?<t Al5atraktion, da» Volk Goit'Jlnaohaft vo:; Tr:ilvi3Hn. I^bt allt

ausw'lxtig« Politik aufl Raf ortil^^rt rjia nicht, V5rnicht-3t! Au^^^'irti.^ Po*

lltik l^t ^chach^r und ^vidtor M0nac^icn'r:rd^f "^^r Aa^«*jnpoiitik tr'iibt^

bet^aoh^et d*»n ^^-^naonen ale ^pekulatlonfi Objekt, ««ina Srd<» alB »^x *^'^^i»''*

tion8t<9rrain. Ab^^r der Monech i«5t h'^ilig, /^in Obj^akt! S-^in Bud^^n nährt

c;iii.Qn Laib und eeirv^ Heela, ist ^ein Terrain. ^« b^atL'i^t jed*^r, wa« er

v^ill w*a ^ie er «a will, brüderlich ff^v^inUber Aarain^^r?; ui^d M^n^oh-un.

Wozu Z^arig? Qronzetrait? ^iavi«?! •»ie^«'^ Granzon in '^inax ^tzii oh:..^ Z^^ang?

Iß» H^itti daß ^'-iOhts, ic Gar^'-^r d«r Zuirl'^d-^nhf^lt sind Granz^a Schatten-
b

linica, »a iari% keiner Strattgiö. In dar HÖII0 iee Iiüi,erir:liaß.us ptniB

^xid)ttiht dia atratagiaoha Seucha. '•'ozu b^igehren Döutacae Baiglan odar

Polen, ^öiz^n dia Itall ^ uaca ölawiaqhaa, hell6iilHüh^*u I^^vi^n, da&Utigt

.1 r En^liiader eoine Ir-in? "^ozuT AX^viSiu^ li^r B««»^^)hx, ^-ahnainnt ""ir wolla
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rj.nc «loh der Sta^tshaft «nt8l«h«n, dl« Türen der Gewalt «prengen, Z ang

mit Zw^ng erwidern und ««^inen fr^igebcrenon Laib erl?^»an. Bain ir«uj.^ f

l»t ed«l, ein Kfmit um« Focht,

Vtflker Euroyao! der Atavlssu» d^r Vara-ant:enh'?»it u:vd iie ünf u
6 ur# r

higkait IlWnt FUhr*3r v^r^triokan «uoh In am elende«, Itoharlioha« Kstz

vn Kleinheit, Partlkularfra^^en imd l^abeno-^ahan. ^i'^rilt^r verliert Ihr ^

auß dem verßor,xt>lerten A^a niXirjr«Mfl^»X euer klx^r ^iL*iimm Interesaa,

Int?rej=*ea: me Freiheit der y^ri^ohheit. ^1« bürgt jedö» «alne Fr*^i-

helt. Aer*dert da« Densen, ^'».8C>\t *^uoh r«in von den ?5ohlarjkan dar Hau'^-

und Horreohauoht, de« Geat'^rrJ werdet ilar! Wem: da« Reoht Allar ^r*

stillt, dann brauoht'w kainer Stratg^;ie, keiner Bioh»xun:j«n^ ^r^ura Htod»

lar n^T^r. unbahelllgt in der "elt herur.aohwirran, aara ooruii^;? li^i

auf allen Mac^ren fahren, ihr ^irerdet ^-luoklion sein ixu U^^^^, in d^u. dmß

Verh^ngrii« elneiL tonaohan ^^ -jetatt^it, Militär V^t Barbarei. Eroberung

i«t Barbarei. Kri3g zeugt Krlr^g, ^üetuiii-en ber«iten Ihn vor. f?or..iarjhteR,^

Bran-isol-iatzan, Eiuoiauf^olilitaen, ^i^r^^n und Pauben «lad -<alna alviii-

aiert-^r Manacien würdigen polltisohen ^^itt^l, k^in Qrund für eine Oanoii-

aohaft freier M-^naohen. Kur "^llle baut d^e ^«loht, d-»n >ti^t.

Mein^ ^orte Bti^^f%«Qn auf tief<=jfl Veret*ir.dr:ie. T^t i:r^*ufl.'^iaolia

rrle;?^i..irjiet9r von St^in erviftrto, d&ne rrie^-e unv<ir:/^ldllch «Ini, torau^^

zu schll**«!«^!^ l^t, d-'^an -3r und e^^ine St^.ndes j'^mcaae; - 'r*2lt« elr.en nauan

Trieg V ^^^T'.-»^ten, das?» rriev^ TlrVilr^h unvenn^^ldll. ob, eolang er und

a Uaetigle^o'^.an ir. ^^uta3^1*nd Irreliohtleren. Aue Oeeterreioh ^^urda «re-

kabelt, daaa dort aloht die r:3rln^t.e :"^sigiang bef^t^^ht, ^J^r. Italler-^rn ,

'^erten und Punteen einen Freibrief auBziiatellan, -^cravj?» "?lei«ruf. -r-

:.iiuh *rie ' * ^"f die "'*"^'-'* "^eug^ing VOfl» ^aoht der V<;ilk«r a^if Leben und

Fr^inait in der Hateburger Be^tueataeln -edrung«^ i-t und ferner, '.>«r»

die dortigen Ft.-*aria.^enien eine ?:rler«entRoh&digunfT von Sarb^**n ar-^erter.

Auf dea. Perron i^jir Htlla traf loh '^In^n Fre---«»*'i. ^r ao^ '\ :


